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Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k, k.

Ncichshaupt - und Ncsideuzstadt Wien vom 24 . Juui 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . Ncp.

Prix und der Vice -Bürgermeistcr Dr . Franz Borschkc

und Dr . Albert Nichter.

Würgermeister Z>r . Uriz : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Ich habe die Ehre , den geehrten Herren Folgendes mit-

zutheilen:
In der letzten Gemeinderaths -Sitzung ist anlässlich der Debatte

über die Parcellierung der Gründe in der Schwimmschulalleestraße

beschlossen worden , es solle eine Deputation bei Sr . Majestät

Audienz nehmen, um weitere Parcellierungen im Prater zu ver¬

hindern . Ich habe hierauf den Herren auf Grund der Acten mitzu-

theilen , dass die Parcellierung der Gründe in der Schwimmschnlallee-
straße infolge einer Anregung seitens des Gemeindcrathcs erfolgt ist,

weil diese Verbauung zusammenhängt mit der Verbauung der an¬

stoßenden Gründe des Bürgerspitalfonds und der Nordbahn , und

weil ein gemeinsames Vorgehen aller Interessenten erwünscht gewesen

ist. Infolge dessen ist die Parcellierung auf gemeinsames Ansuchen

geschehen und genehmigt worden , dann erst sind die hofärarischcn
Gründe an Herrn Roth verkauft worden . Derselbe hat die Par¬
cellierung innerhalb der gesetzlichen Frist nicht durchgeführt . Dies

allein ist der Grund , warum neuerlich an den Gemeindcrcith wegen

Parcellierung dieser Gründe herangetreten werden musste . Der Ge¬

meinderath war vollkommen berechtigt, bezüglich dieser Parcellierung

einen Beschluss zu fassen. Was aber diese Deputation anbelangt,

so glaube ich, werden die Herren einsehen, dass unter diesen Um¬

ständen ein Grund hiefür nicht vorhanden ist (Zustimmung ), und

zwar umsoweniger , als nach einer Besprechung , welche ich mit

Sr . Durchlaucht dem ersten Obersthofmeister Prinz Hohenlohe

hatte , gar keine auch nur entfernte Absicht besteht, irgendwie die

weitere Verbauung des Praters in Aussicht zu nehmen, vielmehr

Se . Durchlaucht selbst stets bemüht ist, in Anerkennung des

Interesses der Stadt Wien den Prater als Juwel von Wien zn

behandeln . (Beifall .) Unter diesen Umständen , glaube ich, werden

die Herren einverstanden sein, dass es von dem Ansuchen um eine

Audienz bei Sr . Majestät sein Abkommen habe. (Zustimmung .)

Gem .-Uatl ) Dr . Ariedjung : Meine Herren , ich finde es

begreiflich, dass nach den Mittheilungen , die uns der Herr Bürger

meister soeben gemacht hat , die Deputation nicht abgesendet werden

kann. Es könnte aber den Anschein haben, als ob der Gemeindc¬

rcith so vorgegangen wäre , dass er seinen Beschlnss hinterher zu

bereuen hätte , und dem gegenüber muss ich die Verantwortlichkeit

von der Majorität des Gemeinderathes abwälzen . Ich erkläre also,

dass wir während der Debatte von allen diesen Umständen hätten

unterrichtet werden sollen, und dass ein so wichtiger Beschlnss

nicht hätte gefasst werden sollen, ohne dass von den dazu berufenen
Personen diese Mittheilung gemacht worden wäre . Das musSte

erklärt werden, da uns , welche dieser Beschlussfassuug ihre Zu¬

stimmung gegeben haben, leicht der Vorwurf gemacht werden könnte,

dass wir einen leichtsinnigen Beschluss gefasst haben.
Wirgermeister : Ich glaube , es ist das beste, darüber nicht

zu debattieren . Es ist ja kein leichtsinniger Beschlnss gefasst worden,

im Laufe der Jahre — die Sache zieht sich schon lange fort —

können einem ja die Daten leicht entschwinden. Es kann auch

niemcmdem ein Vorwurf gemacht werden, höchstens vielleicht mir,

dass ich in der letzten Sitzung nicht anwesend war , aber ich war . .
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(Gem.-Rath Hawranek : Krank!) — „leider" war ich nicht
krank, würden Sie sagen, ich war aber wirklich dringend verhindert
zu erscheinen. Ich würde recht sehr bitten, eine Debatte darüber
zu unterlassen. Die Herren sind wohl damit einverstanden. (Zu¬
stimmung.)

Ä. Herr Gem.-Rath Wimberger hat einen dreiwöchent¬
lichen Urlaub vom 28. Jnni an angetreten, Herr Gem.-Rath
Bachofen v. Echt einen vierwöchentlichen Urlaub.

S . Herr Gem.-Rath Silberer ersucht behufs Curgebranches
zur Wiederherstellungseiner Gesundheit nm einen zweimonatlichen
Urlaub. — Die Herren, welche zustimmen, bitte ich, die Hand zu
erheben. (Nach einer Pause.) Ist bewilligt.

4 . Herr Gem.-Rath Graf entschuldigt sei Ausbleiben von der
heutigen Sitzung.

5 . Herr Jgnaz Stettermayer hat anlässlich der Ver¬
leihung des Bürgerrechtes 50 fl. für die Armen Wiens ohne
Unterschied der Confession gespendet.

Wird der Dank ausgesprochen.
Ich ersuche den Herrn Schriftführer, die Einlaufe zu

verlesen.
Schriftführer Gem . - Kail ) Dehm verliest nachstehende

Einlaufe:
« . Interpellation des Gem .-Wathes Steiner:
In der Sitzung des Stadtratb .es vom 9. Juni 1892 wurde der Antragdes Herrn Gem .-Rothes Kreindl auf Bestellung von Flurwächtern auf Kostender Gemeinde abgelehnt und beschlossen, dass die Weingartenbesitzer selbst undauf ihre Kosten Weinhüter zu bestellen haben.
Nachdem diese Angelegenheit wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit sehrdringlich und deren Austragung sür die ländliche Bevölkerung der neuen Bezirkeäußerst wichtig ist, so fragt der Gefertigte:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt , dahin zu

wirken , dass die Angelegenheit wegen Bestellung von
Flurwächtern und Weinhütcru in der nächsten Sitzung
dem Gcmeinderathe vorgelegt wird?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern,
das diese Angelegenheit im Sinne des Statuts in die Kompetenz
des Stadtrathes füllt.

Gem. Wath Steiner : Ich bitte um das Wort nach § 20
der Geschäftsordnung.

Würgermeister : Über eine Interpellation gibt es keine
Debatte ; ich kann eine solche nicht zulassen.

Schriftführer Oem .-Kath Aehm (liest :)
7 . Interpellation des Gem .-Hlathes Kosenstingl:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Tas Kind eines im VII . Bezirke wohnhaften Bürgers erkrankte an

Diphtheritis und es wurde von dem behandelnden Arzt (Dr . v. Khautz ) mitRücksicht auf die zahlreiche Familie die Überführung des Patienten in diebetreffende Abtheilung des Elisabethspitales angeordnet . Die vorgeschriebeneAnweisung des Arztes wurde beim Polizci-Commissariate gegen 7 Uhr abends
präsentiert.

Hier wnrdc ein Protokoll aufgenommen und die auf einem vorgedruckten
Formulare ausgefertigte Wagenanweisung ausgefolgt , nachdem das Formular,welches längere Zeit erst gesucht werden musste , endlich gesunde» war.Mit dieser Anweisung verfügte sich der Bote zn dem „Träger " (Zicglcr-
gasse 41), welcher den Wagen zu besorgen hat.

Nachdem dieser Träger nicht zuhause war , wurde sein College (Band-gasse 17) aufgesucht und diesem die Anweisung mit der dringenden Bitte nmrasche Besorgung des Wagens übergeben.
Nach längerem qualvollen Warten — das Kind war bereits in Erstickuugs-gcfahr — wurde nochmals zn dem Träger geschickt, der mittlerweile seinNachtmahl cingeuomincu zn haben scheint, weil er noch essend versicherte, dasser ja sogleich gehen werde.
Endlich um 9 Uhr kam der Wagen nnd beförderte das Kind in dasSpital.
Der Vater des Kindes erkundigte sich »m die Ursache der angsamenAusführung und wurde damit getröstet, dass „2 Stunden sogar sehr rasch sei"

nnd dass es z. B . im VI. Bezirke 5 bis 6 Stunden dauere, weil dort das
Pferd für den Transportwagcn erst von Rudolfsheim geholt werden müsse.

Nebenbei bemerkt, sind die „Träger " im VII . Bezirke zugleich Hausmeisterund werden auch in den Vormittagsstunden zur Straßcnreinignng verwendet.
Der Gefertigte erlaubt sich nun die höfliche Anfrage:
Ob der Herr Bürgermeister nicht geneigt sei , die

Verfügung zu treffen , dass iu jedem Gemeiudehause
ein Permanenzdienst eingeführt werde , dass in allen
Bezirken Vorsorge getroffen werde , dass das Pferd für
den Transportwagcn in kürzester Zeit zur Stelle ge¬
schafft werde , eventuell iu besonders dringenden Fällen
von der Feuerwehr ein Pferd beigestellt werde , sowie
dass die jedesmalige sofortige Desinfcction des Trans-
portwagens nach dem Gebrauche durch amtliche Controle
gewährleistet werde.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, auf Grund der ge¬
pflogenen Erhebungen diese Interpellation , wie folgt, zu beant¬worten :

Am Sonntag den 19. d. M ., abends nm beiläufig 7 Uhr, erschien imAmtslocale des k. k. Polizei -Bezirkscommissariates Neubau Herr WilhelmPfanhauscr , wohnhaft VII . Bezirk, Schottenfeldgasse 69, und ersuchte nmAusfertigung einer Anweisung behnfs Abtr -msportierung seines an Diphtheritiserkrankten Kindes Fritz in das Kaiserin Elisabeth - Spital in Rndolfsheim.
Der Vater dieses Kindes requirierte nm 8 Uhr zuerst den städtischen

Krankenträger des Bezirkes, Anton Keil , Zieglcrgasse 41, nnd da dieser nichtzuhause war . den zweiten Krankenträger des Bezirkes, Ferdinand Wa kol¬binger , Bandgasse 17, welcher sofort seinen Collcgen aufsuchte, worauf daszur Bespannung des Krankenwagens nothwendige Pferd vom nächstgelegenenComfortable-Standplatz geholt und vor den Wagen , welcher in einem abseits
gelegenen isolierten Localc des Neubauer Gemcindehanses in Bereitschaft steht,gespannt worden ist.

Das erkrankte Kind langte in Begleitung der genannten Krankenträger,wie ans der Abschrift der amtlichen Bestätigung des Journal -Arztes zu ent¬nehmen ist, um 9 Uhr im Kaiserin Elisabcth-Spitale an und wurde sofortaufgenommen.
Wenn man die Entfernung des Wohnortes des erkrankten Kindes vom

bezeichneten, an der äußersten Peripherie des ehemaligen Vorortes Sechshausnächst Baumgarten gelegenen Krankenhauses berücksichtigt, so erscheint die in der
vorliegenden Interpellation zum Ausdruck gebrachte Beschwerde nicht begründet.Im übrigen wird bemerkt, dass den städtischen Kranken- nnd Leichen-trägcrn , welche einen monatlichen Lohn von 25 fl. nebst einigen Emolnmenten(Montur -, Stiefelpauschalc zc.) ein Nebenerwerb ausdrücklich gestattet ist.

Was die am Schlnssc der Interpellation gemachten Vorschläge betrifft, so
geschieht die Beschaffung der Bespannung für die Krankentransportwägenohnehin ans die möglichst einfache, schnelle und keine erheblichen Kosten ver¬ursachende Weise.

Die Requisition der Bespannung aus den Feuerwehrpferden ist absolut
ausgeschlossen, die Desiuficicrung des Krankentransportwagens wird nach jedereinzelnen Fuhr unter der Controle des Amtsarztes des Bezirkes bewirkt, unddie Krankenträger zn verhalten , bei Tag und Nacht im Gemeindeamt- inBereitschaft anwesend zu sein, würde große Kosten verursachen, ohne dass eine
zwingende Nothwendigkeit hiefür vorhanden ist, zumal es Tage gibt, wo garkein Krankentransport vorkommt,

Schriftführer Gem .-Wath Dehn» (liest) :
8 . Antrag des Hem.-Watyes Winter und Genossen:
Obwohl das nöthige Erdreich reichlich vorhanden ist, um den Linien¬graben von der früheren Mariahilferlinie bis unter den Circus Schumann

zuzuschütten, so ist bisher nichts geschehen, um diesem so dringenden Wunscheder umwohnenden Bevölkerung des VI . und XV. Bezirkes in irgend einer
Weise Rechnung zu tragen . Der Graben erreicht eine Höhe von circa 4 m,nnd da die Lmienwallgründe von den Kindern als Spiel - und Tummelplatzbenützt werden, so ist eine Gefahr des Herabstürzens sehr naheliegend und sindauch lhatscichlich schon mehrere Unglücksfälle vorgekommen, wovon sogar einereinen tödlichen Ausgang hatte.

Nachdem dann wciters durch die Vorstellungendes Circus Schumannnamentlich in den spätesten Abendstunden an diesem Punkte eine sehr lebhafte
Frequenz hervorgerufen wird und auch noch durch ungenügende Beleuchtungdie Unsicherheit der Passanten bedeutend erhöht wird, so stellen die Gefertigtenfolgenden Dringlichkeits - Antrag:

Der löbliche Gcmeinderath möge beschließen : Der
Herr Bürgermeister werde beauftragt , das Nöthige zn
veranlassen , dass der Liuieuwallgraben au oben besagter
Stelle ehcbaldigst zugeschüttet werde , damit in Zukunft
keine weiteren Unglücksfälle vorkommen können.

An den Stadtrath.
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Gem .-Watt ) KawraneK (zur Geschäftsordnung ) : Mcinc

Herren ! Unsere Sitzungen sind für V̂ 5 Uhr angesetzt, vor 5 Uhr

beginnt aber keine Sitzung . Außerdem ist vorgeschrieben, dass

Anträge oder Interpellationen eine Viertelstunde vor Beginn der

Sitzung zu überreichen sind. Wenn man aber auch früher kommt,

ist doch niemals einer der Herren des Präsidiums da. Ich verlange

vom Präsidium , dass es die Stunde einhält und um '/ ^ Uhr

auch hier erscheint und die Sitzung eröffnet. Der Herr Bürger¬

meister wird vielleicht sagen, ja die Herren sind nicht da. Die

Herren kommen eben ans dem Grunde nicht, weil sie wissen, dass

vor 5 Uhr nicht angefangen wird . Ich weiß nicht, wie wir dazu

kommen, unsere kostbare Zeit hier zu vertrödeln . Ich möchte daher

den Herrn Bürgermeister ersuche», dass auch er die Stunde pünkt¬

lich einhält , die für den Beginn der Sitzung angesetzt ist und

dass die Sitzung um '/ .̂ 5 Uhr eröffnet wird.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu

erwidern . Vor der Sitzung bin ich jedesmal schon um 4 Uhr im

Bureau . Wenn der geehrte Herr College Hawranek meiner

Ausforderung von neulich stattgeben und wirklich mitarbeiten würde,

so könnte er mich vor jeder Sitzung um 4 Uhr im Bureau treffen;

aber er kommt wahrscheinlich nicht. (Gem .-Rath Hawranek:
Ich bin immer da !) Übrigens bin ich nicht in der Lage, eine

Sitzung früher zu eröffnen , als sie beschlussfähig ist. Zur Beschluss¬

fähigkeit gehören 46 Gemeinderaths -Mitglieder und wenn sie um

'/ >>5 Uhr nicht da sind, kann ich die Sitzung nicht eröffnen ; ich

kann die Herren auch nicht zwingen , um Uhr zu kommen.

Ich finde es sehr bedauerlich, dass wir nicht um '/^ Uhr anfangen

können, aber ich mnss auf das entschiedenste den Vorwurf zurück¬

weisen, dass das Präsidium daran schuld ist.

Gem .-Watt ) Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe mich

in der letzten Sitzung , als Vorsitzender Dr . Borschke die angebliche

Richtigstellung des Stadtraths -Protokolles verlesen hat , zur Geschäfts¬

ordnung zum Worte gemeldet, und es wurde mir das Wort nicht

crtheilt ; dagegen hat sich heute Gem .-Rath Dr . Friedjung

zum Worte gemeldet und ihm wurde sofort das Wort ertheilt.

Ich constatiere das für die Zukunft , weil ich das wiederholt und

öffentlich zur Sprache bringen werde.

Wirrgermeister : Die Sache ist ganz anders . Ich habe heute

eine Mitthciluug gemacht, über welche ich eine Anfrage unmöglich

ausschließen kann. (Gem .-Rath Hawranek ruft : Das ist ein

Liberaler und das ein Antisemit !) Das ist mir ganz glcichgiltig,

ob Sie Antisemit oder Liberaler sind ; ich habe hier die Geschäfts¬

ordnung , die der Gemeiuderath beschlossen hat , zu handhaben.

(Gem .-Rath Steiner ruft : Alle sollen gleich behandelt werden !)

Ich bitte mich nicht zu unterbrechen , das ist nicht in Ordnung,

ich bitte doch ruhig zu sein, Sic müssen nicht gleich so hitzig

werden. Also der geehrte College Steiner soll den Z 20 der Ge¬

schäftsordnung studiere« und er wird finden, dass das ein ganz

anderer Fall ist. (Gcm .-Nath Steiner ruft : Ich kenne ihn

schon!) Wir schreiten znr Tagesordnung.
Ich bitte Herrn Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter zu referieren.

S . Ueferent Wice -Mrgermeister Z>r . Vichter : Ich habe

die Ehre , Bericht zu erstatten über die Maßnahmen zur Be¬

schaffung des uothwciidigcu Wassers für das erweiterte
Gemeindcgcbiet.

Ich setze voraus , dass die Herren Mitglieder des Gemeinde-
rathes das ihnen zugekommene, gedruckte Referat einer Einsicht
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gewürdigt haben, und in dieser Voraussetzung werde ich mich auf

die nothwendigsten Ausführungen beschränken, indem ich mich auf

Daten , welche Erwähnung erheischen, bei dieser Gelegenheil einfach

berufe.
In dem Referat ist folgender Gedankengang eingehalten . Es

wird zunächst der derzeitige Stand der Wasserversorgung dargestellt

und es wird eiue Auseinandersetzung jener Maßregeln , welche bereits

in der Ausführung begriffen sind, um die Versorgung zu ergänzen,

darangeknüpft.
Weiters wird angegeben das Ergebnis dieser Ergänzung und

wird ausgeführt , für welche Zeit das dann beschaffte Wasserquantnm

für die Bevölkerung Wiens ausreichen dürfte , und zum Schlüsse

knüpft sich daran eine Ausführung , deren Zweck darin besteht,

darzuthun , dass eine Trennung der Wasserversorgungszwecke noth-

wcndig ist, weil die gesammte Wasserversorgung aus dem jetzt dazu

benützten Gebiete nicht möglich ist.
Ich darf wohl darauf verweisen, dass über die heutigen

Bezugsquellen vollkommene Klarheit besteht und darf annehmen,

dass den Herren bekannt ist, dass die heutige Hochquellenleitung
von dem Kaiserbrunnen und der Stixensteinerquelle gespeist wird.

Das sind die normalen Zuflüsse . Außerdem besteht ein Anxiliar-

werk ; es ist das die sogenannte Pumpanlage bei Pottschach, eigentlich

in Putzmannsdorf gelegen, welche in Thätigkeit gesetzt wird , wenn

die Zuflüsse der beiden erwähnten Hochquellen nicht ausreichen,

was erfahrungsgemäß in den Wintermonaten eintrifft , hie und da

auch im Spätherbst nach lang andauernder Trockenheit der Fall

war . Die Unzulänglichkeit dieser Quellen war die Ursache, dass

der Gemeinderath den Beschluss gefasst hat , es seien Vorkehrungen

zu treffen, um die Einleitung eines Wasserquantums von 36 400

Hochqnellenwasscr zu ermöglichen. Diese Schritte haben zu dem

Resultate geführt , dass seitens der ersten Instanz die Bewilligung

zu dieser Ableitung unter verschiedenen Bedingungen gegeben wurde,

welche auch dem Gemeinderathe zur Kenntnis gebracht wurden.

Unter diesen Bedingungen ist auch die Errichtung einer Local-

wasserleitung aus dem concedierten Wasserquantum für den Ort

Neunkirchen. Dieses concedierte Quantum von 566 vermindert

das der Gemeinde für ihre Zwecke zur Verfügung stehende Wasser¬

quantum , welches eigentlich die runde Summe vou 35 800 m ,̂

genau die Summe von 35 -834 iii ^ erreicht. Diese Entscheidung

der ersten Instanz ist von mehreren Interessenten angefochten

worden . Der Act darüber befindet sich bei der LandeSbchörde,

und es steht zu gewärtigen , dass, wenn die Lnndesbehörde

ein etwas rascheres Tempo in der Erledigung dieser Nccurse

einhält , wir in kurzer Zeit , wie wir hoffen, die Entschei¬

dung der zweiten Instanz erhalten . Die erste Entscheidung ist

bereits zum Schlüsse des Jahres 1891 intimiert worden . Es

sind also jetzt sechs Monate verstrichen ; man sollte denken, ein

hinreichend langer Zeitraum , dass auch eiue sehr beschäftigte Landes¬

behörde derartig wichtige Augclegcuheitcn zur Erledigung hätte

bringen können, und wir tragen uns mit der Hoffnung , dass

endlich auch diese Erledigung kommen wird . Wenn diese Erledi¬

gung rechtskräftig geworden sein wird , nicht mehr angefochten
werden kann, dann ist die Gemeinde , vorausgesetzt, dass die

technischen Arbeiten bereits vollendet sind, in der Lage, dieses

Quantum von 35 834 sofort nach Wien zu führen . Dann stellt

sich der Stand der Wasserversorgung in einer Weise dar,

welche die Bewohner , wie ich glaube , als befriedigend bezeichnen

müssen. Ich werde auf diese Sache noch zurückkommen.
1»
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Ich bemerke dazu, dass von den seinerzeit bei der Ver¬
handlung über die Concessionsgesuche der Gemeinde aufgetretenen
Interessenten , die meisten bereits durch abgeschlossene, vom
Gemcinderathe genehmigte Vergleiche sozusagen entfestigt wurden,
so dass es heute die Gemeinde nur mit einer ganz geringen
Anzahl von Interessenten zu thun hat . In dem Referate
finden Sie auf Seite 18 genau den Preis jener Interessenten
angegeben, welche durch die Vergleiche befriedigt worden sind und
auch diejenige», welche heute als opponierend erscheinen. Unter
diesen Opponenten sind heute noch einige kleinere Interessenten im
Nasswaldc , die Pittener Papierfabrik , die Wiener -Neustädtcr
Brauerei , die Wiener Neustädter Tiefquellenleitung und die Forst-
und Domänendirection nomins des Religionsfondsgutes . Es han¬
delt sich hier nicht um bedeutende Ansprüche, und es ist zu
erwarten , dass über dieselben in der zu erwartenden zweiten
Instanz endlich einmal eine Entscheidung gefällt wird.

Wenn nun angenommen wird , die Einleitung dieses neu
couccdierteu Quantums sei bereits vollzogen , so ist dann folgender
Stand der Wasserversorgung zu verzeichnen. Es ist zunächst —
und hier bitte ich, immer festzuhalten, dass es sich um die Minimal-
crgiebigkeit handelt — die Minimalergiebigkcit der die jetzige
Leitung dotierenden Hochquellen , des Kaiserbrnnnens und der
Stirensteinerquclle mit 17 200 m .̂

Ich bemerke dazu, dass dieses Quantum von 172 .000 Iii den
Tagesdurchschnitt aus einem Monate der Minimalperiode dar¬
stellt.

Es kann vorkommen , dass auch dieses Quantum in einzelnen
Tagen nicht erreicht wird ; das ist aber nicht von Bedeutung mit
Rücksicht darauf , dass die vorhandenen Reservoirs gestatten, ein
Manco im Tagesbedarf zu ersetzen, so dass also dieses Quantum
mit aller Bestimmtheit und Beruhigung als absolut sicher in
Nechuung gestellt werden kann, für die Rechnung , die wir bezüg¬
lich des Bedarfes anstellen, es sind das also 17 .200 m ^ Wasser,
das ist ein absolutes Minimum , auf welches wir unbedingt rechnen
können. Weiter können wir rechne« auf ein Quantum von 8000
aus Pottschach, auch auf dieses ist absolut zu rechneu, denn Sie
wisse», dass die Leistungsfähigkeit des Pottschacher Werkes eine
höhere ist ; nachdem aber dasselbe unter deu jetzige« Verhältnissen
nur selten beansprucht wird , daher immer große Wassermasscn vor¬
handen sind, kann man sagen, dass auch iu der Minimalperiode
dieses Quantum absolut zu erreichen sein wird . Weiter ist in
Rechnung zu stellen das bereits erwähnte nun zu concediereude
Quantum vou 35 .834 ir^ , welches aus dein Quellengebiete ober¬
halb des Kaiserbrnnnens gewonnen werden soll. Da handelt es
sich um eiue große Anzahl von Quellen , zunächst um die Quelle
des großen Höllcuthnles , welche in der Minimalperiode nach den
Messungen , die seit längerer Zeit vorgenommen worden sind, eine
Viertelnuttion Eimer gibt . Weiters handelt es sich dabei um die
Singcrinquelle , welche ungefähr zwei Drittel dieses Quantums
gibt , endlich um die mächtigste Quelle in jener Gegend , welche an
der Schucealpe entspringt , nm die sogenannte Wasscralmquellc . Es
ist hier der Ort , um auf die technischen Arbeiten zur Einleitung
der Quellen zu verweisen und nm iu kurzen Worten ein Bild über
den Stand dieser Arbeiten zu geben. Den geehrten Mitgliedern
ist bekannt, dass der Stollen von der Quelle des großen Hötten-
thales bis zum Kaiserbrnnnen fertiggestellt ist. Derselbe könnte
heute sofort benutzt werden , und wenn wiederum vor Vollendung
dieser jetzigen Zuführungen nnd Vorkehrnngen es sich darum handeln

würde , das Wasser des großen Höllenlhales in das Kaiserschloss
einzuleiten , so würde dazu nicht mehr das provisorische Gerinne
benützt werden, sondern dieser Stollen , welcher zu diesem Zwecke,
wie gesagt, vollkommen fertig hergestellt und dienstbar gemacht
werden kann. Von dem großen Höllcnthale aufwärts bis zur
Wasseralm , d. i. der äußerste Endpunkt der derzeitigen Leitung, ist
eine Distanz von 15 Km. Davon sind 8 Km Stollen , 7 Km
Rohrleitung nnd jetzt, nachdem iu den jüugsten Tagen auch das
Territorium der Wiener -Ncustädter Militärakademie durchfahren
werden darf und dort die Arbeiten begonnen haben, sind sämmtliche
Arbeiten an den Stollen besetzt. Es ist eine große Anzahl von Zu¬
baustollen vollendet , von welchen aus der Leitungsstollen in An¬
griff genommen worden ist, und es haben die Arbeiten an den
Zubaustollen bei der Militärakademie begonnen , ja , ein großes
Stück ist bereits in deu Berg hineingeführt . Diese Stollen-
arbcitcu nun dürfen bei dem sehr bedeutenden Fortschritte der
Arbeiten ungefähr bis Ende des Jahres fertiggestellt werden . Für
die Rohre hat der Gemeindcrath bereits Vorsorge getroffen , indem
er die dafür erforderlichen Mittel bewilligte . Die Offertausschreibung
ist erfolgt , die Vergebung der Arbeiten ist bereits geschehen und es
wird auch an diesen Rohren bereits gearbeitet , so dass also diese
7 Km Rohre und die dazu erforderlichen Arbeiten für die Ein¬
bettung zc. der Vollendung entgegengefahrt werden können, sobald
die Conccssion rechtskräftig vorliegt.

Zu bemerken kommt hier noch Folgendes : Eine der wich¬
tigsten Arbeiten , eine sehr langwierige , schwierige nnd zeitraubende
Arbeit ist die der Unterfahrung der Quelle an der Schneealpe,
der Wasseralmquelle . Dazu ist um die Bewilligung angesucht
worden , und zwar um die provisorische Bewilligung , sowie sie
erthcilt wurde behufs Herstellung des Stollens vom großen Höllcn¬
thale abwärts zum Kaiserbrunuen . Diese Gcuchmiguug ist uoch
ausständig ; die Commission hat bereits stattgefunden , und es ist
zu gewärtigen , dass die I . Instanz , die Bezirkshauptmaunschaft
Neuukirchcn, in den nächsten Tagen die diesfällige Entscheidung
der Gemeinde intimieren wird.

Es ist zu bemerken, dass diese Bewilligung immer in der
Weise ertheilt wird , dass mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der
Wasserversorgung und die Unaufschiebbarkcit der betreffenden
Arbeiten der Gemeinde die Genehmigung ertheilt wird , auf ihre
Kosten die Arbeiten vorzunehmen , nnd dass dagegen ergriffene
Necurse eine aufschiebende Wirkung nicht habe», so dass nach Zu¬
stellung dieser Entscheidung auch diese letzte wichtigste Arbeit be¬
gonnen werden kann.

Wenn diese Arbeiten alle durchgeführt sind, was im Verlaufe
des nächste» Semesters , sagen wir in sechs, acht Monaten geschehen
kann, da»» ist jedes Hindernis für die Einleitung dieses großen
Wasscrquantums beseitigt, und wenn dann die Conccssion rechts¬
kräftig geworden ist, ist kcin Anstand gcgen die Einleitung aller
dieser Quelle «.

Sollte wider Vermuthcn das Quautum vou 35 .800 m ^ nicht
aus diesen einzuleitenden Quellen — das ist die große Höllcn-
thalquellc , die Siugerinquclle , die Quelle im Reisthale und an
der Schucealpe — beschafft werden, ich sage, wider Vermuthcn,
so würde die Gemciude in der Lage sein, noch andere große
Quellen , die zu Gebote stehen, sofort einzuleiten , weil die Con¬
ccssion dahin lantet , dieses Quantum aus dem Quellcngebiete
oberhalb dcs Kaiserbrnnnens einzuleiten . Unter diesen Quellen
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nenne ich die des Heufuß , die eine große Wassennenge liefert , im
Winter constant ist, und die zur Ergänzung benützt werden könnte.

Nun bitte ich festzuhalten an der Ziffer , welche sich zusammen¬
setzt aus dem Minimalqnantum , welches die jetzigen Hochquellcn
geben, welches Pottschach liefern soll — 8000 m ' — und aus dem
Ergänzungsquantum , dessen Beschaffung jetzt Gegenstand der Action
bei den Behörden ist. Sic erhalten dann ein Quantum von
61 .000 ^ 610 .000 KI oder 1,080 .000 Eimer.

Von Wichtigkeit ist weiters die Ziffer , welche die muthmaßliche
Bevölkerung im Jahre 1900 und in, Jahre 1910 darstellt . Den

Herren ist bekannt, dass die Bevölkerungszunahme in der Stadt
Wien — man könnte sagen — in einer gesetzmäßigen Regel-

müßigkeit erfolgt , und zwar derart , dass die Bevölkerung der alten
Stadt alljährlich um rund 10 .000 Köpfe — zwischen 9700 bis
9900 — zunimmt , während die Bevölkerung der sogenannten
Vororte , der neu zugewachsenen Gebiete um rund 15.000 Köpfe

per Jahr sich vermehrt.
Sie haben also alle Jahre einen Zuwachs von rund 25 000

jährlich und wenn Sie bezüglich der Wasserversorgung einen Plan
verfolgen , so müssen Sie mindestens auf die Zeit von 10 bis
15 Jahren voraussehen und die dann voraussichtlich vorhandene
Bevölkerung zur Grundlage Ihrer Berechnung nehmen . Es ist

das schon deshalb nothwendig , weil diese Arbeiten , wie ja die jetzt

zur Durchführung gelangenden Arbeiten zeigen, immer eine Reihe
von Jahren beanspruchen, ganz abgesehen von der Langwierigkeit
der Verhandlungen bei den politischen Behörden , die immerhin
drei bis vier Jahre in Anspruch nehmen, so dass man , wenn man
bloß für die nächsten fünf Jahre Vorsorgen würde , vielleicht erst
fertig wäre , wenn die Wasserversorgung bereits wieder Mangel
leidet. Man muss also die Bevölkerungsziffer auf einen längeren

Zeitraum berechnen und zur Grundlage des Bedarfs machen. Nach
der von mir erwähnten Verrcchnungsziffer haben Sie Ende des

Jahres 19tt0 eine Bevölkerung von rund 1,700 .000 und Ende
des Jahres 1910 von rund 2,000 .000 Köpfen in Wien . Sie
müssen also bei Ihren Beschlüssen über die Wasserversorgung
mindestens das Jahr 1900 , noch besser aber das Jahr 1910 be¬
rücksichtigen und Ihre Maßregeln derart einrichten, dass Sie für
diese Bevölkerung hinreichend Wasser zur Verfügung stellen.

Nun komme ich zu einein der wichtigsten Punkte , welcher in

dieser Frage Gegenstand der Debatte sein wird , und welcher auch
schon vielfache Besprechung gefnnden hat ; es ist das die Auf¬
stellung jener Formelu , welche den Wasserbedarf einer Stadt in
Ziffern darstellen . Die Herren wissen, dass heute im alten Stadt¬
gebiete ein Quantum von 251 per Kopf als das für die Bedürf¬
nisse der Bevölkerung erforderliche Miudcstquantum zugewiesen
wird . Es ist die Einrichtung unserer Wasserleitung derart , dass
aus diesem Quantum von 251 der Gcsmnmtbedarf der Bevölkerung
sowohl an reinem Hanshaltnngswasser als auch an Wasser für
sonstige Zwecke, zum Beispiel für Straßcubcspritzung , Speisung
verschiedener maschineller Anlagen :c. gedeckt wird . Nun ist es

allerdings ein Ideal , welchem nachzustreben die Bevölkerung Wiens
allen Anlass Hütte, wenn es möglich wäre , sümmtliche Zwecke der
Wasserversorgung aus einer und derselben Leitung zu besorgen ; es
würde das voraussetzen, dass die Gemeinde ein so enormes
Quantum des besten Wassers zur Verfügung hätte , nm nicht nur
die Haushaltuugszwccke zu befriedigen, sondern auch alle übrigen
Zwecke, welche heute noch zu geringe Berücksichtigung im Haus¬
halte der Gemeinde finden müssen.

Nun ist noch mit einer Thatsache zu rechnen und die That-
sache ist folgende. Die Gemeinde Wien wird , und sie wird darin

vom Gesetze unterstützt, die Möglichkeit haben , ihren Bedarf an
Trinkwasser zu decken bis zur äußersten Grenze . Es ist gar keine
Frage , dass dazu das Gesetz die Handhabe bietet und dass alle
anderen Zwecke der Bewohner draußen , für welche dieselben das
Wasser benutzen, zurückstehen müssen. Anders stellt sich die Sache,
wenn die Gemeinde nicht bloß den Trinkwasserbedarf , sondern
auch deu Bedarf für alle übrigen Zwecke besorgen sollte, da muss
die Gemeinde mit ihrem Zwecke zurückstehen gegen die höheren
Zwecke der Bewohner.

Es ist gewiss, dass die Staatsverwaltung nicht zugeben
könnte, dass die Gemeinde auf diese Art das ganze Gebiet voll-
stündig entwässert und die Lebensbedingungen der Bewohner
draußen verschlechtert und ihren industriellen Anlagen dadurch,
dass ihnen das Wasser entzogen wird , ich möchte sagen den

Lebensfaden abschneidet. Es ist also, wie die Verhältnisse stehen,
da wir beschränkt sind auf das zunächstliegende Gebirgsgebiet,
nicht möglich und nicht zn erwarten , dass das Bedürfnis an

Wasser für alle Zwecke der Gemeinde aus jenem Gebiete befriedigt
werden kann. Es wird immer als ein befriedigender Zustand be¬
zeichnet werden können, wenn der Bedarf an Trinkwasser so

befriedigt werden kann, dass das Hochquellenwasser zum Trinken
verwendet wird , das beste Wasser, welches in der Welt für eine

Stadt zur Verfügung steht, eine Thatsache , über welche ein
Zweisel nicht besteht.

Nun ist bei der Erwägung dieser Frage ein weiterer Punkt
festzuhalten, es ist dies die Fassuugsfühigkeit , die Capacitüt des
Aquäductes . Die Capacitüt des Aquüductes ist tüglich ruud 138 .000 m .̂

Wenn also in dem Quelleugebiete das genügende Wasserquantum
vorhanden ist, kann tüglich ein Quantum von 138 .000 nach Wien
hereinfließen . Über dieses Quantum hinaus ist eine Wasserversorgung
durch den jetzigen Aquüduct nicht möglich. Die Herren sehen aber,
wie die Verhältnisse hcnte stehen, ein wie geringes Quantum Hoch¬
quellenwasser hercinlüuft . In der Minimalpcriodc wäre der Aquäduct
uur einige Zoll hoch an seinem Boden bedeckt, alles übrige wäre
nahezu lccr. Nun ist aber bekannt, welche Summe der Aquäduct
gekostet hat — weit über zehn Millionen , und es ist gewiss —
ich möchte sagen : ciu Gebot national -ökonomischer Vorsicht , diese
zehn Millionen dadurch fruchtbringend zu machen, dass der
Aquüduct ausgenützt wird , so dass jenes Wasserquantum hereinlüuft,
welches er fassen kann.

Die Hochquellcn haben wie jede Quelle im Gebirge die
Eigentümlichkeit , in der Zeit der großen Fröste , der anhaltenden
Külte, mit ihrer Ergiebigkeit herabzuschmelzen. Man kann die
Ergiebigkeit der Quellen nur nach dem Ergebnisse in dieser Mi¬
nimalperiode berechnen, man darf aber die Verwendbarkeit des
Aquüductes nicht lediglich nach dieser Minimalperiode beurthcileu.
Denken Sie , es würde im Winter wirklich gelingen , 138 .000 rn^
durch den Aquüduct hcreinzuführcu , so würde sicher sein, dass die
Quellen , welche dieses Minimalqnantnm liefern , eine so riesige
Menge Wasser geben, dass das drei- bis vierfache Quantum
abgeleitet werden kann. Es ist nicht daran zu denken, in der Mini¬
malperiode mehr als 90 - bis 93 .000 Wasser hereinzubringen . Das
würde in der Sommcrpcriodc , in der Zeit der Maxima , ein Quantum
von rund 140 .000 gebe» . Wenn Sie nun die Ziffern , welche
ich mir anzuführen erlaubt habe, vergleichen, das ist das Quantum
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von 61 .000 mit der Bevölkerungsziffer im Jahre 1910 mit
zwei Millionen , so kommen Sie zu folgenden Ergebnissen.

Wenn Sie diese 61 .000 derart vcrtheilcn , dass Sie auf
jeden Kopf der Bevölkerung 25 1 Haushaltungswasser , d. i. Trink¬
wasser und reines Haushalrungswasscr , rechnen, so können Sie
für 2,400 .000 Köpfe Wasser geben. Sie sehen, meine Herren,
dass also im Jahre 1910 noch für 400 .000 Einwohner mehr Wasser
vorhanden sein wird , wenn Sie die Leitung mit dem jetzt zur Ver¬
fügung stehenden Quantum nur für Trinkwasser und Haushaltungs¬
zwecke verwenden.

Das ist ein wichtiger Umstand , denn Sie kommen dann mit
dem jetzigen Quantum über das Jahr 1910 noch hinüber aus,
und würden Sie jenes Quantum , welches die Gemeinde Wien bei
Beginn der Aktivierung das Hochquellenwasser zugemessen hat,
nämlich 0 -6 Eimer oder 34 1 per Kopf, auch als ausreichend
für Trinkwasserzwecke betrachten, so würden Sie damit eine Be¬
völkerung von 1,800 .000 Einwohner versorgen können. Mit dem
Quantum , welches wir haben , wird , sobald die jetzigen Quellen,
an deren Einleitung gearbeitet wird , hereingeleitet sind, für Trink¬
wasserzwecke für die Stadt Wien über das Jahr 1910 hinaus
gesorgt sein.

Die Frage , die man aufwerfen könnte, ist die, ob die Ziffer
von 25 1 per Kopf hinreicht . Ich verweise hier auf die That-
sache, dass heute 25 1 hinreichen, und dass nicht nur der Trink¬
wasserbedarf , sondern auch der Bedarf für die Straßenbespritzung,
die Bespritzung der Gärten und öffentlichen Schlachthäuser u . s. w.
auch noch durch dieses Quantum von 25 1 besorgt wird.

Wenn wir sagen, wir werden in der Zukunft der Bevölkerung
40 i oder 341 oder 25 1 für Trinkwasser und Haushaltungszwecke zur
Verfügung stellen, so muss man zu dem Schlüsse kommen, dass dies für
diese Zwecke vollkommen ausreichend sein wird . Die andere Frage ist
aber die : Auf welche Weise soll man die anderen Zwecke erfüllen,
wie soll man die Bedürfnisse der Stadt , die ungemein mannig¬
faltige sind, befriedigen, und da verweise ich auf Folgendes:

Bespritzung der Gärten uud Straßen.
Ein Capitel , welches zu mannigfachen Klagen Anlass gibt

(Sehr richtig ! links), die Bespritzung der Straßen in Wien , wird
nicht so durchgeführt , wie es wünschenswert erscheint.

Sic sehen, dass die Straßen eigentlich nicht bespritzt werden . Es
ist das namentlich in den heißen Monaten mehr eine symbolische
Handlung , die so aussieht , als würde man allgemein den Glauben
erregen , dass wirklich zweimal aufgespritzt wird , aber wenn Sie
eine Viertelstunde nach dem Manne , der aufspritzt, kommen, so
sehen Sie nichts mehr davon . Das ist nicht eine Reinigung der
Straßen , wie wir sie verlangen müssen. Es würde dem Zwecke
nur eine Abschwemmung, eine solche Sättigung entsprechen, durch
welche wirklich der Staub gebunden , und dass namentlich in der
heißen Zeit in den Abendstunden eine solche Kühle erzeugt wird,
dass die Existenz in der Stadt erträglich wird . Das ist nur möglich,
wenn hinreichend Wasser zur Verfüguug steht.

Sie haben ferner die „Versorgung der Bäd er " . Sie
wissen, der Geincinderath hat schon sehr bedeutende Summen aus¬
gegeben und er wird noch viel größere ausgeben müssen, um die jetzt
beginnende Action zu vollenden, Volksbnder in allen Theilen
der Stadt , insbesondere in jenen zu errichten, von denen aus die
Bäder der Donau nur schwer und mit vielen Kosten zu erreiche»
sind. Diese Bäder sind nach meinem Dafürhalten nur höchst noth-
dürftig dotiert und dazu noch mit einem Wasser, welches diesem
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Zwecke, wie die Ärzte bestätigen , nicht vollkommen entspricht;
denn es ist gewiss nicht gesundheitlich anempfchlenswert , sich mit
einem Wasser von circa 9 bis 10 " zu wascheu, oder in einem
solchen zu baden . Es würde niemandem einfallen , bei einer solchen

^ Temperatur in der Donau ein Bad zu nehmen . Also, es würde
ein anderes Wasser, welches etwas wärmer ist, diesen Zwecken

> gewiss mehr entsprechen.
Nun haben Sie die „ Canal schw emmung " . Diese ge¬

schieht in einer außerordentlich unvollkommenen Weise, weil man
das nöthige Wasser nicht dazu hat.

Ferner die „ Versorgung der Fabriken und gewerblichen
Anlagen mit Wasser zur Kessclspeisung und zur Fabri-
cation " . Das ist ein Capitel von der größten Wichtigkeit ; man
konnte sich aber darüber bis heute nicht in einer Weise ergehen,
wie es im Interesse der Stadt und der Entwicklung ihrer Industrie
nothwendig wäre.

Heute stehen die Verhältnisse so, dass manche Etablissements
geradezu auf die Gnade der Gemeinde , auf einige Hektoliter Wasser
täglich angewiesen sind, Zustünde , die gewiss nicht wünschenswert
sind, nicht im Interesse der Gemeinde liegen , da vielmehr die
Gemeinde ein Interesse daran hat , dass eine reiche und blühende
Industrie sich in ihren Mauern etabliere ; denn nur auf diese Weise
wird es möglich sein, dass die Gemeinde all die großen Lasten
trägt , die ihr nach unserem Gesetze und unserer jetzigen Culturstufe
zufallen . Es ist also, wie gesagt, eine Unzahl von Zwecken vor¬
handen , welche erfüllt werden müssen und es ist die Frage berechtigt,
auf welche Weise diese erfüllt werden sollen?

Wie bereits erwähnt , wird es nicht möglich sein, durch eine
einheitliche Leitung alle diese Ziele zu erreichen, und zwar aus

! einem höchst einfachen Grunde . Wenn Sie die Trinkwasserversorgung
und diese Versorgung mit Wasser zweiter Qualität vereinigen
würden , so würde heute schon der Aquäduct dazu nicht ausreichen;
es wäre nicht möglich, insbesondere in der Sommerperiodc , die
vielen Bedürfnisse vollständig mit dem jetzigen Aquäduct zu be¬
friedigen , denn, wenn man auch über diese Formeln , die ich
erwähnt habe, die man über den Wasserverbrauch der Städte auf¬
stellt, verschiedener Meinung ist, so steht eines fest : Das geringste
Wasserquantum zur Befriedigung aller dieser Bedürfnisse , die ich
erwähnt habe, ist per Kopf 1001 ; Sie finden in den Werken der
Sachverständigen , die sich mit dieser Frage bcfasst haben, weit
höhere Ziffern , 150 bis 1701 und noch mehr . Es gibt auch Städte,
in denen ganz abnorme Quantitäten zu diesen Zwecken zur Ver¬
fügung stehen. Es ist bereits durch die Zeitungen gegangen das
Beispiel der Stadt Philadelphia , deren Jahrbuch mir vorgelegen
ist. Aus demselben geht hervor , dass ungefähr 450 bis 5001 per
Kopf zu diesem Zwecke zur Verfüguug stehen. Allerdings hat dort
jedes Hans und nahezu jede Wohnung ihr Bad , es werden die
Gärten und Straßen in der ausgiebigsten Weise bespritzt und es
wird das enorme Gemeindegebict wirklich glänzend mit Wasser ver¬
sorgt. Freilich kann sich das Wasser mit unserem Hochquellen-
wasser in keiner Weise messen; es ist lediglich Flusswasser.

Nun handelt es sich darum , wenn es möglich ist, den Trink¬
wasserbedarf — das ist der wichtigste uud dringendste Bedarf der
Bewohner der Gemeinde — durch eine Leitung des vorzüglichsten
Wassers zu befriedigen , ob es sich da nicht empfiehlt , alle übrigen
Zwecke, welche durch Wasser zu besorgen sind, zu trennen und für
diese eine eigene, zweite Leitung von Wasser zweiter Qualität —
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möchte ich sagen — anzulegen . Eine Leitung , deren Errichtung in

snccessivcr Weise man in der Hand hat , so dass eine Investierung
der Kosten mit einer Verwertung des Wassers Hand in Hand

geht, und zwar in einer Weise, dass man unbeschränkte Quanti¬
täten des Wassers znr Verfügung hat , wie eben die Bedürsuisse,

welche ja dann erst sich bilden müssen, es erheischen. Sie
wissen, dass es mit den Wasserleitungen so geht, wie es früher
mit den Eisenbahnen gegangen ist. Die Eisenbahnen wurden erbaut,
und heute zeigt es sich, dass sie in manchen Gegenden den
Ansprüchen des Verkehres nicht mehr entsprechen ; die Wasserleitung
wurde gebaut und anfänglich hat die Gemeinde kaum eine ein-
halbpercentige Verzinsung ihres Capitales erhalten , weil allmählich
erst die Bevölkerung sich daran gewöhnt und den Wert dieser Ein¬

richtung zu erkennen Gelegenheit hatte und dann auch allmählich
diese Einrichtung schätzen lernte . Es werden dann Etablissements,
welche heute nicht errichtet werden können, errichtet werden, weil

sie hinlängliches Fabricationswasser , Wasser für die Dotierung und

Speisung ihrer Kessel zur Verfügung haben zu geringeren Kosten,
als es heute zu beschaffen möglich ist. Eine Leitung , welche alle

diese Zwecke befriedigt uud welche solch große und bedeutende
Quantitäten zur Verfügung stellt, kann nach der Lage unserer
Stadt nicht anders gemacht werden, als aus der Donau , und es
ist für jeden, der unsere Verhältnisse kennt, ich möchte sagen : selbst¬

verständlich, dass, wenn man Wasser zweiter Qualität für diese

Zwecke zu beschaffen sich anschickt, man dort hingreift , wo das
Wasser in der nächsten Nähe und billiger Weise zu habeu ist.
Dabei ist ein Umstand zu berücksichtigen, der sehr in die Wagschale

fällt , das ist, dass die Genehmigung , der Consens zur Anlage einer
solchen Leitung, zur Abfuhr oder zum Pnmpen der erforderlichen
bedeutenden Quantität leicht zu erlangen ist, weil niemand behaupten

kann, dass durch Entnahme von — sagen wir — ein oder zwei

Millionen Hektolitern aus einem so großen Flusse, wie die Donau
ist, irgend jemandem Schaden zuwächst ; es ist mit einem Worte
das ganze Verfahren zur Erlangung der Concession außerordentlich
einfach und kurz, uud die Gemeinde wird in nähestcr Frist in der
Lage sein, den Consens zur Ableitung eines beliebigen Quantums
Wasser zu bekommen.

Wenn die Trennung der Wasserversorgung auf diese Weise

erfolgte , würde , wie ich bereits nachgewiesen habe, der Bedarf
an Trinkwasser auf eine lange Reihe von Jahren , weit über

30 Jahre hinaus gedeckt sein, und es wäre dann Sache des Ge-
meinderathes , durch Einrichtung dieser zweiten Leitung das nöthige

Wasserquantum sobald als möglich für die Nutzwasscrzwecke der
Stadt zur Verfügung zu stellen, um eine Entlastung der Hoch¬

quellenleitung in kürzester Zeit durchzuführen . Die Gesichtspunkte,
von denen ausgehend der Stadtrath das ganze Materielle gesichtet
und dem Gemeinderath vorbereitet hat , gehen davon aus , dass

die Wasserversorgung der Gemeinde nicht in die Hände von
Privaten , seien diese Privatpersonen oder Gesellschaften, gelegt

werden darf ; die Gemeinde darf nicht wieder in die Lage kommen,
jene Erfahrungen zu machen, die sie bei der Beleuchtung zu machen
so reichlich Gelegenheit hatte , und welche zu Beschlüssen führen
müssen, wie sie der Gemeinderath vor kurzer Zeit zu fassen genöthigt
war . Die Wasserversorgung , eine öffentlich-rechtliche Verpflichtung der
Gemeinde , kann nnr von der Gemeinde besorgt werde», sie ist

Aufgabe der Gemeinde und kann nicht in die Hände von Privaten
gelegt werden. Weiter darf unter keiner Bedingung die Qualität
des jetzt zu Trinkzwecken verwendeten Wassers eine Verschlechterung

erfahren . Da rechnen Sie mit Factoren , gegen die anzukämpfen
unmöglich ist.

Sie würde» niemandem in dem alten Stadtgebiete begreiflich
machen, dass er deshalb , weil eine Erweiterung der Wasserver¬

sorgung erfolgt , genöthigt werden kann, schlechteres Wasser zu

trinken, das glaube ich, ist unmöglich , und umgekehrt würde es gar
niemandem gelingen , die Bevölkerung zu überzeugen , dass die so¬

genannten Vororte , die zugewachsenen Gebiete hinreichend mit Wasser
versorgt sind, wenn sie schlechtes Wasser bekommen. Einen Ge¬
meinderath , der das beschließen könnte, gibt es einfach nicht, es

müssen die alten uud neuen Gebiete mit demselben Wasser, mit
Wasser derselben Qualität versorgt werden, einen Unterschied kann

es nicht geben. Wenn Sie nun diese Grundsätze acceptieren, kommen
Sie auch dazu, die Anträge zu billigen, welche der Stadtrath

Ihnen unterbreitet.
Wenn in dem zweiten Punkte schon Stellung genommen ist

zur Leitung , welche ich erwähnt habe, die das Wasser zweiter
Qualität für diese vielen Zwecke der Stadt liefern soll, so werden
Sie einem Umstände Rechnung tragen müssen, der, wie ich glaube,

von der größten Wichtigkeit ist. Ein so großes Werk, wie es diese

Wasserleitung darstellt , ist nicht in einem und nicht in zwei Jahren
zu vollenden, es ist dazu eine Reihe von Vorkehrungen nöthig,
welche erst eine Projectaufstellung ermöglichten , so z. B . ist es

heute eine offene Frage , ob, wenn sich der Gemeinderath für eine
solche Leitung entscheidet, die Wasserentnahme auf dem rechten oder
linken Ufer erfolgen soll, ob sie erfolgen soll durch einen Stollen
oder durch Brunnen , mit einem Worte , es tritt eine Reihe von

offenen Fragen heran , die erst geklärt, erst studiert werden
müssen. Um nun dieseStudien zu ermöglichen, wird Ihnen
beantragt , eine gewisse Summe zu genehmigen . Es ist nothwendig,
Bodenuntersuchungen vorzunehmen , Versuchsbrunnen anzulegen,

kurz, eine Reihe von solchen für Studien erforderlichen Arbeiten
auszuführen , die ohne die nöthige Kostenbedeckung natürlich nicht

ausgeführt werden können, welche aber die Grundlage für die
Abfassung von Projecten bilden müsstcn , so dass der Gemeinderath
in die Lage käme, über die Art und Weise der Wasserentnahme selbst
Beschluss zu fassen. Im großen und ganzen ist nun zu sagen, dass
die Studie des Bauamtcs , welche vorliegt , davon ausgeht , es sei

eine solche Wasserversorgung einzurichten, dass sie mit geringeren
Kosten begonnen und allmählich nach Bedarf der Stadt erweitert
werden kann . Die Art und Weise ist natürlich heute nicht zu be¬

stimmen. Die Studie selbst ist eben nur eine Studie , um beiläufig
ein Maß der aufzuwendenden Kosten zu erhalten ; es ist in dieser
Studie eine Art Stollen dargestellt , welcher, sich an dem oberen

Gelände der Stadt hinziehend, bestimmt wäre , die Wassermeuge
aufzunehmen . Es wäre nichts anderes als eine Art langgestreckten
Wasserreservoirs , von dem aus die Röhren zur Verkeilung des
Wassers für Canäle und andere Zwecke einzuleiten wären . Es be¬
steht über diese Studie eine große Anzahl von Plänen ; diese
werden in der nächsten Sitzung auch hier angebracht werden, so

dass man einen Einblick in die Details bekommt ; aber wie gesagt,
diese Studie hat nur den Wert einer solchen; ein bestimmtes
Project kann erst ausgearbeitet werden , wenn bestimmte Anträge

vorliegen über die Wassergewinnung und über die Art und Weise
der Wasservertheilung.

Es wäre hier noch zu erwägen , ob denn das Wasser , das
aus der oberen Donau entnommen werden soll, auch diesen Zwecken
zu dienen geeignet wäre . Nun , ich habe hier ein Gutachten des
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Herrn Stadtphysicus , aus welchem einige Punkte zu verlesen mir
gestattet werden möge. Es heißt hier im Gutachten (liest ) : „Nach
diesen: Antrage , in dessen sorgfältig erwogenen und ausgeführten
Einzelheiten einzugehen als überflüssig erachtet werden kann, soll
nur das Hochquellenwasser dem Gewisse gewidmet sein und mit
demselben wie mit jedem kostbaren Gute weise gespart werden.
Dass dies nur geschehen könne, wenn für gewisse untergeordnete
Leistungen leicht zu beschaffendesWasser in hinreichender Menge von
für solche Zwecke genügender Qualität durch eine Nutzwasserleitnug
zugeführt und solchermaßen das bis dahin hiefür aufgewendete, um
nicht zu sagen : vergeudete Hochquellcnwasser mir zu Zwecken des
Genusses herbeigezogen werden kann, liegt auf der Hand.

Man kann sich der Einsicht nicht verschließen, dass eine solche
Nutzwasserleitung schon jetzt wünschenswert ist, für die Folge aber,
und zwar sehr bald , ein unabweisliches Bedürfnis werden wird,
Grund gering, um dieselbe sobald wie möglich ins Werk zu setzen."

Ich bemerke, dass dies im Juli 1883 geschrieben ist ; Sie
sehen, wenn damals die Sache drängend war , so ist heute die
Entscheidung nmso drängender . — „Da durch die Nichteinleitung des
Nutzwassers in die Privatwohnungen leicht dafür gesorgt werden
kann, dass sodann Nutzwasser wirklich ausschließlich nur zu den
in dein Entwürfe angeführten Zwecken : Bespritzung der Straßen,
Plätze nnd Gärten , Durchspülung der Canäle und der Pissoirs,
für industrielle Zwecke, Schlachthäuser :c., benützt und mit dem
Genusswasser niemals verwechselt werden kann, so lässt sich vom
sanitären Standpunkte , allerdings unter dem ausdrücklichen Vor¬
behalte , dass das Flusswasser durch zweckentsprechende Behandlung
jene Qualität erlangt , welche nach den jetzigen hygienischen An¬
schauungen auch für Nutzwasser, namentlich für die Zwecke der
Straßcnbespritzung gefordert werden muss , nicht nur nichts gegen
die Herstellung eines solchen Werkes vorbringen , sondern es muss
betont werden, dass nur dadurch die Commune in die Lage gesetzt
sein wird , den verschiedenen aufgetauchten Wasserversorgungs-
Projecten in sanitärer Hinsicht wirksame Concnrrenz bereiten zu
können."

Es ist interessant , diese Ausführungen zu verfolgen , weil sie
ja schließlich die Äußerungen eines Mannes sind, der in ärztlichen
Kreisen eine Autorität genießt , schon vermöge seiner Stellung als
ärztlicher Beirath der Gemeinde.

Es liegen in dieser Richtung noch andere Gutachten vor ; ich
behalte mir vor , wenn es nothwendig ist, auch diese Gutachten
noch zur Verlesung zu bringen . Es ist da z. B . ein Bericht des
von der k. k. Gesellschaft der Ärzte gewählten Comites über die
Wienthal -Wasserleitungsfrnge.

In diesem Berichte , der eine cmssührliche Darstellung des
Wienthalleittmgs -Projectes enthält , wird ausgeführt , in welcher
Weise die Wasserversorgung der Stadt sich entwickeln müsse ; so
wird z. B . gesagt, das Comits verkenne nicht die unabweisliche
Nothwendigkeit , die westlichen Vororte Wiens in hinreichender
Menge mit gutem, gesunden, erfrischenden Wasser zu versehen.

Alle Untersuchungen d>.r Fachmänner führen dahin , dass das
Quellengebiet des vom Schneeberge nnd dem Nachbarbcrgc um¬
gebenen Höllenthales als dasjenige bezeichnet werden muss , dessen
Wasser in Quantität und Qualität das vorzüglichste ist.

Was die Quantität der Höllcnthalquellen anbelangt , so
stützen sich die Partisanen der Wicnthal -Wasserleitung auf die durch
nichts nachgewiesene Behauptung , dass die zu beschaffende Quantität
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Hochquellenwassers möglicherweise unzureichend sein wird , die west¬
lichen Vororte hinlänglich mit Wasser zu versorgen.

Es ist nun interessant , in einer Emanation der k. k. Ge¬
sellschaft der Ärzte auch wieder eine Art taktisches Vorgehen con-
statiert zu sehen, welches wir wiederholt bemerkt haben . Wenn
nämlich irgend eine Wasserleitnngs -Untcrnehmnng etwas erreichen
will , so wird immer gesagt, die Hochqucllcnleitung ist unzureichend,
daher muss — wie es natürlich immer heißt — dieses Unter¬
nehmen unterstützt nnd acccptiert werden . Das ist schon damals
bei der Wienthallcitung so gewesen und hat sich anch später noch
öfter wiederholt . Es wird auch — und das ist interessant , denn
die Sache ist bereits einige Jahre alt — in diesem Gutachten
gesagt, „dass demnach jetzt schon das Hochqucllenwasser in zeit¬
weise Verbindung mit dem Pottschacher Werke ausreiche, um nicht
nur die Stadt Wien , sondern auch die Vororte mit Hochquellen-
wasser zu versehen", was , wie die Herren aus dem Referate sehen,
vollkommen richtig ist und auch durch die Ausführungen bestätigt
wird . Dann wird auch darauf verwiesen, dass bei weiterer Ver¬
größerung Wiens nnd der Vororte noch weit ergiebigere Hoch-
qucttcngebicte dienstbar gemacht werden können, eine Voraussicht,
welche ja , wie ich glaube , in nicht sehr ferner Zukunft bestätigt
werden wird.

Zum Schlüsse wird die Annahme von Anträgen empfohlen,
darunter auch der : Die k. k. Gesellschaft der Ärzte möge bei dem
Präsidium der Commune Wien ihren ganzen Einfluss aufbieten,
dass auch die Vororte in möglichst kurzer Zeit mit hinreichendem
Hochquellenwasser versehen werden . Sie sehen, das Referat erfüllt
diesen Antrag und ist dazu bestimmt, diesem Verlangen der k. k.
Gesellschaft der Ärzte zu entsprechen ; und merkwürdig ist, dass
unter diesen Autoritäten mehrere sind, welche in neuerer Zeit ihre
Meinung in dieser Beziehung geändert haben , welche jetzt den
Standpunkt einnehmen , dass die Vororte das Hochqucllenwasser
nicht brauchen und dass denselben anderes Wasser von geringerer
Qualität zu geben sei.

Wieso es kommt, dass diese Meinungsänderung in so kurzer
Zeit eingetreten ist, das zu untersuchen bin ich nicht in der Lage,
denn ich bin ein Laie ; ich glaube aber, wenn es als feststehend
angenommen werden kann, dass das Hochquellenwasser sich nicht
geändert hat , dann müssen sich die Ärzte geändert haben . (Sehr
richtig ! links .)

Nun habe ich noch auf Punkt 3 zu verweisen, der sich auf
das Unternehmen der sogenannten Wiener -Neustädter Tiefquellen¬
leitung bezieht.

In das Referat ist nämlich ein Offert dieser Unternehmung
einbezogen, welches die Herren auf Seite 13 und 14 finden . Es
ist dort die dieser Zuschrift der Unternehmung angeschlossene Bei¬
lage ^ abgedruckt, welche eine Art Zusammenstellung von Grnnd-
zügen sür eine Abmachung mit der Gemeinde enthält.

Nun waren die Ämter der Anschauung , dass diese Grundzüge
keine genügende Basis für eine Verhandlung abgeben können, dass
vielmehr eine Anzahl von Thatsachen der Klarstellung bedürse,
über welche bisher vollkommene Dunkelheit herrschte.

Es ist nämlich in diesen Anträgen in zwei Augeboten enthalten,
dass die Unternehmung eine Verbindung zwischen den Quellen und dem
Hochquellen -Aqunducte bei Baden herstellen wird . Diese Verbindung
wird so hergestellt werden , dass man das Angeführte Wasser messen
kann. Nun finden Sie im Referat auf Seite 20 eine Berechnung
des Stadtbauamtes , welches darthut , dass diese Zusage zu erfüllen
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den Untcrnchmcrn unmöglich ist. Es wird nämlich dort bcrcchnct,
dass, wenn man das Wasser dem Aqnädnct in Baden zuleiten
würde , es einige Bieter unter dem Aaädnct anlangen würde , und
es wäre nicht möglich, das Wasser dort einzuleiten.

Bei der Unklarheit über die verschiedenen Pnnltc und nachdem
ein solcher offenbarer , sagen wir : ein Rcchnungsfchlcr , vorliegt , ist
es evident , dass eine weitere Untersuchung der Angelegenheit
nicht erfolgen kann, wenn nicht über diese dunklen Punkte voll-
staudige Aufklärung gegeben ist, welche die Organe in die Lagc
setzt, dem Gcmcindcrathc ein vollkommen klares Bild über die
ganze Angelegenheit zn geben. Sic finden die Anträge , welche
die Klarstellung in dieser Richtung bezwecken, 5ud III dargestellt.
Unter IV ist — ich möchte sagen : der wichtigste Punkt der Anträge
enthalten , der wichtigste Pnukt deshalb , weil wir es mit einer
Frage zn thnn haben , welche überhaupt nie cndgiltig gelöst
werden kann. Wir nehmen an , dass die Stadt in derselben Weise
wie bisher sich entwickeln, dass sie an Bevölkerung zunehmen
wird ; die natürliche Couscqncnz der Vermehrung ist, dass die be¬
schaffte Wasscrmcnge nach Verlans einer gewissen Zeit den An¬
sprüchen nicht mehr genügen wird , dnss also eine definitive Lösung
der Wasscrfrage nicht eintreten wird , sondern die Stadt immer
genöthigt sein wird , für eine Vermehrung des Wasscraunutums,
des Trinkwassers , Sorge zn tragen . Im Punkt IV wird das
Bnnnmt beauftragt , die Studien über die weitere Einbeziehung
der Hochauellcn fortzusetzen und über das Resultat Bericht zu
erstatte ». Dies ist von Wichtigkeit . Sie wissen aus dem Beispiele,
welches nus vorliegt , dass die derzeitige Einleitung ungefähr
fünf bis sechs Jahre beansprucht, dass also derartige Vorkehrungen
immer eine lange Reihe von Jahren beanspruchen, denn auch dem
Einschreiten bei den politischen Behörden gicngcn langwierige Ver¬
handlungen im Gcmeindernthc voraus und lang dauernde Studien
der Ämter , so dnss wir sagen können, zehn Jahre ist ein mini¬
maler Zeitraum , welcher nöthig ist, nm die entscheidenden Schritte
in der Wasserversorgung zu machen. Es wird also das Bauamt
schon jetzt beauftragt , abermals für die Erweiterung der Hoch-
quellcnlcitung Sorge zu tragen , Studien anzustellen und die
Gemeinde iu die Vage zn versetzen, jene Zustände zn schaffen,
welche die volle Ansnützung der Capaeität des Aquäductes ermög¬
lichen. Wir werden nach der jetzigen Einleituug lil .000m ^ Wasser
haben . Wir könucn den Aqnädnct in der Minimalperiode bis zu
93 .000 m ^ cmSnützcn. ES ist also dic Hälfte des jetzigen Quantums
noch einzuleiten , bevor dic Gemeinde daran wird denken müssen,
eine zweite Leitung für das Trinkwasser zu errichten . Dass diese
Studie » fortgesetzt werden, ist daher im driugeudeu Interesse der
Gemeinde nnd der Lösung der Wasserversorguugsfrage gelegen.

Nun kommt im Punkt V ein Antrag , welcher sich auf
den Ankauf vou Donauregnlicrungsgründen bezieht. Ich bemerke,
dass die Donaurcgulierungs Commission der Gemeinde zu Wasscr-
leitnngSzweckeu eine Anzahl schon parcellierter Gründe zum >iaufe
angeboten hat . Diese Gründe liegen oberhalb der Brücke, welche »ach
Floridsdorf führt , links hinauf , längs des Donauufer -BnhuhofcS
und sind heute parccllierte Gründe , eine Anzahl Baustelle » . Die
Gründe werden zu einem, wie ich glaube , geringen Preise angeboten
und es wird empfohlen, diese Gründe zn erwerben.

Es war davon die Rede , dass durch ciu Vorkaufsrecht auch
das Interesse der Gemeinde an diesen Gründen gewahrt werden
könne. Ich kann diese Anschauung nicht thcilen ; denn nehmen Zie
an, die Gemeinde könnte hente diese Gründe um fünf Gulden

erwerben nnd es kommt jemand nach zwei Jahren , der dem
Donauregnlierungsfonde zwanzig Gulden gibt , so kann die Ge¬
meinde im Wege des Vorkaufsrechtes diese Gründe nicht um fünf
Gulden erwerben , sondern sie müsStc daher zwanzig Gulden geben.
Dadurch wären natürlich die Interessen der Gemeinde nicht so
gewahrt , als durch den Vorschlag , der hier gemacht wird.

Unter Punkt VI finden Sie endlich einen Antrag , welcher
sich bezieht auf das Project der Wicuthal -Wasserleitung . Es wird
verlangt , dass dasselbe seitens der Ämter einer eingehenden Prüfung
und Discussion unterzogen werde, mit Rücksicht daraus , dass in
neuester Zeit Anstrengungen gemacht werden, dieses Project in
dic Wirklichkeit zu übersetzen und den Bau , wie es scheint, zu
beginnen.

Es sind verschiedene Fragen , welche für die Gemeinde von
einschneidender Bedcntnng sind und welche gewiss auch einer sehr
genauen Erwägung nnterzogcn werden müssen. Es ist nämlich
in der Conccssion dicscr Wasserleitung ein Straßenbcnützungsrecht
der Untcruchmuug zugesprochen, in einer Weise, welche mit dem
heutigen Stande der Gesetzgebnng nnd der Praxis der bestehenden
Gesetze im Widerspruch steht ; gegen den Einspruch der Gemeinde
würde nämlich der Unternehmung das Straßenbenütznngsrccht,
ich möchte sagen : zwangsweise zugestanden . Also dic Sache ist
gewiss zu crwägen und das Resultat dieser Erwägungen wird auch
dem Gemcinderathe vorgelegt werden.

Das ist im wesentlichen der Inhalt des Referates nnd ich
behalte mir vor , wenn es im Laufe der Discussion nothwendig
sein sollte, noch sonstige Belege — das Referat ist außerordentlich
umfangreich und beinhaltet eine große Anzahl vou Acten — vorzu¬
lesen und zur Kenntnis des Gemeinderathes zu bringen , wenn es
znr Aufklärung erforderlich sein sollte.

Ich bitte Sie nun die Antrüge , welche vorzutragen ich mir
erlaubt habe und welche im Referat auf Seite 20 foriuuliert sind,
zum Beschlüsse zu erheben.

Würgermeister : Es wurde vielfach der Wuusch geäußert,
die Debatte über das Referat erst in der nächsten Woche zu
beginnen nnd ich unterbreche daher das Referat . Ich ersuche Herru
Gem .-Rath Noske zum Referate.

(Nicht hier . — Rufe links : Noske ist schon wieder nicht da!
Wo ist Noske ?) Ich bitte, Herr Gem .-Rath Witzelsb erger.

1V . Weferent Kem .-Wath Mtzelsberger : Ich habe dic
Ehre , zur Geschüftszcchl 2494 zu referieren über eine Subvention
an die Äinderwart -Anstalt im XIV . Bezirk . Die Vorstehung der
Äinderwart -Anstalt in Verbindung mit einer unentgeltlichen Arbeits¬
schule im XIV . Bezirk Rudolssheim , Herklotzgasse Nr . 35 suchte
unterm 16 . Februar 1892 um die Bewilligung der ihr bisher
alljährlich von den ehemaligen Gemeinden Fünfhaus , Rudolfsheim
und Sechshaus geleisteten Beiträge von 1470 fl. 98 kr. an.

Zur Motivierung wird angeführt , dass die in dem genannten
Hause befindliche Anstalt aus einer Kinderwart -Anstalt und einer
unentgeltlichen Schule bestchr. Ersterc , dic Kinberwart -Anstalt,
besuchen 400 Kinder aus den genannten Gemeinden , welche nnter
der Aufsicht und Pflege von vier barmherzigen Schwestern stehen.
In der zweiten Anstalt erhalten 700 Mädchen von neun barm¬
herzigen Schwestern Unterricht in weiblichen Handarbeiten . Der¬
selbe ist ebenso, wie der Auscuthalt in der Kinderbcwahr -Anstalt,
unentgeltlich . Da die Anstalt kein Vermögen besitzt, als das eigene
HauS , welches nicht vermietet wird und daher keinen Ertrag ab¬
wirst , so leisteten die drei Gemeinden folgende Jahresbeiträge:
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Fünfhnus 010 fl. 22 kr., Rudolfshcim 507 fl. 50 kr. und Sechs¬
haus 292 fl. 20 kr. Dabei erlaube ich mir mir zu bemerken, weil
vielleicht einige der Herren es sonderbar finden könnten, dass die Ge¬
meinden Beiträge geleistet haben , die mit Kreuzern geendet haben,
dass die Gcmciudeu sich verpflichtet haben, die Bedürfnisse dieser
zwei Vereine zu befriedigen und gemeinsam die unentbehrlichen
Mittel zn beschaffen.

Die Beiträge wurden nach dem Steucrcrträgnisse bei den
Gemeinden aufgctheilt . Da mm mit der Selbständigkeit dieser
drei Gemeinden anch diese Jahrcssubvention entfiel, wird deren
Gewährung seitens der Großeommunc erbeten . In einer am
11 . Juni beim Magistrate aufgcnommencn protokollarischen
Erklärung dcr Fran Oberin der barmherzigen Schwestern
vom heiligen Vinecnz von Paul , dcr Leiterin dcr Kinderwart-
Anstalt nnd der Arbeitsschulen — die Frau Oberin ist nämlich
Leiterin beider Anstalten , sowohl dcr Kinderwart -Anstalt , als der
unentgeltlichen Arbeitsschulen — heißt es (liest ) : dass das be¬
zeichnete Hans , worin sich beide Anstalten bcsindcn, Eigenthnm
der Kinderwart -Anstalt ist. Bis 1870 war das erste und zweite
Stockwerk an ZiuSpartcieu vermietet . Bon da ab befindet sich in
diesen Räumlichkeiten die erweiterte Arbeitsschule , worüber nenn
Schwestern die Aufsicht ausüben . Da den drei Gemeinden um das
Bestehen dcr Arbeitsschule , welche eine große Wohlthat für die
Bevölkerung ist, schr zu thnn war , verpflichteten sie sich, dcr
.'liindcrwart - Anstalt dcn durch Räumung dcr Wohnnugcn von
ZinSpartcicn zum Zwecke der Adapticrung sür die Arbeitsschule
entgangenen Mictzinsverlnst durch Beiträge in dcr Gcsammthöhc
von 1470 fl. 98 kr. österreichischer Währung zn ersetzen, wovon
839 fl. 40 kr. österreichischerWährung ausdrücklich zur Bclassuug
der Arbeitsschule bestimmt sind. Es fließt daher dieser ganze
Peilrag in das Vermögen der Kinderwart - Anstalt , wogegen die¬
selbe verpflichtet ist, so lange diese Unterstützung dauert , die Arbeits¬
schule iu ihrcu Räumlichkeiten zn belassen.

Die Fran Obcrin bcmcrktc wcitcrs , dass bis Ende 1891 die
Gemeinden die Gasbeleuchtung sür die Arbeitsschule bestritten , was
seit 1892 nicht mehr geschieht.

Anch wurden alljährlich von den drei Gemeinden zur Christ¬
seier Beiträge von zusammen 110 fl., nnd zwar von Rndolfshcim
ü" fl., Fünfhans 40 fl. und Sechshans 20 ft. geleistet.

Diese Beiträge , welche zur Christbanuncicr beigetragen wurden,
sind in dieser Subvention nicht inbegriffen . Die drei Gemeinden,
die bestrebt nnd bcmüssigt waren , mit ihren bescheidenen Mitteln
hauszuhalten , haben die Nützlichkeit und Wohlthätigkcil dieser
Anstalten crkauut und sich daher nnch zu diesen großen Opfern
berbcigelassen i nnd eS ist eine Thntsachc, dass, wenn diese Anstalten
nicht existieren würden , besonders die unentgeltlichen Arbeitsschulen , !
in denen 7>>0 Kinder den Unterricht genießen , diese 700 Kinder
in den übrigen Arbeitsschulen dieser Bezirke nicht ohne eine Ver¬
mehrung der Lehrkräfte nufgcthcilt wcrden könnten . Es wäre daher
gewiss nothwendig , dass die Lehrkräfte vermehrt würden . Dcr
Magistrat befürwortet diese Antrüge und der Stndtrath hat ein¬
stimmig den Bcschlnss gefasst, den beiden Anstalten , dem Vereine
für uucntgeltliche Arbeitsschulen und dem Vereine für die Klein-
tinderwart -Anstnlt eine Subvention von 1500 fl. zu biwilligen.

Dcr Antrag geht dahin , „es sei dem Vereine für
K lcinkindcrwart - Anstalten , XIV . Bezirk Rndolfshcim,
Hcrklotzgasfc Nr . 35 cinc jährlichc Subvention per
1500 fl . bis anf Widerruf nntcr dcr Bedingung zn
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bcwilligcn , dass dcrsclbc dic im 1 . und 2 . Stockwcrkc
dcs bczcichncten Hanscs untcrgcbrachtc Arbeitsschule iu
dcr bisherigen Weise uugcäudcrt belasse " Ich bitte um
Annahme dicscs Antrages.

Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
Angeno m in e n.

Es wurde daher beschlossen:
Es sei dem Vereine für Klcinkinderwart-

Anstaltcn . XIV . Bezirk Rndolfshcim , Hcrklotzgassc
Nr . 35 cinc jährliche Subvention per 1500 fl . bis
anf Widerruf nntcr der Bedingung zn bcwilligcn,
dass dcrsclbc dic im 1 . und 2 . Stockwcrkc dcs be
zeichneten Hanscs untergebrachte Arbeitsschule in der
bisherigen Weise ungcändcrt bclässt.

11 . Hteferent Gem .-Watt ) WosKe : Ich habc dic Ehre nnd
bin gcnöthigt , über zwei Beilagen nntcr einem zu referieren , weil diese
beiden Referate in unmittelbarem Zusammenhange stehen nnd eines
ohne das andere nicht behandelt werden kann. Es sind dies die
Beilagen Nr . 92 uud 93 . Es handelt sich dabei nm eine Reihe
von Anträgen , welche eine für die Wiener Bevölkerung gewiss schr
wichtige Angelegenheit , nämlich dic Kohlcnfragc bctrcffcn. In dieser
Richtung liegen zunächst dic Anträge des Herrn College» Weit
m a n n vor . Herr College Weit m n n n hat seinerzeit dcn Antrag
gestellt, es mögen die Ergebnisse der Kohlcncrpcrtise über dcn
Brcunwcrt dcr Kohlcn in einer übersichtlichen und für das Publicum
leicht verständlichen Weise veröffentlicht werden, so dass dasselbe in
dcr Lage ist, sich über dcn Brennwert der einzelnen Kohlcnsorten
zn orientieren.

In dieser Richtung erlaube ich mir zur Kenntnis zn bringen,
dass der Antrag des Herrn College» Weit mann durch ciueu
im selbständigen Wirkungskreise des Stadtrathes gcfasstcn Bcschlnss
erledigt erscheint, der dahin geht, dass durch das Stadtbauamt die
bereits seit dem Jahre 1884 vorhandenen Darstellungen des Brenn
wertes dcr cinzclnen Kohlensortcn revidiert wcrden sollen und dann
diese revidierten Ergebnisse in einer leicht verständlichen , für das
große Publicum leicht fasslichcn Weise in Tabellen veröffentlicht
werden sollen, so dass das Publicum in der Lage sein wird , sich
über dcn Wcrt oder Unwert der einzelnen Kohlcnsorten rücksichllich
dcs Brcnnwcrtcs lcicht zu oricuticrcn , und dass dicscn Tabellen
die entsprechende pnblicistischc Verbreitung gegeben werden soll.
Es licgcn in dieser Angelegenheit wcitcrs Anträge dcs Hcrrn
Collcgcn K. I . Müller und ein zweiter Autrag des Herrn
College» Weltmann vor . Diese Anträge zielen darauf hin, dass
dic GcwichtSmcngcn , also die Quantitäten der zum Verkaufe gelangen-
dcn Kohlensortcn sowohl bei dcr Ankunft dcr Kohlcn auf der
Nordbcchu und auf andcren Bahnhöfen , als anch im Klcinvcrtaufc
entsprechend controlicrt und dadurch das Publicum vor Beuach-
theilignng geschützt werde. Es hat der Herr College Weltmann
die Ausfertigung doppelter Wagezettcl beantragt , wovon einer der
Partei übergebe» werde» soll, Herr College K. I . Müller hat
die amtliche Aussertiguilg von Gewichtszctteln beantragt , welche der
Partei übergeben werden Kotten. Über den Antrag Weitmann
wegen Ausfertigung doppelter Gewichtszettel berichtet der Magistrat
Folgendes:

Es habe die Nordbahn , bei welcher der Hauptkohlenverkehr
sich abwickelt, zur Abstellung von Unzukömmlichkeiten bezüglich der
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Kohlcnquantitätcn im Einverständnisse mit dem Magistrate und
der Finanzbezirksdircctio » jurtiertc Wagcbüchcr beim Abwägen
eingeführt . Der Wagczettel , welcher der Partei gegeben wird und
welcher das Nettogewicht , der auszuführenden Kohle angibt , wird
vom Steuerpflichtigen zur Finauzcassa gebracht ; er zahlte dort
und erhielt über den gezahlten Betrag die Steuerbollette und den
Wagczettel . Wenn nun die Kohle aus dem Kohlenhofe ausgeführt
wurde , hat ein Organ der Nordbahn den Wagezettel , welcher
zu statistischen Zwecken der Nordbahn verwendet wurde , abge¬
nommen nnd außerdem wurde durch eiu Fincmzwnchorgan das
Gewicht , die Übereinstimmung der Bollette mit dem Wagezettel
eontroliert , und es hat also die Bollette zur Zeit , als noch die Ver-
zehruiigsstcner bestand, an sich genau das Gewicht eontroliert,
welches die betreffende ausgeführte Quantität hatte . Es erschien
daher von diesem Standpunkte die Durchführung des Antrages
Weltmann überflüssig, weil nicht, wie vermnthct wurde , der
Wagczettel nur unzuverlässig die Quantität der Kohle constaticrtc,
sondern in ganz zuverlässiger Weise diese Quantität constatiert wurde.
Am 21 . December 1891 , als die Verzehrungsstencr wegfiel, hat
die Nordbahn die Abwägung einstellen wollen ; sie ist jedoch ans
Bedrängen der Kohlenhändler davon abgegaugcn und besorgt seither
das Abwägcgcschäft ans sechs Brückenwngcu und werden für die
Abwägung amtliche Wägcscheine ausgefertigt , von denen ein Muster
dem Acte beilicgt , nnd welche der Partei übergeben werden . Der
Betrieb der Brückenwagen kostet der Nordbahn 16 .000 fl. und cs
werden die Kosten dieser Brückenwagcn durch die eingehobenen
Abwägcgebürcn nur zum geringen Theile hereingebracht . Es ist
daher das , was der Antrag Müller anstrebt , gleichfalls bereits
erreicht, indem nämlich die Parteien , sofern sie Kohle von der
Nordbahn beziehen, sich im Besitze ämtlichcr Wiegescheinc befinden.

Nun hat es sich aber darum gehandelt , dass nicht auf der
Nordbahn allein , sondern auch auf anderen Bahnen Kohlen an¬
langen , wo diese Einrichtungen noch nicht bestehen.

Es ist daher nothwcndig , nm der Anregung des Herrn College»
Müller und dem Bedürfnisse des Publicums in dieser Richtung

gerecht zn werden, Vereinbarungen zu treffen, dass auch andere
Bahnen sich dazu entschließen, das amtliche Abwiegegeschäft in der
Weise, wie die Nordbahn organisieren , und es ist wieder im
eigenen Wirkungskreise des Stadtrathes der Beschluss gefasst worden,
welcher diesen Zweck erreichen sott und den ich mich hiemit beehre,
dem geehrten Plenum zur Kenntnis zn bringen . Dieser Beschluss
lautet (liest ) : „Es seien mit den Verwaltungen der Nordwcstbcihn,
Franz Josef -Bahn , Südbahn , Westbahn und Aspangbahn wegen
Aufstellung von ähnlichen Kohlenwagen , wie dieselben bereits auf
dem Nordbahnhofc sich bcsinden nnd Übernahme des Abwicgc-

geschäftcs, wie dies seitens der Nordbahn geschehen ist, Verhand
lungcn einzuleiten ." Damit wäre im vollen Umfange dem Antrage
M üllcr , soweit es in der Macht der Gemeinde liegt, Rechnung
getragen.

Der Magistrat hat sich aber wieder im eigenen Wirkungs¬
kreise als Behörde bestimmt gefunden , eine Reihe von Maßregeln
zu treffen , welche dcm Zwecke dienen, nicht nur die Nichtigkeit der
Quantität beim Anlangen ans dem Bahnhof zu coustatieren , sondern
welche das Publicum beim Dctailverkaufe vor Übervortheiluug in
der Quantität schütze» solle». Auch diesen Beschluss beehre ich
mich, dem Plenum zur Kenntnis Zu bringen . Er lautet : Die
Kohlenhändler wären von Seite des Magistrates zn verpflichten,
ans den Kohlenwägcn , mit welchen sie den Consumcntcu Kohle»
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zuführen , eine Decimalwagc mit den erforderlichen metrischen Ge¬
wichten mitznführcn . Ein diesbezüglicher Passns wäre in die Kund¬
machung aufzunehmen nnd in die Strafsanction — die für die
Gelvichtsüberschreitung besteht — cinzubeziehcn. Das Pnblicnm
ist durch Aufnahme eines Passus in die Kundmachung aufzufordern,
diese Dccimalwagen zur Controle des Gewichtes zu benutzen, und
jener Theil der Bevölkerung , welcher die Kohle in kleinen Quanti¬
täten bei den Kohlenhändlern einkauft, wäre aufuicrksam zu machen,
sich die Kohle selbst zu holen und vorwiegen zu lassen, zn welchem
BeHufe diese Kundmachung anders zn formulieren wäre . Weiters
ist das städtische Marktcommissariat zn beauftragen , den Kohlen-
vcrkanf sowohl aus den Lagerplützen der Bahnhöfe , als auch für
die übrigen Berkaufsstättcn , sowie bei der Zufuhr aufs strengste
zu überwachen, sich durch öftere unvcrmuthete Revision von der
Richtigkeit der in den vorgeschriebene» Ausweisen und in den
plombierten Säcken, in den Butten und Körben enthaltenen Ge¬

wichtsmengen zu überzeugen , das Mitführen der Decimalwagc
sammt den erforderlichen metrischen Gewichten, sowie die stricte
Einhaltung der Preisaffichiernngs -Vorschriftcn nnd die Befolgung
des Verbotes der Vermenguug verschiedener Kohlcngattungcn auf
das allerstrcngste zu überwachen, Zuwiderhandelnde rücksichtslos
zur Strasamtshandlnng anzuzeigen und über die gemachten Wahr¬
nehmungen nnd angetroffenen Übclstände Bericht zn erstatten.

Endlich noch ein Beschluss, welcher sich auf die Einbeziehung
eines Kohlcnlagerplatzes vom Aspaugbahnhofc in die zur amtlichen
Controle uothwendige Bezeichnung der abzuführenden Kohlcn-
quantitätcn bezieht.

Ich komme nun zu den wichtigsten der in der Kohlcnfragc
vorliegenden Anträge , die aus dem Schöße des GcmcindcrathcS
hervorgegangen sind. Diese Antrüge gehen aus von den Herren
Collegen Dr . Friedjung und Wünsch . Wenn früher —
vielleicht nicht mit Beziehung auf mciuc Person — die Anforderung
gestellt worden ist, dass ich sogar über Dinge hätte referieren
sollen, die nicht im Acte enthalten sind und bezüglich deren ich
ausdrücklich über Befragen eines Mitgliedes des geehrten Plenums
constatiert habe, dnss sie nicht im Acte stehen — so mnss ich,
nachdem es sich um den Antrag des betreffenden Herrn handelt,
der diese Bemerkung machte, sehr ausführlich referieren , um mir
einen Vorwurf von dieser Seite nicht zuzuziehen.

Die Angelegenheit , um die es sich hier handelt , ist für die
Kohlen consumiereude Bevölkerung , sowohl diejenige, welche die

Kohle zum Industriebedarf als auch jene, welche sie zum Hansgcbranche
! bezieht, von großer Wichtigkeit. Die Nordbahn hat nämlich ihreKohlen-

^ tarife so gestellt, dass die Kohle, wenn sie am Nordbahnhofe ankommt
und von dort bezogen wird , billiger zu stehen kommt, als wcnn diese
Kohle mittels der Verbindungsbahn oder Donau -Uferbahn ans
andere Bahnhöfe überführt und von diesen Bahnhöfen aus bezogen
wird . Das Magistratsreferat führt in dieser Beziehung aus , dass
die Tarife der Nordbcchu für den Bezug der Kohle vom Nord-
bahuhof sich folgendermaßen stellen : Von sämmtlichen Gruben des
Ostrau -Karwiuer Reviers : 36 3 kr., von Hruschan : 36 6 kr., von
Trzcbinjci : 44 9 kr., von Szczakowa : 46 2 kr. und von Karwin:
38 9 kr. per 100 KZ. Wenn nun die Kohle auf einem andern
Bahnhofe als de»? Nordbcchichofe bezöge» wird , so muss für die
Strecke Grube -Nordbahnhof der frühere Frachtsatz nnd nicht der
jetzt genannte ermäßigte bezahlt werden, was per 1001 <̂ . um
2 kr. mehr ausmacht als der jetzige Frachtsatz für solche Kohle,
die am Nordbahnhofe bezogen wird . Während also z. B . für
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Kohle aus dem Ostrau -Karwiner Revier , wenn dieselbe am Nord¬
bahnhof anlangt und von dort verführt wird , 36 '3 kr. bezahlt
werden , beträgt für dieselbe Kohle, wenn sie vom Nordbahnhofc
auf einen anderen Bahnhof überführt und von dort bezogen
wird , der Satz 38 -3 kr.

Damit hat es aber noch nicht sein Genüge : dazu kommt noch
die Ilbcrführgebür , welche auf der Verbindungsbahn zu bezahlen
ist, bis zu jenem Bahnhofe , wo die Kohle bezogen werden so».

Dieselbe beträgt nach dem MatzleinSdorfer - und Aspangbahnhof
3 kr. per IVO 1̂ , mit der Donciuufcrbahn zur Wcslbahn 7'3 tr.
und zur Staatsbahn 5 kr. per 10t) KA.

Außerdem erleidet aber jene Kohle, welche auf der Nordbahn
nach Wien verführt , aber nicht am Nordbahnhof bezogen wird,
eine Erhöhung der auf ihr lastenden Gebür dadurch, dass jene
Bahnen , welche an der Fracht nicht partieipieren , wie z. die
Franz Josef -Bahn , welche nur die Manipulation mit der Kohle
hat , aber uicht an dem Frachtcngewinn participiert , eine Mani
pulationsgebür von 8 kr. für ZW Kg Steinkohle berechnet, wozn
noch kommt, dass auch die Nordbahu für Äohlcnsendnngen , welche
mit ihr einlangen , am Nordbahnhof abgeladen und wieder verladen
zur Aufgabe gelangen , eine weitere Manipulatiousgebür von 8 kr.
berechnet, wobei nur für gewisse Fälle einige Ausnahme » bestehen.

Dieser Preiserhöhung bei derjenigen Kohle, welche nicht nm
Nordbahnhofe bezogen wird , wohl aber von dort verführt wird,
gegenüber derjenigen , welche am Nordbahnhofc bezogen wird , welche
Preiserhöhung sich als eine Tariferhöhung nm 2 kr., als Fracht
gebür aus der Verbindungsbahn mit 3 bis 7 kr., als ManipnlationS-
gebür mit 8 kr. darstellt , stehen gegenüber die Kosten der Ver¬
führung der Kohle vom Nordbahnhofe mittelst Straßcuwägeu in
die verschiedenen Bezirke. Diese Kosten betragen laut einer Mit¬
theilung des Vereines der Wiener en o-ros -Kohlenhändler für den
II . Bezirk 6 kr., für den I . Bezirk 8 kr., für den III . Bezirk 7 kr.,
für den IV . bis X . Bezirk 9 bis 10 kr. nnd für die entfernteren
Bezirke 10 bis 12 kr. per 100 i<g.

Wenn die geehrten Herren diese Ziffern vergleichen, so werden
Sic mit Leichtigkeit herausfinden , dass unter solchen Umständen
die Verführung der Kohle mittelst Straßcnwägen vom Nordbnhn-
hofe dorthin , wo sic gebraucht wird , billiger zu stehen kommt, als
die Verführung von der Nordbahn mittelst VcrbindnngS - oder
Donauufcrbahu auf einen anderen der Wiener Bahnhöfe . Diese
Thatsache , dass die Verführung mit Straßenfuhrwcrk billiger ist
als mittelst Bahn , hat auch prägnanten Ausdruck dadurch gefunden,
dass im Jahre 1890 gegen das Jahr 1889 die Verführung von
Kohle mittelst Straßenfuhrwerk um circa 95 .000 Metcr -Ccntncr
gestiegen ist.

Dabei ist noch zu berücksichtigen, dass in der Berichtsperiode,
das ist 1889,90 , das Gaswerk in Erdberg , welches früher die Kohle
mittelst Straßenfuhrwerles verführte , bekanntlich einen Schienen¬
strang zur directen Überführung der Kohle iu das Werk mittelst
Bahn angelegt hat . Diese Vcrsührnng musS hinzugerechnet werden,
denn sie beträgt 300 .000 Meter -Centncr.

Man kann also sagen, dass die Verführung mittelst Straßen-
suhrwerkes infolge der Tarifpolitik der Nordbahn um -109.000
Meter -Centncr iu diesem Jahre gestiegen ist, ein sprechender Be¬
weis dafür , dass es wirklich dem Kohlen beziehenden Publicum
besser eonvenicrt , Kohle mittelst Straßenfuhrwerles dircct von der
Nordbahn zu beziehe», als diese Kohle, wie es doch das Natürliche
wäre , von jenen Bahnhöfen zn beziehen, die zunächst jener Eta-

blissementS oder jener Vedarfsstellen gelegen sind, in welchen die
Kohlen zur Verwendung kommen sollen.

Wenn mau sich nach den Gründen fragt , welche die Nord
bahn zu diesem Vorgehen bcstinnucu , l'o ergibt sich, dass die
Nordbahu durch dcn Bctrieb ihrer Kohlenrntschen Einnahmen von
jährlich circa 120 .000 fl. bezieht. Es wird für die Kohlenrutschen
ein ^agcrprcis von 36 bis 38 fl. pro Monat verlangt , und wenn

! nun , wie es häufig geschieht, die Kohle monatelang in den Rutschen
lagert , so hat die Nordbahu durch Verwcndnng und intensive Aus-
nütznng ihrer Kohlcnrulschcn einen wesentlichen Vorthcil , der sich
in der Ziffer von 120 .000 fl. ausdrückt . Die Kohlenhändler selbst
aber dürften nach den Anschauungen des Magistrates und mich den
Vcrcchnnngcn , die sich in dem Referate vorfinden , von diesem

^ Straßcnsnhrwerk wenig Nutzen haben , weil der Preis , der für das
Straßcnfnhrwerk auf der Kohle lastet, ein solcher ist, dass er zur
Deckung der Regie , also Rutsche, Pscrde , Wagcu :c., mit geringerem
Nutzen hinreicht . Es ist zn erwähnen , dnsS die Frachtcrmäßiguug von

^ 2 kr., welche die Nordbahu sür auf ihren, Bahnhofe anlangende
nnd von dort verführte Kohle gewährt , von den großcn Kohlen¬
händlern den Consnmcnten bonificicrt wnrdc , dass also diese zwei
Krcnzcr, insofernc es sich um auf dem Nordbahnhofe anlangende
und von dort verführte Kohle handelt , denjenigen , welche die Kohle
beziehen, zugute kommen.

Es ist aber doch zweifellos der Gedanke richtig, welcher in
den Anträgen der beiden Herren College» Wünsch nnd Dr.
Friedjung z»»i Ausdrucke kommt, dass es eigentlich einen ante-
diluvianischcu Zustaud sauctionicrcn heißt , dass das Interesse des
Pnblicnms und namentlich der Industrie wesentlich geschädigt ist
dadurch, dass eigentlich alle anderen Bahnlinien , welche in Wien
zur Verfrachtung von Kohle gcciguct sind, dadurch gegenstandslos
werden, dass die Straßeufracht billiger kommt als die Bnhufracht,
und dadurch, dass die Nordbahn die Consumeutcu zwingt , vom
Nordbahnhofe dircct mittelst Straßenfuhrwcrk zu verfrachten , also
mittelst eines Fuhrwerkes , das geradezu absurd erscheint, wenn
neben dem Straßcnfuhrwcrke eine Eisenbahn fährt , die mit dem
Straßcnfnhrwerkc nicht concurricrcn kann.

Es handelt sich nun nach dcn Anträgen der Herren College«
Wünsch nnd Dr . Fricdjnng darnm , zu erwirke«, dass diese
zwei Krcuzcr , um wclchc die Nordbahn den Tarif billiger rechnet
für die auf der Nordbahu anlaugcudcu und vom Nordbahnhofc
verführten Kvhlcn , für alle jene Kohlcnsendungen in Abschlag gc-
bracht werden sollen, welche ans anderen Bahnhöfen in Wien ein¬
langen , aber via Nordbahn zu diesen Bahnhöfen gelangen . Wenn
die Maßregel , welche in dieser Richtung vorgeschlagen wird , von
Erfolg sein wird , so wird der Hauptuutzeu iu dein Gewinne dieser
zwei Kreuzer für das Kohlen eonsumicrcndc Piiblicnm bestehen;
den» au dcu Vcrführuugsspcseu , wclchc noch immcr bleiben werden,
dürfte relativ weniger erspart werden, weil ja erstens eine gewisse
Frachtgebühr für das Verführen aus der Verbindungsbahn und
auf der Douaunfcrbahn zweifellos dazukommen wird und weil die
Kohle vom Bahnhofe selbst an die Bedarfsstättc verführt werden
muss , wobci dic Fracht zwar billiger sein wird , als heute vom
Nordbahnhofc , wenn die Bedarfsstättc dem anderen Bahnhofe
näher gclcgcu ist, unmerlun adcr auch ein gewisser Theil an solchen
Verführuugsspesen auslaufen wird.

Es frägt sich nun , welche Schritte kann der Kcmcindernth
!huu , nm in dicscr Richtung auf dic Nordbahu einen Drnck zu
üben ? Es ist in dieser Richtung zunächst zu erwähnen , dass der
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Magistrat mit der Nordbahn diesbezüglich Verhandlungen gepflogen
hat , und dnss ans dem Berichte des Magistrates hervorgeht , dass
die Nordbahn erklärt hat , sie sei mit dem Studium der Frage,
wie dieser Tarisnachlass von 2 kr. auch auf die übrigen Kohlen-
seudungen, die ans den andern Bahnhöfen bezogen werden, aus¬
gedehnt werden könne, bereits beschäftigt, und sie werde den

Magistrat von ihren diesbezüglichen Entschließungen verständigen.
(5o ist aber darauf hinzuweisen, dass nach dem Übereinkommen,
mittelst dessen dcr Staat das Privilegium dcr Nordbahn seinerzeit
verlängert hat , dcr Staat das Recht besitzt, sobald der Betrieb
der Nordbalm einen Gewinn von mehr als 10t) fl. per Actie

ergibt , den Übcrschuss des 100 fl. übersteigenden Gewinnes znr

Tarifrcdnction zu verwenden . Der Staat hat im vorigen Jahre
von dieser Ermächtigung bereits Gebrauch zu machen Veranlassung
gefunden, und es muss hervorgehoben werden, dass znm größten
Thcile der ÜbcrschnsS, welcher im vergangenen Jahre erzielt wurde,
benützt wurde , um eine Tarifrcductiou für Kohle herbcizuführcu,
während für andere Artikel, Zucker u . dgl. nur ein geringer Thcil

dieses Überschusses verwendet wurde.
Nachdem uuu dcr Nutzen aus den Kohlenrutscheu gleichfalls

in dcm lOO fl. übcrstcigcndcn Nutzen der Nordbahn seinen Ausdruck
findet, so wird der Staat , wenn die Nordbcchu, wie es ja zu
erwartcn stcht, in den tünstigcn Jahrcn wicder einen 100 st. per
Actie übersteigenden Nutzen hat , Gelegenheit haben , eine Verfügung

des Inhaltes zn trcffcn, dass die Nordbcchn diesen Übcrschnss aus
dem Nutzen über lOO fl. per Actie znr Tarifrcdnction vcrwendc.
Es wird daher der Staat in die Äigc kommcn, der Nordbnhu zu

dictieren, sie müsse den gleichen Frachtsatz, welchen sie für die auf
ihrem Bahnhofe einlangende Kohle zugesteht, auch für die auf den
anderen Bahnhöfen einlangende Kohle zugestehen.

Der Magistrat und der Stadtrath waren daher der Mciuuug,

dass au das k. k. HaudclSministerinm eine Petition des Inhaltes
zu richten sci, dasselbe wolle von seinem im Artikel II , t? 7,
Punkt 3 des Gesetzes vom 6. September 1885 , N .-G .-Bl . Nr . 122,
und 21 der ^iordbahn ConccssionS-Urkunde vom 1. Jänner 1886,
N .-G .-Bl . Nr . 7 eiugcräuiuteu Rechte, wenn der Reinertrag der
Nordbahn -Gcsellschast aus ihrem öffentlichen Netze die Vcrthcilnng
einer Dividende gestattet, welche höher ist als 100 fl. für jede
Actie, die Vcrwendnng dieses Überschusses zur Tarifrcduetion zu

verlangen , zu Gunsten dcr Kohle den möglichst ausgiebigen Ge¬
branch machen.

Es könnte dcujenigcn Herren , wclchc sich besonders für diesen
Nachlass von 2 kr., beziehentlich für die Gleichstellung des Kostcn-
tarifs für solche Äohlen , welche per Nordbahn anlangen , mit jenen,
welche auf audcrcu Bahnhöfen anlangen , interessieren, ausfallen,
dass nicht iu diesem Autrage des Stadtrathcs gesorgt wird , dcr
Staat möge den GcwinnübcrschusS dcr Nordbahn lediglich zu
diesem Zwecke verwenden.

Der Grund hierfür liegt darin , weil , wie ich in einem

späteren Thcile meines Referates ausführen werde, dcr Stadtrnth
die Tarifrcdnction üvcrhanpt anstrebt und nach den vorliegenden
Bercchnnngcn glaubt , dass cr diese Tarifrcduction anzustreben in

der i'age nnd auch dazu berechtigt ist, da die Verhältnisse der
Nordbahn eine solche Tarifreduction gestatten, weshalb hier nnr im
allgemeinen von der Verwendung des Überschusses zu Gnnstcn der
Kohle, nicht aber von der sveciellcn Verwendung dieses Über¬
schusses ausschließlich zu Zwecken der Gleichstellung des Tarifes
dcr Nordbcchu mit dem auf de» übrigen Bahnhöfen die Rede ist.

Ich habe mm ans einen allgemeinen Thcil des Referates
überzugehen . Dieser allgemeine Thcil betrifft die Kohlcnthcucrung
in Wien überhaupt . Es ist im September des Jahres 1801 durch
den Artikel eines Jourualcs die alarmicrcudc Nachricht iu die
Öffentlichkeit gelangt , dass die Kohle eine weitere Steigerung
erleidet , nnd es wurde damals die Bchauptung aufgestellt, dass die

KohlcuprciSstcigcruug dcu Zweck habc, dcu drei Monate später zu
crwartcudcu Wegfall dcr VcrzchrnngSstcucr im vorhinein zu com-
vciisicrcn, so dass die Kohlenhändler — so wurde behauptet —
im Scptcmbcr den Preis um soviel hinausgesetzt hätten , als sie ihn
im Dcccmbcr infolgc dcS WcgfallcS dcr VerzchruugSsteuer hcrab

zusetzen genöthigt wärcu.
Es geht aus dcu amtlichen Daten hervor , dass crstcns die Prcis-

slcigcrnng nicht, wic behauptet wurde , 0 kr. pcr Mctcr Centner,
sondern nur -l kr. betragen hat , also schon deswegen nicht zur voll¬
ständigen Aufsaugung der VcrzchrnngSstcucr bestimmt sciu kouutc.
Es wird abcr weiters darauf hiugcwicseu, dass überhaupt im

Kohleuhaudel ein Unterschied zwischen Sommer - und Winterpreisen
besteht.

Wir haben erst kürzlich im Stadtrathe die ncnc Vergebung
dcr Kohlenlicfcruug für dic Gcmeindc im Ausmaße von circa
l 70 .00 «> Mctcr Ccntucr berathcu , und bei dieser Gelegenheit habe
ich mich, wie in den srühercn Jahrcn , dic Erfahrung gemacht, dass
dic >ioblcuhüudlcr mit Rücksicht auf dcu im Wiutcr stcigcndcn Be¬

darf für den Wintcrbcdars einen höheren Preis rechnen als siir
den Sommcrbcdars . Dcr Uutcrschicd zwischcu Sommcr - nnd Winter-
prciscn beträgt rnnd 4 tr ., nnd dcr Eintritt dieses Preisunterschiedes
ist eine nach dcu amtlichen Quellen alle Jahre zu bcobnchtcnde
Erscheinung . Jedesmal im September zeigt dcr Preis , weil dic
Winterprcisc an Stelle der Sommcrpreise trctc», cine Steigerung,
und diese Preissteigerung ist begründet einerseits dnrch die Steigerung
der Grubcuprcise , wclchc Steigerung der Grnbcuprcisc sich wicder
aus dem natürlichen Maßstäbe von Angebot nnd Nachfrage erklärt.

Es ist also zn bemerken, dass erstens die Preissteigerung nicht
so bedeutend war , um dic Bcrzehrungsstcncr in? vorhinein damit
compcnsicrcn zu können, weitcrs abcr , dass die VerzchrnngSstener,
wclchc aus Äohlc bcstand, auf dcu Nordbahumarkt überhaupt kciueu
Eiufluss hatte , weil dieser außerhalb dcr altcu VcrzchrungSstcncr
gelegen ist. Es geht jedoch nuS den amtlichen Daten hervor , dass
dic Rcduction des Preises , welcher für dic Kohle durch den Wcg

fall dcr Verzchruugsstcucr entstanden ist, von den Großkohlew
Händlern im vollen Ausmaße den Consnmentcn zugewendet wurde.

Es licgcn im Act diesfalls nicht nnr Verlautbarungen der
Großkohlcuhändler , aus denen hervorgeht , dass sie noch um einige
Zchntclkrcnzer mchr dic Äohlenprcise herabgesetzt haben, als die
Vcrzehrnngssteuer betragen hat , die auf der Kohle lastete, sondern

dass die Herabsetzung mich gleichzeitig und rechtzeitig mit dem
Wegfalle dcr Verzehrungsstcner eingetreten ist. Es ist also eine
unrichtige Behauptung , wcun man sagen will , dass die Groß¬
kohlenhändler aus dcm Wegfalle der VcrzehrungSsteucr für Kohleu
für sich Nutzen gezogen und beabsichtigt hätten.

Es ist dagegen von Interesse , eine Stelle aus dem amtlichen
Bericht zur Kenntnis zn nehmen, welche sich auf das diesbezügliche
Verhalten der Kleinhändler bezieht. Es heißt hier (liest ) : „Dagegen
kann nicht scharf gcnng getadelt werden, dass nach dem Markt-
cvmmissariatSberichte vom 14 . März 18V2 die meisten Kleinkohlen¬
händler ihre Steinkohlenpreise nach Aufhebung dcr Vcrzehrnngs¬
steuer nicht herabgesetzt haben und bei ihren Preisen von 1 fl. 48 kr.
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bis 1 sl. 56 kr. per 100 KZ verblieben sind und dass diejenigen
innerhalb des bestandenen Verzchruugsstcucrgebietcs etablierten
Kleilikohlcuhändler , welche die Stcinkohlcnprcisc ans 1 fl. 36 kr.,
respective 1 fl. 40 kr. bis 1 fl. 42 kr. herabgesetzt haben , dies nur
durch Abgabe niederer Marken gethan haben ."

Es ist mir aus persönlicher Wahrnehmung bekannt, dass das
Publicum diesfalls vielfach von den >ilcintohlc »händlern irrig
berichtet wird , dass die unwahrscheinlichsten Geruchte von den
Kleinkohlcnhändlern ansgcstrent wurden , um dieses Festhalten an
einem nicht mehr gerechtfertigten Preise , also das Einstecken der
Vcrzehrnngsstcner zu Gunsten der Kleinkohlcnhändler zn bemänteln,
und ich habe daher geglaubt , diesen amtlichen Bericht verlesen zu
sollen, damit diesfalls richtigere Auschaunugen untcr das Publicum
dringe «.

Es handelt sich nun darum , welche Mittel soll oder kann die
Gemeinde anwenden , um die Kohlenpreise hernbzudrückcn ? Es
wird im Magistratsberichte darauf verwiesen, dass eine Anregung
aus älterer Zeit vorliegt , wonach die Gemeinde sich als Kohlen¬
händler etablieren , das heißt eigene Kohlcurutschcn errichten soll,
nicht nur die, welche sie heute in der Zahl von vier Rutschen für
ihren eigenen Bedarf hat , sondern eigene Kohlcurutschcn , von
denen sie so wie die Kohlcnhändlcr dic Kohlen an das kleine
Publicum zu verkaufe» hätte.

Der Magistrat verweist darauf , dass diese Idee als uudurch-
führbar erscheint. ES wird zunächst darauf hingewiesen, dass die
Gemeinde ja keine Gruben besitze nnd daher darauf angewiesen
wäre , zunächst sich Gruben zu kanscn, und diesfalls wird bemerkt,
dass solche Grnbcu weder zu haben sind, noch dass, wenn sie zu
haben wären , irgend jemand der Gcmcindc zumuthcu könnte, einen
Kohlcnschachtbctricb zu eröffnen und allen jenen Gefahren nnd
Risiken zu trotzen, dic mit diesem nnd jedem Bcrgwcrksbetricbc
und Judttstricnntcrnehmcn vcrbnndcn sind. Es wird daraus hin¬
gewiesen, dass mit der Kohlcnspccnlation , dem Kohlcngcschästc
zunächst dic Valutaspeculatiou verknüpft ist, welche mir durch aus¬
gedehnte Valutageschäfte betrieben werden kann, nnd dass die
Gemeinde nicht in dcr Lage sein kann, sich als Valutaspecnlant zu
etablieren . Es wird betont , dass für deu großen Kohlcnconsumcuteu
solche Rutschen nicht nolhwcndig sind, dcnn die großen Kohlen-
consnmentcn sind in der Lage, jede Conjnuctur im Preise der
Kohle ohnedies für sich auszunützen , weil sie die Kohle in großen
Quantitäten beziehen.

Wenn aber für deu kleinen Kohlcnconsumcntcn etwas geschehe»
soll, so müsste die Gemeinde eigentlich Kohlentrafitcn errichten,
wie es heute die — wenn ich nicht irre — 6000 Kohlenhändler
sind, die Kohlen bis ans die kleinsten Quantitäten herunter dem
Publicum verkaufen, aber nicht nur verkaufen, sondern auch cre-
diticrcn . Wieweit dic Gemeinde kommen würde , wenn sie alle
diese Risiken auf sich nähme , ohne das Monopol für den Kohlen¬
handel , das nicht zn erreichen ist, zn besitzen, brauche ich nicht
weiter auszumalen . Wohl nbcr möchte ich darans hinweisen, dass,
da ja die Kohlcncrzcngnng und Kohlcnvcrsrachtnng sich gleich
bleiben, die Gemeinde durch diese große nnd gefährliche Spccnlation
eigentlich nur in die Lage käme, den Zwischengcwinn , den Gewinn
der Zwischenhändler für die Consmncntcn zu ersparcn , welcher
Zwischcngewinu nicht so bedeutend ist, dass er dieses große Nisico
für die Gemeinde rechtfertigen könnte.

Es wird daher , wie ich glaube mit vollem Rechte, vom
Magistrate auf diese Anrcguug nicht weiter eingegangen und die¬

selbe als undurchführbar bezeichnet und wird vielmehr als der
nähcrliegende und richtigere Weg bezeichnet, die Rordbahn zu
veranlassen , die Kohlentnrife möglichst herabzusetzen.

Nun ist die Frage zu erörtern : Ist dic Nordbahn überhaupt
noch in der Lage, die Kohlentnrife herabzusetzen? Dcnn wenn die
Erstchnngsfrachtkosten der Nordbahn so hoch oder nahezn so hoch
wäre » als der heutige Tarif , könnte man billigerweise nicht ver¬
langen , dass sie mit Nnchtheil oder Schaden die Kohlen nach
Wien verfrachten soll. Der Magistrat verweist in dieser Richtung
daraus , dass die Nordbahn im Jahre 1888 mit dcr Südbahn einen
Vertrag abgeschlossen hat , wonach sie der Südbahn ein Quantum
von 60 .000 beziehungsweise 100 .000 Metcr -Ccntner Kohle zu
einein Frachtensatze zu liefern sich verpflichtet, welcher um 32 Percent
niedriger ist als derjenige Frachtsatz, welchen dic Nordbahn im
allgemeiucu Verkehr für Kohle berechnet. Ohne dass ich auf dieses
Detail , wie diese 32 Perccnt herauskommen — es ist das im Berichte
ganz genau dargestellt — , eingehen will , constntierc ich diese That-
sache und glaube , dass dcr Magistrat berechtigt ist, daraus zu
schließen, dass die Nordbahn das , was sie der Südbahn zugestehen
konnte, in demselben Ausmaße auch dein großen Pnblicnm zugcstehcn
kann, und dass die Nordbahn daher noch in der Lage wäre , eine
nnd zwar nicht unwesentliche Herabsetzung dcr Tarife für Kohle
zuzugestehen, beziehungsweise durchzuführen.

Der Herr Handelsminister Mnrqnis B a cq n c h c in hat in dcr
187 . Sitznng der X . Session des Abgeordnetenhauses erklärt , es
sei die Besorgnis ausgeschlossen, dass der Einheitssatz von 0 -8 kr.
für dcu Tonncnkilometer bis auf dic Selbstkosten herabgche . . .

Wice - Würgermeister Dr . Wichter (unterbrechend ) : Ich
bitte innezuhalten . Wir sind nicht mehr bcschlussfähig. Die
Sitznng ist geschlossen.

(Schluss der Sitzung 7 Uhr abends .)

Stadtrat«).
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 5 . Juli 1892.
Mittwoch , den 6 . Juli 1892.
Donnerstag , den 7. Jnli 1892.
Freitag , den 8 . Juli 1892.

Bericht
über die S t a d t r a t h s - S i tzu u g vom 24 . Juni 1892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgcrmeister Dr . Borschte.
2 . Bice -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , v. Nenmann,
Boschan , Noske,
v. Götz , Schlechter,
v. Golds chmidt , Schneiderhan,
Dr . Grübl , Dr . Stenzl,
Dr . Hackenberg , Vaugoiu,
Dr . Huber , Dr . Vogler,
Kreindl , Witzelsberge r.
Meißl , Wur m.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.
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Entschuldigt : St .-R . Dr . Ledcrer , Matzenauer.
Beurlaubt : St .-N . Nückauf.
Experte : Baudircctor Berg er.
Schriftführer : Magistrnts -Concipist Appel.

Wice Bürgermeister Z>r. Kichter eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Dr . Leder er nnd Matzen an er entschuldigen

ihr Ausbleibcn wegen Unwohlseins , beziehungsweise dringender

Geschäfte.
St . M . v . Götz referiert über die Adaptieruugcu und Her.

stcllnngcn in den städtischen Volksschulen in Hctzcndorf uud Altmanns-

dorf nnd beantragt , die in den bauämtlichen detaillierten Kostenanschlägen

verrechneten Kosten im Betrage von l!815> fl. 3 » kr. in der im Stadt

banamtsbcrichtc angeführten Bcrtheilnng zn genehmigen , nach dem

Bauamts nnd Bc' agistrats -Antragc anstatt der Gasbeleuchtung ciue

Beleuchtuug mittelst Pctrolcnm -Jutensivbreuncrn herstellen zn lassen

nnd den unbedeckten Abgang -ick Rubrik XII 16 o im Betrage von

2464 fl. 25 kr. und ->cl Ansgabs Rnlnik Xl . III 4 im Betrage von

5>25> fl. 15 kr. als Zuschnsscrcdit zu bewilligen.
(Angeno m in e n >

St . -N . WosKe referiert über das Pflasterpräliminare pro 1892

für die Bezirke XI bis XIX nnd beantragt:

I . Von dem für Pflasterungen in den Bezirken XI bis XIX

präliminiertcn Betrage per 500 .000 fl. sei der Betrag von 100 .000 fl.

für die cnrrcntc Erhaltung des Pflasters iu diesen Bezirken zn reser
vieren.

II . Von dem erübrigten Betrage per 400 .000 fl . seien folgende

Nen - nnd Umpslasternngen in Ausführung zu bringen , beziehungsweise

deren Kosten zu bedecken:

XI . Simmcring.

1 . Nenvflastcrung der Hirschcngassc von Nr . 19 bis

zum Ncnstiidtcr Eanal .............. 11 .600 fl.

2 . Neupflastcrnng der Thcrcsicngassc vou Nr . 5 bis 24

mit den Kosten von 14 .600 fl. nnd die Einwölbung des

dortigen Straßengrabens mit 2000 fl., zusammen . . . 16 .600 fl.

3 . Ncupflastcrung der Dorfgasse vou der Felbergcissc

bis zum Hause Nr . 50 ............. 8 .500 sl.

36 .700 sl.
XII . Mcidling.

i . Ncupslastcruug der Hnfelandgassc von der Meid-

liugcr Hauptstraße bis zur Schöubruuucrstraßc , wobei iu

der Strecke vou der Mcioliugcr Hauptstraße bis zur Thc-

resienbadgasse ein geräuschloses Pflaster anzuwenden ist . 17 .500 fl.

2 . Ncnpflasternng der Ehrcnfelsgasse von der Schön-

bruuucrstraßc bis zur Johannesgassc , geräuschlos iu der

Strecke vou der Nympheugasse bis Nr . 14 ...... 20 .000 fl.

3 . Pflasterung der Lainzerstraße vou der Bäckcrgasse

bis zum Gürtel mit alten Steinen ......... 4 .000 fl.

4 . Hiczu die Kosten der im Jahre 1887 bis 1890

von C . Schlimp in Hctzcndorf ansgcführtcn Trottoir-

Klinkerpflasterungen (Rcstsorderung ) per ....... 4 .286 fl.

45 .786 fl.

XIII . Hietzing.

I . Kosten der von der vormaligen Gemeinde Spcisiiig
ausgeführten Trottoir - Kliukerpsiastcruugcn im restlichen

Betrage von ................. 11 .934 fl.

2. Kosten der zur Herstellung neuer Straßen in der
vormaligen Gemeinde Baumgarten vorgenommenen Arbeiten 2.302 fl.

3 . Nenpflasterung der Hictzingcr Hauptstraße von der
Kaiser Franz Joscf Brückc bis zum Ubcrgaugc nm Haupt-
platzc .................... 20 .000 fl.

4 . Trottoirhcrstelluugcn iu Lainz niit Kliukersteiucn . 2 .500 fl.

5 . Herstellung vou Trottoirsäumeu , Niuusalen und

ilbcrgängcn in den vormaligen zehn Gcmciudcu des XIII.

Bezirkes ................... 11 .500 fl.

48 .236 fl.
XIV . Rudo lfshcim.

1. Herstellung des AsphaltpflastcrS iu der Meidlinger-

straße , ScchShauö (vierte Rate ) .......... 1 .250 fl.

2 . Abgrabuug dcS Eardiual Rauschcr -Platzes . . . 5 .000 sl.

3 . Umpflastcrnug der Dadlergasse von Nr . 7 bis

Fischcrgasse nnd von Nr . 13 bis zum Marktplatz mit ucucu

Steinen ................... 9 .000 fl.

4 . Umpflasternng dcr Ncngassc vom Marktplatz bis

znr Prinz Earlgassc mit ncncn Steinen ....... 10 -900 fl.

5 . Umpflastcrnng dcr Prinz Carlgasse von dcr Neu-

gassc bis znr Drcihausgassc mit neuen Steinen . . . . 3 .300 sl.

6 . Umpslasternng dcr Rauchfangkchrcrgassc vou Nr . 3

bis Meidlittgerstraßc mit ucucu Steinen ....... 5 .000 fl.

7 . Umpflasteruug dcr Schulgassc mit ucucu Steiucn . «!.500 fl.

40 .950 fl.
XV . Fünfhaus.

1 . Ilmpflasterung dcr Braugassc vou Nr . 1 bis 3

sammt Platcau in dcr Gasgassc mit neuen Steinen . . . 2 .500 sl.

2 . Umpslasternng dcr Thalgasse von dcr Cchönbruuucr

straßc bis zur Schule mit Eiubcsserung neuer Steine , die

Herstellung cincs gcränschloscn Pflasters vor dcr Schnlc in

der Blüthengasse nnd Clcnicntincngassc und die Umpflaste¬

ruug dcr Elcmcutiucugassc längs dcm Hause Nr . 28 mit

ucucu , doppelt geritzten Steinen .......... 6 .200 fl.

3 . Umpslasternng dcr Hcrllotzgassc zwischen der Kran;

nnd Karolinengassc mit ncncn Steinen ....... 4 .500 fl.

4 . Neupflastcrung dcr Straße am Kirchcuplatz iu dcr

Vcrläugcruug dcr Haidmannsgassc ...... - . . 5 .000 fl.

5 . Ncnpflastcrnng des restlichen Theilcs der Rampe

zur Schmclzbrücke mit 5/7/7 " Vilshoscucr Stemm . . . 5 .000 st.

6 . Neupflastcrung dcr inneren Fahrbahn des Neubau-

gürtels vou dcr Wcstbahustraßc bis zur Goldschlagstraße . 17 .000 fl.

40 .200 fl.
XVI . Ottakriug.

1. Regulierung des Lcrchcnfeldergürtels nächst der

Fricdmannsgassc ................ 4 .243 fl.

2 . Umpslasternng der Brnnncngasse zwischen der Thalia-

strnße und Neulerchcnfeldcr Hanptstraßc nnd zwar zwischen

dcr Thaliastraße und Gruudsteingasse mit Verwendung
neuer Steine ................. 10 .000 fl.

3 . Neupflastcrung dcr Brunuengasse zwischen dcr Ganl-

lnchergasse und Elisabcthstraße ........... 11 .000 fl.

4 . Umpflastcrungcn dcr Fahrstraßen am Ottakringcr

Marktplätze mit neuen Steinen .......... 17 .300 fl.

5 . Herstellung von Rinnsalen und Übergängen in ver¬
schiedenen Straßen ............... 4 .VON st.

46 .543 fl.
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XVII . Hern als.
1 . Neupflasternng der Sliftgassc von der Gürtclstraße

bis zur Bcrgstciggassc . . . . - ......... 20 .000 sl.
2 . Ncupftasteruug der vcrlttugcrtcu 5̂ inderspitalgassc

bis zur Gürtelstraße ............... K.000 fl.
3 . Herstellung von Rinnsalen nnd Übergängen . . 3 .000 ft.

35 .000 fl.
XVIII . Will , ring.

1. Ncnpslaslernng der Weinbcrggasse von der Blume » '
gasie bis zur Krcuzgossc ............. 27 .000 fl.

2 . Ncupflastcrung der Wicncrstraße zwischen der Wilde-
mann und Goldschmiedgassc ........... 9 .000 fl.

Nenpflasteriing der Thcresicngasse von der Schul-
gasse aufwärts gegen die Wieuerstraßc ........ 9 .VON fl.

4 . Herstellung von Rinnsalen und Straßenübergüngen 3 .000 fl.

48 .000 sl.
XIX . Döbling.

1. Nenpsiasternug der Hirschcngasse von der Döblingcr
Hauptstraße bis zur Einfahrt ins Döblinger (Gaswerk . . 10 .000 fl.

2 . Neupflasteruug der Neugasse von Nr . 33 bis zur
Kreindlgassc .................. 9 .500 sl.

3 . Ncupftasteruug der Lilbergasse von Nr . 9 bis 18 3 .500 fl.
4 . Neupflasternng der Grinzingcrstraßc von der Nuss-

dorferstraße bis zur Einfahrt in die dortigen --Regelwerke . 10 .000 fl.
5 . Herstellung von Ninnsalen »nd llbergängeu . . . 4 .000 fl.

37 .000 fl.
Reserve

für Straßenherstellungen , welche im Laufe des Jahres 1892
sich als nothwendig ergeben sollten ......... 21 .585 sl.

(A u g e n o m in c n ; an den G e m e i n d c r a t h.)
(B i c e - B ii r g e r in e i st c r Dr . Borschke überni in m t

den Porsitz .)

St .-N . MosKc referiert über das Ergebnis der Nfserlver
haudluug wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die Hcr-
stcllnng eines geränschlosen Pflasters in der Rvthenthnrmstraßc in der
strecke zivischeu ^ tefansplatz nnd Fleischmarlt im I . Bezirke im rcr-
auschlagteu Kostenbeträge von 15 .959 fl. 15 kr., dann für die be-
züglichcu Ctciupflasteruugsarbeite » ini veranschlagten Kostenbeträge von
1288 fl. 14 tr ., eventuell Uli ! fl. 19 kr. und je 800 fl. Pauschale
nnd beantragt , das Offert dcS G . Rütgcrs auf Herstellung des
Holzstöckelpflasters mit 2 -5 Pcrccut Nachlass und das Offert des
PflastercrmeistcrS Alex . Stigler mit 12 -2 Perccnt Nachlass zu
genehmigen . ^.'l n ge » o m m c n ) ;

^ derselbe referiert über die iZicherstcllung der Eaualräumungs'
arbeite » im XI . Bezirke sür die Zeit vom 1. Juli bis 31 . Teceml ' er
1892 nnd beantrag «, dem Eanalränmer Michael Ps äffst älter die
Besorgung der Eanalränmnng im XI . Beerte ans l '̂ ruud der Be
stimmnngcn des mit der vormaligen Gemeinde Simmcring bezüglich
dieser Leistung abgeschlossenen nnd am 7>«>. .nun l . I . ablaufenden
Vertrages bis Ende 1892 gegen die geforderte Panschalcntschüdiguug
von I « 80 fl. 94 lr . per Picrleljahr zn übertragen.

(A n g c n o m in e n ) ;
— dtrscllic referiert über das Ansuchen des Leop . Nendlingcr

um Mietzinoherabsctznng uud beantragt , den Mietzins für die Wohnung
Nr . 11 im zweiten Stocke des ,v i n st e r l e schen Stiftungshauses , I .,

Tiefer Graben 21 , vom 1 . August 1892 ab von jährlich 225 fl.
inclusive Ncbcngebüren auf 200 ft. inclusive Nebcngebürcn herab¬
zusetzen, (-.'l n g e n o m m c n ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Möbelhändlers
Albert Neurath um Herabsetzung des für die Herstellung eiues
weichen Fußbodens in den von demselben im städtischen Hanse VI .,
Rahlgassc 3 in Bestand genommenen Localitätcn zn leistenden Beitrages
und beantragt , die Herabsetzung des Betrages von N!0 fl. <!2 tr.
ans 80 fl. « 2 kr.

St . R . Bosch an beantragt nach dem Bnchhallnugs Antrage
die Abweisung.

D c r R c s e r e n t e n - A n t r a g ivird mit 8 gegen
7 Stimmen angenommen.

^ Derselbe referiert über den von der Budget Eommiffion
angeregten Antrag der Änderung der Eutlohuuug der Scl »wimmeisler
im städtischen Bade uud beantragt , die bisherige Entlohnung der
Schwimmeister mit monatlich 75 fl. und des Bassinanssehers mit
monallich <!0 fl . ans die Dauer der Saison zn belassen.

ngeuommen ) ;
^ derselbe referiert über ein Mictzinsherabsetznngsansnchen nnd

beantragt , den Mietzins sür die Wohnung Nr . 3 im Parterre des
städtischen Hauses VIII . Be ;irt , Floriauigasse 39 vom Angnsttcrmin
1892 ab von jährlich 231 fl . 14 kr. inclusive Ncbeugebüren ans
jährlich 202 fl . 9K kr. inclusive Nebeugcbüreu herabzusetzen.

(A n gcno m m e n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen dcS Tur »verei »eo

„Friesen " in Hcrnals nm Gestaltung der iveitcren Benützung des
Turnplatzes Hernals , Hauptstraße 102 , ferner (Bestattung der Auf-
bewahrung der Turntleidcr , der Benützung des Leiter - und Kletter¬
gerüstes sonne der Ringe nnd nm unentgeltliche Beistelluug der Be¬
leuchtung und Beheizung nnd bcanlragt die Gcsuchsgcwähruug nach
dem Autrage des magistratischen Bezirksamtes für den XVII . Bezirk.

St .-R . Dr . Hnber beantragt , die Beheizung und Bclenchlnng
habe der Turnverein zn bezahlen.

Letzterer Autrag wird angenommen . (10 klimmen dafür .)
Im übrigen wird der Referenten - Antrag ange-

» om m e n.

^ Derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des
Bc ;irlsaussch »sses des XII . Bezirkes vom 25 . Mai 1892 (öffentl . n.
verlr . j, des XVIII . Bezirkes vom 2l !. April 1892 (öffentl . ,, des
XIII . Bezirkes vom 12 . Mai 1892 (öffentl . n . vertr .), des XIX . Be¬
zirkes vom 29 . April 1892 (öffentl . n . vertr . » nnd des XV. Bezirkes
vom 13 . April 1892 (öffentl . n . vertr .) und beantrag ! die Kenntnis
»ahme . (An g cn om m c n.)

(P ice - Biirger in e i ft c r D r . R i ch 1 e r ü b e r » i in mt de n
Porsitz .)

St .-W . AosKe referiert über das Protokoll der vertrauliche»
Sitzung des Bczirksansschnsscs des XII . Bezirkes vom 10 . Mai 1892
nnd beantragt , dasselbe znr Kenntnis zn nehmen , den Bczirlsvorsteher
jedoch aufmerksam zn machen , dasS die auf der erste» nnd zweite» ^ eite
des Protokolles behandelten Gegenstände in der öffentliche » Sitzung
zum Vortrage zu bringe » gewesen wären . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Francisco Emilie
Amalie ^ vnn ew cn d nm Zusicherung der Aufnahinc in de» Wiener
i^ emeindeverband und beantragt , die erbetene Zusicherung gegen die im
Gnadenwege ermäßigte Taxe von 200 fl. zu verleihen.

(Angeno ni ni e «) ;
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— derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines „Kinder¬
hort " in Währing um Subvention und beantragt , dem genannten
Vereine pro 1892 eine Subvention von 400 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Christian Petersen

um nochmalige Prüfung mehrerer Conteu über currcnte Zimmcrmaler-
arbciten und beantragt , die Anschauung des Stadtbauamtes als ent¬
sprechend der städtischen Buchhaltung zur Darnachachtung mitzutheilcn
und im vorliegenden Falle dem Gcsnchstellcr den Betrag von 21 fl.
69 kr. über den von der städtischen Buchhaltung adjustierten Gcsammt-
betrag der vorliegenden Conten auszubezahlen. (Angenommen .)

St .-U . Müller referiert über das Gesuch des E . I . Müller
um Bewilligung zum Baue eines vierstöckigen Hauses auf der Realität
Grundb .-Einl . 1294 und 1295 , Or .-Nr . 28 und 30 Große Pfarr¬
gasse, II . Bezirk und beantragt die Bestätigung des Magistrats -AntragcS
auf Ertheilung des Bauconsenscs nntcr Bewilligung der projectierten
Vorbauten , uämlich eines Risalitcs 7'50 m lang, 0 30 m breit, eines
Risalites in den gleichen Dimensionen mit einem 2 10 m laugen und
0 15m breiten Portale und eines Portales 4 20m lang und 0-12 m
breit gegen Abrechnung des hiefür erforderlichen Grundes von dem
zur Straßcnvcrbrcitcrnng abzutretenden Grunde . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bestimmung der Baulinie für die
Brünulbad -Realität , IX . Bezirk, Lazarcthgnsse 16 und 18 und beantragt:

a) Es werde für die Verlängerung der Czermakgassc bis zur
Einmündung in die neue Gasse bei einer Straßcnbreite von 15 ' 17 m
die Linie a ? einerseits und ckc> und t v anderseits,

d) für die Verlängerung der Brünnlbadgasse bei einer Breite von
16 m die Linie r y und st,

e) für die neue zur Straße sck d parallele Straße bei einer
Breite von 16 m die Linie u v und ? 2 als Bauliuic bestimmt, und

ck) für die Verlängerung dieser Gasse bis zur Realitütengreuzc
bei einer Breite von 16 m unter gleichzeitiger Behandlung dieser
Strecke als Straßeuhof die Linie ->/ und x x als Verbauungslinien
genehmigt,

v) die projecticrtc dritte neue Gasse au der Grenze der Irren¬
anstalt werde nicht genehmigt.

(Angenommen ; an den G e m ei nd crath ) ;
— derselbe referiert über die Lieferung der Mnschinenbestcmd

theile für das Rohrnetz der Hochaucllcnlcitung iu den Bezirken XI
bis XIX und beantragt , die ausgewiesenen Kosten im buchhalterisch
adjustierten Betrage von 104 .310 fl. für die Lieferung der Maschincn-
bestandthcilc für das Rohrnetz der Hochguellenlcitung in dcu ehemaligen
Vorortcgemciuden, welche sich, da eine Ivvercentige Ermäßigung bei
der Offertvcrhaudluug zu gewähren ist, auf rund 90 .000 fl. herab
mindern dürsten, zu genehmigen, eine öffentliche schriftliche Offert-
verhaudluug unter Zngrnndclcgung der vorgelegten Bcdingnisse mit
einem Liefertermine von 24 Wochen auszuschreiben, die im Jahre 1392
nuflaufeuden Kosten von rund 50 .000 fl. auf die Cassabeständc,
beziehungsweise auf das Gcbarungsrcsultat zn verweisen und die ent¬
fallenden restlichen Kosten im Budget pro 1893 sicherzustellen.

St .-R . Bosch an beantragt , die Kosten pro 1392 auf den
Reservefond zu verweise».

Der Referent erklärt sich damit einverstanden.
(Angenommen ; an den Gemeind erath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des St . Josef -Kirchcn-
bauvercines in Weinhaus um Bekanntgabe der Baulinie für Or .-Nr . 30
und 32 Herrengasse in Weinhaus und beantragt unter Ablehnung des
vom magistratischcnBezirksamte gestellten Antrages auf Eröffnung einer

neuen Verbindungsgasse zwischen der Herren - und Spöttelgasse über
die Realitäten Or .-Nr . 32 und 34 Herrengasse nach dem Antrage
des Magistrates auf Grund der Ausführungen im Commissions-
Protokolle die genehmigte Bauliuic für die Realitäten Or .-Nr . 30
und 32 Herrcngasse zu belassen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Generalproject für die Versorgung
der neuen Bezirke mit Hochquellcnwasser. (Fortsetzung der Debatte
aus der Sitzung vom 21 . d. M .)

St .-R . v. Neumann beantragt als Zusatz:
Bei der Ausarbeitung des Dctailprojectes ist darauf Rücksicht zu

nehmeu, dass die Rohre in den Hcmpt-Verkehrsstraßeu in solche
Straßcnthcile (Zwischenplätze) verlegt werden, dass die eigentlichen
Fahrbahnen frei bleiben.

Der Referent modifieicrt seinen Antrag Punkt 3 -t dahin,
dass statt 100 Liter „80 Liter" gesetzt wird.

St .-R . v. Neumann beantragt nä Pnukt 3 d statt „sofort"
zn setzen „e heb ald igst " .

Die Refercntcn - Antrcige werden sodann mit dem Zusatz-
und Ab änd erun gs - An tra ge des St .-R . Ritt . v. Neu mann
angenommen und lauten:

1. Der Gcmeindcrath beschließe, dem vorliegenden Generalvrojcctc
für die Anlage des Rohrnetzes znm Zwecke der Versorgung der neuen
GeincindcbezirkcXI bis XIX mit Trinkwasser zum BeHufe der Her¬
stellung von Dctailprojccteu und von Kostenvoranschlägcn principicll
die Zustimmung zu ertheilen.

2. Für die Beschaffung der nöthigen Geldmittel wird seinerzeit
separat an den Gcmeindcrath berichtet werden.

3. Es ist im Projcctc zu berücksichtige« :
!>,) Die Wasserzulcitungsrohre sollen derart berechnet und dimen¬

sioniert sein, dass für Kopf und Tag mindestens 80 I, bei Voraus¬
setzung einer Geschwindigkeit des Wasscrznflusses in dem Hanptrohr
von 0 8 m per Sccunde , abgegeben werden können, und

I») es ist bei der Lcgung der Rohre so vorzugchen, dass ehe¬
baldigst die Einleitung des Wassers in die einzelnen Stockwerke der
Häuser des dichter verbauten ThcilcS der I . und II . Zone geschehen
kann und für die minder bevölkerten Theile der III . Zone die

Einleitung in das PartcrrcgeschosS der Häuser oder iu Auslausbrunnen
vorgesehen wird.

4. Bei der Ausarbeitung des Dctailprojectes ist darauf Rücksicht
zu nehmen, dass die Rohre in den Hauptvcrkchrsstraßcn in solche
^traßentheilc (Zwischenplätzc) verlegt werden, dass die eigentlichen
Fahrbahnen frei bleiben. (An den Gcmeindcrath .)

St .-K . Ar . v . Willing rcfcriert bci Anwesenheit von 17 Ctadt-
räthcn über die Pensionierung des Rcgistrantcn Joh . Tanschck und
beantragt, den Genannten gemäß Z 120 Dicnstpragmatik in den
bleibenden Ruhestand zu versetze» nud demselben nach K 5 der Pcn-
sionsvorschrift die normalmäßigc Pension von 1400 fl. jährlich zu
bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert bci Anwesenheit von 17 Stadträten über
das Ansuchen des Rathsdicners Karl Worell um Pensiouicruug
uud Pcrsonalzulage und beantragt , den Genannten auf Grund des
Z 119 Dicnstpragmatik in den bleibenden Ruhestand zu versetzen, den¬
selben die normalmäßigc Pension von 700 fl. zu bewilligen und eine
jährliche Personalzulage von 105 fl. (die Hälfte des bisherigen Quarticr-
geldes) zu verleihen. (Angenommen .)

Bezüglich der Personalzulage an den Gemeinde¬
rath.
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— Derselbe referiert bei Anwesenheit von 17 Stadträthen über
das Ansuchen des Theodor Fischer , Secretär der vormaligen Ge¬
meinde Spcising um Pensionierung und beantragt , den Genannten in
den bleibenden Ruhestand zu versetzen und demselben in Gemäßhcit
der zufolge Decretes vom 5. September 1890 , Z . 1227 , auf den
Gesuchsteller anzuwendenden kaiserlichen Verordnung vom 9. Dccembcr
1866 , Nr . 157 R .-G .-Bl . eine Abfertigung mit dem einjährigen
Betrage seines anrcchnuugsfähigen Activitätsgehaltes , d. i. mit 600 fl.
zu bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 17 Stadträthen über
das Ansuchen des Amtsdieners Johann Hubcr um Pensionierung
unter Belassung als Todtengräbcr in Hctzendorf und beantragt , den
Gemeindediencr Johann Huber in dieser Eigenschaft in den bleibenden
Ruhestand zu versetzen, demselben eine Pension von 345 fl. 60 kr. jährlich
anzuweisen und ihn als Todtengräbcr am Hctzcndorfer Friedhofe mit
dem Genüsse der Naturalwohnung daselbst und dem Bezüge der in der
derzeit noch giltigen Fricdhofsordnung enthaltenen Todtengräbergebüren
jedoch uur gegen dem zu belassen, dass es der Gemeinde freisteht, ihn
jederzeit von diesem Posten zu entheben. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des städtischen Dieners
,nauz Nefzger um Quartiergeldcrhöhung und beantragt , dem Ge¬
nannten das mit dem Stadtraths -Beschlusse vom 17 . Februar 1892,
Z . 609 , bewilligte Ouartiergeld von 75 fl. auf 100 fl., und zwar
vom 1. Februar 1892 an bis zur definitiven Regelung der Bezüge
der ehemaligen Vorortebcamten und -Diener zu erhöhen.

(Angenomme n.)
St .-U . Wurm referiert über das neue Project für den Bau

ciucs AmtShauscs im XIX. Bezirke und beantragt:
1. Die vom Stadtbauamte vorgelegte neue Projectskizze für den

Bau eines Amtshauses iu Ober -Döbliug Or .-Nr . 10 und 12 Theresien-
gasse wird abgelehnt.

2. Das ursprüngliche Project mit den in der Alternative <ü
beantragten Abänderungen wird angenommen und der Bauconsens für
dasselbe unter der Voraussetzung ertheilt, dass sich bei der abzuhaltenden
Baucommission keine Anstände ergeben.

3 . Die Sicherstcllung der Arbeiten und Lieferungen wird nach
der von der Bnchhaltung in der Übersicht äclto. 1. April 1892
beantragten Weise genehmigt.

4 . Der Banvollendungstermin wird mit 1. August 1893 festgesetzt.
5. Dcr Mietzins für das k. k. Bezirksgericht und die k. k. Finanz-

casse wird mit dem Betrage von 4200 fl. pro Jahr , einschließlich
der Nebcngcbürcn, festgesetzt, und wird der Magistrat beauftragt, dcn
Entwurf des Mietvertrages chebaldigst an dcn Stadtrath zur Vorlage
zu bringen.

St .-R . Müller beantragt , das Project mit dem Auftrage
zuruckzuleiteu, es sei aus der Combination dcr beiden Projcctc ein
neues Project herzustellen, welches dcn Bedürfnissen Rechnung trägt
und eiue geringere Kostensumme beansprucht.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , es sei ein Comitv aus drei
Mitgliedern einzusetzen, welches zu berathen und Vorschläge zu erstatten
habe, in welcher Weise den dem Projcctc (! anhaftenden Übclständen
abgeholfen werden könnte.

Der Antrag des St .-R . Müller wird mit sieben gegen sieben
Stimmen durch Dirimierung des Vorsitzenden abgelehnt.

Der Antrag des St .-R . Dr . Grübl wird mit zwölf
Stimmen angenommen.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistomerung.

(Borstenviehmarkt vom 28 . Juni R8SS )

1. Austrieb:
Jungschweine ....... 3544 Stück
Fettschweine ....... 5482 „

Summa . 9026 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 7606 Stück
für das Land ...... 840 „
unverkauft blieben ..... 580 „

2 . Preisbewegung:

Jungschweine . . von 37 bis 47 kr. i ^ ^ .^ ... ! . ^ per Kg. Lebendgewicht.Fetychweine . . „ 37 „ 40 „ j ^ " " ^

Bei flauer Kauflust sind die Preise der Jungschwcine um
'/z kr. per Kilogramm gefallen, während jene der Fcttschwcinc
unverändert blieben.

» »»

(Pferdemarkt vom S8 . Juni I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 538 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 — 460 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 20 — 55 fl. „
Der Markt war lebhaft.

» »
K

(Stechviehmarkt vom S « . Juni 18SS . )

1. Auftrieb:

Kälber Waidner 1265 . Kälber lebend 1687 , Lämmer
Waidner 44 , Lämmer lebend 172 , Schafe Waidner 216,

Schafe lebend 1923.

2 . Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 38 bis 58 kr.
Kälber lebend . .. ,........ . . von 36 bis 54 kr.
Lämmer Waidner „ Paar , von 5 bis 8 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 5 „ 11 „
Schafe Waidncr „ Kg .......... von 30 bis 46 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 11 bis 20 fl.

Auf dem Jungvichmarkte wurden gegen die Vorwoche um
331 Stück Kälber mehr zugeführt . Bei flauer Kauflust haben
Waidner Kälber einen Preisrückgang von 5 kr. und lebende von
1 kr. per Kilo erfahren.

Auf dem Schafmarktc wurden um 293 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Bei ruhiger Nachfrage haben die Preise eine Steigerung
von 50 kr. per Paar erfahren.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 30 . Juni l . I.
102 Stück Mast - und 131 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
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Heweröeangetegenßeiten.
Gcwerbeanmeldungen vom 23 . Juni 1892.

Beelitzer Ludwig, Dr . — Hof- und Gerichts-Advocat — I ., Tnch-
laubcu 2 bis 6.

Freund Emil , Dr . — Advocatie — I ., Rothenthurmstraße 22.
Hammerer Johann — Gasthauspächter — XIX ., Ober -Döbliug , Ob-

kirchergasse 1.
Hlavsa Karoline — Gastwirtsgewerbc — V., Hartmannaasse 13.
Theininger Christian — Gemischtwaren-Berschleiß — Xll ., Hetzendorf,

Herzgasse 2.
Hairer Rudolf und Sattler Hans — Kaffeesieder— IX ., Schlickgasse 2.
Hicke Marie, / geb. Buresch — Damenkleidermachergcwerbe— VIl ., Breite¬

gasse 10. /
Kleiber Johann — Leisten- und Rahmenfabrik — VII ., Nenbaugasse 66.
Schwächstem Moriz — Pfaidlergewerbe — XV., Fünfhaus , Marz¬

straße 42.
Hannbeckh Mar — Reise- und Auskunftsbnrean — I ., Bognergasse 5.
Wieser Leopold — Stadtlohnfuhrgewerbe — XIX ., Nussdorf , Lände 17.
Koneeny Sofie — Victualienhondcl — XII ., Unter-Meidling , Haupt¬

straße 36.
Eder Leopold — Zuckcrbäckerwarcn-Verschleiß — VI ., Gnmpendorfer-

straße 75. ü- »

Gewerbeanmeldungen vom 24 . Juni 1892.
Louda Eva , geb. Kotschi — Klein-Verschleiß gebrannter geistiger Flüssig¬

keiten — XI ., Simmcring , Dorfgasse 5.
Dubell Karl — Fotograf — II ., Untere Augartenstraße 9.
Brunncr Magdalena — Holzschuhmacherin — XI ., Simmering , Haupt¬

straße 126.
Goldstein Armin — Kaffeesieder — I ., Schottenring 13.
Siefs Friedrich — Kaffeeschenker— IX ., Berggasse 35.
Silberstein Arnold — Kohlenagentie — II ., Praterstraße 5V.
Liebgold Leopold — Marmorwaren -Erzeugung — VI., Liniengasse 40.
Schulz Wenzel — Maurergewerbe — XVI ., Ottakring , Gablcuzgassc 110.
Gri 'mbaum Theresia — Milch-Verschleiß — XIII ., Penzing , Tegetthoff-

straße 25.
Plankensteiner Marie — Hausierhandel mit Obst, Gebäck und Blnmen

— III ., Wällischgasse19.
Förster Therese — Schuhwaren -Verschleiß — IX ., Währingerstraße 55.
Pollini Bernhard , Jauner Franz und Eßterhilzy Nikolaus, Graf —

Theatralische Vorstellungen — II ., k. k. Prater , Ausstellnngstheater.
Nenhauser Anton — Wirlsgewerbe — V., Embelgasse 65.
Koller Theresia — Zeitnngs -Berschleiß — XI ., Simmering , Haupt¬

straße 97.

Gewerbeanmeldungen vom 25. Juni 1892.

Pelz Anna — Ammenvermittlung — II ., Obere Donaustraße 19.
König Johann — Bäckergewerbe — XVII ., Hernals , Hauptstraße 137.
Buchhardt Anton — Bücher-Colporteur — XVIII ., Wiihring , Andreas¬

gasse 20.
Lehner Alois — Fleischhauer — XVIII ., Salmannsdorf 3.
Tomayer Friedrich — Fiakergewerbe — I ., Mölkerbastei.
Reitenauer Wilhelm — Gastwirt — IV ., Lambrechtsgasse 15.
Sedlacek Franz — Gastwirt — XVII ., Hernals , Leopoldigasse19.
Wieck Franz — Gastwirt — XVII ., Hernals , Blumengasse 37.
Engelwirth Hedwig — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Schweglerstraße 20.
Hörbiger Anna — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVII ., Hernals , Wein¬

bauserstraße 12.
Opalka Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Mauuhartgasse 8.
Pala (Palla ) Wenzel — Gemischtwaren-Berschleiß— X., Qnellengasse 104.
Tlapa Josefa — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Larenburgerstraße 60.
Richter Adolf — Kaffeesieder— V., Hundsthurmerstraße 71.
Schwabacher Michael — Klebestoff-Erzeugung — X., Leebgassc 6.
Butka Betty — Kunstblumen-Erzeugung — VIII ., Neudeggcrgasse 11.
Killer Adolf — Kürschner — II ., Novaragasse 4.
Hirschhaut Jakob — Lederzurichtern und Einwalkerei — III ., Apostel¬

gasse 13.
Hoffmann Johann — Lohnkntscher— XVIII ., Wiihrmg, Blumeng . 22.
Schilbcrg Karl — Marketender — X., Erlachgasse 28.
Fürlinger Seraphine — Marktvictnalienhandel — II ., Karmelitermarkt.
Urban Mathias — Marktvictnalienhandel — X., Eugenplatz.
Moldavan Adelheid — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen

und Kleidermachen — I. Bezirk.
Reitmaier Ferdinand — Schuhmachcrgewerbe — I ., Currcutgassc 6.
Zicgler Wenzel — Schuhmachergewerbe — II ., Vcreinsgasse 16.
Peltran Johanna — Selchwaren -Verschleiß — XVIII ., Währing , Kreutz-

gassc Z3.
Schuiber Magdalena — Selchwaren -Verschleiß — X., Eckertgasse 10.
Plotcny Martin — Tischler — X., Eugengassc 53.
Kosvcntic Josefa — Victualienhandcl — XVII ., Hernals , Mayßeng . 12.

— Gast- »nd Schank-

— XIV ., Sechshaus,

Margarcthenstraße 38.
XVII ., Hernals , Als-

III ., Fasangasse 31.
XVI ., Neulerchenseld,

Schifaner Sigmund — Feilbieten von Würsteln und Brot — X., Wald-
gassc 43.

Rothbach Johann — Zeitnngs -Herausgeber — III ., Untere Viaduct-
gasse 33. » »»

Gewerbeanmeldungen vom 27 . Juni 1892.
Mehling Friedrich und Mehling Katharina — Bauunternehmung , Kauf

und Verkauf von Gründen — X., Triesterstraße 23.
Stortecky Marie — Feilbieten von frischen Blumen — XVII ., Hernals,

LeopoldigasseII.
Kreisch Henriette — Privat -Clavier- nnd Gesangschule— I ., Tuchlauben 18.
Schönauer Karl — Dachdecker— XII ., Unter-Meidling , Nauchgasse 30.
Nemschitz Romeo — Ein - nnd Verkauf von altem Eisen — XI .,

Simmering , Rinnböckstraße 3Z.
Schwarzmann Johann — Fleischhauergewerbe — X., Himbergerstraße 66.
HannS Anton — Gasthansgewerbe — XVI ., Neulerchenfeld, Frieomanns-

gasse 7.
Kurzwart Georg — Gast- nnd Schankgewerbe — XIV ., Rudolfsheim,

Märzstraße 35.
Stcinlechner Karl nnd Steinlechner Matthäus

gewerbe — XV , Fünfhaus , Mariahilfergürtel 9.
Wojta Fridolin — Gast- und Schankgewerbe

Stiegergasse 2.
Eckert Hugo — Gemischtwaren-Verschleiß — IV.
Hrnby Friedrich — Gemischtwaren-Verschleiß —

bachstraße 45.
Letovsky Leopold — Gemischtwaren-Vcrschleiß -
Mohl Stefan — Gemischtwaren-Berschleiß —

Hauptstraße 56.
Seitz Marie — Gemischtwaren-Berschleiß — VIII ., Laudongasse 41.
Stoklaska Karl — Gemischtwaren-Berschleiß — X., Quellengasse 128.
Wittel Wilhelm — Gemischtwaren-Berschleiß — X. Qnellengasse 244.
Lang Anna — Ausschank von gebrannten , geistigen Getränken — XIX .,

Untcr-Sievring , Hauptstraße 64.
Szojak Theresia — Grünwarenhandcl — VIII ., Beuuoplatz 4.
Zwirner Barbara — Kaffeeschank— XIV .. Sechshaus , Hauptstraße 33.
Mensch Liebe Breindl — Kleidermachcrin — II ., Untere Angartenstraße 4.
Mahler Siegmnnd — Erzeugung von Kunststeinen — IV ., Hungelbrunn^

gasse 12.
Kraus Marie — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzcichnen und

Kleidermachen — III ., Hauptstraße 159.
Bothe Max — Musiker — III ., Erdbergstraße 72.
Götzl Laura — Pfaidlerin — II ., Taborstraße 11.
Sturmthal Chane — Pfaidlerin — II ., Obere Donaustraße 8.
öerwinka Katharina — Pferdefleisch-Verschleiß— III ., Schimmelgasse 20.
Klans Albertine — Spirituosen -Berschlciii — V., Spengergasse 35.
Smitka Johann — Tischlergewerbe — XII ., Unter-Meidling , Miesbach¬

gasse 55.
Matzer Rosalie — Trödlergewerbe — V., Wehrgasse 19.
Heidenreich Johanna — Wiischeputzerin — X., Himbergerstraße 4V.
Kral Johanna — Feilbieten von Victnalien — XVII ., Hernals , Berg¬

steiggasse 36.
Kofron Eleonore — Zeitungs -Verschleiß — X., Dampfgaffe 16.
Mathes Alexander — Zeitungs -Verschleiß — X., Columbusgasse 52.

(Das Weitere folgt.)

^.ä Prot .-Nr. 69093
Ref.-Nr. 919 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterlirbeitc» für den
Neubau eines Haupt -UurathscanaleS aus Beton in der Gas¬
gasse im XV. Bezirk mit dem Kostenerfordernissevon 1813 fl.
58 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 5. Juli d. I ., priicisc
nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathcs
Sie gl im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeu
einsehen.

3*
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-StemPelmarkc versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den säinmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 20 . Juni 1892 . 3- 3

^ <1 Prot .-Nr . 108102

^ .ä Prot .-Nr . 108101
ex 1892 . V. 1532.

cvKundmachung.
(Offertansschrcibnug .)

Wegen Rergelmug der Pflnstcrcrnrliciten für die Reupflnstcrnng der
verlängerten Seidcngasie im VII . Bezirke von der Kniserstraßc bis mr
Gürtclstrosjc mit dem veranschlagten Kostenbeträge von 3781 fl. 69 kr.
und 250 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 6. Juli d. I ., prärisc um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » Mngiltratsrathes Siegt im
Rnthhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
vcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbaunmte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bffertc wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den snmintlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der K. K. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Juni 1892 . 3- 3

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Anstreichrrarbeitcn für die Erneuerung
des Anstriches der Brigittabrnckc im II . Bezirke mit dem Kostcn-
crfordernissc von 2249 fl. und 300 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am 5. Juli
d. I ., vräeifc um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Mngistratsrathcs Siegt im nenen Rnthhausr (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnchmungslnstige können den Kostenanschlag und die dem¬
selben beigeschlossenen allgemeinen und spcciellen Bedingnisse im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsftnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplars beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlnngs -Commission zu
übergebe» .

Ans verspätet ciiilangcndc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bffcrte wird Keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhaudlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den säinmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Rom Magistrate der K. K. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 20 . Juni 1892. 3- 3

^cl Prot .-Nr . 108044
1530 ex 1892 . V.

Kundmachung.
sVsslrtausschrribling.)

Wcgeu Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines neuen
HolMrKklvflastcrs aus der Lcopoldsbrume über den Wienfluss im
VI . Bezirk und der Lieferung der aus diesem Anlasse erforderlichen
imprägnierten Gehölze im veranschlagten Kostenbetrage von 1684 fl.
44 kr. wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 7. Juli o. A , vriicijc um 10 Ahr vormittags , im
Durra » des Herrn Mgistratsrathcs Siegt im Nathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Untcruchmungslnstigc können den Kostenanschlag und die
demselben beigeschlossene Vorschrift im Stadtbanamtc ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cintangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird Keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhcmdlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der K. K. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 22. Juni 1892. 3- 3

Prot .-Nr . 50084
Res.-Nr . 640 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Osfertansschreibuug.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeite» für die
Herstellung eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der noch
unbenannten Seitengasse X nächst der Hohlweggasse im III . Bezirk
mit dem veranschlagten Kostenerfordernissevon 941 fl. 3 kr. und
100 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und l
Residenzstadt Wien am 7. Juli d. I ., priicise um 11 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sie gl im
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Bon, Magistrate der !. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. Juni 1892. 2- 3

nzstadt Wien. — Nr. 51, 1. Juli 1892. 1663

L̂cl Prot .-Nr . 6203
Ref.-Nr . 67 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Einsammlung und Absuhr des Hans-
und MnrKtKchrichtcsin dem im aufliegenden Plane schwarz ge¬
ränderten Theile des ehemaligen Gemciudegebietes von DttnKriug
im XVI. Bezirke wird vom Magistrate der k. k, Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 4. Juli d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegt im ucuen Rnthhause
(4. Stiege, Mezzauin), eine öffentliche schriftliche Offertverhaudluug
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die dem Plaue
beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der aufliegenden
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen, be¬
ziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares
beigedruckte Erklärnng entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-
Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhnndlnngs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bfferte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 20. Juni 1892. 3- 3

Prot .-Nr. 110359
1574 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiten für die Umpflasteriing
der Währingerstraßc im IX. Bezirke zwischen der Maria Thercsien-
straße und der Berggasse im veranschlagten Kostenbetrage von
7689 fl. 42 kr. und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 6. Juli d. I .,
präcise um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Siegl im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent-
liche schriftliche Offertverhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, dcu
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
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zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmcirke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandlungs -Cominission zu
übergeben.

Ans verspätet eiulangcnde oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Juni 1892 . 3- 3

Prot .-Nr . 6203
Ref .-Nr . 67 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Bestellung eines Coiitrahentcn für die Besorgung der
)um Zwecke der Reinigung und Instandhaltung der Straßen , Gassen
und PliiKe in dem Gebiete der ehemaligen Gemeinde Maliring im
XVI . BenrKe erforderlichen FuhrwerKslristungen , sowie wegen Über¬
tragung der Beistellung der Bespannung für die der Gemeinde Wien
gehörigen Straßenwalzen im Gebiete der ehemaligen Gemeinde
Ottakring im XVI . Bezirke und der zum Vorspritzen bei der
Macadmnisierung und Straßenconserviernng erforderlichen Wasser-
wügeu in demselben Theile dieses Bezirkes wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien nm 4. Juli d. I .,
prncisc um 10 Ahr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats-
rathcs Siegt im Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen Vorschriften im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können im obigen
Departement gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben je ein derartiges Exemplar mit der auf¬
liegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des betreffen¬
den Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Den Offerten ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Dssrrtr wird Keine Rückstcht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behalt
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 20 . Juni 1892 . 3- 3

Z ^ Knndnmchnng.
(Licitation .)

Zufolge Bescheides des magistrntischen Bezirksamtes für den
I ,̂433

XIV . und XV . Bezirk vom 18 . d. M , Z . ^ ^ - wird die öffent¬
liche Versteigerung der iu der Pfandlcihaustalt der Gemeinde
Wien , XlV . Bezirk , im Monate Octolier 1891 verpfändeten und
nicht ausgelösten Pretiosen von Pfand -Nr . 24902 bis incl . Pfand-
Nr . 2792l und Effecten von Pfand -Nr . 53205 bis incl . Pfaud-
Nr . 59418 am K. Juli 1892 , um 9 Uhr vormittags , im Pfcmd-
leihanstalts -Geviiude , XlV . Bezirk (Sechshans ). Gemeindegasse 5
gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte , wird sie am nächstfolgenden Werktage
fortgesetzt.

Pfandlcihanstalt der Gemeinde Wien , XIV . Bezirk,
am 20 . Juni 1892 . 2- 3

Z . 21729

Knndnmchnng.
(Aufnahme von tauvstninmeu Kindern in die n.-ö. Landes-

Tanlistninmcnschule .)
In der n .-ö. Laudes -Taubstuiumenschnle in Wien , Ober-

Döbliug finden mit Beginn des Schuljahres 1892/93 mehrere im
volksschulpslichtigcn Alter von 6 bis 14 Jahren stehende, in Nieder¬
österreich heimntberechtigte Kinder Aufnahme.

Die betreffenden Gesuche, versehen mit dem Geburtsscheine,
Jmpfungsscheine , Heimatsscheine , ärztlichen Zeugnisse über die voll¬
kommene Gesundheit , über die Lern- und Bildungsfühigkcit des
aufzunehmenden Kindes , mit den Schulzengnissen (Schulnachrichten)
des Kindes , endlich mit dem Nachweis über die Vermögcnsvcr-
hältnisse der Eltern , sind entweder bei dem n .-ö. Landes -Ausschussc
in Wien , Herrengasse 13, oder bei der Direction der n .-ö. Landes-
Taubstummenschnle in Obcr -Döbling einzubringen,

Wien , am 11 . Juni 1892.
Der n .-ö . Landes -Ansschnss . 1- 3

G .-Z . 108489
III.

Kundmachung.
(Hciratsansstattnngsstistnng .)

Aus der gräflich Fries 'schen Hciratsausstattungsstiftuug ist
für das laufende Jahr ein Ansstattungsbetrag von 300 fl. ö. W.
an ein armes , fleißiges und tugendhaftes Mädchen zu verleihe ».

Diejenigen , welche sich um diesen Ausstattnngsbctrag bewerben
wollen, haben ihre, mit dem Taufscheine, dem Armuts - und Sitleu-
zeugnisse, dann mit dem Nachweise der Zuständigkeit , sowie der
etwaigen Verwaisung belegten Gesuche bis 15 . Juli d. I . im
EinreichungsPivid ^vÄ^ drs Wiener MnMrairs zu überreichen,
da auf später einlangende Gesuche keine Rücksicht genommen werden
könnte.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , im Juni 1892 . 3- 3
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M .-Z . 106656 ex 1892.
XVI.

Kundmachung,
die Ausnahme von Zöglingen in die K. K. Landwehr - Tadelten-

schule in Wien betreffend.

Zufolge Erlasses der k. k. n .-ö. Statthaltern vom 29 . Mai 1892,
Z . 31363 , wird hiemit zur Kenntnis gebracht, dass mit Beginn
des Schuljahres 1892/93 (1. October ) in den ersten Jahrgang der
k. k. Landwchr -Cadettenschule in Wien 60 Zöglinge aufgenommen
werden.

Die Aufnahmsbedingungen sind im allgemeinen folgende:
1. Die Staatsbürgerschaft in den im Reichsrathe vertretenen

Königreichen und Ländern.
2. Die physische Eignung.
3 . Ein in jeder Beziehung befriedigendes, sittliches Verhalten,

makelloses Vorleben.
4 . Das erreichte 17 . und nicht überschrittene 20 . Lebensjahr.

5 . Der Nachweis einer mit mindestens genügendem Erfolge
absolvierten VI . Classe einer Realschule oder eines Gymnasiums
oder aber des entsprechenden Jahrganges einer diesen Schulen
gleichgestellten Lehranstalt.

6 . Die befriedigende Ablegung der vorgeschriebenen Aufnahms¬
prüfung.

7. Die Übernahme der Verpflichtung , betreffs Verlängerung
der Activdienstzeit im Sinne des § 21 des Wehrgesetzes.

8 . Die Übernahme der Verpflichtung für Anschaffung und
Erhaltung der vorgeschriebenen Ausstattungsgegenständc aus eigenen
Mitteln zu sorgen, und

9 . Der rechtzeitige Erlag des für Schulzwecke bestimmten
Beitrages (Schulgeldes ) .

Die besonderen Bestimmungen über die Aufnahmsbedingungen
sind aus dem Amtsblatt zur „Wiener Zeitung " Nr . 115 vom
18 . Mai 1892 zu ersehen und in der k. und k. Hofbuchhandlung
L. W . Seidl K Sohn , Wien I ., Graben Nr . 13 zu beziehen.

Vom Wiener Magistrate als politischer Behörde I . Instanz
am 3. Juni 1892 . 3 - 3

M .-Z . 335746 ex 1891
XII.

Kundmachung,
die Wiener Dienstboten -Kranlencasse betreffend.

Zufolge Stadtraths -Beschlusses vom 26 . November 1891,
Z . 3459 , wurde die Wiener Dienstboten -Krankencasse vom 1. Jänner
1882 an auf das ganze Gebiet der Stadt Wien ausgedehnt und
der an die Dienstboten -Krankencasse von den Dienstgebern zu
leistende Jahresbeitrag pro 1892 für je einen Dienstboten mit
sechzig Kreuzer österr . Währung festgesetzt.

Die Einzahlung dieses Jahresbeitrages , die An - und Ab¬
meldung der Dienstboten und die Ausfertigung der Spitals¬
anweisungen erfolgt für die im I ., VIII . und IX . Bezirke wohn¬
haften Dienstgeber bei der städtischen Hauptcasse im neuen Rath-
Hause und für die in den übrigen Bezirken wohnhaften Dienst¬
geber bei der städtischen Hauptcassa -Abtheilung des betreffenden
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magistratischeu Bezirksamtes während der Amtsstunden von 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

Die Dienstboten -Krankencasse übernimmt nach den Be¬
stimmungen der Statuten die Zahlung der auflaufenden Spitals-
verpflegskosten in der Höhe bis zu einem Monat für erkrankte, bei
dieser Casse angemeldete Dienstboten , welche in den hiesigen offene
liehen Krankenanstalten , im Spitale der Israeliten zu Währing und
im Erzherzogin Sofien -Spitale am Neubau , oder im Bedarfsfalle
in anderen öffentlichen, in den im Reichsrathe vertretenen Ländern
gelegenen Spitälern verpflegt werden.

Die Vortheile , welche jedem Dicnstgcber aus dem Beitritte
zur Krcmkencasse erwachsen, sind einleuchtend, indem man durch die
Entrichtung eines so geringen Betrages für einen erkrankten Dienst¬
boten das Recht auf dessen unentgeltliche Verpflegung in den obigen
Krankenhäusern erlangt , ohne die sonst vorgeschriebenen Vcrpflegs-
kosten von täglich mindestens 1 fl. entrichten zu müssen.

Die 1 . Dienstgcber werden jedoch aufmerksam gemacht,
dass nach K 3 der obbesagten Statute » die Einzahlung mit

dem ganzjährigen Betrage in den ersten 14 Tagen des Monates
Jänner , und mit den halbjährigen Beträgen in den ersten 14 Tagen
der Monate Jänner und Jnli eines jeden Jahres zu geschehen habe,

dass jede spätere Einzahlung , auch von Parteien , welche
bereits Teilnehmer dieser Casse waren , als neuer Beitritt behandelt
wird , daher in einem solchen Falle , wenn ein Dienstbote erkrankt,
die unentgeltliche Verpflegung erst 14 Tage nach der geleisteten
Zahlung eintritt,

dass, im Falle der Beitritt zur Dieustboten -Krankencasse erst
erfolgt , wenn ein Dienstbote bereits krank und spitalsbedürftig ge¬
worden ist, für denselben in keinem Falle eine Zahlung aus dieser
Casse geleistet wird,

dass im Falle eines eintretenden Dienstwechsels die rechtzeitige
Anmeldung der neuaufgcnommenen Dienstpersonen , zur Zeit des
Diensteintrittes , bei der betreffenden Zahlstelle der Dienstboten-
Krankencasse nicht außeracht zu lassen, und

dass im Falle der Aufnahme eines erkrankten Dienst¬
boten in die Spitalspflcge die sofortige polizeiliche Abmeldung zu
veranlassen ist.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wie «, am 1. Juni 1892 . 3 -3

Z . 2717

^ Kundmachung.
(Armlnstistung für Weißgerber .)

Aus der Gottlieb Hinjer 'scheu Stistnng snr arme Bürger oder
Nvrgerswitwen, der Weißgerber - Iunung angehörig, ist vom Jahre
1892 an ein Stistungsgennss mit dem jährlichen Betrage von 84 st.
zu verleihen.

Bewerber oder Bewerberinnen um obige Stiftung haben ihre
init dem Bürgerdiplom , Taufscheine, Traunngsscheine , beziehungs¬
weise mit dem Todtenscheine des verstorbenen Gatten , dem Zeug¬
nisse über die unverschuldete Armut und dem Leumundszeugnisse
belegten Gesuche bis längstens 31 . Juli 1892 in der Kanzlei des
III . Wiener Gemeinde -Bezirkes zu überreichen . — Später ein¬
langende Gesuche bleiben unberücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . Juni 1892 . 2- Z
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G .-Z . 24491
X >.

Kundmachung.
lArmenstiftungen .)

Vom Magistrate der k. k Neichshaupt - und Residenzstadt
wird hiemit bekannt gemacht, dass beim Johannesspital -Stiftungs-
sondc nachstehende Stiftplätze in Erledigung gekommen sind:

1. Ein Maria Theresia Thür 'scher Johannesspital -Stistplatz
für eine arme Person mit dem Genüsse von monatlich 3 fl>70 kr.

Laut Fundationsbriefcs vom 10 . October 1779 ist besonders
ans Verwandte der Stifterin zu reflecticrcn nnd hat sich selbe und
ihre Universalerben das Präsentationsrccht vorbehalten.

2 . Ein Johann Georg P uff enauer 'scher Johanucsspital-
Stiftplatz für eine arme Mannsperson mit dem Genüsse von
monatlich 3 fl. 90 kr.

Laut Fundationsbriefcs vom 4 . Juli 1753 hat der Stifter
dem Karl Joses Edlin gcr und dessen Descendenten das Prüsen-
tationsrecht vorbehalten und wurde selbes zuletzt vom Hofrathe
Edlen von Platz er ausgeübt.

3 . Ein Johanna Gräfin v. Ap rem o n t - L y n d a n'schcr
Johanncsspital -Stiftplatz für eine arme alte Person männlichen
oder weiblichen Geschlechtes mit dem Genüsse von monatlich 5 fl.
30 kr.

Laut Fundationsbriefcs vom 30 . November 1772 hat die
Stifteriu das Präsentationsrccht ihren Univcrsnlerbinncn , der
Gräfin von Schrattenbach und der Gräfin von Pikler und
ihren Nachkömmlingen , vermacht.

4 . Ein Josef Christoph Edler von Zorn 'scher Johannes¬
spital -Stiftplatz für eine alte Manns - oder Weibsperson mit dem
Genüsse von monatlich 3 st. 50 kr.

Laut Fundationsbriefcs vom 31 . Oclvber 1748 hat der
Stifter sich und seinen Erben das Präseutatiousrecht vorbchalten.

5 . Ein Maria Anna Freiin von Jmbsen 'scher JohanneS-
spital -Stiftplatz für cinc arme alte Mannsperson mit dem Genussc
von monatlich 5 fl. 40 kr.

Laut FuudatiouSbricfcS vom 4 . Mörz 1730 hat die Stifterin
sich und ihren Erben das Prüscntationsrecht vorbehalten.

6 . Ein Maria Anna Schnabl ' schcr Johanncsspital -Stift¬
platz für cincn armcu wciblichcu Dicnstbotcn mit dem Gcnussc
von monatlich 3 fl. 35 kr.

Laut FundationSbricfcs vom 1. März 1746 wnrdc das
Präscntntionsrecht dcm Anton Grafen von Bergen vorbchalten
nnd hat znlctzt Graf Anton Friedrich von Mitrofsky dieses
Recht ausgeübt.

Diejeuigcu Personen , welche ans das Präsentationsrecht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zn können glauben,
wollen unter Nachwcisuug ihres Rechtstitels bis längstens
15 . Juli 1892 eine stiftbricfmäßig geeignete Person anher präsen¬
tieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termines wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätze von amtswcgen erfolgen.

Vom Magistrate der !. ! . Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 25 . Juni 1892 . i - g

M .-Z , 10^483
XI.

Kundmachung.
(Armenstistung für Gcwcrbsleute .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die
Interessen der Anna Hannusch ' schen Stiftung für arme würdige
Gewcrbslcute im Betrage von 79 fl. znr Verkeilung gelangen
werden. Die Wahl der zu Bcthcilenden steht stiftbriefmäßig dem
Wiener Magistrate zu.

Bewerber um eine Bctheilung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen den Tauf -(Geburts -)Schcin , den Traunngsschein,
die Tauf -(Geburts -)Zettel der Kinder , den Erwerbsteuerschein und
ein legales Armutszeugnis beiznlegcn.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. August 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der K. K. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 11 . Juni 1892 . 3- 3
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Gemeinden!!!).

Stenographischer Aericht
über dic öffentliche Sitzung des Gcmeindcrathcs der k. k.
Reichshnnpt - und Residenzstadt Wien vom 1 . Juli 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann
Ncp . Prix.

Bürgermeister Dr . Sri ^ : Die Sitzung ist eröffnet.

I . Der Herr Gem .-Nath Arn hart hat folgenden Brief an
mich gerichtet:

„Nachdem ich mich iu der Wasserfrage im Widerspruche mit
meine » Wählern befinde, lege ich meine Gcmeinderathsstclle nieder ."
— Wird zur Kenntnis genommen.

Ä . Herr Gem .-Rath Hnwranek ersucht um cium drei¬
monatlichen Urlaub . — Äciuc Eiuwcuduug ? — Angeno in m c n.

5 . Herr Gem .-Nath ' Winkler ersucht um einen zwei¬
monatlichen Urlaub . — Keine Einwendung ? — Angcno m m e u.

4 . Herr Gem .-Rath Attenberg entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung.

Z . Herr Gem .-Nath Edlhof er ersucht um einen Urlanb
vom 1. Juli bis 15 . August . — Keine Einwendung ? — Au¬
ge n o in m e n.

6 . Herr Gem .-Nath Schenzel ersucht um Urlanb für den
Monat Juli . — Keine Einwendung ? — Angenommen.

Ich bitte , dic Einlaufe zu verlesen.

Schriftführer Gem . - Watl ) Schrenckl ) : Von Seite der
königlich italienischen Botschaft in Wien ist folgende Zuschrift an
den Herrn Bürgermeister gelangt . (Liest) :

7 . Euer Hochwohlgeborcn!
Dic Gemeinde Florenz , über Anregung ihres Bürgermeisters , des Herrn

Peter Margnis Torrigiani , ließ zum Behnfe der möglichst würdigen Anlhcil- >

nähme der Wtadt Florenz an der eben in Wien stattfindenden internationalen
Ausstellung für Musik und Theaterwesen ein großes Album anfertigen , welches
die Facsimiles der hauptsächlichsten, in den verschiedenen Sammlnugeu von
Florenz in Ansbcwahrung befindlichen musikalischen Raritäten enthält, und
welches Albuin im Ausstclluugspalaste im Prater in einem eigenen Glaskasten
zur Echan gestellt ist.

Nachdem die Gemeinde Florenz den Wunsch ausgedrückt hat, dieses vor¬
genannte Albnm der Stadt Wien znm Andenken an die vorbcnannte , so schöne
Ausstellung ins Eigenthnm z» überlassen, so habe ich die Ehre, hievon Euer
Hochwohlgeborcn Mitlhcilung zu machen, indem ich mir schmeichle, dass dieses
frcnndliche Anerbieten eine ebenso frenndlichc Würdigung nnd Annahme er¬
fahre» wird.

Tas inehrcrwähutc Albnm selbst wird am Schlüsse der Ausstellung dem
betreffenden Delegierten übergeben werden.

Bei dieser Gelegenheit habe ich die Ehre, mit dem AuLdrucke der aus¬
gezeichneten Hochachtung mich zu zeichne» als Euer Hochwohlgeboren ganz
ergebenster

(Bravo -Nnfe .)
Bürgermeister

(folgt die Unterschrift).

ird der Dank ausgesprochen.

Schriftführer Oem -Katy Schrenckl ) (liest ) :

8 . Interpellation des Hem .-Hiathes Dr . Klotzberg:
Rüstig wird im Nasslhale an dem Ztollcn , welcher dnrch de» Grund¬

besitz der Wicucr -Ncustädter Militär -Akademie geht, gearbeitet. Während aber
diese Arbeit zielbcwusst der Bevölkerung Wiens zmn Heile und znm Segen
gereicht, wird auf der Höhe des Berges der noch junge Waldbcstaud vcindalisch
kahlgeschlagen, so dass dadurch sogar das Niederschlagsgebict der erweiterte»
HochqncUcnlcitimg gefährdet wird.

A» der schmale» Straße , welche a» diesem Besitze vorbeiführt , steht eine
Tafel mit folgender räthselhaften J »schrift:

„Waldschlag.
Wegen möglichem Steineabriitschen Achtung auf den Weg !"

Jedenfalls beabsichtigt die Verm»iltnng , den Wald abzuschlagen nnd dann
die kahlen Felsen der Commnne Wien anzuhängen . Nachdem aber für die
Hochgucllenleitnng der Bestand dieses Waldes , welcher nach Aussage der ältesten
Männer vom Nasswald höchstens sechzig Jahre alt sein soll, gewiss von großer
Wichtigkeit ist, so stelle ich an den hochgeehrtenHerrn Bürgermeister nachstehende
A » fragen:

1 . Hat dic Wiener - Neustädtcr Militär -Akademie
ein Recht , einen Wald , welcher höchstens 60 Jahre alt
ist . kahl abzuschlagen ? Wenn nicht , ist der Herr Bürger¬
meister geneigt , im Interesse der Bewohner Wiens eine
Vorstclluug gegen diese vandalischc Vernichtung des
Waldes an compctcutcr oder selbst an allerhöchster
Stelle zu erheben?
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2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , wegen Er¬
werb dieses , der Wicner -Ncustüdtcr Militär -Akademie
gehörigen Besitzes mit derselben in Unterhandlung zu
treten und vorläufig dahin zn wirken , dass der Holz¬
schlag sistiert wird?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , zu erwidern , dnss die
Angelegenheit wegen der Schläge allerdings richtig ist, dass auch
meinerseits die Erhebungen hierüber gepflogen wurden und das
Äriegsministcrium davon in Kenntnis gesetzt wird.

Was die Erwerbung des Waldes anbelangt , so ist die An¬
regung bereits vor zwei Jahren erfolgt und in neuester Zeit wieder
urgicrt worden.

Schriftführer Gem .-Yath Schrencky (liest ) :
S . Anfrage des Gem .-Wathes Z>r . Lueger:
Am gestrige » Tage habe ich das beiliegende Schreiben elelto . 22 , Juni

18 !>2 erhalten , in welchem die Behauptung aufgestellt wird , dass sämmtliche
Gaslaterncn in der Fahrstraße , die bei dem Nordportalc der Rotunde vor-
überführl , Punkt 12 Uhr nachts ausgelöscht werden . Da ei» solcher Vorgang
wirklich kleinlich Ware und ich nicht weiß , ob die betreffende Verfügung von >
Seiten der Gemeinde oder von Sailen der AusstellnngS -Eommission erlassen
ist, erlaube ich mir folgende Anfrage an den Herrn Bürgermeister zn
richten:

Ist derselbe geneigt , über die in dem beiliegenden
Ichreiben angeführten Bchanptnngen Erhebungen zu
pflegen und für den Fall der Wahrheit derselben,
sowie für den Fall , als es in der Competenz der
Gemeinde gelegen ist , die Verfügung zu treffen , dass
die fragliche Straße anch noch nach 12 Uhr nachts
bis zum Eintreten der Morgendämmerung beleuchtet
bleibt?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern . Über Verlangen der Ausstcllungs - Commission sind
sämmtliche an der Umzäunung des Ausstcllungsplatzes befindlichen
halbnächtigcn Flammen — 2li an der Zahl — in ganznächtigc
umgewandelt worden und brennen seit 29 . April die ganze Nacht.
Es ist sonach die an der Nordscite des Ausstcllungsplatzes befind¬
liche Straße auch nach Mitternacht beleuchtet. Es kann sich !
daher in diesem Briefe und in dieser Interpellation nur um die
Verlängerung dieser Straße bis zur AusstcllnngSstraßc handeln,
wo sich allerdings halbnächtige Flammen — in der Zahl von 8 —
befinden. Wegen ganznächtigcr Beleuchtung durch diese Flamme»
ist bisher von keiner Seite eine Anregung erfolgt . Nachdem aber
nunmehr eine Anregung gegeben ist und die Auslagen dafür , dasc-
diese Flammen in gauznächtige umgewandelt werden , nicht mehr
als ." 5>fl. 44 kr. betragen , werde ich veranlassen , dass diese halb¬
nächtigcn Flammen in ganznächtigc umgcwnudclt werden . (Beifall .)

Schriftführer Hem .-Uaty Schrencky (liest ) :
10 . Interpellation des Gem .-Pathes Seiler:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Nach der gegenwärtig im Zteucr »»ssch»ssc des hohen Abgeordnetenhauses

in Bcrathnng stehenden Regierungsvorlage über die Steuerreform zerfallt der
Steuersatz für die Erwerbsteuer iu eine Grnndtaxc und Betricbstaxc . Die
Höhe der Grnndtaxe wird bemessen einerseits nach der Verschiedenheit der
Gewerbe uud andererseits nach der Eiinvohnerzahl jener Orte , in welchen die
betreffenden Gewerbe ihren Standort haben . In letzterer Beziehung sind vier
Ortsclassen normiert , und zwar:

I . Orte mit weniger als KXA) Einwohnern,
^ ^ rte mit KX>1 bis 1V.00U Einwohnern,
,' !. Orte über 1t).vlX) Einwohnern , mit Ausnahme von Wien , und
I , Wie » .
^iir Wien erscheint die ILrwerbstencr -Grimdtarc »m 2l > Percent höher

lu-mrsse », als die Grundtaze für Orte über 1<».<XX> Eiuwohuer . ES nimmt
dal,cv Wien nach dieser Steuervorlagc eine Sonderstellung ein , welche in keiner
Weise begründet erscheint.

Wenn schon das Priucip der Bemessung der Erwervstener -Gruiidtarc
nach der Eiinvohnerzahl Anwendung findet , so bleibt es immerhin räthsclhaft,
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warum die Grenze nur bis ! <>.<»»> Einwohner fixiert wurde , » ud sohin den
Gewerbetreibenden jener Städte , welche über oder nahe 1M .«M >Ein¬
wohner haben , die Grnndtare blos; in derselben Höhe bemessen wird , wie in
Orten über 10 .IM ) Einwohner , während spceicll für die Erivcrbstcncrpflichtigcn
Wiens ein Aufschlag von 25 Perccnt normiert erscheint . — Dem dieser
Bemessung zugrunde gelegten Principe entsprechend , müsstcn die Gewerbe¬
treibenden von Wien gegenüber ihren College » in den L'andcshanvtstädlen
önüerst glänzend situicrt sein : die zahlreichen Slcncrcrecntionen nnd der that-
sächliche Niedergang vieler Erwerbszwcige in Wien sprechen jedoch durchaus
nicht für diese Ansicht . — Die Ungerechtigkeit dieser für die Wiener Steuer¬
träger proponicrtcn Bemessung tritt besonders klar zn Tage , wenn man die
Geschäfte Wiens , welche mir auf die Sommersaison angewiesen sind , mit jenen
vergleicht , welche in fregnentiertcn Badeorten nnd Städten mit lebhaftem
Tonristen - »nd Fremdenverkehr ihren Standort haben ; dass derlei Geschäfts¬
betriebe in den letzteren Orte » bedeutend günstigere Ergebnisse anfznwciscn
haben , als ähnliche Betriebe in Wien , wird niemand bestreiten.

Aber auch die sonstigen Gewerbetreibenden Wiens führen einen harte»
5iainpf nms Dasein , nnd es wäre höchst ungerecht , wenn ihre Concurrenz-
sähigleit durch eine uugleich höhere Belastung gegenüber den Landeshaupt¬
städten beeinträchtigt werde » sollte.

In Erwiignttg , dass die Höhe der Erwcrbsteucr -Gruudtaxe für die
Bestenernng der Geschäftsbetriebe insofcrne von besonderer Wichtigkeil ist, weil
sie die Grundlage bildet zur Berechnung der Bclricbstaxe , indem für jeden
Hilfsarbeiter ein Theilbelrag , bei manchen Gewerben sogar ein Vielfaches der
Grnndtare normiert erscheint,

in weiterer Erwägung , dass namentlich die Gewerbetreibenden sämmt-
licher Gemeinden , welche mit Wien vereinigt wnrdcn , besonders empfindlich
betroffen würde » ,

erlaube ich mir , an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn richten:
Ob bereits Schritte eingeleitet wurden , um dieser

ungerechtfertigten Ansucihmsstcllnng der crwerbsteue»
pslichtigeu Bürger Wiens entgegenzutreten , wenn nicht —

was gedenkt der Herr Bürgermeister zn thun , nm
eine diesbezügliche Änderung der Stcucrvorlagc zu
Gunsten dcr Bewohner Wiens herbeizuführen?

Wttrgermeister : Ich werde diese Interpellation in der
nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Kem .-Yath Schrenckh (liest ) :
11 . Interpellation des Hem .-Hlathes Msch:
Ein Hnnsbesitzcr im XII . Bezirke verweigerte eine Zahlung an den

Ennalräumcr für die seit 18 !<2 vorgenommene Reiniguug der Hemseaiiäle i»
seinen , in dcr ehemaligen Gemeinde von Gandenzdorf gelegenen Hänscrn , nnd
zwar in dcr Annahme , dass , wenn für seine in den ehemaligen Ge¬
meinden Ober - und Untcr - Mcidling gclcgcncn Hänscr eine derartige
Zahlung vom Jänner d. I . entfallen ist, dies anch in den anderen ehe¬
maligen Gemeinden , die dem XII . Bezirke angehören , der Fall sein müsse.
Ungeachtet dessen brachte dcr Eanalränmcr eine >ilagc bei dem Bezirksgcrichtc
im XII . Bezirke gegen den Hausbesitzer ein , über welche dcr Richter wegen
Unklarhcit dcr Gemcindcbcstimmuug zu entscheide » nicht in dcr L"age war.

In Anbetracht dessen, dass man annehmen mnss , dass in den , einem und
deiuselbe » Bezirke einverleibten Gemeinden , bei gleicher Steuerzahlung nnd bei
gleichen Pflichtcn anch gleichcs Recht zn beanspruchen sei, erlaube ich mir an
de» geehrten Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage zn richten:

Ob demselben bekannt ist , dass die Hausbesitzer
der ehemaligen Gemeinde Gaudcuzdorf im XII . Bezirke
mit Recht oder mit Unrecht die Kosten für die Haus-
canalreinignng auch vom Jänner d . I . aus Eigenem
bestreiten müssen , obgleich solche in der Stencrleistung
mit eingerechnet sind , und

weshalb die Hausbesitzer dcr ehemaligen Gemeinde
Gandenzdorf in dieser Beziehung nicht den anderen,
dem XII . Bczirke einverleibten Gemeinden Ober - und
Uuter -Meidling gleich behandelt werden ? ferner

ob der geehrte Herr Bürgermeister geneigt ist , in
dieser Beziehung unverzüglich Klarheit nnd Gleichheit
eintreten zn lassen , damit die Hausbesitzer einer¬
seits nicht so unliebsamen Klagen ausgesetzt werden
und andererseits ans sanitäre » Gründen die Reinigung
der Hauscauälc nicht dcm Belieben anheimfalle , in
drei bis sechs Monaten oder anch gar nicht vorgenom¬
men zn werden , schließlich
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ob den Hausbesitzern von Gaudenzdorf der seit
1892 im Falle mit Unrecht ausgelegte Betrag für die

Hauscanalreinigung rückvergütet , d . h . bei der Steuer-
eiuhebuug iu Abrechutnig gebracht wird.

Würgermeister : Auch diese Interpellation wird in der

nächsten Sitznng beantwortet werden.

Schriftführer Gem .-Hiath Schrenckh (liest ) :

RS . Antrag des Gem .-Kathes Yöhrl:
In Anbetracht der Nothwcndigkeit, die Gesundheit unserer Mitbürger zu

fördern , sind die Badeanstalten der Stadt Wien ans der Höhe der Reinlichkeit,
der Bequemlichkeit und der Billigkeit zn erhalten.

Obwohl nun die Badeanstalt „Theresicnbad" in Wien, XII ., Meidliug,
in Bezug ans Reinlichkeit, jedoch nicht in Bezug auf Bequemlichkeit nnd Billig¬
keit über allen Mangel erhaben dasteht und der Preis eines Dampf - oder
Wannenbades mit 60 kr. bezahlt werden mnss, welcher den heutigen schlechten
Zeitverhältnisscn nicht entsprechend ist, stellt der Gefertigte folgenden Antrag:

Der löbliche Gemeindcrath beschließe:
Es sei im „ Theresieubad " . Wien , XII ., die Bc-

nützungsgcbür für ein Dampf - oder Wannenbad von

60 kr . entsprechend der Regie herabzusetzen.

Würgermeister : Au den Stadtvath.

Schriftführer Gem .-Yath Schrenckh (liest ) :

I » . Antrag des Hem .-Katyes H' ollaK:
Laut Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht

vom SS. April 1892, Z . 7679 , wurden die an den Schulen mehrerer Wiener
Bezirke bisher viele Jahre hindnrch eingeführten Lehrbücher von Franz Mair
schon mit Schlnss des lausenden Schuljahres nicht mehr zulässig
erklärt nnd außer Gebrauch gesetzt.

Durch diese Verfügung wird die Gemeinde Wien als Schnlgemcindc
zweifellos in empfindlicher Weise geschädigt, insoferne sie genöthigt wird, tau¬
sende von noch ganz branchbaren Lehrterteu der Stampfe zn übergeben und
für sämmiliche arme Schüler ans einmal neue Bücher anzuschaffen, wodurch
eine Mehrausgabe von mehreren lausenden von Gnlden veranlasst wird.

Der Gefertigte erlaubt sich daher dcu Autrag zu stellen:

1 . Der Magistrat sei zu beauftragen , schleunigst
zu erheben , welchen Wert die an den einzelnen Schulen

noch vorhandenen , gnt erhaltenen Mair ' schen Lehrbücher
repräsentieren.

2 . Der Stadtrath möge dagegen an maßgebender
Stelle erwirken , dass die Außergebrauchsctzuug dieser

Lehrtexte iu allmählicher Weise erfolge.
Ich ersuche um dringliche Behandlung dieses Antrages.

Würgermeister : An den Stadtrath.

Schriftführer Hem .-Uath Schrenckh (liest ) :

14 . Antrag des Gem .-Kathes Kipp:
Am 26. Juni 1892 haben nachstehende Mitglieder der Neulcrchcnfeldcr

freiwilligen Feuerwehr dem Herrn Bezirksvorsteher ihre Kündigung überreicht.
Dieselben sind:
Herr Bauer Mathias , Hauptmann ........ 22 Jahre Mitglied

„ Rnschi tz ka Georg , Hauptmann -Stellvertreter . 23 „ „
„ Schmied Alois , Ercrcicrmeistcr ....... 23 „ „
„ Kautz Karl , Schriftführer ......... II „ .,
„ Fischer Adolf, Hornist .......... 21
„ Zentner Karl , Steiger .......... 19 „ „
„ Nzounek Josef , Löschmeister ........ 16 „ „
„ Penias Rudolf , Löschincister-Gchilfe . . . . 13 „ „
„ Spazek Karl , Feuerwehrmann ....... 12 „ „
„ Sic Leopold, Löschmcistcr-Gehilfe ...... 9 „ „
„ Hefeter Auton , Steiger -Hornist ...... 8 „ „
„ Ändert Ludwig, Steiger ......... 7 „ „
„ Schwimmer Ad ., Steiger ......... k> „ ,,
„ Birnbaum A1!ar ., Steiger ......... 4 „ „
„ Binkes Karl , Steiger ........... 4 „ „
„ Gabriel Johann , Steiger ......... 3 „ „

Da nun der ältere Thcil dieses Gemeindebczirkes fast ausschließlich aus
Gebäuden mit Schindeldächern besteht, so erwächst für denselben durch das Aus¬
scheiden dieser bewährten Hanptlcntc und Feuerwehrmänner eine große Gefahr,
da der überbleibende jüngere Theil nicht die nöthigc Sicherheit bietet.

Ich stelle daher den Dringlichkeits - Antrag:
Es sei von Seite des Stadtrathes sofort das

Nöthige zu veraulasseu , dass für diesen Bezirkstheil
eine städtische Filiale errichtet werde.

Würgermeister : An den Stadtrath.

Gem .-Hiath Dr . Lerch (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe

am Freitag einen Antrag beim Präsidium eingereicht . . . .

Würgermeister : Ich bitte, ich werde darauf sofort erwidern.
Das ist ja kein Antrag , der an den Stadtrath geht. (Gem .-Rath

Dr . Lerch : Aber verlesen mnss er doch werden !) Der Herr Gc-

mcinderath wünschen, dass der Stadtphysicus in der Wasserfragc
sein Gutachten abgebe. Das ist nach K II der Geschäftsordnung
gewiss zulässig, und wenn der Gegenstand zur Verhandlung kommen
wird , wird auch der Stadtphysicus erscheinen und uns ein Gut¬

achten abgeben, nämlich in der uächstcu Sitzung , weil er hcntc

nicht da ist.
Gem .-Hwth Dr . Lerch : Ich bitte den Herrn Bürgermeister,

mir zu gestatte«, dass ich darauf erwidere . Nicht ich allein , sondern
mehrere meiner Genossen haben beantragt , dass der Stadtphysicus
ein mündliches Gutachten abgebe.

Würgermeister : Natürlich , er wird hier erscheinen.
Gem .-Uath Dr . Lerch : Mündlich über Aufforderung . Dieser

Antrag ist gar nicht vorgelesen worden.
Würgermeister : Ich bitte, dieser Antrag ist nicht vorzulesen

gewesen, weil er bei der Wasserversorgungsfrage zur Sprache kommen

wird . K 11 der Geschäftsordnung lautet (liest ) : „ Die Magistrats - uud

soustigcu Gcmcindcbeamteu haben über Anordnung des Vorsitzenden
in den Sitzungen anwesend zu sein und über Aufforderung desselben von

Fall zu Fall die erforderlichen Auskünfte zu crtheilen ." Nun wünscht

Herr Gem .-Rath Dr . Lerch , dass der Stadtphysicus dies thue,
ich werde dies anordnen und glaube , dass dadurch dem Wunsche

des Herrn Gem .-Nathes Dr . Lerch Rechnung getragen wird.
Dieser Antrag kann aber nicht wie die anderen Anträge behandelt
werden, sonst müsste er an den Stadtrath gehen und davon haben

Sie ja nichts . (Ironischer Beifall und Heiterkeit links .)
Gem .-Hwth Dr . Lerch : Herr Bürgermeister , erlauben Sic

mir noch eine Bemerkung . Ich habe den Antrag übergeben ; Sie

haben in einer der letzten Versammlungeu gesagt, dass das . was

ich und Dr . Klotzberg sagen, ohnedies in die Zeitung kommt.

Der Antrag ist aber nicht in die Zcitnng gekommen, so hätten Sic

ihn wenigstens hier verlesen lassen könueu.
Würgermeister : Aber ich bitte, ich werde ihn gleich verlesen.

„Antrag Klotzberg und Genossen : Die ergebenst Gefertigten

ersuchen, dass das Stadtphysikat in der nächsten Sitzung dem Ge-

meinderathe sein mündliches Gutachten über die Tiefquellcn - und

Donanleitung abgebe." Gar kein Anstand , das wird verlesen. (Rufe:

links : Das Hütte man ja gleich thun können !)
Das habe ich ja gesagt.
Wir schreiten zur Tagesordnung . Nachdem Gem .-Rath Noske

neulich sein Referat abbrechen musste , wird er dasselbe heute
fortsetzen.

IS . Referent Gem .-Kath WosKe : Durch den Umstand,
dass das Referat wegen Beschlussunfähigkeit unterbrochen werden
musste , bin ich veranlasst , kurz zu recapitulieren , dass in der

Kohleufrage erstens ein Antrag Weitmann vorliegt wegen Ver¬

öffentlichung des Urtheiles der Kohlenexpertise in übersichtlicher Weise,
und dass weiters dieser Antrag im Stadtrathe zustimmend erledigt
wurde . Ferner liegen vor die Anträge der Herren I . Müller

1»
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und Weitmann rücksichtlich der Controle über das Gewicht der
auszufolgenden Kohlen , welche gleichfalls dadurch erledigt sind,
dass entweder jene Maßregeln , welche die Herren Antragsteller
nugestrcbt habe», schon durchgeführt sind, oder aber dass iu dieser
Beziehung doch Beschlüsse des Magistrates oder Stadtrathcs
gefasst wurden . Ich habe in dieser Richtung noch zu bemerken,
dass, als der Antrag Weitmann gestellt wurde , er vollauf
berechtigt war , weil damals noch nicht jene Einrichtungen getroffen
waren , welche inzwischen getroffen wurden . Wenn ich letzthin gesagt
habe, dnss der Antrag Weitmann gegenstandslos ist, so habe
ich das nur in dem Sinne gemeint, weil das , was er wünscht
und anstrebt , bereits durchgeführt ist. Ich habe dann zu berichten
gehabt über die Anträge des Herrn Collegen Fricdjnng und
Wüusch rücksichtlich des Wegfalles jener Differenz , welche zwischen
den Preisen für Kohlen besteht, die von der Nordbahn fortgeführt
werden und den Preisen für Kohlen , welche von anderen Bnhn-
Höfen weggeführt werden . Diese Differenz beträgt zwei Kreuzer.
In der Hauptsache geht der Autrag des Stadtrathcs dahin , dass
au das Handelsministerium eine Petition gerichtet werde, des
Inhaltes , dass auf Gruud des Übereinkommens des Staates mit
der Nordbahu bezüglich des Überschusses, welcher im Sinne dieses
Übereinkommens zur Tarifherabsctzung verwendet wird , hauptsächlich
Rücksicht genommen werde auf die Kohlcuvcrfrachtuug mit Rücksicht
auf das Bedürfnis des großstädtischen Publieums und der Industrie.
Alle diese Anträge , die ich letzthin des ausführlichen besprochen,
haben einen gewaltigen Stoß durch die Thalsache erlitten,
dass die Regierung bekanntlich — das ist durch die Zeitungen
kein Geheimnis geblieben — die Erhöhung der Gütertarife nb
1.5 . Juli durchzuführen beabsichtigt.

Diese Erhöhung der Gütertarife ist beschlossen worden trotz
des lebhaften Widerspruches des Stantseiscubahurathcs , und durch
diese Tariferhöhung wird namentlich die Kohle hart getroffen . Die
Differenz , welche in dem Preise der Kohle dadurch entstehen wird,
und welche namentlich auf böhmische Braunkohle sich beziehen wird,
beträgt Null bis fünf Kreuzer per 100 Icx. Aus dem Referate
ist besonders folgende Schlussfolgc hervorzuheben . Nachdem eine
anssührliche Verglcichnng der Tarife gegeben ist, heißt es (liest ) :
„Während für die meisten betroffenen Artikel die neucu Tarife in
manchen Relationen selbst höher sind als die Tarife vor der
Reduction vom 1. Juli 1891 , dagegen in einzelnen allerdings
noch niedriger als selbst der redneicrte Tarif , so sind die Relationen
für Kohle theils gleichgeblieben, theils höher, nirgends aber niedriger
geworden als der Tarif vor der Reduction vom 1. Juli 1891 ."

Es ist diese Maßregel der Staatsbahncn umso bedauerlicher,
als von derselben eine Rückwirkung auf die Privntbahucu zu
erwarten ist, weil uaturgcmäß der Staat von dem Privaten nicht
mehr verlangen kann, als der Staat selbst zu leiste» iu der '̂agc
ist, und weil daher naturgemäß die Privalbahucn in der Tarif¬
erhöhung , soweit cS die Conccssions - und gesetzlichen Bestimmungen
zulassen, dcm Staate folgen werden, und der Staat kaum iu der
'̂age sein wird , ein diesbezügliches Begehren der Privatbahnen

abzuweisen. Das wird namentlich rllckwirkcn ans die Zufuhr der
Staatsciscnbahncn in Kohle, welche eine ziemlich bedeutende ist
und 651 .000 Meter -Centncr beträgt , worunter über 400 .000 Mctcr-
Ccntncr aus den Ostrnuer und prcußisch-schlesischeu Revieren . Dass
diese Rückwirkung eintreten wird , beweist der Umstand , dass schon
seit Wochen, seitdem die Frage der Tariferhöhung spielt, die Acticu
dieser Privatbahncu gestiegen sind.

Wir haben leider kein anderes Mittel , als die Ausübung
unseres Pctitionsrcchtcs , um vielleicht dieses drohende Unheil abzu¬
wenden, und es ist daher vom Magistrate beantragt und vom
Stadtrathc einstimmig beschlossen vorzuschlagen , es sei sofort eine
Petition an das hohc k. k. Handelsministerium des Inhaltes zu
richten, dasselbe wolle auf die Erhöhuug der Manipulationsgcbürcn
und dcr Tarife beim Trausport von Kohle jeder Art im Interesse
der consumiercudeu Bevölkerung und der Industrie verzichten.

Nachdem die Tariferhöhung bereits am 15. Juli eintreten
soll, so wird es nothwcndig sein, dass das geehrte Plenum des
Gcmeindcrathes übcr diesen Antrag des Stadtrathcs baldmöglichst
schlüssig werde, nnd ich erlaube mir dies zu erbitten mit dem
weiteren Antrage , dass der Vorschlag des Stadtrathcs genehmigt
werde.

Bürgermeister : Die Debatte hierüber wird in der
nächsten Sitzung eröffnet.

Wir schreiten zur Berathung desRefcrates überdic
Wasserversorgung . Das Wort gegen die Vorlage hat Herr
Gem .-Rath Wünsch.

Hem .-Katk ) Wünsch : Sehr geehrte Herren ! Die Frage der
Wasserversorgung , die uns gegenwärtig beschäftigt, gipfelt eigentlich
in der Entscheidung zwischen dcr Nutzwasscrlcitung uud dcr Ticf-
quelleuleituug . Das sind zwei Wege, welche möglicherweise oder
crhofftcrwcise zu dem Ziele führen werden, der Stadt Wien das
nöthigc Wasscrquantum zu beschaffen. Diesen Gedautcugaug ver-
folgt auch das Referat des Stadtrathcs . Auch iu diesem Referate,
obgleich eine Reihe anderer Bezugsquellen von Wasser angeführt
wird , sind hauptsächlich zwei Momente betont , hcrvorgehobcu und
ciuer eingehenden Würdigung unterzogen.

Auf Seite 19 des Referates heißt es ausdrücklich (liest ) : „Es
wäre da die Frage auszuwerfen , ob die Erwerbung eines solchen
Unternehmens , nämlich der Ticfqncllenlcitung , oder die Schaffung
einer reinen Nutzwnsscrleitung für die Gemeinde als das Billigcrc
und damit als das Vorteilhaftere erscheint." Das Referat selbst
kommt allerdings im Vaufe seiner Exposition zu dem Schlüsse , dnss
die Ticfguclleuleituug zu vcrwcrscu sci, uud dass wir hcutc schon
Beschlüsse fassen sollen, welchen gewissermaßen die Schaffnng einer
Nntzwasscrlcitnng für Wien zugrunde liegt , und welche dieselbe für
die Zukunft vorbereiten . Es steht meiner Ansicht nach dcr Gcmciudc-
rnth vor einer Entscheidung aus einem Scheidewege , die die größte
Tragweite für die Stadt Wien haben wird . Ehc er aber eine
derartige Entscheidung trifft , glaube ich doch, meine Herren , dass
wir mindestens erwarten dürfen nnd verlangen tonnen , dass die
Wege, welche wir wählen sollen, nns klar vorgczeichnct und möglichst
crhcllt wcrdcn, so dass wir mit gutcm Gcwisscn cinc Wahl zu
treffen in dcr Vage sind. Thatsachc ist, dass in dcm Angcnblickc,
wo wir uns für das cinc oder andere dieser beiden Projcctc ent¬
scheiden, das andere — ich möchte sagen — für uns unmöglich
geworden ist. Weuu Sie die Antrüge des Referenten annehmen,
welche in ihrem Tenor doch darin gipfeln , dass wir die Nutzwasscr¬
lcitung beschließen, so ist in Rücksicht auf dic Tiefauellculeituug
auf cin Vierteljahrhundcrt keine Aussicht vorhanden , dass wir
jemals auf dic Ergänzung dcS Wassers aus dem Becke» von
Wicncr -Ncnstadt zurückgreifen. Andererseits wäre , wenn es gelingen
würde , mit dcr Ticfgucllcnleitnng ein Abkommen zu treffen, selbst¬
verständlich dic Anlage einer Nutzwasserlcitnng wohl gegenstandslos.
Sie würde einfach für den Moment nicht nothwcndig scin. Das
sagt ja auch das Ncfcrat sclbst. Ich selbst diu und viele meiner
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College» sind mich der Ansicht, dnss die Frage sich noch nicht in
dem Stadium befindet, dnss wir he !tc mit gutem Gewissen ein
Urtheil fällen.

Was die Nutzwnsserleituug anbelangt , so ist kein Zweifel —
und ich glaube , dass wir es mit Befriedigung zur Kenntnis nehmen
werden — dnss ausreichende Studien von Seiten des Stadtbauamtcs
gemacht worden sind, ja dass , wie ich höre — in dem Referate
ist auch darauf Bezug genommen — bereits Pläne für die Aus¬
führung dieses Unternehmens vorliegen sollen. Es wäre nns also
möglich, nns durch Einsichtnahme dieser Pläne oder durch weitere
Aufklärungen von Seiten des Herrn Referenten in dieser Frage
Einsicht und Klarheit zu verschaffen. Anders steht die Sache mit
der Ticfquclleulcituug . In dieser Frage herrscht eine große
Divergenz der Ansichten und eine große Verwirrung . Während einer¬
seits selbst in den Referaten die Qualität des Wassers angezweifelt,
die Quantität des Wassers in Frage gestellt, ja die technische
Ausführbarkeit des ganzen Unternehmens als ein Sprnng ins
Ungewisse hingestellt wird , während sogar der Nechtsbestnud der
Coueession nnd der Art und Weise, wie sie ausgeführt werden
soll, in Frage gestellt wird , haben wir auf der anderen Seite eine
große Anzahl von hervorragenden Männern der Wissenschaft in
verschiedenen Discivlincn , und zwar Mäuuer der Geologie , Männer
der ärztlichen Wissenschaft, welche sich in einem so schwerwiegenden
und so entschiedenen Tone für die Sache ausgesprochen haben,
dass uns dcuu doch diese Urthcilc , die von Seite des Referenten
und des Magistrates gestellt worden sind, mindestens zum Nach¬
denken anregen . (Sehr richtig !) Es ist ja kein Zweifel , es ist
ja eine bekannte Thatsache , dass die Unternehmung der Tiefqucllcn-
leitnng es verstanden hat , durch eine Reihe von Jahrcu eine
anfzcrordcntlich wirksame und wirkungsvolle Agitation in der Be¬
völkerung zu entfalten.

Ich gebe das vollkommen zn, ich will aber daraus der Unter
uchmuug gar keinen Vorwurf machen, denn es ist ja begreiflich,
wenn jemand ein Werk iu einer Stadt schaffen will , muss er
trachten , die Bevölkerung dafür zu gewinnen . Thatsache ist aber,
dass infolge dieser Agitation , welche ja , wie Ihnen bekannt ist,
von wissenschaftlicher Seite ans das lebhafteste unterstützt worden
ist, in weiten Schichten der Bcvölternng sich eine große Sympathie
für diese Tiefgucllenlcituug geltend gemacht hat , und ich glaube,
es ist denn doch die Aufgabe der Vertreter des Volkes, auch dieser
Bewegung Rechnung zu tragen nnd nicht einfach ohne eingehende
Prüfung über den Gegenstand zur Tagesordnung hinwegzugehen.
Demi — verzeihen Sie mir — , wenn Sie die Anträge des Herrn
Referenten nnnehmcu , so habe ich wenigstens die Überzeugung,
dass das so ziemlich gleichwertig ist mit dem Übergang zur Tages¬
ordnung über die Tiefqncllcnlcitung.

Ich kauu mich mit gutem Gewissen weder für den einen,
noch für den anderen dieser beiden vorgeschlagenen Wege ent¬
schließen. Es ist Ihnen ja bekannt, dnss bereits vor einem Jahre
von Seite der Unternehmung der Ticfqucllcnleitnng an den Herrn
Bürgermeister die Aufforderung ergangen ist, in Verhandlungen
einzutreten , und meines Erachtcus ist der einzige Weg, um Klarheit
in diese Situation zu bringen , derjenige, dass wir auf dieses An¬
suchen endlich ciugchcu uud dass Verhandlungen mit der Ticf-
qnellenleitung eingeleitet werden ; es wird sich sehr bald zeigen —
das ist ineine innerste Überzeugung — , ob dieses Unternehmen
technisch uud in erster Liuic finanziell auch durchführbar ist. Das
werden die Verhandlungen in kürzester Zeit darthun.

Es ist sehr zu bedauern — ich muss es hier offen aussprechen — ,
dass diese Frage solange geschlummert hat . Spcciell wir in den
Vororten — und Sie gestatten mir schon, dass ich das sage, ich
bin kein Frcnnd davon , eine separatistische Stellung der Vororte
zn betonen — müssen in diesem Punkte doch constaticrcn , dass die
Vorortcbcwohner — wenn ich den landläufigen AnSdrnck weiter
gebrauchen darf — sich hier in einer anderen Situation befinden,
als die Bewohner der alten Bezirke. Diese haben das Wasser in
ihrem dritten und vierten Stock , wir haben es nicht, uns ist es
vorläufig versprochen. Wenn wir vor der Einbeziehuug in den
Vcrzehrnngssteucrrayon den Vorthcil hatteu , dass die Bewohner
unserer Häuser in der Lage waren , ihren Lebcnsnntcrhnlt infolge
der billigeren Preise billiger zu bestreiten, so hntte der Rcnlbesitz
gewissermaßen ein Äquivalent gegenüber dem Mangel des Hoch-
quelleuwasscrs . Dieses Moment ist nicht allein weggefallen , sondern
hat sich in einer Weise verschärft, dass tatsächlich der Rcnlitäten-
besitz der Vororte durch diese Zustände in ein Gedränge , jn in
eine gefährliche Situation gekommen ist.

Von diesem Standpunkte ans mnss ich als Vorortevertreter
es tief beklagen, dass diese Frage jetzt ein Jnhr hindurch licgcu
geblieben ist nnd dass gerade jetzt, wo wir sozusagen vor der
todteu Saison stehen, nns zngemuthct wird , in einigen Sitzungen
Entschlüsse zu fasseu, welche für die Zukunft Wiens entscheidend
sein werden . Ich möchte davor warnen . Vor allem aber, glaube
ich, ist es eine Pflicht , die wir der Bevölkerung gegenüber , der
Wissenschaft und unserem eigeueu Gewisse» gegenüber zu erfüllen
haben, dass wir die uns angebotcucu Verhandlungen nicht zurück¬
weisen, sondern iu dieselben eintreten . Es lässt sich ja eine Frist
präeisicren , und ich glanbe , dass es in? Interesse derjenigen , welche
die Verhandlungen zu führen haben , liegt, wenn ihnen vom
Gcmeiudernthe eine möglichst knrz bemessene Präelnsivfrist vorge¬
schrieben wird.

Ich werde daher den Antrag stellen, „ dass der Herr Bürger¬
meister ersucht werde , mit der Unternehmung der Ticf-
gucllculeituug in die Verhnndtungen einzutreten " , und
ich werde diesen Antrag dahin erweitern , „ dass dem Herrn
Bürgermeister eine Commission zur Seite gestellt werde . "
Der Grund , der mich dazu bewegt, ist folgender:

Die Frage ist eine so außerordentlich verantwortliche , auch eine so
schwierige, dass ich wohl glaube , dass es dem Herrn Bürgermeister selbst
lieber sein wird , wenn er nicht allein auf seinen Schultern die Ver¬
antwortung über den Ausfall dieser Verhandlungen tragen wird , so
dnss nicht etwa von irgend einer Seite jemals ein Vorwurf ge¬
macht werden köuute, dass hier etwa eine Voreiugcuommcuheit für
dieses oder jenes Project die Entscheidung herbeigeführt hätte . Ich
bitte daher, folgenden Antrag anzunehmen (liest ) :

„Der Herr Bürgermeister wird ersucht , mit der
Unternehmung der Wicncr -Neuslädter Tiefquellculeituug
unter Bcizichnng einer vom Gcmciudcralhe aus seiner
Mitte zu wählenden Commission von neun Mitgliedern
in Verhandlung zn treten nnd dem Gem ciuderathc
hierüber binnen drei Wochen Bericht zu erstatten . Die
Verathung über die Anträge des Stadtrathcs , betreffend
die Maßnahmen zur Beschaffung des uothwcndigeu
Wassers für das erweiterte Gcmcindegebict , werden bis
nach Erstattung dieses Berichtes vertagt . "

ES wird mir vielleicht ciugcwcudet werden, dass dieser Antrag
eine Verschleppung der Angelegenheit bedeutet. Nun , meine Herren,
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diese Verantwortung will ich für meine Person recht gerne über¬
nehmen ; ich glaube aber auch, Sie werden dieselbe tragen können.
Denn , wenn Sie die Anträge des Herrn Referenten verfolgen , so
werden Sie finden, dass mein Antrag in der ganzen Angelegenheit
der Wasserversorgung eigentlich keine Verschleppung bedeutet . Da
haben wir zunächst deu Antrag I, der sich darauf bezieht, dass die
Wasserversorgung nicht in die Hände von Privaten gelegt werde,
und b) dass keine Mischung des Trinkwassers erfolgen soll. Diese
beiden Anträge , deren Tendenz , wie mir scheint, in erster Linie
gegen die Ticfqneltcnleitung gerichtet ist, sind heute durchaus nicht
dringender Natur . Wir haben hellte immer noch Zeit , sie anzu-
nehmen, ohne die Wasserversorgung Wiens zn gefährden . Für die¬
jenigen , welche so große Besorgnis bezüglich der Mischling des
Hochqlieltcnwasscrs mit dem Tiefquellenwasser haben , möchte ich
mit Erlaubnis des Herrn Vorsitzenden einige Zeilen aus dem
Referate des Herrn Stadtphysicns Sanitätsrathes Dr . Kämmerer
aus dem Jahre 1889 vorlesen. Die Stelle lautet:

„Nach der chemischen Zusammensetzung ist somit das Wiener-
Neustädter Tiefquellenwasser als ein hygienisch tadelloses
Wasser ebenso gut zu bezeichnen wie das Wasser
der Stixe nstein er Quelle.

Es wäre ein großes Glück gewesen, wenn wir die Jahre
hindurch im Bedarfsfälle die unzureichcuden Quantitäten des Hoch-
qucllcuwasscrs mit der nöthigen Menge des TiefqncllenwasserS
hätten mischen können.

Mit Rücksicht auf das bekannte Ergebnis der bactcriologischen
Untersuchung (die ich hier nicht näher ausführen will ) wäre uns
aus einer solchen Mischung keine Verlegenheit erwachsen, wie dies
leider mmmchr durcki die Zumischung von Pottschacher, insbcsonders
aber von Schwarzawasser vielleicht für eine unabsehbare Zeit ge¬
schehen ist."

Also die Antrage I eilen durchaus nicht. Was den Antrag II
betrifft , so habe ich schon erwähnt und es dankbar anerkannt , dass
das Stadtbauamt über Auftrag des Herrn Bürgermeisters bereits
Studien gemacht hat , die uns in die Lage versetzen, ein Urtheil
über die Ausführbarkeit , das finanzielle Resultat und die technischen
Schwierigkeiten der Nutzwasserleitung zu fällen.

Es ist also auch in dieser Frage vorläufig nicht dringend,
irgend etwas zu beschließen.

Nun komme ich zu Punkt III . Dies ist ja dasjenige , was
ich eigentlich beantrage ; nämlich durch diese Verhaudlungen soll
erst Klarheit geschaffen werden.

Punkt IV betrifft die Studien wegen eventnellcr Einbeziehung
neuer Hochquellen.

Meine Herren , ich hoffe, diese Studien werden auch ohne
unseren Bcschluss fortgesetzt werden , denn sie sind ein Gebot
der Notwendigkeit . Es ist daher wohl überflüssig , dass der Ge-
mcinderath formell darüber einen Beschluss fasse.

Endlich Punkt V bezieht sich auf den Ankauf des Grundes
in der Brigittenan um 100 .000 fl.

Damit , meine Herren , eilt es schon am allerwenigsten,
denn diesen Grund kauft uns niemand weg, da können Sie sicher
sein. Wer draußen war und gesehen hat , wie beim letzten Hoch¬
wasser das Wasser einen Meter hoch dort stand, wird überzeugt
sein, dass niemand Lust haben wird , dort ein Wohnhaus oder
eine Anlage zu errichten.

Diesen Bcschluss können Sie also ganz rnhig auf drei Wochen
sisticrcn.

Punkt VI endlich betrifft die Wienthal -Wasserleitung . Nun,
meine Herren , ich glaube , die Studien über die Wienthalleitung
werden vielleicht auch später gemacht werden können, und ich bitte
Sie daher , meinen Antrag anzunehmen.

Meferent : Ich habe nur einen Punkt der Ausführungeil
des Herrn Redners richtigzustellen. Er scheint nach seinen
Äußerungen anzunehmen , wie auch einige College» bereits zum
Ausdrucke brachten , dass der in Aussicht gcuommene Grund jener
Grimdthcil sei, ans welchem sich die Paherrschen Filteralllagen
befinden. Das ist aber ganz unrichtig . Die Herren waren gar
nicht ans dem Grunde , um den es sich handelt . Wenn Sie den
Plan , der hier liegt, ansehen, so finden Sie , dass das Grundstück,
welches die Donau -Negnlierungs -Commission angeboten hat , unter¬
halb des Bahnhofes liegt, also nicht in jenem allerletzten Thcilc
des sogenannten Donausporncs bei Nussdorf . Hiernach ist auch
die Äußerung des Herrn Vorredners richtigzustellen.

Hem .-Hiath Dr . Klotzöerg : Sehr geehrte Herren ! In einer
weit leichteren Lage zu sprecheil befand sich mein unmittelbarer Herr
Vorredner , aus dein einfachen Grunde , weil er eben als Laie
gesprochen hat . Weit schwieriger wird aber das Sprechen in dem
Falle , wenli man als Arzt sprechen soll, weil die Verantwortung,
welche mau in diesem Falle auf sich ladet , eiue bedeutend größere ist,
und weil man dasjenige , was man vorgebracht hat , auch durch
Beweise zu erhärten hat , und ich erkläre gleich jetzt im vorhinein,
dass ich für die Anträge des Herrn Referenten stimmen und die
Beweise dafür erbringen werde, dass die Antrüge des Herrn
Referenten die allein und einzig richtigen sind. (Oho -Nufe links .)
Ich werde mir , meine Herren , ob Sie „Oho " rufen oder nicht,
das Nähere für die Special -Debatte aufbehalten , nachdem ich die
volle Überzeugung habe, dass die Herren dieses Hanses in die
Special -Debatte eingehen werden.

Es wurde mir von einer Seite mitgethcilt , dass einer meiner
Nachredner den Antrag auf Vertagung der Angelegenheit stellen
werde und da möchte ich Sie warnen , diesen Antrag anzunehmen.
In erster Linie ist es selbstverständlich, dass ich für die Erweiterung
der Hochquellenleitung eintreten werde und diejenigen Herren,
welche das Vergnügen gehabt haben , in der vergangenen Woche die
Arbeiten im Nassthal zn besichtigen, werden die Überzeugung aus dem
Anblicke jenes Quantum Wassers , welches dort fließt und eingeleitet
werden soll, gewonnen haben , dass ein unendlicher Wasserreichthum
herrscht, wenn man das Wasser mit Maß und Ziel und nur zu
dein Zwecke, wozu es bestimmt ist, verwendet, das heißt znm Trinken.

Es wurde von dem unmittelbaren Herrn Vorredner hervor¬
gehoben, man möge mit der Wiener -Ncustädtcr Tiefquellenleitnng
in Verhandlung treten . Mit der Wiener -Neustüdtcr Tiefquelleuleitung
in Verhandlung treten , hieße einfach die Sache auf die lange
Bank hinausschieben , und zwar aus dem einfachen Grunde , weil
die Wiener -Neustädter Tiesquellenleitung , seit drei Jahren im
Besitze der Concession, schon längst den Beweis hätte erbringen
können, dass sie überhaupt im Stande ist, Wasser nach Wien
einzuleiten.

Wir werden wahrscheinlich dereinst ans die Wiener - Neustädtcr
Tiefquellenleitung zurückkommen; wenn Wien eine zwei- oder
zweieinhalb Millionenstadt sein wird , dann werden wir wieder
eine weitere Quelle beschaffen müssen, warum sollen wir daher so
in die Ferne schweifen, und das Gute — die Donau — liegt so
nahe ! (Oho -Rufe und Unruhe links .)
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Ich danke Ihnen für den ironischen Beifall ; gedulden Sie
sich nnr , den Beweis dafür werde ich erbringen . Sie haben eben
zuviel Zeitungen gelesen und aus diesem Grunde ist Ihr Urtheil
in diesem Falle etwas umdüstert . Wenn diese Wiener -Neustädtcr
Tiefquellenleitnng einen solchen Millionen -Neichthum von Wasser
hat , warum hat sie sich denn jenen angeschlossen, welche sich durch

Einbeziehung der Hochquellenleitung beschädigt fühlen . Wegen der
paar Hektoliter Wasser geht die Wiener -Neustädter Tiefquellen¬
leitung zugrunde ? Sie ist ja mit Schadenersatzansprüchen an uns
herangetreten , sie wird geschädigt, ist nicht in der Lage, Wasser zu
bringen . Ich bin schon zu sehr ins Detail gegangen , muss aber
noch das eine hervorheben , dass es mit dem Millionen -Neichthum
an Wasser nicht so arg bestellt ist, Beweis dessen, dass, wenn in
Pottschach einige Tage geschöpft wird , der Wasserspiegel der
Brunnen in Nennkirchen, welche das Wasser ans der Wiener-
Neustädter Tiefebene haben , sinkt, ein Beweis , dass in dieser
Ebene nicht ein solcher Wasserreichthnm vorhanden ist, wie von
dieser Gesellschaft behauptet wird . Etwas anderes ! Die Wiener-
Neustädter Tiefquellenleitnng hat in ihrer Concession die Ver¬
pflichtung , alle diejenigen Ortschaften , die an der Trace ihrer
Leitung liegen, anch mit Wasser zu versehen, und wenn ihr
momentan auch die ehemaligen Vororte entgangen sind, so kann
sie noch immerhin Wasser herleiten nnd dadurch den Beweis
erbringen , dass sie leitungs - und leistungsfähig ist.

Aus diesem Grunde bin ich dafür , dass derzeit mit der
Wiener -Nenstädter Tiefquellenleitnng nicht in Unterhandlungen
eingegangen wird , souderu dass man , nachdem das eine wahre
Verschwendung ist, wenn man das Hochquellenwasser zum Be¬
spritzen der Straßen , zum Bespritzen der Gärten , zur Bespülung
der Aborte , zu Bädern verwendet , jenes Wasser nimmt , welches
wir im ausreichenden Maße bekommen und welches wir auch in

einer solchen Menge bekommen können, dass dasselbe der Ge¬
sundheit des Menschen nicht nachtheilig ist. Sie werden sagen,
meine Herren , wenn wir die Donaunutzwasserleitnng einführen,
dann halsen wir uns den Typhus auf . In anderen Städten hat
man kein anderes Wasser als Flnsswasser , nnd ganz und gar ein

natürlich filtriertes Flusswasser , und es sind solche Städte geradezu
die gesündesten des Kontinents . . . . Lachen Sie nnr , Herr
Collega , und lassen Sie die Statistik sprechen. Die gesündeste Stadt
Europas ist in erster Linie Dresden , und Dresden hat ausschließlich
nur filtriertes Elbewasser . Die zweitgesündeste Stadt ist London,
und die Londoner trinken Themsewasser, und zwar 82 Percent

Flnsswasser und nur 18 Percent schlechtes Hochqnellenwasser . Ich
werde in der Special -Debatte genau den Beweis in Ziffern und
Daten bringen , und jeder Herr soll ein solches Exemplar in die

Hand bekommen. Das Donauwasser kann in einer solchen Weise
filtriert werden , dass es gewiss nicht schädlich ist, dass auch der
ernsthafteste und für das Wohl der Stadt Wien eifrigst besorgte
Hygieniker nicht sagen kann, dass die Bevölkerung irgend einen
Schaden nehmen kann.

Es kann in dieser Weise filtriert werden . Und selbst jene,

welche gegen die Donaunntzwasserleitung gesprochen und geschrieben
haben , wie Professor Grub er und Weichselbaum äußeru sich iu
einer Stelle ihrer Broschüren folgendermaßen : „Soweit sich aber

nach der gegenwärtigen Sachlage der Dinge ein Urtheil fällen
lässt , muss man sagen, dass dieser Apparat des Versuchs wohl
wert ist uud es wünschen lnsst, dass dem unermüdlichen österreichischen
Erfinder recht bald Gelegenheit geboten wird , diese Feuerprobe zu
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bestehen." Also diejenigen, die am meisten dagegen gesprochen und
dagegen geschrien haben , treten mit Feuereifer für diesen Filter
ein und wünschen, dass recht bald Gelegenheit znr Erprobung des¬
selben gegeben werde. Das ist das beste Urtheil , das beste Gut¬
achten und die beste Anempfehlung , die überhaupt existieren kann.

Es wird auch, meine Herren , von einer Seite hervorgehoben
und vielleicht im Laufe der Debatte auch hier vorgebracht werden,

dass, wenn man die Wiener -Neustädter Tiefquellenleitnng in die
Hochqncllenleitnng einführen wird , dann das Wasser ein etwas
mehr einheitliches sein wird ; dann sagen diese Hygieniker , nichts
ist schädlicher für den Menschen als der riesige Wechsel im Wasser,
das heißt, verschiedenes Wasser zu trinken, und dass man Gefahr
läuft , wenn man einmal Hochqnellenwasser und wieder filtriertes
Dounuwasser trinkt . (Zustimmung links, Widerspruch rechts .)
Ich sage Ihnen , meine Herren , Folgendes : Machen Sic in diesem
Falle nie eine Landpartie , außer es führt ein Jeder ein Fasset
Wasser mit sich, damit er jederzeit ein einheitliches Wasser hat.

Sogar die Biertrinker sagen, man kann verschiedenes Bier
nach einander trinken, das schadet nicht, aber bei Wasser soll das
schaden! Dann dürfte man nicht von Floridsdorf hereinkommen
und aus der Stadt auf den Kahlenberg hinaufgehen , weil man
sonst verschiedenes Wasser trinkt , und das könnte der Gesundheit
nachträglich werden ; aus diesem Grnnde werde ich für die
Referenten -Anträge stimmen und bitte Sie , in die Special -Debatte
einzugehen.

Gem .-Math Kareis (eoutrg .) : Ich erlaube mir , meine Aus¬
führungen mit dem Ausdrucke der Verwunderung darüber zn be¬
ginnen , dass eigentlich über diese Angelegenheit noch debattiert
wird . Nach dem Wortlaute der Ausführungen meines Vorredners,
des Herrn Gem .-Ruthes Wünsch , hätte ich geglaubt , dass über¬
haupt über die Angelegenheit insolange nicht debattiert werden
soll, bis nicht diejenigen Aufklärungen gegeben sind, die eine Grund¬
lage der Debatte und die unumgänglich nothmendig sind, damit man
ein Urtheil nach beiden Seiten fällt . Es ist zwar nicht ganz
richtig , wenn man hier die Tiefquellenleitnng in einem diametralen
Gegensatz zu der Nutzwasserleitung stellt. Ich glanbe , dass man
die Sachen nicht so auf die Spitze treiben soll. Da sie aber nun
nicht von uns , die wir eigentlich im gewissen Sinne gegen die
Nntzwasserleitnng bedingungsweise sind, so aus die Spitze getrieben
worden sind, so ist in der That allgemein der Glaube und die
Meinung vorhanden , dass Tiefquellenwasser - und Nntzwasserleitnng
sich durchaus nicht mit einander vertragen , und da die Sache
einmal so beschaffen ist, müssen wir über diese Angelegenheit ebenso
sprechen. Ich muss aber geradeso wie Herr Gem . - Rath
Wünsch ausdrücklich hervorheben , dass uns zur Beurtheilung
des Donauwasserprojectes blutwenig , zur Beurtheilung des Tief-
qnellenprojectes gar nichts aus Gemcinderathskreiscn vorliegt . (So
ist es !) Wir sind ganz blind in dieser Sache , und man lässt uns
hier gewissermaßen leeres Stroh dreschen. Es ist nicht zn verant¬
worten , in eine Debatte von solcher Wichtigkeit einzutreten
und gewissermaßen das Geplänkel oder Vorpostengefecht für die
große Wasserschlacht, die wir hier liefern werden, anzufangen , ohne
dass man uns die nöthigen Informationen gibt . Wenn in irgend
einer Sache mit kalter, ruhiger Verminst gesprochen werden soll,
wenn in irgend einer Angelegenheit die vollständigste , klarste Über¬
legung gehandhabt werden sollte, wenn in irgend einer Sache die
Wissenschaft uus zur Seite stehen sollte, um darüber zu sprechen,
geschweige denn, zu entscheiden, so ist cS die Wasscrfrag e, die ein
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Gegenstand der Beurtheilung in sanitärer , technischer, geologischer
und wirtschaftlicher Beziehung sein inuss (Rufe : Anch in finanzieller
Beziehung !), auch in finanzieller Beziehung ; ich glaube , dass das
auch unter wirtschaftlicher Beziehung zu verstehen ist. Wenn in
einer solchen Sache , wo alle diese Rücksichten und Gesichtspunkte
zu wahren sind, richtig gesprochen nnd geurtheilt werden soll,
muss mau die Behelfe dazu in der Hand haben ; und ich frage
Sie , meine Herren , sagen Sie es aufrichtig und ehrlich : Haben
Sie die Behelfe für diese Beurtheilung iu der Hand ? (Rufe:
Nein !) Wer von Ihnen kann das sagen ? Fragen Sic diejenigen
Herren , die sich hier als die Vertreter der Wissenschaft ausgeben,
und es auch gewissermaßen sind, fragen Sie die Herren , wo sie
diejenigen Belege aufgetrieben haben , mit denen sie vor uns treten
werden ? Haben Sie sie nicht, so sind sie sehr zn vcrnrthcilcn , dass
sie uns haben etwas vormachen wollen ; haben sie sie, so hätten
sie in die Gesellschaft der Ärzte hingehen sollen. Dort wäre das
Feld gewesen, wo sie die Änderungen hätten vorbringen können,
die wir da gehört haben . (Beifall .) Hie Rnoäus , lue saltg, ! Da
hätte Herr Dr . Klotzberg die Argumente vorbringen sollen, die
so durchsichtig sind. Mit diesen Argumenten kommen Sie uns
nicht. Was Sie uns sagen werden, haben wir nn anderen Orten
vielfach gelesen. Stellen Sie sich aber einem Dr . Kowalski
(Ruf : No , no !), einem Grub er gegenüber . Dr . Kowalski
ist eine ganz anerkannte Autorität , und hier ist uicht der Ort,
um diese Autoritäten herabzusetzen. (Beifall .)

Wir haben sie, und wir werden sie hochhalten , solange wir
sie haben , und es ist ein frevelhaftes Beginnen , wenn man die¬
jenigen , welche von Kaiser, von Reich und Regierung anerkannt
sind, im Gemciudcrathe herabsetzen will . (Beifall . — Rufe : So
war es ja nicht gemeint !) Ich bitte, „no " ist eine zweifelhafte An°
dcutung . (Gem .-Rath Matzen an er : Ich gebe trotzdem nichts
darauf !) Sie werdeu gewiss ein viel gescheiterer Bacteriologe sein
alsKowalski . (Lebhafte Heiterkeit . — Gcm .-Rath Matzenauer:
Das ist unpassend !) Das ist ganz passend. (Gem .-Nath Hawranek:
Der Matzen au er weiß alles !) Was haben wir , nm über diese
Angelegenheit zu nrthcilen und darüber zu sprechen? Wir haben
das Referat des Herrn Referenten , und dieses Referat des Herrn
Referenten , über welches sich vorhin der Herr Gem .-Nath Wünsch
in einer sehr Urbanen und außerordentlich liebenswürdigen Weise
ausgesprochen hat , ist in der That eine Arbeit , wie sie von einem
administrativen Beamten und Juristen ganz außerordentlich schön
zusammcugestellt ist. Erlauben Sie mir aber, ans dieselbe die
Worte eines Dichters anzuwenden , die ich vielleicht nicht richtig
citieren werde, weil ich nicht die Zeit habe, die deutschen Klassiker
zn lesen. Ich habe das Referat — es hat 19 oder 20 Seiten —
von vorne nach hinten und von hinten nach vorne durchgelesen,
und bin zum Schlüsse zu dein Urtheil gekommen, es ist sehr schön,
was darinnen gesagt wird , aber „in dem, was es verschweigt,
darin zeigt sich der Meister des Stils ." (Sehr gnt !) Dasjenige,
was in den Zeilen ist, lüsst viel verinuthen , was zwischen den
Zeilen gelesen werden soll. Machen wir uns nicht ein X für ein
U vor . Wir wissen sehr gut , wie die Stimmung jener Kreise ist,
die die Geschicke der Stadt lenken. Man will von der Ticfanellcn-
leitung nichts wissen, nnd man will sie ans irgend ein- Weise ans
der Welt schaffen. Tritt man diesem Phantom nllzunahe , dann
sieht man , dass es vielleicht eine Wirklichkeit bergen kann, und so
schiebt mau den Augenblick immer weiter vor sich, che man an
die Sache gerathcn kann. Wir streiten um die Ticfqncllen - nnd

nm dic Nntzwasserlcitnng sehr lange herum , und ich betone noch
einmal , es ist absolut nicht nothwendig , dnss sich diese Dinge so
gegeneinander zuspitzen; ich glaube sogar , dass , wenn man die
Tiefqncllenleitung macht, man damit durchaus noch nicht der Nutz¬
wasserleitung den Garaus gemacht hat . So exelusiv sind wir nicht,
wir brauchen nur nicht gleich zu handeln , und der Moment , wie
er jetzt ist, ist auch nicht der Moment dazu, die Nntzwasserleitung
in Angriff zu nehmen . Wir haben eine Unzahl anderer Aufgaben,
und die Nntzwasserleitung ohne Zusammenhang mit der Canali-
sation und den BerieselnngSarbeiten ist vielleicht ein viel größerer
Luxns als irgend eine andere Sache.

Wir wollen wirtschaftlich arbeiten und wenn wir 4t) Millionen
für die Nutzwnsserleituug ausgeben mit allem was drnm und dran
hängt , mit den Betriebskosten , wenn sie capitalisicrt werden, wollen
wir tadul -r r^sg. mit der Unrcinlichkcit nnd mit der Wassernoth
machen, und in einem Momente , wo wir für die Vcrkehrscmlagen
aufkommen müssen, wo das Volk unter einer Anzahl von Auflagen
seufzt und nicht weiß, wie es dieselben aufbringen soll, kann man
an so umfassende und so viel Geld kostende Aufgaben gar nicht
herantreten . Es bleibt uns nichts anderes übrig als die Ergänzung
der Hochquelleuleitung ; wir wollen die Ergänzung der Hochguellen;
diese sind wunderbar gut, das ist allgemein anerkannt worden.
Dic Hochquellen sind ausgezeichnet , das wissen wir alle ; sie waren
es abcr nur solange, als wir Wasser aus dein Kaiserbrunncn
nnd dcr Stixenstcinqnellc hatten . Aber seit wann haben wir das
Wasser in jener idealen Reinheit , von der immer phantasiert wird,
und welche gleichsam eine Phrase abgeben könnte in dem Gedichte
an die Wassernixe am Kaiscrbrnnnen ? Gewiss , seit einer langen
Reihe von Jahren , scitdcm das Pottschncherwcrk nnd die Schwnrza-
pnmpcn in Thätigkeit sind, haben wir das Wasser in jener idealen
Reinheit nicht getrunken und wenn wir auch diese Erweiterung
haben , welche heute angekündigt wird und über welche wir eine
Zuschrift bekommen haben , ist noch eine sehr geraume Zeit dahin,
wo wir Wasser gcung sür unseren Bedarf haben werden.

Es wird gesagt, wir kommen mit 25> 1 per Kopf und Tag
für jeden Vcwohncr aus.

Das ist eine Äußerung , für deren Richtigkeit ich die Ver¬
antwortung denjenigen überlassen muss , die sie vorgebracht haben.

Erlauben Sie mir uuu , au etwas zn erinnern . Im Jahre 1887
und im Jahre 1889 sind zn Ende des Sommers und zu Beginn
des Winters Momente dagewesen, wo wir glaubten , dass die Ver¬
siegung der Quellen nahe sei. Es stand nn allen Ecken und
Enden der Stadt angeschlagen : Wir haben kein Wasser und es
steht nahezu eine Katastrophe bevor . Unterschrieben war eigentlich
der Herr Bürgermeister U h l, aber es war damals schon unser
verehrter Herr Bürgermeister sozusagen an der Spitze der Geschäfte,
und er war derjenige, welcher diese Aufrufe wahrscheinlich dictiert
hat . (Heiterkeit links .)

Es erinnert mich das an einen alttcstamcntarischen Ausdruck,
wo der Jakob und der Esan dieses gewisse Geschäft wegen des
Linsengerichts mit einander hatten . Da sagte auch dcr blindc
Vater : Ich spüre zwar die Hände des Esan , aber ich höre die
Stimme des Jakob . Und ein Linsengericht ist es auch in gewisser
Beziehung , was uus hier aufgetischt wird . Mit der Erweiterung
der Hochguellcn können wir viel längere Zeit zubringen als mit
der Ticfanellen - nnd Donan -Wasscrleitung , das gebe ich zu.

Wen » Sie dieses Schriftstück lesen nnd die Verwahrungen
nnd Verelausulicruugcu , die- Sic darin finden — was nns alles
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droht , wenn irgend ein Interessent dagegen auftritt , was nns alles

bevorsteht, wenn irgend jemand nein sagt zu dem, was beinahe

vollendete Thatsachc ist — so werden Sie finden, dasS jene Per-

elausulicrungcu , welche in der Conecssion der Ticfgucllcnleitnng
stehen, und vor denen man nns einmal , allerdings nicht an diesem

Orte , gewarnt hat , ein Kinderspiel sind gegen die Schärfen , welche

in diesem Schriftstücke enthalten sind. Wir können alle Augenblicke
mit jenem Wasser , das im Höllcnthalc aufgespeichert ist, Wasser-

noth leiden, wcun es jemandem einfällt , dies zur Geltung zu

bringen . Wcun wir also die Hochquclleu durch die Hochgucllcu

aus dem Hochgucllcngcbiete weiter zu vermehren gesonnen sind,
werden wir sehr lange Zeit warten müssen uud sehr theuer damit

sahrcn.
Allerdings von einer sehr berufenen , hochangcschcncn und von

nns allen sehr hochgeschätzten Seite ist uns der Porschlag gemacht
worden , wir möchten dnrch den Schneeberg ans dem Miirzthal

Mürzwasscr hereinbringen (Zwischenrufe) — oder durch die Rar.
Aber so hartnäckig wir sind, so hartnäckig wir in dieser Angelegenheit

gefachten haben , einen so harten Schädel haben wir doch nicht,
um durch die Nax hindnrchzurcnncn , wenn wir Wasser auf dem

Wege dahiu finden — uud wir finden es auf dem Wege in hin¬

reichender und ausgezeichneter Qualität . Das ist ganz gewiss

wahr , dcuu wcuu wir auch sagcu, dass wir hier in diesem Referate
blntwcnig zur Aufklärung fiudeu, so kann ich sagen : die einzige

Aufklärung , die uuscrcincm, einem jüngeren Gemeindernthc , zur

Vcrfügnng steht, ist die vom Herrn Vorredner in außerordentlich
flüchtiger Weise — möchte ich sagen — citierte Schrift : „Die

Wasserversorgung Wiens nach dem officiclten Protokolle der k. t.

Gesellschaft der Ärzte in Wien ." Ich versichere Sic , wer das durch-

gelesen hat , muss sagen, es ist die Ilms dcr Wasscrversorgnngs-
frage ; und dass dabei die Vertreter der Commnnc gerade nicht
den Achilles gespielt haben , bedauere ich sehr. Es ist gerade kein

außerordentlich tröstlicher Gedanke für uns , zu wissen, dass man

den Ausführungen dieser Herren keine anderen Argnmcnte entgegen¬
zustellen wusStc, als die hier enthalten sind. Entweder ist das

falsch stenographiert oder das Stenographierte ist falsch wieder¬

gegeben ; aber wenn die Wiedergabe treu ist, wurde mit sehr wenig
Gewicht gegen die Argumente der Ärzte gefachten.

Ein zweites Büchlein , welches außerordentliche Aufklärung in

dieser Sache zu gebcu berufen ist, ist die vielleicht von wenigen
Gcmcindcräthcn gekannte nud gelesene Broschüre : „Müssen wir
wieder Douauwasscr trinken ?" In diesen beiden, nur einzig und
allein als wirklich wissenschaftlich gehalten erscheinenden Büchlein

. . (Rufe : Noscnstingl hat auch eine Broschüre geschrieben!)
'.Vach dieser Broschüre finden wir in einem Cubikecntimeter soviel
Unrnth , dass wir über diese Angelegenheit nicht sprechen können.
Darauf kann ich nicht eingehen, weil dabei nicht nur iu physischer
Beziehung mit Unrciulichkcit gearbeitet wurde , sonder» weil dies
die einzige Schrist ist, in dcr Perdächtigungeu ausgesprochen wurden,
uud wcil hier denjenigen , welche in Angelegenheit der Tiefqncllen-

leitnng gesprochen haben , ein Streben nach Gewinn oder Befriedi¬
gung ihres Ehrgeizes unterschoben wird . Auf solche Ausführungen
kann ich also nicht eingehen und möchte darüber nicht gerne eine

Polemik entfachen, Rur das eine sage ich : wenn man diese beiden

Schriften liest , wird man weder gegen die Qualität , noch gcgcu
die Quantität des Ticfgucllcuwassers etwas einzuwenden haben,
und wir haben gar keine Berechtigung , über diese Frage zu sprechen,
el,e nur nicht erfahren , dass dcr Herr Bürgermeister im Pcrcinc

mit der vom Herrn Gcm .-Rathe Wünsch vorher beantragten
Eommission eine Bestätigung oder Widerlegung dessen erhalten hat,
was in diesen beiden Büchern enthalten ist.

Ich bitte gcnan durchzulesen, was in dem Referate steht. Ich
kann die Eiuwcuduugcu , welche dcr Herr Referent nach einem
oi> ckit vorgebracht hat , Punkt für Punkt in klarster Weise aus
diesen beiden Büchern widerlegen.

Der Herr Referent sagt (liest ) :
„Die Motive gegen eine bindende Zusicherung einer scincr-

zcitigcn Wasscrabnahmc , sowie der bisher beobachteten ablehnenden
Haltung dcS Gcmciudcrathcs beruhten auf Folgendem :"

Ich bemerke uur , dass der Gemeindcrath sich dnrchans nicht

ablehnend verhalten hat . Die Sache ist einfach gar nicht vor den
Gcincinderath gebracht worden . Der Gcmcinderath wurde darüber

nicht bcfragt . (Rnfc : Vor zwei Jahren !) Das gilt aber nicht für
die Verhandlung , iu dcr wir uns jetzt befinden, ( '̂ iest :)

„1 . Die Möglichkeit , dass die Qualität des entnommenen

Wassers bei fortschreitender Cultnr dcS Bodens eine Verschlechterung
erfahre, uud dass überhaupt , sowie auch aus diesem Gründe eine

dauernde Vcrmcuguug des Ticfaucllcuwasscrs mit dem Hochqucllcu-
wasser uicht anzurathcn sei."

Mciue Herren , es ist also nur die Möglichkeit , nicht die
Thntsache angeführt . Man hat aber nicht gesagt, dass die tüchtigsten
Autoritäten auf diesem Gebiete die Gleichwertigkeit dieses Wassers

mit dem der Stixeusteiner Quelle , welches ohne Bedenke» »nt dem
Kaiscrbrnnncn gemischt wird , anerkannt hahen . Einen Beleg hicfiir

hat schon Herr College Wünsch vorgelesen und ich könnte Ihnen,
wenn es Ihre Geduld nicht zu sehr in Anspruch nehmen würde,
noch eine Menge Belege hiefür aus diese» beiden Büchern vorlesen.

Weiter heißt es (liest ) :
„2 . Die Thatsachc, dass die Schwa »k»ngc» dcr Grundwasser

stände im Stcinfclde bedeutende sind, nnd die Besorgnis , dass das

täglich zu entnehmende bedeutende Quantum nicht gleichförmig
dnrch Zufluss ergänzt werden könne, daher nicht auf das jcdcr-

zeitigc Vorhaudcuscin der »öthigc» Wasscruicuge und i» dem
erforderlichen Niveau mit Sicherheit gerechnet werden könne."

Dieser Pnntt wird dnrch die Äußcnmg eines sogenannten

Gegners der Ticfqucllenlcitung , nämlich des Herrn Professors
Sucß , widerlegt , welcher gelegentlich einer Debatte in der Ge¬

sellschaft der Ärzte dafür eintrat , dass dort Wasser iu unbeschränkter
Quantität vorhanden sei, und der sich anch nicht gegen die Qualität
desselben aussprach , souderu uur fürchtete, dass dnrch die Cnltivicrnng
des Stcinfcldes künftig die Qualität verdorben werden würde . Nnn,

meine Herren , dass Wasser in ganz kolossaler Menge vorhanden
ist, hat bis jetzt schwerlich jemand geleugnet . Mau beruft sich
allerdings auf die Variabilität der Wasserbestäude, aber das ist in

den Augcu der Geologe » sogar ei» Beweis dafür , dass das Wasser
zur Ergänzung dcr Hochanellenleitnng genügt . Es zeigt sich nämlich,
dass das Maximum dcr Hochquellcn mit dcm Minimum der Tief>

quellen zusamme»fällt und umgekehrt. (Rufe : Nicht richtig !) Die
Behauptung der Unrichtigkeit dieser Thatsachc muss sich gcgcn die

Gcologcn richten, welche dieselbe aufgestellt haben . Sic können
eben nur das sagen, was Sie hören , und das ist eben — um

mich nicht unparlamcntarisch auszudrücken — ein bloßes Gespräch.
Wasser ist genug da!

Die Kultivierung des Steinfeldes steht noch in weiter Ferne.
Es wird sehr wenig cultivicrt , und selbst wenn cultivicrt wird , so
werden die Abfälle nnd alles das , was durch das Rcgenwasser
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vielleicht in den Boden eindringt bis zu jener Tiefe , wohin es
dringt , durch den Sandfiltcr , der im Stcinfcldc vorhanden ist,
durchgearbeitet und durchgeseiht, so dass im Wasser dcS StcinfeldeS
von Batterien , Perunreinignngcn und Keimen nicht die Rede
sein kann. Das ist auch eine allgemein anerkannte Thntsache. Sie
werden mir vielleicht sagen, dass das beim Donamvasscr auch der
Fall ist. Es würden meine Ausführungen denn doch ein wenig zu
lange dauern , weuu ich jetzt darüber sprechen wollte ; ich werde
vielleicht später in der Special -Debatte daranf zurückkommen.

^ch komme nun zu dem dritten Punkte , ein Punkt , welchen
der Herr Referent in dieser Angelegenheit als ein Bedeuten hervor¬
gehoben hat , nämlich die von sehr namhaftcu Technikern mit Nach¬
druck verfochtcnc Behauptung , dass die Ausführung des eou-
eessioniertcn Projeetcs mit solchen Schwierigkeiten verbunden sei, dass
der Zweifel berechtigt erscheint, ob der Ban nach dem Projcet,
wie dasselbe in der Coneession geueymigt ist, überhaupt oder iu
einer absehbare» Zeit hergestellt werden könne.

In diesen beiden Punkten liege» ein klein wenig Uuler
stellnngeu, die nicht ganz vollständig den Thatsachcn entsprechen.
Es ist wohl ganz richtig , dass die Coneession ans einen Stollen
lantet , der 7 >/., Icm lang , auer durch das Stcinscld gehen soll ; cS ist
aber ebenso richtig , dass die Unternehmer selbst von dieser Cou-
ecssiou bereits abgegangen sind. , Gem .-Rath Matzcnauer : Können
sie dcuu das selbständig thun ?) Sie können das selbständig
thnn . (Gem .-Rath Matzcuauer : Sie können das selbst ändern ?)
Die Coneession lautet allerdings aus einen Stolleu , es besteht
aber jetzt die Absicht, Röhrbruuucu zu schlage» und durch ciu
System von Röhren miteinander zu verbiudcu und das Wasser
auf die Höhe empor zn heben, um es in den Aanädnct einleiten
zu können und eine specicllc Leitung bis zum Roscnhügcl zn haben.
(Gem .-Rath Matzcuauer : Pottschach !) Aber, habe» Sie bei
Pottschach eine separate Leitung , die Sie so sehr bedürfen ? Nein,
einer zweiten Leitung bedürfen wir ganz gewiss, es kann ja ein
Erdbeben oder eine Dynamitpatrone oder irgend ein Attentat uns
um das trinkbare Wasser bringen , und dann wird die Zeit gekommen
sein, wo wir das Douauwasser , wenn es da sein wird , trinken
müssen. Wenn wir aber eine separate Leitung bis zum Roseuhügel
babe», dcmu werden wir in diese Lage gewiss nicht kommen. Also
die namhaften Techniker, die sich dagegen ausgesprochen habe»,
brauchen nicht so sehr namhaft zu sei«, dcuu das ist jetzt schon so
allgemein bekannt nnd die Gespräche darüber sind so wohlfeil wie
die Brombeeren . Man weiß , dass dieser Stollen nicht gemacht
werden soll ; dafür wird er aber bei der Donaulcitnug gemacht
werden , dort ist er am Platze ! Mau geht iu ausgetretenen Psadcu
denjenigen nach, die man bekämpft hat.

Der vierte Punkt betrifft das allgemeine Bedenken, die
Wasserversorgung der Gemeinde einer privaten Unternehmnng zu
übergeben . Meine Herren ! das ist richtig . Nichts wäre wünschcns-
werter , als alles dasjenige , was wir machen, in die eigene Hand
zu nehmen . Aber man beruft sich auf die GaSgescllschaft. Es ist
gewiss ciu großes Unglück gewesen, dass man nicht die Gasver¬
sorgung seinerzeit in die eigene Hand genommen hat , nnd es wird
gewiss auch einmal zu bedauern sein, wenn wir nicht das ganze
Gebiet unserer «Großstadt ans eigener Hand mit Wasser versorgen
werden . Aber dahin können wir ja kommen. Unterhandlungen mit
den Leuten hindern nicht, dass wir in absehbarer Zeit bei einer
vorbereitenden Periode von großen Erträgnissen für den Säckel
der Stadt dazu kommen. Sic werden sagen, es sei eine sehr

starke Analogie zwischen der Abgabe von Wasser dnrch eine
Privatuutcruchmuug und der Abgabe von Gas durch eine solche.
Das ist nicht der Fall . Bei der Gasabgabc sind die Privaten
nnmittclbar in die Hand der GaSgcsellschaft gegeben. Sie sind voll¬
ständig ausgeliefert worden . Und wann ist dieser GaSvcrtrag ver¬
längert worden ? Sie wissen es alle. In einer Zeit , wo es nicht
mehr nothwendig war , denselben zu verlängern . ^Lebhafter Beifall
links .) Bei der Wasserversorgung sind wir aber in einer anderen
Lage. Da sind die Privaten nicht an die Unternehmung anSge-
liefert ; die Unternehmung pactiert mit der Gemeinde und die
Gemciude gibt das Wasser an die Privaten ab. Wenn die
Gemeinde dann Lnst hat , die Privaten zn drücken, so ist es ihre
Sache , aber die Unternehmnng hat gar keine Gelegenheit nnd gor
keinen Anlass dazu , die Privaten zn drücken. Es ist daher nicht
zutreffend, wenn man eine Analogie in dieser Weise ausführe»
will, und dauu ist ja noch eiucs dabei zu bemerken. Die Licfcrnng
von Wasser an Private wird zu eiucm Preise beabsichtigt, von
dem wir ja sehr genau wissen, dass wir dabei profitiere » könne» .
Ich sehe uicht ci», warum wir das von uns weisen sollen, dnS
ist ja ein sogenannter Gelegenheitskauf , deu wir heute machen
können, und weun er uns nicht behagt , so können wir darüber
zur Tagesordnung übergehen . Wir haben dann Zeit gcfnnden , für
die Donauwasscrleituug zu sorgcu.

Ich spreche nicht mit Begeisterung für die Ticfqucllenleitnng,
ich interessiere mich absolut nichr dafür , ans einem anderen (Grunde
als deswegen, weil eS die Bevölkerung haben will , wie mein Herr
Vorredner ganz richtig hervorgehoben hat , nnd dem kann kanm irgend
einer der anwesenden Herren widersprechen. Die Bevölkerung will die
Ticfguellenwasscrleituug (Widerspruch ), sie will keiu Douauwasser.
Ich trete für die Tiefquelleuleituug aus dem Grunde ein, weil ich
gesehen habe, dass die berühmtesten , ich möchte sage», die erleuch¬
tetste» -Vertreter der Wissciischaft und der Humanität sich für die¬
selbe aussprechen, uud auf dcr anderen Seite habe ich keinen Gegner
gefuudeu, dcr iu dieser Beziehung als gleichwertig angesehen werden
könnte. Ich chrc und schätze die Talente , die Gaben uud deu
Charakter eines jeden Menschen, aber in Beziehung auf Wisscuschnft
steht niemand denen gleich, die dies hier geschrieben haben ; diese
Herren sind in sanitärer , geologischer und jeder anderen Beziehung
weiter vorgeschritten , als irgend ein Mitglied des Gcmeindcrathes,
uud dcr Herr , der diese Broschüre geschrieben hat , ist ein viel
bcsscrcr Hydrotcchuiker — ich bitte vielmals um Entschuldigung —
als Herr R oseu st in gl . (Beifall und Häudeklatscheu liuks .) Der
Name dieses sehr einfachen, schlichten nnd sehr braven Menschen
(Gem .-Rath Roscnstingl : Er ist ein Beamter dcr Unter-
uehmnng .)

Bürgermeister : Ich bitte, im Interesse dcr Sachc , kcinc
Dialoge zu haltcu.

Gem .-Katl ) Kosenstingl : Ich diu augcgriffcu wordcu.
Bürgermeister : Ich bitte dcu Redner , fortzufahren und sich

in keinen Dialog einzulassen.

Hem .-Patl ) Kareis : Es ist aber die Gelegenheit hiczn so
nahe, Hcrr Bürgcrmcistcr . «Heiterkeit .) Dcr Name dieses Herrn ist
Braito witsch . Lesen Sie einmal die Broschüre „Zur Ktävun^
dcr Wasscrfrnge ", so werden Sie in der zur Klärung der Wasser-
frage geschriebenen sehr viele Unklarheiten finden, während Sie
iu dieser Broschüre auszerordcutlich viel -Klarheit , Sinn und Wissen
finden wcrden.
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Ich erlaube mir , Ihnen Folgendes vorzuschlagen. Gehen wir

wirklich zur Tagesordnung über ! Ich erlaube mir den Antrag zu

stellen : Debattieren wir in dieser Angelegenheit nicht früher , als

bis wir nicht jene Aufklärungen haben , von denen vorher gesprochen

wurde . Ich bitte sehr, diesen Antrag zur Kenntnis zu nehmen.

Ich beantrage , dass wir nicht früher über die Frage debattieren

sollen, bis nicht jene Aufklärungen , die im Autrage des Gcm .-

Rathes Wünsch enthalten sind, vor den Gcmcindcrath in knapper

Forin gebracht sind.
Bürgermeister : Ich weis, nicht — ist der Antrag auf Über

gang zur Tagesordnung vom Herrn College» KarciS gestellt

worden , oder hat er nnr den Antrag W ü n s ch wiederholt!

Gem . Math Kareis : Es ist ein formcller Antrag von mir

gestellt worden auf Übergang zur Tagesordnung.
Wiirgermeister : Über den Antrag auf Übergang znr Tages

orduuug rücksichtlich eines Referates hat nachi^ '>-l derGeschäftsorduung

nur noch der Berichterstatter das Wort . Der Antrag des Gem .-

Rathcs Kar eis lautet ohne weiteres , es sei über das Referat

zur Tagesordnung überzugehen . (Rnfe : Nein !) Ich bitte,

das hat Herr Gem .-Rath K a r c i S ausdrücklich erklärt (Rufe : So

ist cs !>, er muss also seinen Antrag zurückziehen, wcuu darüber

nicht abgestimmt werden soll.
Über den Antrag auf Übergang znr Tagesordnung hat nur

der Herr Berichterstatter das Wort , ich erthcilc ihm dasselbe.
Peferent : Meine Herren ! Die Zeiten ändern sich und mich

der Gemcindcrath . Ich habe eine Zeit mitgemacht , in welcher —

nnd es diene das dem geehrten Herrn Redner , der eben geschlossen

hat, znr Information — der Gemeindcrath einen Antrag , wie er

hentc hier vorliegt , abgelehnt hat . Es kamen dann im Verlaufe

der Zeit zwei Anträge von derselben Unternehmung und nachdem

die Wasscrvcrsorgnngs Commission darüber schlüssig geworden war,

dem Gemeindcrathc die Ablehnung zu empfehlen, wurden diese

Anträge vor der Debatte im Gemcindernthc wieder zurückgezogen.

Also ist es keine Erfindung nnd auch keine Unterstellung , wenn

gesagt wird , dass der Gemciudcrcith sich bereits wiederholt mit dem

Projecte der sogeuauuten Ticstmellcu Uutcruchmuug beschäftigt hat.

Das ist eine Thatsachc.
Ein Ausspruch ist geschehen nnd der hat mich zu den Eingangs

Worten berechtigt : „Die gauzc Bevölkerung will die Ticfgncllcn-

wasscrlcituug ". (Widerspruch .) Ich bitte , so ist der Ausspruch , und

ich kann nur jenen, die an diesen Ausspruch glauben , gratulieren.

Wen » Sic iu den alte» Bezirken hcrnmfragcn , so werden Sie hie

nnd da jemanden finden , der sagen wird , das Hochgucllenwasscr ist

mir lieber , schon deshalb , weil wir es haben . Das ist ein wichtiger

Umstand , nnd der wird verkannt , nnd es wird , wie ans den ver¬

schiedenen Vcifallsbczcnguugcu zu ersehen war , mit außerordentlicher

Zähigkeit an etwas festgehalten, von dem Sie heute noch gar nicht

überzeugt sein können. Es scheint wirklich, dass die Vcetürc

dieser Broschüren etwas zu sehr die Meinungen verwirrt hat . Es

wird — und es hat sich der Herr Redner , wie ich glnnbc, cinigc-

malc in Widersprüche verloren — gesagt, uns bleibt nnr die

Ergänzung der Hochqncllenlcitung . Da hätte ich um eine bestimmte

Aufklärung gebeten, ob der Herr Redner meint , die Ergänzung

der Hochgucllcnlcitnng dadurch, dass man anderes Wasser hinein-
leitct, nämlich Tiefgnellenwasser . Da , glaube ich, würde iu Wien

ein bedeutender Thcil der Bevölkerung aufstehen und feierlichst er¬

klären, dass er gegen dieses Project auf das entschiedenste protestiert
«Beifall .)

Gewiss werden Sie unter den Bewohnern der alten Be¬

zirke niemanden finden, der Ihnen zustimmen wird , wenn Sie

sagen, wir wollen in den Hochquellenaguüdnet anderes Wasser

hineinschütten . (Beifall . — lebhafter Widerspruch und Unrnhe .)

Ich bitte, meine Herren , jemanden , der solange im Gcmeindcrathe

ist, wie ich, werden Sic durch noch soviel Schreien nicht miS

dein Context bringen . Wenn Sie mich los werden wollen , so

thnn Sic bcsscr, wenn Sie mir zuhören , dann bin ich früher

fertig . Es ist etwas nicht zu übersehen, uud das ist der Wider¬

spruch, den der Herr Redner übersehen hat . Heute steht die Sache

so. Wir habe» Hochguellen , wirkliche Hochqucllen, ans denen

wirkliches Hochgucllcuwasser entquillt , und nur hie und da wird

ans Pottschach Wasser eingeleitet.
Dieselbe Autorität , welche der Herr Vorredner angezogen

hat , erklärt iu derselben Broschüre : „Mit diesem zweifelhaften,

minderwertigen Wasser wird das herrliche Hochguellenwasfer und

selbst das gute Pottschacher Wasser gemischt und verdorben . "

Also auch dieser Herr hat erklärt , dass das Pottschacher Wasser

gut ist, durch dasselbe also keine Verschlechterung erfolgt . DaS

scheint übersehe» worden zu sein. Die Sache steht aber heute so.

Sie können ans Pottschach — und cS scheint das dem Herrn

Redner entgangen zn sein — nicht mehr als 8000 einleiten;

mehr können Sic nicht bekommen. Wenn Sie sich aber mit dem

Gedanken tragcn würden , die sogenannten Ticfquellcn einzuleiten,

nud wcuu das wahr ist, was in dcr Concession conecdiert wnrde,

so steht die Sache doch etwas anders . Selbst nach dcr Einleitung

jenes Quantums , an dessen Einleitung jetzt gearbeitet wird,

«ämlich ." iVOW in -', wird der Hochquclleuaguäduet iu der Minimal-

pcriodc 01 .000m > nach Wicu führen . Wenn Sie aber das Zicf-

gnellcnwasscr cinleitcn , dann müssen Sic 80 .000 m ' dazu nehmen

nnd dann habe» Sic 00 .000 m "> Hochgucllcuwasser uud 80 .000 m'

ctwas anderes , was nicht Hochauclleiiwasscr ist, und das ist doch

ein gcwaltigcr Uutcrschicd gcgcu das jetzige Verhältnis , wo hie

nnd da 8000 m '̂ aus Pottschach einlaufen . Uud wenn da immer

höhnisch auf das Schöpfwasser der Schwarza hingewiesen wird,

so frage ich, seit wann wird nicht mehr aus derselben geschöpft? Es

ist richtig, es wurde aus derselben geschöpft, nnd ich für meine

Person — verzeihen Sic die Blasphemie angesichts sovieler ärzt¬

licher Autoritäten — ich erkläre, wenn alle Slüdte Europas uur

das Schwnrzawnsscr Hütten, sie würden nnserem Herrgott dafür danken,

dass sie es haben . Lebhafte Zustimmung .) Der geschützt Herr

College aus dem III . Bezirk hat drcingcrufcn „nnd die Schwarza " .

Die Schwarza wird nicht mehr benützt, der Herr Redner wird

sich vielleicht erinnern an das provisorische Gerinne , das uns

40 .000 fl. gekostet hat und vermittels dessen wir Wasser ein¬

leiteten, das noch besser ist als das des Kaiserbruuneus , gewiss

besser als das Schwarzawasser , nümlich das Wasser aus dem

großen Höllcuthalc , nnd dcr Herr Drcinrufer wird sich erinnern,

dass der Gcmeinderath die Kosten für die Herstellung des Agnü

dnctcs vom großen Höllcnthal bis zum Wasserschlossc nm Kaiser-

brunucu bcwilligt hat , und cr wird auch wissen, dass , wenn heute

eine Roth eintritt , das Wasser des Hvllcnthales durch diese»

Aguäduct in das Wasserschloss eingeleitet werden kann, weil der

Agnädnct fertig ist. Also das Schöpfwasscr der Schwarza ist ein

übcrwu »dc»er Standpunkt — cs hat uns übrigens recht wohl gcthan.

Ich bitte, pochcu Sic nicht zu sehr auf diese Tiefguellcu-
geschichtc, dc»u wcuu Sie logisch argumentieren , können Sie nur
sagen : Wenn ich heute da draußen einen Vrunnen grabe und
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einige Zeit raste, so ist drin Wasser ; das ist ganz logisch, weil
es mit den Thatsachen übereinstimmt . Wie aber schließen Sic?
Wenn ich da draußen einen Stollen banc und daraus alle Tage
100 .000 m " wegnehme, dann habe ich für ewige Zeiten immerfort
die Möglichkeit , täglich 100 .000 m ' zu nehmen , und zweitens dieses
Wasser ist für alle Ewigkeit auch gnt . Es ist nns schon gesagt
worden , wir hier haben alle miteinander gar nichts zu reden,
wir verstehen es nicht. Roma looutü und wir andere , die misera,
»lebn , müssen nachfolgen , aber wir haben uns doch wenigstens
die Freiheit des Urtheils hcransgenonimen und genieren nns nicht,
von dieser Freiheit , wenn nothwcndig , Gebrauch zu machen. Ich
will noch ans etwas hinweisen , und der geschätzte Herr Redner,
der selbst Techniker ist, möge die Güte haben , dieses Werk —
es ist auch von einem berühmten Manne , von Otto Lucger —
cinznscheu und er wird da eine sehr wichtige nnd interessante That
fache finde» . Man hat die Wasserversorgung von Constanz genau
auf dieselbe Vorrichtung basiert, wie die Wicncr -Ncnstüdter Leitung.
Der Unternehmer hat auch Verschiedenes versprochen, er hat z. B.
versprochen, er werde 27 Secnndenlitcr liefern ; es ist auch ein
Stollen gebaut und Röhren sind gelegt worden , die 27 Sccnndcn-
liter sind aber nicht erschienen, es sind nnr 14 Seenndcnlitcr
gekommen ; im Jahre 1873 wurde das Werk eröffnet und im
September 1874 ist das Wnsseranautum auf 4 Seenndcnliter g»
fnnten (Hört !) und im Jahre 1886 wnrde da« Wasfcr mit einem
«̂ esammtergcbuissc von einem halben Scknudeulitcr gemessen, nnd
dieses Wasser war unbrauchbar . (Hört ! Hört !)

Der Laie denkt so : wenn ich aus einem solchen beschränkten
Gebiete jeden Tag , den Gott gibt , eine Million Hektoliter nehme,
so wird ja das doch nicht ohne Einflnss bleiben ; jn, es ist doch
möglich, dass dieses unterirdische Meer vielleicht gar nicht existiert,
und dass mit der Zeit das erforderliche Wnsserqnmitnm halt doch
nicht dn ist. DaS , was zuletzt hiucinrinut , ist kein Grundwasser,
sondern mehr , wie jemand sich drastisch ausgedrückt hat , eine Grnnd-
suppe, und die soll man trinken, ans das soll man eine Leitniig gründen,
die .' !5> Millionen losten wird ! Man darf also den Leuten nicht
verbieten , logisch zn denken ; solange das geschieht, wird man über
derartige Dinge verschiedener Ansicht sein dürfen.

N »» heißt es : Die ideale Reinheit ist beim Hochgucllcnwasscr
verschwunden, seit das Pottschacher und das Schwarzawasscr hinein¬
gepumpt wird ; jetzt ist es schon alles eins , pumpen wir mich das
hinein . So ist die Argumcutatiou . Ich werde dem nicht zustimmen,
und sehr viele Leute in Wien werden dem nicht zustimmen, dass
Sie zir den 60 .000 Hochqncllcnwasscr, noch 80 .000 von
solchem undefinierbaren Wasser daznpumpcn . Da werden Leute in
Wien sein, die sich die Geschichte etwas überlegen werden.

Nim ist uns gesagt worden , zum Beweise, wie abschreckend
es ist, wenn man sich an die Behörde wendet nnd von dieser die
Ausführung von Arbeiten verlangt ; da sind sovielc Bedingungen
darin , das ist so fürchterlich, dass es gar nicht durchzuführen ist.
Den Herrn Redner kann ich beruhige». Jetzt wird schou draußen
gearbeitet ; heute arbeiten ans Grnnd solcher schrecklichen Ent¬
scheidungen nicht weniger als 700 Menschen, es ist schon die
Hälfte der Arbeiten ausgeführt , der Gemeinderath hat eine Blasse
Geld bewilligt , die Rohre werden gemacht, » in das Wasser herein
zuleite ». Das sind also juristische Details , und da bitte ich nm
Verzeihung , wen» wir Juristen uns eiubildeu , dnss nicht jeder
Techniker in der Lage ist, die Sache so zu verstehen, dass er nicht
eine Belehrung annehmen könnte.

Nun ist gesagt worden : Die Ergänzung der Hochqucllcnlcitnng
wird sehr lange dauern und sehr viel kosten. Jetzt sollte mau
meinen, es komme die Autilhesc. Die Ticfcmcllenlcituug würde in
sechs Monaten fertig sein. So habe ich wenigstens gehört und der
das gesagt hat , war ein Mensch, der nicht direet wahnsinnig war
(Heiterkeit ), aber gesagt hat er es : In sechs Monaten würde die
Tiefgucllcnlcitnug fertig sein. Wenn man fragt , was tostet die
Geschichte? — so heißt es ?».', Millionen . Das sind die Ver¬
schämten, die rücken nicht recht mit der Sprache heraus.

?llso Sie sehen, thencr ist die Geschichte »»d i» sechs Mouateu
werden Sic damit nicht fertig . Es ist eine Untcrstelluug in diesem
Motive , da wird gesagt : über den Stollenbnu lacht man , der ist
nicht möglich, aber ein Stollen von dieser Nutzwasscrlcituug , der
ist möglich. Das ist doch ein Widersinn . Eine Älciuigtcit ist dabei:
Der Stollen da draußen ist bloß W m tief. Nach der Behauptung
ist da unten nichts als Wasser ; es ist eine sehr einfache Arbeit,
M m unter dem Tageslichte ist das Wasser , das geht ungchener
schnell, dass aber der Stollen nur 5 m unter das Nnllwnsser
lommcn soll, wird weise verschwiegen. Das soll doch nicht geschehen,
sondern man soll sagen : zwischen 30 m und !) m ist ein Unter
schied von 25,.

Nun wird gesagt : Das mit den Technikern sei nicht richtig;
da wird auch eine Autorität angeführt . Ich kann in diesem Ge¬
biete nnr bis zu einer gewissen Grenze folgen . Ich kann mich
nicht äußern über die verschiedenen Gründe , die dcn Ingenieur,
der genannt wnrde , veranlassen können, sür die Sache einzutreten.

Ich nehme es ihm gar nicht übel ; der Mann hat vielleicht
einen Lohn von fünf oder sechs Jahren stehen. Es ist begreiflich,
dass er dafür eintritt , dass das gemacht wird , wenn er dafür sein Geld
kriegt ; er hat ein Interesse daran . Wer das zahlt , ist ihm einerlei,
am liebsten wäre es ihm wohl , wenn es die Stadt Wien zahlt.
Meines Ernchtcus aber wird die Stadt Wie » ihr Geld » icht
hiiiauStragcn nnd dort vergrabe ».

Über diese Tiestuicllcnlcitimg wird sehr viel gesprochen. Wenn
man im Vertrauen eine Frage stellen darf — haben Sie schon
einmal die Couecssion gelesen? Wenn nicht, würde ich mir die Bitte
erlauben , dass Sic einige Zeit Ihrer Mnße dieser Lcctnre widmen.
Dann rcdcn wir weiter über die Geschichte. Wenn gesagt wird :
Wenn nicht dcn Stollen , machen wir dcn Brunnen — da kommen
wieder die Juristen , bekanntlich schlechte Christen , die alles ver¬
derben, die werden auch das verderben und den Brunnen werden
Sie so nicht machen können. Denn in der Concession hcißt es
für dcn Fall , als sich ans Gr »nd der bei Beginn oder im Lause
der gewonnenen Überzcngnngen gegen die vorstehend bezeichnete
Art und Weise der Herstellung des Stollens in öffentlicher Be¬
ziehung Bedenken ergeben sollten, ist über Aufforderung der Be¬
hörden ein anderes Projeet , welches indessen keine andere Wirkungs¬
weise in wasserrechtlicher Beziehung haben darf , als dieser Stollen,
vorzulegen.

Nnn , meine Herren , bitte ich festzuhalten, dass eine Ein¬
richtung besteht, die manchmal gnt , manchmal mich schlecht ist,
nämlich, dass man im wasscrrechtlichc» Verfahre » die Bewilligung
zu einer Anlage nicht bekommt, ohne dass die Interessenten gefragt
werden . Was das hnßt , wissen die Herren selbst. Wir arbeiten
an dieser Bewilligung für die Hochguellenleituug — ei» Werk,
welches gewiss im Interesse der Stadt Wien gelegen ist — schon
sieben oder acht Jcchrc . Nn » tommt also jcmmid, der nns sagt,
in sechs Monaten machen wir die Geschichte draußen sertig . Es
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ist sehr einfach, dcn Stollen lassen wir , denn der ist ohnehin nichts

nutz und wir machen einen Brunnen . Ja , so geht es nicht, da mnss
man vorerst ein Projcct vorlegen , dann kommt das sogenannte ordent¬

liche Edictvcrfahrcn . Da wird nämlich an allen Amtstnfeln der ganzen

Gegend die Schwarza aufgezeichnet und jeder aufgefordert , sich zn

melden, der eine Einwendung hat . In Wiener -Neustadt sind eilf
Advocatcn , die alte schon in der Sache gearbeitet haben , die er¬

scheinen am bestimmten Tag (Rufe links : O jeh ! — Heiterkeit) ,

und um das andere fragen Sic mich nicht oder fragen Sie mich
in fünf Jahren . Dann wird die erste Instanz gesprochen haben

und dann kommt die zweite und dritte Instanz und der Verwaltnngs-
gcrichtshof.

Schauen Sie sich aber dann die sechs Monate an , innerhalb
deren der Brunnen hätte fertig werden sollen. Wenn Sic das

nicht glanbcn , so haben Sie ja in Ihrer Mitte einen Mann , der

ein sehr gewiegter Jurist ist. Fragen Sic ihn , ob das wahr ist
uud ob man dort einen Brunnen ohncwcitcrs anlegen kann. Er

wird Ihnen sogen, ucin , das wasscrrcchtlichc Verfahren mnss ein¬
geleitet werden und das andere können Sie sich denken. Wenn

Sie sich übrigens bei Manz dieses Büchlein kaufen, so finden
Sie alles darinnen und brauchen darnach keine Belehrung.

Sic sehen aber , so geht die Sache nicht, und daraus folgere
ich nun , wenn es nicht möglich ist, das Wasser draußen so ein-

sach zu bekommen, sozusagen ans dem Ärmel zn schütten, wenn

das eine uugcmcsseue Zeit dauert , dann dürfen wir uns dabei

nicht lange aufhalten ; aber Klarheit soll der Gcmcindcrath haben,
und daher hat man sich crlanbt , Ihnen diese Anträge vorzulegen.
!Unruhe . — Rufe : Wo sind sie?) Sic werden sie schon bekommen,
man kann ja das nicht früher machen, ehc der Gcmcindcrath die

Sache genehmigt hat.
Eines mnss ich jedoch sagen, nnd dn habe ich iusbesondcrs

diese Scite dcS Hanscs >links ) im Angc, wenn cs sich um die
Gasgcsellschnft gehandelt hat — ich bitte , ich will uiemand

beleidigen, das war so, wie das gewisse rothe Tuch (Unrnhc links)
— „Gesellschaft, Engländer , Fremde hinaus — ungeheuerer
Applaus ". Nun kommt eine andere Gesellschaft — „Fremde,

Engländer " — und da heißt cs „hcrcin ". (Widerspruch links . —

Rufe : O nein !) Nun , ich nehme mit Bcfriediguug zur Kenntnis,
dass Sie dieser Anschauung uicht sind, und da möchte ich den

Herrn Cotlcgcu , dcr auch sprechen wird , einladen , dem andern

Herr » College», dcr cbcn gesprochen hat , zn erklären, dass es ganz
alleseins ist, ob die Gemeinde das Wasser von der Gesellschaft

kauft und an die Privaten weiterverkauft , oder ob sie überhaupt
die Privaten das Wasser von der Gesellschaft kaufen lässt . (Wider¬

spruch links .) Ich mnss sagen, es stcht mir der Verstand still, es

ist mir unbegreiflich , dass mau bei dcr Wasserversorgung die Be¬
völkerung cincr Gesellschaft ausliefern will , und ich würde da

wirklich nm nähere Aufklärung bitten , wie Sie sich die Sache
deuten.

Vielleicht, es ist das auch schon gesagt worden und die ^eute,
von welchen ich es gehört habe, haben sich auf die Idee viel

eingebildet , wird gesagt : „Man tauft die Concession" . 5'cscn Sie
doch, was in der Eonccssion stcht. (5' iest :) Zur Versorgung von
5>7 Gcmcindcn an der Tracc und 31 Vorortcgemeinden wird

eonccssiouiert, eiu Quantum von 100 .000 abzuleiten und
dasselbe mittelst Stollen nach Wien zn leiten durch ein Rohr.
Also die Gemeinde wird zu ihren anderen Geschäften in Zukunft
auch die dcr Wasserversorgung der Orte an der Tracc übcr-
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nchmcn, uud wcun die Geschichte nicht geht , wird sie das
Nisico tragen Übrigens fragen Sie , nnd Sie wcrdcn hören , was

die Geschichte lostet. Ich kann mich nicht mit dem Gedanken tragen,
dass wir die Idee haben , dieses Stück Papier da zn erwerben;
mehr ist cs nicht.

Es ist darin die Bestimmung , iuucrhalb einer Frist —

welche aber schon seit zwei Jahren verstrichen ist — „ist eine
Cautiou zu erlegen von 1,000 .000 fl." — nnd drei oder sechs
Monate darnach , ich weiß es nicht gcnan — „ist mit dem Baue

zn beginnen ." So heisit es schon viele Jahre . Ich frage nun
warum drängt man sich jetzt so an nns , warum hat man mit dem

Bnnc sich nicht an die Vororte gewendet ? Wer hat denn die

Herren aufgehalten — wer denn ? — Das sind Uubcgreiflichkeiten,
sie werden vielleicht anch aufgeklärt werden . Wir haben ja Auf¬
klärungen genug erfahren über diese anSgczcichnctc Unternehmung,
dass uus auch diese Aufklärungen noch zutheil werden dürften.

Um nun auf die eigentliche Frage zurückzukommen, so werden Sic

mir zugeben, dass Sic in scchs Monaten kein Wasser bekommen;
dass aber heute die Verhältnisse so stehen, dass die gcsammte Wasser

Versorgung dcr Stadt mit Trinkwasser nnd mit Wasser zweiter
Qualität auf die Hochqncllculcitung angewiesen ist, das werden Sie

anch zugeben. Ich nehme au , eiu Qnantnm von 35 .800 m ' ist

schoil eingeleitet, dann wird Folgendes eintreten . Die Vororte

bekommen Hochqucllenwasscr überall nnd soweit dcr Druck reicht
in alle» Stockwerken, Sic werden aber in drei Jahrcn die Wasser¬
leitung zusperren müssen, weil wir in drci Jahrcn nicht genug
Trinkwasser und Nntzwasscr für die ganze Stadt haben werden

aus dcm Aquäducte , das ist geradezu unmöglich ! lNnfe rechts:
Sehr richtig !) Ich habe eingangs meines Referates verwiesen,
dass man bci dcr Wasscrvcrsorgnng der großen Städte gewisse

Formcln für dcn Bedarf aufstellt , welche auf dein Bcdarfe der

Bevölkerung beruhen und die Wasserversorgung darstellen, die
csfectiv geleistet werdcu muss . Jcne Städtc , nnd da sind die
wenigsten, nnd nnr Städte , wclchc Flusswasser verwenden , die die

Wasserversorgung einscitlich besorgen, haben ein Mininmlqnantnm
von l7l ) I. Es gibt auch solche mit 150 , die sind nbcr schlechtcr

doticrt ; es gibt aber anch Städte mit 3001 . ES ist nun die
Frage : wieviel ist der Trinkwasscrbedarf per Kopf ? Sic kennen

unsere Vcrhättnissc . Wir haben hcntc per Kopf 25) I nnd besorgen

daraus dcu Trink und Nntzwasscrbcdarf, daher können wir sagen:

251 per Kopf sind für das Wasser erster Qualität hiurcicheud.
Sie werden also mit 01 .000 die Bevölkerung Wiens und der

Bororte mit Trinkwasser versorgen können, und zwar wcuu Sie

251 geben, eine Bevölkerung von 2,440 .000 , wenn Sie 301
geben, eine Bevölkcrnug von 2,300 .000 , wen» Sic 34 odcr 35 I

geben, eine Bevölkerung von 1,800 .000 Köpfen, das ist Trink
wasscr. Wenn Sic abcr alle übrigcn Zwecke der Hochancllcnlcitung
aufbürden , sind Sie in drci Jahrcn nicht im Stande , die Stadt
mit Wasser zu versorgen.

Ich bitte nnn den Bleistift in die Hand zn nehmen und 1501 zn
rechnen, dnuu werden Sic finden , dass Sie in drci Jahren nicht

genug Wasscr habcn nnd stchcn dann genau dort , wo sie heute
stehen; Sic wcrdcn dann sagen : Wir können wieder einleiten . Ja,
das ist richtig , das will ich anch.

Ich will aber, dass hcntc schon die Hochqucllenlcitnng ergänzt
nnd vermehrt werde, solange bis dcr Aquäduct erschöpft uud bis
in dcr Minimalperiodc '.>5,<>«>0 m "' hcreinlaufcn . Wenn das geschieht,
werden Sie auch in Jahrzehnten noch Trinkwasser genug haben.
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Wenn Sie aber in drei Jahren wieder in dieselbe Calamität
kommen wie heute, dann müssen Sie wieder warten , bis Sic das
Hochguellenwasser ergänzen können. Und was fangen Sic in der
Zwischenzeit an ? Glanben Sic , die Tiestincllcnlcitnng haben Sic in
drci Jahren herinnen , und dass es anders gehen würde wie heute?
In drci Jahren dauert die Geschichte wieder sechs bis sieben
Jahre , wie cs hcutc dauert und Sic kommen dann in eine Periode
dcr Wnssernoth uud dcS größtem Elcuds . Und mm hören Sie eines,
— das haben Sie selbst in der Hand . Wenn Sie sich hcnte ent¬
schließen und sagcin wir versorgen dic ganze Stadt mit Trinkwasser,
wir geben dort , wo der natürliche Druck nicht hinreicht , das Wasser
durch Pumpwerke , so können Sic sicher darauf rcchucu, im nächsten
Jahre wird die Arbeit begonnen »verde» nnd jene Herren , welche dic
Exenrsion ins Höllcnthalgcbict mitgemacht habcu , können, dic Hand
misc- Herz legend, sagen , wieweit dic Arbeiten gediehen sind nnd ob
das möglich ist. Dann tonne » Sic Studien über dic Nntzwasscr-
lcitung machen nnd wenn dic Aussührnng anch erst in drci Jahrcu
erfolgt , dann sind Sic nicht in dcr Nothlagc . Es wird empfohlen,
trennen Sic das , lassen Sic dic Studien machen, aber das Trink¬
wasser kann überall dabei hingelangen , Sic haben damit das Ver¬
sprechen den Mitbürgcrn gegenüber erfüllt . Sic wisscn, dass draußen
Wasser vorhanden , dnss der Aqnäduet fertig ist. Nim werden Sie
aber mit der Ticfgncllenlcitmig nie zum Ziele gelangen , absolut
nicht, weil mit 80 .000 nn , welche Sic beziehen können, wenn bis
dahin noch dic ganze Geschichte existiert, auch dann das Auslangen
nicht zn finden ist. Es ist dies unmöglich . Dcr Herr Redner ver
zeihe, er hat uns von einer zweiten Leitung gesprochen. Ich bin
kein Techniker, aber eines habe ich gehört : wenn Erdbeben eintreten,
dass dcrcn Wirkungen oft meilenweit reichen, so beispielsweise
reichten sie von dcr bosnischen Grenze bis hinauf znr Donan nach
Mölt . Nun sind zwei Lcittmgen nebeneinander in cincr Ent-
fcrnnng von 200 bis llOOm , ist dauu eine Sicherheit vorhanden?
Wenn ein Erdbeben so stark ist, um ein Aanädnet zn zerstören,
dann nützt nns auch dic zwcitc Leitung nichts , dnuu ist auch das
zweite Rohr beim Tcnfcl . Also, nnr nicht dcm Laien Sachcu
erzählen , wo auch dcr Laie darauf kommen mnss , dass die Geschichte
absolut nicht so sicher ist.

Nun wird Ihnen empfohlen : vertagen Sic Alles . Ich habe
nichts dagegen, cs ist Sommcr , c§ ist heiß ; ich für mcinc Person
bin damit nicht nnzufriedcn . Abcr dann gcben Sic dic Hoffnung
auf , dass Sic die Sache vor September wieder hier sehen. Sic
werden in dcr Zeit dcr Urlaube eine Versammlung nicht zusammen¬
bringen , in dcr Sic dic Wasscrfragc bcrathcn können. Das ist
unmöglich , nnd wcr dic Verhältnisse , um mich cincs beliebten Aus¬
druckes eines geschätzten Collcgcn zn bedienen, so kennt, wie alte
Hasen , dcr wciß , dass man - mit großen Fragen Mitte Juli nicht
mehr kommen kann. Werden Sie das Schicksal cincr solchen Frage
an dn knappe Majorität von 40 binden wollen ? Denn vielmehr
Herren werde» dann hier nicht zn sehen sein. (Ruf links : Dic
Opposition ist immer da !) Gewiss . Die Opposition ist immer am
Platze.

Nim sage ich, lehnen Sic dcn Antrag ab, bcrathcn Sie das
Ganze und gehen Sie in dic Einzclicheiicn cin, Sie werden finden,
dass hie und da doch etwas daran ist, was einer Beachtung wert
erscheint nnd was dic Frage der Lösung uähcrrückt, während Sic,
wenn Sic denselben vertagen , gar nichts thnu ; die Sache bleibt , wie
sie ist. Vor allen» aildcren aber befördern Sic nicht die Wahrschein
lichteit, dass die Vororte das Wasser bekommen. lBeisall .)

idcnzstadt Wien. — Nr . 52 , 5 . Juli 1892.

Würgermeister : Gem . Rath Karcis hat de» Antrag auf
Übergang zur Tagesordnung zurückgezogen, cs entfällt daher die
Abstimmung darüber.

Stadtl ' audirector Werger : Ich erlaube mir , einige Auf¬
klärungen zu den Ausführungen des Herrn (̂ em.-Rathcs karcis
zu gcbcn. Zunächst m»ß ich auf die Qualität des Pottschacher
Wassers zurückkommen uud aufmerksam machen, dnss wir für
dasselbe allerdings nicht dic Autoritäten K o w a ls ki und Grub er
auführcn können, dass wir aber eine nicht minderwertige , nämlich
dic des Profcssors Weichselbau m haben, welcher dieses Wasser in
dcr Zeit vom 23 . Deccmber 1888 bis 2 . März 1889 untersucht
und nm 8. März 1889 einen Bericht erstattet hat , der seinerzeit,
soviel ich wciß, auch dcm löbliche» Gcmciuderathe vorgelegt wurde,
iu welche»? die besten Resultate über das Pottschachcr Wasser mit-
gcthcilt worden sind.

Es wird immcr u»d immer wieder auf diesem Wasser hingc-
wieseu, weil einmal das Schlagwort ausgegeben wurde , das Pott
schachcr Wasser sei schlecht. So oft aber Untersuchungen vorge
nommcn werden , stellt sich immer das Gcgentheil heraus . Leider
vcrgisSt man das nnd hält immcr an dem Schlagworte , wonach das
Wasser verjaucht u»d schlechter sein soll als das Stixeiistcittcr Wasser.
Es wird immcr darauf hiugewicscn, dass das Wnsscr dcr Nenstädtcr
Ticfqucllculeitnng besser sein wird , als dasjenige der Hochaucllen-
lcitung , weuigstcus gleich mit jene», dcr Stixe »stei»er Quelle . (Rufe:
Das hat niemand gesagt ! Widerspruch .)

Würgermeister : Ich bitte , den Nedncr nicht zu uutcrbrecheu.
Stadtbandirector Werger (sortsahrend ) i Ich wciß ganz

gcuau , was ich sage nnd was ich notiert habe ; man hat auf die
Srixenstcincr Quelle hiugewicscu. Ich will ja dic Herren , welche
das Wasser untersucht habcu, nicht hillsichtlich ihrer Arbeiten
angreifen . Dic geehrten Herren Ärzte sind nur das Hcrschießeu
und nicht das Hinschießen gewohnt lZustimmnug >, wie cs in dcr
bicscllschnft der Ärzte bewiesen wurde . Ich möchte aber doch frage »,
wie kann mau ein Wasser untersuche», welches man eigentlich noch
nicht hat ? Das Wasser wird heute in einige» Brunnen untersucht,
die iu der Neustädter Ebene abgeteuft sind. Ich bezweifle nicht,
dass dic Untersuchungen die vorzüglichsten Resultate ergebe», aber
ich bitte sich vorzustellen, dass dic Gewinnung dieses Ncustädtcr
Wassers eine ganz andere sci» wird , als aus den Brunnen , die
heute bestehen.

Man will einen Stollen , ans den ich noch z» sprechen kommen
werde, herstellen, hierbei kommt man hinauf bis in das Thermal¬
gebiet bei Fischa, man kommt in dic Nähc dcS d»rchja»chte» Uittcr-
gruudcs von Neustadt . Wer garauticrt , dass das Wasser wirklich
dieselbe Qualität haben wird , wenn die Mischung vollzogen sci»
wird ? Darin liegen die Bedenken, die wir gegen das Wasser haben.
Ich spreche nicht gegen diese Uutcrsuchnngcn und Analysen . Man
bildet sich immcr ein, dass die Wasserverhältnissc ungestört bleiben
werden, wenn man das Wasser einmal entnimmt . Und das ist der
größte Jrrthnm in der Sache . Wenn man täglich diesem Gebiete eine
Millio » Hektoliter Wasser entziehen wird , dann werden sich die Ver¬
hältnisse entschieden anders gestalten. Dann mnss eine Depression
eintreten , wie wir in Pottschach genug erfahren haben nnd genau
leime» ; auf diese rechnet man heute nicht. Auch dic Betrachtungen
über dic Wnsscrmcngen sind allc illusorisch, weil uia» ja, was ganz
merkwürdig ist, drcmße» »och nicht einen Eimer gcschöpft hat . Wer
hat je eine große Grnndwasscrleit »ng gebaut , ohne sich durch Probe¬
schöpfen zu überzeugen , ob auch das Wasser vorhanden ist, ob es
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anhält , ob sich die Qualität nicht ändert ? Bei drin Baue nllcr großen

Wasscrlcitniigcn gehen solche Probcschöpfcn vornnS ; hier hat man

es wiederholt verlangt , es wurde die Herstellung eines Theilcs des
Stollens zur Probc begehrt, mau hat aber immer , unter allen mög¬

lichen Ausflüchten , sich dieser Wasscruutcrsuchuug entzogen, mau hat

bis heute, wie ich erwähnt , nicht einen Eimer Grundwasser abgeschöpft

und hat sich immer mit theoretischen Speeulationen und Unter¬

suchungen von großen Autoritäten , denen man natürlich nie uahc-

trctcu darf , begnügt . Ich höre hente znm erstenmal , dass das Projcct

des Stollens ganz aufgegeben wurde ; ich habe das iu offi ciellen

Versammlungen noch nicht gehört . (Oho -Rufe .) Herr Nau¬
rath Knreis hat das so angegeben . Ich höre es heute zum

crslcumalc iu einer offieicllen Versammlung . (Widerspruch .)
Es ist das dergrößtc Triu m Phfür die städtische n

Tcchnikc r, denn wir haben seit sieben Iahren gerade dieses Projeet

bekämpft. Man hat uuS auch da eine Menge technischer Autoritäten

entgegengestellt, und wir haben uns sehr viel gefallen lassen müssen,

weil wir das Projeet bekämpft haben . Heute ist das Projcct

bezüglich des Stolleus iu nichts zerfallen, weil mau gesehen hat,

wie man das anderwärts macht ; man hat gesehen, wie man Grund¬

wasser gewinnt , und ich darf nur das Wort „Frankfurt " aussprechen,
und damit ist gesagt, dass man die Sache ganz anders angreifen muss.

Man hat , wie ich privat gehört habe, thatsächlich de» Frankfurter
Baudircetor bereits berufen und das Stollcnprojcct wird nicht

weiter verfolgt . Die juridischen Cousegucuzcu, die sich an diese

Änderung des ProjectcS knüpfen, verstehe ich nicht, die hat der

Herr Referent schon erwähnt.
In den Studien für die Nutzwasscrlcituug — ich betone aus-

drücklich: das , was dem Gcmcindcrathe vorliegt , ist Studie , denn

wir haben keinen Kreuzer Geld , um Bodcuuntersuchnngen zu

machen (Rufe : 30 .000 fl. !) ; die haben wir noch nicht, wir wollen
das ja erst machen ; — in diesen Studien ist nun ein Stollen in

ganz simplen, einfachen Verhältnissen projceticrt , der nahezu leichter

zu baue» ist, als seinerzeit der Stollen der FerdinaudS -Wasscr-
lcitnng.

Wir haben in nnsercm Berichte gesagt : Wenn die Boden-

untersnchnng zeigen wird , dass wir ein anderes Anfsangemittcl
anwenden müssen, werden wir das machen. Unser Stollcnprojcet
ist nicht sofort als definitiv hingestellt worden , wie es von Seiten

der Ticfgucllculcituug geschehen ist.
Weckers hören wir auch, dass mm das Ticfguettcuwasscr bis

zum Roscuhügcl geleitet werden könne ; dn muss ich den Herrn Gcm .^

Rath Kareis aufmerksam machen, dass das nicht geht ; es geht

dies nicht einmal bis auf den Wicncrberg , viel weniger ans den

Roscuhügcl , nußcr mau pumpt.
Nun wird ans das gewisse Offert hingewiesen, welches dem

Gemeiuderathc vorliegt , und das Anerbieten als ein außerordentlich
günstiger Gelegenheitskauf hingestellt, den wir nicht ablehnen sollen.

Diesbezüglich möchte ich dem löblichen Gcmcindcrathe fol¬

gende Daten vorführen . Nach Punkt II , III und IV dicscs Offcrtcs
soll das Wasscr nach Bcdarf uutcrhalb Badcu in die Hochauellcu
lcitnng eingeleitet werden , vcrmnthlich werden es die Herren auch
ständig cinlcitcn , weil es für sie günstiger wäre ; nach Punkt V

sott das Wasscr mit 25, Pcrccnt billiger geliefert werden als der

VeitaufSprcis der Hochqucttculeituug ist. Dieses Offert verblüfft,
es wird als ein Gelcgcuhcitskauf hiugcstettt . Ich bitte, uuu folgende
Ziffern zu notieren . ^ 07 kr. ist der Preis des Hochquellenwassers,
wie es die Stadt verkauft, der Durchschnitt zwischen Jndnstric-

und Hauowasscr . 25 Pcrccnt Rabatt , in wclchcm das große Gcschäst
liegt , gibt einen Preis von 6 73 kr. Bon Pottschach — ich erlaube

mir nämlich zu behaupten , dass Pottschachcr Wasser nicht schlechter
ist als das Ncustädter — bekommen wir dasselbe Wasscr mit 3 9 kr.,

da nehme ich an, dass wir eine Million Capital investiert haben,

dass wir es verzinsen, und die Menge , sehr gering mit zwei

Millionen Cnbikmctcr per Jahr augcuommcn , gilt diesen Preis . Das

Qnellenwasscr , wclchcs wir uns im Höllcnthalc schaffen, kostet uns

sammt Grundcrwerb , Baukostcn und Entschädigung dcr Wasscr

iutercsscutcu per Cubikmcter csfcctiv 2 31 kr., und da soll das

Neustädtcr Wasscr mit 0 '73 kr. ciu GclcgcnhcitSkauf sciu ! Das ist

absolut unverständlich und unrichtig . «Bravo ! rechts .) Die Erklärung

liegt einfach darin , dass wir den Agnäduct habcn , dcr uns cinc

Mcnge Geld gekostet hat , dass wir das Nöhrcnnetz in Wien habe»,

welches mitbcnützt wcrdcn soll. Es wird von cincm Röhrcnnetz

gesprochen, welches die Ncustädter Ticfgncttenlcitnng legt ; es wird

von cincr Zuleitung gesprochen, aber in der Offerte wird davon

nichts erwähnt . Was in verschiedenenZeitungsartikeln uud anderen

Schriften erwähnt ist, kann nicht maßgebend sein, sondern nur

die Offerte , die hier schriftlich vorliegt.
Ich bitte, mir nun zum Schlüsse noch folgende Bemerkung

zu erlauben , ich werde gleich zu Ende sein. Ich möchte den löbl.

Gcmcinderath , die Ausführungen des Herrn Referenten ergänzend,
einen kurzen Blick in die Zukunft werfen lassen.

Wenn wir im Jahre 1900 1,673 .000 Einwohner haben

werden und wenn wir per Kopf nur 100 I Wasscr gcbcu, und

zwar Nutz- uud Trinkwasser zusammen — das ist das Aller

bescheidenste, man mnss wenigstens aus 140 I gehen — so

brauchen wir rund 1,700 .000 Iii täglich . 1010 brauchen wir bei

denselben Verhältnissen 2,000 .000 und im Jahre 1920 2M >.000 !,I.

Stellen Sie nun dem entgegen das , was wir habe». 010 .000 Iii

aus der Hochqucllcnleitnng und Pottschach uud der Ergänzung dcr

Hochgnellenleitnng , die jetzt iu Ausführung begriffen ist. Von Wiener-
Neustadt bekommen wir M0 .000 Ick, das ist die eonecssionicrte

Wasscrmenge, gibt zusammen 1,-110 .0001,1 . Im Jahre 1900 brauchen
wir aber schon 1,700 .000 Ick, d. h. : Sic wcrdcn in vicr, fünf

Jnhrcn u>»icdcr vor derselben Frage stehen wie
heute . Selbst , wenn man die ganze Neustädtcr Wasserleitung,

wie sic hcutc geplant ist, durchführt , müsse» wir iu einigen Jahren

wieder die Frage der Nutzwasscrlcitnng anregen und auf dieselbe

wieder zurückkommcu, ja vicl früher noch, weuu einmal dcr Gc¬

mcinderath eine Srraßcnbcspritznng durchführen will , wie sie für

eine Großstadt passt , die Caiialschwcmmuug u. s. w. Ich habe

hier mit ganz bescheidenen Ziffern gerechnet. Ja , weuu wir auch

soweit gehen und die Hochqucllculcitung bis zur Ergänzung des
Aauäduets ausbauen , was auch noch geplant nnd in den Anträgen

enthalten ist, wodurch wir noch 340 .000 Ick daznbringcn , tonnen

wir es nur ans 1,750 .000 1,1 bringen . Dasind wir abcr nm Endc

dcr Vcistungsfähigkcit und da kommen wir knapp über das Jahr

1900 hinaus . Es heißt also, ich bitte um Verzeihung , Vogel
Strauß spielen, wenn man der Nutzwasscrleitnng nicht näher tritt

nnd nicht für eine große Menge minderwertigen Wassers sorgt,
welches cinc Großstadt absolut braucht . Es gibt keine Groß

stadt dcr Wclt , die mit cincr cinzigcn Leitung vorzüg-

lichstcu Wasscrs sich zu versorgen in der i'agc ist. Das ist einfach

eine Unmöglichkeit, die nicht erfüllt werden kann ! B̂eifall .)
Hem .-Math Wllicns : Nachdem die Zeck weck vorgeschritten

ist, über die Wasserfrage vicl gesprochen wurde uud ich in dieser
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Beziehung kein Fachmann , sondern ein Laie bin , verzichte ich aufs
Wort und bitte, mich für die Special Debatte vorzumerken.

Kem .-Watl ) Jedli ^Ka : Meine sehr geehrten Herren ! Auf
die Gefahr hin , vom Herrn Referenten wieder einmal der Unbc-
scheidcnhcit geziehen zu werden , ergreife ich zu diesem Gegenstände
das Wort , weil es mir zu wichtig scheint und ich mich gar nicht
geniere, über einen Gegenstand zu sprechen, über den Sie vielleicht
die Fähigkeit zu reden nur einem Jngenienr , Arzt oder Hydro-
technitcr zusprechen werden . Ein bisschcn Begriff habe ich auch von
der Sache , und soweit dieser Begriff reicht, werde ich mir erlauben,
diesen Gegenstand zu beleuchten.

In erster Linie handelt es sich um eiue genügende Menge
Wasser, welches mau nach Wim bekommen kann oder soll, und
ich glaube , dass in dieser Hinsicht die Bedenken, welche gegen
dieses Hochqucllcngebict auf jener (rechten) Seite zum größten
Thcilc gehegt werden, uicht berechtigt siud. Mciue Herren , das
Hochanellcngcbict ist, wenn es rationell ausgenützt wird , so aus¬
giebig und ergiebig , dass wir von oben genügend reines , gutes
Wasser bekommen können. Es wird heute mit den Mitteln , die
wir haben , nicht einmal das ganze Wasser verwendet , weil wir
hier nicht das , was nothwcndig ist, besitzen, nämlich wir besitzen
nicht genügend große Reservoirs . Es muss aus diesem Grunde in
den reiche» Wasscrmouatcu eine große Masse Wasser überfließen.
Die geht in die Schwarza und geht uns verloren . Wenn wir die¬
selbe aufspeichern könnten, dann möchten wir auf lauge Zeit mit
dem Wasser, welches heute als Ubcrfallswasscr in die Schwarza
geht, aufkommen . Ich habe mir die Ziffern angesehen und gcfuudcn,
dass die Capaeität unseres AgnädnctcS 1.380 .000 Iii per Tag
beträgt . Aus dem städtischen Iahrbnche der Stadt Wien ersehe ich,
dass es Tage gibt , an welchen 1,667 .000 Iii Wasser nach Wien
fließen könnten, wenn der Aqnäduct im Stande wäre , das Wasser
hereinzubringen . Dadurch allein habcu wir schon an manchen
Tagen 400 .000 Iii verloren . Bon vielen Seiten wurde auch schon
das Bedenken geäußert , dass durch eiue Eruption oder irgend eine
Katastrophe die ganze Zuleitung gefährdet werden könnte, und dass
es sich schon deshalb empfiehlt , eine zweite Leitung »qch Wien zu
führen , welche mindestens ebenso groß angelegt ist und auch über
eine Million Hektoliter täglich liefert . Dadurch würden wir
2 bis 2 ^ Millionen per Tag bekommen, nnd dass dieses Qnantnm
draußen vorhanden ist, steht fest, die Herren mögen es bezweifeln,
soviel sie wollen.

Wie schon Herr Collcga Wünsch bemerkte, haben wir dort
eine Schatzkammer von Quellen , z. B . im Mürzthalc uud iu der
Frei » uud andere Quellen , die heute noch gar nicht ausgenützt
sind. Wenn man schon so kolossale Snmmcn für die Wasser-
versorgnng anSgibt , so wäre es zuerst unsere Pflicht , auch auf die
Qualität zu scheu uud nur solches Wasser einzuleiten , welches
zweifellos gcsnnd ist. Ruu hat selbst Professor Sueß iu einem
Buche zugegeben, dass die Einbeziehung einiger ncncr Quellen uns
genügend Wasser liefern würde , uud dem Professor Sueß können
Sie doch nicht abstreiten , dass er eine Capacität auf dem Gebiete
der Geologie ist. Wenn also diese Angaben nicht ganz gcnan sein
sollten nnd man nur mit dcn miudcstcn Ziffern rechnet, so habe
ich doch gefunden, dass, wenn die Hochgucllcnlcitnng täglich
700 .000 Iii liefert nnd wir noch cinc zweite Leitung banen , wir
soviel Wasser aufsvcichcru können, um über die trockcuc und kalte
Jahreszeit hinauszukommcn , dcnn der Bericht des StadtphysikatcS

sagt, dass die Wasscrnoth ilic länger als circa vierzehn Tage dauert,
lUnrnhe rechts .)

Bürgermeister (läutet ) : Ich läute ohnehin , jetzt ist es ruhig,
ich bitte also, fortzufahren.

Hem .-'Natt ) JedlieKa : Wenn wir also mit dem minimalen
Ertrage des HochgnellcnwasscrS auskomme «, so sehe ich nicht ein,
warum wir überhaupt von einer Dona » >>iutzwasserlcitung sprechen;
denn, wenn wir alle diese Quellen draußen einbeziehen, so bekommen
wir nach Professor Sueß 2,000 .000 Iii Wasser täglich (Referent:
O »ein !), uud das wird doch genügen . Von dieser Phantasie lassen
Sic sich also nicht leiten, dass in Rcw ?>ork löO I per Kopf kommen
nnd wo anders in Amerika sogar 800 I. Das kümmert uns nichts,
die schöpfen ans einem See , wir haben aber reines , gutes Wasser
zur Verfügung . Es ist auch nicht nöthig , mehr als 80 bis 100 I
per Kopf zu rcchncn, denn, wenn ein Familienvater acht bis zehn
Kinder hat uud für jedes Kind täglich 100 1 gerechnet werden, so
braucht er allein ein Reservoir dafür , und die reichen Kinder
werden dann anfs Land gehen, um zu baden, die armen aber
können dann nach Wien kommen uud hier badeu . (Heitel tcit.)
Mehr als 100 1 zu rechnen ist also nicht am Platze.

Nun kommcn wir zur Tiefqucllcnlcitung . Um dcn Herrn
Referenten zu beruhigen , muss ich von vorneherein erklären , dass
ich die Ticfqucllculeitung uicht kenne.

Ich verstehe von dem ganzen Spass nichts und habe mich
nie darum gekümmert . Mir ist daran gelegen, dass, wenn wir
Geld znr Einleitung des Wassers bewilligen , das Wasser gilt ist
und wir uicht Wasser von der Donan bekommen. Die Behauptung,
dass für dcn Fall , als die Hochqncllcnlcitung nicht ansrcichcn sollte,
oben kciu Wasser zu habe» ist, ist nicht richtig . Es ist in dem
Buche, wclchcs uns zugeschickt wurde , die Rede von der Fischa-
Daguitz , uud sagt der Herr Referent selbst, dass sie 270 .000 bis
5,000 .000 Eimer täglich liefert.

Es ist auch im Referate betont , dass dieses Wasser dem der
Stixciisteiiicr Quelle nicht nachsteht, dass es nur Spnrcn von
'Ammoniak hat . Ich bin kein Chcmikcr und wciß nicht, wclchcn
EinflnsS die Spuren von Ammoniak auf die Verschlechterung des
Wassers haben können. Ich glanbe aber , wen» es uur Spure»
vou Ammoniak sind, kauu das ja nicht gefährlich sein nnd selbst,
wenn es mehr als Spuren hätte , so kann man doch auch dieses
Wasser filtrieren . Für de» Fall , als wir nicht genügend Wasser
bekomme» sollte», steht uns die Möglichkeit zn, nnS dieser Quelle
zu bedienen. Ich sehe keinen Grnnd , warum wir uus mit
dem schmiitzigc» Wasser a»S der Dono » befasse» sollen. Es steht
im Referate , wen» das Fischawasscr verwendet werden soll, so
muss cs ans cinc Höhe von 20 in gehoben werden nnd diese
Hebung würde jährlich über 80 .000 fl. an Kosten verursachen.

Wcuu wir uuu vou der Donau Rntzwasscrlcitung sprechen,
nnd wcnn nnS der Herr Referent und die Herren , welche dafür
sind, diese großartige Quantität des Wassers versprechen, so mnsS
man doch auch daran denken, dass diese großartige Quantität des
Wassers gehoben werden m»ss, damit cs durch dc» »atürlichc»
Druck iu dic Hänscr geleitet werde» kau», und wcnn das Hcbcn
dcs Fischawasscrs auf 20 m jährlich 80 .000 fl. kostet, so wird
mau , wcuu mau logisch rcchnet uud bedenkt, dass das Wasser vou
dem tiefsten Spiegel der Donau bis auf den Kahlenberg , also auf
2üO m gehoben wird , sich ausrechnen können, dass dic Kosten
mindestens den zchnsachen Betrag , also 800 .0NO fl., ansiuachcn
werden , während , wenn wir von oben das Wasser »ehme», das-
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selbe um einen Minimalbetrag hereingeleitet werden kann. Auf
absehbare Zeit nnd so lange wir leben, ist Wasser in der Hoch-
quellcnleitung genug vorhanden , wenn wir sie nur rationell aus¬
nützen. Ich komme nochmals auf das Moment der Hebung des
Wassers zurück. Ich bin kein Hydrotechniker und Ingenieur , welcher
berechnen kann, welche Kraft nothwendig ist, um dieses Quantum

Wasser so hoch zu heben. Ich nehme Folgendes an : wenn
man l '/z Millionen Cubikmeter Wasser auf 200 m heben will,
muss man zu jedem 100 .000 Iii Wasser eine Maschine haben,
weil das Wasser so schwer ist und derartige Maschinen erfordert,
dass man keine größere Quantität durch eine und dieselbe Maschine
hinausbefördern kann.

Nun würden Sie zum Zwecke der Beförderung des Wassers
fünfzehn Maschinen brauchen, nachdem diese Maschinen wie alles
Menschliche vergänglich und reparatursbedürftig sind, müsste man
drei bis fünf Reservemaschinen haben . Denken Sie an das
Capital , welches allein zur Anlage des Maschinenhauses noth¬
wendig ist. Denken Sie , welches Quantum Kohlen aufgezehrt
würde , denken Sie an das Personal , welches die Maschinen
bedienen muss , denken Sie daran , wie hoch die Reparatur der
Maschinen zu stehen käme.

Und dann müssen Sic mich berechnen, wie groß das investierte
Capital sein muss , um aus den Zinsen alles zu bestreiten, die
Kohlen anzukaufen und die Kosten des Maschinenbetriebes be¬
streiten zu können. Und noch etwas ! Mit den Maschinen , welche
das Wasser geben sollen, allein, ist es nicht abgcthan . Sie sagen,
Sie werden das Wasser aus der Donau beziehen. Sic sagen,
Sie werden einen Stollen bauen , der 2 bis 3 Km oder 7 km

lang sein und in welchen das Sickerwasser aus der Donau
kommen wird . Es wird beantragt , dass das Wasser nicht dircct
aus der Donau , sondern als Seihwasser verwendet wird . Ich
habe das Wasser vom Filtrierapparat beim Ingenieur Brey er
selbst gesehen. Es war nicht sehr trübe , er hat es erst trübe
gemacht, und nach einer halben Stunde war es mittels des
Filters wieder rein . Das Wasser ist rein und klar geworden und
zwar in ganz kurzer Zeit ; aber wer garantiert mir dafür , meine
Herren , dass auch der durch chemische Processc vom Wasser auf¬
genommene Geruch und Geschmack durch die Filtrierung entfernt
worden ist ? Sie werden den Schmutz , Lehm und dergleichen durch
das Filtrieren zurückhalten können, aber den Geschmack gewiss
nicht. Und da will ich Ihnen ein drastisches Beispiel geben.
(Heiterkeit .)

Lachen Sie nicht. Viele von Ihnen werden sich zum Zwecke
der Erhaltung des guten Magens einen Schnaps mit Beisatz von
Wurzeln , Nüssen und dergleichen angesetzt haben und , wenn Sic
nach einiger Zeit den Zusatz wegnahmen , so werden Sie gefunden
haben , dass die Flüssigkeit klar ist, aber den Geschmack dieses
Beisatzes behalten hat.

Wenn nun in der Donau Cadavcr herumschwimmen und die
Excremente von Linz oder einer anderen Stadt hereinkommen,
welche auch in die Maschinen gelangen , wie dies in Währing bei
einem Sodawassererzeuger geschehen ist, bei welcher Gelegenheit
drei Canalräumer fast erstickt sind, wenn nun das Wasser mit
solchen Theilen in Verbindung gebracht ist, dann soll mir jemand
beweisen, dass er im Stande ist, das Wasser so zu filtrieren,
dass der Geschmack, der durch den chemischen Process des
Zusammenseins entstanden ist , durch das Filtrieren wegge¬
nommen wird.

Es wird mir ebensowenig jemand weismachen , dass das

Donauwasser gleichwertig ist mit dem Hochquellenwasser, als man
mir beweisen kann, dass sich aus einem alten Pilger ein Gigcrl,
oder aus einer alten Jüdin eine Wassernixe macheu lässt.

Nun , jetzt komme ich zu einer weiteren Sache . Wenn man
auch im Stande wäre , dieses Wasser so zu filtrieren , dass es rein
ist, so erfordert dies naturgemäß mich kolossale Maschinenanlagen.
Ich kann mir nur denken, dass, wenn man das Wasser bloß so
gering hebt und aus dem Scmgcanal in die mit Asbest gefüllten
Behälter passieren lässt , eine ungeheuere Maschinenanlage noth¬
wendig ist, mit der man in der Lage wäre , eineinhalb Millionen
Hektoliter Wasser täglich zu filtrieren . Diese hiezu nothwcndigen
Maschinen müsstcn mit Kohlen gefüttert nnd von Leuten bedient
werden, die die Commune zu bezahlen hätte , und nun kommt
noch ein Spass , auf den ich aufmerksam machen möchte. Wenn
man von unten eineinhalb Millionen Hektoliter Wasser hinaus¬
heben will , muss man — das werden mir die Herren zugestehen —
nntcn ein Reservoir haben , in dem man das Wasser ansammelt,
denn auf jeden einzelnen Liter kann mau nicht warten . Das Wasser
muss in einen großen Behälter hineingeleitet werden, damit die
Maschine , ohne gehindert zu sein, fortwährend arbeiten kann. Die
Anlage dieses Reservoirs hat noch niemand im Auge gehabt , denn
sonst hätte der Referent davon Erwähnung gethan . Es muss gewiss
geschaffen werden. Aus dem Stollen allein könnte man die Maschine
nicht genügend mit Wasser beschäftigen.

Nun kommt die Capitalsfrage . Wenn Sie sich diese kolossale
Anlage , diese Maschinen vergegenwärtigen , welche das Wasser hcbcn
und die Maschinen , welche das Wasser filtrieren , wenn Sie sich
unten das kolossale Reservoir denken, welches das Wasser den
Maschinen zum Gebrauche zuführt , so muss mau denken, wie
groß die Anlage sein müsste , die das Wasser von unten hinanf-
leitet. Ich kann mir diese« Betrieb nicht so einfach denken und
kann mir nicht vorstellen, dass so starke Röhren zur Hinaufleitung
verwendet werden könnten, wie zur Leitung des Wassers auf
ebenem oder welligem Terrain . Denn wenn man 200 m hohe
Wassersäulen hinausbefördern will , müssen die Röhren klein und
ungemein stark sein, sonst zerbersten sie durch den großen Druck.
Man müsste zu einer Maschine bloß zehn Röhren geben, die in
einem Tage diese Menge Wassers hinaufbefördcrn . Dann müsste
man , weil es Nutzwasser ist und weil man nns verspricht, dass
wir das Wasser nicht trinken , sondern nur zum Bespritzen der
Straßen , zum Bespülen der Canäle und zum Fabriksbetriebc ge¬
brauchen sollen, eiu eigenes Nöhrennctz in Wien erbauen . Wenn
wir dies thun , so frage ich mich, wer verintercssiert diese Capitals-
aulnge ? Wcnn Sie nun diese Leitung gebaut haben , so werden
Sie an die Hansherren herantreten und sage« : Ihr Hausherren,
Ihr müsst in jeden Abort , in jeden Canal , in jede Waschküche,
in jedes Bad uud weiß Gott wo noch hin das Nntzwasser leiten,
damit man von dem Manne das Geld bekommt, mit welchen: man

das aufgenommene Capital verintercssiert . Da dies die Haus¬
herren aus ihrer eigenen Tasche nicht zahlen , so würden wicdcr
bedeutende Umlagen auf die Parteien kommen, so dass sich die
Zinsverhältnisse , unter welchen die Parteien jetzt schon leiden, noch
steigern würden.

Wenn sich die Geschäfte nicht heben und kein anderer Verdienst
als der heutige kommt uud Sie beabsichtigen noch eine erhöhte
Steuerumlage und eine größere Belastung der Bevölkerung , so
calculieren Sie nicht richtig . Es kommt vielleicht die Zeit , wo der

s
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Handwerker mehr verdienen wird , Ihren Beamten aber nnd Lehrern
geben Sie nicht mehr, der Staat gibt den seinigen auch nicht
mehr . Diese Leute werden mehr Zins und mehr Wasscrgebür zahlen
müssen, da sich die Wasserleitung verzinsen muss . Dadurch werden
die Leute wieder schwer belastet. Und was hätten wir dafür ? Für
die kolossale Anlage hatten wir Doncmwasscr , ein Wasser, in welches
die Excremente von Pnssan , Negensbnrg , Linz und weiß Gott von
welchen Städten noch hineinkommen . Ich staune geradezu, dass
ein Arzt es unternommen hat , dieses Wasser zn loben . An dem
Erfolge seiner Studien zweifle ich, und wo er die Prüfungen
gemacht hat , weiß ich nicht. Sein Wissen wird nicht so großartig
sein, sonst könnte er nicht so naiv reden und das Doucmwasser
loben. Wenn man die 20 Millionen nimmt , welche die An¬
lage in der ersten Periode kostet, und dazu die jährlichen Betriebs¬
kosten rechnet, zu welchen auch ein Anlagccapital von 15 bis 20
Millionen nothwcndig ist, so hat man schon 40 Millionen ; und
nachdem schon durch hunderte von Beispielen erwiesen ist, dass
wir niemals mit dem Überschlage, den man gemacht hat , aus¬
kommen — siehe Baumgartner Park — so ist anzunehmen , dass
nicht 40 , sondern 60 Millionen nothwcndig sein werden.

Und was würden wir haben ? Trübes , schlechtes, nugesundcs,
miserables Donauwasser , nnd die Herren , die dafür stimmen werden,
werden es auf ihr Gewisse» uehmeu, dass sie unsere Nachkommen
mit dem Wasser zu vergiften beabsichtigt haben . (Gelächter rechts.)
Ja , das ist Vergiftung . Dnss es Vergiftung ist, werde ich Ihnen
durch eine» Herrn bestätigen lassen, der mehr versteht als ich und
der Herr , welcher so sehr gelacht hat . Professor Dräsche sagte,
dass er als Arzt und die Gesellschaft der Ärzte es als GewisscnS-
sachc betrachten und er unter gar keiner Bedingung zustimmen
kann, dass man Doncmwasscr beuützc. Professor Dräsche sührt
hier an , das in den 77er uud 78er Iahren , in welchen es noth¬
wcndig war , die FerdinandS -Wasserleituug in Betrieb zu setzen,
gerade iu jenen Bezirken , in welchen Wasser aus genannter Leitung
getrunken wurde , der Typhus vehement austrat , und er wies auch
nach, dass auch die Typhuskranken in anderen Bezirken diejenigen
waren , welche in dem mit Donaunutzwasser bespülten Terrain
arbeiteten uud dies Wasser tranken , also nicht Leute iu Bezirken,
welche mit Hochquellenwasser gespeist waren . Professor Dräsche
sagt weiter, mit dem Umsichgreifen und der Ausbreitung der Hoch-
anellcnleitung verminderten sich die Erkrankungsfälle an Typhus.

Er sagt uns , dass es in Zürich auch zweierlei Wasserleitungen,
eine Nutz- und eine Qucllenlcitnng , gab ; dass einmal die Oncllen-
leitung gebrochen sei, und die Leute gezwungen waren , Nutzwasscr
zu trinken, und dass eine Epidemie ausgebrochen sei. Dies könnten
Sie verantworten ? ! Wenn uns die Majorität zumuthct , dass wir
in den Vororten natürlich mich in dem Falle , als die Hochaucllen-
lcituug nicht funktioniert , Donauwasscr triukcu, dann ist das zu
stark, es ist nicht bescheiden. Denken Sic , dass wir hier in Wien
mit dem gntcn Wasser verwöhnt sind, denn es muss jeder aner¬
kennen, dass wir das beste Wasser von der Welt haben , wir sind
ein gutes und gesundes Wasser gewöhnt , und wenn man Douau-
wasscr trinken muss , entstehen nicht nur Typhus - sondern auch
Hautkrankheiten . Ich keime Lcnte, die, wenn sie in eine andere
Gegend gekommen sind nnd anderes Wasser getrunken haben , einen
Ausschlag bekommen haben . (Gelächter .) Das ist kein Scherz , und
wenn ein Arzt darüber lacht, muss ich sagen, dass er nichts
erfahren hat in der Welt . Wenn man so gewissenlos vorgehen uud
uns zumnthen sollte, Donauwasser zu trinken, müssen wir uus

dagegen wehren ; das wäre cine Vergewaltigung seitens der Ma¬
jorität , die zum Himmel schreit um Rache (Gelächter rechts ), weil
selbst unsere Kinder Sic verfluchen würden . (Rufe rechts : Das
Donauwasser soll niemand trinken ! Es ist ein Rutzwasser !)

Wenn Dr . Klotzberg sagt, es muss dieses Wasser niemand
trinken, sage ich ihm ans Ersahrung Folgendes:

Die Leute, die die Ringstraße bespritzt haben — das habe
nicht ich allein gesehen, sondern auch Leute, die vielleicht gescheiter
sind als ich — sind nicht zum Bassin oder in ein Haus gegangen,
sondern haben aus dem Schlauch getrunken ; heute schadet es nicht,
denn es ist Hochancllcuwasscr , aber wenn mit Donauwasscr bespritzt
wird , glauben Sic , dcr Mann wird znm Hausmcister um dcn
Schlüssel zur Wasserleitung gehen ? Nein , er wird aus demselben
Rohr trinken . Glauben Sic , der Fabriksarbciter wird etwas anderes
thnn , wenn iu dcr Fabriksaulagc auch cinc Wasserleitung zum
Trinken vorhanden ist, nnd er hantiert mit dem freilich vom
Sehen ans reinen Wasser aus der Donau , dcr hat diese Bedenke«
nicht nnd trinkt es . Warum soll überhaupt jemand der Gefahr
ausgesetzt sein, schlechtes Wasser zu trinken, wenn wir gesundes,
gutes Wasser genug habcu ? Ich werde Ihnen Folgendes sagen,
wie ich darüber denke, die Anträge wird ein anderer Herr unserer
Partei stellen. Ich werde dafür stimmen , nachdem ich nicht für
die Nntzwasserleitung aus dem Tiefqncllengebictc bin , nachdem ich
gegen die Donaunutzwnsscrleituug absolut uud gauz entschieden
bin, nachdem man die Verhältnisse des Hochquclleugebictes heute
noch nicht ganz gut kennt, dass man eine 25gliedcr !ge Commissivu
aus dem Plenum des Gemeiuderathcs einsetzt, welche alles dies
untersucht , diese fiuauziclleu uud technischen Projcctc prüft und
uus Vorschläge macht.

Ich werde dafür stimmen, dass eine zweite Leitung nach Wien
gemacht und kein zweites Rohrnetz eingeleitet wird . Denn die Ein¬
leitung eines zweiten Rohrnetzes involviert immer die Gefahr,
dass wir schlechteres Wasser trinken . Wenn ein gleichwertiges
Wasser geschaffen wird , wozu die Möglichkeit vorhanden ist, kommt
es durch dasselbe Rohrnetz zum Trinken und zum Gebrauche uud
zu allem Möglichen . Dann werde ich dafür sein, dass große
Reservoirs angelegt werden . Sie brauchen keine Angst zu haben,
dass diese Reservoirs das Wasser verschlechtern, dass dasselbe
dnrch das todte Stehen schlecht wird . Nein , meine Herren , die
Reservoirs können, das sieht man , so in Betrieb gesetzt werden,
dass das Wasser das ganze Reservoir durchpassieren muss und
immerwährend in Bewegung ist. Ich werde dafür sein, dass, wenn
irgend ciu Capital für die Beschaffung von Wasser ausgegeben
wird , dies nur durch die Commune uud durch kciue zweite Person,
keine Privatperson beschafft werde. Nur die Commune allein hat
die Pflicht , es zu thuu . Natürlich wird auch die Abgabe des
Wassers an das Publicum nur durch die Commune geschehen
dürfen . Indem ich Sie , meine Herren , bitte, gegen die Donau-
nutzwasserlcitnng aus sanitären und finanziellen Gründen zu stimmen,
schließe ich. (Beifall liuks .)

Hteferent : Ich bitte um Entschuldigung , dass ich Ihre Auf¬
merksamkeit schou wieder in Anspruch nehme. Aber einige Aus¬
führungen können nicht unwidcrlcgt bleiben.

Ich stimme dem Herrn Redner vollkommen bei : im Hoch¬
quellengebiet ist Wasser genug ; ganz gewiss. Er soll nur angeben,
wie wir das machen, dass wir das Wasser hereinbekommen. (Gem .-
Rath Jcdliöka : Wozu haben wir Ingenieure ?) Es ist sehr
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schwer, mit jemandem zu streiten , der in diesen Dingen nicht die
geringste Erfahrimg hat . Ich habe schon wiederholt erklärt und es

ist unzähligcmalc gesagt worden , dnss man eine Wasscrableitnng
nicht ohne behördliche Concession bewirken kann . Das hat eine
Grenze , und die Staatsverwaltung kann uicht zugeben — das sage
ich hier ganz offen — , dass das Hochguellcngcbict vollständig ent¬
wässert wird . Das ist eine pure Unmöglichkeit. Es sind da so
vielerlei Interessen , es leben dort so viele tanscnde Menschen , es
es ist dort so viel Capital in Industrien investiert , dass man uicht
sagen kann : Da ist genug Wasser, da nehmen wir es.

Dann bitte ich den Herrn Redner , wenn er Gelegenheit hat,
mit dein Führer seiner Partei zu sprechen, denselben zu ersuchen,
dass er ihm das Wasscrrcchtsgesctz erklärt . Da wird er fiudeu:

Für Trinkwasser können wir expropriircn , aber dafür , dass wir
unsere Canäle schwemmen, können wir de» Acuten draußen das

Trinkwasser nicht wegnehmen . Das bitte ich für die Zukunft fest¬

zuhalten.
Nun hat der Herr Redner geglaubt , er hat einen ungeheueren

Fund gemacht, wenn er uns die Anlegung von Wasserreservoirs
empfiehlt ; wir hätten zu wenig Reservoirs , das sei eine einfache
Sache , die koste nichts . (Gem .-Rath Jcdli öka : Das hat niemand

behauptet !) Ich bitte auf Seite 6 zu lesen; da werden die Herren
sinden, dass Reservoirs anch etwas kosten. Je nach der Vorliebe
für die Bevölkerung können Sie die Reservoirs offen machen, wenn
Sie glauben , dnss die Bevölkerung größere Vorliebe für warmes
Wasser hat . Wenn Sie das nicht glauben , können Sic die Reservoirs
zudecken, wenn Sic dies aber thun , so - kostet das Reservoir mit
anderthalb Millionen Cnbikmctern — das ist der Wasserbedarf für
25 Tage , wcnn Sie 60 .000 täglich nehmen — die Kleinigkeit
von 24 Millionen , nnd dnrnin bekämen Sic cinc ganze Leitung

und hätten dann wenigstens frisches Wasser.
Ein Herr Redner hat gefnndcn, die Techniker seien auf einen

kleinen Behelf noch nicht gekommen, nämlich man lässt das Wasser

aus dem Hochqneltengebicte dnrch alle Reservoirs durchlaufen,
wahrscheinlich, damit die Leute sich uicht den Magen verderbe»

(Heiterkeit) und das Wasser nicht mit 8 ", sondern mit 16 " trinken.
Denn das wird gewiss eintreten ; wenn Sie das Wasser magazinieren,

so werden Sie solches mit 8 bis 9 " in Wien uicht mehr sehcu.
Das ist also ein weiterer Vortheil dieser Idee.

Nun sagt der Herr Redner zum Schlüsse , wie gefährlich daS

sei. Er hat jemanden gesehen, der aus einem Schlauche getrunken
habe. (Rufe links : Das steht im Dräsche !) Nim , dann müssen
wir eine Anzeige an den obersten Sanitütsrath machen : In Wien

läuft ein Flnss vorüber , der sanitätswidrig ist, da könnten eine
Menge Leute vergiftet werden, das ist nicht zulässig ; man muss
eine Planke oder eine Mauer herumziehen , damit die Leute uicht

hingehen uud das Wasser trinken können. (Unruhe links . — Rufe:
Das ist ja gefrozzelt !) Im Eingange aber hat er erklärt : Die
Neichen trinken kein Wasser uud die Kinder trinken Milch . Warum
hat er denn dann Äugst, wenn ohnehin niemand Wasser trinkt?

Übrigens bitte ich, festzuhalten, dass das Wasser aus der Nutz-
Wasserleitung uicht zum Trinken dienen soll.

Ich komme jetzt zu eiuem etwas ernsteren Punkte . Der be¬

treffende Herr Rcducr steht auf folgendem Standpunkte : Eine
zweite Lcituug ja , aber kein zweites Rohrnetz.

.' iini , ich muss sagen, das verstehe ich gar nicht. Wenn man
sagt, „nur ein Rohrnetz ", so heißt das , es soll gemischt werden,
und dann ersparen Sie sich doch die Kosten der zweiten Leitung

und schütten Sie das Wasser gleich in den Aquäduct ! Denn
glauben Sie , das Wasser wird nicht gemischt, wenn man es unge¬
mischt hereinführt und hier in die Leitung hineinlässt ? Oder wollen
Sie vielleicht — ich weiß nicht, ob Sie diese Idee haben — einen
Theil der Bevölkerung bevorzugen und nur einem Theile das

Wasser der Fischa-Dagnitz zukommen lassen ? (Widerspruch links .)
Also das geht auch nicht, nun dann bin ich ans die Entwicklung
der Dinge sehr neugierig.

Vorläufig ist also der Standpunkt der : eine zweite Leitung ; —
die kostet 10 bis 12 Millionen — der Aquäduct hat 14 Millionen
gekostet— , aber kein zweites Rohrnetz , und wenn nun das Wasser
ungemischt hereingeführt und hier gemischt wird , so haben wir

anch wieder kein Hochauelleuwasser mehr, sondern eine Melange.
Nun komme ich zu Professor Dräsche ; der hat einmal ein

Buch geschrieben, worin davon gesprochen wird , dass einmal eine
Typhus -Epidemie ausgebrochen ist und sofort constaticrt wurde,
dass sie die Folge davon war , dass die Ferdinands -Wasserleitnng
damals iu Betrieb gesetzt wurde . (Rufe links : Natürlich !) Ja
natürlich ! Nun , wcnn die Herren mir noch so viel Ansnierksamkcit
schenke» wolle», will ich Ihnen aus dem Jahresberichte des

Wiener Stadtphysikates über das Jahr 1877 , in Wien bei
Wilhelm Vraumüller 1878 erschienen, also jederzeit nachzu¬
lesen — es ist auch iu unserer Bibliothek zu haben, — Folgendes
bekanntgebe'» . Es wird da gesagt, dass die Kaiser Ferdiuauds-
Wasserlcitung in Betrieb gesetzt wurde vom 9. bis 16 . November
1876 , durch sieben Tage nnd zwei Stunden , und dass das Wasser
in die mit Sectio » I, II , III bezeichneten Gebiete der Stadt

eingeleitet wurde , ohne dass in der zweiten Hälfte des November
oder im Dcccmber in Wien die Zahl der Darmkatarrhe oder
Typhnsfälle eine Vermehrung gezeigt hätte . Anch die Mortnlitäts-
ziffer des Typhus war gerade im Deccmber die kleinste im ganzen
Jahre (neun Fälle .)

Vom 29 . December 1876 bis 10 . Februar 1877 floss das
Douauwasser zum zweitenmale sowohl in den früher erwähnten

drei Sectioueu als auch noch in einer vierten (vom 20 . Jänner
bis 9 . Febrnar ) und in einer fünften (vom 24 . Jänner bis
9 . Febrnar ) . Dessenungeachtet blieben, wie gezeigt, die Typhus --
crkraukungen im ganzen Jänner und noch in der ersten Woche des
Februar nahczu innerhalb der Normalgrcnzc , und in der

zweiten Hälfte des Februar , wo bereits wieder das Hochguellen-
wasser floss, kamen typhöse Erkrankungen in zahlreicher Menge
zum Vorschein und gelangten erst wieder Mitte März zur ent¬
schiedenen Abnahme.

Nim wird gesagt : Diese Thatsache sei im höchsten Grade
befremdend, denn es hätte , wenn das Verderben des Donau-

Wassers durch das lange Stagnieren in den Sangcanälcn als
einzige krankmachende Potenz erkannt werden soll, gerade ini ersten
Anfange seiner Einleitung , also bald nach dem 9. November und
bald nach dem 29 . December dasselbe — ähnlich wie ein Gift —
massenhafte und rasch uach seinem Genüsse eintretende Erkrankungen
hervorbringen müssen. Da dies uicht der Fall war , so wird man
zur Annahme gedrängt , dass etwas anderes die Ursache ist. Mau
hat nachgeforscht und es ist constaticrt worden , dass die Reservoirs
in den Hänscrn , welche es damals noch gegeben hat nnd welche
erst später abgeschafft wurden , die Ursache des Verderbens des

Wassers und der Typhnserkrankungen waren (liest ) :
„Wen » man das Resultat der Untersuchung der Reservoirs

mit dem mikroskopischen Befunde des Ende Juni ans dem Siug-
I»
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canale der Kaiser Ferdinands -Wasserleitung entnommenen Wassers
zusammenhält , so wird es klar, dass bei der bedeutenden Menge
verschiedenartigen Schlammes in dem Scmgcanale bei der Ansaugung
des Wassers durch die Dampfpumpe immer Schlamin in mehr oder
minderem Grade mitgerissen wurde , der sich in den Reservoirs in der
Ruhe absetzte, zeitweise aber , besonders bei stärkerer Bewegung des
Wassers daselbst oder wenn infolge des stärkeren Wasserverbrauches die
unteren Schichten im Behälter in die Abflussröhrcn gelangte , dem
rein einströmenden Wasser sich sammt seinem lebenden Inhalte
mittheilte , so dass selbst das Hochquellenwasser mit Fäulnispro-
ducten in mehr oder minderem Grade geschwängert wurde ."

Also die Aufspeicherung des Wassers in den Reservoirs ist
die Ursache, dass der Typhus entstanden ist. Thatsächlich ist auch
das zeitliche Zusammentreffen kein solches, dass man es auf das
Pumpen zurückführen kann. (Gem .-Nath Dr . Lerch widerspricht .)
Das ist vom Stadtphysikat veröffentlicht worden und gedruckt zu
lesen. Die Herren können darüber denken, wie sie wollen , das
Stadtphysikat wird aber doch nicht etwas , was nicht richtig ist, in
die Welt setzen.

Nun möchte ich eine Frage an den Herrn Redner stellen.
Er steht auf dem Standpunkte — und ich habe ja selbst erklärt,
dass der Standpunkt der richtige wäre , denn das Ideal einer
Wasserleitung ist ja die einheitliche Wasserversorgung — der ein¬
heitlichen Versorgung mit Wasser, dann muss er aber darauf be¬
stehen, dass nur Hochquellenwasser nach Wien gebracht wird , denn
mit der Fischa-Dagnitz . . . (Widerspruch von Seite des Gem .-
Rathes Dr . L u e g e r .) Natürlich , der Herr Führer der Opposition
wird uns beweisen, dass das Wasser besser als Hochqucllenwasscr
ist. Es ist aber nichts anderes als der Abfluss dieses Gebietes,
aus dem auch die Tiefquellenleitung ihren Vorrath bezieht. Dann
aber müssen Sie darauf verzichten, zu erklären , dass das eine ein¬
heitliche Leitung ist ; dann haben Sie Hochqucllcnwasscr in einem
gewissen Quantum und haben dann Fischa-Dagnitzwasser , welches
entschieden schlechter ist. Da bitte ich aber , die Idee fallen zu
lassen, dass Sie nur einzuleiten brauchen und dass Sie dann un¬
gemessene Quautitäteu wegleitcn dürfen , abgesehen von den Kosten
der Zuleitung , von den Kosten des Hebens :c. An der Fischa-Dagnitz
sind die reichsten Werke, nämlich die Werke mit dem größten Betriebe,
weil dort das größte Gefälle ist, nnd wir haben einen Geschmack
davon bekommen, was es heißt, solche industrielle Etablissements zu
entschädigen. Diese werden Sie natürlich ankaufen müssen ; dazu
kommen noch die anderen Kosten für die Zuleitung , für die
Hebung und dann werden Sie das Wasser mit Hochquellenwasser
nicht mischen, denn die Bevölkerung wird das nicht zugeben.
(Gem .-Nath Dr . Lueger ruft : Warum nicht ? Das ist ebenso¬
gut !) Sie werden niemanden überzeugen , dass das Fischa-Dagnitz¬
wasser dasselbe ist wie das Hochqucllenwasscr, und nachdem Sie
nicht in der Lage sind, das zu thun , so bin ich auch überzeugt,
dass das alles nur Illusion ist. Sie werden für das Fischa-
Dagnitzwasser auch ein zweites Rohrnetz haben müssen, genau so
wie eine zweite Leitung , und werden nicht beweisen können, dass
das billiger kommt.

Würgermeister : Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung 7 ^ Uhr abends .)

StMmlh.
Ii - richt

über die Stadtraths - Sitzung vom 28 . Juni 1892.
Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.

2. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende: Dr . v. Villi ng , Müller,

Bosch « n , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schneiderhan,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzels berger,
Matzenauer , Wur m.
M e i ß l,

Beurlaubt : Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Kice -Mrgermeister Dr . MorschKe eröffnet die Sitzung.
Der Vorsitzende bringt die Belastung des Reservcfondes mit

25 . Juni 1892 znr Kenntnis.
Reservefond ............ 600 .000 fl. — kr.
Effectivc Belastung .......... 211 .326 fl. 61 kr.
Belastung durch in Aussicht stehende, bereits

genehmigte, jedoch noch nicht effectniertc Auslagen 156 .034 fl. 32 kr.

Zusammen . 367 .360 fl. 93 kr.
Daher noch verfügbar . 232 .639 fl. 07 kr.

und nach Abzug des für unvorhergesehene Aus¬
lagen in den Bezirken II bis XIX s, 500 fl. zu
reservierenden 9000 fl. noch ........ 223 .639 fl. 07 kr.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesammtbetrage von 134 .351 fl. 54 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Interpellation des St .-R . v. Götz , betreffend die Beleuchtung
der Alleen vom Hütteldorfer Bahnhofe nach Hcicking.

Erledigt sich durch das vom St .-R . Schlechter im Verlaufe
der Sitzung erstattete Referat.

Es wird zur Wahl des Eomitss von drei Mitgliedern zur
Berathung und Erstattung von Vorschlägen, in welcher Weise den dem
Alternativvrojecte L für die Erbauung eines Amtshauses im XIX. Be¬
zirke anhaftenden Übclständen abgeholfen werden könnte, geschritten.

Es werden die St .-R . Wurm , Müller und Ritt . v. Neu¬
mann gewählt.

St .-K . Mißt referiert über Gesuche um Verleihung der
Zuständigkeit und beantragt die Gesuchsgewährung für Nachbenannte:

Sprosty Johann , Maurergehilfe;
Straka Johann , Schlossergehilfe;
Sieb er Paul , Fiakerkutscher;
Kußbach Lorenz, Nachtwächter ;
Nemetz Emonucl , Kaffeebrenner;
Rainisch Josef , Hammerschmied-Vorarbeiter;
Zimanol Wenzel, Schlossergehilfe;
Gudernatsch Josef , Locomotivführer;
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Wabrousek Agnes , Handarbeiterin;
Rieß Theodor Leopold , Eisendrehergehilfe;
Hubeny Ludwig , Glasermeister;
Petr Alfred Karl , Metallgicßergehilse;
Mra ; Franz , Holz - und Kohlenhändler;
Zyma Wenzel , Schmiedgchilfe;
Pisek Josef , Kesselschmiedgchilfe;
Pawlik Laurenz , Wagnergehilfe;
Rosin Adolf , Taschuergehilfe;
Wiesinger Ferdinand , Gastwirt;
Sole Adols , Hausbesitzer;
Flassak Franz , Geschäftsdicner;
Tomann Karl , Gcmischtwaren -Verschleißer;
Schneider Wenzel , Fabriksaufseher;
May grab er Johann , Magazinsarbeiter;

Kreuzer Paul , Hausknecht;
Pötzsch Theodor , Schlossergehilfe . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Verleihung der Zuständigkeit

und beantragt die Gesuchsgewährnng für Nachbenannte:
Weinmeicr Josef , Schuhmacher;
Hru ; a Johann , Schneider;
Wies mnller Jgnaz , Hausbesorger;
Panzenböck Cacilia , Dienstmagd;
Potschka Pauline , Kindsfrau;
Adametz Wenzel , Schuhmacher;
Pomberg er Paul Franz , Kutscher;
Krejci Josef , Stallmeister;
Arzt Karl , Schuhmachergehilfe;
Nekvasil Franz , Tischlermeister;
Silberbauer Barbara , Gold - und Silberstickerin;

Bayer Maria , Sesselflechterin;
Kratochvil Wenzel , Schneidergehilfe;
Sethaler Peter , Briefträger;
Bradae Henriette , Wäscherin . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des Bürger

rechtes uud beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an:
Haßinger Josef , Verschleißcr von Kirchcnvaramenten;
Peyfnß Josef , Gemischtwarenhändler;
Eisen fest Franz , Schuhmacher , und
Oels Josef , Posamentierer . (Angenommen .)

St . Hl . Schneiderhan referiert über das Ansuchen der Victorinc
No w aknos . ihres Gatten Josef wegen Vermietung der Armenwohnung

im ehemaligen Gcmeindehause von Obcr -Meidling , Bischofgasse 17

und beantragt die Genehmigung der Vermietung unter den im Proto¬

kolle, Z . 17147 , angeführten Bedingungen . (Angenommen ) :
— derselbe referiert über das Ansuchen des Victor Lackner,

Pächter des Gemeindehauses in Hütteldorf , Hauptstraße 75 um käufliche

Überlassung der Realität und beantragt:
1 . Die käufliche Überlassung des Gemeindehauses in Hütteldorf

Nr . 75 , Hauptstraße , XIII . Bezirk sammt dem 'gesammten ? uuäu8
instruetus und allen darauf ruhenden Rechten an die Eheleute Victor

und Elise Lackncr um den Preis von 14 .000 fl. und gegen dem

genehmigt , dass dieselben die Vertragskosten und Übcrtraguugsgebüren
aus eigenem bestreiten.

2 . Das Offert des Johann Wirth wird wegen zu geringe»
Kaufanbotes abgelehnt.

Punkt 2 des Referenten - Antrages wird geneh¬
migt ; Punkt 1 abgelehnt.

— Derselbe referiert über Offerte xunew Verkauf der städtischen

Wiesenparcelle 339 , Einl .-Z . 212 im XIII . Bezirke in Lainz und
beantragt:

1 . Die im XIII . Bezirke in Lainz gelegene Realität Einl . -Z . 212,
Cat .-Parc . 339 , im Ausmaße von 6197 wird an Willibald

Petzold , Kaufmann , VII . Bezirk , Bnrggasse 52/54 um den Preis

von 80 kr. Per Quadratmeter , mithin um den Gesammtpreis von

4957 fl. 60 kr. gegen dem überlassen , dass derselbe die zur Eröffnung
der Straße I uud zur Verbreiterung der Straße II erforderlichen

Grundflächen per circa 200 m ^, respcctive circa 60 unentgeltlich
an die Gemeinde Wien abtrete und die Vertragskosten und Über-

tragungsgebttren aus eigenem bestreite.
2 . Das Offert des Mathias Christ wird wegen geringen Preis-

aubotes abgelehnt . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offertverhnndlungs -Ergebnis wegen

Herstellung von Schutzschranken auf dem Schlachtviehmarkte und

beantragt die Lieferung von Gnsseisensäulen der Firma H . Heinrich

zu dem offerierten Preise von 11 fl. 30 kr. per 100 Kss (Bestbieter)

zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Zuber um

käufliche Überlassung von Einrichtungsstücken aus dem ehemaligen

Epidcmiespitale in Hetzendorf , Gärtnergasse 16 um den Preis von

10 fl. und beantragt die Genehmigung des Kaufanbotes.
(Angenommen . )

St .-Hl . Woschan referiert über den Bericht bezüglich der Ver¬

gebung des Vertriebes der Lose der Armenlotterie für die Jahre 1393

bis 1895 und beantragt , es sei der Vertrieb der Lose der Wiener

Armenlottcrie in den Provinzen (mit Ausnahme der k. k. Steuerümter)

und im Auslande für die Jahre 1893 , 1894 und 1895 ohne Aus¬

schreibung einer Offertverhandlnng dem Bankhause Schelhammer
Schattera in Wien , I ., Kärnthnerstraße 20 unter den mit Ge-

meinderaths -Beschluss vom 13 . August 1889 , Z . 4933 , genehmigten

Bedingungen zu überlassen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Th . Reisch

nos . Marie Eipeldauer um Auszahlung verjährter Coupons vom

städtischen Communal -Aulehen vom Jahre 1367 und beantragt,

gleichwie im Jahre 1889 (M .-Z . 405208 ex 1888 gemäß K 1430

des a . b. G .-B .), die bereits eingetretene Verjährung der amortisierten,

am 1. Jänner und 1 . Juli 1888 und 1. Jänner 1889 fällig ge¬

wesene Coupons der Schuldverschreibungen des Wiener Communal-

Anlehens vom Jahre 1867 5 100 fl ., und zwar Nr . 934 , 2637,

7752 , 7754 , 7755 , 7757 , 11302 und 18568 , nachzusehen und die

Auszahlung dieser Coupons seitens der städtischen Hauptcassa zu

gestatten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offert der Erben nach Johann

Bapt . Hauptmann bezüglich des Ankaufes der Häuser I . Bezirk,

Albrechtsplatz 3 - Augustinerstraße 6 und Albrechtsplatz 2 — Mayseder-

gasse 5 , durch den Bürgerspitalsfoud und beantragt , ein Comitk aus drei

Mitgliedern einzusetzen zur Unterhandlung mit den Hauptman n ' schcn
Erben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Bericht der Buchhaltung bezüglich

der Verrechnung der infolge der Vereinigung der Vororte mit Wien

sich ergebenden Ausgaben und beantragt , dass gestattet werden möge,

eine Trennung des Erfordernisses und der Bedeckung nach den alten
uud den neuen Bezirken Wiens bis auf weiteres bloß anmerkungs¬
weise und nur dort zuzugeben , wo eine solche möglich und zweck¬
dienlich erscheint. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über den Bericht des Lagerhaus -Directors,
betreffend die Kündigung der Donau -Dampfschiffahrts - Gesellschaft
wegen der Stationsbenützung und beantragt , diesen Bericht zur Kenntnis
zu nehmen. (Angenommen ) ;

derselbe referiert über den Bericht und Rcchnungsabschluss
für das Lagerhaus der Stadt Wien pro 1891 und beantragt:

1. Der vom Lagcrhausdircctor vorgelegte Bericht über die
Gcschäftsgebarung im Jahre 1891 wird zur Kenntnis genommen.

2. Der Rcchnungsabschluss des Lagerhauses der Stadt Wien
für daS Jahr 1891 , welcher einen Gcbarungsübcrschnss von 43 .593 fl.
61 kr. ausweist , wird genehmigt und ist dieser Betrag von dem im
Inventar über das cnrrente Gcmeindcvcrmögen enthaltenen Kosten der
Errichtung des städtischen Lagerhauses abzuschreiben.

3. Für das Jahr 1891 werden folgende Remunerationen beantragt:
s) Dem Lagcrhauspersonale, und zwar:

1. Den zwei Officialen Zür und Bacher je 160 fl.
2. Den drei Officialen Kreutel , Wagner und Lehner

Leopold je 120 fl.
3 . Dm drei Officialen Aner , Lehner Ed . und G omm und

dem Hilfsbeamten Pascher je 100 fl.
4 . Den zwei Hilfsbeamten Deinhart und Kander S je 60 fl.
5. Den acht Untcrbcamten Bruckmüller , Pollak , Hiebner,

Hofstätt er Keransch , Kremliczka , Linne rt und Ens-
fellncr und den zwei Dienern Seyerl und Kahofer je 50 fl.

6. Den zwei Hansmeistern Scheidt und Rchbergcr je 25 fl.
d) Dem Stationspersonnlc , und zwar:

1. Dem Stationsvorstnnd 80 fl.
2. Dem Stationsassistcnten 50 fl.
3. Den zwei Stationsanfschern und dem Stationsexpedienten

jc 3V fl.
4. Dem Wagenschieber und dem ^ tationsdiencr je 15 fl.
Diese aus der LagerhauScafsa auszuzahlenden Remnncrationcii

von zusammen 2030 fl. seien vom Gebarungsübcrschusse des Lager¬
hauses aus dem Jahre 1891 von 43 .593 fl. 61 kr. abzuschreiben
nnd dem Lagerhause von der städtischen Hauptcassa gutzubuchen.

4 . Die Bezüge der nachverzeichnctcnAngestellten des Lagerhauses
der Stadt Wien werden erhöht, und zwar

1. die Personalzulage des Buchhaltnngs - Vorstandes C.
Z d rasch il ek um 200 fl. ;

2. die Personalzulagen des Magazins -Vorstandes F . Kill¬
mann und des Cassiers E . Rabl um je 150 fl. ;

3. dem Haus - und Bahninsvector Anton Rischer , den
Officialen Ernest Cartins , Gustav Hanslik , Leopold
Entcnfellner und Franz Fischer wird eine Pcrsonalzulage
von je 150 fl. per Jahr gegeben;

4 . die Gehalte der Beamten R . O ß o n a, (5. Dietsch,
sowie des Dieners L. Voglsang werden um je 50 fl. jährlich
nebst den 30percentigen Quartiergelderu erhöht.

Die sämmtlichen Gehaltszulagen und Gehaltserhöhungen
lauten vom 1. Jänner 1892 an.

5 . Der den Titel Official führende Hilfsbeamte F . Grunn
wird zum Official des Lagerhauses der Stadt Wien ernannt
mit den bisherigen Bezügen gegen dreimonatliche Kündigung.

Die Zahl der Officialstellcn vermehrt sich dadurch von elf
auf zwölf. ,
Die Anträge des Referenten werden in Anwesenheit von 18 Mit¬

gliedern des Stadtrates angenommen.
(An den G em ein d e r a th ) ;

St .-U . Schlechter referiert über das neuerliche Project für die
Aufstellung von Gasflammen in der Alleegasse in Hacking und be¬
antragt die Genehmigung desselben nach dem Antrage des Stadt-
banamtes. (Angenommc n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des VcrwaltnngS -Coinitvs
der Kronprinz Rudolf -Kinderspitalstiftnng in Wien um Subvention
und beantragt , demselben für die Jahre 1892 , 1893 und 1894 eine
Subvention von je 1000 fl. zu bewilligen.

(Wird angenommen ; an den Gemeinde ? ath .)

— Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rothes S lam a
puncto unentgeltlicher Wasserabgabe an das Rudolfinerhans in Ober-
Döbling und beantragt , diesem Antrage keine Folge zu geben.

(Angenommc n) ;
— derselbe referiert über acht Gesuche puncto Wnssermehr-

vcrbrauchs-Gcbürcnabschrcibung und beantragt die Abschreibung des
Betrages von 7 fl. 26 kr. für Wassermehrverbrauch im Hause IV .,
Atlcegasse 22 ; die Reducicrnng der Wasscrmchrverbrauchs-Gebüren
per 240 fl. 73 kr. auf 150 fl. 46 kr. für das Haus V., Sieben¬
brunnengasse 15 , und von 9 fl. 96 kr. auf 6 fl. 22 kr. für das
Haus IV ., Hundsthurmerstraße 1 e ; die Ablehnung der angesuchten
Abschreibung der Gebür von 11 fl. 60 kr. für das Haus IV ., Guß¬
hansstraße 6 ; die Abschreibung der Gebür per 27 fl. 22 kr. für das
Hans IV ., Kolschitzkygasse9, per 8 fl. 45 kr. für IV., Schwind-
gasse 11 ; die Rcducierung der Gebür per 154 fl. 23 kr. auf 95 fl.
39 kr. für IV ., Thcresiannmgassc 2 d nnd die Anuahme des Ver-
gleichs-Antragcs mit 49 fl. beim Hanse IV ., Paniglgnssc 9.

(A » genommen ) ;
— derselbe referiert über die Rcducierung , beziehungsweise Ab¬

schreibung von Wassermehrvcrbrauchs-Gebüren nach sieben Parteien
und beantragt die Abschreibung der Wassermchrvcrbrauchs-Gebür für
V., Hundsthurmerstraße 10 per 2 fl. 24 kr. aus Billigkeitsrttcksichtcu,
desgleichen die Abschreibung der Beträge vou 72 fl. 45 kr. für V.,
Riidigergassc 12 , von 93 fl. 83 kr. für V., Franzensgassc 24 , des
Betrages von 25 fl. 41 kr. und die Rednciernng des Betrages von
45 fl. 56 kr. auf 28 fl. 48 kr., wciters die Reducicrung der Gebür
von 6 fl. 74 kr. auf 4 fl. 18 kr. für V., Matzleinsdorferstraße 26
und Abweisung des Ansuchens um Abschreibung der Gebür von
30 fl. 85 kr. für V., Zigelofengasse 27 . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Mehrkosten für die Wassereinleitnng
in das Bezirksgericht in Währing und beantragt , die Überschreibnng
per 36 fl. 37 kr. wird genehmigt. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen der
Bezirksausschüsse im I . Bezirk vom 12 . Mai , im II . Bezirk vom
25 . Mai , 1. Juni und 8. Juni , im III . Bezirk vom 21 . April,
im VI . Bezirk vom 20 . April , im VII . Bezirk vom 11 . Mai , im
IX. Bezirk vom 2. März nnd 22 . März und beantragt , diese Protokolle
zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert in Betreff der Beistcllung von Schnl-
localitüten für acht in den alten Wiener Gemeindcbezirken zu errich¬
tende gewerbliche Vorbcreitungscurse für Lehrlinge der Wirt - und
Kaffeesiedcr-Gcnossenschaft.

Derselbe beantragt : Nachdem die Gemeinde eine gesetzliche Ver¬
pflichtung, vor «! Uhr abends Schullocnlitäten für gewerbliche Vor-
bcrcitungsschnlcn znr Verfügung stellen zu müssen, nicht anerkennen
kann, wird auch im Interesse einer ordnungsmäßigen Lüftung der
Lchrzimmcr die Beistcllung der geforderten Localitätcn abgelehnt.
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St .-R . Dr . Gri ' bl beantragt , dem Ansuchen der Gewerbcschul-
Commissiou Folge zu geben, vorausgesetzt, dass seitens der Schul¬
leitungen Bedeukeu nicht existieren.

St .-R . Dr . v. Billing amcudiert den Antrag des St .-R.
Dr . Grübl dahin, „insolange durch diese Gewährung der geregelte
Betrieb der Bolls - und Bürgerschulen nicht Schaden leidet" .

Die Anträge des St .-R . Dr . Grübl und Dr . v. Billiug
werden angenommen.

Mce Bürgermeister Dr . Httchter referiert über die Ent¬
scheidung der k. k. Bczirkshauptmannschaft Ncunkirchcn vom 24 . Juni
1892 , Z . 12031 , womit der Gemeinde Wien die sofortige Aus¬
führung der Uutcrfahrung der Quellen in den Wasseralpen und im
Reißthale sowie der kleinen Quellen im Nasswalde die Herstellung
der Wasserschlösser bei den crstcrcn und der Brnnncnstnben bei den
letzteren Quellen nebst den zugehörigen Rohrleitungen und soustigen
Objcctcu auf dem gräflich Hoyos 'schen Grundbesitze, ferner den
Stollcnbcm- und Rohrleitungsarbeiten auf den Grundstücken der
k. u. k. Militär -Akademie, der evangelischen Cultusgcmciude Nasswald,
der Familie Huebmcr , der Katharina Winter und des Josef
Kaller auf eigene Gefahr und Kosten der Gemeinde Wien und ohne
Präjudiz für die Frage der wirklichen Wasserentnahme trotz der ein¬
gebrachten Recursc bewilligt, beziehungsweise den gegen die Entscheidung
der k. k. Bczirkshnuptmaunschast Ncunkirchcn vom 24 . October 1802,
Z . 19339 , ciugcbrachtcu Recurscn eine aufschiebende Wirkung nicht
zuerkannt wird und beantragt , das Stadtbauamt zu ermächtigen, die
zur sofortigen Inangriffnahme dieser Arbeiten erforderlichen Verein¬
barungen mit den Pächtern der von diesen Arbeiten betroffenen gräf¬
lich Hoyos 'schen Grundstücke zn treffen und die soustigcu zur Aus¬
führung dieser Arbeiten erforderlichen Boreiuleitungcu zu machen.

(Angenomme n) ;

— derselbe referiert über das Programm für die Verfassung
eines Projectes zur Erbauung von städtischen Gaswerken und Bestellung
eines Bauleiters für diese Werke.

Derselbe beantragt:
1. Die Genehmigung des Entwnrfes der Concursausschreibnng

für die Bauleitcrstellc und Bestimmung eines Termines von zwei
Monaten vom Tage der Ausschreibung für die Überreichung der
Compctcnzgcsuche,

2. Bildung des Preisgerichtes für die Anerkennung der Preise
nach dem Antrage des Stadtbanamtes und schleimigste Veranlassung
der Wahl trotz Einberufung der Mitglieder des Preisgerichtes und
der Ersatzmänner,

3. Verpflichtung der Preisrichter und deren Ersatzmänner, sich
weder direct uoch iudircct an der Preisbewerbung zu bcthciligen,

4 . Überprüfung der Vorlagen 1 und 2 durch das Preisgericht
noch vor der EoucurSausschreibuug,

5. Überweisung der Kosten der Anschaffung der Planbehelfe per
1500 fl. und eventuell der drei Preise per zusammen 16 .000 fl. nach
dem Antrage der städtischen Buchhaltung auf den Rcscrvcfond pro 1892.

(Angenommen ; Punkt 5 bezüglich der Preise au
den Gemeinderath .)

— Derselbe referiert über das Offcrt dcr Josefa Rainer
bezüglich des Vcrkanfcs ihres Bauerngutes im Preinthal Nr . 15 nebst
den dazugehörigen Quellen und beantragt , der Gemeindcrath genehmige
den Ankauf des Großwegerengutcs samnit dcn dazu gehörigen Quellen
im Prcinthnlc um dcu Betrag von 22 .000 fl. unter den vereinbarten
Modalitäten in der Voraussetzung und unter dcr ausdrücklichenBe¬

dingung, dass durch eine Commission festgesetzt werde , dass b 'idc
Quellen auf diesem Besitze unzweifelhaft entspringen.

(Angenommen ; an den G em ei n d er a th .)
St .-U . H5a« goill referiert über die Zuschrift des „Gemeinnützigen

Vereines znr Bekleidung armer Kinder " , mit welcher dcr Dank für
dic gewährte Subvention von 50 fl. ausgesprochen wird.

(Znr Kenntnis ) ;
— derselbe referiert über das Offert des Karl Habcnicht

bezüglich dcr Grabnummernpflöcke eigener Composition und beantragt,
es seien 1800 Stück der von Haben ! cht offerierten Grabnummern -
pflöckc unter den mit dem Genannten vereinbarten Modalitäten ent¬
sprechend dem Nachtragsoffertc vom 4. März 1892 , bchnfs versuchs-
weiser Verwendnng auf dcn Einzclngräbcrn des Central -Fricdhofes zu
bestellen. (Angeuommc n.)

St .-U . Witzelsberger referiert über das Offertverhnndlnngs-
ergcbnis puneto Umpflastcrnng dcr Straßc zwischen der Schwcinehallc
und dcn SzsMscn am Central -Vichmarktc und beantragt , diese mit
6505 fl. veranschlagten Arbeiten dem Franz Kraft , Pflasterermeistcr,
III . Bezirk, Hauptstraße Nr . 95 , mit einem Nachlasse von 21 Percent
zu übertragen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Pfarramtes Fünf¬
haus um Weiterbewilligung einer Remuneration von 250 fl. für den
Gottesdienst in dcr Kapelle dcs Kindcrgartcngcbäudcs in dcr Bcin-
gasse, XV. Bezirk, nnd beantragt , es sei dem Pfarramte in Fünfhaus
für die Abhaltung dcs Gottesdienstes in obiger Kapelle für dic Zeit
vom 1. Mai 1892 bis 30 . April 1893 eine Remuneration von 250 fl.
zu bewilligen und diesen Betrag aus dcn Rcscrvcfond zu verrechnen.

St .-R . Noske beantragt , es sei an das fürsterzbischöflichc Ordi¬
nariat unter Darstellung dcr Verhältnisse das Ersuchen zu richten,
einen Gottesdienst in der fraglichen Kapelle zu veranlassen.

St .-R . Dr . Leder er beantragt die Wiederaufnahme der
Debatte . (Angenommen .)

St .-R . Dr . Lederer beantragt : Dcr Magistrat wird beauf¬
tragt , mit dem Rcligionsfond und dem fllrsterzbischöflichen Ordinariat
wegen Besorgung dcs Gottesdienstes auf Kosten des NeligionSfonds
zu verhandeln.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt zum Referenten-Anträge den
Zusatz „ohne Anerkennung einer RcchtSverbindlichkeit" und zu dem
Antrage dcs St .-R . Dr . Lederer die Einsetzung des Wortes „der
Kirche" statt „Rcligiousfonds ".

St .-R . Noskc zieht seinen Antrag zurück.
Der Referenten - Antrag mit dem Antrage des St .-R.

Dr . Leder er und Dr . v. Billing wird angenommen.
(V i c c - B ü r ge r m ci st cr Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
— Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen Feuer¬

wehr in Unter-Döbling um Überlassung von Localitäten im Gemeinde-
Hause und beantragt:

1. Der freiwilligen Feuerwehr in Unter-Döbling ist statt des von
ihr bisher als Wachlocalc bcnützten Cabinetcs Nr . 95 das Zimmer
tox . Nr . 97 zu Feucrwchrzwcckcn zu überlasten und zwar unentgeltlich
gegen vierteljährige Kündigung , und für das erwähnte Locale wären,
soweit es mit dcn überflüssigen Möbeln der Gemeinden des XIX. Be¬
zirkes geschehen kann, die nothwendigstcn Möbel unter Ausrcchthaltung
des städtischen Eigentumsrechtes zur Verfügung zu stellen.

2. Die Localitäten top . 95 und 96 sind znr Unterbringung von
sichergestellten oder gcpsändctcn Effecten dem Bezirksamtc zur Verfügung
zu stellen und die dicsfälligcn geringfügigen Hcrstclluugcu siud auf



Kosten der Gemeinde im Höchstbetrage von 50 fl. im currenten Wege
auszuführen. (A « genommen ) ;

— derselbe referiert über die Benennung des eisernen Gehsteges
über den Wienfluß unterhalb der Schlachthausbrücke und beantragt,
diesen Gehsteg nach dem ersten langjährigen Vorsteher des VI . Bezirkes
Christian Wackenrodcr mit „Wackcnrodcr.Brücke" zu benennen.

St .-R . Dr . Lcd erer beantragt die Bezeichnung „Christiansteg" .
Der Antrag des St .-R . Dr . Lederer wird abgelehnt , der

Referenten-Antrag angenommen.
— Derselbe referiert in Betreff des Anerbietens des Rudolf

Moll auf Überlassung des au den Garten des Schulhauscs XIV.,
Stättcrmayergasse 29 anraincnden Bauplatzes als Spielplatz und bean¬
tragt die Ablehnung dieses Anbotes . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung eines Platzzinsrttck
standes per 11 fl. 47 kr. und beantragt , es sei der aushastende Bc-
standzins als uneinbringlich abzuschreiben. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Wahl der Functionärc der Feuer
wehr in Hernals und beantragt die Wahl des Johann Pfeiffer,
Realitätcnbesitzers, zum Hauptmann , des Karl Harot , Eisengießers,
zum ersten, des Alois Kernreuth er , Fabrikanten , zum zweite»
Hauptmann -Stellvertreter der freiwilligen Feuerwehr in Hernals zu
bestätigen. (Angenommen .)

St . Hl . Z>r . Wogter referiert über das Ansuchen des Rechnungs-
rathes Johann Weigl und beantragt , demselben zur Herstellung
seiner Gesundheit einen dreimonatlichen Urlaub zu bewillige».

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers im

XVI . Bezirke um Ablösung des auf dem Ottakringer Gemeindewaldc
haftenden Rechtes auf unentgeltlichen Bezug des Holzes für 28 '^ Inter¬
essenten und beantragt , es sei der Magistrat zu ermächtigen, die Ver¬
handlungen mit dem Stifte Schotten und den übrigen 28 '/ .̂ ebenfalls
zum Bezüge des sogenannten Haushohes berechtigten Hausbesitzern der
bestandenen Gemeinde Ottakring einzuleiten. (Angenommen .)

St .-Hl . Hl . v . Weltmann referiert über das Ansuchen des
Josef und der Maria Krätzer um Bewilligung zur Aufstellung eines
Dachstuhles und Einsetzung von neuen Fenstern auf dem rückwärtigen,
längs des Wienflusses bestehenden Tracte Conscr .-Nr . und Grundb .-
Einl .-Z . 224 in Gaudenzdorf , XII . Bezirk, und beantragt die Be¬
stätigung der Baubewilligung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Ferdinand Seif
um Baulinicnbcstimmung für die Realität Grundb .-Einl . Nr . 1040,
VI . Bezirk, und beantragt , die für die Wall -, Gras - und Kurzgasse
vom Gemeindcrathe bestimmten Baulinien sind aufrecht zu halten, die
Abkappung an der Ecke der Gras - und Wallgasse hat nach der Linie
L ? des vorgelegten Planes zu erfolgen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Baumeisters I . Köhl
um Verwendung von Sieveringer Steinen für die Fundamente zum
Schulhausbau in der Panikcngasse im XVI. Bezirke und beantragt,
demselben über sein Ansuchen unter Bezugnahme auf den inzwischen
gefassten Beschluss des Stadtrathcs vom 20 . Mai 1892 , Z . 2538,
nachträglich zu bewilligen, dass er beim Bau der Schule im XVI. Be¬
zirke, Panikengasse, für von Erdreich umgebenes Fundamentmauerwerk
Sandsteine aus den Brüchen von Sievering verwenden darf.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Böck um

Ertheilung des Bewohnungs - und Benützuugsconsenses für das Wohn¬
haus Or .-Nr . 32 Peregrinigassc im XIX. Bezirke und beantragt die

Ertheilung des Benützuugsconsenses gegen Erlag einer Caution von
60 fl. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Zehrungsbeitrag für den Jngcnicur-
Adjuncten Alfred Greil für die Jnsvicierung des Schulhausbancs
im XVI . Bezirke, Panikengassc, und beantragt , den Zehrungsbeitrag
mit 2 fl. 50 kr. vom 23 . Mai 1892 zu bewilligen, und ist der
Zehrungsbeitrag in dieser Höhe insolange auszubezahlen, bis nicht
durch eine endgiltige Systemisierung eine andere Bestimmung getroffen
wird. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich Glaser
nm Conscns zu Adaptierungen , XVII . Bezirk, Dornbach , Hauptstraße
Nr . 86 und beantragt die Ertheilung des Bauconscnses unter der
Bedingung , dass dem Bauwerber die Verpflichtung auferlegt werde,
bei einer Zurückrückung der Flucht des Hauses Nr . 84 oder der Be¬
grenzung des Besitzes in die vorgeschriebene Baulinie die in dem
Plane mit » deck , beziehungsweise ek ^ n eingeschriebenen Grund¬
flächen der Cat .-Parc . 21/1 , Einl .-Z . 237 der genehmigten Baulinic
nach den Bestimmungen der Wiener Bauordnung im festgesetzten
Niveau kosten- und lastenfrei an die Commune Wien zu übergeben
und zur Sicherstelluug dieser Verpflichtung einen Revers aus seine
Kosten auszustellen, demzufolge diese Verpflichtung als Reallast zu
Gunsten der Gemeinde Wien auf die Realität Conscr.-Nr . 9, Gründl ' .-
Einl . -Z . 237 Dornbach des XVII . Bezirkes, Or .-Nr . 86 Dornbnchcr
Hauptstraße auf seine Kosten xriwo loeo einzuverleiben ist.

St .-R . Dr . Lcderer beantragt , es sei der Bauconscns mit
Rücksicht daranf , dass es sich um einen durchgreifenden, einem Neubau
gleichkommendenUmbau eines außer der Bauliuie stehenden Hauses
handelt, zu verweigern.

Der Antrag des St . - R . Dr . Lcderer wird ange-
nomme n.

— Derselbe referiert bezüglich der Baulinicnbestimmung für den
VI . Bezirk, Windmühlgasse und beantragt , dass Punkt 1 der am
21 . Juni d. I . erfolgten Bcschlussfassung zu lauten habe:

1. Die Theobaldgasse ist parallel mit der Windmühlgasse in der
Richtung gegen die Stiegcngasse mit einer zu bestimmenden Aus-
münduug nach der Gumpendorferstraße durchzuführen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
St .-Hl . WosKe referiert über Renovierungen an dem Gebäude

des Cursalons und beantragt , die im rectificierten Kostenanschlage ^
verzeichnetenArbeiten mit Ausnahme der Spcnglcrarbeiten und die
im Alternativ -Kostennnschlage L bezeichneten Spenglerarbeitcn im
Gcsammtbetrage von 10 .837 fl. 31 kr. werden genehmigt und sind
im laufenden Sommer , wenn thunlich, in den Monaten Jnli und
August zur Ausführung zu bringen. Die Malerarbeiten sind im Ofscrt-
wege auf Grund der vorliegenden Bedingnissc, die Pflasterung der
Terrasse und die Dacheindcckungmit Hilger 'schcn Patent -Dachpfannen
sind im Verhandlungswege sicherzustellen, die übrigen Arbeiten jedoch
im currcnten Wege durch die städtischen Contrahcntcn auszuführen.

(Angenomme n.)
St .-Hl . Wahenaner referiert über das Ansuchen des Alois

und Wilhelm Anger um Grundpnchtung und Herstellung einer
Mauer in Hernals , Rötzergasse. Derselbe beantragt , dem vorliegenden
Ansuchen gegen Enirichwng eines Ehrlichen Platzzinses von 5V fl.
und gegen dem Folge zu geben, dass die Gesuchsteller diesen Grund
über jedesmaliges Verlangen der Commune Wien binnen vier Wochen
vollständig räumen , die errichtete Abschlussmauer bis auf das natürliche
Terrain abtragen und zu beiden Seiten des zu eröffnenden Thcilcs
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der Rötzergasse das Trotloir nach Vorschrift des Stadtbauamtes her¬

stellen . (Angenommen .)

St . -'N . Wurm referiert über das Project für die Aufsetzung

eines zweiten Stockwerkes auf den Hoftract des Leopoldstädtcr Gemeinde¬

hauses und beantragt , das Banprojcct zu genehmigen und die mit

27 .385 fl . 26 kr. veranschlagten Kosten auf den Reservesond zu ver¬

weisen und bei Gruppe III , Rubrik XII zu verrechnen , weiters zu

gestatten , dass die Halse der für das Steucramt erforderlichen Ein¬

richtung aus dem Steueramle im Rathhause entnommen werde.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Alsrcd Straß er

um Baubewilliguiig III ., Strohgasse 15 und beantragt , es sei der

Antrag des Magistrates ans Ertheilung der Baubewilligung gegen

Einlösung des für das Thorportale von 3 -44 in Lauge uud dem

Vonvrunge von 0 40 m bei der Straßcnbreite von 1517 m erforder¬

lichen Grundes per 1 376 m - um den Preis von 78 fl. per Quadrat¬

meter , demnach um 107 fl. 33 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Herstellungen im Schulhause XIII . Bez .,

Qbcr -St . Veit und beantragt , die Herstellungen im obigen Schul-

gcbaude und die hiefür erforderlichen Kosten im Betrage von 7560 fl.

9 7 kr. als ZuschusScrcdit zur Rubrik XII 4 ^ zu genehmigen . Die

veranschlagten Arbeiten und Lieferungen sind durch die städtischen

Eontrahmten deS III . Bezirkes für currente Arbeiten auszuführen.

(Angenommen ; an den G e m ein d cra t h) ;

— derselbe referiert über die Auswechslung der Plaue für den

SchulhauSbau VIII . . Langegasse Nr . 36 und beantragt die Ertheilung

dcS ConscnseS für die vom Stadtbauamte vorgenommenen nothwendigen

Änderungen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung einer Ventilations¬

anlage in der Schule VII . , Zieglergasse Nr . 21 und beantragt , die

mit dem Berichte deS Magistrates vom 13 . Juni 1891 , Z . 406404

>x 158 7 beantragte Errichtung einer Ventilationsanlage im obigen

Schulgebäude um den veranschlagten Kostenbetrag von 3769 fl. 64 kr.

zu genehmigen . (Angenommen .)

St . - P . Mahenauer rcseriert über das Ansuchen des S . Kaldos,

Kasfecsiedcr , um Aufstellung eiueS Pavillons am Rudolfsplatze , eventuell

im Parke am Franz Josess -Quai , nnd beantragt die Ablehnung des

Ansuchens . (Angenommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
(Sparcassa der Gemeinde Scchshcnis . )

Juni 1892.

Eingelegt 491 .684 fl . 83 kr. von 1868 Parteien (auf

Sparcassa -Bücheln ) .
Rückgezahlt 314 .483 fl . 83 kr. an 1492 Parteien.

Im abgelaufenen I . Semester:

Eingelegt : 3,409 .257 fl . 11 kr. von 13622 Parteien.

Rück gezahlt : 2,173 .993 fl . 91 kr. von 9598 Parteien.

Stand vom 30 . Juni 1892:

Gesammteinlagen (inclusive der capilalisierim Zinsen per
178.035 fl. 99 kr.) auf 16.666 Conti ..... 10,048 .443 fl. 87 kr.

Hypothekar-Darlehen . . . ......... 6,756 .922 fl. 68 kr.
Cassa-Rcvircment im I . Semester 1892 ...... 13,406 .529 fl. 95 lr.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 26. Juni bis 2. Juli 1892.)

1. Fleischscndungen:
a) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 168 .450 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 136 .268;
aus Ober -Österreich — 511 ; aus Mähren
— 11.165 ; aus Galizien — 17.231 ; aus
Ungarn — 3.275 Kg.)

Kalbfleisch . . . 31 .276 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2.960 ; aus
Mähren — 18 ; aus Galizien — 28.122;
aus Ungarn — 176 Kg.)

Schaffleisch . . 355 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 325 ; aus
Ungarn 30 Kg.)

Schweinfleisch . 23 .273 „ (Davon ausNieder -Österreich- 21.372 ; aus
Böhmen —145 ; aus Mähren — 281 ; aus
Galizien — 369 ; aus Ungarn — 1.106 Kg.)

Kälber . . . . 2045 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 29 ; aus
Mähren — 23 ; aus Galizien — 1.988 : aus
Ungarn — 5 St .)

Schafe . . . . 135 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 131 ; aus
Galizien 4 Sr .)

Schweine . . . 179 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 107; aus
Mähren — 13 ; aus Galizien — 57 ; aus
Ungarn — 2 St .)

Lämmer 6 (Davon aus Nieder-Lsterreich — 1 ; aus
Galizien 5 St .)

d ) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

Kalbfleisch

2.560 Kg.
158 ,.

94 I

Kälber ..... 44 Stück
Schase ..... 6 „
Schweine . . . . — „

. . . 20 ..ammer

2. Preisbewegung:
^Siedfleisch. . . . l

(extrem
Rostbratenu. Rieden

Schaffleisch .
Schweinfleisch

(extrem

(extrem

38 bis 70 kr. per Kg.
35 ,. )
54 100
32 85
30 I)
34 56
54 74
44 I)
36 60
36 48
50 65
44 I)

Kälber..........
Schafe..........
Schweine.........

(extrem
Lämmer .......... von 4 fl . bis 4 '^ fl . per Stück.

Im allgemeinen war die Zufuhr au Fleischwaren stärker als

in der Vorwoche und haben die Preise des Kalbfleisches und der

Kälber galizischer Provenienz eine Einbuße von 2 bis 6 kr. per

Kilogramm erlitten , während für Rindfleisch aus Galizien minderer

Sorte , nach welchem die Nachfrage lebhaft war , um 2 kr. per Kilo¬

gramm mehr bezahlt wurde.
^ «! ^

(Pferdemarkt vom 1 . Juli I8SS . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 359 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 — 320 fl . per Stück,

., Schlachtpferde ...... 27 — 50 fl . per Stück.
Der Markt war sehr flau.

4



1S92 Amtsblatt der k. l. Reichshaupl- und Residenzstadt Wien. — Nr . SÄ, 5 . Juli 1892.

Detailpreise in der Woche vom 26 . Juni bis 2 . Juli 1892:

(Geschlachtet wurden 219 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20 — 36 kr.
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch.....
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett

24 —44
24 — 44
30 — 50 ..
30 — 48 ,.
32 — 56 ..
36 —60 ,.
40 - 80 ..

Schweifhaare ....... I ^ 1Schweif25 — 80 „
Knochen ......... 100 Kg. fl. 2 - 4 .—
Häute .......... / per St . „ 3 .55 —6.50

(Schlachtviehmarkt vom 4 . Juli

1. Auftrieb.
Mastvieh — 3518 , Weidevieh — .— , Beinlvieh — 465.

Summa . 3983.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thicre . . . 1752
Galizische ..... 1127
Deutsche ..... 1009
Büffel ..... 95

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3035
Stiere ....... 446
Kühe ........ 502

2. Preisbewegung.
s ) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent¬

abzug:

UngarischeSchlachtthiercvon 56 bis 64 fl.
(extrem „ 65 „ — „ )

Galizische Schlachtthicre „ 56 „ 63 „
(extrem ,. 63 '/ ^ ,. — „)

Deutsche Schlachtthicre „ 56 „ 64 „
(extrem ., 64 '/ . .. 66 .. )

Stiere ....... „ — „ — „
Kühe . . . . . . . „ — „ — „
Büffel ...... „ — ., — >,
Beinlvieh ..... „ — „ — „

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Proccntabzug:
von 25 bis 36 fl.

.. 28 .. 36 ..
,, 24 „ 35 '/^ „
.. 24 .. 30 ..

Diese Preise ermäßigen sich um
den beim Handel vcreindarten

>,en°Marlle ^ 7 bis ^0 »,„Z,

Ränscr als Entschädlgnng:
->! für den Gewichtsverlust in-

solge der Schlachtung;

Stoffe , wiei Haut . Harn,
Blnt , Unschlitt -c,;
siir die wertlosen Stoffe,

>nl>alt : c/ , znjlestelit.

Ochsen .
Stiere .
Kühe . .
Büffel .
Beinlvieh

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 28 bis 127 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurdcu keine Schlacht¬
thicre angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 18 Stück

Gegen den letzten Montagmarkt wurden um 712 Stück
Schlachtthicre mehr aufgetrieben . Die Kauflust war infolge stärkeren
Bedarfes sehr lebhaft , daher sehr gute Qualitäten um 2 fl . und
die übrigen Sorten um 2 bis 3 fl. per 100 Kilo im Preise ge¬
stiegen sind.

» ü-
H

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Producte in Wie » vom S . Juli l « SS.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgcwicht 74—80 Kg.) . . von 8 fl. 24 kr. bis 9 fl. «0 kr. >
Roggen ( .. 68- 73 ,.' ) . . ,. 7 ,. 42 ., .. 8 ,. 65 .. ^Gerste ................. 5 „ 50 „ ,. 6 „ 75 „ Z
Mais ................ „ 5 ,. 11 „ ,. 6 „ 10 ,. i "
H- fer ................ „ 5 ,. 75 ., ,. 6 „ 60 .. > Z.

d) Mahlproductc.
Gries ............. von 15 fl. 75 kr. bis 17 fl. 50 kr.
Weizenmehl ............. 8 „ — ,. „ 17 ,. 25 „
Roggenmebl ........... „ 10 „ 50 „ „ 15 „ 25 „
We.zenkleic ............. 4 „ 20 ., „ 4 „ 35 ,.
Roggcnkleic ........... „ 5 ^ ^ ^ ^ 5 ,. 10 „

Städtisches Lagerhaus.
1. bis 30 . Juni 1892:

Waren eingelagert . . . . . . . 152 .133 Meter -Ceutner
„ ausgelagert ....... 177 .872 „
Der Lagcrstcmd betrug am 30 . Juni 279 .617 Meter -Centner

im Assccurauzwertc von 3,331 .240 fl. gegen 173 .35U Meter-
Centner im Werte von 2,009 .970 fl. in der gleichen Zeit des
Vorjahres ; darunter waren:

6I .3Z3 Mctcr -Centner Weizen ...... gegen 57.452
7.947 „ Roggen ...... „ 16.582

38.077 „ Gerste ...... „ 12.933
28.958 „ Hafer ....... , 39.824
48.939 „ Mais ...... „ 12.179

5.571 „ Ölsaaten ..... „ 4.520
9.358 „ Mehl und Kleie . . „ 1.435
7.398 „ Wein ...... „ 3.647

21.594 „ Zucker ...... „ 1.989 und
5.043 Hektoliter -r 100 »/» Spiritus . . . „ 882 im Vorjahre.

Die durchschnittliche Tagesbewcgung während des Monates
Juni bezifferte sich auf ........ 14,348 Meter -Centn er;
es wurden 18 Lagerscheine ausgegeben und bei 11 Lagerscheinen
im Versicherungswerte von ........ 50 .790 fl. — kr.
eine Lombardierung von ......... 29 .288 „ — „
in die Lagcrbnchcr vorgemerkt.

23 . bis 30 . Juni 1892:
Waren eingelagert ....... 21 .260 Meter -Centner

„ ausgelagert ...... 40 .185 „
Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich auf

12 .289 Metcr -Centner.
^agerstand vom 30. Jnni 1892 : 279 .617 Meter -Cenlner , und zwar:

61.313 Meter -Centner Weizen, 7.947 Meter -Cenlner Roggen.
38.077 „ Gerste, 28 .958 .. Hafer,
48 .939 „ Mais , 5,571 ,. Ölsaaten,

!>.:!,'^ ,. Mehl u. Kleie, 7 .398 .. Wein,
21.594 „ Zucker, 5.013 Hektoliter a 100"/« Spiritus.

Der Assccnranzwert dieser Waren stellt sich auf 3,331 .240 fl. öst. Währ.
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männliche
Personen

6706, davon 5109

weibliche
Personen
1597

11314, ., 8791 2523

12719, „ 9337 3382

8267, „ 6692 1575

Sanitätswesen.
Besuch der städtischen Volksbäder im Jnni 1892.

(Eröffnet August 1891 .)
V. Bez ., Einsiedlerplatz

(Eröffnet Angnst 1890 .)
VII . Bez ., Mondscheingasse9

(Eröffnet December 1887 .)
X ., Simincringerstr . 163a

(Eröffnet August 1890 .)

Hewerveangel'egenjjeiten.
(Lehrling sstellen -Nachwciscamt des Wiener Magistrates

vom 1 . bis incl . 30 Juni 1892 . )

Meistcranmcldnngen ....... 36
Lehrlingsanmeldungen ....... 22
Vermittlungen .......... 15

Seit dem Bestände des Lehrlingsstellen -i>l' achweiseamtes (d. i.
seit 2 . Mai 1888 > wurden von den Meistern 3721 freie Lehr-
lingsstellcn angemeldet ; Lehrlinge stellten sich 4423 zur Untere
bringung vor . In 2086 Fällen wurde eine Vermittlung zustande
gebracht. __

Gemerbeanmcldnngcn vom 28 . Juni 1892.
Brunner Aloisia — Baucantiue — II ., Mathildcnplatz.
Guttmann Joachim — Bier - und Brantweinschank — XVII ., Hernals,

Kirchengasse 52.
Artweger Anna — Kleinhandel mit Brennmaterialien — III ., Schulg . 2.
Barrosch Alois — Burslenl' indergewcrbe — XVIII ., Währing . Weinberg-

gasie 13.
Proha/ .ka Wenzel — Carronagewarcu -Erzeugung — XII ., Unter-Meidling,

Kriechbaumgasse 19.
Hboril Adolf — Faßbinder — XVII ., Hernals , Hauptstrane 90.
Grabuer Georg — Gastwirlsgcwerbe — XIX ., Obev-Döbling , Nengasse 13.
Kraus Josefa ' — Wirtin — XVIII ., Währing , Äreutzgasse44.
Weimer Leopold — Gast- und Schaukgewerbe - XII ., Unter-Meidling,

Rudolisqassc 28 . . . .
Ruß Josef — Gastgewerbe — XII ., Altmannsdorf , yauptstrane 5.
Smazal Wenzel — Gastwirt — XII ., Gandcuzoorf , Lainzcrstraße «!0.
Strcitbcrgcr Julius — Gast- und Schankgewerbc — XII ., Uuter-Meidliug,

Rndolfsqasse 42 . ^ ^ ^
Wieninger Josef — Gastwirt — XII ., Unter-Meidling , ^ ahnga„ c 20.
Kment Auguste — Gemischtwarcn-Verschleiß— IX ., Liechlen,tcmstraßc--2-
Statter Wolf — Gemischtwarcn-Verschleiß — II .. Kleine Schlssgasse <!,
Eisner Theodor — Haudschlchmachergcwerbe— VIII ., Schlössclgasse21!-
Bauer Karl Franz — Hotelgewerbe — I ., Zingcrstraßc 3-
Rohrlcilner Karolille — Kaffeeschänkerin— XII .. Obcr -M .'idling, ^-chon-

brunner Hauptstraße 162. , .
Tasll Fannl , — « assecsiedcrgcwerbe— XVIII .. Gcrsthot, yauptstranc 1o.
Brnnct August — » alender-Verschlciß — VI ., Gumpeudorferstraße 9!'.
Aschkeuasc Salomon — Einkauf aller Kleider — X> III -, Währing,

Annagasse 21 . - ^ -. - »
Christ Johann — Klcidermacher — XII ., Uuler-Mcidling , yauptUraue 9.
Hammerbaucr Jatob — Herrcnkleidcrmacher — III ., Zalcsiauergasse 33.
Ravelli Marie — Damcukleidermacherin — XII ., Unter-Meidling , Jgnaz-

staffe 29. ^ , . .. ,
Sattler Anna — Äleidermacherin — XII ., Unter-Me,dlmg , Nnckerganc >2.
Beranek Cmill Melhud — Maurer — IV ., Klagbamugasse 12.
Mcrstallinger Leopold — Mehl - und Gries -Verschleiß — XVII ., Hernals.

Mittcrberqgasse 18. ^ . ^ - <̂
Dener Josef — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVI ., ' Neulerchenteld,

Thaliastraße , Marklstand.
Czcch Martin Josef — Perlmntterdrechslcr — XII ., Unter-Mcidliug.

Johanuesgasse 15. . ^
Beer Emanncl und Beer Hermann — Pfaidler — I ., Marc Äurelstmnc
Groß Louise — Pfaidlergewerbe — IX ., Hahngasse 12. .
P .jpner Johann — Betrieb von Schaukeln — II ., Äaiscrmuhlcn vi^ -.-vis

von Nr . 70 Schültanstragc.
Str ^ta Franz — Schuhwaren -Verschleiß — V., Johannagauc
Plancic Paul — Spiriiuosenhandcl — II ., Wallenstcinstraße 71.

Schuster Emilie — Thierausstopfergewerbe — VI ., Gumveudorferstraße 62.
Buresch Gustav — Vereins -Ägeutie — XII ., Uuter-Meidling , Haupt¬

straße 26.
Burcsch Leopoldine — Vereins -Cassierin — XII ., Unter-Meidling , Haupt¬

straße 26.
Foltin Anna — Victualicnhandcl — VIII ., Slrozzigasse 15.
Neugebaucr Rosalia — Hausierhandel »»! Victualien — II ., Voltertstraße 7.
Neugebauer Theresia — Wäschergewerbc — XII ., Hetzendorf, Haupt¬

straße 77.
Wollner Adolf — Zeitschrift-Herausgeber — II ., Mühlfeldgasse 10.
Schwänzet Franz — Zeitnngs -Verschleiß — II ., Haidgasse 1.
Hochsletter Mar — Ziickerbäckerwaren.Verschleiß — I ., Fleischmarkt 10.

«

Gewci bcanmeldnngen vom 30 . Juni 1892.
Wiescr Rosalia — Baucautine — l ., Kohlmarkt 20/22.
Rohrer Georg — Bildhauer — XII ., Unter-Meidling , Micsbachgasse59.
Baningartncr Bertha — Blumen -Verschleiß — Xvl ., Neulerchenfeld,

H auptstraßc 46.
Plahner .̂>!inna — Brautweinschank — II ., Nordlvcstbahnstraße 15.
Wagner Jetli , geb. Schongut — Brautweiu - uud Theeschank — VIII .,

Lercheufelderstraßc118. (Tas Weitere folgt.)

Prot .-Nr . 111838
Ncs.-Nr . 1617 ex 1892 . V.

Kundmachung.
^Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung mies
Holzstöckclpflastcrs in der Singerstraßc und der TrottoirS dortsclbst
aus ^ «pll ^Itv vviile , und zwar:

1. Der Holzstöckclpflastcruug im veranschlagten Kostenbeträge
von 16 .823 fl. 57 kr.,

2. der Asphaltiercrarbeitcu im Kostenbeträge von 5075 fl.
80 kr. und 200 fl. Pauschale,

3 . der StclilpflasteruugSarbeiteu im Kostenbeträge von 3049 fl.
49 kr.,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 15 . Juli o. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau
öcS Herrn MagistratSrathcs Sicgl im Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten

j werden.
Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den

-Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amrsjlunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcere beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung

i zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann tue am Schlüsse
dieses Eremplares beigedruetrc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , in it einer 50 lr .-Slempclinarte versehen, als Offerl versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crsolgrcn Erlag desselben der Osferlvcrhandluugs -Eommission zu
übergeben.

Auf verspätet cmlaugcuoc ober nicht m ocr vorgeschriebene»
Form ausgestaltete Offerte wirb kciuc Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offerlverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behalt
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der l . k. Neichshaupt - uuii Resivcuzstasl
Wien , am 2. Juli 1892 . , - -3

4»
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^6 Prot .-Nr. 50084
Ref.-Nr. 640 sx 1892. V.

lOffertansschreibuug.)
Wegen Bergcbung der Erd - und Baumeisterarbeiteu für die

Herstellung eims Haupt -Uurathscanalcs aus Beton in der noch
unbcnanntcn SeitengasseX nächst der Hohlweggasse im III . Bezirk
mit dem veranschlagten Kostenersordernisse von 941 fl. 3 kr. und
100 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 7. Juli d. I ., priicise um II Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Sie gl im
Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert-
vcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Prosit, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Borschrist
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50kr .-Stempelmarkeversehen, als Ossert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genomiiicu.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhaudlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen^ sfcrcnten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. Juni 1892. 3- 3

Z . 142. Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischcn Bezirksamtes für den
1543?

XIV. und XV. Bezirk vom 18. d. M , Z . wird die Lffcut-

liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde
Wien, XIV. Bezirk, im Monate Octooer 1891 verpfändeten und
nicht ausgelösten Pretiosen von Pfand -Nr. 24902 bis incl. Pfand-
Nr . 27921 und Effecten von Pfand-Nr. 53205 bis incl. Pfand-
Nr . 59418 am K. Juli 1892, um 9 Uhr vormittags , im Pfand-
leihanstalts -Gcoiiude, XIV. Bezirk (ScchshansV Gemeindegasic5
gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht beendigt
werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 20. Juni 1892. 3- 3

Z. 2717
1892. Kundmachung.

iArmenltiftungfür Weißgerver,)
Aus der Göttlich Hiuzer'schen Ztistuilg snr arme Bürger oder

Dürgerswitwen. der Wcißgcrocr-Innung angehörig, ilt vom Jahre
1892 an ein Stistungsgenuls mit dem jährlichen Betrage von 84 st.
zu verleihen.

Bewerber oder Bewerberinnen um obige Stiftung haben ihre
mit dem Bürgerdiplom, Taufscheine, Trnuungsscheine, beziehungs¬
weise mit dem Todtenscheine des verstorbenen Gatten, dem Zeug¬
nisse über die unverschuldete Armut und dem Leumundszeugnisse
belegten Gesuche bis längstens 31. Mi 1892 in der Kanzlei des
III . Wiener Gemeinde-Bezirkes zu überreichen. — Später ein¬
langende Gesuche bleiben unberücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. Juni 1892. 3_ z

Inhalt.
Gcmeinderath - Z « t,
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ÄmtMstt
der K. K.

eichshsopi- und Rchtlklltskiidk Wen.

Erscheint jede » Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Zu. 53. Freitniz, den 8. Zuli l892. Ztthiqnu ^ l.

DrällUMrk!löN6pltl̂t ' ^ ...it Zustellung ganzjährig7 f.,. ha« îe Provinz- ganzjährig8 fl„ halbjährig4 fl.
Einzelncxcmplare » I « kr. im RcdactionSlocale im Nathhause.

GemeindtNltl).
Sitzungen des Hemeinderathes.

Dienstag , den 12 , Juli 1892 , '/ ..b Uhr Nachmittags.

Freitag , den 15 . Juli 1892 , '^ 5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmcinderathcs der k, k.

Ncichshanpt - nnd Residenzstadt Wie » vom 5 . Juli 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . Ncp.

Prix und des Vice -Bürgcrmeisters Dr . Franz Bolsehle,

Bürgermeister Z>r . I >ri .r : Die Sitzung ist eröffnet.
R. Die Herren Gem .-Rüthe Kareis , Walther und Sasse

entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
2 . Herr Gem .-Rath Schuh ersucht um einen zweimonatlichen

Urlaub vom 15. Juli ab. Keine Einwendung ? — Bewilligt.
S . Bon der Gesellschaft der Musikfreunde sind Karten zn den

Schlussprüfungen der Eouscrvatorium - Zöglinge , und zwar für
Donnerstag den 7. und Samstag deu 9 . Juli d. I ., zur Be¬
nützung für die Herren Gemeindernthe übersendet worden . Die-
jcnigen Herren Gemeiudcräthc , welche hierauf reslectiereu, können
die Karten bei Herrn Präsidial -Seeretär Pohl in Empfang
nehmen.

4 . Die Genosscnschaftsvorstehnng , sowie der Schulausschuss
der fachlichen Fortbildungsschule für Lehrlinge der Zuckerbäcker :c.
sprechen für die zur Erhaltung dieser Schule gewährte Uutcrstützung
von 209 fl. den Dank aus und geben gleichzeitig bekannt, dass
die Ausstellung der ?ehrlingsarbcitcn im Schnllocale , IV ., Haupt-
straff Nr . 59 , am 10 ., II . und 12 . Juli von 9 Uhr früh bis
6 Uhr nachmittags und die Schlnssfeicr und Prnmiierung der

> fleißigsten Schüler am 14 . Juli um 6 Uhr nachmittags stattfindet,
und laden Sie hiczu ein.

T . Der Herr Vorsteher des IV . Gemeindcbezirkes, Bayer,
theilt mit , dass ihm ein Fräulein mit dem Ersuchen, nngenannt
zu bleiben, 130 fl. zur Verthciluug an vier Arme des Bezirkes
übergeben hat . — Es wird der Dank ausgesprochen.

V . Ich habe die Ehre , Interpellationen zu beantworten,
und zwar vorerst die des Herrn Gem .-Rathes Seiler , betreffend
das neue Erwerbstcucrgcsetz und die Erwerbsteucrgrundlage für
Wien , wobei ein Betrag von 25 Perceut höher angesetzt ist, als
für die übrigen Hauptstädte . Die Sache verhält sich so:

Schon am 23 . März 1892 ist mit Prasidial -Erlass der
Magistrat beauftragt worden , über die im Abgeordnetenhause ein¬
gebrachte Regierungsvorlage eines Gesetzentwurfes, betreffend die
Pcrsonalsteuern hinsichtlich der die Gemeinde tangierenden Theile,
Referat und Autrag au den Gemeinderath zn erstatten.

Wetters hat der Herr Gem .-Rath Dr . Stern am 8. April
1892 einen Antrag gestellt, dahin gehend, dass ein Referat erstattet
werde, um den Standpunkt der Interessen sowohl der Finanzen
der Commuue Wien , als der Wiener Bevölkerung zu prüfen . Es
sei hierüber eingehend an den Gemeinderath zu referieren . Mit
diesem Antrage Stern deckt sich selbstverständlich die Interpellation
des Herrn Gem .-Nalhcs Seiler , welcher nur einen einzelnen
Punkt herausgegriffen hat.

In Ausführung dieser erwähnten Beschlüsse des Gemeinde-
rathes hat der Magistrat sich an die Steucradministration gewendet,
um die nöthigen Daten für seinen Bericht zu erhalten . Ein Bericht
ist hierüber noch nicht eingelangt und wurde die Steueradmini¬
stration urgicrt.

Sowie diese Berichte eingelangt sein werden, wird unter
Zugrundelegung eines Referates der Buchhaltung die Angelegenheit
dem Gemeindernthe vorgelegt werden.

7 . Eine weitere Interpellation hat Herr Gem .-Rath Büsch
gestellt, betreffend die Canalräumung im XII . Bezirke. Nach den
gepflogenen Erhebungen habe ich die Ehre , Folgendes mitzutheilen:
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Die Verhältnisse bezüglich der Canalrüumuug in den nun¬
mehr zum XII . Bezirke gehörigen ehemaligen (Gemeinden sind sehr
verschieden.

In dem Bezirkstheilc Uutcr -Mcidliug existiert in dieser Hinsicht
der bis zum 31 . August 1893 giltigc Beitrag vom 26 . October
1890 , welcher nach K 1 den Contrahcnten ausdrücklich zur Räumung
sämmtlicher Canäle , H a u s c a u ä l c, Senkgruben u. s. w. gegen
ein jährliches Pauschale von 8150 fl. verpflichtet.

Eine besondere >>icbür wurde diesbechglich seitens der Gemeinde
Unter -Meidling von den Hausherren zuletzt nicht ciugchoben und
ist dies daher selbstverständlich auch heucr nicht der Fall.

Bezüglich Ober -Mcidliug und Gaudcuzdorf wnrdc die Be¬
sorgung der Caunlrn 'umuug lnnt des dem Bezirksnmte zugekommenen
Verzeichnisses auf Grnnd des bisherigen Bestandes bereits vom
Wiener Stadtrathe vergeben, nnd zwar betreffs Ober Meidliug,
ähnlich wie in den BezirkStheilen Penzing , Währing , Obcr -Döbliug,
mit der Verpflichtung zur sechsmaligen Räumnng der Hanptcanäle
und zwölfmaligen Ränninng der HanSeanälc , sowie zur bedarfs-
weiseu Räumung der Senkgruben gegen ein JahrcSpanschalc von
i ^«>«> fl., betreffs Gaudenzdors dagegen, ähnlich wie in Breitensce,
Sechshaus , Füufhaus , Wciuhaus und Untcr -Döbling , mit der
alleinigen Verpflichtung zur sechsmaligeu Räumung der Haupt-
cauäle gegeu ein Jahrcspauschale von 1000 fl.

Hieraus folgt , dass die Räumung der HanScanäle im Gebiets-
theilc der ehemaligen Gemeinde Gaudenzdors ganz so wie es zum
31 . Deeembcr 1891 der Fall war , den Hansbesitzern überlassen
ist und von denselben auf eigene .Kosten besorgt werden muis.
Eine besondere Gebür für diese Räumnng wird in keinem dieser
GcbictStheile des XII . Bezirkes eiugchobcn, am allerwenigsten kann
aber eine solche, wie es in der Interpellation heißt, in die „Steuer-
leistuug " eingerechnet sein.

Dagegen sind nnnmchr sür das Jahr 1893 nene Verträge
in Aussicht genommen uud wurde durch die bezirklichen Bau-
beamtcn bereits das erforderliche Substrat , bestehend in der Auf¬
nahme der Anzahl und Länge der Hauscauäle und Aborte , Senk¬
gruben , Wasserläuse , sowie der Dimensionen der Hanptcanäle vor¬
bereitet und wird zum festgesetzten Termine , d. i . bis 1. September
1892 , richtig abgeliefert sein.

Ich bitte , die Einlaufe bekanntzugeben.
Schriftführer Gem .-Warl ) Janotta (liest ) :
8 . Anfrage der Gem . - Käthe SteKliK und Weltmann

an den Herrn Bürgermeister:
In der letzte» Zeit häufen sich die Fülle , wo Personen durch das Über-

fahrcilwerdeu von Tramwahwaggoiis gctödlct oder sehr schwer beschädigt
werden.

So wurde zum Schlüsse des vorigen Monats ein Knabe in der Lercheu-
felderstrciße und am letzten Samstag auf der Vaudstraster Hauptstraße ein Knabe
überführt , welche beide mit Tod avgicugc » .

^eu » nun anch aller Wahischeinlichteit nach die Bediensteten der Tramway-
oiejcllschast in beiden Fälle » kein Verschulden lrisst , so mnss ein nniso entschie¬
denerer Borwnrf gegen die Tramwah Gesellschaft erhoben werden , welche durch
Nichtanbringnng von Schn l' v orricht nngen vor den Räder » ilner
Waggons solche Unglücksfälle hervorruft.

Ta es » nn gewiss nicht angeht , dass das Vcbcn oder die Kesnndhcit des
Publicnins dem rücksichtslosen tLigcnnntze einer Privatgesellschaft znm Opfer
falle , da , wie die Fragesteller zn wisse» glaube » , sür die Anbringung
solcher Z chntzvorrichtungen ein g cse tzli ch er An ftrag besteht , so stelle»
die Gefertigten a » den Heren Bürgermeister die Anfrage:

Ist derselbe geneigt , zu veranlassen , dass durch
entsprechende Vorstellungen bei der hiezn berufenen
Behörde die Tramway -Gcscllschaft gezwungen wird , die
ohnehin gebotenen Schutzvorrichtungen bei allen ihren

>enzstadt Wien. — Nr . 53 , 8 . Juli 1892.

Fahrzeugen anzubringen , um eine weitere Gefährdung
des Lebens uud der körperliche » Sicherheit der Passanten
hintanznha lten?

Würgermeister : Ich werde diese Interpellation der Statt-
halterei übergeben.

S . Interpellation des Gem .-Aathes Gagleicht:
Mit Rücksicht ans die Wasferbcschaffnng für die ehemaligen Vororte er¬

laube ich mir , de» Herr » Bürgermeister zu frage » :

1 . Ob eine Bestellung von eisernen Röhren bchuss
Ausführung der Wasserleitung für die ehemaligen Vor¬
orte stattgefunden hat.

2 . Wenn ja , wann die Eiulieserung dieser Rohre
stall finde » wird.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation
folgendermaßen zu beantworten : Der Stadtrath hat ein Referat
des Herrn Viee-Bürgermcisters Dr . Nichter entgegengenommen
über das Ergebnis der Offcrtverhnndlnng puncto Lieferung von
Richren für die Erweiterung des Rohrnetzes der Hochquelleuleituug.
Der Referent beantragte , es sei die Lieferung der bezeichneten
Röhren dem erzherzoglicheu Productcu -Vcrschlcißc, III . Bezirk,
Ncnlinggasse 12 nnd die Lieferung der anderen im bann'mtlichen
Kostenanschläge bezeichneten Röhren der Witkowitzer Bergbau - und
Eisenhütten -Gewerkschaft um die von diesen beideu Offerenten an¬
gebotenen Preise , welche bei dem erstercn derselben eine Gesammt-
vcrdienstsummc von 64 .220 fl. 14 tr . nnd bei der letzteren eine
solche von 115 .574 fl. 65 tr . ergeben, zu übertragen , wobei sich
das Ersparnis gegenüber der Kostenanschlagssumme per 202 .756 fl.
44 kr. mit 22 .961 fl. 65 kr. beziffert.

Ferner ist infolge StadtrathS -BeschlnsscS über das Ergebnis
der Offertverhandlnng wegen Lieferung der Gnsseisenrohre für
den WasserlcitungSbnn in der Strecke von der Wasseralpe im
NasSwaldc bis zum großen Höllenthcile beschlossen worden:

1. Die Lieferung der geraden Gusseisenröhrcn und der diversen
Fai/onröhren für die Erweiterung der Hochgncllcnlcitung in der
obcrwähntcn Strecke der Firma N . PH. Waagner zum Durch-
schuittsprcise von 10 fl . 50 kr. per 100 Ic>5 für die geraden und
die Fac.-onröhren netto franeo Paycrbach einschließlich der für diese
Röhren erforderlichen neuen Modelle zu übertragen.

2. Es habe K 25 der allgemeinen Vorschrift zn lauten : „Wenn
sämmtlichc Lieferungen beendet , die betreffenden Baurechunngen
nnd Contcn überreicht nnd von der Bauleitung revidiert sind,
erfolgt die eudgiltige Abrechnung mit dem Contrahcnten.

Die Kosten des in eigener Regie der Gemeinde anszuführcndcn
Transportes der Rohre ab Pahcrbach bis zum Vcrwendnngsorte
finden in dem gegen die bewilligte Übcrschlugssnmme per 135 .698 fl.
74 kr. durch die Sichcrstcllnng erzielten Ersparnisse von 15 .043 fl.
14 kr. Deckung.

Daraus ergibt sich, dass Röhrcnbestcllnngcn für die Hoch-
ancllcnleitnng vorgenommen worden sind ; cS ist aber ganz und
gar unwahr , dass irgend eine Nöhrcubcstclluug für die Nutzwasser¬
leitung gemacht worden ist.

Es kann diese verschieden auftauchende Behauptung nur auf
dein Missverständuisse beruhen , dass für das Wasserwerk vom
Lagcrhaus -Schöpfwerke zum Ceutral -Viehmarlte Röhren angeschafft
worden sind, was allerdings mit Bcschluss des Stadtrathcs ge¬
schehen ist.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und

Schriftführer Hem .-Path Janotta (liest ) :
Iv Anfrage des Gem .-Hlathes Weitmann an den

Herrn Bü r g e r m e i st e r:
Am 25>, September t3 !N brachte der Gefertigte den Antrag auf Bclassnng

nnd Weiterfniictionierung der bei den alten Linienämtern eingerichtetenBrücken-
wagen ein, nachdem dieselben fiir den geschäftlichen Verkehr in allen voluminösen
Artikeln, wie Kohle, Holz, Eisen, Stroh , Heu u. s, m,, sich als unentbehrlich
erwiesen haben.

Tie Brückenwageu sind nun nicht in Function und über den von mir
gestellte» Antrag scheint bisher nicht die geringste Verfügung getroffen.

Es stellt daher der Gefertigte die Anfrage:
In , welchem Stadium sich dieser Antrag befindet

und ob der Herr Bürgermeister nicht geneigt wäre,
ans eigenem die Wiederaufnahme der Function der
ohnehin noch vorhandenen Brnckcnwagcn bei den ge¬
wesenen Liniciiäiiiter » zu veranlassen.

Mürgermeiiler : Ich Hube die Ehre , darauf zu erwidern,
dass der Antrag im Stndtrathc erledigt worden ist.

Schriftführer Hcm .-Kath Janotta (liest ) :
II . Antrag des Gem .-Käthes Lang und Genossen:
Anlässlich de? ^ inscheidrus des Altmeisters Herbst hat der Stadtrat !,

seine Ehrung dnrch Zuwendung eines Ehrengrabes beschlossen.
Das Plenum des Gemeiuderathcs hat noch nicht Gelegenheit gehabt, das

Andenken des Tahingegangcnen durch einen Veschlnss zu ehren. Herbst —
ein geborener Wiener — hieng mit aller Hingebung an seiner Vaterstadt und
seine letzte Rede galt dem Interesse Wiens , das er in Ausübung seines
Mandates stets mit aller Wärme vertrat.

Aus diesen Erwägungen beantragen die Unterzeichneten:
Es sei eine Straße in der Inneren Stadt nach

Herbst zu benenne » .
Würgermeister : An den Stadtrath.
Wir schreiten zur Tagesordnung.

IS . Meferent Hem .-Kath Moschan : Ich habe die Ehre,
zur Beilage 103 zn berichten. Die frühere Gemeinde Rudolfsheim
hat seinerzeit vor der Vereinigung mit der Stadt Wien den Beschluss
gefasst , zum Zwecke der Erbauung einer Pfarrkirche sammt Psarr-
hof in Nudolfsheim FünfhcmS den Betrag von 50 .000 fl. unter
gewissen Modalitäten zu votieren . Durch die Einbeziehung dieses
Vorortes nach Wien ist die Verpflichtung zur Bestreitung dieses
Beitrages auf die Stadt Wien übergegangen und ich habe über
diesen Gegenstand zu berichten.

Zunächst sind von Seiten des Magistrates Erhebungen darüber
gepflogen worden , ob und inwieweit diese Beitragsleistung der
Gemeinde Nudolfsheim rechtskräftig gewesen ist und ob die Stadt
Wien einzutreten habe. Nun ist erhoben worden , dass der rechts¬
kräftige Bcschlnss der Gemeinde Rudolfsheim dahin gegangen ist,
einen Beitrag von 30 .000 fl. zu den Kosten dieses Kirchenbaues
unbedingt zn widmen und einen weiteren Betrag von 20 .000 fl.,
insofern dieser nicht durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden
sollte ; bezichungsivcise die Gemeinde Rudolfsheim hat die Garantie
übernommen , dnss der Betrag von 30 .000 fl. dnrch freiwillige
Spenden aufgebracht werde, eventuell hat sie sich bereit erklärt,
den fehlenden Betrag aus eigenen Mitteln zu ergänze». Nun ist
durch Spende » ei» Betrag von beiläufig 11 .000 fl. subscribiert
worden , von welchem einige tausend Gulden eingegangen sind.

Nachdem die Erbauung dieser Kirche eine Notwendigkeit
ist und nachdem die Gemeinde Wien selbstverständlich gehalten ist,
für die Verpflichtungen der früheren Vororte einzutreten , erlaubt
sich der Stadtrath folgenden Antrag zu stellen (liest ) :

1 . Die Gemeinde Wien anerkennt die Verpflichtung
zur Leistung eines Beitrages von 30 . 000 fl . zu den
Koste » dieses Kirchcnbaucs , ferner eines weiteren

"tdenzstadt Wien. — Nr . 53 , 3. Juli 1892 . 1697

Betrages von 20 .000 fl . , insofern ? dieser Beitrag nicht
durch die freiwillige » Beiträge aufgebracht werden

> konnte.
Von diesen Betrügen sind 10 .000 fl . sofort,

I 10 .000 fl . bei Beginn der inneren Einrichtung und
der Rest in drei gleichen Jahresraten vom I . Jänner 1893
an flüssig zn machen ;

2 . dieselbe nimmt weitcrs im Sinne des Gesetzes
vom 7 . Mai 1874 . Nr . 50 R . -G . -Bl , die Bestreitung
der Kosten für die Durchführung der Erdarbeiten
(Hand - und Fuhrkosteu ) per rund 3000 fl . , welche
nach erfolgter Schlussabrechuung und nach Maßgabe des

! sich hiebe ! cffectiv ergebenden Betrages flüssig zu machen
! sind , auf sich ;

3 . dieselbe überlässt endlich den für den Vorbau
an der Hanptfae . ade und für die derselben vorgelegte
Freitreppe erforderlichen Straßengrund im Ausmaße
voir 200 20 vom Cardinal Ranschcrplatzc unent¬
geltlich z» diesem Zwecke und gibt ihre Eiuwilligung,
dnss diesbezüglich eine Widmungserklärung ähnlich
der von der ehemaligen Gemeinde Nudolfsheim
rücksichtlich der Parcelle 1200/3 ausgefertigte » abgegeben
nnd der k. k, ri ' - ö . Statthalterei übermittelt werde;

4 . die Personen , welche für den Kirchcnban sub¬
scribiert haben , sind , soferne dieselben die Beiträge
noch nicht eingezahlt haben , zur Zahlung aufzufordern;

5 . der Magistrat wird beauftragt , Vorsorge zu
treffen , dass das Project vorgelegt wird.

Ich bitte um Ihre Zustimmung zn diesen Anträgen.
Hem .-Wath Itranneitz : Ich möchte vor allem bitten , dass

Sie diesem Antrage zustimmen . Diese Sache datiert schon zwnuzig
Jahre zurück und es wurden von Seite der Gemeinde Rudolfsheim
verschiedeneSchritte gemacht, weil der Platz seinerzeit vom Cardinal
Rauscher angekauft wurde , damit die Kirche erbaut werden soll.
Später hat die Gemeinde Fünfhans den Reithoferplatz zur Ver¬
fügung gestellt und wollte dort die Kirche erbauen . Die Ober-
bchörde sagte : Also gut , Gemeinde , wenn dn mehr gibst als die
Gemeinde Fünfhaus , so werdet ihr die Kirche bekommen. Infolge
dessen hat die Gemeinde Nudolfsheim 30 .000 fl . bewilligt . Es ist
sodann eine Subscription eingeleitet worden , welche circa 11 .000 fl.
ergeben hat uud es wird auch weiterhin subscrkbiert werden , so
dnss der Betrag von 20 .000 fl. jedenfalls gedeckt werden wird.
Ich war im Monate Decembcr mit einer Deputation bei Seiner
Majestät dem Kaiser . Se . Majestät hat sich für die Angelegenheit
sehr interessiert und gefragt , wo denn eigentlich der Fehler steckt,
dass der Bau dieser Kirche noch nicht in Angriff genommen
worden ist.

Ich erwiderte : Ja , Majestät , es wird sich um die Geld¬
frage handeln , und habe gesagt, was die Gemeinde bewilligt hat;
Se . Majestät hat uns das Wort gegeben, dass er sich der Sache
annehmen wird , nnd das wird jedenfalls iu nächster Zeit geschehen.
In das Staatsbudget fiir dieses Jahr einen Betrag einzustellen,
war nicht mehr möglich, aber für das kommende Jahr weiß ich
aus sicherer Quelle , dass ein Betrag zum Bau eingestellt wird.

Weiters möchte ich mir den Antrag zu stellen erlaube », dass
die Gemeinde Wien vielleicht eineu größeren Betrag als 10 .000 fl.
für den Bau sofort bewillige, so dass die Möglichkeit vorhanden
wäre , dass der Bau noch Heuer begonnen werden kann, und zwar
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aus dem Grunde , weil diejenigen, die aufgefordert werden zu
subskribieren, immer sagen : Wir werden zum beste« gehalten , es
heißt immer , die Kirche wird gebaut und dann dauert es wieder
zwei, drei Jahre . Wenn ein größerer Betrag sofort bewilligt
würde , so könnte vielleicht der Bau noch Heuer begonnen werden
und wenigstens die Fundamentaushebung und Grundsteinlegung
stattfinden.

Hem .-Aath Fagleicht : Ich bin mit den Anträgen des
Herrn Referenten einverstanden bis auf den Punkt 4 . Dieser
Punkt 4 verlangt , dass die Subscribenten zur Zahlung aufgefordert
werden . Ich sehe nicht ein, welches Interesse die Gemeinde daran
hat , dass diese Aufforderung stattfinde.

Ich erlaube mir an den Herrn Referenten die Anfrage , aus
welchem Grunde dieser Punkt aufgenommen wurde.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich. » Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent
hat das Schlusswort.

Meferent : Was den zuletzt gestellten Antrag betrifft , so ist
es selbstverständlich, dass die Gemeinde genau um dasselbe weniger
zu zahlen hat , was die Snbscribenten beitragen . Es sind elf-
tansend und einige hundert Gulden subscribiert, wovon dreitausend
und einige hundert Gulden bar eingezahlt und in einem Spar-
cassabuche fruclisiciert wurden , der Rest ist noch ausständig . Wir
werden also diejenigen , welche subscribiert , aber ihre Subscriptions-
beiträge noch nicht erlegt haben , auffordern , dieselben einzuzahlen.
Die Gemeinde Wien übernimmt diese 20 .000 fl. gewissermaßen
als Garantie , dass dieser Betrag dnrch freiwillige Beiträge ein¬
gehen wird ; also um jeden Gulden , den wir von dcu Subscribenten
bekommen, werden wir weniger zu bezahlen haben.

Was nun den Antrag betrifft , für Heuer einen größeren Beitrag
zu bewilligen, so bin ich der Meinung , dass dies nicht nothwendig
sei. Diese 50 .n0u sl. bilden ja nur einen kleinen Theil des Bau-
fondes und die Hauptsumme muss vom Neligionssond , resp. vom
Staate getragen werden . Sollte es übrigens nothwendig sein,
vielleicht zu Ende des Jahres einen größeren Betrag flüssig zu
machen, so wird es keinem Anstände unterliegen , wenn sich der
Kirchenbauverein an die Gemeinde wendet, im Spätherbst noch
einen weiteren Betrag 5 eonto der späteren Jahre flüssig zu machen.
Einstweilen bitte ich Sic aber , diese Sache , die sehr dringend ist,
nicht aufzuhaltcli und den gestellten Anträgen gefälligst zuzustimmen.

Würgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Wir werden
über die Punkte I bis 3 und 5 des Stadtraths -Antrages zusammen
abstimmen ; den Punkt 4 aber , welcher lautet , „die Personen , welche
für den Kirchcnba» subscribiert haben , sind aufzufordern , insofern
sie ihren Beitrag noch nicht eingezahlt haben , Zahlung zu leisten" ,
werde ich separat zur Abstimmung bringen.

Ich ersuche nun diejenigen Herren , welche mit den Punkten
1 bis 3 und 5 des Stadtraths -Antrages einverstanden sind, die
Hand zu erheben . ^Geschieht.) Angenommen.

Nun bitte ich jene Herren , welche mit Punkt 4 des Refe-
renten Antragcs einverstauden sind, nämlich die Aufforderung zur
Zahlung zu erlassen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) A n g e-
n o in m e n.

Dann liegt der Antrag von Herrn Gem .-Rath Braun eiß
vor , dass sofort 20 .000 fl. bewilligt werden sollen. Jene Herren,
welche dafür sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ab¬
gelehnt.

Es wurde daher beschlossen:
1 . Die Gemeinde Wien anerkenn ! die Ver¬

pflichtung zur Leistung eines Beitrages von 30 .000 fl.
zu den Kosten dieses Kirchenbaues , ferner eines
weiteren Betrages von 20 .000 fl . , insofernc dieser
Beitrag nicht durch die freiwilligen Beiträge aufge
bracht werden konnte.

Von diesen Beträgen sind 10 .000 fl . sofort.
10 .000 fl . bei Beginn der inneren Einrichtung und
der Nest iu drei gleichen Jahresraten vom I . Jänner
1893 au flüssig zu machen;

2 . dieselbe nimmt wciters im Kinne des Gesetzes
vom 7 . Mai 1874 , Nr . 50 R .-G . Vl . . die Be¬

streitung der Kosten für die Durchführung der Erd¬

arbeiten ( Hand - und Fnhrkvsten ) per rund 3000 fl . ,
welche nach erfolgter Schlussabrechuung und nach Maß¬
gabe des sich hiebet effcctiv ergebenden Betrages
flüssig zn machen sind , auf sich;

3 . dieselbe überlcisst endlich den für den Vorbau
an der Haupifayade und für die derselben vorgelegte
Freitreppe erforderlichen Straßengrnnd im Ausmaße
von 200 -20 vom Cardinal Nauscherplatzc unent¬
geltlich zu diesem Zwecke und gibt ihre Einwilligung,
dass diesbezüglich eine Widmungscrkläruug ähnlich
der von der ehemaligen Gemeinde Nudolfsheim rück'
sichtlich der Parcelle 1200/3 ausgefertigten abgegeben
und der k. k. n . -ö . Statthaltcrei übermittelt werde;

4 . die Personen , welche für den Kirchenbau sub¬
scribiert haben , sind , sofernc dieselben die Beiträge
noch nicht eingezahlt haben , znr Zahlung aufzu¬
fordern ; ,

5 der Magistrat wird beauftragt . Vorsorge zu
treffen , dass das Projcct vorgelegt wird.

IS . Bürgermeister : Herr Gem .-Rath N oske hat neulich das
Referat , betreffend die Kohlenliefcruug erstattet und wir beginnen
hierüber die Debatte . (Gem .-Rath Noske tritt an den Nefe-
rententisch.) Wünscht jemand das Wort?

Hein .-Watt ) Weitmaun : Der Herr Referent hat seinerzeit
gesagt, dass mein damaliger Antrag überflüssig geworden sei;
nachdem er dies jedoch in der letzten Sitzung richtiggestellt hat,
habe ich nichts weiter zu bemerken.

Gem .-Patl ) Dr . Ariedjung : Sehr geehrte Herren ! In
dieser wichtigen Frage ist von Seite des Stadtrates ein sehr
gründliches Referat erstattet worden , für dessen Schlnsssatz wir
gewiss alle eintreten und stimmen werden, dass nämlich die
Negierung aufgefordert werde, zu verlangen , dass die Überschüsse
der Nordbahn , welche den Betrag von 100 fl. per Actie über¬
steigen, zur Herc^ etzvmg der Kohlentarife verwendet werden . Ich
habe mir aber deswegen das Wort erbeten, weil ich Ihnen eine
Angelegenheit recht sehr an das Herz legen möchte, auf welche
Herr College Wünsch und ich schon früher Ihre Aufmerksamkeit
gelenkt haben, nmsomehr , als dieselbe in den Antrügen des Stadt
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rcithes zwar Berücksichtigung gefunden hat , aber nur in entfernterer
Weise und ohne dass der Nordbahn in dieser Richtung so scharf
an den Leib gegangen worden wäre , wie es in diesem Falle noth-
wendig ist.

Wir stehen ja in Bezug auf die Kohlenzufuhr nach Wien
einem doppelten Monopole gegenüber , nämlich dem der Erzeugung
und dem der Verfrachtung , welche Monopole sich so ziemlich in
denselben Händen befinden. Nun ist die Vcrfrachtnng spcciell bei
der Kohle w.'gen des großen Gewichtes derselben von größter
Bedeutung.

Wir müssen nun , da die Statistik lehrt , dass die Nahrungs¬
mittel den größten Theil der Gesammtausgaben der arbeitenden
Classen bilden , während an zweiter Stelle die Ausgaben für
Wohnung , au dritter Stelle die für Kleidung und an vierter
Stelle endlich erst die Ausgaben für Luxusbedürfuisse sind, dahin
trachten , dass die Ausgaben für die wichtigste» Lebensbedürfnisse
möglichst herabgesetzt werden . Von diesem Streben ausgehend , hat
das Handelsministerium im Jahre 1889 auf die Nordbahn einen
Druck ausgeübt und sie bestimmt, dass sie ihre Tarife in eiuem
gewissen Ausmaße herabsetzt. Es wurde uämlich der Tarif für die
Kohlen , welche von den preußisch schlesischen und österreichischen
Gruben nach Wien geführt werden, woferne diese Kohle für die
Consumtion iu Wieu verwendet wird , um 2 kr. herabgesetzt. Aber
diese Herabsetzung von 2 kr. wird nicht dcr ganzen Kohlcncon-
sumtion von Wien zugeführt , sondern nnr dann , wenn die Kohlen
ans der Nordbnhu selbst abgeholt werden. Ich bitte nun folgende
Verhältnisse ins Auge zu fassen. Wenn die Kohlen von preußisch-
schlcsischen oder österreichischenKohlengruben zur Nordbahn geführt
werden — nnd zwar beispielsweise ans dem Ostrauer Bezirke — ,
so zahlt man für diese Fracht 36 3 kr. ; wenn aber die Kohlen aus
einem anderen Bahnhofe als jenem der Nordbahn abgeholt werden,
ist man verpflichtet, 2 kr. mehr zu zahlen . Meine Herren , die
Angelegenheit , die mir sehr wichtig zu sein scheint, hat in den
interessierten Kreisen eine lebhafte Agitation wegen dieses be¬
schränkten Ausmaßes der Zugeständnisse hervorgerufen.

Es schien ungerecht, dass, wenn man die Kohlen von einem
anderen Bahnhofe abholt , man außer diesem Betrage von 36 3 kr.
noch 2 kr. an die Nordbnhn zu zahlen habe. Es ist ein umso
größeres Unrecht, als dadurch nur die großen Spediteure begünstiget
sind, welche, da sie aus der Nordbahu die Kohlen billiger beziehen,
als wenn der Consument sie ans irgend einem anderen Bahnhofe
bezieht, im Stande sind, den Zwischenhandel zu erweitern nnd auf
diese Weise die direkte Verbindung zwischen den Lieferanten und
dem Consumenten einzuschränken. Dieses Missverhältnis hat eine
Reihe von Fabriks -Unternchmnngen nnd von Bahn -Direetionen,
welche in Wien ihren Betrieb haben, zu Vorstellungen an die
Nordbahn bestimmt . Es ist höchst unbillig , dass, wenn irgend
jemand etwa auf dem Südbahnhofe Kohlen aus den Ostrauer
Kohlengruben bezieht, er für die Fracht von Ostrau bis Wien
looo Nordbahnhof nicht 36 3 kr. sondern 38 3 kr. bezahlen muss,
wozu noch die 3 kr. nothwcndig sind, die man für die Frachten
bezahlen mnss für die Verbinduugsbnhn Nordbahn bis Südbahn,
und außerdem noch die Manipulatiousgebür auf der Südbahn.
Dieses Missverhältnis hat eine Reihe von Eisenbahnen -Directionen
bestimmt, bei dcr Nordbahu und der Negierung zn remonstrieren.
Ich habe, als diese Remonstrationen seitens der verschiedenen
Bahnen und Industriellen an die Nordbahn ergangen sind, welche
diese Herabsetzung von 2 kr. für die ganze Kohleueousumtiott

Wiens verlangten , meinen Antrag gestellt ; es war im September
vorigen Jahres . Wenn man damals dem Verlangen der Eisenbnhn-
Directioncn beigetreten wäre , wenn der Gemcinderath vor drei¬
viertel Jahren bei Beginn des vorigen Winters daraus bestanden
wäre , dass eine Besserung getroffen werde, so hätten wir unter
dem Drucke, welcher iu dieser Zeit auf die Regierung ausgeübt
wurde, gewiss etwas errungen . Es ist aber zu lauge Zeit ver¬
gangen und ich finde, dass der Stadtrath aus der Fülle der
Kohlen -Anträge diesen springenden Punkt nicht kräftig genug heraus¬
gegriffen hat . Es wird wahrscheinlich keinen besonderen Wert
haben, wenn wir die Ncgicrnng im allgemeinen auffordern , für
die Herabsctzuug der Kohlentarife zn wirken ; einen größeren Wert
würde es haben , wenn wir den Eingaben der verschiedenenBahnen,
der k. k. General -Dircetion der österreichischen Staatsbahnen , der
Nordwestbahn , der Aspangbahn u. s. w., welche beim k. k.
Handelsmiuisterium erfolgt sind, das Votum des Gemeinderathcs
hinzufügen würden.

Diese Eingaben der verschiedenen Bahnen gegen die Nordbahn
waren mitunter sehr scharf; man hat mit vollem Recht der Nordbahn den
Vorwnrf gemacht, dass sie auf einem anderen Wege den gewährten
Tarifnachlass wieder hereinbringe . Vergessen wir nicht, dass dieser
Nachlass von 2 kr. gewährt wurde , weil die Regierung das Recht
hatte , bei den angeschwollenen Betriebsüberschüssen der Nordbahn
dieselbe zu zwingen , etwas in dieser Richtung zu thuu . Aber
beinahe de» ganzen Betrag , den die Nordbahn durch diese Herab¬
setzung des Tarifes für die Strecke Ostrau — Nordbahnhof verloren
hat , hat sie dadnrch hereingebracht , dass sie die Wiener Con¬
sumenten verhindert hat , die Kohle auf anderen Bahnen abzuholen,
und sie gezwungen hat , die Kohleurutschen der Nordbahn zu be¬
nützen, wodurch jener Betrag ihr wieder zugute gekommen ist.

Wenn das Handelsministerium daher auf Grund des gewiss
ungünstigen Nordbahnvertrages , ?der im Jahre 1885 abgeschlossen
wurde , wenigstens das erreicht, dass für den Wiener Kohlenconsum
2 kr. nachgelassen wnrde , so können wir nicht wünschen, dass ganz
derselbe Betrag wieder der Nordbahn für die Benützung ihrer
Kohleurutschen in den Schoß falle.

Wir müssen trachten , dass diese 2 kr. allen Transporten zu¬
gestanden werden, welche nach Wien gebracht werden , ob sie am
Nordbahnhofc selbst abgeholt werden oder nicht. Das ist, soviel
ich glaube , iu diesem Augenblicke der springende Punkt , auf deu
die Agitation des Wiener Gemeindcrathes sich richten soll und an
dem wir etwas durchsetze« können.

Jener allgemeine Vorschlag , welchen der Stadtrath uns macht,
ist ja ganz gut . Aber hier könnten wir ans die Nordbayn eine
Pression üben und auch ans die Negierung , damit diese auf die
Nordbnhu wirkt. Ich weiß, dnss die Nordbahn z. B . dem Ma¬
gistrate selbst, als er in dieser Angelegenheit an die Nordbahn sich
wendete, im Männer d. I . bereits das Zugeständnis machte, dass
die Nordbahn diese Angelegenheit studiere, und dass ebenfalls den
Jndnstriellcn , welche bei der Nordbahn vorgesprochen und durch
verschiedene schriftliche Eingaben sich an sie gewendet haben, gesagt
wurde , dass die Sache im Gange sei. Trotzdem wurden diese 2 kr.
nicht nachgelassen, wenn nicht die Kohle selbst ans dem Nordbahn¬
hofe abgeholt und die Kohleurutschen der Nordbahn benutzt wurden.
Ich glanbe , wir hätten im September , zur rechten Zeit , eintreten
sollen. Aber auch jetzt, da uns schon der Weg durch die große
Zahl von Eingaben der Wiener Bahnen vorgearbeitet ist, denen
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sich, nun auch die General -Direction der Stantsbahncn nngcschlossen
hat , können wir vielleicht noch etwas durchsetzen.

Sie dürsen nicht vergessen, dass die Frachtsätze speciell bei
der Kohle eine außerordentliche Wichtigkeit haben . Unsere Wiener
Saloukohle wird in den preußisch-schlesischen Kohlengruben rund
nin den Preis von 58 kr. verkaust. Die Fracht von den preußisch-
schlesischen Kohlengruben nach Wien loeo Nordbnhnhof kostet -'>l kr.
Man sieht demnach, dass die Fracht beinahe die Hälfte der Er-
stchuugskosten der Kohle ausmacht . (Hört !)

Wie sehr die Nordbahn mit den Kohlentarifcn hcrabgehcn
könnte, sieht man unter anderem auch aus den Angaben , welche
der Herr Referent angeführt hat . Die Nordbahn berechnet nämlich
für einen Tonnenkilometer rund nach ihren eigenen Angaben 1 14 kr.,
während der Magistrat 13 hcrausrechuet . Nun wissen wir aber,
nud der Herr Handelsminister hat dies gesagt, dass die Bahnen
noch ans ihre Kosten kämen, wenn sie den Tonnenkilometer um 0 '8
leisten würden . Man sieht also, dass die Nordbahn noch beinahe
um einen Drittel ihrer Fracht hcrabgehcn könnte und trotzdem
einen Gewinn haben würde . Denn der Herr Hnndelsministcr hat
gesagt, dass bei einer Fracht von l> 8 per Tonnenkilometer noch
ein gewisser Vortheil für die Bahnen hcranskämc . Bedenken Sic
mm , dass, wenn die Fracht die Hälfte der Gestehungskosten aus
macht, und wenn die Nordbahn noch um ein Drittel mit den
Frachtentarifen herabgchen könnte, dann die Kohlc nm ein Sechstcl
in Wien billiger werden könnte, eine Berechnung , welche so schlagend
ist, dass wir ans diesen Punkt unsere Agitationen richten müssen.

Aber wie sehr wir durch die Nordbnhu uach dieser Richtung
bcuachtheiligt sind, ergeben auch andere Vergleiche, wie etwa der
Vergleich aus dem Berichte , welchen der Abgeordnete Proskowe tz
vor einigen Monaten in Bezug auf den Bau des Dona » ^ dcv
Canales erstattet hat . Er hat hier festgestellt, dass , während der
Tonnenkilometer Kohle von den Bahnen noch mit 08 tr . mit
Gewinn spediert werden kann, der Canal bloß 0 4 per Tonnen-
kilometcr beanspruchen würde , damit die Kosten gedeckt werden.
Bedenkt man also, dass dnrch den Bau des Douau -OdcrcanalcS
die Fracht um zwei Drittel herabgesetzt werden könnte, bedenkt
man , dass die Fracht beinahe die Hälfte der Gestehnngskosten aus
macht, so sieht man , dass wir Wiener nm ein sehr Bedeutendes,
wohl um ein Drittel , die Kohle in Wien billiger haben kömilcu,
wenn nicht das factische Monopol der Nordbahu den Ban des
Donan -Odercanales verhindern würde . Diese Daten sind so schlagend,
dass bekanntlich die Vcrthcidiger der Nordbahn und die Gegner
des Donau Odercanales den bösen Witz gemacht haben , der eine
Zeitlang möglicherweise Glauben gesunden hat , der Donau Oder
canal sei nicht zn erbnucu , denn man würde bei der Wasserarm »!
der Gegend , die er zu durchziehen hat , das Wasser mit den Wagen
der Nordbnhu hinsührcn müssen. Diesen kleinen Scherz , den die
Vcrthcidiger der Nordbahn und Gegner des Dona » Odercanales
gemacht haben, hat vielleicht eine Zeitlang die Gemüther verwirrt,
aber der wahre Grund der Gegnerschaft der Nordbahn liegt darin , dass
sie mit diesen Frachtsätzen eines Canales nicht concnrricrcn könnte.

Wir würden also, wenn wir uns in allgemeinen Forderungen
ergehen würden , wahrscheinlich das Ziel nicht erreichen. Wenn
wir aber in einer entschiedenen Eingabe diesen einen Übelstand
betonen würden , dass die auf der Nordbahn zugeführtcu Kohlen nm
2 kr. thcurer sind, wenn wir uns die Frachten nicht auf der
Nordbahu selbst abholen , so könnten wir diesen Übelstand beseitigen.
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^ch beantrage demnach, dass wir dem Antrage des StadtrntheS
folgenden Zusatz hinzufüge » sollen:

Der Herr Bürgcrmeistcr werde bcanftragt , sich
weiterhin mit einer wohlmotivicrtcn Eingabe a » das
k. k, Haudclsmittistcrium zu wende » , damit durch das
Einschreiten des Ministeriums bei der Dircction der
Nordbahu die gcsammte K ohlcnconsnintion Wicns
von der am 19 . Deccmbcr 1889 pnblicicrten Tarif-
hcrabsctzuiig von 2 kr . durch eine gleichmäßige Ta-
rificr » » g für sämmtliche Bahnhöfe Wiens Nutzen ziehe.

Wir werden uns , wenn Sie diese Beschlüsse annehmen , in
Einverständnis setzen mit den Agitationen , welche von einer großen
Anzahl hervorragender Industrieller ausgegangen sind, wir werden
i» demselben Sinne und Geiste handeln , in dem dic hervorragendsten
Vcrkehrsanstalten Wieus bereits bei dem Handclsministcrinm und
bei der Nordbahn eingekommen sind, und ich glanbe , wenn dies
mit dem gehörigen Nachdrucke geschieht und der Herr Bürgcr¬
meistcr auch seinen persönlichen Einflnss einsetzen wird , um diesen
nicht zn rechtfertigenden Übelstand zn beseitigen, können wir dies
anch erreichen. Und dies noch aus einem anderen Grunde . In
den Eingaben , welche die Eisenbahn ^>cscl<schaftcn an die Nordbahu
gemacht haben , die General -Dircction dcr östcrrcichischcn StaatS-
eiscnbahn -Gesellschaft, dcr Südbahn , Nordwcstbahn und Nspang-
bahn , wird hervorgehoben , dass die Nordbahn eigentlich froh sein
müsste , wenn der Nordbahnhof entlastet wird . Es entspricht
eigentlich der Natnr des Verkehres , und es entspricht der natürlichen
Politik cincr Vcrkehr^anstalt , ihrc Bahnhöfe zn entlasten . Wir
müssen durch einen starken Druck zu diesem Ziele gelangen . Ich
glaube , dass , wenn dieses mit dem gehörigen Nachdrucke geschieht,
wir jedenfalls das Notwendige erzielen werden . Ich empfehle
^hncn demnach diesen Antrag . iBeisall rechts .)

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Dic Debatte ist geschlossen.

"Referent : In den Ausführungen des geehrten Herrn Vor¬
redners ist nur ein genauer Hinweis auf dasjenige enthalten , was
der Stadtrath mit seinem Antrage beabsichtigt. Ich erlaube mir,
iu dieser Richtung auf das erste Referat , welches in dieser Frage
von mir erstattet wurde , zu verweisen, in welche», der Stadtraths-
Antrag , welcher dahin geht, es sei die Regierung zu ersuchen,

i ihren Einflnss auf die Nordbahn auf Gruud des bekannten Über¬
einkommens zur Tarifreductiou fürNohlc zu verwenden , ausdrücklich
dnhiu iutcrpreticrt ist, dass cS heißt , es würde der Staat in die
Vage kouuueu, der Nordbahu zu dictiercu , sie müsse dic gleichen
Frachtsätze, welche sie für auf ihrem Bahnhof einlangende Golste
zugesteht, auch für die auf den anderen Bahnhöfen einlangenden
Kohlen zugestehen. Dieser Satz allein , aber anch dcr ganze Inhal!
des RcfcrntcS , wclches ich damals gerade übcr dicscu Punkt in
ausführlicher Weise erstattet habe, zeigen, dass der Stadtrath mit
seinem allgemeinen Antrage nichts andere bezweckte, als zunächst
diese Frage der Tarifdiffercnz von 2 kr. in Behandlung zn ziehen,
und ich habe damals ausdrücklich erwähnt , dass der Stndtrath
diese allgemeine Fassung , in der er nur von einer Tarifrednction
spricht, deswegen gewählt hat , weil er sich nicht auf diese 2 kr.
Differenz allein beschränken will , sondern weil er die Tarifdisserenz
für Äohle im altgemeinen anstrebt . Ich hatte damals AnlasS , ans
Eirund des statistischen Materials und insbesondere jenes NcfaeticN'
Vertrages der Nordbahn mit der Südbahn daraus hinzuweisen,
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dass die Nordbahn wohl in der ?agc sei, eine ausgiebige Tarif-
dissercnz im allgemeinen eintreten zn lassen.

Es stehen sich also die Anträge des Stadtrathes und der des
Herrn Vorredners gar nicht gegenüber und es hat cmch der Herr
Vorredner seinen Antrag als Zusatz bezeichnet, mit welchem Zusatz
ich mich umsomchr einverstanden erkläre, als er, wie gesagt, nnr
eine Ausführung dessen ist, was der Stadtrath mit seinem Antrage
bezweckt hat . Der Herr Vorredner hat eine selbständige Eingabe
über diese Frage beantragt . Es gicnge gauz gut, diese Eingabe mit
der anderen , welche an das Ministerium gerichtet wird , zu ver¬
binden, und es wäre viel zweckmäßiger, das zu thun , weil dann
nicht zwei Fragen getrennt werden, die unmittelbar zusammen ge
hören . Es würde beim Ministerium einen sonderbaren Eindruck
machen, wenn wir heute eine Eingabe überreichen, worin wir sagen:
Regierung , wir bitten dich, aus Grund des Übereinkommens mit
der Nordbahn , überhaupt die Nordbahn zu bestimmen, die Tarisc
zu redueicrcu , und wenn wir am selben Tage eine zweite Eingabe
überreichen, worin gesagt wird : wir bitten dich, darauf hinzuwirken,
dass die >.>>vrdbahn die 3 kr.-Differenz aufhebt . Das lässt sich gauz
gut in eine Eingabe verbinden , das gehört naturgemäß zusammen,
es müsste sonst in zwei Eingaben derselbe Gedankengang rücksicht¬
lich des einen und des anderen Petitums hervorgehoben werden.
Ich würde mich also mit dem Zusatz-Anträge Dr . Friedjung ein¬
verstanden erklären, wenn er seinerseits sich einverstanden erklärt, dass
beide Eingaben vcischmolzcn werden . Im übrigen kann ich wieder¬
holen, dass der Antrag Dr . Fr iedznng eine Ergänzung uud eine
Ausfichrnng dessen ist, was der Stadtrath beabsichtigt, und dass
dalier von meinem Standpunkte als Rescreut und vom Stand¬
punkte des StadtrathcS gegcu die Annahme dieses Antrages nichts
einzuwenden ist.

Gem . Kath Pr . Kriedjung «zur thatsächlichcn Berichtigung ) :
Ich kann nnr eonstaticrcn , dass ich nicht die Absicht hatte , zwei
verschiedene Eingaben an das Ministcrinin zu beantragen , und dass
ich überhaupt die Modalität dem Bürgermeister überlasse.

Mirgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Es liegen
folgende Anträge des Stadtrathes vor (liest ) :

„Es sei von Seite der Gemeinde Wien an das
hohe k. k. Handelsministerium eine Petition des In¬
haltes zu richten , dasselbe wolle von seinem im Art . II,
8 7 , Punkt 3 des Gesetzes vom 6 . September 1885.
N . -G . -Bl . Nr . 122 , nnd Z 21 der Nvrdbahn -Conccssions-
»rkundc vom 1 . Jänner 1880 , N .-G . -Bl . Nr . 7 , ein-
geränmtc » Rechte wenn der Neinertrag der Nord¬
bahn Gesellschaft aus ihrem öffentlichen Netze die Ver-
thcilung einer Dividende gestattet , welche höher ist
als IVO fl . für jede Actie , die Verwendung dieses
Überschusses zur Tarifreduction zn verlangen — zu
Gunsten der Kohle den möglichst ausgiebige » Gebrauch
machen . "

Dieser Antrag ist allgemein gehalten ; ferner stellt der Stadt¬
rath den Antrag , im Detail anch zu petitionieren : „Das Handels¬
ministerium wolle auf die Erhöhung der Manivnlationsgebür und
der Tarife beim Transporte von Kohle jeder Art im Interesse der
consnmicrenden Bevölkerung und der Industrie verzichten."

Endlich liegt ein Antrag des Gem .-Rathes Dr . Fried jung
vor , „dass das Handelsministerium gebeten werde, es wolle auf
die Dircelion der '><vi dbaljn dahin einwirken, dass die gesammtc
jiohleneonsnmtion Wiens von der am IN. Deeeniber 1389 pnbli-
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eierten Tarifhcrabsetznng von 2 kr. durch eine gleichmäßige Tarifierung
für sämmtliche Bahnhöfe Nutzen ziehe."

Alle diese Wünsche sollen in einer Petition dem Handels¬
ministerium vorgelegt werden . Ich werde diese drei Punkte zu¬
gleich zur Abstimmung bringen , da sie sich nicht widersprechen.

Jene Herren , welche zustimmen , bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenoin in e n.

Es wnrde daher beschlossen:
Es sei von Seite der Gemeinde Wien an das

hohe k. t . Handelsministerium eine Petition des
Inhaltes zn richten , dasselbe wolle von seinem im
Artikel II , H 7 , Punkt 3 des Gesetzes vom 6 . Sep¬
tember 1885 . R . G . -Bl . Nr . 122 . und § 21 der

Nordbahn -Coucessionsurkunde vom 1 . Jänner 1886,
R .- G .-Bl . Nr . 7 , eingeräumten Rechte — wenn

der Reinertrag der Nordbahn -Gescllschaft aus ihrem
öffentlichen Netze die Vertheilnng einer Dividende
gestattet , welche höher ist als 100 fl . für jede Actie.

die Verwendung dieses Überschusses zur Tarifreduction
zu verlangen — zn Gunsten der Kohle den möglichst
ausgiebigen Gebrauch machen.

Es sei eine Petition an das hohe k. k. Handels¬

ministerium des Inhaltes zu richten , dasselbe wolle
ans die Erhöhung der Manipulationsgebür und der
Tarife beim Transporte von Kohle jeder Art im

Interesse der cousumiereudcu Bevölkerung und der

Industrie verzichten.
Das Handelsministerium werde gebeten , es wolle

auf die Direktion der Nordbahn dahin einwirken,
dass die gesaminte Kohlcncousumtiou Wiens von der
am 19 . December 1889 publicierten Tarisherabsetzung
von 2 kr . durch ciue gleichmäßige Tarisierung für
fämmtlichc Bahnhöfe Nutzen ziehe.

14 . Weferent Gem . Uatl ) AosKe : Ich habe weiters die
Ehre , über das Pflasterpräliminare für die Bzirke XI bis XIX -pro
1892 zu berichten, Beilage 97 . Ich habe in dieser Richtung
Folgendes zu bemerken.

Es ist bchnfs Feststellung des Bedürfnisses der genannten
Bezirke rücksichtlich der Pflasterung in der Weise vorgegangen worden,
dass die Bezirksvcrtretuugeu einvernommen nnd ersucht wurden,
die Wünsche der einzelnen Bezirke rücksichtlich der Pflasterung
bekanntzugeben. Dies ist von Seite der Bezirksvcrtretungen auch
geschehen, nnd es hat sich herausgestellt , dass die Aufordernngcn,
welche von den einzelnen Bezirken gestellt wurden , über jenen
Betrag hinausgehen , den der Gcmcinderath bei Gelegenheit der
Budgetbcrathung für die Pflasterung in den ehemaligen Vororten
eingesetzt hat, nämlich über den Betrag von 5V0.(>0<) fl. Dabei
wollen die Herren gütigst sich erinnern , dass dieser Betrag bereits
eine Erhöhung gegenüber dem ersten Antrage von 4(X).0V() fl. in¬
volviert hat.

Der Magistrat war daher genöthigt , auf eine Reductiou dieser
Ansprüche hinzuwirken . Diese Rcdnction ist in der Weise vorge¬
nommen worden , dass die Straßen in säinmtlichcn Bezirken be-
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gangen wurden und untersucht wurde , bei welchen die Pflasterung
unbedingt nothweudig , bei welchen sie noch aufschiebbar sei, und
dass auf diese Weise im Einvernehmen mit dem Vezirksvorsteher
und im Einvernehmen mit dem Bauainte des Bezirkes und den
sonstigen Faetorcn jenes Erfordernis festgestellt wurde , welches in
den Anträgen des Stadtrathes seinen Ausdruck findet . Die Herren
finden bei jedem Bezirke alle Straßen angeführt , deren Pflasterung
beantragt wurde . Bei denjenigen Straßen , bei welchen für
Heuer noch von der Pflasterung abgesehen werden kann, ist kein
Betrag ausgesetzt, während bei den übrigen Posten , welche zur Aus¬
führung gelangen sollen, approximative Kostenvoranschlüge, die in
den Bauämtern der verschiedenen Bezirke gemacht wurde », an¬
gesetzt sind.

Auf Grund dieser Details ergibt sich von der Gcsammtsumme
von 500 .000 ft. ein Betrag von 378 .415 fl., welcher durch die
beantragten Pflasterungen in Anspruch genommen wird . Es erübrigt
also ein Betrag von 121 .585 fl. In der Richtung wird der Autrag
gestellt, dass der Betrag von 100 .000 fl. für die currente Er¬
haltung des Pflasters in diesen Bezirken zu verwenden sei, während
für den Fall , als sich rücksichtlich der einen oder anderen beantragte»
Pflasterung , die Heuer nicht zur Ausführung kommen soll, ein
dringendes Bedürfnis herausstellen sollte, die Reserve von 21 .585 fl.
bestimmt ist.

Auch diese reducierten Anträge sind mit den Bezirksvertretuugen
bcrathen worden nnd haben die Zustimmnng dieser Vertretungen
erhalten . Als der Art dem Stndtrathe vorgelegt wurde , hat es
sich herausgestellt , dass zwei der Herren Bezirksvorsteher aus Eigenem
ein Gutachten abgegeben hatten über die Anträge , und der
Stadtrath hat Veranlassung getroffen, dass auch in diesen Bezirken
das Votum der gesammtcn Bezirtsvertrctuug eingeholt »verde. Ich
glaube wohl bemerken zu dürfen , dnss in dieser zunächst loealen
Frage das Votum der Bezirks -Ausschüsse für den Stadtrath sowohl
als auch für das Plenum des geehrten Gemeinderathcs das maß¬
gebende sein soll, weil ja die Bezirksvertretuugen in allererster Linie
berufen und in der Lage sind, die Bedürfnisse der Bezirke bezüglich
der Pflasterung zu beurtheilcn . Ich bitte daher zu gestatten, das
ich von der Verlesung der einzelnen Straßen , solange nicht ein
diesbezüglicher Wunsch geäußert wird , absehe und im allgemeinen
den Antrag des Stadtrathes der geneigten Genehmigung empfehle,
nämlich (liest ) :

„1. Von dem sud Ausgabe -Rubrik XXII 1 e für Er-
Haltung des Pflasters , Neupflastcrungeu und Straßen-
Herstellungen in den Bezirken XI bis XIX prciliminicrtcu
Betrage per 500 ^)00 fl . ist der Betrag von 100 .000 fl
für die currente Erhaltung des Pflasters in diesen
Bezirken zu reservieren.

II . Von dem erübrigten Betrage per 400 .000 fl.
sind Neu - nnd Uuipflastcruugen in Ausführung zu
bringen , beziehungsweise deren Kosten zn bedecken.

Das Gesammterfordcrnis für die Bezirke XI bis
XIX beträgt demnach .......... 378 .415 fl,,
so dass als Reserve für Herslellungei ' ,
welche hier nicht beantragt sind , aber sich
als nothwcndia hci ausstellen sollten , der
Betrag von ............... 21 585 fl.
erübrigt . "

Ich bitte um die Genehmigung.

Heu ». -Watt ) Gramvauer : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
habe nichts dagegen, wenn in den Vororten mehr für Straßen¬
bauten aufgewendet wird als früher . Weuu ich mich recht erinnere,
so war das letzte Präliminare der gesammten Vororte , welches für
Pflasterungen aufgewendet wurde , 200 .000 fl.

Bei der letzten Budgetbernthung sind 500 .000 fl. für die
Vororte eingestellt worden , 400 .000 fl . für Pflasterungen und
100 .000 fl. als Reserve . Ich habe nun das Referat durch¬
gegangen und gesehen, bei welchen Straßcu die Pflaste .rung wirklich
nothwendig ist ; ein großer Theil konnte aber aus Erspnrungs-
rücksichteu noch verschoben werden . Wenn man bedenkt, welche
Anforderungen immer gestellt werden und dass die alten zehn
Bezirke rein nur die Melkkuh sind (Unruhe uud Widerspruch ) . . .
Ich bitte sehr, wenn Sie meinen Bezirk betrachten, da ist im
vorigen Jahre gar nichts gebaut worden und der damalige
Referent Gem .-Rath Bosch « n hat mir zur Antwort gegeben,
mein Bezirk sei eben ein junger Bezirk.

Das ist aber nicht richtig . Der X. Bezirk ist geradeso alt,
wie der IV . und V. Bezirk . (Widerspruch .) Ich bitte sehr, ja,
weil die Gründe , aus denen mein Bezirk besteht, von der Wieden,
Margarethen und vom Schaumbnrgergrnnd sind. Ich kenne den
Bezirk über 30 Jahre uud weiß , wie die ersten Häuser gebaut
wurden . (Rufe : Nun also !) Ich bitte, wir haben die Umlagen
an den Magistrat bezahlt, mithin ist mein Bezirk kein junger
Bezirk, sonder« ebenso alt wie die Wieden , und doch ist nichts
für ihn geschehen. Im Vorjahre hat man endlich für diesen Bezirk
35 .000 fl. bewilligt , obwohl alle anderen Bezirke mit 40 .000 fl.
und mehr dotiert sind. Ich werde dafür stimmen, muss aber
erwähnen , dass z. B . im XII . Bezirke eine Straße , die von der
Meidliuger Hauptstraße aus beim Thcresicnbad vorbeigeht , mit
geräuschlosem Pflaster versehen werden soll. Ich kenne diese Straße
genau und weiß bestimmt , dass höchstens jede Stunde ein Wagen
durchfährt . Ebenso ist es mit der Ehreufelsgasse , die auch geräusch¬
loses Pflaster erhalten soll.

Soweit soll man doch nicht gehen. Nehmen Sie andererseits
die Alserstraße . Dort ist kein geräuschloses Pflaster vor dem allge¬
meinen Krankcnhansc beantragt , nnd niemand hat sich um die¬
jenigen bekümmert, die dort im ^ rankcnhause auf dem Stcrbeetat
sind. Prof . Standhartner hat seine Abtheilung gerade auf
die Hauptstraße hinaus . Es sind Schwerkranke dort , die Tag und
und Nacht das Tramwaygeläute , den Hufschlag der Pferde und
das Wagengepolter anhören müssen. Darum hat sich noch niemand
gekümmert, dass dort ein geräuschloses Pflaster hergestellt werde,
warum aber diese zwei Straßen geräuschloses Pflaster erhalten
sollen, das verstehe ich nicht.

Die Herren werden mir also beipflichten, wenn ich beantrage,
dass diese Straßen nicht gepflastert werden.

Gem . Watt ) Beutnitz : Sehr geehrte Herren ! Ich wundere
mich durchaus nicht, dass mein College Trambauer für seinen
engeren X . Bezirk so lebhaft eintritt ; ich finde es ganz richtig,
dass ihm dieser Bezirk am nächsten liegt, aber ich bin erstaunt,
wie Herr College Trainbauer dazu kommt, Reductionen zu
beantragen , besonders in den ncueinbezogenen Bezirken . Mir liegen
die Anträge bezüglich der einzelnen Bezirke vor ; ich bin natürlich
am meisten mit dein XV . Bezirke vertraut uud kaun den Herreu
die Versicherung geben, dass im XV . Bezirke nnr die allernoth-
wcndigsten Strnßcu berücksichtigt worden sind.
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Wir hätten eine Menge Straßen ; wenn wir unbescheiden
sein könnten oder wollten , so würden wir ciuc Menge anderer
Straßen zur Pflasterung beantragen . Aber ich möchte die Herren
bitten , dass sie den Auträgcu zustiunnen , mit der Versicherung,
dass die im XV . Bezirtc hauptsachlich zur Umpflastcruug vor¬
geschlagenen Straßen sich in einem sehr desolaten Zustande befinden.
Ich bitte, die Referenten Anträge anzunehmen.

Gem .-Watl ) Oriif : Meine sehr geehrten Herren ! Wie ich
das Referat zu Gesichte bekommen habe, war ich erstaunt , dass
der Stadtrath an den gewiss bescheidenen Ansprüchen nud For-
dcrungeu , welche die Vertreter des XVI . Bezirkes iu puncto
Pflasterung dieses BezirlSthcilcs gestellt habe», ciucu Abstrich
gemacht hat . Roch mehr wundert es mich, dass der geschätzte Herr
College Tram bau er die Ansätze für diesen Bezirk auch noch
zu hoch findet . — WnS den XVI . Bezirk anbelangt , sehe ich,
dass der löbliche Stadlrath beispielsweise bei der Verchcufcldcrstraßc
vorläufig nicht die Pflasterung bewilligt nnd zwar von der Gürtel
straße bis zur Kirchstctterugasse.

Meine Herren , wer das Verhältnis kennt und weiß, welche
Unznhl von schweren Fuhrwerken dort verkehrt, nnd wer sich ver¬
gegenwärtigt , was die Erhaltung der Straße kostet, wird es
nur recht und billig fiudcu, wenn von der Bezirksvertretnng die
Pflasterung dieser Straße beantragt wird . Ebenso verhalt cS sich
mit der Pflasterung der Elisabcthstraßc . Es wird vom Stadtrath
beantragt , nur die halbe Straße zu pflastern , das- nämliche
geschieht bei der Umpflasterung der schadhaften Trottoirs.

Hier finden wir in der Anmerkung , das gehöre zn den
enrrcnlcn Pflastcrcrhaltnngcn . Ich möchte Sic nun bitten , eine
Ausuahme von der Regel zu macheu. Vielleicht werden die Ver¬
treter anderer Bezirke auch ihrem bedrängten Herzen Vuft machcu,
aber ich möchte bitten , meinen Antrag zu unterstützen und auzu-
uehmcu, welcher dahin geht, „ dass sofort an die Herstellung
der schadhafte » Trottoirs gegangen werde nud die
Thaliastraßc bis zur Kiichstctterngassc gepflastert werde . "
Ich bitte, diesen mciucu Autrag zu unterstützen.

Gem .-Aath Steiner : Meine Herren ! Ich erkläre mich auch
mit dem Antrage des Stadtrates einverstanden nnd erlaube mir
nur einiges über den schlechten Zustand der Straßen im XIX . Pc
zirke zu bemerken, nachdem ich überzeugt diu , dass weder der
Herr Bürgermeister noch einer der Herren im Präsidium den
Zustand dieser Straßen kennt. Wir haben keinen Schotter , es
ist nämlich kein Schotterliefcrant vorhanden . Die Straßen sind
im deutbar schlechtesten Zustande , sie sind von dem Bezirks-
Straßcuausschussc Hcrnals und Klostcrueuburg in gutem Zustande
übergeben worden.

Es gibt wenig so stark befahrene Straßen wie zum Beispiel
die von Russdorf nach Kahlcubergerdors . Es fällt auf , wcuu man
die Straße der Commuuc Wien vcrlässt und auf die Straße
kommt, welche dem Klostcrucuburgcr Bczirks -Straßcnansschnsse
gehört . Die Straße von Grinzing nach Sievcring befindet sich
ebenfalls in einem schlechten Zustande . Ich würde mir daher die
Bittc erlauben , dass in dem Departement , welchem die Straßcu-
crhaltnng zugewiesen ist, etwas rascher gearbeitet werde. Es ist im !
Vorjahre nicht geschottert worden , auch Heuer nicht, so kann es nicht
bleiben. Wenn einer der Herren Stadträthe oder jemand aus dem
Präsidium die Straßen ansehen würden , so würden sie sehen, in !
welch schlechtem Zustande die Straßen sind.

Gem .-Yatt ) Grünveck : Jetzt ist endlich das Pflasterungs-
präliminarc iu Verhandlung gezogen worden , wir haben zwar schon
eincu Monat oder mehr über die zur Vorlage desselben bestimmte
Zeit . Ich will darüber nichts sagen, aber den einzigen Wunsch
hätte ich, dass man rasch an die Arbeit geht ; denn es ist die höchste
Zeit . Schauen Sie sich die Verbindung der Kinderspitnlgasse mit
der Hauptstraße nu : wenn es regnet , sind die Verhältnisse hier
wahrhaft trostlose nnd der Commune Wien nicht würdige.

Betrachte ich die Einteilung , so muss ich schon sagen, dass
mein Bezirk sehr schlecht bedacht ist. Es sind verschiedene Streichungen
vorgenommen worden ; der Bczirksausschuss hat circa 15 .000 bis
20 .000 fl. mehr verlangt . Man kann freilich nicht alles bewilligen,
was verlangt wird , aber die eine Bitte möchte ich an den Herrn
Referenten richten, dass er für das nächste Präliminare die Dorotheer-
und Roscnsteingasse gütigst im Auge behalte . Wenn die Sache schon
in diesem Jahre nicht ansgeführt werden kann, so kann es doch
im nächsten Jahre geschehen. Ein großer Thcil ist ohnedies durch
die Tramwah gepflastert worden , es wäre nur rechts und links anzu¬
pflastern . ES kommt ja viel billiger , eine gepflasterte, als eine
geschotterte Straße zu erhalten . Ich möchte also freundlichst ersuchen,
künftig den XVII . Bezirk anch gütigst besser zu bedenken.

Oem .-'Rath Gagreicht : Mit diesem Referate ist der Gemeinde-
rnth im Begriffe , über nahezu 400 .000 fl. zu Gunsten der ehemaligen
Bororte zn verfügen . Der Herr Referent hat sich's etwas bequem
gemacht, indem er die verschiedenen Straßen in den Bezirken nicht
zur Verlesung gebracht hat , und ich halte ihm das zugute . Es
ist überflüssig, die ganze ungeheuer lange Liste zu verlesen, aber
zweckmäßig und wünschenswert wäre es, dass der Herr Referent
bezirksweise jene Snmmen nenne, welche sich vom XI . bis XIX . Bezirk
zusammenstellen würden . Darum ersuche ich den Herrn Referenten.

Hem .-Katt ) Misch : Mciu geehrter Herr Collega Trambauer
hat den Autrag gestellt, dnss von der Ehrenfelsgasse zur Schön-
brnnnerslraße , rcspcctivc Johannesgassc , nicht mit Stöcketpflaster,
rcspectivc geräuschlosem Pflaster , gepflastert werden soll. Der geehrte

j Herr Collega dürfte nicht ganz gut informiert sein und diese Straße
nicht leime». Ich muss die Herren frenndlichst ersuchen, für den
Referenten -Antrag zn stimmen, nachdem doch bei der Ehrenfelsstraße
eine Schule sich befindet, das Staats Gymnasium dort neu gebaut
wird , und gerade die Ehrenfelsgasse eine Hauptverkehrsstraße ist.
Die schweren Fuhrwerke fahren ja von der Schönbrnnncrstraße
dnrch dic Johannesgassc ; der Verkehr von der Johannesgassc
herunter ist ein geringer , mit Ausnahme der Meidlingcr Hauptstraße,
wo die Tramway sich bewegt. Ich möchte Sie also bitten , gegen
diesen Antrag und für den Referenten -Antrag zu stimmen.

Gem .-Kath I >urscht : Ich möchte mir erlauben , an den
Herrn Referenten die Frage zn richten, wieviel der Bezirks-

! ausschuss für Pflasterungen überhaupt iin XVII . Bezirke verlangt
hat . Ich sehe eben, dass alle Bezirke mit bedeutenden Betrügen
für Pflasterungen bedacht sind, während für den XVII . Bezirk nur
35 .000 fl. eingestellt sind. Es macht auf mich den Eindruck,
als wenn dieser Bezirk strafweise weniger bekommen würde.

Peferent : Ich kann darauf nur erwidern , dass speciell der
XVI . nnd XVII . Bezirk diejenigen Bezirke waren , auf die ich
schon in meinem ursprünglichen Referate hingewiesen habe, bei
welchem nämlich nur der Bezirksvorsteher bei der Eingabe sein
Votum nbgcgcbeu hat . Der Stadtrath hat aber veranlasst , dass
die Bezirksvertretuug gefragt wurde und diese hat dem Vorschlage

j des Bezirksvorstehers zugestimmt . Dann haben die Commissionen
2



1704 Amtsblatt der k. k. Ncichshcn .pt- und R>

wegen der Ncductionen stattgefunden und , wie der Magistrat be¬
richtet, sind die sämmtlichcn Rednctionen im Einvernchinen mit den
Vertretern des Bezirksausschusses festgestellt worden.

Kem .-Katl ) Gigner : Meine Herren ! In erster Linie
ersuche ich den Herrn Bürgermeister mit Rücksicht auf de» Antrag,
den ich eingebracht habe bezüglich des gewonnenen Schottcr-
mnteriales , dass dasselbe iu jenen Straßen , die hcntc noch vertieft
sind, verwendet werde, nicht, dass man den Schotter , den man
vom Exclbcrg hereinbringt , hinführt und einbettet , so dass eine
Z0 em Anschottcruug crsolgt . Ich glaube , dass dieses Material gut
zu verwenden ist. Gegenüber dein Herrn Referenten und dem Herrn
Bürgermeister bemerke ich, dass dieselben dafür sorgen sollen, dass
der Sand , welcher znr Ausgicßung der Fugen verwendet wird,
nicht zn grob ist, damit nicht die Fugen offen und die Pferde
in denselben hängen bleiben. Auch soll bei den Pflasterungen
die Aufsicht dafür sorgen , dass die Pflastersteine , die ciugebettct
werocu , gehörig gestoßen und dass die Fugen gut ausgefüllt
werden. Heilte wird alles in Accord gegeben ; die Steine
werden hineingeworfen . Dann kommen Arbeiter mit einem Schicb-
larrcu , werfen Sand darüber , dann wird das ganze planiert,
d. h. mit Besen ansciuaudcrgekehrt , und damit ist die Ge
schichte gut . Zn meiner Zeit sind drei bis vier Pflasterer ge-
wesen, die die Steine gut gestoßen haben , hinten sind ein paar
andere Arbeiter gegangen , welche die Fugen gut eingestoßen haben.
Heute geschieht das nicht mehr . Hcnte wird alles in Bausch nnd
Bogen gemacht nnd wenn ein Regen kommt, so stehen die Fngcn
offen. Ich bitte daher den Herrn Referenten nnd den Herrn
Bürgermeister , darauf zu scheu, dass das ins Protokoll aufgcuommeu
»verde, dass die Unternehmer verpflichtet werden, die Arbeiten in
gehöriger Form durchführen zn lassen, und dass sie, wenn das
nicht geschieht, znr Wiederherstellung veranlasst werden . Die Ansticht
sollen diejenigen haben, die etwas davon verstehen, also das
Stadtbauamt oder die Bczirksamtsabtheilnngen , damit die Arbeiten
genau ausgeführt werden . Ich bitte also den Herrn Bürgermeister,
dies zu veranlassen.

Gein .-Math Wrauneiß : Ich habe gegen den Rcfcrcuteu-
Antrag nichts ciuzuwcudeu , jedoch lese ich hier etwas vou einer
Abtragung des Cardinal Ranscherplatzcs . Dieselbe ist bereits erfolgt
nnd hat nicht länger als zwei bis drei Monate gedauert . Der
Schotter liegt aber bereits seit Monaten dort und die Leute köuucu
seit drei, vier Monaten nicht zu ihren Häusern fahren , sondern,
wenn jemand auszieht , muss er seine Möbel znr Hnmmclstraße
tragen nnd von dort expedieren. Was geschieht aber, wenn einmal
ein Feuer ausbricht ? Ich glaube , dass man daraus das Augen¬
merk richten soll, dass die Sache schnell vorwärts geht.

Weiter bemerke ich, dass der ehemalige Süß - jetzt Winingcr-
platz von der Gemeinde Rndolfshcim mit Bäumen bepflanzt
wnrdc . Dieser Platz ist reguliert ; jetzt geschieht aber nichts nnd
das Gras wächst dort , so dass das ganze verwildert . Ich glaube,
wir sollten unser Angenmcrt darauf richten, dass das , was einmal
besteht, auch erhalten bleibt.

Wiirgermeilter : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen.

Referent : Ich habe bezüglich der ausgesprochenen Wünsche
Folgendes anzuführen:

Was den XVI . Bezirk anbelangt , so habe ich zn bemerken,
dass es ganz unmöglich sei» wird , den Auträgeu , wetche iu dieser
Beziehung gestellt worden sind, zn entsprechen. Die Summe , welche
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der Gcmcinderath als Präliminare für sämmtlichc Pflasternngen
in den ehemaligen Bororten beschlossen hat , beträgt bekanntlich
500 .000 fl. ; davon hat der XVI . Bezirk allein für sich 20 ?>.20 :Zfl.
in Anspruch genommen ; wenn solche Boranschlägc kommen, ist es
gauz unmöglich , dass der Magistrat nnd der Stadtrath den Antrag
stellen, denselben zn entsprechen, und es ist ganz naturgemäß , dass
eine Rednetion eintreten muss . Es muss angesichts so bedeutender
Ansordcrnngcn nahezu den Eindruck machen, dass man sich denkt,
je mehr man verlangt , desto mehr kann man handeln lassen. Da§
scheint in diesem Falte geschehen zn sein ; ich glaube also, dass auf
die bezüglichen Anregungen nicht eingegangen werden kann.

Was die Anregung betrifft , dass die Dorotheer - und Rosenstein-
gasse im nächsten Jahre in die Pflasterung einbezogen werden , so
wird es sehr zweckmäßig sein, dass der betreffende Herr Antrag-
steiler sich diesbezüglich mit der Bczirksvcrtretung in Einklang
setzt, denn ich bin immer der Anschannng , dass eine solche An¬
regung von der Bczirksvcrtretung begutachtet werden muss ; man
kann jn nicht verlangen , dnsS jemand das ganze Gcmcindcgevict
Wiens in seiner jetzigen Ausdehnung und alle Bedürfnisse so genau
kennt, dasS er sich selber ein maßgebendes Urtheil darüber erlauben
könnte, ob iu der Gosse ^ . oder L ein dringenderes Bedürfnis
nach Pflasterung als iu der Gasse <ü oder v vorhanden ist ; es
muss also iu dieser Richtung die Bezirtsvcrtretnng maßgebend
sein, und wenn diese Agende, eine der wichtigsten der Bezirks
Vertretungen auch so gchandhabt werden sollte, dass die Bezirks
Vertretungen , oder deren Votum nicht voll beachtet werden, würden
die Bczirksvcrtrctnngcn mit Recht Grnnd haben , sich über Hintan-
setznug ihrcr Agcudcu zu beschweren. Ich mnss also bitten , dass
auch das im Wege der Bczirksvcrtretnng im nächsten Jahre vor¬
gebracht werde.

ES licgt ferner ein Antrag vor , gewisse Ausbesserungen schad
haster Trottoirs sofort iu Augriff zu nehmen . Gegen diesen Antrag
ist gar nichts einzuwenden ; er wird ohnedies durchgeführt werden,
weil ja eine Reserve von 100 .000 fl. nnd eine solche von 21 .585) fl.
für solche klciucrc Arbeite » bestimmt ist ; diese Arbeiten werden
selbstverständlichnicht im Winter gemacht, und weil dcr Sonnncr schon
ziemlich vorgcschrittcu ist, wird dem Antrage des betreffenden Herrn
Antragstellers ohnedem der Natur der Sache nach entsprochen
werden müssen.

WnS die Anregungen wegen besserer Beanfsichtignng der
Pflasterungen , wegen Bcrwcndung weniger grobkörnigen Sandes
und wcgcn der Art der Fugcnansgießuug betrifft , so steht ohne¬
dies ein Autrag auf der Stadtraths -Tagesorduuug zur Ver¬
handlung , welcher dahin geht, überhaupt die Art der Pflasternngen,
beziehungsweise der Fugenausgicßung zu verbessern, und es wird,
sobald cS möglich sein wird , den Antrag zn erledigen, dem Plenum
darüber berichtet werden. Im übrigen sorgen die Bcdingnissc für
Pflasterungen für das vor , was der Antrag beabsichtigt, nnd es ist die
Pflicht nnd Aufgabe des Stadtbauamtcs , beziehungsweise der ex¬
ponierten Banämtcr , die entsprechende Controlc zn üben . Sollten
sich da Mängel zeigen, so wird es genügen, den Herrn Bürgermeister
darauf aufmerksam zu machen, der dann gewiss das Nöthige zur
Abstellung veranlassen wird . Eine Norm diesbezüglich zn schassen
ist nicht nvlhwen 'dvg, wevi cvne, solche bereits besteht.

Was den XII . Bezirk anbelangt , möchte ich darauf hinweisen,
dass schon in der Stadtraths -Sitznng der Vertreter des XI l . Bezirkes
vegriindet hat , warnm in der Ehrenfelsgasse ein geräuschloses
Pflaster nothwendig ist. Jn dem bezüglichen Antrage des Bezirks-
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ansschnsscs heißt es : „ Renpflasterung und Herstellung eines geräusch¬
losen Pflasters in der Ehrcnfelsgassc in der Strecke zwischen der
Rhmphengasse und Gymnasiumgasse " . Dortsclbst befindet sich eine
Doppelvolksschule für Knaben und Mädchen und ein k. k. Staats-
gymnasinm , außerdem verkehrt — wie auch in der Debatte hervor¬
gehoben wnrde — dort schweres Fuhrwerk zum Schlachthausc , und
die Herstellung eines geräuschlosen Pflasters ist in dieser Gasse
ganz gerechtfertigt.

Was die umstrittene Hufclandgasse und die Herstellung eines ge¬
räuschlosen Pflasters zwischen der Thercsicnbadgassc nnd der Mcidliugcr
Hauptstraße anbelangt , ist in dem BezirksauSschuss -Rcfcratc darauf
hingewiesen, dass sich dortsclbst die Amtsloealitätcn des Bezirks¬
amtes nnd BczirksanSschnsscs des XII . Bezirkes , das k. k. Bezirks¬
gericht, ein k. k. Polizci -Bezirkseommissariat , das Stcueramt und
Postamt befinden, und dass diese Gasse regelmäßig von Sr . k. n. k.
Apostolischen Majestät bei den häufigen Fahrten von Schönbrnnn
zum Staatsbahuhofc zur Durchfahrt benutzt wird , Gründe genug,
welche a-uch in dieser Gasse die Herstellung eines geräuschlosen
Pflasters zweckmäßig erscheinen lassen.

Ich kann aber bei der Gelegenheit doch eine Bemerkung nicht
unterdrücken.

Als es sich um die Eiuvcrleibung der Vororte handelte , sind
gerade die Herren Parteigenossen jenes Herren , welcher den
XII . Bezirk in dem Erfordernisse für die Pflasterung zuschneiden
wollte, iu die Bororte gewandert , haben dort Thräncn vergossen
über das Schicksal dieser Bororte und heute sehen wir einerseits,
dass ein Vertreter der Vororte darüber klagt, dass die Straße » in
so schlechten Zustande sind, was nicht von der Gemeinde Wien
verschuldet sein kanu, denn in zwei Jahren oder anderthalb Jahren
wird das Pflaster nicht so schlecht, es mnss schon so schlecht gewesen
sein. Es ist daher von diesem Standpunkte aus die Einverleibung
gar nicht so schlecht. Wenn man aber sieht, in welcher Weise da-
mals gegen die Einverleibung der Vororte geeifert wurde , wie um
die Gunst der Vororte gebuhlt wurde , und wenn man hcntc sieht,
dass es zum zwciteumalc geschieht, dass gerade die Vertreter dieser
Richtung dagegen auftreten , dass den Vororten werde, was ihnen
gebürt , so muss man zur Anschauung kommen, dass die Thräncn,
welche damals um das Schicksal der Vororte vergossen wurden,
einigermaßen Krokodilsthräncn gewesen sind.

Ich bitte, die Anträge des Stadtrathcs anzunehmen.
Der Herr Gem .-Rath Tagleicht hat gewünscht, dass ich

bei jedem einzelnen Bezirke die Betrüge nenne . Ich werde diesem
Wunsche bei Gelegenheit der Abstimmung cutsprcchcn.

Gem .-Matt ) Steiner (zur thatsüchlichcn Berichtigung ) : Ich
hätte mich gewiss nicht zum Worte gemeldet , wenn nicht der Herr
Referent zum Schlüsse die Borortevertrctcr provocicrt hätte . Ich
führe den gewesenen Obmann des Bezirksstraßen -AnSschnsscS Hcrnats,
Herrn Gem .-Rath Gschwandner , als Zeugen , dass die Straßen
in dem Bezirke, welchen er zu verwalten hat , tadellos waren.

Ich bemerke, dass im Bezirke Klosterneuburg , welcher jetzt
zum XIX . Bezirke gehört , die Straßen tadellos waren.

ES ist vergangenes Jahr im Herbste nicht geschottert worden,
es ist im April nicht geschottert worden , und es ist noch jetzt keine
Aussicht, dass wir einen Contrcihcnten für die Schotterungen
erhalten.

Das ist tatsächlich richtig , Herr Referent , nnd ich bitte
für die Zukunft , nicht jemanden Aigen zu strafen, der die Wahrheit
spricht und die Verhältnisse genau kennt.

Bürgermeister : Ich muss aber bemerken, dass der Herr
Vorredner ausdrücklich erklärt hat , dass die Straße « schlecht sind,
und dass er dies ansgcführt hat . Darauf mnss doch der Herr
Referent das Recht haben, zu antworten.

Gem .-Path Graf (zur tatsächlichen Berichtigung ) : Ich
schließe mich dcu Ausführungen des Herrn Vorredners vollinhaltlich
an und glaube damit auch den Herrn Referenten berichtigt
zu haben.

Hem .-Path Orünveck (zur thatsüchlichcn Berichtnng ) : Ich
erlaube mir zn berichtigen, dass bisher unsere Straßen im XVII.
Bezirke vollkommen gut waren ; nur seitdem wir , nicht einverleibt,
sondern aufgelöst worden sind, sind die Straßen schlecht erhalten
worden . Es wnrde ein Überschuss von 20 .000 fl. hereingebracht.
Da man mehr gespart hat , sind die Straßen schlechter.

Bürgermeister : Wir werden nach den einzelnen Bezirken
abstimmen.

Gem .-Wath Beutnitz : Ich erlaube mir , nachdem die Vor¬
lage uns ja ohnehin vorliegt , die vn dlcxz - Annahinc zu
beantragen.

Bürgermeister : Das geht nicht, weil Antrüge gestellt worden
sind. Wir werden ohnehin rasch damit fertig werden.

XI . Bezirk . Keine Einwendung ? Angenommen.
XII . Bezirk. Bezüglich der Punkte 2, 3 und 4 ist keine Ein¬

wendung ? Angeno m m c n.
Zu Z 1 stellt der Herr Gem .-Rath Trambaner einen

Antrag.
Gem . Math Grambaner : Ich ziehe meinen Antrag zurück.

Bürgermeister : Also keine Einwendung ? Au genommen.
XIII . Bezirk. Keine Einwendung ? Augcuommen.
XIV . Bezirk. Keiuc Eiuweuduug ? Augcuommcu.
XV . Bezirk. Keine Einwendung ? Angenommen.
XVI . Bezirk . Hier sind Antrüge gestellt. Rümlich der Antrag,

„es soll die Elisabcthgassc zwischen der Ottakringcr Hauptstraße und
FricdmauuSgasse mit einem Kostenaufwand von 25 .000 fl. gepflastert
werden." Ich ersuche die Herren , die dem Antrage zustimmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Ferner ein Antrag , „dass die Thaliastraße bis znr Kirch
stetterngassc mit einem Kostcnanfwcmd von L!).300 fl. gepflastert
und die schadhaften Trottoirs in der Ottakringcr Hnnptstraßc sofort
mit einem Kostenaufwand von 4000 fl. ausgebessert werden sollen" .
Es ist dies ciu Gcgen -Antrag des Herrn Gcm .-RathcS Grüf.

Die Herren , die dem Antrage zustimmen, bitte ich die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Ist abgelehnt.

Jene Herren , welche mit dem Antrage des Stadtrnthes be¬
züglich des XVI . Bezirkes einverstanden , wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angeno in m c n.

Bezüglich des XVII ., XVIII . und XIX . Bezirkes ist keine
Einwendung ? Angenommen . Somit ist der Gegeustaud erledigt.

Es wnrde daher beschlossen:

I . Von dem suk Ansgabs - Rubr . XXII I 6 für

Erhaltung des Pflasters , Neupflasterungcn uud

Straßenherstellungcn in den Bezirken XI — XIX

prülimi nierten Betrage per 500 .000 fl. ist der

Betrag von 100 .000 fl. für die cnrrcntc Er¬
haltung des Pflasters in diesen Bezirken zn
reservieren.

2*
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II . P o n dem erübrigten Bctrage per 400 .000 fl.
sindfolgende Neu - und Uinpflasterungen i n A u s-
führung zu bringen , beziehungsweise deren
Kosten zu bedecken:

XI . Bezirk.

Neupflästerung der H i r s che n g a ss e von
Nr . 19 bis zum N c u st ä d t e r C a n a l . . 11 .600 fl.

Ncupflasterung der Theresiengasse von
Nr . 5 bis 24 mit den Kosten von
14 .600 fl. und Einwölbung des d o r-
tigen Straßengrabens mit den Kosten
v o n 2000 fl ............. . . 16 .600 fl.

Neupflasterung der Dorfgasse vom
Hause Nr . 50 bis zur Felde rgasse . . 8.500 fl.

Ne upflasteruug der Feldgassc vou der
Hauptstraße bis zur Lorystraße (Kosten-
erfordcrnis 26 .000 fl.) ........

Ncnpflasteruttg der Geygassc , Kosten
10 .000 fl ................ —

N e up f l asteru n g der D ö b l e rh o fg a ss e
mit den Kosten von 0 .500 fl. . . . . . . —

Pflasterungen einiger Gehwege . . . .

Erfordernis für den Xl . Bezirk . . . . 36 .700 fl.

XII . Bezirk.

Neupflasterung der H ufeI a n d g a ss e in i t
geräuschlosem Pflaster iu der Strecke
von der Meidlingcr Hauptstraße
bis zur Theres ienbadgassc . . . . 17 .500 fl.

Neupflasterung der Ehreufclsgasse
von der Schönbruuncrstraßc bis znr
Johannesgasse mit geräuschlosem
Pflaster von Nr . 14 bis Nymphen
gaffe . . - .............. 20 .000 fl.

Neupflasterung der ^ a i nz er st ra ß e von
d e r B ä cke r g a s s e bis zur GürtcIstraße
mit alten Steinen .......... 4 .000 fl.

Neu Pflasterung der Miesbachgassc mit
den Kosten von 25 .000 fl........

Weiters sind zu berücksichtigen die
noch n n b er i ch ti g ten Kosten der iu
den Jahren 1887 bis 1890 von C.
Schlimp in Hetzendorf ausgeführten
Trottoi r -K linkerpflasteru ngcn (R e st-
fordernng ) . . - ........... 4 .286 fl.

Erfordernis für den XII . Bezirk 45 .786 fl.

XIII , Bezirk.
Neupflästerung der Auhofstraße in

Hictziug , im schmalen Theile von
Nr . 1 aus eine ^ üuge von 300 m , mit
alten Steinen . Kosten 3113 fl.....

Neupflästerung der Auhofstraßc in
Ober - St . Veit , zwischen der Sachsen-
nnd Kreuzgasse , mit alten Steinen.
Kosten 1574 fl.............

Ari Stelle dersud 1 und 2 angeführten
Objeete beantragt der Stadtrath
die Neupflästerung der Hietziuger
Hauptstraße von derRampe de r Kaiser
Franz JoscfBrücke bis zum Über¬
gang am Hauptplatze mit neuen
Steinen ............... 20 .000 fl.

Herstelluug vonTrottoirs ansKliuker-
ptattcu in 5! ainz , und zwar iu der
Hauptstraße vor den Häusern Nr . 2
bis 10, Nr . 20 bis znr Kirche und
von Nr . 30 bis 38 , sowie in der Ein¬
sied elcig asse vor den Häusern mit
nngeraden Nummern ......... 2 .500 fl.

H e r st e l l u n g e i n c s K l i n ke r p l a t t e u - T r o
toirs inSpeising in d e r H a n p t st r a ß e
vor dcn Häuscrn N r . 8 bis 24 u u d 30
bis 36 . Koste » 1200 fl ........... —

Herstelluug vou Rinnsalen und Über¬
gängen in den vormaligen 10 Ge¬
meinden des XIII . Bezirkes ...... 11 .500 fl.

Reparaturen vonFahrbahu - uudTrot-
t vir Pflasterungen . Kosten 3000 fl. . .

Restzahlung für Trotto irh erstelluugen
in Speising ............. 11 .934 fl.

Die Kosten der zur Herstelluug neu er
Straßen in der vormaligen Gemeinde
Baumgartcn über Besch lnss des l>c-
standencn Gemeindeausschusscs vor-
genommenen Erd a b g r a buug e u und
Fuh rw erks le istun g en ........ 2 .302 fl.

Erfordernis für den XIII . Bezirk . 48 .236 fl.

XIV . Bezirk.
Abgrabung des Cardinal Rauscher-

Platzes . . . ............. 5.000 fl.
S tr a ß cn h c r st e l l n n g c n in Thcilcn der

Kröllgasse , Märzstraßc , Illekgassc,
Meise lg asse ............. —
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Herstellung eines Gehweges in der >isü .ß-
gassc . Kosten 200 fl ........... —

Um Pflasterung der Dadlcrgassc von
Nr . 7 bis Fischcrgasse und vo n N r . 13

bis Marktplatz mit ncueu Stcincu . . 9.000 fl.
U m pflastc r ung der N eugasse v o m M a rkt-

platze bis Prinz Carlgasse mit ueucn

Steinen ............... 10 .900 fl.
U m p f l a st e r un g der Prinz Carlgasse

von der Neugasse bis Dreihaus gasse

mit neuen Steinen .......... 3 .300 fl.

U m pflasteruug der R auchfangkehrer -

gasse von Nr . 3 bis Meidlin gergas sc

mit neuen Steinen .......... 5 .000 fl.
U mpflastcrung der Schulgasse mit neuen

Steinen ................. 6 .500 fl.

Kosten der Herstellung des Asphalt-
Pflasters in der M c i d liu g er g a sse,

Sechshaus (vierte Rate ) ....... 1.250 fl.
U m p fl astcruu g der Gürtelstraße von

dcrUll m auusiraße bis zurWicnfl u ss-
gasse . Kosten 1398 fl .......... —

Verbreiterung der Braunhirschcngasse

von den H äuse r n N r . 45 , 47 , 49 . Kosten
1172 fl ................. —

Herstellungen vou Übergängen . . . .

Ump flast erung einzelner Theile der

Neugasse , Wchrgasse :e.........

Erfordernis für den XIV . Bezirk . 40 .950 fl.

XV . Bezirk.

Umpflasterung derBraugasse vo n N r. 1

bis 3 sain int Plateau in dcrGasgasse
mit ncuen Steinen .......... 2 .500 fl.

Umpflasterung der Thalgasse von der
S ch öubrunnerstraße bis zur Schule
m i t Ein b es scr u ng nenerStciue , Her-

st e l l u n g e i n es g e r ä u s chl o s c n P f l a st e r s

längs der Schule in der Blüthcn-
und C l e m e n t i n c n g a s s c und U m-

vflasterung der C l c in en ti n e n g a s s e
vor Nr . 28 mit doppelt geritzten
Steinen ............... 6.200 fl.

U m p fl a st cruu g derH er kl o tzg a ss c zwischcn
Kranz - und Clem cntin en g a ss e mit
neuen Steinen ............ 4 .500 fl.

N ^ » v f l a st e r u n g derStraße amKirche n-
platze in der B erlä n g e ru n g der H a i d-
manns gasse ............. 5 .000 fl.

Neupflasterung des restlichen Theiles

der Rampe der Schmelz gasse mit
5/7/7z ölligeu Vilshofcnerstcinen . . . 5 .000 fl.

Ncupflasterung oer innercn Fc >hrstraße
am Neubaugürtcl von der Westbahu-
straßc bis Goldschlagstraße ..... 17 .000 fl.

Michaclergasse , zwischen Goldschlag-

und Märzstraße . Kosten 10 .000 fl. . . .
Rosinengasse , zwischen S ch önbr u u u e r-

straßc und Glückgasse . Kosten 15 .000 fl.

Regulierung der verlängerten K and l-

gasse ................. -

Regulierung der verlängerten Michaeler¬

gasse ......... . ) t-. 5 ' !. . . . . . —

Erfordernis für den XV . Bezirk . . . . 40 .200 fl.

XVI . Bezirk.

Um Pflasterung der Brunnen gasse zwi
scheu Thaliastraßc und Neulerchcn

f e l d e r H a u p t st r a ß e, u n d z w a r z w i s chc n
dcr Thaliastraße und Grundstein-

gasse , mit Verwendung neuer Steine 10.000 fl.
N cupflasterung der Elisabeth st raße

z w i s chc n d e r O t t a kr i n g e r H a u p t st r a ß c
und Friedin annsgas s e. K o ste n 25 .000 fl.

Hiefür hat der Stadtrath die Neu-
pflasteruug der Brunnen gasse zwi¬
schen der Gaullachergasse und Elisa¬
beth st r a ß c b e n u t r a g t ........ 11.000 fl.

Umpflastcruug der Fahrstraßen am
Ottakringcr Marktplätze mit neuen
Steinen ............... 17 .300 fl.

Herstellung von Rinnsalen und Über
gängen ................ 4 .000 sl.

Weiters sind zu bedecken die Kosten der
vom Stadtrathe gcnchmigten Regu

licruug des '̂ c r che n f c ld erg ürte ls

nächst der Frie d in a u u s g a ss e (bereits
aus geführt ) ......... . . . 4 .243 fl.

N c u p flasteruu g der Thaliastraße von

dcr Gürte lstraßc bis K i r ch st e t t e r n-
gassc . Ko st e u 39 .300 fl.........

Umpflasterung des Platzes vor der
Bürgerschule in dcr G run d stei n g as s c

mit Verwendung von Holz stöckeln.
Kosten 11 200 fl.............

Umpflasterung d c r O tt akr in g er H au p t-
straße vor der SchuleN r . 158 m it Vc r-
Wendung von Holz stöckeln . Kosten
10 .400 fl ................ —
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U inpflastcriliig schadhafter Trottoirs
auf dcr Hauptstraßc . Ko stcn 4000 fl. .

Straßen - Regulierungen , und zwar
Ausbau der H ü t te l d o r f c r st r a ß e, Re¬
gulierung der Dorn buch er -, Wilhel-
minen - und Wald gasse........

Erfordernis des XVI . Bezirkes . . . . 46 .543 fl.

XVII . Bezirk.

N eu p f l a steru n g der St ist gasse (Schot-
terstraße ) von der Gürtelstraße bis
Bergsteiggasse ............ 26 .000 fl.

Nenpflasternng der verlängerten Kin¬
de r sp i t a l g a s se bis zur Gürtelstraße . 6 .000 fl.

Herstellung von Rinnsalen und Über¬
gangen ................ 3 .000 fl.

Umpflasterungcu in der Ottakriuger-
nnd A ls b a ch straß e , Hernalser Haupt-
st raße :e. N iuusal u u d T r o t t o i r - Au s-
bcsserungcn ............. —

Erfordernis für den XVII . Bezirk . 35 .000 fl.

XVIII . Bezirk.

Reupflastcruiig dcr Weinberggasse , von
der Blum en gasse bis zur Kreutzgasse 27 .000 fl.

Neilpflasterung der Wicncrstraßc von
der Wild einann - bis Goldschmied-
gasse ................. » .000 fl.

R eupflasterung d e r T h e res i e n g a s s e v o n
der Schillgasse auswärts gegen die
Wieucrstraße ............ 9 .000 fl.

Neupflasteruug der An toni gasse von
der Gürtelstraße bis e i t e r in a h e r-
gasse . Kosten 42 .596 fl.........

Neuvflasterilug der Wieuerstraße von
der Martins straße bis Marktgasse.
Kosten 24 .635 fl ............. —

Weitcrs wird vom Stadtrathe bean¬
tragte

Die Herstellung von Rinnsalen und
Übergängen ........... . . 3 .00 0 fl.

Erfordernis für den XVIII . Bezirk . 48000 fl.

XIX . Bezirk.

Neupflasteruug des unteren Thciles
der Hirschcngasse von d e r D ö b l i n g e r
Hauptstraße bis zum Gaswerke , . . 10 .000 fl.

N eup fla st eruu g der Neu gasse vom
H a u s c Nr . 33 bis zur Kreindlgasse . 9 .500 fl.

Neupflasteruug der Allecgasse . . . . —

N e u p f lo st e r u » g der Grinzinge r st raße
von der Nussd orserstraße bis znr
Einfah .rt in die Ziegclwerke . . . . 10 .000 fl.

Herstellung vvu Rinnsalen nnd Über¬
gängen ................ 4 .000 fl.

Herstellung eines Trottoirs von der
Nussd o rfer l in i c bis zum Hause Nr . 8
derDöblinger Hauptstraße.....

Umpslasterung des linksseitigen Trottoirs
in der O b er - D ö b l in g er Hauptstraße
in der Strecke von der Neu gasse bis
zur Allcegasse:

K o st c n b c i V e r w e n d u n g v o n G r a n i t-
platten .......... 9 .087 fl.

Kosten bei Verwendung von  Ho . lv-
gutstcincn ........ 5 .000 fl.

Kosten bei Verwendung von ^ sxli -ilte
oo ii 16 ........... 6 .500 fl.

N cupflastcruug der H c i li g e u st tt d t c r-
straßc von der Kirch cu gasse bis zur
Schule ........... ' .....

Neu Pflasterung der B e c th o v cn g a ss e in
Nussd orf ............... —

WeiterS wird v o in S t ad t r ath die Fort¬
setzung der Pflasterung der Silbcr-
gassc in ihrem engen Thcile vom
Hanse Nr . 9 bis 18 beantragt . . . . 3 .500 fl.

Erfordernis für den XIX . Bezirk . . . . 37 .000 fl.

RS . Keferent Dice Bürgermeister Pr . Richter : ^ ch habe
die Ehre , über die Organisierung des ForstschutzdicnstcS für den
städtischen Waldbesitz im Hölleuthalgebiete zu referieren . Znmichst
bemerke ich, dass die Gemciude Wien in diesem Gebiete folgende
Waldcomplcxc besitzt:

1. Vom großen Höllcnthalc bis zum Kaiserbruuucu , und zwar
am liukeu Ufer der Schwarza ciuen Complex vou 3003 Joch,
1509 >ü " ; dann im großen Höllcnthale selbst einen Complex von
65 Joch , 1232 lü », endlich bei der Siugcrin ciu Complcr , in welchem
sich auch die Quelle bcsiudet, von 183 Joch 510 LH". Dann wurde
ciu Complex von Herrn Waisnix auch im Nasswald erworben
von 905 Joch 718 H>°, weiters besitzt die Gemeinde jenen Complex,
welchen die Gemeinde sich durch einen Vorvertrag für den Fall
gesichert hat , als die Conccssion zur Wasscrableituug crtheilt wird,
und der den rückwärtigen Theil des Nasswaldcs in sich begreift,
von 3750 Joch , zusammen mithin eine Fläche von 7908 Joch,
769

Ich übergehe jene Waldgruudstücke, welche die Gemciude in
Kaiser -Ebersdors , Spitz und im Wieuerwaldc besitzt und verweise
nur darauf , dass derzeit der stanze Complex , welcher sich mit Aus¬
nahme des Hoyos 'schen Grundes bereits in der Verwaltung der
Gemeinde befindet, heute nicht eigentlich verwaltet , sondern lediglich
beaufsichtigt wird , und zwar durch eiucu Forstüvcrgcher , welchen
die Gemeinde aus dem Dienste des Herrn Waisnix übernommen
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hat , als sie scinc» Waldkomplex erwarb , und von einem Forstwart,
welcher beim Kaiscrbrunncn domicilicrt und die Aufsicht über den
dortigen Complcx führt . Der Besitz im Höllenthal selbst und bei
der Singcrin wurde bisher von einem Hoyos 'schen Förster
namens G r a n d e verwaltet , welcher hicfür eine jährliche Rcmunc
ratio » von 120 fl. erhält . Aus der Geringfügigkeit dieses Betrages
ist schon zn ersehen, dass die Leistung selbst keine sehr bedeutende
sein kann.

Es ist nun nicht nöthig auszuführen , von welcher Wichtigkeit
für die Gemeinde die Erhaltung dieser Wälder in eorrceter Bc
wirtschnftung ist, und es muss jetzt schon dafür vorgesorgt werden,
dass eine ordentliche Bewirtschaftung und die Bestellung der ent¬
sprechend aualificiertcn Forstbcamtcn stattfinde , und zwar aus
folgendem Grunde:

Sobald die Couecssiou bezüglich der Ableitung der 3.5.834 in'
rcspcetive 3l>.400m ' Wasser rechtskräftig geworden ist, hat die
Gemeinde unch dem Vertrage mit dem Grafen Hoyos seinen
Grnudcomplcx zu übernehmen und auszubezahlen . Nachdem dieser
Complex aus dem großen FidcicommisSgcbicte sozusagen heraus¬
geschnitten wird , ist es uothwcudig , dass derselbe ordentlich ver¬
messen und nach seinen fernen Grenzen bestimmt wird , damit auf
Gruud dieser Vermessung eine Karte angefertigt werden kann,
welche die Grundlage für die Abschreibung dieses Complexes aus
der Vandtafclcinlagc des Fideicommisses und für die Eröffnung
einer ueucu Einlage zn Gunsten der Gemeinde Wien bchnfs Ein
vcrlcibung ihres Eigcuthnmsrcchtcs bilden wird.

Es ist nun nicht praktisch, diese Arbeiten etwa durch Gcometer
ausfuhren zu lassen, denn sie bedürften ziemlich langer Zeit nud
würden sehr kostspielig sein. Die Gemeinde muss aber doch auch
daran denken, eine ordnungsmäßige Forstvcrwaltnng cinzurichtcu,
schon »ach 22 des Forstgcsetzes, welcher jeden Eigcuthümer von
Waldkomplexen über 200 Joch zn ganz bestimmten Vorkehrungen
verpflichtet hinsichtlich der Bewirtschaftung seines Besitzes, hinsichtlich
der Vorlage von BcwirtschaftungSpläneu und sonstiger forsttechuischcr
Arbeiten.

Es Wird nun empfohlen, um den jetzigen Zuständen ein Ende
zu machen, welche eigentlich dieses ganze Gebiet ohne Aufsicht
gelassen, folgende Einrichtungen zn treffeu : „Es soll mit dem
Domicil im Nasswalde ein mit der höhcreu Prüfung ausgestatteter
Forsttechnikcr bestellt werden, welcher sozusagen die Stelle eines
Forstverwalters bekleiden würde . Es wäre eine Art Verwaltung
überhaupt , und er hätte zn seiner Unterstützung einen Forstadjnneten
mit dem Sitze am Kaiserbrunn ; dann bliebe der Forstwart , welcher
sein Domicil am Kaiserbrnnn hat . Zur weiteren Beaufsichtiguug
des Theiles , welcher vom Waisnix übernommen wurde , würde
der Forstanfscher Forneth , welcher ein verlässlichcr und ver¬
trauenswürdiger Mann ist, belassen werden . Es würden dann
bestehen ein Forstvcrwalter mit einem Adjunctcn im Höllcnthalc,
ein Forstwart in Kaiserbrunn und ein Heger im Nasswaldc . Es
wäre , wenn der Gcmeindcrath die Vorschläge, welche der Stadt¬
rath durch meine Person zu unterbreiten sich erlaubt , genehmiget,
wegen Erlangung von geeigneten Bewerbern eiu Coucurs ans'
zuschreiben und es könnte, sobald die Concession rechtskräftig ist,
mit der Bestellung der Personen vorgegangen werden . Ich erlaube
mir nun die Anträge , welche der Stadtrath unterbreitet , hiemit
vorzutragen . Dieselben lauten (liest ) :

„I . Für den Forsldiciist im Höllcnthalc und Nass¬
wald ist vorläufig , d , i . bis zur cvcutuclleu weiteren

Vergrößerung dieses städtischen Forstgcbictes , zu be¬
stellen :

-r) ci » Forstvcrwalter mit der Befähigung als Wirt-
schaftsführcr im Sinuc des 8 22 des Forstgcsctzcs mit
1200 fl . Jahrcsgchalt , ciucm 30pcrccn tigcn Qnarticr-
gclde , rcspcctivc einer Naturalwohnuug , dem jährlichen
Deputate des unveräußerlichen Bezuges von 4t ) Raum¬
metern weichen Holzes und dem Ncchtc dcr Benützung
vou vier Joch Wiesen -, beziehungsweise Ackergrund,
dann mit dem Bezüge der vom Gemcindcrathe für das
Forstpcrsonalc normierten Zchruugsbciträge;

b) ci » Forsladjunct »Ut dcr gleiche » Befähigung
im Nasswalde »nt t!00 fl . .Jahrcsgchalt . 30 Pcreent
Quarticrgcld . rcspcetive Naturalwohuung , dem Ncchtc
des unvcräußcrlichc » Bezngcs von 25 Ranmmeter»
weichen Holzes , dauu der Benützung vou zwei Joch
Wiesen -, beziehungsweise Ackergrnnd und des » ormicrtc»
Zchruugsbcitragcs;

e) ein Forstwart iu Kaiserbrunn mit 600 fl . Jahrcs¬
gchalt , mit einer Naturalwohnung , rcspcctivc 120 fl.
jährlichem Quartiergeldc mit dem jährliche » Deputate
des » » veräußcrlicheu Bezuges vou 25 Rauuimetcru
Holz und mit dcr Bcnützung von zwei Joch Wiesen - ,
rcspcctivc Ackcrgruud;

6) eiu Waldhcgcr im Nasswaldc mit ciucm Tag
lohne vo » I fl . 30 kr.

2 . Behufs Erlangung von geeignete » Bewerbern
für die oben 8»d -r) und d) systcmisicrten Stelle » ist ci»
Concurs auszuschrcibeu.

3 . Der durch die Bestellung des Forstvcrwalters
»ud Fvrstadjuuctcn sich ergebende jährliche Mchrauf
wand , welcher sich für die Dauer der Quarticrgcld
auwcisuug , iuclusivc dcs Wageupauschalcs , mit 2109 fl.

beziffert , ist im Präliminare sul ) Rubrik XXVI 1 -r „ Be¬
züge des Betriebspersoualcs der Hochqucllculcitnug >-
vorzusorgen . "

Gem .-Uath Jagleicht : Meine Herren ! Die Vorschläge,
welche uns vom Herrn Referenten jetzt gemacht worden , sind nach
meinem Dafürhalte » absonderliche. Es wird uns vorgeschlagen,
und zwar im Punkte a) einen Forstverwnlter mit der Befähigung
als Wirtschaflsführer im Sinne des H 22 des Forstgesetzes mit
einem Jahrcsgehaltc von 1200 fl. und anderweitigen Bezügen , auf
welche ich noch zurückkommen will , anzustellen, wcitcrs wird uns
ein Forstadjunct mit der gleichen Befähigung mit einem Gehalte
von 600 fl . vorgeschlagen. Ich finde das für ungerecht, dass man
zwei gleichbefähigte Männer , und zwar nach einem Paragraphe
des Forstgcsetzes, welcher dieselben Studien nud Mühen voraus
setzt, mit 100 Percent Differenz im Gehalte cmstcllcu soll. Ich bin
daher dcr Meinung , dass dcr Gehalt dcs Forstvcrwalters mit
1000 fl., dcr Gehalt des Forstadjnneten aber mit 800 fl. systcmisiert
werden soll. Das wären dann zusammen 1800 fl. und es würden
die Ausgaben nicht erhöht werden . Weiter finden wir , dass nntcr
den lanfendcn Bezügen noch für den Forstverwnlter 40 Raum
metcr weiches Holz , für den Forstwart und für den Forstadjnneten
je 25 Raummeter weiches Holz beigestellt werden ; aber hier ist
die merkwürdige Clausel dabei, dass diejc Herren ihr weiches Holz
nicht veräußern dürfen . Ich sehe nicht ein, meine Herren , warum
wir diese harte Bedingung Leuten auferlegen sollen, die mit ihrem
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Hölze machen können, was sie wollen . «Widerspruch .) Ich bean-
trage also das Wort „unveräußerlich " überall zu streichen, wo es
vorkommt.

"Referent (zum Schlnsswort ) : Ich möchte lütten , die Anträge
des Herrn Redners abzulehnen . Nach meiner Ansicht sind die
Porschläge , welche Ihnen erstattet werden, ohnehin auf das knappste
bemessen. Ich bitte, sich gegenwärtig zn halten , dass der Verwalter
im Nasswalde domicilicrt und dass er auch die Waldungen am
Kaiscrbrnnncn zu beaufsichtigen hat . Das ist eine Entfernung,
welche, zu Fnß zurückgelegt, ungefähr dreieinhalb Stunden kostet.
Wenn also der Mann einmal den Kaiserbrnnncn inspiciert , so
braucht er zum bloßen Hin - uud Hergehen sieben Stunden und
dann muss er noch die augenehme Partie — weiß Gott , wohin,
vielleicht auf den Schnecbcrg machen. Sic sehen, dass der Mann
etwas zu leisten hat . Wenn cmch der Adjnuct die gleiche Be¬
fähigung hat , d. h. die gleiche Prüsuug gemacht haben muss , so
ist das doch ein Jüngling , der sich dem Dienste widmet und den
man nicht mit den gleichen Bezügen ausstatten kann wie den Ver¬
walter , welcher die ganze Verantwortung für die Forstwirtschaft
zn tragen hat . lZustimiiiung .)

Der Antrag ist also gewiss gerechtfertigt , und wenn etwas
ausgesetzt werden kann, so ist es höchstens, dass man die Be¬
fürchtung aussprechen töiintc , dass man nm diesen Betrag vielleicht
nicht das allerbeste siudct, was zu haben ist.

Wao nun die Uuvcräußerlichkeit des Holzes betrifft , so würde
nach meiner Ansicht mich die Streichung dieses Beisatzes dem
Manne nicht viel nützen. Denn wenn jemand im Nasswalde Holz
verkaufen will , so wird er, glaube ich, sehr wenige Käufer finden.
Es ist also der Beisatz, der übrigens überall sich findet , weil es
sich bloß nm die Deckung des persönlichen Bedarfes handelt,
meiner Ansicht nach nicht zu streichen.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Gegen die
Anträge des Stadtrathcs liegen Gegen Anträge des Herrn Gem.
Rothes Tag leicht vor , nach denen der Forstvcrwaltcr 1000 fl.,
der Forstadjnuct ^00 fl. erhalten und der Bezug des Holzes nicht
an die Beschränkung der Unvcränßcrlichkeit geknüpft werden soll.
Bei Punkt ;r) lautet der Antrag des Stadtrathcs ans die Höhcrc
Summe ; ich bringe ihn daher zunächst zur Abstimmung . Dieser
Antrag lautet (liest ) :

„1 . Für dcn Forstdienst im Höllcnthalc und Nass¬
walde ist vorläufig , d . i . bis zur eventuellen weiteren
Vergrößerung dieses städtischen Forstgcbictcs , zu be¬
stelle » :

a) ein Forstvcrwaltcr mit dcr Befähigung als
W irlschaftsführcr im Sinne dcs A 22 des Forstgcsetzcs
mit 1200 fl . Jahi csgchalt , einem 30pcrcentigcn Quai-
tiergcldc , rcsp . ciucr Naturalwohnung , dcm jährlichen
Deputate des Bezuges von 40 Raummetern weichen
Holzes » nd dcm Rechte dcr Benützung von 4 Joch
Wiesen -, beziehungsweise Ackcrgrund , dann mit dcm
Bezüge dcr vom Gciuciudcrathc für das Forstpcrsonale
normicrtcn Zchrnngsbciträge . "

Ich ersuche jene Hcrrcn , welche mit diesem Antrage , zunächst
mit Übergchung dcs Wortcs „unveräußerlich " einverstanden sind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) A n g c n o in in e n . Damit
entfällt dieser Punkt dcs Antrages T a g l e i ch t.

Nun ersuche ich jene Herren , welche mit dem Worte „unver¬
äußerlichen " vor „Bezuges " einverstanden sind, die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bei Pnnkt 2 beantragt der Herr Gem .-Rath Tag leicht
R )0 fl . Gehalt . Ich ersuche jcue Herren , welche mit diesem An¬
trage ciuvcrstaudcu siud, die Haud zu erheben. (Geschieht.) A b g e-
lehnt . Über das Wort „nnvcränßcrlichcn " im Rcfcrcntcn Antragc
brauche ich hicr nicht mehr abstimmen zn lassen, nachdem es im
Pnnktc n) beschlossen wnrdc.

Jene Hcrrcn , wclchc mit dem Antrage dcs Referenten ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zn erheben. (Geschieht.) A Il¬
gen o m m e n.

Jene Hcrrcn , welche mit iit . e) und ci) des Referenten -Antrages
einverstanden siud, bitte ich, die Haud zu erheben . (Geschieht.)
Angcno in in c n.

Gegen die übrigen Punkte ist keine Einwendung erhoben
worden ; dieselben sind angenommen . (Zustimmung .)

Es wurde daher beschlossen :
1. Für den Forstdienst i in H ö l l en t h a l e nnd

Nasswald i st vorläufig , d. i. bis zur eventuellen
w e i t e r e n V e r g r ö ß crn n g dieses städtischen F o r st-
gcbictcs zn bestellen:

a) ein Forstvcrwaltcr mit d er B c sä h i g u n g als
Wirtschaftsführer im Sinne dcs 22 des Forst
gcsctzcs mit 1200 fl. Iahresgehalt , ciucm ".Up c r-
centigcn Q u a r t i er g e l d e, resp . einer Natural¬
wohnung , dem jährlichen Deputate des unvcr
änßerli chcn Bcznges von 40 R a u in inete r n w e i chc n
Holzes und dcinRechtc dcrBenütznng von 4 I o ch
Wiesen -, beziehungsweise Ackcrgrund , dann mit
dem Bezngc dcr vom G e in c i n d c r a t h e für das
Forstpcrsou ale normierten Z e h r n n g s b e i t r ä g e;

b) ein Forstadjnuct mit dcr gleichen Be¬
fähigung im N nsswald niit 600 fl. Iahresgc h a l t,
30 P crcent Q nartiergcld , res p. N aturalwo h n n n g,
dem Rechte des unveräußerlichen Bezuges von
25 Raummetern weichen Holzes , dann der Be¬
nützung von 2 Joch Wiesen -, beziehungsweise
Ackcrgrund und dcs normicrtcn Zehrungsbei
träges;

«) ciu Fo r stwart in Kaise r b r u u u in i t 600 fl.
Jahresgehalt , mit einer N a t n r a l w o h u u n g,
resp . 120 fl. jährliche in Q n a r t i e r g e l d, mit de in
jährlichen Deputate dcs n n v e r ä u ß e r l i chc u Be¬
zuges von 25 Raummetern Holz und mit der
Benützung von 2 I o ch W i c s e n-, r e s p. A ckcrg r und;

6) ein Wald heg er im Rasswald mit einen,
Taglohne von 1 fl . 30 kr.

2 . Behufs Erlang nng von geeigneten B e-
w erbern für die oben sub a) n nd 1») sy steinisierten
Stellen ist ein Eon curs auszuschreiben.
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3 . Der durch die Bestellung des Forstv er¬

walte rS und Forstadjnnctcn sich ergebende

jährliche Mehraufwand , welcher sich für die
Dauer der Q u n r t i e r g e l d a n w e i su n g, inclusive

dcs WngeIiPauschales , mit 2100 fl. beziffert , i st

im Präliminare sub Nnbrik XXVI 1 a „Bezüge

des Betriebspersonales der Hoch qucllenleitung"

v o r z u s o r g e n>

1 « . Weferent H»ice-Würgermeiller Ar . Pichter : Ich habe
weiters in Angelegenheit der Gasfrage zu rcferiien . Der Gemeinde-
rnth hat unter anderem das von dem Stadtbauamt aufgestellte
Programm genehmigt . Nach diesem Programme ist für das Jahr
1892 die Erstattung folgender Vorlagen vorgesehen : 1. Programm
für die Verfassung eines Projectes zur Erbauung städtischer Gas¬
werke für Wien ; 2 . Prcisaiisschrcibnng zur Erlangung von Ent-
würsen für die Erbauung von städtischen Gaswerken und 3. Con-
cursausschreibung für die Stelle eines Bauleiters . Das Stadtbau-
amt hat diesfalls Vorlagen erstattet und hat insbesonders das
Programm für die Verfassung eines Projektes zur Erbauung
städtischer Gaswerke für die k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt
Wien abgefasst , in demselben die zur Verfassung des Projectes
uöthigen Daten geliefert und hat in dem Punkte 11 folgende
Bestimmung aufgenommen : „Für die gelungensten und den Be¬
dingungen dieser PreisauSschreibiiug entsprechendsten Projecte sind
nachstehende Preise bestimmt : 1. Ein Preis mit 8000 fl., 2 . ein
Preis mit 5000 fl., 3 . ein Preis mit 3000 fl." Die Bewilligung
dieser Preise ist Gegenstand des Antrages , welchen ich mir zu
unterbreiten erlaube , und welcher dahingeht : „Die Kosten der
Anschaffung dreier Preise im Betrage von 16 .000 fl. sind auf
den Ncservcfond Pro 1892 zu verweisen, falls jedoch die Preis¬
verteilung im laufenden Jahre nicht mehr stattfinden sollte, in
das Budget pro 1893 einzustellen." Ich bitte um Ihre Geneh¬
migung.

Gem . - Math Z>r . Lueger : Ich möchte an den Herrn
Referenten die Anfrage richten, ob seitens der englischen Gas-
gcsellschaft aus die Zuschrift der Gemeinde Wien , betreffend die
Überlassung des Rohrnetzes u. s. w. zum Schätzungswerte , eine
Antwort eingelangt ist oder nicht.

Weferent : Mir ist aus einer Mitthciluug des Herrn Bürger¬
meisters bekannt geworden , dass der Vertreter der Gasgesellschaft
bei ihm erschien und ihm bekanntgab , dass er nach London zu
reisen angewiesen wurde , um dort die Sachlage seine« Verwaltungs-
rttthen vorzutragen : der Beschluss seines Verwaltnngsrathes wird
nach seiner Rückkehr durch den Herrn Bürgermeister dem Gcmeiude-
rathe unterbreitet werden.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? «Niemand
meldet sich.) Wenn keine Einwendung erhoben wird (Zustimmung ),
ist der Referenten -Antrag angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

Die Kosten der Anschaffung dreier Preise im

Betrage von 16 .000 fl . sind auf den Reservefonds

pro 1892 zu verweisen , falls jedoch die Prcisver-
theilung im laufenden Jahre nicht mehr stattfinden
sollte , in das Budget pi ' o 1893 einzustellen.

17 . Weferent Hem .-Matl ) Wurm (von der Tribüne ) :
Z . 3554 , Beil . 101 . Es handelt sich hier um eine Stockwerk-
Aussetzung auf das Gemeindehaus im II . Bezirke, und zwar nnf
den Hoftract desselben. Ich habe diese Angelegenheit schon zwei¬
mal berührt . Als ich die Ehre hatte , über die Bezirksämter zu
referieren , bemerkte ich, dass die Unterbringung des magistratischen
Bezirksamtes in der Leopoldstadt ungenügend ist und nur als pro-
visorisch betrachtet werden kann, dass aber jedenfalls in der nächsten
Zeit auf den Hoftract ein Stockwerk aufgesetzt werden muss . Als
ich wciters über die Verlegung der Stcnerämter , d. h. über die
Zerlegung des gemeinschaftlichen Stcueramtes in Steuerümter in
den einzelnen Bezirken referierte , habe ich erwähnt , dass dieses im
II . Bezirke nur in einem Ausbau auf den Hoftract des Gemeinde¬
hauses untergebracht werden kann.

Dieser Aufbau schließt sich ganz der unteren Eintheilnng an.
Die Stiegen werden hinaufgeführt und es bleiben dann zwei sehr
große Manipularionsräiime . Davon eignet sich einer ausgezeichnet
für die Cnssenämter und der andere für das Steueramt ; außerdem
bleiben rückwärts noch Loccilitäten für die Tnrcommissäre . Die
ganze Erhöhung dieses Tractes kostet nun nach den Voranschlägen
circa 27 .000 fl. Die Nachlässe, welche bei der Offertverhandlung
zu erwarten sind, werden diese Kostensumme jedenfalls auf 25 .000 fl.
herabmindern . Nachdem diese Aussetzung eines Stockwerkes unum¬
gänglich nothwendig ist, beantragt der Stadtrath die Genehmigung
des Projectes und die Einstellung dieser 27 .385 fl. 26 kr.

Der Antrag lautet folgendermaßen (liest ) :
„Das vorgelegte Bnupioject sei zu gcuchmige » und

die mit 27 .385 fl . 26 kr . veranschlagten Kosten ans
den Neservefvnd zn verweisen und in Gruppe III,
Rubrik Xll zu verrechnen,"

Wce Bürgermeister Z>r . Worlchlie «den Vorsitz übernehmend ) :
Wünscht jemand das Wort . (Niemand meldet sich.) Es ist nicht
der Fall . Bitte die Herren , welche mit dem Antrage einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wnrde daher beschlossen:
Das vorgelegte Banproject sei zn genehmigen

und die mit 27 .385 sl . 26 kr . veiauschlagten Kosten

ans den Neservefond zu verweisen und in Gruppe III,

Rubrik Xll zu verrechnen.

R8 . Yeferent Sem .-Hath Wurm : Z . 3386 . Es handelt
sich hier um eine Projectskizzc für den Ausbau des Schulgebäudes
im XIV . Bezirke, Selzergasse und Kröllgasse, die Beilage hat die
Nr . 91 . Es besteht dort ein Schulgcbäude , welches einen Tract
gegen die Sclzcrgasse besitzt. Nach den Anträgen des Bezirksschnlrathes,
welchem auch der Magistrat und der Stadtrat !, zugestimmt haben,
soll ein ganz ähnlicher Tract auch gegen die Kröllgasse gebaut
werden, weil dort eine Mädchenschule entsprechend unterzubringen
wäre . Gegen das vorgelegte Project des Stadtbanamtcs lnsst sich
nichts einwenden, nur ist es zweckmäßig, wenn die Schuldiencr-
wohiinng dircct von außen zugänglich gemacht wird . Es ist dies
ein Wunsch, der von dem Bezirksschulrathe ausgesprochen wurde.
Die Schulleiterwohnungen sind immer von außen zugänglich ge¬
macht, aber die Schuldieiierwohniliigeu sind in vielen Schulen
nicht so situiert . Das ist sehr leicht zu erreichen, wenn man einen
zweiten Seiteneingang herstellt. Durch eine geringe Abänderung ist
es auch möglich, einen weiteren Wunsch des Bezirksschnlrathes zu
erfüllen , nämlich noch zwei Lehrzimmer mehr zu gewinnen . Die
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Directioustanzlei kann sehr zweckmäßig neben das Conferenzzimmer
in das Parterre verlegt werden, wodurch man im ersten Stock ein
Lehrzimmer gewinnt , und es kann im zweiten Stock, eventuell auch
im dritten Stock noch je ein Lehrzimmer gewonnen werden . Es
sind das geringe Abänderungen , welche den Plan erheblich ver¬
bessern. Die Kosten sind beiläufig mit 100 .000 fl. veranschlagt , und
das Bauamt hosst, dass durch die Osfertverhandlnng die Kosten
auf 80 .000 fl. werden herabgesetzt werden.

Die Anträge des Stadtrathcs sind folgende (liest ) :
„1 . Es ist ein zweiter Sch ultra et der Volks - und

Bürgerschule iu der Selzcrgasse im XIV . Bezirke auf
den der Commune Wien gehörigen an den bestehenden
Schultract in der Selzcrgasse anstoßende » , gegen die
Kröllgasse gelegenen Pnrcellen nach der vaunmtlichen
Planskizze Alternative ^ für eine Bolls - und Bürger-
schule für Mädcheu zu errichten , nach welcher Alternative
den Wünschen des Bezirksschulrathcs sowohl bezüglich
des separierten Zugauges der Schnldiencrivohnnng als
auch bezüglich der Bermchruug der Lehrzimmer entsprochen
wird.

2 . Im Schulhofc ist zwischen den beiden Schnl-
tracten ein Sommcrturnptatz herzustellen.

3 . Wegen Durchführung des vom Bczirksschulrathc
gewünschten Austausches des C onfcreuzzimmcrs nud
eines Lehrzimmcrs im bestehenden Schultrnctc i » der
Selzergnsje ist seitens des Magistrates in den nächsten
Hnnptfcrien das Nöthige zu veranlassen . "

Es wird nämlich ersticht, dass das Lehrzimmer im Hofe
gegen das Conferenzzimmer auf die Gasse verlegt werde, weil durch
den Ausbau die Beleuchtung für dieses Lehrzimmer zu sehr beein¬
trächtigt wird , während sie für das Conferenzzimmer vollkommen
ansreichend ist.

Gem .-? !ath Wranneitz : Ich möchte an den Herrn Referenten
eine Anfrage stellen. Er sprach von einer Mädchenbürgerschule , die
existiert ohnehin in dem Borderbau iu der Selzcrgasse.

Hleferent : In den Bordcrtract kommt die Knabenschule,
rückwärts ist die Mädchenschule.

Hem .-Aatl ) Mranneiß : Ich glaube , wenn hinten in der
Kröllgasse der zweite Schulbau perfect wird , dürfte das Schnlhnus
ziemlich fiuster werden.

Weferent : Der Hof hat eine Grundfläche von 508 in ^ und
die Lehrzimmer gehen durchaus auf die Gasse mit Ausnahme zweier
Zimmer im zweiten Stock.

Gem .-Wath Arauneiß : Es ist dringend nothwcudig , dass
der Schulbau vor sich geht, sonst wüsSten wir nicht, wo wir die
Kinder Hinthun sollten ; es ist alles überfüllt ; ich bitte also um
die Zustimmung.

Vice -Alirgermeilier Dr . BorschKe : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; die
Debatte ist geschlossen.

Die Herren , welche dem Referenten -Anträge zustimmen, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse « :
1 . Es ist ein zweiter Schultract der Volks - nud

Bürgerschule in der Selzergassc im XIV . Bezirke auf
den der Commune Wien gehörigen an den bestehenden

Schultract iu der Selzcrgasse anstoßende » , gegen die
Kröllgasse gelegenen Parcellcn nach der bancimtlichcn
Plnnskizze Alternative ^ für eine Bolks - und Bürger¬
schule für Mädchen zu crrichtcn , nach welcher
Alternative den Wünschen dcs Bczirksschulrnthcs
sowohl bezüglich des separierten Zuganges der Schul-
die » crwohuung als auch bezüglich der Bermchruug
der Lchrzimmcr entsprochen wird.

2 . Im Schulhofe ist zwischeu den beiden Schnl-
tracten ein Sommerturnplatz herzustellen.

3 . Wegen Durchführung dcs vom Bczirksschul¬
rathc gewünschten Austausches dcs Conferenzzimmcrs
nnd eines Lehrzimmcrs im bestehenden Schnltracte
in der Selzcrgasse ist seitens dcs Magistrates i»
den nächsten Hauptferien das Nöthige zu veranlassen.

IS . Hlefercnt Hem .-Katt ) Wnrm : Z . 3680 . Herstellungen
im Schulhause des XIII . Bezirkes Ober -St . Veit ; es handelt sich
nm einen Zuschusscredit . Das Schulhans befindet sich in einem
desolaten Zustande ; die Fa ^ade ist abgefallen ; die Fenster haben
keinen Anstrich, das Glas aus den Fenstern droht herauszufallen,
die Construction der Treppe ist mangelhaft nnd die obersten Tram-
lagen sind schadhaft ; mit einem Worte , es sind sehr dringende
Reparaturen nothwendig , welche eommissioncll festgestellt wurde ».
Die Gesammtsumme , welche für diese Herstellungen erforderlich ist,
beträgt 7560 fl. 97 kr. Ich bitte, diesen Betrag zu bewilligen
und auf den Reservefond zu verweisen als Znschusscredit zur
Rubrik XII 4 Z.

Wice -Mirgermeister Ar . WorschKe : Ich ersuche jene Herren,
welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Für Herstellungen im Schulhnnse des XIII . Be¬

zirkes Ober -St . Veit den Betrag von 7560 fl . 97 kr.
als Znschnsscrcdit znr Rubrik XII 4 ^ zu bewilligen
und diesen Betrag auf den Rcservefond zu verweisen.

3 « . Wcferent Oem .-Wath Z)r . Wogler : Nr . 87 der Beilage.
Es handelt sich hier um einen Schulbau iu Währiug . Die Dring¬
lichkeit desselben ist bereits dadurch anerkannt worden , dnss der
Gcmcittderath im Budget den Betrag von 80 .000 fl. als erste
Bnurcite bewilligt hat . Sic ist auch sowohl von dem bestandenen
Bezirksschulrathe Währing , als von dem gegenwärtigen Bezirks-
schnlrathe der Stadt Wien betont worden . Sie ist auch durch die
Thatsache illustriert , dass gegenwärtig in Währing an einzelnen
Schnlen Wechseluntcrricht statthaben muss , wclchcr ja bekanntlich
mit großen Unznkömmlichkeiten für die die Schule besuchende
Jugend verknüpft ist. Nnn wurde ein Platz ausfindig gemacht,
der der Gemeinde selbst gehört . Dieser Platz ist zwischen dcr
Anastasius Grüugasse und dcr Friedhofgassc gelegen. Dort hat die
Gemeinde sechs Baupavcctten , von welchen vier für den Schulden
in Aussicht genommen werden . Dieselben sind in der Anastasius
Grüngasse gelegen, und wird sowohl von Seite des Bezirksschul¬
rathcs als von Seite der stattgehabten Commission beantragt,
gerade auf diese Parcellcn zu greifen . Bei dieser Gelegenheit wird
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darnnf aufmerksam gemacht, dass gegenwärtig in einem städtischen
Schttlhausc in der Michaelcrstraßc in Währing eine Spccialschnl-
abthcilung für schwachsinnige Kinder besteht. Diese wurde seinerzeit
im Einvernehmen mit dem LnndeSschnlrathe von der Gemeinde
Währing errichtet, und ist die Gemeinde Währing die Verpflichtung
eingegangen , die Localitntcn, Heizung , Reinigung und Beleuchtung
fiir diese Specialschulabthciluug beizustellen. Es wird als zweck¬
mäßig erachtet, diese Spccialschnlabtheilnng im neuen Schulgcbände
unterzubringen , und wird in dieser Richtung ein Antrag von Seite
des Bezirksschulrates und des Magistrates gestellt.

Endlich wäre noch zu bemerken, dass an diesen Schulbanplatz
anstoßend uoch eine leere Bauparcellc gelegen ist, welche vorläufig
noch nicht znr Vcrbaunng zu kommen hätte . Dieser freie Platz
soll aber vorläufig für einen Kinderspielplatz verwendet werden.

Aus allen diesen Gründen wird nun der Antrag gestellt (liest ) :
„Die vier der Gemeinde Wien gehörigen Bnn-

parecllcn 481/23 , 481/24 , 481/25 und 481/26 im XVIll . Be¬
zirke in der Anastasius -Grüngassc , rcspectivc in der
F >iedhofgassc , sind für Volksschnlbauzwccke zn widmen
und ist zunächst die Erbauung einer Bolls - und Bürger¬
schule für Mädchcu auf den gegen die Anastasius ^Grün-
gnssc zu gelegenen zwei Parccllen unter Zugrnndc-
lcgnng der vom Stadtbanamte vcrfasstcn Planskizzc,
wonach im Parterre auch eine Spccial -Abthcilnng für
schwachsinnige Kinder beiderlei Geschlechtes in Währing
untergebracht werden soll , sowie die Hcrstcllnug eiues
provisorischen Spielplatzes für die Schuljugend auf
dein vorläufig unverbaut bleibenden Theile der ge¬
nannten vier Parccllen zu genehmigen,"

Ich empfehle diesen Antrag zur Genehmigung.
Wice -Wiirgermeilter Dr . WorschKe : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich crsnchc jene Herren , welche mit
diesem Anträge eiuverstaudcu sind, die Hand zu erheben, iGeschieht. >
A ugeno m m c n.

Es wurde daher beschlossen :
Die vier der Gemeinde Wien gehörigen

B aupa reellen 481/23 , 481/24 , 481/25 und 481/26 im

XVIII . Bezirke in der Anastasius - Grüngassc,

respective in der Fr iedhofgassc sind für
V o lks sch u l b au z w c cke zu widmen und ist zunächst

die Erbauung einer Volks - und Bürgerschule

für Mädchcu auf den gegen die Anastasius-

Grüngasse zu gelegenen zwei Parccllen unter

Zugrundelegung der vom Stadtbanamte ver-
fnssten Planskizzc , wonach im Partcrrc auch

ciuc S p e c i a l - A b t h e i lu u g für schwachsinnige
Kinder beiderlei Geschlechtes in Währing unter¬

gebracht werden soll , sowie die Herstellung
eines provisorischen Spielplatzes für die Schul¬
jugend auf dem vorläufig unverbaut bleiben¬

den Theile der genannten vier Parcellcn zu
genehmige ».

SI . Wi-ferent chcm .-RatS Ir . Vogler referiert .»6 Beilage
Nr , 104 . Es besteht im XVll . Bezirk ein Verein znr Gründung

gemeinsamer Schulgärten , dessen Vorstand ein Bezirks -Schul-
inspector ist.

Es wird nnn von Seite dieses Vereines das Ansuchen gestellt,
zwei Grundstücke, und zwar den Anzengrnbcrplatz im XVI . Bezirk
und den Garten des Nothspitalcs der ehemaligen Gemeindc Ottakring
dem Vereine ans Widerruf zur Anlegung von Schulgärten zu
überlassen. Diesc Schulgärten haben für die Schuljugend besonderen
Nutzen, indem sie einerseits zur Unterstützung des natnrwissen
schaftlichcn Unterrichtes dienen, andererseits den Kindern Bewegung
im Freien gcstattcn und dadurch, dass sie ihnen auch anregende
Beschäftigung geben, eine gewisse sittliche Bedeutung haben.

Aus allen diesen Gründen werden Schulgärten von Seite
hervorragender Fachmänner auf das dringendste empfohlen, und
wir sehen ja auch, dass auf dem Vandc überall , Ivo cs möglich
ist, solche Gärten bei den Schulen angelegt werden . In Wien ist
das selbstverständlich nur in sehr beschränktem Maße möglich, weil
wir ja die erforderlichen Plätze nicht znr Verfügung haben . Im
vorliegenden Falle ist aber die Möglichkeit vorhanden , den Anzen-
grubcrplatz fiir einen solchen Schulgarten zu widmen . Anders liegt
die Sache bezüglich des zweiten Platzes . Das Nothspital , von dem
hier die Rede ist, ist zwar gegenwärtig nicht belegt und seit
1. Jänner 1892 gänzlich aufgelassen. Jedoch ist die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, dass dieses Spital wieder einmal in Ver¬
wendung geuomnicii wird , uud es wäre auch nicht zweckmäßig,
nachdem übcr dic Verwendung dieses Gartengrnndcs bisher eine
Verfügung seitens des Gemeinderathes nicht getroffen wurde , jetzt
so im Vorbeigehen darüber zu verfügen . Es wird daher von Seite
des Stndtrathcs iu Übereinstimmung mit dem Magistrate empfohlen,
dieses letztere Ansuchen abzulehnen.

Der Antrag geht also dahin:
„Dic Überlassung des im XVI . Bezirke gelegenen

Anzcngrnbcrplatzcs an den Verein zur Gründung
gemeinsamer Schulgärten im XVII . Bezirke ans Wider¬
ruf sowie gegen dein zu genehmigen , dass der Gemeinde
hieraus keine Auslagen erwachsen , und dass die An¬
lagen im Einvernehmen mit dem Bezirksausschüsse und
dem Stadtgärtncr ausgeführt werden.

Das Ansuchen nm Überlassung des Nothspital-
gartens der ehemaligen Gemeinde Ottakring zu dem¬
selben Zwecke abzuweisen,"

Gem .-Watl ) Z>r . Lneger : Meine Herren ! Ich verstehe,
aufrichtig gesagt, nicht, was dieser Verein eigentlich bezweckt;
bezweckt er bloß, eine Gartcnanlagc hcrznstcllcn und dieselbe auch
für die Zukunft zu erhalten , soll das nmsonst sein oder soll vielleicht
für dic Benützung dieses Gartens etwas gczahlt werden ? Wenn
das letztere der Fall wäre , wäre ich ganz cntschicdcn dagegen, denn
nur dann , wenn die Benützung dieses Schulgartens unent-
g eltlich gestattet würde , würde ich dafür stimmen, dem Vereine
diesen Platz und eventuell auch den zweiten Platz zn überlassen.
Mir fällt aber auf , dass sich ein Verein finden sollte, der Schul¬
gärten errichtet und vielleicht erhält , ohne in irgend einer Weise
daran zn denken, wie die Kosten dieser Anlage und ihrer Erhaltung
hereingebracht werden können. Darüber möchte ich also nm Aus¬
kunft bitten.

Ucferent : Die Bedeutung solcher Schulgärten ist ganz
einfach die, dass die Jugend zur Gartenarbeit herangezogen werden
soll, und dadurch bekommen dic Binder erstens cin gewisses ^ »
teresse nu Gegenständen , die ihnen sonst, namentlich in einer

3«
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Großstadt ferne liegen, sie bewegen sich weiters mehr in freier
Luft , als es sonst möglich ist, und bekommen auch eine anregende
Beschäftigung ; andererseits sollen auch in diesen Schulgärten jene
Pflanzen besonders gepflegt werden , welche beim naturwissenschaft¬
lichen Unterrichte in der Schule in Verwendung kommen sollten,
und heute in Wien sonst nur sehr schwer zu beschaffen sind. Das
ist der Zweck solcher Schulgärten . Nun ist es so geplant , dass in
den betreffenden Schulen , welche einen solchen Schulgarten zu¬
gewiesen bekommen, die Kinder , welche sich für diese Arbeiten
aualificiercn oder daran ein Interesse finden , in den Garten
geführt werden , wie auf dem Lande draußen . Es bekommt jedes
Kind sein Plätzchen zugewiesen, wo es Anpflanzungen unter An¬
weisung des Lehrers zu mache« hat.

Dass dafür was gezahlt werden soll ? Von wem denn ? Der
Unterricht ist ja wie überall unentgeltlich , nnd ich glanbc nicht,
dass der Verein in der Lage wäre , eine Gebür einzuheben. Die
Frage des Vorredners kommt mir außerordentlich übcrrascheud. Es
kann ja doch für das Betreten und die Benützung eines Schul¬
gartens keine Gebür cingehobcn werden.

Gem .-Watt ) Z>r . Lneger : Ich bitte um das Wort zur
Fortsetzung ; weil es dem Herrn Referenten überraschend vorkommt,
muss ich sagen, noch überraschender ist es, dass wir einen Platz
einem Privaten auf Widerruf überlassen . Der Verein hat nach
dem, was ich höre, nichts zu machen als die erste Anlage , welche
von anderer Seite erfolgen muss , und vielleicht auch für die Er¬
haltung des Gartens zu sorgen.

Es wäre besser, wenn man sagte : „Du , Verein gib das Geld
her, wir werden das machen !" — Wozu braucht man den Verein
und solche Geschichten und Sachen ? Ich möchte wissen, welchen
Einflnss der Vcreiu auf die Schulgärten hat ; wenn der Verein
sie anlegt , muss er auch darauf einen Einflnss haben . Es wäre
eine Lächerlichkeit, wenn er nicht einen Einflnss hätte.

Ich bitte zu sagen, er hat keinen Einflnss ; dann bitte ich
aber auch zu sagen, warum solche Geschichten gemacht werden;
entweder — oder. — Es wäre besser, wir machen die Sache
selbst ; was kann denn der Garten kosten? — Höchstens 200 bis
300 fl.

Aelerent : Ich glanbe , dass es zweckmäßig ist, wenn sich
für solche Dinge ein Verein bildet . Es nützt nichts wenn der
Gemeinde jede Aufgabe übergeben wird . Es kann in Wien nicht
Aufgabe der Gemeinde sein solche Schulgärten zu errichten . Wenn
Sie das in einein Bezirke !hnn, so werden alle Bezirke heran¬
treten , und es kostet dies der Gemeinde ein Heidengeld.

Wenn in einem bestimmten Bezirke sich ein Verein bildet,
der ans seinen Mitteln , ohne dass der Gemeinde Auslagen ver¬
ursacht weiden — nnd das steht ja im Antrage — solche Schul¬
gärten errichten und erhallen will , so kann darin gewiss nichts
Unbilliges gefunden werden.

Es steht hier ausdrücklich, dass die Überlassung nnr zn dem
Zwecke der Anlage von Schulgärten gewährt wird und nur auf
Widerruf . Die Gemeinde ist also jederzeit in der Lage, wenn ihr
die Geschichte nicht convenicrt , die Bewilligung zurückzunehmen,
eine Eigcuthunisübcrlassung ist gar nicht intendiert.

Wir geben nichts aus der Hand , sondern haben den Vortheil,
dass diese Anlagen , welche eventuell nach dein Antrage des Herrn
Dr . Lueger auf Kosten der Gemeinde hergestellt weiden sollen,
auf Kosten des Vereines hergestellt werden . Das glaube ich, ist im
Interesse der Gemeinde gelegen.

Hem .-Walt ) Wenwitz : Ich möchte mir an den Herrn
Referenten die Anfrage erlauben , ob in den Aetcn beiliegt , oder
ihm bekannt ist, wer eigentlich die Proponenten des Vereines
sind, und wenn es bekannt ist, bitte ich die Namen bekanutzu-
geben.

Keferent : Der Vorsteher ist derBezirks -Schulinspector N icg cr,
Schriftführer Franz P s cho r n.

Pice -Vürgermeister Z)r . HZorschKe: Wünscht noch jemand
das Wort ? (Nach einer Pause .) Es ist nicht der Fall . Ich bitte
die Herren , welche mit dem Ncfereuten -Autrage einverstanden sind,
die Hand zu erhebe». (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Die Überlassung des im XVI . Bezirke gelegenen

Anzengrubcrplatzes an den Verein zur Gründung
gemeinsamer Schulgärten im XVII . Bezirke auf Wider¬
ruf , sowie gegen dem zu genehmige » , dass der Ge¬
meinde hieraus keine Auslage » erwachsen , und dass
die Anlagen im Einvernehme » mit dem Bezirks¬
ausschüsse und dem Stadtgärtner ausgcsührt werden.

Das Ansuchen nm Überlassung des Nolhspital-
gartens der ' hemaligcu Gemeinde Ottakring zu dem-
selben Zwecke abzuivciscn.

22 . Afferent Gem .-Katlj Ar . Wogser zur Zahl 2810:
Es betrifft eine Subvention für den Centrnlverein für Lehrlings-
nnterbringung . Es ist dies ein sehr wohlthätiger Verein , welcher
im abgelaufenen Jahre 3275 Lehrlinge untergebracht hat . Dieser
Verein hat bisher Subventionen von verschiedenenVorortcgemeinden
bezogen, welche sich zusammen auf 113 fl. belaufen haben . Von
Seite der Gemeinde Wien hat derselbe bisher eine directe Sub¬
vention nicht bekommen, sondern er wurde nnr ans den Interessen
einer Stiftung mit einem Betrage von 45 fl. betheilt . Der
Verein sucht nun um eine Subvention an ; der Magistratsreferent
beantragte , eine Subvention für das Jahr 1892 im Betrage von
50 fl. zu gewähren . Der Stadtrath ist über diesen Betrag hinaus¬
gegangen , weil er mir Rücksicht auf die ersprießliche Thätigkcit des
Vereines findet , dass der beantragte Betrag etwas zu gering ist.
Er beantragt daher , 120 fl. zn gewähren . Nachdem aber die Ver¬
hältnisse in diesem Vereine nnch in den nächsten zwei Jahren
dieselben bleiben dürsten , erlaubt sich der Sladtralh «ach dem vom
Gcmeiuderath bereits acceptierteu Usus vorzuschlagen , diese Sub¬
vention anch ans die Jahre 1893 und 1894 unter den üblichen
Bedingungen auszudehnen , das heißt dass ein Widerruf erfolge»
kann, weiiu eine hiez» nnlassgcbeude Änderung in der Thätigkeit
oder Verwaltung des Vereines eingetreten sein sollte. Ich empfehle
Ihnen diesen Antrag zur Genehmigung.

Gem .-Math IedlicKa : Dieser Lehrlingsverein wirkt factisch
nicht schlecht. Es finden die Lehrbuben dort Unterkunft , aber für
das Handwerk ist er von keiner großen Bedeutung , nnd ich weiß
nicht, wie wir dazukommen, dem Vereine mehr zn geben, als er
verlangt . Der Verein verlangt 50 fl. Subvention ; wenn wir ihm
die geben würden , so würde das genügend sein.

Gem .-Hiath ? r . Vogler : Das ist ein Jrrthmn . Ich habe
nicht gesagt : Der Verein verlaugt 50 fl.,sondern der Magistrats¬
referent beantragt .'it> fl. Der Verein hat bisher 113 fl . be¬
zogen »»d wir runden das auf 120 fl. ab ; das ist doch nicht >on
Belaug.



Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Rc

Wice -Wnrgermeister Ar . WorschKe : Ich ersuche jene Herren,
welche mit dein Antrage des Herrn Referenten einverstanden sind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Die Gewährung einer Subvention an den Central-

vcrcin für Lehrlingsunterbl ingnng von je 120 fl.
pro 1892 , 1893 und 1894 gegen eventuellen Wider¬

ruf pro 1893 und 1894 bei einer hiezu Veranlassung
bietenden Änderung iu der Thätigkcit oder Ver¬
waltung des Vereines.

2S Weferent Hcm .-Hiath Witt . v . Weltmann : Zahl 96.
Es handelt sich um die Baulinienbestimmnng im VI . Bezirk, Theobald¬
gasse— Windmühlgassc , beziehungsweise um die Abänderung der be¬
antragten Fortsetzung der Pfauengasse . Der Eigenthümer des Hauses
Windmühlgasse 15 nnd Theobaldgasse 9 ist nm Bekanntgabe der Bau¬
linie eingeschritten. Die Theobaldgassc ist bis heute eine Sackgasse und
endet bei Haus -Nr . 7 Theobaldgassc . Ecke der Theobaldgasse und
Bienengasse befindet sich eine städtische Schule . Durch das fragliche
Haus ist heute ein Durchgang servitutmäßig vorgesehen, so dass der
Verkehr von der Windmühlgasse zur Bieueugasse stattfinden kann.
Es ist nun die Frage , ob die Theobaldgassc fortgesetzt werden soll,
welche Frage gewiss zu bejahen ist. Das Stadtbanamt hat nun
folgendes Projeet vorgelegt : Die Theobaldgassc uach den Linien « v
spitzwinklig gegen die Windmühlgasse zn verlängern . Durch diese
Straßenführung würden die Hänser von Nr . 37 an bis Nr . 15
schiefwinklig geschnitten werden ; es haben daher die Eigenthümer
der Häuser Nr . 37 , 35 , 33 und 23 gegen diese Boulinien-
bestimmung , beziehungsweise Strnßcnführnug , Einsprache erhoben.
Es lüsst sich nicht leugncn , dass die Dnrchsührung dieser Straße,
wie sie vom Bauamtc projectiert worden ist, eine sehr ungünstige
Verbauung der Parcellen ergibt und die Gemeinde würde sicher in
die Lage tominen , nicht nnr die Gründe vor den Häusern Nr . 37,
35 und 33 einzulösen, sondern sicher auch die Parcellenfragmente vor
31 , 29 , 27 nnd 25 , weil ein Zusammenlegen dieser Parcellcu noth-
wendig werden würde , um überhaupt eine Verbauung zu ermög¬
lichen, welche aber auch dann nur in sehr ungünstiger Weise erfolgen
könnte.

Diese Verbindung selbst ist mit Rücksicht auf den Verkehrs¬
zweck, der dadurch erreicht wird , als eine sehr untergeordnete zu
bezeichnen. Der Stadtrath war daher der Ansicht, dass durch eine
Verbindung , wie sie das Banamt projectiert , dem Verkehrszwecke
nur sehr untergeordnet gedient wäre , dabei aber die Hcmseigen-
thümer in sehr misslicher Weise getroffen erscheinen, wodurch
ihnen einerseits ein Nachtheil bereitet wird , andererseits die Ge¬
meinde zn besonderen Opsern veranlasst werden würde mit Rücksicht
auf die größeren Schadloshaltungen . Es wurde nun von dem
Stadtrathc eine Reihe von Alternativen studiert und ich habe mir
erlaubt , auch zwei Alternativen vorzulegen , welche allerdings nicht
zur Annahme empfohlen werden ; sie sollen aber klarlegen, welche
Möglichkeiten der Durchführung ins Auge zn fassen waren nnd
auf welches Materiale hin der Stadtrnth seinen Antrag gestellt
hat . Die Verbindung , welche der Stadtrath vorschlägt, wird
folgendermaßen zu projcctiercn sein : Die Theobaldgasse sei parallel
zur Windmühlgasse zu verlängern , und zwar in der Richtung
gegen die Sticgeugasse . Da nun die Ausmündnng gegen die
Stiegengnssc bei dem Hause Nr . 18 nicht thunlich erscheint und
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nicht cmpfohlcn werden kann, wcil erst jüngst im Jahre 1890 der
Bau eines Hauses stattgefunden hat , so wird vorgeschlagen, es sei
eine Ausmündung gegen die Gnmpendorferstraß ? zu suchen; hierüber
wird das Bnnamt Erhebungen zu pflegen und einen neuen Bericht
vorzulegen habeu . Dermalen wird die Bestimmung der Baulinie
nur in Antrag gebracht in der Richtung parallel zur Windmühlgasse,
und zwar in jenen Strecken, die mit starken Strichen gezogen und
strasfiert erscheinen.

Die Herren finden auch hier noch ans der Tafel zwei Va¬
rianten vorgelegt , nämlich die eine, welche die geradlinige Fort¬
setzung der hier im Winkel ausmündenden Straße darstellt , wobei
aber das Hindernis , nämlich das Haus Nr . 18 , welches erst jüngst
erbaut wurde , bezeichnet ist, und die zweite Verbindung , welche
dahin geht, das Haus Nr . 15 einzulösen und eine Stiege nach
der Windmühlgasse anzulegen . Es ist nämlich die Nivcaudifferenz
zwischen der Windmühl - und Theobaldgassc so groß , dass eine
fahrbare Straße nach dieser Richtung nicht möglich wäre.

Beide Vorschlüge sollen nur zur Illustration dienen und hält
der Stadtrath den Antrag , den die verehrten Herren in der Vor¬
lage finden , aufrecht, die Theobaldgassc in der von mir ange¬
führten Weise zu verlängern.

Ich komme nun zu dem zweiteu Vorschlage, welcher gleich¬
zeitig mit dem ersten Antrage zu behandeln ist. Der Gemeinde¬
rath hat seinerzeit schon beschlossen, die Pfanengasse so zu ver¬
längern , wie sie auf dem oberen Theile des Planes eingezeichnet
erscheint, uämlich geradlinig gegen die Theobaldgassc . Diese Ver¬
längerung der Pfauengasse in der hier angegebenen Weise entspricht
keinesfalls den Verkehrsbedürfuisscn , am allerwenigsten aber einer
einträglichen Parccllierung der der Gemeinde gehörigen Gründe des
Polizeigefaugenhauses . Das Polizeigcfaugeuhaus ist eiu Object,
welches wohl demnächst zur Demolicrnng gelangen soll, insofcrne
ein entsprechender Ersatz gefunden sein wird . Zweifellos ist die
Auflassung desselben eine Frage der nächsten Zeit . Es hat nun
der Stadtrath ein Gegeuproject vorgelegt , welches er zur Annahme
empfiehlt, dahin gehend, den Gemeindcrnths -Veschluss von früher
abzuändern nnd die Pfanengasse geradlinig zu verlängern bis zn
dem Punkte ^ , von dieser Stelle nn jedoch die Straße durch das
Polizeigefangenhaus bis zur Ecke der Windmühlgasse durchzuführen.
Wenn die verehrten Herren weiter in Erwägung ziehen, dass die
Getreidcmarktkascrn -Nealität und das Metzenhaus demnächst zur
Parccllierung gelangen werden, dass eventuell eine Diagonalstraße
durch diese Realitäten gezogen werden wird oder die mit punktierten
Linien eingezeichnete Slraßenführnng , so ergibt sich, dass die vom
Stadtrctthe vorgeschlagene Variante durch das Polizeigcfangenhaus
eine Straße zu führen , sowohl für die Parccllierung wie für den
Verkehr und für die Entwicklung des Stcidttheiles überhaupt zweck¬
mäßig erscheint.

Es wird bei dieser Durchführung die Fillgradergassc gerad¬
linig verlängert , und zwar fahrbar bis in die verlängerte Pfauen¬
gasse; die Bicnengasse wird ebenfalls verlängert , jedoch mit einer
Stiege mit der Pfanengasse verbunden . Der Vorschlag , den der
Stadtrath bezüglich der Fortführung der Pfauengasse mach«-, ist
gewiss vorzuziehen jenem des Stadtbaucuntes , beziehungsweise den
früheren Beschlüssen. Ich bitte namentlich in Betracht zu ziehen, dass
durch den Stadtraths -Antrag die Schule uun auch von Seite der
Windmühlgassc zugänglich werden wird . Gerade in dem Bnuamts-
vorschlage würde die Schule eigentlich gar keine Verbindung nach
der Windmühlgassc erhalten . Die Niveaux sind in dem Plane
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angegeben und es ist nur eine sehr unbedeutende Veränderung
bei der Ecke Fillgrcider - und Thcobnldgasse notwendig , wo eine
geringfügige Hebung um 60 em zu erfolgen hat , welche aber au
standslos erfolgen kann. Nach meinen Darlegungen ergeben sich
daher folgende Antrüge (liest ) :

„1 . Die Theobaldgassc ist parallel mit der Wind-
mühlgasse iu der Richtung gegcu die Sticgengasse zu
verlängern.

2 . Die Pfauengassc ist nach der Linie o d nnd e «1
mit einer Breite vo » 1l -38m . ferner die Fillgradcr-
gnfse und die Bieucngassc ebenfalls mit der Breite
von I1 -38m nach den bereits bestimmten Baulinicu
zu verlängern.

Die Bicnengasse ist mit der verlängerten Pfauen¬
gassc mittelst einer Stiege zu verbinden.

3 . Die für die genannte » Straßen ausgcmittclten,
im Plane angegebenen Niveanx find einzuhalten . "

Gem .-Natl ) Dr . Llteger (zur Geschäftsordnung ) : Die Frage,
um deren Lösung es sich in dem vorstehenden Referate handelt , ist
eine auszerordeutlich wichtige und eine solche, welche denn doch wohl
überlegt werden soll. Ich wenigstens habe das Bedürfnis , mir die
Sache an Ort und Stelle noch früher anzusehen, um mir ein
Urthcil über die ganze Angelegenheit bilden zu konneu, denn es
dreht sich bei der Lösung dieser Frage , wie der Herr Referent zu¬
geben wird , nicht bloß um die Parcelliernng des Polizeigefangcn-
hauses , sondern auch um die damit in untrennbarem Zusammen¬
hange stehende Parcelliernng der ebenfalls der Gemeinde Wien
gehörigen Realitäten der Getreidemarkllascrne und des Metzenhcmses.
Eine glückliche Lösung der Frage ist selbstverständlich für die Ge¬
meinde Wien von außerordentlicher Wichtigkeit, weil sie eben durch
ihren Besitz an der Lösung außerordentlich interessiert ist. Es
gehören der Gemeinde das Polizeigefangcnhaus , die Getreidemarkt
kaserne und das sogenannte Metzenhaus . Ich würde mir daher er¬
lauben , den Antrag zu stellen, dass die Verathnng dieses Gegen
standes einfach vertagt wird , damit jeder von uns in der Lage sei,
sich au Ort und Stelle zu überzeugen , welcher der vorgelegte»
Pläne dem Sachverhalte am besten entspricht.

Zur Begründung möchte ich noch Folgendes anführen : Sehen
Sie sich auf dem Antrage die Fortführung der Theobaldgasse an;
die geht hier durch eine Menge Häuser , freilich auch durch Gärten
— ich habe die Gegend so ziemlich im Kopfe — wo aber das
Niveau , wie der Herr Referent zugeben wird , außerordentlich
schwierig ist ; das alles mnss überlegt werden, und ich denke, wir
sollen da uicht leichtsinnig hineinsteigen . Ich möchte bitten , dasS
die Angelegenheit solange vertagt werde, bis die Ansfnhrnngcn des
Herrn Vorredners im AmtSblatte uns zur Verfügung stehen,
damit wir in der Lage sind, die einzelnen Varianten , die uns nicht
zugekommen sind, kennen zu lernen . Ich bitte den Antrag anzu¬
nehmen.

Keferent : Ich habe nichts dagegen einzuwenden.
Wice -Würgermeister Ar . WorschKe : Es ist der Antrag auf

Vertagung gestellt. Der Herr Referent hat nichts dagegen. Die
Herren , die für die Vertagung sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Die Angelegenheit ist vertagt.

L4 . Hiefercnt Oem .-Aatl ) Mit . v . Weumann : Beilage
Nnmmer 107 . Es handelt sich nm das Ansuchen der Herren
Frau kl und Alfred Sachs um Verringerung der Straßenbrcitc

der Sulmgasse , beziehungsweise um eine n .me Banlinienbestimmung
für die Snlmgasse . Die Herren haben einen Plan erhalten —
derselbe ist leider uicht numeriert . Die Snlmgasse wurde in dem
ministeriell genehmigten Banlinien - Plane mit 151 m Breite
bestimmt. Die Gemeinde Ottakring hat nun allerdings , und zwar
am 21 . Jänner 18W , den Beschluss gefasst , die Snlmgasse
von 154 m auf 12 in zu verringern . Der Eigentümer des
Platzes hat angeblich auf diesen Beschluss hin erst die betreffenden
Parcclten , um die es sich hier handelt , angekanft . Er sucht nun
an , es möge die Verringerung der Breite von 151 m auf 12 m
bewilligt werde« . Die Eigcnthümcr der gegenüberliegenden Hänscr
haben begreiflicherweise dagegen Einsprüche erhoben , weil die Straße
durch die Verringerung der Breite 'verliert.

Der Gesuchsteller hat erklärt , damit einverstanden zu sein, dass
die Breite mit 14 m bestimmt, oder bei einer Breite von 15 l in
die Anlage von 3 in breiten Vorgärten , gehörig zu den Hänsern,
gestattet werde. Der Stadtrath hat indes anders entschieden. Wenn
auch gesagt werden müsse, dass die Straße eine secuudäre sei, so dürfe
man nicht vergessen, dass es bei der heutigen Bauordnung , wo der
Bau von drei Stock hohen Häusern überall gestattet sei, sich empfiehlt,
möglichst breite Straßeu zu belassen. Nachdem die Straße mit 15 -1 m
bestimmt war , so liegt gar kein Grund vor , diese Breite herab-
znmindcrn , und es wird beantragt , die in den vom Mini¬
sterini » bereits gcnehuiigten Baulinicustraßeupläncn
gegebene Straßenbrcitc von 15 17 m beizubehalten.

Hem .-Natl ) chräf : Meine sehe geehrten Herren ! Ich bin
einer von denjenigen , die die Straßen so breit als möglich
wünschen. Sie müssen aber doch die Situation kennen. Die Straße
mündet nämlich in die Lerchcnfclderstraßc ein, ist aber nur eine
Verbindung von einem ganz kurzen Häuserblock, und ich glaube,
dass die Straßcnbreite mit 14 2 m vollständig genügend wäre.
Wäre das wirklich eine Hauptverkehrsstraße , was gnr nicht möglich
ist, so wäre ich dafür , dass 154 7 m bestimmt würden , aber so
glanbe ich, sollen die Herren ihre Zustimmung dahin geben, dass
die von Seite der bestandenen Gemeindevorstchung von Ottnknug
beantragte und genehmigte Straßcnbreite von 14 m beibehalten werde.

Hinsichtlich der Breite ist das genug , und wir haben
wenigstens nicht zuviel ciuzulöseu, wenn der Banblock einmal
verbaut wird . Die Straße ist mir auf der einen Seite verbaut,
das andere ist vor noch nicht langer Zeit parcellicrt worden , und
ich glaube , mau war dem Besitzer dieser Gründe entgegenge¬
kommen, weil er dadurch eine um eiucu Meter und ein paar
Ceutimeter gvvßere Tiefe seiner Plätze herausbringt . Sie vergeben
sich nichts , wen« Sic die Straßenbreite mit 14 Meter annehmen,
und es wird die Vcrbauuug erleichtert . Höchstwahrscheinlich wird
mehr verbaut werden, als wenn die Plätze schmäler werde» sollte» .

Ich möchte also bitten , de»? Antrage des Stadtrathes nicht
zuzustimmen , sondern die ursprünglich angesetzte Straßenbreite von
14 m zu genehmigen. Es ist nicht nothwendig , dass die Straße
breiter ist ; wir haben viclznviel einzulösen.

Hem .-Katy Eigner : Ich erlaube mir , an den Herrn Refe¬
renten eine Aufrage zu richten . Diese neueröffnete Gasse, die Sulm¬
gasse ist auf der linken Seite — von der HauSlabgasse gegcu die
Lerchenfelderstraße zu gesehen — verbaut , auf der rechten Seite
nnverbcmt . Jetzt möge mir der Herr Referent sagen, was auf der
nuvcrbantcn Seite von der Hauslabgasse gcgeu die Lerchenfelder¬
straße zu diesen zwei Herren , dem Julius Fr an kl und dem Alfred
Sachs , gehört.
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Heferent : Auf den in Ihren Händen befindlichen Plänen
ist das nicht eingezeichnet, wohl aber nnf diesem Plane , den ich
hier habe. Vielleicht will der Herr College sich herbemühen . (Gem .-
Nnth Eigner begibt sich zum Neferententische.)

Hem .-Watl ) Aigner lfortfahrend ) : Diese beiden Baustellen
sind hier nicht angeführt . Aus der rechten Seite steht zwar ein g,
aber bei der anderen Baustelle ist auch ein Zeichen, ähnlich wie
ein g. und ich weiß also nicht, was das bedeuten soll. Wenn auf
der rechten Seite der Grund sehr tief ist, so wäre es unklug, auf
den Antrag des Gcm .-Nathes Gräf einzugehen und dann statt
15 17 in 14 in zu bestimmen. Die Gasse ist mit 15 17 m auch noch
sehr eng, denn eine Gasse kann nie genug breit sein, und Vicht
und Luft braucht jedermann . Mithin kann ich dem Referenten-
Anträge vollständig beipflichten.

Hem .-Katl ) ZagürsKi : Sehr geehrte Herren ! Wenn Sie
den Sitnationsplan des XVI . Bezirkes ansehen, so werden Sie
finden, dass die Snlmgasse nur eine ganz kurze Verbindungsstraße
zwischen der Lercheufclderstraße und der sogenannten Hauslnbgasse
ist. Die Straße ist ohne Bedeutung . Sie wurde seinerzeit von
der Gemeindevertretung mit bestimmt. Wenn Sie die übrigen
Straßen des Bezirkes sich ansehen, so finden Sic , dass sie alle
eine Breite von 10 ° nnd 8 °, nämlich die Längenstraßen 10 ° und
die Querstraßen 8 " haben . Es ist also für Licht nnd Luft hin¬
reichend gesorgt , und ich muss im Gcgcntheile betonen , dass diese
allzu breiten Straßen der Gemeinde sehr viel Geld kosten, und
dass es daher kein gar so großer Übclstand wäre , wenn diese
kurze Verbindungsstraße eine geringere Breite erhält . Wenn die
Herren die Gründe an der östlichen Seite der Straße ansehen —
der Plan ist nicht ganz richtig gezeichnet — so finden Sic , dass
dieser Gruudstreifeu mir sehr schmal ist, nnd duss seine Parccllierung
und Vcrbnuung sonst ganz uumöglich wäre . Aus diesem Grunde
hat auch die Gemciudcvcrtrctung seinerzeit zugestimmt , dass die
Breite dieser Straße mit 14 in bestimmt werde, und wenn wir
dadurch die Parccllierung und Verdauung dieses Theiles fördern,
so glaube ich, sollten wir auch dem Pareellierungswerbcr in dieser
Richtung entgegenkommen uud darum erlaube ich mir , den Antrag
des Herrn Gem .-Nathcs Gräf zn unterstützen, dnss die Breite
dieser Gassc mit 14 m bestimmt werde.

Hem .-Math Higner : Nun , meine Herren , ich habe noch ein
kleines Bedenken, worüber mir der Herr Referent vielleicht Aus¬
schluss geben kann. Auf dem Plane sind zwei Baustellen blau
eingezeichnet, ein schmaler Streifen in der neueröffneten Gasse und
dann ein breiterer Streifen . Ich möchte nun fragen , ob diese zwei
Baustellen zwei Einlagen im Grundbuche haben ? (Referent:
Ja !) Es sind also zwei separate Pcircetlen und da sollte der
Parcelliernngswerbcr auch den Parccllieruugsplan vorlegcu, wie er
den Grund abtheilen und wicvicle Häuser er hinbauen will, ferner
ob er den schmalen Streifen als Häuserfront verwenden oder in
der Tiefe Gartenhäuser erbaue « oder diesen Grnnd separat ver¬
wenden will.

Hteferent : Der Eigentümer hat jedenfalls das Recht, um
die Baulinicnbestimmung einzuschreiten, die Frage der Pareelliernng
ist eine Angelegenheit , die nns vielleicht später beschästigen kann,
aber jetzt kümmert sie nns nichts , er kann ja auch das gnuze ein¬
heitlich verbauen »vollen . Warum der Eigenthümer eingeschritten ist,
hat folgenden Grund : Die Gemeinde Ottakring hat mit Beschluss
vom 21 . Jänner 1890 die Straßenbreite auf 12 m reduciert , und

Herr Frankl gibt nun an , dass er auf Grund dieses Beschlusses,
infolge der Information , dass diese Straße verschmälert werden soll,
diesen Grund gekauft habe. Nun ist allerdings der breite und der
schmale Grund in einem Besitze. Das ist aber eine Zufälligkeit,
für welche wir ihn nicht treffen können.

Nun habe ich, weil ein gewisser Schein eines Rechtsanspruches
vorliegt , die Verringerung der Straßenbreitc zu erreichen, zuerst
im Stadtrathe 14 m beantragt , weil ich mir sagen musste , es
ist aus dem Referate zu ersehen, dass Herr Frankl sich auf die
Entscheidung der Gemeinde Ottakring berufen konnte, welche ihm ange¬
zeigt worden ist, und wo es heißt, dass die Gemeinde Wien vor¬
aussichtlich diese Entschcidnng seinerzeit genehmigen werde. Uin even¬
tuellen Reclamationen daher entgegenzutreten , hatte ich zuerst bean¬
tragt 14 in ; nachdem aber der Stadtrath priucipiell nicht auf dem
Standpunkte steht, eine bestimmte Straßenbreite zn verringern , welchen
Standpunkt ich als Fachmann billigen musste , habe ich mich dem
Antrage accomodiert nnd erscheine mit demselben auf Belassung
der Straßenbreite . Ich muss aber constatieren , dass eine Straßen¬
breite von 14 m im allgemeinen genügen würde . Wir haben ja
vor kurzem in der Kirchcngasse eine Straßenbrcitc von 11 38 in
bestimmt. Gewiss ist aber die Ansicht des Stadtrathes richtig , dass
man eine Verringerung der Straßenbreite nicht leicht zulassen soll,
weil eine größere Straßenbrcitc stets von Vortheil ist.

Gem . - Watt ) Eigner : Ich sehe aus den Anträgen der
Eollegen Zagörsti und Gräf , dass der gute Herr Frankl
und der Herr Alfred Sachs , weil sie weise Männer sind — es
liegt das schon in ihren Namen — so gesonnen sein müssen, weil sie
von einer Verengung der Straße absehen und den schmalen Streifen
in der ganzen Gassenlänge hergeben, den anderen aber separat ver¬
lausen wollen . Vielleicht ist der Herr Referent in der Lage, mir
bekanntzugeben, was dieser schmale Streifen für eine Tiefe hat.

Referent : Es wird etwa 10 bis 11 in sein.

Hem .-Watt ) Eigner : Aber die Schätzung in intturg , ist
möglich. Ich würde mir den Antrag zu stellen erlauben , „dass die
Eröffnung und Verbanung der Gasse mit dem Bemerken bewilligt
werde, wenn der Einschreiter sämmtliche zwei Einlagen zur Er¬
bauung der neuen Häuser verwertet ." (Rufe : Das kaun man ja
gar nicht !)

So werden sie Häuser hinbauen , welche keinen Hof und kein
Licht haben . Das kann man bei einer Bewilligung schon voraus¬
sehen und beantrageu.

Er verkauft die vorderen Baustellen an Bauspeculanten , die
brauchen kleine Plätze , und hinten den Streifen vertauft er als
Gartengrund.

Ich glaube , man sollte die Straßenbreite mit 15 5 in lassen
und beifügen, dass er so parcellieren muss , dass er sämmtliche
zwei Einlagen zusammen ziehen muss und dass ein Hofraum und
ein Garten entsteht. Ich bitte, sich diesem Antrage anzuschließen.

Gem .-Katl ) Frambauer : Ich bitte auszählen zu lassen, ob
wir noch beschlussfühig sind.

Wice Bürgermeister Z>r . WorschKe (nach vorgenommener
Auszählung ) : Wir sind mir mehr 42 Personen anwesend, ich muss
daher die Sitzung schließen.

(Schluss der Sitzung um halb 8 Uhr abends .)
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MMmlh.
Sitzungen des Stadtratjies.

Dienstag , den 12. Juli 1892.
Donnerstag , den 14. Juli 1892.
Freitag , den 15. Juli 1892.

Wericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 30 . Jnni 1892.

Vorsitzender : 1. Vice -Bürgermeister Dr . Borsch ke.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Boschan , v. Nenmann,
v. Götz , Noske,
v . Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Sch n eider ha n,
Dr . Hackenbcrg , Dr . Stcnzl,
Dr . Hub er , Vangoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzels berger,
Meißl , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice -Bürgermeister Dr . Nichter.

Beurlaubt : Rück auf.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßne r.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice-
Bürgermeister Ar . WorschKe macht derselbe folgende
Mittheilu ug:

St .-N . Kreindl stellt den Antrag , ehcthunlichst bezüglich einer
Eingabe der Gemüsegärtner auf den der Gemeinde Wien gehörigen
Gründe » XIX ., Heiligenstadt , Nussdorfcrstraße , wegen Überschwemmung
ihrer Gemnseanlagen Erhebungen zu Pflegen , nm den Bittstellern für
den von ihnen erlittenen Schaden eine verhältnismäßig entsprechende
Unterstützung augcdeihcn zn lasse» .

(Wird der geschttstsordnuugsmäßigcu Behandlung
zugewiesen .)

St . -W . Weiht referiert über zchu Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gcmcindevcrband und beantragt die Verleihung der Zu¬
ständigkeit nach Wien an

R u /. icka Ferdinand , k. u . k. Hos -Büchscnspauuer;
Nemetz Johann , Schuhmachermeister;
Bezemek Josef , Kleidermacher;
Kuglcr Franz , Gemischtmarcn -Verschlcißcr;
Witrmayer Antou , Schneidermeister;
Krell (Grell ) Johanna , Clavierlehrerin;
Krell (Grell ) NNaria , Kindergärtnerin;
Hajek Franz , Posamentierergehilfe;
Mayer Philipp , Geschäftsdicner;
Feifar Thomas , Modelleur . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über siebzehn Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gcmeindeverband »»d beantragt die Verleihung der Zustiindig-
keit »ach Wie » a»

Fritsch Anton , Gastwirt;
Safakik Anton , Hntmacher,

Swoboda Eberhard , Tischlermeister;
Rainer Franz , Gastwirt;
Klos Johann , Spengler;
Lobenschnss Franz , Milchmcier;
Hrnschka Joses , Tischler;
Suk Johann N ., Schuhmacher;
Niederle Hieronymus , k. k. Sicherheitswach - Juspector I . Classc.
Peru dl Johann , Diener bei der Versichcrnngs -Gesellschast

„Anker " ;
Hartweg er Anton , Hausbesitzer und Kleiufuhrmann;
Wiborny Katharina , Handclsgärtnerin;
Parcal Franz , Gärtner;
Leopold Johann , Maurer;
Houdek Weuzel , Condnctcur der k. k. Stantsbahuen;
Wotruba Mathias , Portier;
Wiborny Johann , Gärtner . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über zehn Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gcmcindevcrband und beantragt die Verleihung der Zuständig¬
keit nach Wien an

Zelter Jakob , Schneidermeister;
Noßa Johann , Schnhmachcrmcister;
Knotek Marie , Inhaberin einer Lehranstalt für Schnittzeichnen

und Klridcrmachcn;
Swoboda Karl , Geschäftsdicner;
I o h a n n - B ar t o s ch Albine , Hilfsarbeiterin;
Slawit " Anton , Drechslcrgehilfe;
Palme Josef , Jndnstriemaler;
ZemliSka Anna , Handarbeiterin;
Bylimee Bincenz , Fleischverschlcißer;
Tischler Johann , Drcchslermeister . <A ngenoinmen ) ;
— derselbe referiert über zwei Gesuche um Einbürgerung nud

beantragt die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gcmeinde-
verb nud au

Hoffmann Eugen Odün , Verschleißcr von Wein in geschlossenen
Flaschen und Gebinden;

Pülka Josef , Pfaidler . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über elf Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemcindeverband und beantragt die Verleihung der Zuständig¬
keit nach Wien nn

Hanisch Marie , Dienstmcigd;
Mo che Julius , Kaffccsicder;
N ciningcr Johann , Taschncrgehilfe;
Wairauch Franz , Schlossergehilfe;
Machian Alois , Schneidermeister;
Stecher Karl , Musik -Jnstrnmeuteumachcr;
Lauscher Ludwig , Geschäftsdicner;
Zalabsky Victor , Postamtsdicncr;
Karl Bernhard , Kutscher;
Jesina Franz , Fleischhauergchilfe;
Müllncr , geb. Kimmerl Maria , Hausbesorgerin.

(Angenomme n .)
St . -Hi . Schneiderhau referiert über die Eingabe des Friedrich

Edl . v . Wilfried , Director der Wiener Lombard - »nd EScompte-
bcmk, Hauseigenthümcr , XII ! . ? ainz , Einsicdclcignsse 11 !Z, um Durch¬
führung verschiedener Herstellungen in der ehemaligen Gemeinde Vninz,
wie : Einführung der Gasbeleuchtung , Herstellung von Trottoircn,
Einwölbnng des Lackenbaches und Einbeziehung der Nebenstraßen in
die Bespritzung , und beantragt die Kenntnisnahme des Magistrats-
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berichtes, wonach die Behandlung der genannten Angelegenheiten im
vollen Zuge ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vermietung der ehemaligen
Armenwohnungcn in den städtischen Häusern XII, , Altmannsdorf,
Hauptstraße 44 und Hetzendorf, Hauptstraße 52 und beantragt die
Genehmigung der zwei eingelangten Mietoffcrte nnter den vom Ma¬
gistrate beantragten Modalitüten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Mauczko.
und Jgnaz Fuchs um Übcrlnssuug der Maucrfläche an dem städtischen
Hause Nr . 25 Neubaugasse zu Ankündigungszwecken, respective zur
Anbringung eines Schaukastens und einer Firmaaufschrift und beantragt,
der Firma Jgnaz F u chs, k. u. k. Hof-Papierhündler , die Fcuermnucr
des genannten städtischen Hauses zu dem gedachten Zwecke um den
jährlichen Bestandzins von 48 fl. gegen vicrzehntügigeKündigung und
unter den übrigen im Mngistrats -Neferate enthaltenen Modalitüten zu
überlassen. (Augcno m m en) ;

— derselbe referiert über notwendige Herstellungen im Schul¬
hause XII ., Schillergassc 11 , uud beantragt die Genehmigung der
erforderlichen Herstellungen im bedeckten Kostenbeträge von 2500 fl.,
sowie die Verbesserung der Belenchtnng in einem Thcile der Lehr¬
zimmer mit dem Kostenbeträge von 410 fl. , wofür ein Znschnsscrcdit
zur Rubrik XI.III 4 iu dieser Hohe bewilligt wird. Die Arbeiten
werden in den commuualcn Hauptserien zur Ausführung gelangen.

(Angenommen .)
St .-U . Kreindt referiert über deu XIII . Jahresbericht über

die Thütigkeit der stüdtischcn Prüfungsanstalt für hydrauliche Binde¬
mittel für die Zeit vom 1. Jänner bis 31 . December 18 !»1 und
beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Eigenthllmcr der
Häuser C.-Nr . 128 und 129 in Gaudenzdorf um Abschreibung der
ihnen von der bestandenen Gemeinde Gaudenzdorf angeblich ungesetzlich
vorgeschriebenen Pflasterungskosten per 112 fl. 50 kr., respective 118 fl.
33 kr, und beantragt die Abschreibung dieser Beträge.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansnchen des Karl Sp an nagl,

Eigentümer des Hauses XIX., Heiligeustädterstraße 34 , um Be¬
willigung zur Legung eines Klinkcrtrottoirs vor seinem Hause und
beantragt die Gesuchsgewährnng nnter den vom magistratischcnBezirks¬
amte für den XIX. Bezirk beantragten Modalitäten.

(A ngcno m m e n) ;
— derselbe referiert über die Bcwillignng eines ZuschnsscrediteS

zur Rubrik XXX 4 g, „Bezüge des Personales für das Schlachthaus
in NusSdorf" und beantragt die Bewilligung eines solchen im Betrage
von 21 fl. 60 kr. zur Deckung der durch die Snvplicrung des vom
20 . April bis 7. Mai l . I . ertrankt gewesenen Portiers durch einen
Aushilfsporticr erwachsenen Kosten. (A ngcno in m en.)

St .-'R . I >r . Steuzk referiert über Ansnchen nm Bewilligung
des Fortbezugcs von Gnadcngabcn und beantragt die Gewährung.

(A ngcuo m ni cu.)
Hierüber i st dem G em ei n d e r a t h e zu berichten.
St .-W . v . Höh referiert über die Bewilligung eines Zehrnugs-

beitrages für den mit der Überwachung der Schulbauten II . Bezirk,
Frcudenau und Winkelgasse betrauten Jngenicurs -Adjnnctcn C. v.
Schlay und beantragt die Bewilligung eines täglichen ZchrnugS-
beitrages vom 1. Juni 1892 im Betrage von 2 fl. 50 kr.

(A ngenomme n) ;
-— derselbe referiert über das Ansuchen der Bezirkskrankencassa

Hietzing Umgebung um Bewilligung zur Cassicrung einer Schcidemauer

und Veriuauerung einer Thüröffnung in der von dieser Anstalt
gemieteten Wohnung Nr . 3 des stüdtischcn Hauses XIII . Bezirk, Hietzing,
Maicrhofgasse 8 nnd beantragt die Genehmigung der Vornahme dieser
Herstellungen auf Kosten der Gcsuchsstellcr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen drs Jngenieurs -Adjuncten
Gustav Klose um Bewilligung eines Übcrsicdlungsbeitragcs aus
Anlass der durch seine Ernennung zum Leiter der elektrischen Anlage
im Rathhause nothwendig gewordenen Übersiedlung in das Haus
Nr . 42 Josefstüdterstraßc uud beantragt die Gewährung eines solchen
Beitrages in der Höhe von 50 fl. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Project für den Bau eines Haupt-
Uurathscauales aus Beton in der Seeböckgassc, XVI . Bezirk mit dem
bedeckten Kostenerfordcrnisse per 2982 fl. 47 kr. und beantragt die
Genehmigung desselben. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Gustav Kestler
um käufliche Überlassung von Tischen und Sesseln von der Restauration
in Baumgartcn und beantragt die käufliche Überlassung der fraglichen
5 Stück Tische und 12 Stück Sesseln an den Genannten um den
Gesnmmtprcis von 12 fl. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert in Betreff der Banschäden im ehemaligen
Hütteldorfer Gemcindehause und beantragt , die Renovierung des ehe¬
maligen Gemeindehauses in Hütteldorf , Hauptstraße Or .-Nr . 43 mit
dem approrimativcn Kostenbeträge von 11,900 fl. zu genehmigen, die
Zimmermanns - und Schieferdeckerarbcitenim Wege einer mit kürzestem
Termine auszuschreibenden Ofscrtverhandlung , die übrigen Arbeiten an
die Erstcher der currenten Arbeiten zu vergeben und die Auslagen auf
den Rcscrvcfond zu verweisen.

Tt, -R , Bosch an beantragt , die Arbeiten zu beschließen, jedoch
deren Ausführung und Kostenbcdecknng erst im Jahre 1893 vor¬
zunehmen, zieht aber diesen Antrag mit Rücksicht auf die von dem
Referenten hinsichtlich der Dringlichkeit gegebenen Aufklärungen zurück.

(Angenommen .)
Hierüber ist dem G em ein d er ath e zu berichten.
St .-U . Dr . Lederer referiert über das Ansuchen des Dieners der

ehemaligen Gemeinde Pötzlcinsdorf Ludwig Bauer um Erhöhung seiner
Bezüge und beantragt , dem Genannten mit Rücksicht ans den seit
1. Jänner 1892 eingetretenen Wegfall des früheren Übereinkommens
vom 1. Mai 1892 an bis zu seiuer Einreihung in den neu zu rcgu-
liercudcu Status der städtische» Diener ein mit 30 Pcrccnt seines
gegenwärtigen Gehaltes bemessenes Quarticrgeld zu bewilligen.

(Angeno m men ) ;
— derselbe referiert über den vom Gcm.-Rathe Geitler

gestellten Antrag ans Zucrkennnng einer Grabstätte in den Anlagen
der Ehrcugrüber für den verstorbenen Dichter Johann Gabriel Seidl
und beantragt , es sei zur Bestattung der Leichcurcste deS Geuaunten
eine Grabstclle in der zur Bestattung historisch denkwürdiger Personen
reservierten an der Friedhofmaucr gelegenen zweiten Abthcilung der
Ehrengrüber zu widmen und die übliche Schmücknng und Erhaltung
dieser Grabstellcn auf Kosten der GemeindeWicn nnter den vom Magistrate
beantragten Modalitäten zu übernehme». (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag Edlhof er , betreffend
die Umgestaltung des Goethcparkes im XVI . Bezirke nnd beantragt
die Genehmigung des für die Instandhaltung dieses Parkes erforder¬
lichen Pauschalbetrages von 500 fl. gegen detaillierte Verrechnung und
Bewilligung eines Zuschusscredites Per 500 fl. zur AusgabS-
Rubrik XXIV 2 „Auslagen für die Erhaltung der in der Obsorge der
Bezirksvorsteher stehenden Anlagen " uud zwar zum Extraordinarium
für den XVI. Bezirk. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über das Ansuchen des Comitvs für Studcntcn-
convicte um Subvention und beantragt , diesem Comitv eine Subvention
von je 200 fl. für die Jahre 1892 , 1893 und 1894 zu bewilligen,
wobei sich die Gemeinde das Recht des Widerrufes für die Jahre
1893 und 1894 vorbehält, wenn in der Leitung oder Gebarung
dieses Vereines oder in seiner Tendenz eine hiczn Veranlassung bietende
Änderung eintreten sollte.

(Angenommen ; an den G cm e ind er a t h) ;

— derselbe referiert über das Einschreiten des Bibliothcks-
Dircctors um Zucrkennung einer Zulage für den im Pavillon der
Stadt Wien in der internationalen Musik- und Theater -Ausstellung
mit der Überwachung der Ausstellungsobjccte betrauten Diener und
beantragt die Genehmigung einer täglichen Zulage von 2 fl. für den
genannten Diener vom 7. Mai l. I . angefangen bis Schluss der
Ausstellung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 18 Stadtraths -Mit-
glicdcrn über Besetzungen im Status der städtischen Raths - und
Amtsdicner und stellt folgende Anträge:

1. Vorrückung der Rathsdiener 2 . Gehaltsstufe August Schrabek
und Anton Danzer in die 1. Gehaltsstufe mit 700 fl. Gehalt und
30 Percent Quarticrgcld.

2. Beförderung der Amtsdiencr 1. Gehaltsstufe Franz Bürg¬
st all er und Alois Schleicher zu Nathsdienern 2. Gehaltsstufe
mit 650 fl. Gehalt und 30 Percent Quarticrgcld.

3. Vorrücknng dcr AmtSdicner 2. Gehaltsstufe Andreas Hacker¬
mann , Franz Wollet nnd Wilhelm Schwaberg er in die
1. Gehaltsstufe mit 600 fl. Gehalt und 30 Pcrccnt Quarticrgcld.

4 . Vorrückung dcr Amtsdicner 3. Gehaltsstufe Julius Witrowsky,
Mich. Domes und Georg Domes in die 2 . Gehaltsstufe mit
SSO fl. Gehalt und 30 Percent Quarticrgcld.

5. Beförderung des Löschmeistergchilsen Clemens Lohn , des
provisorischen Hausdieners Franz Tremmel und des Aushilfsdicucrs
Karl Kastner zu Amtsdicucru 3. Gehaltsstufe mit 5»» fl. Gehalt
und 30 Pcrccnt Quarticrgcld . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Fortbezng des Stiftungsgenusses aus
der Feldmarschall R ad e tzkY-Stiftung durch die Witwc Johanna
Schobert und beantragt , dcr genannten Bittstellerin den Fortbczug
des Stistungsgeuusscs zu bewilligen und ihr den Stiftplatz Nr . 11
mit dem Bezüge von monatlich 5 fl. 25 kr. vom 1. Februar l. I.
augefangen zu verleihen und ihr für die Zeit vom Ableben ihres
Gatten , das ist vom 13 . Angust, beziehungsweise 14 . August 1888
bis 31 . Jänner 1892 zukommenden Nachtrag per 213 fl. 23 kr. aus
dem mit Ende 1891 vorhandenen StiftuugSgcbaruugS -Cassarcstc
anzuweisen. (Angenommen .)

St . Hl . Ar . v . Willing referiert über die Entrichtung dcr Vcr-
uiögcusübcrtragungsgcbüren für das von Marie Böhm dem Bürgcr-
spitalfond legierte Haus I . Bezirk, Frcisingcrgnssc 6 uud beantragt:

1. Gcgcn den Zahlungsauftrag , betreffend die Bemessung der
Vermögensübcrtrnguugsgebürcn nach Maria Böhm ist seitens der
Gemeinde Wien namens des Wiener BllrgcrspitalfondS eine Vor¬
stellung, beziehungsweise ein Recurs cinzubriugcn, jedoch wird der
Magistrat ermächtigt, mit Rücksicht darauf , dass durch Einbringung
dieser Rechtsmittel die Verpflichtung zur Entrichtung dcr bcmesseucu
Gebürcn nicht gehemmt wird, vorlünfig unter Borbehalt dcr Rück¬
vergütung des^ zuviel bezahlten Betrages im Falle der Vorstellung,
beziehungsweise dem Rccursc Folge gegcbcn werden sollte, den auf den
Wiener Bürgerspitalsoud cntfallcndeu in Recurs gezogenen Betrag von

47 .026 fl. 26 kr. aus dem Wiener Bttrgcrspitalfond bei dcr k. k.
Taramtscassa cinznbczahlen.

2. Das Ansuchen des Karl Kaiser um Vergebung eines Betrages
von 500 fl. der von ihm für das Sublegat des Louis Grünwald
zn bezahlende» Vermögcnsllbertragungsgcbür per 1000 fl. wird
abgelehnt.

3. Karl Kaiser ist von dcr Einbringung einer Vorstellung,
beziehungsweise ciucs Nccurses seitcns dcr Gemeinde Wien noe. des
Wiener BürgerspitalfondS widcr den vorliegenden Zahlungsauftrag
mit dem Beifügen zn verständigen, dass dcr Bürgcrspitalsond vorläufig
den auf ihn entfallenden Theil der Gebür einen höheren in NccurS
gezogenen Betrag von 47 .026 fl. 26 kr. bei dcr k. k. TaxamtScasfa
erlegt und es Cache des Erben Karl Kaiser sei, die auf ihn ent¬
fallende restliche Gebür per 37 .533 fl. 49 kr. bei dcr crwähntcn Cnssa
einzubezahlen. (Angeno m m en) ;

— derselbe referiert in Betreff der Berichtigung der frommen
Gebürcn für das dem Wiener Bürgerspitalsoud von Marin Böhm
legierte Haus I ., Frcisingergassc 6 und beantragt die Kenntnisnahme
der vom k. k. Wiener Landesgerichte vorgenommenen Bemessung der
frommen Gebürcn und dic Ermächtigung des Magistrates , die den
Bürgerspitalfond im Sinne des Testamentes der Maria Böhm
treffenden, von Eduard Kaiser bereits berichtigten frommen Gebürcn
Per 4758 fl. 50 kr. an den Genannten rückzuvergüten nnd beim
Wiener Bürgerspitalsoud auf Ausgabs -Rubrik I 3 „Auslagen für
Rechtsgeschäfte, Stempel uud Taxen " zu verrechnen.

(Angeno m m cn) ;
— derselbe referiert über die Entscheidung dcr k. k. Statthaltern

vom 18 . Juni l. I ., Z . 34716 , betreffend die Zahlung der Spitals-
Vcrpflegskostcn für Franz Schwarz , Taglöhncr im Thcrcsienbcidc
im XII . Bezirke Mcidling , durch die Bezirkskrankcncassa Wien und
beantragt , gcgcn diesc Entscheidung den Recurs nicht zu ergreifen.

(Angenom m en.)
St .-K . Hl . v . Möllmann referiert in Betreff der bei der

Holzstöckelpflastcrnng dcr Panlancr - und Neumanngasse, IV . Bezirk,
eingetretenen Kostenüberschreitung per 27 fl. 77 kr. und beantragt dic
Genehmigung derselben. (Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Julius Frau kl
um Baulinieubcstimmung in der Sulmgassc im XVI. Bezirke Ottnkring
und beantragt die Bestimmnng der Banlinic uutcr Festsetzung einer
Straßcnbreite von 14 m.

St .-R . Dr . Hub er beantragt die Beibehaltung der vom
Magistrate beantragten Straßenbrcite per 15 17 m, beziehungsweise
die Beibehaltung der bereits ministeriell genehmigte» Banlinic.

Referent accommodiert sich und wird sohiu dcr
modisicicrte Referenten - Antrag angenommen.

Hierüber i st dem G em ein d era t h e zn berichten.
— Derselbe referiert über die Parcellicrung dcr dem Moriz

Ritter , Samuel Wärnd orfer und Wilhelm Hirschl gehörigen
Gründe in Dornbach, Einl .-Z . 477 , 478 und 346 , 487 und 131,
132 , und stellt folgenden Antrag:

Das vorgelegte Parccllicrungs -Project Wird untcr folgenden Be¬
dingungen genehmigt:

1. Dass dcr zur Verlängerung der Urbangassc, der Schwarzen¬
berggasse und der ^ascvcMc und der zur Eröffnung dcr ucuen Straße II
entfallende Grund in dcr ganzen Ausdehnung , der zur Eröffnung dcr
Straße I entfallende Grund vor dcr Baustelle I , Gruppe ^ bis zur
halben Straßcnbreite , sonst aber ebenfalls in der ganzen. Ausdehnung
gemäß dcr M 10 und 13 der Wiener Bnnordnnug vom Jahre 1883
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unentgeltlich und im festgesetzten Niveau an die Gemeinde abgetreten

und die lasten - und kostenfreie Abschreibung dieses Grundes gleichzeitig

mit der grundbüchcrlichcn Durchführung dieser Parcellicrung erwirkt
werde.

2 . Dnss gleichzeitig die obenerwähnte Verpflichtung zur Übergabe

des nach Punkt 1 grundbüchcrlich abzuschreibenden Straßengrundes in

den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Herstellung des

richtigen Niveaus dieses Grundes auf allen neu entstehenden 29 Bau¬

stellen und 12 Baustellenfragmcntcn als Rcallnst zu Gunsten der

Gemeinde Wien grnndbüchcrlich einverleibt werde.

3 . Dass die znr Arrondierung der Baustellen Hl , IV , V, VI,

VII , VIII der Gruppe IZ erforderlichen Thcilc der Straßcnpnrcelle 1255,

Fig . t 3 (roth ), ? 8 1 ^ > X> V, ^ IZ, v , ? , K N > I > u 3 t 3 (roth)

seitens der Herren Gcsnchstcllcr von der Gemeinde Wien eingelöst
werden.

4 . Dass nachfolgende Baustellen und Baustcllcufragmcntc un¬

verbaut bleiben und dieses Banverbot auf diesen Baustellen und

Fragmenten grundbiicherlich einverleibt werde , und zwar:

iy Die Baustelle I , Gruppe ^ , bis eine entsprechende Arrondicrung

dnrch dcu Nachbargrund Cat . -Parc . 1128/5 stattgefunden hat,

und der zur Eröffnnng und Verbreiterung der Straße I erforder¬

liche Grund bis zur halben Straßenbrcite von 7 -586 m und der

zur Verbreiterung der Hauptstraße erforderliche Grund der Ge¬

meinde Wien unentgeltlich und im richtigen Niveau als Straßen-

gruud übergeben worden ist.

b ) Die Baustelleu V und VI der Gruppe H., bis eine entsprechende

Arrondierung durch den Nachbargrund Cat .-Parc . 1128/5 statt¬

gefunden hat , und der zur Verbreiterung der Hauptstraße erforder¬

liche Grund der Gemeinde Wien unentgeltlich nnd in: richtigen

Niveau als Straßengrund übergeben werde.

<-) Die Baustellen II und III der Gruppe ^ , bis der zur Ver¬

breiterung der Straße I bis zur halben Breite von 7 58V m

nnd die Baustellen I , VI , VII der Gruppe L , bis der zur

Herstellung des freien Platzes bis znr Breite von 23 m von der

nördlichen Bnnlinie der Schwnrzcnberggassc bis zur südlichen

Baulinie der Lascigassc erforderliche Grund der Gemeinde Wien

nnentgeltlich und im richtigen Niveau als Straßengrund ab¬

getreten worden ist.
ä ) Die Baustelle IV der Gruppe IZ und die Fragmente VIII nnd

IX der Gruppe L. und das Fragment Fig . Vv̂ V . <̂ >V.

der Gruppe ? , bis eine entsprechende Arrondierung durch die

Nachbargründc stattgefunden hat , bei letzterem eventuell durch

Einbeziehung in die Nachbarrealitäten.
b) Die Baustelle XX der Gruppe L , bis eine entsprechende Arron¬

dierung durch den Nachbargrund stattgefunden hat nnd der zur

Eröffnung der Straßen I und II bis zur halben Breite von

7-586 m , respective 9 -482 m erforderliche Grund der Gemeinde

Wien nnentgeltlich und im richtigen Niveau als Straßcngrund

übergeben werde.
d e,

f ) Die Baustcllenfragmcnte I , IV und Fig . ^ und II,

der Gruppe v , die Fragmente I , II , III der Gruppe 0,
V W

Grnppe L und das Fragment Fig . ' C > der Gruppe ?

wegen ihrer geringen Größe und ungünstigen Configuration.
5 . Bei der Verbauung der Baustellen VII , VIII , IX , X der

Gruppe L find in der Lascignsse 3 -749 m — 2 ° breite Vorgärten

innerhalb der Baulinie herzustellen und ist die Verpflichtung znr Her¬

stellung dieser Borgärten , der Nichtvcrbauung , Erhaltung und ent¬

sprechenden Abgrenzung gegen die Straße auf allen vier Banstellen als

Rcallast zn Gunsten der Gemeinde Wien grundbiicherlich einzuverleiben.

St . -N . Matzenauer beantragt , es seien die sämmtlichen An¬

träge des Magistrates zu genehmigen nnd stellt sohin den Zusatz-

A ntrag:
Als erster Antrag sei zu setzen:
Es werde die Dornbacher Hauptstraße in der Strecke von der

Feldgassc aufwärts bis zur Ottakringerstraße ( wo der eugerc Thcil

der Straße beginnt ) bei Aufrcchthaltung der genehmigten Straßenbreite

von 19 ^ 1' — 36 -35 m zur Anlage von Vorgärten in der Minimal-

breite von 5 m derart bestimmt , dass die Vorgärten außerhalb der für

obige Straßcnbrcitc bestimmten Fläche herzustellen sind , dass demnach

eine Vcrbnuuug nur in einem Abstände von 5 m von der Straßen-

bcgrcnznngslinic stattfinden darf.
Ferner sei als Punkt 6 der Parccllierungs -Bedingungen zu setzen:

6 . Auf den Baustellen I , V und VI der Grnppe ^ sind an der

Baulinie der Dorubacher Hauptstraße Vorgärten in der Breite von

5 m anzulegen , zu erhalten und unverbaut zu lassen und gegen die

Straße mit einer durchlässigen Abfriedung abzuschließen ; es darf daher

ein Bcm ans diesen Baustellen nur in einem Abstände von 5 m von

der Bauliuie geführt werden . Diese Verpflichtung ist auf den obigen

drei Baustellen als Reallast zu Gunsten der Gemeinde Wien grnud-

bücherlich einzuverleiben.
Vice -Bnrgcrmeister Dr . Richter regt die Frage an , ob nicht

die Herstellung von Häusern von beschränkter Höhe zu bedingen wäre.

Referent beantragt im Vereine mit St .-R . Dr . Leder er

die Vertagung des Referates , bis die Äußerungen sttmmtlichcr Bezirts-

vorstehcr über die Verbauungsweisc einzelner Bezirkstheile eingelangt

sein werden.

Die Vertagung wird angenommen.

St .-K . Dr . Kackenberg referiert über den Erlass der k. k.

Statthaltern vom 28 . April 1892 , Z . 25703 , mit welchem die Ent¬

scheidung des Ackcrbauministeriums vom 19 . April 1392 , Z . 2227,

intimiert wird , womit der Recurs der Gemeinde Wien gegen den

Statthalterei -Erlass vom 10 . Februar 1891 , Z . 60126 ex 1890,

betreffend die Abstellung der Ableitung von Unrath aus den Unraths-

cnnälcn in den Donaucanal abgewiesen wurde , und beantragt die

Kenntnisnahme dieser Entscheidung . (Angenommen .)

St . -U . Witzetsöerger referiert über den Ausweis des Markt-

commissariates über das im Jahre 1891 für die städtischen Humanitäts¬

anstalten angekaufte Stroh und beantragt die Kenntnisnahme.
(Angenommen .)

St .-Hl . Dr . Kuöer referiert über das Einschreiten des Prof.

Dr . Ludwig um Abschreibung einer pro 1891 aushaftenden Gemeinde¬

umlage für Collegieugelder von 275 fl. 63 kr. und beantragt die

Abschreibung aus dem Titel der nicht zu Recht bestehenden Vor¬

schreibung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vornahme einer Ergänzungswahl

in den Armenrath des XII . Bezirkes und beantragt die Bestätigung.
(A » genommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des ehemaligen Waisen¬

hauszöglings Franz Schlosser um Anweisung von 48 fl. anstatt

des üblichen Freigewandes für Waiscnhauszöglinge und beantragt die

Abwcisnng . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Eröffnung von Fenstern in der

Feuermnuer des Hauses Nr . 16 Lambrcchtsgnsse IV . Bezirk gegen

den städtischen Grund in der Mostgasse nnd beantragt die Bestätigung
4«
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dco Magistrats -Antragcs auf Bclassung dieser Fenster gegen Zahlung
eines jährlichen Bcstcmdzinscs per 5 fl. pro Jahr und Öffnung vom
1. Immer 1892 , jedoch bloß aus Widerruf.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , es habe der Eigenthümer
dieses Hauses mittelst eines grnndbücherlich sicherzustellenden Reverses
sich zu verpflichten , über Verlangen der Gemeinde diese Fenster zu
vermauern.

Referent modificiert in diesem Sinne seinen Antrag und wird
der modificierte Referenten -Antrag angenommen.

— derselbe referiert über die vorzunehmende Constituicrung deS
zur Verwaltung des Jgnaz Singer 'schen Schulstiftungsvcrmögens
berufenen Curatvrinms nnd beantragt die Wahl von drei Mitgliedern
des Gemeinderathcs.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , den Bürgermeister zu er¬
suchen, wegen Vornahme dieser Wahl das Erforderliche zu veranlasse » .

Referenten - Antrag und Antrag Dr . v. Billing ange¬
nommen.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des
III . Gemeindebezirkes nm Verleihung der Salvatormedaille an den
Landstraßer Männergesangvcrein und beantragt , diesem Vereine aus
Aulass seines 25jcihrigcn Bestandes in Anerkennung seines vieljährigcn
Humanitären Wirkens die goldene Salvatormedaille zn verleihen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , die Gemeinde gebe ihrer¬
seits die Zustimmung , dass der Verein diese AnSzcichuuug am Bercins-
banucr trage.

Referent accomodiert sich und wird der modificierte Referenten-
Antrag sohin angenommen.

Hierüber ist dem G c in ein d er ath e zu berichten.
— Derselbe referiert in Betreff der Erhöhung der ErzichnngS-

beitrage für die Lehrcrswitwe Anna Kern und beantragt , der Gc-
nauutcn die Erziehnngsbciträge für jedes der fünf Kinder Rosalia,
Alois , Magdalena , Matthäus und Auguste von je 36 fl. 11 kr. auf
je 43 fl. 33 kr. vom 2 . März 1392 angefangen zn erhöhen nnd
diese Beträge vorläufig gegen seincrzeitige entsprechende Abrechnung ans
der Wiener LchrerpcnsionScassa flüssig zn machen . (Angenommen .)

(V ic e - B ttr g e r m e i st c r Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

Der Bürgermeister stellt den Antrag , es sei dem verstorbenen
Parlamentarier Dr . Ednard Herbst in Anerkennung seiner großen
Verdienste um die Stadt Wien ein Ehrengrab in der Ehrcngräber-
Anlage am Wiener Central -Fricdhofe zu widmen . (Angenommen .)

St .-W . Dr . HrÜbl referiert über dc>§ Ansuchen des Oberlehrers
an der Schule VIII ., Lerchcngasse 19 um gnadenweisen Ersatz eines
dem Hausbesorger Rudolf Keilholz in Verlust geratheueu Geld¬
betrages und beantragt , der Stadtrath bewillige nach dem Antrage
des Bezirksschnlrathes die vorgeschlagenen Aushilfen von zusammen
251 fl. und habe der Magistrat wegeu Anweisung dieser Beträge ans
dem Bezirlsschulsond das Erforderliche zu veranlassen.

St .-R . Noske beantragt , es sei dem schuldtragendcn Haus¬
besorger ein seinen Bezügen entsprechender Betrag zur Deckung der
durch seine Schuld in Verlust gcratheuen Beträge abzuziehen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , es sei ein Znsatz zu machen,
dass die Gemeinde keinerlei Verpflichtung zur Leistung eines Beitrages
habe und dass die im vorliegenden Falle geübte Art der Behebung der
Bezüge des Lehrpcrsonales durch einen Diener , welche auch sonst üblich ist,
lediglich auf Risico der Bezugsberechtigten gehe.

Referenten -Antrag nnd Zusatz -Antrag Dr . v. Billing cinge-
nomme n.

— derselbe referiert über das Ansuchen des Professors am
Lcopoldstädter Communal -Neal - nnd Obergymnasiums Dr . Egid
Filek v. Willinghausen um Anweisung der IV . Qningucunal-
zulnge und beantragt , demselben die IV . Quiugnennalznlage von 200 fl.
vom 21 . März 1392 an und die hicdurch bedingte Ouartiergeld-
crhöhnng von 60 fl. vom 1 . Mai 1892 flüssig zu machen.

(Angenommen ) ;
derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom 14 . Jnni

18 92 , Z . 35583 , enthaltend den Bauconscns für einen Zubau bei
der Hofspitalkirchc nm Nennwcg und beantragt die Kenntnisnahme im
Sinuc dcs Z 106 der Bauordnung . Wciters wolle der Magistrat in
Zukunft dasür sorgen , dass zn den commissionellcn Verhandlungen im
Sinne dcs K 106 Bauordnung auch Vertreter der Gemeinde Wim
beigezogen werden . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Bericht der Dircction dcr Wiedener
Communal -Oberrealschule , betreffend die definitive Besetzung der Lehrstelle
sür Freihandzeichnen an dieser Anstalt und über das Gesuch des Sup-
plcntcn August Schubert um diese Stelle , und beantragt die Aus¬
schreibung eines Concnrscs unter den vom Magistrate vorgeschlagenen
Modalitäten . Die Besetzung dcr Stelle wäre vor Anfertigung des
Vertrages mit dcr Staatsverwaltung wegeu Übernahme der commnnalcn
Mittelschulen nicht vorzunehmen . Wegen Übernahme der Kalligraphic-
stuudcn durch cine provisorische Lehrkraft hat die Dircction Bericht zu
erstatten . Dem August Schubert , dessen Ansuchen vorläufig keine
Berücksichtigung finden kann , wäre zu bedeuten , dass es ihm freisteht,
um diese Stelle nach Ausschreibung dcs Concnrscs als Bewerber auf¬
zutreten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Bericht dcr Dircction dcr Gumpen-
dorfer Conminnal -Oberrealschnle wegen Besetzung der erledigten Lehr¬
stelle nach dem verstorbenen Professor Jgn . Stork und beantragt die
Wicdcrbesctzung der erledigten definitiven Lehrstelle vom Schuljahre
1892/93 mit der von der Dircction vorgeschlagenen Gruppierung und
Ausschreibung ciucS ConcurseS unter den «ulz Nr . 53 angeführten
Modalitäten . (Angenomme n ) ;

— derselbe referiert über zwölf Gesuche von Lchrpersoucu um
Bewilligung von Gehaltsvorschüssen und beantragt , die vom Bezirks-
schnlrathc bewilligten Gehaltsvorschüsse zu bewilligen.

(Angenom m e n ) ;
derselbe referiert über den Bericht der Dircction des Leopold¬

städter Commnnal -Real - und Obergymnasiums , wonach die Maturitäts¬
prüfungen am 6 ., 7 ., 8 ., 9 . und 11 . Juli l. I . abgehalten werden,
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St . -W . Dr . Kackenberg referiert über das Ansuchen dcs
R . PH . Waagner um Bewilliguug zur Lcgnng eines Bahngelcises
über die Laudongasse in Meidiing nnd beantragt , dem Gesnchstellcr
die Bewilligung zur Benützung des städtischen Grundes in der genannten
Gasse behufs Lcgung eines von der Gießerei Or .-Nr . 8 Laudongasse
ausgehenden in der Brückenbciuwcrkstcitte Or .-Nr . 5 Laudongassc ein¬
mündenden Geleises für Rollwägen mit Handbetrieb unter den vom
Magistrate in Antrag gebrachten Modalitäten zu bewilligen.

(Angcno in m e n .)
St . -W . Schlechter referiert über das Ansuchen dcs Vorstehers

des XIII . Bezirkes um Aufstellung von Auslaufbrnunen und beantragt,
die Verlängerung des Svnnllimctrigcn Nohrstrnngcs in dcr Postgasse
in Penzing bis zur Brcitensccrstraßc und Herstellung ciucs Auslnuf-
brunncns ncbst Fcuerhydrautcn bei dcr letzteren Straße mit dem
präliminarmäßig bedeckten Betrage von 2700 st., sowie die Abzweigung
von diesem Rohrstrange für die Schule in dcr Prcysinggassc mit dem
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ebenso bedeckten Kostenbeträge von 480 fl. , dann die Dotierung
des Auslaufbruunens mit täglich 114 lü und des Schulgebäudes mit
täglich 15 lü Hochquellenwasser, endlich die Ausführung dieser Arbeiten
in der vom Magistrate iu Aussicht genommenen Weise zu genehmigen.

(Augeuo m ni e n) ;

— derselbe referiert über das Auerbicten des Michael Wiclauder,
Eigenthttmcrs des Hauses Or .-Nr . 4 Spörlingasse , VI . Bezirk ans
käufliche Überlassung seines Wasscrbczugsrechtes uud beantragt die
Einlösung dieses Wasserbezngsrcchtcs um den Betrag von 500 fl.
und Auszahlung dieser Summe unter den vom Magistrate , rcsvcctivc
der Buchhaltung beantragten Borsichten. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Pfründncr -Leichen-
vereincS in der Versorguugsaustnlt zu Mauerbach um Subvention
und beantragt die Bewilligung einer Subvention von 50 fl. für das
Jahr 1892 . (Angenommen ; an den Gemcindcrath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des
XV. Gcmcindcbczirkes um Einleitung des Hochquellenwassers in alle
Wohnhäuser, vor allem aber in die Schulhäuser und in das Gemeinde¬
haus und beantragt , die Einleitung des Hochquellenwassers in das
AnitshauS des XV. Bezirkes, nnd zwar bloß in die Localitüten des
Bezirksamtes , Bezirksausschusses, Ortsschulrathes uud Armcnrathes und
die Ausführung der Arbeiten nach dem Antrage des Magistrates sowie
die Dotierung mit täglich 15 Iii zu genehmigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die nach Max , rcspectivc Bertha
Schlesinger für den KaffechanSbctricb I ., Schottenring 19 , ans-
hastcndcn Wassergebüren-Rückständc im Gesammtbctrage von 74 fl.
96 kr. und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Uuein-
bringlichkeit. (A ngenommen ) ;

— derselbe referiert über den nach dem verstorbenen Grafen
August Belle gardc für das Hans Nr . 17 Pratcrstraße , II . Bezirk
aushustende» Rückstand an WasserlcitnngS-Reparaturskostcn per 40 fl.
76 kr. und beantragt mit Rücksicht auf die Aussichtslosigkeit der
Einbringung dieser Forderung aus der Concursmassa nach dem
Restanten die Abschreibung ans dem Titel der Uncinbringlichkcit.

(Angenomme n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der bestandenen Ober¬

verwaltung der k. k. Wiener Krankenanstalten um Abschreibung der
pro IV. Quartal 1891 für das allgemeine Krankenhaus coustatierten
Wassermehrverbrauchsgebür per 483 fl. 65 kr. und beantragt mit
Rücksicht aus das in der Hausleitung eingetretene Rohrgebrcchen aus
Billigkeitsgründen die Abschreibung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die BezirksauSschuss-Sitzungsprotokollc
vom 15 . Juni 1892 des II . Bezirkes und vom 2. Juni 1892 des
I . Bezirkes und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St .-A - Dr . Lederer referiert über das Ansuchen des Rechts-
consulenteu des städtischen Lagerhauses Dr . Emil Ebermann uud
beantragt die Erhöhung des Pauschalhonorcrres von 1200 fl. auf
1300 fl. jährlich vom 1. Jänner 1892 uud die Bewilligung einer
Remuneration xro xrasteriw per 900 fl.

St .-N . Dr . Hub er beantragt conform mit dem Vorschlage
deS- Bürgermeisters die Erhöhung des Honorars auf 1600 fl. jährlich.

Bei der Abstimmung wird der Referenten-Antrag auf Erhöhung
des Jahrcshonorars auf 1800 fl. mit 8 gegen 8 Stimmen ange¬
nommen , wobei der Vorsitzende zu Gunsten des Referenten-AntragcS
dirimiert.

Der Referenten-Antrag auf Bewilligung einer Remuneration
wird abgelehnt . (An den Genie in derart ).)

St .-Hl . v . Goldschmidt referiert über das Ergebnis der
Verhandlungen wegen Ankaufes des Hauses Nr . 17 Dietrichgassc
III . Bezirk, behufs Durchführung der Schwalbengasse und beantragt,
es sei zur Erzielung eines entsprechenden Ankaufspreises mit den
Eigenthümern des obigen Hauses durch ein aus drei Mitgliedern des
Stadtrathes bestehendes Comtis in Verhandlung zn treten.

(Angenomme n.)
Die Wahl wird in der nächsten Sitzung vorgenommen.
St . - K . Wurm referiert über das Ansuchen des Julius

Kliuk Hardt Comp . (Ma nz 'sche k. und k. Hof-Verlags - uud
Uuiversitätsbuchhnndtung) um Consens zum Umbaue der Häuser
Nr . 20 , 22 nnd 24 Kohlmarkt, I . Bezirk und beantragt die Be¬
stätigung des Magistrats -Antrages auf Ertheilung des Bauconscnses
unter Genehmigung des projectierten Thorportalcs mit 30 cm Vor¬
sprang über die Baulinic gegen Abzug des hiezu erforderlichen Grundes
von dem zur Straßcuverbrcitcrung abzutretenden Grunde.

(Angenommen .)
(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Borsteuviehmarkt vom 5 . Juli R8SS .)
1. Auftrieb:

Jungschweine ....... 3975 Stück
Fettschweine ....... 4611 „

Summa . 8586 Stück

Angekauft wurden:
für Wien . . . . . . . . 7055 Stück
für das Land ...... 1031 „
unverkauft blieben ..... 500 „

2 . Preisbewegung:

Jnngschweine . . von 36 bis 46 kr. i ^ ^
Fettschweine . . „ 37 ., 41 .. j ^ 3- Lebendgew.cht.

Bei flauer Nachfrage büßten Jungschweine 1 kr. per Kilo¬
gramm ein, während Fettschweine bei lebhafter Kauflust um V2 kr.
per Kilogramm thenrer verkauft wurden.

(Stechviehmarkt vom 7 . Juli R8SS . )

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 1098 . Kälber lebend 1954 , Lämmer
Waidncr 18 , Lämmer lebend 161 , Schafe Waidner 197,

Schafe lebend 1750.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 30 bis 56 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... von 28 bis 52 kr.
Lämmer Waidner „ Paar , von 5 bis 8 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 5 „ 11 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 30 bis 46 kr.
Schafe lebend . „ Paar , von 11 bis 20 fl.
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Auf dem Jungviehmarkte wurden gegen die Vorwoche um
100 Stück Kälber mehr zugeführt . Die Kauflust war flau , daher
die Preise um 5 kr. per Kilo gefallen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 173 Stück Schafe weniger
aufgetrieben und blieben die Preise unverändert.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 7. Juli l . I.
117 Stück Mast - und 299 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

(Pferdemarkt vom 5 . Juli I8SS >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 279 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 — 300 fl. per Stück,

,. Schlachtpferde ...... 27— 77 fl.....
Der Markt war sehr flau.

Wauöewegung.
(Vom 16 . bis 30 . Juni 1892 .)

Bauconsense wurden ertheilt:

für Neubauten:

1. Bezirk : Vereinshaus , Grundb .-Einl . 1563 , Johannes¬
gasse, an den Wiener kaufmännischen Verein
(Bauführer Al . Schumacher ) .

II . Bezirk : 3 Wohnhäuser , Grundb .-Einl . 4276 , 4277 und
4278 am Mathildenplatz und Württemberg¬
gasse, an Joses Singer (Bauführer Theodor
Baue r ).

2 Wohnhäuser , Grundb .-Einl . 4170 , Karajan-
gasse und Grund .-Einl . 4171 , Wasnergasse,
an Julius Horak und Alois Matochinger
(Bauführer Franz Hora k).

Wohnhans , Pappenheimgasse , Ecke der Treu¬
straße, an Jgnaz und Jakob Kuffncr
(Bauführer Franz V o ck).

III . Bezirk : Wohnhaus , Grundb .-Einl . 639 , Hohlweggasse
an Anton Kothbauer (Bauführer Karl
Holz mann ) .

2 Wohnhäuser , Grundb .-Einl . 2670 und 2671
Stammgasse , an Peregrin Zimmermann
(Bauführer Theodor Bauer ) .

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 2633 Hohlweggassc,
an Vincenz Simmer ! (Bauführer Ad. Ritt.
v. Berg müll er ) .

Wohnhaus , Grundb . - Einl . 2680 , verlängerte
Mohsgasse , an Johann Mayer (Bauführer
Joh . DoleSal ) .

V. Bezirk : Wohnhaus , Einsiedlerplatz 11 , an Ferdinand
Erm (Bauführer Georg Kleibl ) .

„ „ Wohnhaus , Högelmüllergassc 12, an Joses und
Barbara Trawnitschek (Bauführer I.
Z e i t l i n g er) .

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1352 Wolfganggasse,
an Ludwig Bock (Bauführer I . Schneider ) .

IX . Bezirk : Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1461 Eisengasse, an
Anna Dub (Bauführer Al . Schumacher ) .

IX . Bezirk : 2 Wohnhäuser , Grnndb .-Einl . 1465 , 1467 und
1469 , Fuchsthalergasse , an den Stadtbau¬
meister Wenzel Marek.

Wohnhaus , Glasergasse 6, an den Stadtbnu-
meister Wilhelm Kliugenber g.

Wohnhaus , Grundb . Einl . 1365 Grünethorgasse,
Ecke der Müllnergasse , an Josef Kalas
(Bauführer Ad. Ritt . v. Bergmülle r) .

Wohnhaus , Erlachgasse 51 , an Josef Hable,
Maurermeister.

Kuhstallbau , Simmering , Studenygasse , Conscr .-
Nr . 265 , an Ferd . und Anna Standacher
(Bauführer Franz Rubens ).

Hausbau , Unter -Meidling , Nuckergasse, Einl .-
Zahl 1279 , 1283 , Cat .-Parc . 24/13 , 28/46,
an Franz und Aloisia Reif (Bauführer Josef
S e i cher t) .

Dreistöckiges Wohnhaus , Penzing , Rochusgasse,
Parcelle 650/5 , Grundb .-Einl . 609 Penzing,
an Karl Kittel (Bauführer Julius Halla ) .

Zweistöckiges Wohnhaus , Penzing , Ecke der
Poststraße und Preysinggasse , Parcelle 409/8,
Grundb .-Einl . 815 Penzing , an Karl Zieg el-
wanger.

Wohnhaus und Stallgebäude , Ecke der Rudolss-
straße und Märzstraße , Cat .-Parc . 875 und
876 , an Josef und Victoria Trittinger
(Bauführer A. Schick und H . Kraus ).

Wohnhaus , verlängerte Kcmdlgasse, Grundb .-
Einl . 800 , an Franz Nowotny (Bauführer
Julius Halla ) .

Wohnhaus , freier Platz vor der Westbahnlinie,
Grundb .-Einl . 731 , an Jakob Franz Neu¬
gebauer (Bauführer Heinrich Stagl ) .

Haus , Nenlerchenfeld , Kirchstetterngasse 10 , an
Johann und Theresia Watzel (Bauführer
Josef Baldia ) .

Ausbau des einstöckigen Gassentractes , Gersthos,
Alseggerstraße Or .-Nr . 23 , an Juliana Bauer
(Bauführer Heinrich Dick ).

Ebenerdiges Wohnhaus , Unter -Sievering , Wein¬
berggasse, Cat .-Parc . 518 , Grundb .-Einl .-Z.
368 , an Josefa Wendl (Bauführer Johann
S chä ffer).

Wohnhaus , Nussdorf , Hauptstraße , Grundb .-
Einl .-Z . 508 . an Josef Dinter (Bauführer
Johann Doleiial ) .

I») für Umbauten.

Bezirk : Wohn - und Geschäftshaus , Börsegasse 1, an
Adolf Seidlcr (Bauführer Hugo Steiner ).

„ Wohn - und Geschäftshaus , Wipplingerstraße IN,
an Josef Sucharipa (Bauführer Wilhelm
Klingenberg ) .

Bezirk : Wohnhaus , Kleine Stadtgutgasse 4 , au den
, Stadtbaumeister Ferdinand Seif.

X. Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XIV . Bezirk:

XV . Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVIII . Bezirk:

XIX . Bezirk:

II.
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II . Bezirk : Wohnhaus , Große Pfarrgasse 28 - 30 , an C. I.
Müller (Bauführer O . LuckenederKC.
Miserowski ) .

IV . Bezirk : Volksbadbau , Klagbaumgnssc 4, an die Commuue
Wien (Bauführer F . S ch limp K Klei b l) .

VII . Bezirk : Wohnhaus , Neubaugasse 24 , an Karl Feder
(Bauführer Moriz und Josef Sturany ).

XVI . Bezirk : Haus , Neulerchenfeld , Gaullachergasse 63,
Francisca Schmidt (Banführer Georg
Kowarik ).

„ ^ Haus , Neulerchenfeld , Hasnerstraße Ecke des
Lerchenfeldergürtels 32 , Johann Nicoladoni
(Bauführer Mathias Millik ) .

e ) für Zubauten:

II . Bezirk : Fabrikszubau , Marchfelderstraße 2, an Ge¬
brüder Hardy (Bauführer Ernst Kromb-
holz ) .

V. Bezirk : Fabrikszubau , Blechthurmgasse 5, an St anko-
witz 8i Preininger (Bauführer Ferd.
Schindler ) .

„ „ Ausbau der Gassenfront , Tichtelgasse 17, au
Franz Heinz (Bauführer I . Palisa ).

VIII . Bezirk : Spitalzubau , Skodagasse 1, an das Privat-
Kranken - und Pensions -Jnstitut für Haud-
lungs -Commis „Confraternitat " (Bauführer
I . S chm a lzh o fe r) .

IX . Bezirk : Stallzubau , Simondenkgasse 5 , an Franz
Peschka (Bauführer M . Köp f).

X . Bezirk : Schupfen , Simmeringerstraße 170 , an Josef
Hartl , Maurermeister.

XI . Bezirk : Hoftract , Simmering , Hauptstraße 141 und
Dorfgasse 86 , an Josef Putschandl (Bau¬
führer Ferd . Kaindl ) .

XV . Bezirk : Zubau einer ebenerdigen Küche, Blüthengasse 13,
an Theodor Klose (Bauführer Jgnaz
Fras l) .

„ „ Ebenerdiger Seitentract , Wagcnremise , Michaeler¬
gasse 21 , an Barbara Knpplinger (Bau¬
führer Johann Schrepfer ) .

XVI . Bezirk : Hauszubau , Ottakring , Hauptstraße 175 , an
Johann Weingartner (Bauführer Franz
Lehningcr ) .

„ „ Hauszubau , Ottakring , Waldstraße , an Moriz
Edlen von Kuffner (Bauführer Anton
Zag 6 rski ) .

XVII . Bezirk : Gassentract , Hernals , Zimmermannsplatz 2, an
Karl Teufel (Bauführer Karl Haas ).

„ „ Stallung , Hernals , Leitermayergasse 22 , an
AloisiaKra w at (Bauführer Franz Kaindl ) .

XIX . Bezirk : Gasseufabrikstract , Ober - Döbling , Schcgar-
gasse 1, an die Firma F . Hardtmuth
K Comp . (Bauführer Konrad Ebetshuber ) .

«R) für Stockwerksaufsetzung:

II . Bezirk : Auf die Fabrik Marchfelderstraße 2, an Ge¬
brüder Hardy (Bauführer Ernst Kromb^
holz ).

für Adaptiermigen:

StadtbaumeisterI . Bezirk : Haarhof 4 , an Stadtbaumeister Anton
Gürlich.

„ „ Maysedergasse 8, an Allge m. ö st er r . B a u-
gesellschaft.

„ „ Parkring 2 , an Stadtbaumeister Ferdinand
Schlaf.

„ „ Graben 10 , an Stadtbaumeister Friedrich
Notthaft.

„ „ Amalienstraße 4, an Wiener Bau gesell¬
schaft.

„ „ Baucrmarkt 2, an Un i o n - B au g ese li¬
sch aft.

„ „ Grünangcrgasse 1, an Hugo Müller (Bau¬
führer Jg . Hranicka ) .

„ „ Herrengasse 5, an Karl Kayser (Banführer
Frz . List ) .

II . Bezirk : Augartenstraße 3 , an Commune Wien
(Banführer Frz . Daxelmüller ) .

„ „ Jägerstraße 46 , an Therese Feketc (Bau¬
führer ?).

„ „ Novaragasfe 42 , an Josef Bruckner (Bau¬
führer Franz Weese ) .

„ Untere Augartenstraße 31 , an Josef Messner
(Bauführer M . Reif ).

„ „ Miesbachgasse 1, an Dr . Christoph Bi -ezina
(Bauführer I . S cho des b er g er ) .

Hauptstraße 88 , an Matthias Baza (Bau¬
führer Friedr . Gutmann ) .

„ Brauerei St . Marx , an Ad. Jg . Mautner
und Sohn (Bauführer I . Matüsek ).

Bezirk : Margarethenstraße 48 , an Francisca Maschine!
(Bauführer I . Binder ) .

„ „ Karolinenplatz 5, an Andrea Francini
(Bauführer C. Holz mann ).

„ „ Wiedener Hauptstraße 60d , an Michael Laurer
(Bauführer F . Schlimp ^ Kleibl ).

„ „ Rainergasse 25 , an Dr . Jgnaz PickK Eduard
Jellinek (Bauführer ?) .

„ „ Wiedener Hauptstraße 60 , au Einilie Mütsch
(Bauführer I . Doleys chka).

„ „ Plöszlgasse 13 , an Stadtbaumeister Heinrich
Glasc r) .

Margaretheustraßc 35 , an Josef Lchrner
(Bauführer C. Rieß ).

Wiedener Hauptstraße 29 , an P . K C. Habig
(Bauführer I . Görlich ).

V. Bezirk : Matzleinsdorferstraße 47 , an Stadtbaumeister
Victor Fiala ) .

Mittersteig 10, an Alex. Schleinbach (Bau¬
führer I . Witzmann ).

Schallergasse Grundb .-Einl . 1809 , an Maurer¬
meister Joh . Meidl.

Mittersteig 38 , an Johann Seifert (Bau¬
führer I . Seitl K A. Klee ).

VI . Bezirk : Wallgasse 34 , an H . H Snich (Bauführer ?).

III . Bezirk-

IV.
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VII . Bezirk:

» >>

VIII . Bezirk:

IX . Bezirk:

X . Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XIV . Bezirk:

XVI . Bezirk-

XVII . Bezirk:

Brcitegasse 4 , an Anton Schainburek (Bau¬
führer I . Pollak ) .

Burggasse 33 , an Adolf Kohn (Bauführer
I . Schober ) .

Zieglergasse 27 , an Eduard Witting (Bau¬
führer Fr . S i lb e rb auer ) .

Neubangasse 81 , an Ida See Hann (Bau¬
führer ?).

Zieglergasse 28 , an H . Enzinger (Bauführer
I . Schimek ).

Mariahilferstraßc 12, 14 , 16 an Maurermeister
I . Krottenthaler.

Skodagasse 18— 20 , au Karl Roskosch
(Bauführer I . Müller ) .

Günthergasse 2, an Rudolf Münk (Bauführer
E . Frauenfeld ).

Währingerstraße 23 , an Agnes Fritz (Bau¬
führer Th . Mann ).

Hiinbergerstraße 77 , an Jgnaz Gottschalk
(Bauführer W . Stadler ) .

Lacierstraße 10, an Gregor Zoh in a n n (Bau¬
führer W . Laitl ) .

Siimneriug , Hauptstraße 163 , an Karl Fcrstl
(Bauführer Ferd . Kaindl ) .

Unter -Mcidling , Nudolfsgasse 65 , an die Ball¬
gesellschaft des I . allgein . Benin tcn-
vereines der österr, -ungnr , Monarchie
(Bauführer Karl Mich na ).

Penzing , Hanptgasse 30 , an Karl Ziegcl-
wangcr , Baumeister.

Mnrktgassc 7, an Paul Fischer (Bauführer
Ed . Schwarzer ) .

Ullinanustraße 54 , an Gemeinde Wien
(Bauführer Stadtbauaint ) .

Neulerchenfeld , Grundsteingasse 23 , an Johann
Hipp und Anna Petzl (Bauführer Franz
Bock ) .

Ottakring , Hauptstraße 224 , an Johann
Wimm er (Bauführer Laurenz Priegl ) .

Ottakring , Breiteuscerstraße 12 , an Franz
und Bertha Sevczik (Bauführer Franz
Haslinger ) .

Ottakring , Seeböckgasse 19 , an David Kriser
(Bauführer Franz Haslinger.

Ottakring , Wcndgasse 1, an Josef Tinhofer
(Bauführer Franz Haslinger ) .

Hernals , Kirchengasse 12 , an Anton Mei¬
singer (Bauführer Karl Haas ).

Dornbach , Hauptstraße 97 , an Georg
Gschwan du er (Bauführer Joh . Stein¬
ene tz) .

Hernals , Stiftgasse 21 , an Franz Sieben-
l i st (Bauführer Josef Grünbeck ).

Hernals , Kirchengasse 20 , an Johann Bock
(Bauführer Franz Prokesch ) .

t ) für diverse ( geringere ) Bauten:

I . Bezirk : Verbindungsgang , Lothringerstraße 1, an die
priv . österr . -nng . Stantseisenbahn-
Gescllschaft.

II . Bezirk : Vorhaus , Mühlhaftplatz 6, an Josef Schranf
(Bauführer I . Schmeykal ) .

„ „ Zwei Schupfen , Engerthstraße 173 und 175,
an den Maurermeister Anton Sikora.

„ „ Hauscaual , Lessinggasse 27 , an Josef Holly
(Bauführer A. Schlesak).

„ „ Stallbau , Dammstraße 36 , an Anton Janko
(Bauführer A. Schlesak ) .

III . Bezirk : Magazin , Erdbergstraße 34 , an Stephan
Fernolendt (Bauführer Josef Frosch ).

„ „ Nohrcanal , Matthäusgasse 4, an Karl Reichs¬
grafen von Areo (Bauführer Wenzel Lischka ).

IV . Bezirk : Einfriedungsgitter , Weyringergasse 9, an den
Stadtbaumeister August Rihak.

„ „ Lichteinfallsöffnungen , Kolschitzkygasse 3, an
Jakob Scherber (Bauführer I . Spilka ).

„ ,^ Verbinduugsgang , Theresianumgasse 10, an
A. v. Haß well (Bauführer A. Mai er ) .

Dampf - Rauchfang - Erhöhung , Theresianum¬
gasse 7, an Karl Kuhn K Comp . (Bau¬
führer A. Leidenfrost ).

„ „ Gcschirrkaminer , Schlüssclgasse 7, an Julius
,̂ ridl (Bauführer I . Strauß sen .) .

V. Bezirk : Rauchfangbau , Wehrgasse 16 , an Ch. Reißer K
M . Wert Huer (Bauführer I . Seitl 5
Al . Klee ).

Bezirk : Abortbau , Neustiftgasse 105 , an Max Mandl
(Bauführer Josef Müller ) .

Bezirk : Ranchfnngbnu , Hahngasse 12 , an Karl Stein¬
hardt K Comp . (Banführer A. Leiden¬
frost ) .

XIII . Bezirk : Rohrccmal , Penzing , Parkgasse 64 a, an Fcmni
Bachler (Bauführer Josef K o p f).

„ „ Wagenschupfen und Holzlager , Baumgarten,
Bahngassc 21 , an Karl und Karoline
Aich er (Bauführer Josef Kopf ).

Bezirk : Einfriedungsgitter , Märzstraße 28 , an Leopold
Geiringer (Bauführer Anton Brunner ).

Bezirk : Wagenschupfe, Hernals , Mitterbcrggassc 56 , an
Josef Winterleithner (Bauführer Ale¬
xander Iungwirt h).

Holzschupfe, Josefigasse 22 , an Anton und
A. Schreiber (Bauführer Franz Kainoy.

„ Waschküche, Rötzergasse 18 , an Jakob Ullrich
(Bauführer Joh . Gschwandner ) .

„ „ Stalluug , Dornbach , Braungasse , an Maria
Beer (Bauführer Josef Haupt ) .

„ „ Schupfe , Hernals , Leitermayergasse 24 , au
Johann Bemer (Bauführer Franz Kaindl ) .

XIX . Bezirk : Gartenhäuschenbau , Ober -Döbling , Kreindl-
gasse 7 und 9, an Karl Redlich (Bau¬
führer Albert Paar ) .

VII.

IX,

XV.

XVII.
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XIX . Bezirk : Schupfcnbau , Obcr -Döbliug , Sounebergplntz 4,
nn Elise Pambichlcr (Bauführer Johann
Schaffe r) .

„ „ Hanseanalisiernng , Nnter -Döbling , Geincindc-
gassc 23 , an Sicgmnnd Friedl (Bauführer
Karl SN a y c r ) .

„ „ Holzschupfeubau , Ober -Döbliug , Neustiftgasse 74,
an Franz Wastl (Bauführer Johann
S ch äffe r).

K ) für Parcellierungen:

II . Bezirk : 6 und 4 Kleine Stadtgutgasse , Grund Ab nnd
Znschreibuug an Ferdinand Seif.

IX . Bezirk : Eisengassc und Scchsschimmclgasse , Grundb .-
Einl . 1461 , Grundabtheilnng , nu Auua
Dub.

Grundb .-Eiul . 805., 1489 , 1490 , 1491 , 1492,
1493 Goretti nnd Frankgasse , Nniparcel-
liernng der Union -Bank nnd Wiener Bau-
gcsellschnft.

Gruudb .-Einl . 1405 , 1407 , 1409 Fuchsthalcr
gassc, llmpareelliernng dem Wenzel Marek.

XIX . Bezirk : Geisthos , Grnndb . Einl .' 188 , 317 , 423 . 428
nnd 470 der I . Wiener Wohnungs -Gcnossen-
schaft.

I>j Banliuien wurde « bestimmt:
XVII . Bezirk : Dörnbach , Promcnndcweg.

Heweröeangelegenßeiien.
Gcnossenschaftsaiistelcgtilhcitcn.

(Genossenschaft der Weiß gerb er .) Bei der am
29 . Jnni l . I . unter Intervention des Genossenschafts -Commissärs,
Magistrats Concipisten Dr . W c i s k i r chn e r, abgehaltenen Ge-
nossenschaftSvcrsnmmlnng winde Herr Leopold Ö h r i n g, XII .,
Kobingcrgnssc 5 , zum Vorsteher und Herr Eduard M a t t h c s,
XII ., Fabriksgassc 12 , zum Vorsteher -Stellvertreter der Genossen¬
schaft der Wcißgcrbcr wiedergewählt.

» »»

Gewcrbeanmeldnngen vom 30 . Juni 1892.
(Fortsetzung .)

Pick Richard — Flcischhancr — III ., Großmarlthallc.
Weichselbcrgcr Johann — Fiakergewerbe — II ., Taborstraße.
Grnndlinger Friedlich — Gastlvirt — IX ., Wicscngassc 34.
Krizck Lorenz — Gastwirt — XVIII ., Währing , Sänlcngasse 1.
Schwarz Lcandcr — Gastwirt — V ., Wicnstraßc 75.
Slonek Alois — Bestandivirt — XVIII ., Währing , Wicnerstraßc 41.
Lex Anna , geb . Banmgartncr — Gcmischtwarcn -Verschleiß — XV III .,

Währing , Gersthofcrstraßc 4L.
Blnmenstock Ferdinand — Handelsagentic — VI ., Dnrcrgasse 27.
Äiußbaumcr Johann — Verschleiß von Niehl und Gries — XVIII .,

Währing , Martinsstraße 68.
Mvravcc Eduard — Metallgießer — XI ., Simmcring , Rinnböckstr . 4L.
Pacovsth Josef — Trödlcrgewerbe — XV ., Fiinshcms , Thalciasse 10.
Kotrbclec Josef — Uhrmacher — XII ., Hetzendorf , Feldgassc 9.
Leiß Alois — Wildbret - und Gefliigelhandel — I ., Zedlitzhalle.

» »»
Gewerbeauiueldnugeu vom 1 . Juli 1892.

Kolb Johann — Bäckergewerbc — XVIII ., Währing , Josefigasse 6.
Hcrrmann Adolf — Brantwein - und Theeschank — XVlI ., Hernals,

Krongasse 27.
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Waher Josef — Brautweinschünker — IX ., Marktgassc 3.
Thiel Franz — Fiakergewerbe — I ., Lngcck.
Seibold Franz sun . — Fleischhauer — XVII ., Hernals , Dornerplatz,

M .nllhiitte 6.
Sanselc Friedrich — Fleischselcher — III ., Groftniarkthalle.
Wiesellhaler Theresia — Fotografienmalerei — XVIII ., Währing , Karl

Lndwigstraßc 41.
Hofmann Josef — Gastwirtsgcwerbe — VI ., Hosmiihlgasse 2.
Schafarik Josef — Gastwirt — XVII ., Hernals , Hauptstraße 115.
Wciwra Frauz — Gastwirt — IX , ^ rwieskygassc 1.
Kolda Karl — Gemischtwaren Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling , Grin-

ziugerstraße 7.
Gries Josef — Kostgebung mit Wein - und Bierschank — II ., Mnhlfeld

gasse 5.
Vittner Anna — Mannsactnrivarcn -Perschleiß — II ., Eas !elie ',qasse 16.
Klimus Barbara — Marttvictnalirnhandcl — XV ., Fnnshans / Markt

Platz, Schönbrnnncrstraße.
Benesch Vinccnzio — Milch und Gebäck -Verschleiß — XVIII ., Gersthof,

Kleingasse 12.
Eichelberg Karl — Realitätenvermittlung — VI ., Luftbadgasse 13.
Hofer Berthold — Restauratenr — XV ., Fünshaus , Wcstvahuhvf.
Halda Franz — Schlosser — V., Reinprcchtsdorfcrstraße 20.
Scherz Rndolf — Uhren -Commissionshandet — XV ., Fnnfhans , Bahn

Hosstraße 3.
Hammer Theresia — Zuckerbäckergewerbe — IX ., Währingerstraße 66.

» -I-» ^..«/ . - .

Gewerbeanmeldnngeu vom 2 . Juli 1892.
Königstein Alexander — Agent — II ., Toborstraße 12.
Bauer Leopold — Baudmacher — VII ., Richtergasse 4.
>ioevpe Karl — Handels Agentur mit Baumwollwaren — I ., Wippliuger-

straße 15.
Dufte Franz — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Cooks — XI .,

simmcring , Dorfgasse 94.
Gajar Michael — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und CoalS — VI .,

Hirschcngassc 27.
Kosar Francisca — Kleinhandel mit Holz , Kohlen nnd Coals — XIV .,

Rudolfshcim , Goldschlagstraße 58.
- Lindenmayer Marie — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coals —

IV ., Margarethenstraßc 52.
Matcjka Franz — Kleinhandel mit Brennholz und Kohlen — XV .,

FunfhauS , Tellgassc 13.
Patscht « Leopold - Kleiuhandel mit Holz , Kohlen nnd Coals — V.,

Himd -Zthurmerstraße 36.
Röhlich Anna — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd CoalS — XI .,

Simmcring , Hirschengasse l «>.
Zisarsti , Josef — Commissionslvarenhandel — I ., Rathhansstraße 10.
Hatschet Leopold vnl <; „ Julius und Hatschck Lonis — Export - nnd

Eoiunnssions >varenhnndel — VI ., Amcrlingstraßc 4.
Obrecht Ernst — Fächermalcrgewerbe — VI ., Gnmpendorferstraße 131.
Leibenfrost Max Alois Lndwig — Handel niit Fettlvaren nnd Öl —

XII ., Hetzendorf , Neinhartsgasse 22.
Herrmann Gottlieb — Fleischhancrgewerbc — IX .. Liechtensteinstraße 40.
Schmid Stefan — Fleischhauer — XIV ., Rndolfshcim , Huglgasse 34.
Sonezck Anno — Handel mit gebrannten geistigen Flnssigtcitcn — XII .,

Nnter -Meidling , Leopoldsgasse . 6.
Kick Johann — Frisenr — I ., î chnlerstraße 2.
Sisto Albin — Frisenr und Rasenr — III . , Hauptstraße 53.
Wendl Josef — Friseur — IX ., Sevcriugasse 18.
Rain Peter .snniur — Wirtsgewerbe — VIII ., Florianigasse 35.
Swoboda Thomas — Wirt — II ., Dresdcnerstraße 128.
Meckel Johann — Gastwirt — XVII ., Hernals , Weinhanscrstraßc 5>» .
Abcska Amalie — Gemischtwnrcn Verschleiß — XVII ., 5>ernals , Blnmen

gassc 26.
Bachlechner Johann — GemischilvarenBcrschleiß (mit Petroleum ) -

XVI ., Ottalriug , Hauptstraße 205.
Banndeinann Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — XIV ., Rudolfshcim,

Ncngasse 25.
Bittner Gustav — Gemischtwarcu -Verschleiß — VI ., Mariahilferstraße 119.
Bischof Frauz — Gemischtwareu -Vcrschlciß — XVII ., hernals , Dorothcer-

gassc 37.
Blonsty Markus — Gemischtwarcn -Perschlciß — II ., Rncppgasse 14.
Charwath Elisabeth — Gcmischtwarcn Vcrschlciß — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 127.
Dietz Ludwig — Gcmischtwarcn -Vcrschleiß — I . , Hoher Markt 11.
Fickcpcs Johann — Gcmischtwarcn -Verschleiß — XI ., >simmcrinq , Haupt¬

straße 67.
Gicbner Maric — Geniischtwarcn -Verschleiß — III ., Reisnerstraße 29.
Greifencder Cacilia — Gcmischtwaren -Verschlciß — XVI ., Oltalrinq,

Hauptstraße 128.
Griinhnt Isidor — Gemischtwarcn -Vcrschleiß — II ., Hannovergasse 8.
Gruna Johann - Gemischtwaren -Verschleiß — XII ,̂ Gandenzdorf,

Storchcngasse 3.
Haffuer Alfred — Gemischtwaren Verschleiß — I ., Babenbcrgerstraßc l.
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Haslinger Francisca — Gcmischtwaren -Verschleiß — XVIIl, , Wcinhaus,
Türkeuschauzstraße II.

Hancke Rudolf — Gemischtwaren -Verschleiß — XII ., Gandenzdorf,
Gärtnergasse I.

ivauser Emil — Gemisch twareu Verschleiß — XII ., Gandenzdorf , Kron-
gassc 7.

Heil Josef — Gemischtwaren Verschleiß — XI ., Simmering , Gepgasse !».
Herlilschla Antonia — Gemischlwaren -Vrrschleiß — XVII ., Hernals,

velbinggasse 18.
Hoditschek Elisabeth — Gemischlware » Verschleiß — XI ., Simmering,

Hauptstraße II !».
Hörmann Michael Gemischtlvareu -Vers >l>leiß - Fnchsröhrrngnsse 5>ll>».
Hrbaezck Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals , Marien-

nasse 7.
Jnnemann Josef — Gemischtwaren Verschleiß — XVIII ., Währing,

Giirtclslraße 25.
valienbrnnner Leopotdine — Gemischlivaren -Verschleiß — XI ., Simmering,

Weintraubengasse 13.
Kobliha Anna — Gemischtwaren Verschleiß — XII ., Unter Meidling,

>iirchcnplatz 1
.Vorolbwitschta Hugo - - l^ eniischtumren Verschleiß — XVII ., Hernals,

Gschwandnergasse 34.
Pi' ick Moriz — l^ emijchttvareu Verschleiß — XI ., Simmering , Haupt-

slraße 39.
uiüsil ^ ranz — Viemischlivareu Verschleiß — XI ., Ziuimering , Hirjcheug . !«.

'.«iießner ?ldolf — Gemischtu >areu Verschleiß — III ., Adamsgasse 13.
^ » oiaschel Fraueisea , geb . Zlocker — Gemischtwareu -Verschleiß — XI .,

Ziinuieriug , Feldgasse 26.
Petru Veroniea Gemischttvaren Verschleiß - II ., MieSbachgasse 12.
Pninmerer Franz und Köck Raimund — Geniijchtwarcnhandel — III .,

Rennweg 3 !>.
Punligam Josef - Gemischtwaren Verschleiß - XV .̂, Fnnfhans , Wiirssel

gasse I I>.
^liapp Rosalia Theresia — Gemijchtwareu Verschleiß — III ., Erdberg-

slraße 41.
Rauscher Franz — Gcniischtivareu Verschleiß IV ., Belvederegasse 28.
Reach Piatbilde — Gemischlwareu Verschleiß — I ., Weihburggasse 22.
Richter Varl — Gemischtwaren Verschleiß — XII ., Uuler Meidliug,

Hauplstraßc 5>2.
Satteiberger Joses — Geinischtwareu Verschleiß — IV ., Favoriteuslraße 25>.
Schenkel Therese — Gemischtwaren -Verschleiß — XIV ., Rudolssheim,

?adlergosse 2l >.
Schicklberger Anton — Gemischtwaren Verschleiß — X VII ., Hernals,

>iuchengasse 71.
-cchnaubell Caroline — Gemischtwaren Verschleiß — XV ., FnnshanS,

.Varnielitergasse 8.
Schöfmann Josef — Gemischtwaren Verschleiß — V ., sinienamtsgebäude,

Mal ' Ieinsdorf.
Linola Vernhard — Gemischuvaren Verschleiß — XI ., Simmering,

Rinnböctsteaße 31.
Sowisch Franz Joses — Gemischtwaren Verschleiß — XI ., «Zimmerinq,

Hanplstraße 128.
-? tenipfl Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — XI ., Simmering , Haupt¬

straße 92.
Ztrandl Anton — Gemischtwaren Verschleiß - XVI ., Neulerchenfeld,

Haberlgassc 30.
Streitenseld v . Alfred — Gtinischlivareu Verschleiß — VIII , Schlösselg . 19.
Szakal ? Fraueisea — GemischlumrenPerschleiß — XVIII ., Geisthof,

Schösselgasse ls>.
^itttil ; Uc' arie biemischttvaren Perschleiß - XVI ., Ottakring , Vianpt-

slraße 9.
Zimmermann Eleonore — Gemischtwaren Verschleiß — XVII ., hernals,

Ztiftgasse W2.
Hoder Rndolf — Getreide Commissionsgeschäft — II ., Frucht - u . Mehlbörse.
Griithuer Auua , geb . Falk — Fabrikmäßiger Betrieb des Gelbgießer¬

gewerbes — XVI ., Reulercheufelo , Hnttengnsse . !<».
Geißlinger l̂iudolf — Glaseigetverbe — IX ., Liechteusteinstraße 56.
Hirschl Jakob — Glaser — XII ., Meidliug , Wilhelmsstraßc 36-
Kohn Cölestine — Verschleiß von Gold - und Silberworcn — XVIII .,

Wälniug , Hauptstraße 22.
Schutz Andreas — Goldschmiedgetverbe — XVIII ., Währiug , Kirchen-

gasse l I.
Kaiuz Anialie - «iKiiuivaren -Verschleiß — II ., Schreigasse 21.
Zopat Antonie — Hansierhandel mit Grünzeug — II ., Denisgasse 5.
Mauer Jguaz - Haudelsgärtuer - I ., Augnstinerstraße 8.
Pollak Moriz - Haarnetz Erzeugung — VII ., Döblergasse 4.
Vranuer Theresia — Holz - nnd Kohleu -Perschleiß — XII ., Unter-

Meidling , Riimpbrngnsse 4.
Anelka Varl >!asfeesieder — XVII ., Hernals , Doruerplalz 1.

l5stü>ils Josef — Kammachergeiverbe — VII ., Ztiftgasse 17.
Osivald A »« a — .Vleidermacherin — XI ., Simmering , Hauptstraße 14.
^eno Auua — Kurzwaren Verschleiß - XVI ., Ottakring , Martlplatz,

Vcrkanssstand.
Diainant Leopold — Kurz - n» d Zirkulären Verschleiß — XVI ., Otta¬

kring , Hauptstraße 7.
Hochreiner Josef — Verschleiß von Kurz -, Spiel -, und Äorbftechtwaren

und >iiichcngeräthschasten — XVI ., Neulerchenfeld , Hauptstraße 34.

Feichtinger Johann — Maurergewcrbe — I ., Ncnthorgasse 7.
Adeler Wilhelmine — Marktscchrcriu — XII ., Untcr -Meidling , Damu,

gasse 33.
Thürschel Karoliuc — Marktfahrcrgewerbe — XV ., Fiinfhans , Hertlol'

gasse 28.
Schröder Marie — Marktfieraulin — XII ., Nnter -Meidliug , Ständig I.
Eder Therese — Marttvietualienhandel — XVI ., Nenlerchenfeld , Martl

in der Brunneugasse.
Nenninger Rosa — Niarktvietnalien -Verschleiß — XVI ., Reulercheufelo,

Markt in der Vruuucugasse.
Rößler Fraueisea — Martlvietnalien Verschleiß — XVI ., Renlerchenseld,

Piarkt iu der Vruuueugassc.
Skotton Franz — Marttvielnaliew Verschleiß — XI ., Simmering , Ni' arlt

platz.
Tromlitz Johanna — Marltvietnalienhandel — XVI ., Neulercheufeld,

Markt in der Vrnnnengasse.
Vadcr Otto — Milch Verschleiß - XII ., Hetzendors , Hauptstraße 33.
Czcrwenla Antonia — Äiilch Verschleiß — XVIII ., Währing , Kreutz-

gasse 29.
Kruber Fraucisca — Milch Verschleiß XII ., Uuter Freidling , Mcindl

gasse 8.
Grutsch Franz — Milch Veeschleiß — XVIII ., Währing , Äirchengasse,

Markt.
Hettenkofer Adelheid — Milch - und Gcbä .1 Verschleiß — XIV ., Rudolss-

heim , Steinergasse I5>.
Hörmann Maria Fraueisea — Milch -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Gansterergasse 13.
Pichler Anna — Milch - und Gebäck -Verschleiß — V ., Griesgasse 23.
Schramm Theresia — Milch und Gebäck Verschleiß — IX ., Waisen

hausgassc 12.
' Ilnterlechner Jobann — Milch Verschleiß — II ., Lcopoldsgasse 26.

Bovrwka Josesa — Milch - nnd Gebäck Verschleiß — XII ., Meidling,
Werlheimsteinstraßc 4.

.Vreisl Georg — Mnsiler — XVII ., Hernals , Krongassc 7N.
Bonda Josefa — Hausierhaudet mit Obst — II ., Emiliengasse 7.
Maicr Marie — Feilbiete » von Obst — XI . , simmering , Haupt

slraße 148.
Kornfeld Rosa — Verschleiß von Papier und Knrzwaren — II ., Kleine

Pfarrgasse 3.
Stark Marie — Verschtriß von Papier nnd Schulhrflen — IX ., Nnss-

dorserstraße r>ü.
Villi , Joses — Pfaidler — XIV ., Rudolfsheim , Märzstraße 68.
Löweusteiu Heiurich und ^öiventhal ^ iegmund — Handel mit Posameutrie

ivaren — I ., Bäckerslraße 1.
Kantor Heruiauu — Rohproduetenhaudel — XIV ., Sechshaus , Haupt¬

straße 62.
Löweusteiu Heinrich nnd Vöwenthal Siegmnud — Rüscheuerzengung

I Bäckerstraße 1.
Haas Franz nnd Haas Johann — Schönfärberei — VI II ., Alserstraße 63.
Banml Michael — Schnlimnchergewerbe — XVII ., Hernals , Lcopoloi-

gasse 14.
Huhn Anton nnd Hnhn Äarl — Verschleij ; von Schuhiuichs und Lack —

I ., Schnlerstraße 7.
Pcöbius Auua — Verschleiß vou Zchulbückuru — III ., Hauptstraße 76.
Streit Alois Seilcrgeweroc — II ., Klosternenbnrgerstraße 72.
Honsowil ; Tberesia — Selchwaren Verschleiß — I ., Tuchlauben 5.
Ponz Goltlieb - Selchivaren -Verschleiß — XVIII ., Währing , Martins¬

straße 76.
Salvenmoser Marie Selchwaren Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Hanslabgasse 12 . (Das Weitere folgt .) '

^ .cl P rot .-Nr . 92872
Ref .-Nr . 1298 ex 1892 .' V.

Kundnmchuml.
(Offertaiisschrciliuiig.)

Wegen Vergebung der Erd- und !Lii»»icisterarvciten für die
Herstellung eines Hliilpt-UuriithScaiiiilcs niiS Beton in der Sec-
bvckgasse im XVI . Bezirke mit dem veranschlagten Kostcncifoldei
nisse von 25>5>7 fl. 44 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Rcichshauvt - und sliesideuzstadt Wien um 18 . Juli d. I .,
priieisc um 11 Uhr vormittags , im Buren » des Herrn Magistrats
rathcs Sicgl im Nathhausc (4. Stiege , Mezzanin ), eine öffent
lichc schriftliche Osscrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige tviiueu den Plan , das Prosit , das
Ausmaß , den Kostcuauschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stndtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen

Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeeic

beiliegenden Original - Porschrift genau in Übereinstimmung zu

bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt

zn überreichen.
Dein Offerte ist das vorgeschriebene vadium auzuschlicßcu,

oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhaudluugs -Commissioil zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhnudluug , sowie
die uuciugeschränktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt

Wien , nm 22 . Juli 1892 . 1- 3

.̂ .ä Prot, -Ni , ^ '5723
Rcf, -Nr . 183 !» ^ 1892 . V.

Kundmachung.
(OffcrtauSschreibuug .)

Wegen Vergebung der Erd - »nd Baumcistcrarbcitcn für die

Herjlcttung eines Haupt -Unraihscanalcs «us Dcto» in dcr Hcrlijlstraßc
im XVI . Bc.Mc , im Koflcuvetrage von 293 fl. 78 kr. und 30 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der t. t. Reichshaupt - uud Residenz
sladl Wien am Ä >. Juli d. A , priicisc um 11 Ahr vormittags , im

Bure»» des Herr» Mgistnitsnithes Siegt i»t Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhaudluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige töuucu den Plan , das Profil , den

Kostenanschlag und die dem Projeetc beigeschlossene Porschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-

stundcn einsehen.
Exemplare der bezügliche» Porschrift töuuen bei der städtischen

Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeetc

beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodaun die am Schlüsse dieses
Excmplarcs bcigedrucktcErklärung entsprechend auszufüllen nnd, mit
einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Padium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird Keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhaudluug , sowie

die nneingeschränktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Magistrai vor.

Pom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wie », nm 7. Juli 1892 . 1- 3

Prot .-Nr . 115622

Rcf .-Nr . 1677 ex 1892.

Kundmachung.
(OffcrtauSschrcibuug .)

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines
geräuschlosen Pflasters in dcr Tcgctthofsstraßc im I. Bezirk vom
Reuen Markt bis zur Fnhrichgassc , uud zwar:

u) Für die Herstellung eines Holzstockclpslastcrs oder eines
Pflasters aus Lsinliültv eom ^iimv im veranschlagten Kostenbeträge
von 5986 fl. 25 kr., und

1») die bezüglichen StciupflastcrullgS - Arbeiten im veranschlagten
Kostenbeträge von 1308 fl. 36 kr., eventuell von 1260 fl. 69 kr.
wird vom Magistrat der k. k. NeichShanpt - und Residenzstadt
Wien am 1!). Juli d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im

Purcau des Herr » Magistratsrathes Sie gl im Rathhause
-̂t . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandluug

abgehalten wcrdcn.

UutcruchmnugSlustigc tonnen den Plan , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die dem Projeetc beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstnnden
einschen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei dcr städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projeetc bcilicgcndcn Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auSznfüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert vcrsicgelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlungS -Couimission zu
übcrgebcn.

Auf verspätet eiulaiigeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergcbuisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die ttneiiigcschrättkte Wahl uutcr den sämmtlichcn Offercntcn behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate dcr k. l . Rcichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 6 . Juli 1892. 1—3

L.ä Prot .-N r . 117336 ex 1892
" Rcf .-Nr . 1697 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnug .)

Wegen Vergebung dcr Erd - und Banmcistcrarliciten für die
Herstellung eines Haupt -UurathScauales aus Beton in dcr Antoni-
und Paulincngassc im XVIIl . Bezirke mit dem Kosteuerfordcruisse

s«
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von 1685 fl. 43 kr, und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien am 20 . Juli d. I .,
präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rnthcS Sicgl iiu Rathhause 4̂ . Stiege , Mezzanin ), eine ösfcut-
liche schriftliche Offcrtverhaudluug abgehalten werden.

UntcrnchinuugSlustigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dein Projcetc beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauanitc ebendaselbst während der gewöhnliche» Aiutsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcetc
beiliegenden Original Vorschrift genauiu Übcreinstimmuugzu bringen,
beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse diescs Exem-
plarcs beigcdrucktc Erklärung entsprechend anSzufüllcu uud , mit
einer 50kr .-Stempelmarte versehe», als Osfcrt versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebe»«! Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über dcu bei der städtischen Hauptenssa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandluugs - Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht gcuommcn.

Die Ratification dcs Ergcbnisscs dcr Offcrtvcrhandlnng , sowie
die uuciugcschränktc Wahl unter den sämmtlichcn Offcrcntcu behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892 . i - Z

Prot .-Nr . 125725

Nef.-Nr . 4000 ex 1892 . V.

Kundmachung.
Offertansschrcilinng .)

Wcgcu Bcrgcbuug dcr Lieferung von 420 Siycn an Schul-
liiiukcn für ciuc Bürgcrschulc im chciualigcu bicuiciudchausc iu
(>' audcuzdvrf , Schöubruuucr >>auptstras ;c ^>r. 39 und 4l im
Xll . Wieucr öicmciudcbczirkc iui vcrauschlagtcu Gcsammtkostcu-
bctiagc vou 21W fl. wird vom Magislratc dcr k. t. Rcichohaupt-
uud Rcsidcuzstadt Wicu am 1<i. Juli d. I ., präcisc um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn MagisttatSrathcs Schnitt
im »cucu Rathhausc , ii» ll . Stocke, ciuc ösfcutlichc schriftliche
Offertvcrhaudluug abgchaltcu werde» .

U»tcruch»i»»gsl »sligc töuueu dcu Kostcuauschlag uud dic
allgcmciucu uud spccicllc» Bcdiuguissc im Stadtbauanitc im ucucu
Ücathhausc, Mczzauiu , währcud dcr gcwöhulichcu AmtSstundcn ein-
schc».

Jede »! mit ciucr 50 kr. Stempelmarke zu vcrschcudcu Offerte
sind fünf Pcrccut dcrjcuigcu Summc , um wclchc dic offcricrtc '̂ lrbcit
oder Vicfcruug crstaudcu wcrdcu will , als Badium bcizuschlicßcu,
welches für de» Erslcbcr alo iLaulivu zu dieuc» hat , oder aber ist
die !>̂ '̂uitig „ug üt>cr dcu bei dcr städtischen Hauptcassa crfolgtcu
(5>lag desselben dcr OffcrtvcrhaudluugscCoiumissiou zu übcrgcbcu.

Auf verspätet ciulaugcudc oder mit vcm vorgeschricbcucu
Badium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

enzstadl Wien . — Nr . 53 , 8 . Juli 1892.

Dcr Stadtrath hat sich die Ratification dcs Ergcbuisses der
Offertvcrhandlung , sowie die n»ci»gcschrä»ktc Wahl »»ter de»
sämmtliche» Offcreutc » vorbchaltc ».

Born Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wicu , nm 5. Juni 1892. i—z

^ >u;7
XI.

Knudmachnng.
(Osfcrtausschrcibuug.)

^cgeu Sichcrstclluug dcr Licfcruiig des für dic städtische»
Bcisorguugs-Anstaltcu zu St . Audrii a. d. Traisen, Ulilis,
Giesing, Maucrliach und für das V. Wieucr städtische Waisen-
Hans zu Klosteruculmrg in dcr Heizperiode d. i. i»
der Zeit vom 1. Jnli 1892 bis Ende Juni 1893 , erforderlichen
Brennholzes im m»thmaßlichc» jährlichen Bedarfe , und zwar:

1. Für dic städtische Vcrsorguugs -Austalt i» St . Audrä a. d.
Traisen vou 335 Naummctcru weichen Scheitern;

2 . für dic städtische Vcrsorguugs - Austalt iu Mbs vou
110 Raummetcru hartcu uud 60 Raummetcru wcicheu Scheitern;

3 . für die städtische Vcrsorguugs -Austalt iu Giesing vou
150 Naummctcru weiche» Scheiter » ;

4 . für die städtische Bcrsorgungs - Anstalt i» Maucrbach vo»
100 Rnummctcrn hartc » und 160 Raummctcr » wcichc» Scheiter » ;

5 . für das V. Wieucr städtische WaiscuhauS zu Klosteruculmrg
vou 40 Raummctcr » hartc » uud 50 Raummcter » weiche»
Scheiter »,

wird vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - n»d Residenz
stadt Wien ani TonuerStag den 14 . Juli 18 !)2 , um 10 Uhr
vormittags im Arincndepartcmcnt im »cueu Rathhausc , I ., Vichtcn-
fcISgassc Rr . 2, ciuc öffentliche schriftliche Offertvcrhaudluug abgc-
balccu wcrdcu.

UutcruchmuugSlustige töuucn dic Licfcrnngsvorschrift im
Armcudcpartcmcut des Wieucr Magistrates , sowie ii» städtischen
Marktcommissariate »ud i» de» Kanzlcic » der ge»a»»tc» Ä»staltc»
während dcr gcwöhlilichc» A»itSst»udc» ei»sehc», i» welch letztere»
Kauzlcieu auch vcrsicgcltc Offcrtc , jedoch u»r vis iuclnsive dcu
!>. Juli l . I . bchufs dcrc» A»hcrscudu»g abgcgcbc» wcrde»
tö»»c» ; iui Zlrmcudepartciucut wcrdc» Offcrtc bcim Bcgi »»c dcr
Osfcrtvcrhaudlu »g aiigcnommc ».

Jedem uiit ciucr 50 kr. -Stcmpclmarkc pcr Bogen zu ver-
sehenden Offerte , welches auf die ^ iefcruug dcs Holzes fiir alle
erwähnten Austalteu odcr für ciuc odcr mchrcrc dcrsclbcu lautcu
tau », si»d fünf Pcrccut dcrjcuigcu Snuimc , um wclchc dic offcricrtc
Lieferung crsta»dcu wcrdcu will , als Badium cmzuschliesjcu, welche
vo» de» Erstchcr » auf zchu Pcrecut zu erhöhen nnd für letztere
als Caution zu dicncu hat.

Auf vcrspätct cinlangendc und ans Offcrtc, welche» das
vorgeschriebene Vadium nicht angeschlossen ist, wird keine Rück
ficht genommen.

Dcm Wiener Stadtrathe ist die Ratification dcs Ergcbuisses
dcr Offcrtvcrhandlung , sowie dic uuciugcschränktc Wahl uutcr den
sämmtlichcn Offcrcntcu vorbchaltcu.

Bom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Rcsidcuzstadt
Wie « , den 27 . Juni 1892 . i - --'
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Prot .-Nr . 95248
ex I89Z7 ^1V^ 1176^

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibuug .)

Wegen Sichcrstcllung dcr Licscrung von 70 SitMuKln nach dem
Muster der UingstrußtubünKe siir Vit städtischcn Gartcnanlagen wird
vom Magistratc der k. k. RcichShanpt . und Residenzstadt Wien am
Donnerstag den 21 . Juli d. A , priicisc um 10 Ahr vormittags , im
Düren» des Herrn Magistratsrathcs Philipp im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtvcrhandlnug abgehalten
werden.

Aus später cinlnufcudc Offerte wird Keine Nücksicht genommen,
sowie auch mir Offerte von gcwcrbcbchvrdlich berechtigten Geschäfts¬
leuten Berücksichtigung finden können.

UntcruchmungSlnstigc können die Vorschrift im obigeu Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstundeu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stenipelmarke per Bogen zn vcr
sehenden Offerte sind zehn Perccut derjenigen Summe , um welche
die Lieferung erstanden werden will , als Vadium beizuschließcn,
welches für den Erstcher als Caution zn dienen hat.

Der Stadtrath hat sich die Ratifieation des Ergebnisses der
Offcrtverhandlung , sowie die uuciugcschräuktc Wahl unter den
snmmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der K. K. Ncichshaupt- und NesidenMadt
Wien , den 7 . Juli 1892 . 1- 3

Prot .-Nr . 90580

IN.« V Kundmachung.
(Lffcrtausschrcibung .)

Wegen Vergcbnng der Baumeister -, Zimmcruiauns -, Bau¬
tischler- und Möbeltischler Arbeiten und der Travcrscn ^ icscinug
für die Aussetzung eines zweiten Stockwerkes auf dcu einstöckigen,
rechtsseitigen Hos - nnd den Oncrtrnct des Gemeindehauses im
II . Bezirke, Kleine Spcrlgasse Nr . 10 wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Mittwoch den
13 . Juli d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herr » Magistratsrathcs Philipp im neuen Rathhause <4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnug abgehalten
werden.

Uutcrnehmnugslnstige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und spceiellcu Be-
dingnissc im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstundeu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpetinarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über dcu bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der OffcrtvcrhnndluugsCommission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form anSgestattctc Offerte wird keine Rücksicht geuoinincn.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandluug , sowie die uneingeschränkte Wahl nntcr dcn
sämmtlichcn Offerenten vorbchaltn.

Pom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am «. Juli 1892 . 1- 3

1731

^.ä Pwt .-Nr . 80017
Rcs.-Nr . 1085 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeistcrarbeitcu für die
Hcrstcllnng eines Haupt -Uurathscanalcs aus Beton in der Watt-
gassc im XVI . Bezirke mit dem veranschlagten Kostencrfordernisse
von 577 fl. 38 kr. und 60 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Iii . Juli d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags , im Burccm des Herrn Magistrats¬
rathcs Sicgl im Rathhause (4 . Stiege , Mczzaniu ), eine öffent¬
liche schriftliche Offcrtvcrhandlnug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostcuanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsslnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänze«, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplars bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud , mit ciner 50 kr.-Stempclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird kcinc Rücksicht genommen.

Die Ratifieation des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uncingeschräukte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Loin Magistrate dcr k. k. RcichShanpt - und Residenzstadt
Wien , am 4 . Juli 1892 . 1- 3

.V<l Prot, -Nr . 89742
1253 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung dcr Steiu -Pflastcrungsarbeitcn bci Her¬
stellung eiucs Metallic - Pflasters in der Stroh -, Veith - und
Ancnbrnggergasse im III . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage
von 2090 fl. 75 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. RcichShanpt - und Residenzstadt Wien am 18 . Juli d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathcs Sicgl im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können dcn Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stndtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei dcr städtischen
Hanptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben cm derartiges Exemplar mit der dem Projcetc
beiliegenden Original - Borschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplarcs bcigcdruckte Erklärung eutsprcchcud auszufüllen und,
mit einer 50 rr.-Stcmpclmcirkc versehe«, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschlicßcu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcnssa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht ill der vorgeschriebene»
Fori » ausgestattete Offerte wird keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrlvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Äom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892 . 1. 3

Prot .-Nr . 1l1838
Res, Rr ^ 1617 sx 1892 .^V?

Kundmachung.
(Ofscrtausschreibuug .)

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines
HolzstöckclpflastcrS in der Singerstraße nnd der Trottoirs dortselbst
ans ^ «pbitltv <;»»Iv, und zwar:

1. Der Holzstockelpflastcrung im veranschlagten Kostenbeträge
vou 19 .823 fl. 57 kr.,

2. der Asvhalticrcrarbcitcil im Kostenbeträge vou 5975 fl.
89 kr. und 299 fl. Pauschale,

3 . der ZteinvflastcrungZarbcitcn im Kostenbeträge von 3949 fl.
49 kr.,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 15 . Juli d. I ., priicisc nm 19 Uhr vormittags , im Bnrcau
des Herrn MagistratSrathcs Siegt im Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

UutenichmnugSlustige köuucu den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projeete beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift tönuen bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 19 kr. bezogen werden.

Offerenten h.iben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projeete beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlnsse
dieses ExemplareS beigedruckte Erklärung cutsprechcud auszufüllen
und , mit einer 59 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmpteassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhaudlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulangendc oder nicht in der vorgeschriebene»
Horm linSgestattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

enzstadt Wien . - Nr . 53 , 8. Juli 1892.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl nntcr den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Lom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 2. Juli 1892 . s -. z

, '.

^ Kundmachung.
(Lehrstelle .)

Zufolge Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom 39 . Juni
l. I ., Z . 379l , kommt vom Beginne des Schuljahres 1892/93
an der Gumpcndorfer Communal -Obcrrcalschulc im VI . Bezirke
Wiens ciuc definitive Lehrstelle für Mathematik als Hauptfach
und darstellende Geometrie nebst Physik als Nebenfächer zur Be¬
setzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die für definitive Lchrpcrsoncn an
staatlichen Mittelschulen normierten Bezüge — nämlich ein jähr¬
licher Gehalt vou 1299 fl., 5 Quiuqucunalzulagcn u, 299 fl. nnd
eine Activitätsznlage von 599 fl. vcrbuuden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist auch an die Bedingung
geknüpft, dass die Compctcnten rücksichtlich der Lehrvcrpflichtnng
(des Ausmaßes au wöchentlich zu crthcilcndeu Lchrstunden u . f. w.)
in Gcmäßheit des Gemcindcraths -Bcschlnsses vom 3. Juli 1883,
Z . 2997 , deu für das Lchrpcrsonale an den k. k. StnatS -Mittel-
schnlen geltenden, gesetzlichen Bestimmungen uud zufolge Ge-
meindcrathS -Bcschlnsscs vom 9. Octobcr 1888 , Z . 455 , der für
die commnnalcn Beamten und Diener bestehende» Dienstpragmatik
sich zu unterwerfen , daher sich insbesondere anch an andere com-
mnnale Mittelschule » Wiens versetze» zu lassen und wcitcrs sich
rcvcrsmäßig zu verpflichte« haben , den Communaldicnst niemals
während der Dauer eiues Schuljahres zu verlassen und gelegentlich
der seincrzeitigcn Übernahme in den Staatsdienst die Dienst - und
Carcuztaxe zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle habe» ihre vollständig , insbesondere
auch mit dem Ausweise der österreichischen Staatsbürgerschaft und
mit dem staatsgiltigen LchrbefähigungSzcngnisse und den Ver-
wcndnngszcngnisscn instruierten , an den Stadtrath gerichteten
Gesuche bis längstens 4 . August l. A beim Magistrate der Stadt
Wien zu überreichen.

Aus verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
Kann Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892 . 1- 3

G .-Z . 41222
X.

Kundmachung.
(Lehrstelle .)

Auf Grund des Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom
39 . Juni l . I ., Z . 3799 , kommt vom Beginne des Schuljahres
1892 93 an der Wiedener Eommnnal Oberrcalschnlc in Wien eine
definitive Lehrstelle für Freihandzeichnen zur Besetzung.
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Mit dieser Lehrstelle sind die für definitive Lehrpersonen an
staatlichen Mittelschulen normierten Bezüge , nämlich ein jährlicher
Gehalt von 1200 fl,, fünf Quinmicnnalzulagcn ii 200 fl. und
eine Activitätszulnge von 500 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Vehrstelle ist auch an die Bedingung
geknüpft, dass die Compcteuten rücksichtlich der Lchrverpslichtnng
(des Ausmaßes an wöchentlich zu crthcilenden Lehrstundcn n . f. w.)
in Gcmäßhcit dcS Gcmeindcraths -Bcschlusscs vom 3. Juli 1883,
Z . 2907 , den für das Lchrpersonalc nn den k. k. Staats Mittel¬
schulen geltenden gesetzlichenBestimmungen und znfolge Gcmcindc-
raths Beschlusses vom 9. Octobcr 1888 , Z . 455 , der für die
eommunaleu Beamten nnd Diener bestehenden Dienstprngmatik sich
zu unterwerfen , daher sich insbesondere auch an andere commnnnle
Mittelschulen Wiens versetzen zu lassen und wcitcrs sich crwerbs-
mäßig zu verpflichten haben , den Communaldieust niemals während
der Dauer ciucs Schuljahres zu verlassen und gelegentlich der
seiuerzcitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst - und
Careuztaxe zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig , insbesondere
anch mit dem Ausweise der österreichischen Staatsbürgerschaft und
mit dein staatsgiltigcn Lehrbcfühigungszengnissc und den Vcr-
wcndnngszeugnissc instruierten , an den Stndtrath gerichteten Gesuche
bis längstens 4 . August t , A , beim Magistrate der Stadt Wien
zu überreichen.

Aus verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche Kann
Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der I. !. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892 . 1- 3

M .-Z . 115082
XV.

Kundmachung.
(Staatsprüfungen siir Forstwirte, Forstschutz nnd das technische

Hilfspersonale.)
Zufolge des Erlasses der hochlöblichen k. l . n .-ö. Statthalterci

vom 12 . Jnni d. I ., Z . 36794 , haben die in Nicderösterreich
wohnhaften Candidaten , welche im Jahre 1892 zur Ablcgung der
Staatsprüfung für Forstwirte, dann für das Forstschntz- und
technische Hilfspersonale zugelassen werden wollen , ihre nach Vorschrift
der Verordnung des k. k. Ackerbauiuinistcriums vom 11 . Februar
1889 , R .-G .-Bl . Nr . 23 , belegten Gesuche bis liiugstcns 31 . Juli
1892 bei der k. k. n .-ö. Statthalterci zu überreichen.

Hinsichtlich des Nachweises der Praxis und der Wiederholung der
Prüfung werden die Candidaten auf die Bestimmungen der W 50
51 uud 52 der crwähuten Miuistcrialverordnung besonders auf¬
merksam gemacht.

Im Anschlüsse an die genannten Staatsprüfungen werden die
Prüfungen für den Jagd - und Jagdschutzdienst abgehalten werden.

Die in Nicderösterreich wohnhaften Kandidaten haben ihre
nach Vorschrift der Verordnung des k. t . Ackcibanministcriums
vom 14. Juni 1889 , N . G .-Bl . Nr . lN0 , belegten Gesuche gleich¬
falls bis 31 . Jnli 1892 bei der k. k. u .-ö. Statthalterci zu über¬
reichen.

Dies wird hiemit zur allgemciucn Kenntnis gebracht.
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt und Residenzstadt

Wien , am 21 . Juni 1892 . 1- 3

Z , l «'.5I4
XIV ?"

Kundumchnng.
(Localcommission im XIV. PeM)

Über die von Herrn Rupert W i mm er , Maschinenfabrikanten
in Wien VII ., Kaiscrstraße 20 , gestellte Bitte um Bewilligung
M Erbauung eines Mi Stock hohen Wohn- nnd FabriKsgebiiudcs
im XIV. Wiener GemeindeveMe, MrMaße Gr -Ar. 82, und um
Genehmigung der gewerblichen Betricbsanlage znr Ausübnng des
Gewerbes der Erzeugung von Jagnard - und Dcssinlartenschlag
Maschinen ans der Realität Gnmdb .-Einl .-Z . 1225 , Nudolssheim,
Cat .-Parc . 34 «/l3 nnd 1027/4 findet zur Erhebung der Zulässig-
keit der Bauführung , sowie der Bctricbsnulage iu Gcmäßheit des
8 25 der Bauordnung nnd der N 27 und 29 der Gewerbe-
ordnnng Montag am 25. Juli 1892, vormittags 11 Uhr eine Locol-
commission statt.

Die Commissionsmitglicder versammeln sich am Cardinal
Rnuscher-Platze , Ecke der Hollochergassc im XIV . Wiener Gemeindc-
bczirke.

Dieses wird mit dem Beisatze zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht, dass allfällige Einwendungen gegen die Bauführung nnd
die Betricbsanlage entweder schriftlich bis znm obigen Tage Hier¬
amts zn überreichen oder mündlich bei der Commission selbst
anzubringen sind, widrigenfalls der AnSführnng der Anlage statt¬
gegeben werden wird , soferne sich nicht von amtswcgen Bedenken
dagegen ergeben.

Die Pläne liegen bis zum Cominissionsrage im hiesigen
Bczirksamtc zur Einsicht auf.

Magistratisches Bezirksamt sür den XIV. uud XV. AeM
als politische BehördeI. Justan?

Wien , am 6. Juli 1892. 1—3

Z . 21729

Kundmachung.
(Aufnahme von taubstummen Kindern in die n.-ö. Landes-

Tanbstnmmenschnle.)

In der n .-ö. Landes -Taubstummcnschule in Wien , Ober
Döbling finden mit Beginn des Schuljahres 1892/93 mehrere im
volksschulpflichtigcn Alter von 6 bis 14 Jahren stehende, in Nieder¬
österreich heimatberechtigte Kinder Aufnahme.

Die betreffenden Gesuche, versehen mit dem Geburtsscheine,
Jmpfnngsschcine , Hcimatsscheine , ärztlichen Zeugnisse über die voll
tommcue Gesundheit , über die Lern- und Bildnngsfähigkeit des
aufzunehmenden Kindes , mit den Schulzeugnissen (Schulnachrichten >
des Kiudes , endlich mit dem Nachweis über die Vermögensver¬
hältnisse der Eltern , sind entweder bei dem n .-ö. ^ andes -Ansschusse
in Wien , Herrcngasse 13, oder bei der Direktion der n .-ö. Landes-
Taubstummeuschule in Obcr -Döbling einzubringen.

Wien , am 11 . Juui 1892.

Der n -ö . Landes -Ansschuss . 2- 3
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5.-Z . 24491
XI.

Kundmachung.
(Armcnstiftnngcn.)

Vom Magistrate der k. k Ncichshaupt und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekannt gemacht, dass beim JohauucSspital -Stiftuugs-
fonde nachstehende Stiftplätze in Erledigung gekommen sind:

1. Ein Maria Theresia Thür 'schcr Iohannesspital Stiftplatz
für eine arme Person mit dem Gennssc von monatlich 3 fl. 7>>Ii .

Laut FnudntionSbrieseS vom 10 . Oktober 1779 ist besonders
auf Perwandte der Stiftcrin zn reflccticren nnd hat sich selbe und
ihre Universalerben das Präsentationsrecht vorbehalten.

2 . Ein Johann Georg P u ff en a u er ' scher Iohannesspital
Stiftplatz für eine arme Mannsperson mit dem Genüsse von
monatlich 3 fl. 90 kr.

Laut Fundationsbricfcs vom 4 . Inli 175,3 hat der Stifter
dem Karl Josef Edlingcr und dessen Desccndentcn das Präscn
tationsrecht vorbehalten und wurde selbes zuletzt vom Hofrathe
Edlen von Platz er ausgeübt.

3 . Ein Johanna Gräfin v. Aprcmont Lyndan 'schcr
Iohannesspital Stiftplatz für eine arme alte Person männlichen
oder weiblichen Geschlechtes mit dem Genüsse von monatlich 5 fl.
30 kr.

Laut Fundationsbricfcs vom 30 . Rovcmbcr 1772 hat die
Stifterin das Präsentationsrccht ihren Uuivcrsalcrbinnen , der
Gräfin von Schrattenbach und dcr Gräfin von P iklcr nnd
ihren Nachkömmlingen , vermacht.

4 . Ein Josef Christoph Edler von Zorn 'scher Johannes
spital -Stiftplatz für eine alte MannS oder Weibsperson mit dem
Genüsse von monatlich 3 fl. l>0 kr.

Laut Fnndationsbricfes vom 3l . Ocwbcr 1748 hat der
Stifter sich uud scinen Erben das Präsentationsrccht vorbchallcn.

5 . Ein Maria Anna Frciin von I in b sc »'scher Johannes
spital Stiftplatz für eine arme alte Mannsperson mit dem Gennssc
von monatlich 5 fl. 40 kr

Laut Fnndationsbricfes vom 4 . März 1730 hat die Stifterin
sich und ihren Erben das Präsentationsrccht vorbehalten.

6 . Ein Maria Anna Schnabl ' schcr Johannesspital -Stift-
platz für einen armen weiblichen Dienstboten mit dem Genüsse
von monatlich 3 fl. 35» kr.

Lant Fnndationsbricfes vom 1. März 1740 wurde das
Präsentntiousrccht dem Anton Grafen von Bergen vorbehalten
und hat zuletzt Graf Auto « Friedrich vou Mitrofsky dieses
Recht ausgeübt.

Diejenigen Personen , welche ans das Präsentationsrccht zn
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben,
wollen uuter Rachwcisuug ihres Rcchtstitels bis längstens
15>. Inli 1892 eine stiftbricfmäßig geeignete Person anhcr präscn
tieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Tcrmines wird die Besctznng
der vorerwähnten Stiftplätzc von nmtswcgcn erfolgen.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25>. Juni 1892 . 2- 3
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Gemeindemth.

Stenogmpliischer Gericht
über die öffentliche Sitzung dcs Gemeinderathcs dcr k. k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 8 . Juli 1892
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann

Ncp . Prix nnd des Vice - Bürgermeisters Dr . Franz
Borschke.

Bürgermeister Dr . Uri ^ : Die Sitzung ist eröffnet.
R. Die Herren Gem .-Räthe Pollak und Dr . Lerch ent¬

schuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen Un¬
wohlseins.

Ä . Herr Gem .-Rath Schrcnckh ersucht um einen Urlaub
von vierzehn Tagen . — Keine Einwendung.

A Herr Gem .-Rath Schmidt um einen Urlaub von zwei
Monaten , vom 15 . Juli an . — Keine Einwendung.

4 . Herr Gem .-Rath Rausche r vom 15 . Jnli bis 14 . Sep¬
tember . — Keine Einwendung.

5 . Herr Gcm .-Rath Villieus vom 12 . Juli bis 15 . Sep¬
tember . — Kciue Einwendung.

S . Ferner Herr Gem .-Rath Bosch an um einen Urlaub von
vier Wochen, nud zwar die erste Hälfte Mitte Juli , die andere
Hälfte Mitte August . — Keine Einwendung.

7 . Endlich bitte ich die Herreu , mir einen Urlaub vom
15 . Jnli bis Ende August zu bewilligen . — Keine Ein-
wendnn g.

Ich bitte nun , die Einlaufe bekanntzugeben.
Schriftführer Oem .-Katt ) ZagorsKi (liest ) :
8 . Interpellation des Kem .-WatiZes Attisch:
Die Unter-Meidlingcr Fencrwehr hat im Monate Marz l. I . bci dem

löblichen Magistrate um Matratzen für die bci Nachtdienst, heute auf nacktem

Drahtbettcinsatz liegende Mannschaft, so auch um dringende Abgabe von Wasser-
schläucheu augesucht, ohne dass bis zur Stunde an dieselbe eiu Bescheid er-
swssen oder dem Ansuchen Folge gegeben worden ist.

In Anbetracht dessen, dass die für den freiwillige» Feuerwehrdienst sich
aufopfernde Mannschaft tagsüber ihrem Privatbernfe sich widmen mnss, des
nachts dagegen nicht menschlich auSruheu kann, und

in Anbetracht dessen, dass bei Ansbruch eines Brandes die bisher stramm
disciplinierte Feucrwehrmaunschaft in ihrer Functionicrnng , wie gewohnt,
präcise einzugreifen gehemmt ist, hiedurch die Öbjccte sowie die Menschenleben
leicht bedroh! sein könne», nnd

im Hinblicke, dass viele beitragende Mitglieder ihre Beitragslcistnug zur
Erhaltung der freiwilligen Feuerwehr versagt haben, der Fenerwehrhauptmann
nicht noch größere Opfer aus eigenem zum Wohle der Bewohner bringen
tan» als bisher , somit auch diese große und eine der besten Feuerwehren
einer Auflösung entgegengeht, erlaube ich mir, an den sehr geehrten Herrn
Bürgermeister die ergebene Anfrage zu richten:

Ob derselbe gcueigt ist , im Jutcrcsse der Haus'
besitzer und der anderen Steuerträger im XII . Bezirke,
sowie im Interesse dcr communalen Cassa zu veranlassen,
dass dem Ansuchen der gedachten freiwilligen Feuer¬
wehr ehestens entsprochen werde ; und im anderen Falle,

was gedenkt der Herr Bürgermeister zu thu » bei
fallsig eintretender Auflösung auch dieser Feuerwehr,
damit den Steuerträgern keine Gefahr bei Ausbruch
eines Brandes erwachse?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der
nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem .-Uatl ) ZagörsKi ( liest ) :
S . Antrag dcs Gem .-Kathes Seiler und Genossen:
Die Gehwege im Stadtparke sind infolge einer vernachlässigten Instand¬

haltung nach eiuem Regenwetter theilweisc so kothig, dass dem Publicum beim
Besuche dieses beliebte» Erholungsortes jeder Spaziergang nach einem — anch
nicht lange andanernden Regen — verleidet wird . Mit Rücksicht darauf , dass
der Stadtpark der Stadt Wien zur Zierde gereicht, und von Einheimischennnd
Fremden stets zahlreich besucht wird, wäre eine Vernachlässigung dieser Anlagen
unverantwortlich.

Die Unterzeichneten stellen daher den Antrag:
Der Gcmcindcrath wolle beschließen , es sei sofort

zu veranlassen , dass sämmtliche Gehwege im Stadtparke
mit gutem Matcriale frisch befandet und stets in bestem
Zustande erhalten bleiben.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
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Schriftführer Hem .-Wath ZagursKi (licst ) :
Iv . Antrag des Gem .-Kathes Pehm und Genossen:
Eine der schöusteu Straßen in Wien ist unstreitig die kolingasse, nnd

bildet dieselbe gewiss eine Zierde der Umgebung der Botivtirche. Trotzdem aber
diese Straße seit nahezu zwanzig Jahren besteht und nnr ein kurzer ^ hcil
derselben erst in den letzten sechs Jahren ansgcbant wnrdc, ist dieselbe noch
immer nicht gepflastert nnd die Beschotterung so schlecht erhalte», dass bei
trockenem Wetter daselbst hohe Stanhmassen lagern , die bei nasser Wittcrnng
dagegen sich zu einem zähen ttothmecr verwandeln nnd jede Passage nahezu
unmöglich machen.

Ferner wird ein Theil der Kolingasse auch von der Tramwah befahren,
nnd erschweren die genannte» Übelstände das Ein - und Aussteigen außer¬
ordentlich. »5» ^

I » Anbetracht dessen stellen demnach die Gefertigten den Antrag:
Es sei die Pflasterung der Kolingasse in zwei Ban-

pcriodcn , und zwar im Jahre 1893 und 1894 vor-
zunchiucu , und möge für die erste Hälfte im Budget
l .̂ 93 vorgesorgt werden.

Würgermeister : An den Stadtrat !).
Schriftführer Hem.-Mrh Zag,>rsKi (liest) :
II . Antrag des Hem.-Wathes Beutnitz:
In der den XV. Bezirk bildenden Gemeinde Fnnfhans wurden in den

Sommermonaten die am meiste» frequentierten Straßen des Tages dreimal
bespritzt. Jetzt geschieht dies i» sämmtlichcn Straßen dieses Bezirkes nur zwei¬
mal des Tages.

Durch den Ausfall der dritten Bespritzung eutwickelu sich des Nachmittags
wahre Staubwolke », worunter die Passanten , die Wohnparteieu , aber insbesondere
die Geschäftsleute belästigt und geschädigt werde».

I » Erwägung dieses Übelstandcs erlauben sich die Unterzeichneten den
Antrag zu stelle» :

Es seien die am stärksten frequentierten Straßen
dieses Bezirkes dreimal des Tages zn bespritzen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Uath ZagorsKi (liest ) :
IS . Antrag des Gem .-Uathes Weltmann und Genossen:
Aillässlich der Berha »dl»»gc» des Geincinderalhcs nbcr den mit der

„InternationalenDruckluft - nnd ElcktricitätS-Gesellschaft in Wien " abzuschließenden
Pertrag wurde mit Recht ans die hohe Bedeutung dieser Motoreugattuug für
den kleingewerl' lichen Betrieb Hingewiese».

?er Vertrag mit der genaintten Gesellschaft kam »»» nicht zustande, da
die Gesellschaft die Bedingungen der Gemeinde als unannehmbar bezeichnete
nnd auf die Mittheilung der Gcmeinderaths -Beschlnssenicht antwortete.

Bei der hohen Bcdeuluug , welche uiiu die Frage einer möglichst billigen
und praktischen Beschaffung mechanischer Arbeitskraft insbesondere für das Klein¬
gewerbe hat, erlauben sich die Gefertigten de» Antrag zu stellen:

Es sei der Magistrat zu beauftragen , die erforder¬
lichen Erhebungen zu pflegen , ob nicht im Wege der eigenen
Regie der Gemeinde die Eiurichtnng nnd der Betrieb
solcher Lnstdrnckm otorcu für die Zwecke des Klein
gcwcrbcbctriebcs zn ermöglichen sei.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Kath ZagürsKi (liest ) :
1 » . Antrag des Gem .-Hlathes Wrauneiß:
Der ehemalige politische Bezirk Srchshaus ist ciucr der Volks- nnd industrie¬

reichsten Bezirke; es wurde bereits vor Jahreu angeregt, dass in diesem Bezirke
eine höhere Gewerbeschuleanalog der StaatSgcwcrbcschnlc errichtet »verde» sollte;
es war auch schon der Platz hicz» auscrsehc», nämlich dort, Ivo sich das heutige
alte BezirkS-Krantcnhans Scchshaus befindet.

Durch die Einverleibung der Gemeinde dieses Bezirkes ist die ganze
Angelegenheit in Vergessenheit gcrathen.

Der crgebcnst Gefertigte erlaubt sich demnach den Antrag zu stellen:
Der löbliche Gcmcinderath wolle beschließen : Dass

eine höhere Gewerbeschule analog der Staatsgcw erbc-
schnle in dein Gebiete des ehemaligen Bezirkes Scchs-
bans , bestehend ans den jetzigen Gcmcindcbezirken XII,
XIII , XIV und XV errichtet werde.

Wnrgermeister : An den Stadtrath . — Wir schreiten znr Tages-
ordnung . Ich ersuche Herrn Biee Bürgermeister Dr . Richter , zu
referieren.
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14 . Weferent Wce -Mürgermeister Dr . Wichter : Ich Hobe
die Ehre , Bericht zu erstatten über eine Zuschrift des Herrn Statt¬
halters in Riedcröstcrrcich , gerichtet an den Herrn Bürgermeister,
datiert vom 25 . Juni 1892 , Z . 4083 . Diese Zuschrift lantct
(liest ) : „Der Gesetzentwurf, betreffend die Ausführung der Wiener
Vcrkchrsanlagcn hat nunmehr die verfassungsmäßige Zllstimmnug
beider Häuser des Neichsrathcs erlangt und wäre derselbe sohin
zur allerhöchsten Sanction zu unterbreiten . Rachdein jedoch der
vom Wiener Gemcinderathe seinerzeit gefasSte und in der Sitzung
vom 22 . April d. I . bestätigte BeschlusS vermöge der im K 4
desselben gestellten Bedingung hinsichtlich des Ausmaßes der bcan-
spruchten Beitragslcistnng des Staates zu den Kosten der Wicn-
flnsS-Regulierung mit der einschlägigen Bestimmung im Punkte IX,
Z . 4 , des Programmcs nnd Artikel II Iii . s des vom Reichsrathe
beschlossenen Gesetzentwurfes nicht übereinstimmt , wäre die k. k.
Regierung nur dann in der Lage für den letzteren die Ertheilung
der allerhöchsten Sonction in Antrag zu bringen , wenn zuvor die
Gemeinde Wien sich durch Fallenlasse » der obigen in ihren Be¬
schlusS aufgenommenen Bedingung mit der übereinstimmenden
Willenserklärung der beiden Hänser des ReichsrathcS in Einklang
gesetzt haben wird.

Infolge Erlasses des Handelsministers vom 21 . Juni 1892,
Z . 18824 ) I, stelle ich es daher Euer Hochwohlgcboren unter
Bezugnahme ans den Bericht vom 25 . April 1892 , Z . 1141,
anHeim, der Dringlichkeit der Angelegenheit entsprechend, entweder
eine Abänderung oder eine jeden Zweifel ausschließende Inter¬
pretation des in Rede stehenden Gemeindcraths -BcschlusscS herbei¬
zuführen nnd lade Sic ein, über diese neuerliche Beschlnssfassnng
des GemeindcratheS ehestens zn berichten.

Ich glaube , hiebet voraussetzen zn können, dass Encr Hoch-
wohlgeboren sich dafür einsetzen wollen , dass, nachdem nnnmchr
die definitive Sichcrstellmig der gesetzlich nnd administrativ bereits
ausreichend vorbereiteten großen Arbeiten in Wien und die baldige
Inangriffnahme der letzteren lediglich von der in Anregung gebrachten
Beschlnssfassnng des Wiener Gcmciudcrathcs abhängig ist, die
Gemeindevertretung Wiens sich nicht etwa entschließt, die Reali¬
sierung des vereinbarten Programmcs über die großen öffentlichen
Arbeiten in Wien wegen eines relativ wenig belangreichen Differenz-
Punktes (lebhafter Widerspruch und Oho -Rnfc ! über die Auslegung
des gedachten Programmcs zum empfindlichsten Rachthcil der Rcichs-
haupt - und Residenzstadt durch ein zögerndes oder gar neuerlich
ablehnendes Verhalten hinauszuschieben oder gar zu verhindern ."

Dieser Erlass war Gegenstand einer eingehenden Bcrathnng
im Stadtrathe , und bevor ich den Antrag desselben zu unter¬
breiten mir erlaube , will ich ganz kurz den Gang , welchen diese
Angelegenheit genommen hat , rceapitnlicrcn . Es wurde seinerzeit
das in einer Reihe von Sitzungen , in einer sogcimnntcn Encmßte
bei der k. k. Statthalterci berathcnc Programm dem Gcmciudc-
rathe vorgelegt und hier einer eingehenden Bcrathnng unterzogen.
In der Sitzung vom 37 . Jänner d. I . hat der Gemcindcrath
dieses Programm als Grundlage seiner Beschlnssfassnng acceptiert
und eine Reihe von Bestimmungen in seine Beschlüsse anfgcnommen,
aus denen ich eine, nämlich jene, welche sich hierauf bezieht, zur
Verlesung zu bringen mir erlaube . Es ist dies der Z 4 des am
27 . Jänner 1892 gcfosstcn Beschlusses ; dieser lantct (liest ) :
„Die Beteiligung der Gemeinde an den in t? 1 gcnnnntcn
VcrkehrSanlagcn erfolgt nntcr der Bedingung , dass dem Programm
seitens des Landes Riedcröstcrrcich nnd seitens des Staates zngc-
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stiliniit werde, dass behufs dcr Beteiligung des Landes und
Staates an der Verzinsung und Tilgung des aufzunehmenden
Anlchcns die verfassungsmäßige Genehmigung erwirkt werde und
dass bezüglich der WicnflusS-Rcgnlicrnug sowohl dcr Staat , als das
Land Niedcröstcrreich die Verzinsung und Tilgung jenes Anlchcn-
bctragcs übernehmen , wclchcr zur Bcschaffiiug des nach Maßgabe
des Baufortschritts auszuzahlcudcu , auf das Land und dcu Staat
entfallenden cffcetivcn Betrages von je li Millioucu Gulden nebst
den anflanfcndcn Jntcrealarzinscn erforderlich ist." Diese Fassung,
welche dcr Gcmcindcrath seinerzeit seinem Beschlüsse gegeben hat,
basiert auf vcrschicdeucu Bestimmungen des Programmes ; cs ist
da zunächst darauf zu vcrwciscn, dass nach H 1 des Programmes
die sämmtlicheu unter dem Namen „Verkchrsanlagen für Wien"
iubcgriffcncu Arbeiten , nämlich dcr Vau dcr Wiener Stadtbahn,
die Regulierung des Wicuslusscs unter gleichzeitiger Anlage von
beiderseitigen Sammclcanälcn , die Anlage von Hauptsammel-
cauälen beiderseits des DouauenualS , die Umwandlung des Donau-
canals in ciucu Handels - und Winterhafen , als e i n Werk zusammen-
gefasst werden, dessen Ausführung dcr zu creiercnden Commission
für dic Verkehrsnnlagcn als Aufgabe gesetzt wird . Bezüglich der
Wicnflnss -Rcgulicrung — mit dieser bcfasst sich nämlich der
Artikel 4 dcs Programnics — wird gesagt, dnss diese Wienfluss-
Rcgulicrnug dic Voraussetzung dcr Durchführung jener Linien der
Stadtbahn ist, welche in dem WicnflnsSbctte oder Wicnflussthalc
aus dem Ccntrum der Stadt bis an dic Peripherie geführt werden
sollen, ans dem Ccntrum dcr Stadt bis zur Peripherie und bis
zur Verbindung nu die Wcstbahu . ES ist daraus selbstverständlich
dcr Schlnss zu ziehe», dass diese Arbeit ausgeführt werden muss,
bevor an die Anlage dcr Wicnthallinic gedacht werden kann.

In dem vorletzten Absätze dcs Art . IV wird gesagt, dass die
Ausführung der Wienflnss -Ncgnliernng , dereu .Kosten ohne die
Einbeziehung dicscr gewissen Übcrtostcn sür dic Widcrlagcr-
vcrstärkuugcn aus l5> Millioncn vcranschlagt sind, auf zwei Bau
Perioden zu vcrthcilcn seien. Die erste Banperiodc endet im
Jahre 1895>, die zweite im Jahre 1900 . Es wird dann gesagt,
was in der ersten Banperiodc zu vollenden ist, und zum Schlüsse
heißt cs : Das ist also so durchzuführen , in einem solchen Umfange,
dass die seitlichen Ablcitnngscannlc in dieser Strecke fertiggestellt
werden und dic Anlage der Bahn innerhalb dieses Termines er¬
möglicht wird . In dem Art . IX des Programmes wird dann von
der Aufbringung dcr erforderlichen Geldmittel für die Ausführung
und Justandhaltnng der projceticrten Werke gesprochen. Da heißt
es, dnss eine Commission gebildet wird , und dass diese ein ge¬
meinsames Anlehen aufnehmen wird , für dessen höchstens vier-
percentige Verzinsung uud Tilgung innerhalb längstens 90 Jahren
der Staat , das Land und die Gemeinde Wien nach dem im
Folgenden festgestellten Verhältnisse anfznkommen haben . In Punkt 4
dieses Artikels wird , nachdem zuerst die Stadtbahn , dann die
Hauvtsnmmeleanäle , dann dcr Donnumual und die Wienfluss-
Regnlicrnng erwähnt worden sind, gesagt : „An den Capitnlslasten
haben thcilzunchmen bei der Wicnsluss -Regulierung der Staat und
das Land je mit einem Jahrcsbetragc , welcher zur Verzinsung und
Tilgung eines Anlchcnsbetrngcs von je sünf Millionen erforderlich
ist, während das restliche Erfordernis für die Verzinsung , Tilgung
n. s. f. von der Gemeinde Wien zu bestreiten sein wird ." Es wurde
diese Bestimmung im Zusammenhalte mit dcr von mir zuerst citierten
des Art . IV immer so aufgcfnsst , dass darunter ein Barbetrag zn
verstehen sei, und erst später, ans Anlass dcr Bcrathung dcs Pro-
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grammes im nicdcröstcrrcichischcn Laudtagc , wurde dic Behauptung
aufgestellt, dass darunter keine Barzahlung zu verstehen sei, sondern
nur ein Anlehcnsbetrag.

Wenn auch vielleicht über diese» Puukt möglicherweise Zweifel
bestehen könnte», so besteht doch kein Zweifel darüber , dass dic
Zahlung dcr Beiträge , welche dic anderen Curicn zu diesem Werke
beizusteuern übernommen haben, doch stattfinden müssen nach Maß¬
gabe dcs Erfordernisses , d. i. nach Maßgabe des Bedarfes , welchen
das Fortschreiten dcs Baucs erzeugt . Es kann das einem Zwcisel
nicht nntcrlicgcn . Es wird also, wie bereits erwähnt , das ganze
als einheitliches Werk dargestellt , cs ist ein gemeinsames
Anlehen ansznnehmen, die Gemeinde Wien hat , nm dic Grundlage
für die Wicnthallinic zu schaffen, dic WicnflnsS -Rcgnlierung aus¬
zuführen , und ist mit den Kosten derselben auf die Beiträge der
anderen Cnricn angewiesen.

Nun heißt es im Art . X , dass aus dem Fond , welcher zn
bilden ist, zu bezahlen sind : Dic Auslagen für die Verzinsung nnd
Tilgung des vorgcdnchteu Aulchcns , dauu dic Auslagen für die
Herstellung , Ausrüstung und Inbetriebsetzung dcr von der Com¬
mission auszuführenden Vcrkehrsaulagcn einschließlich der that
sächlich anflanfcndcn Jntcrealarzinsen.

Nach all dem hielten sich dic Vertreter dcr Gemeinde für
berechtigt, anznnchmcn — uud auch der Gcmeiudcrath hat diese
Anschauung gcthcilt — dass die Beiträge des Staates geleistet
werden müssen zur Zeit , wo der Bedarf eintritt , nämlich nach Fort¬
schreiten des Baues . Es ist aber iu der Vorlage , welche die Re¬
gierung dem Abgeordnetenhaus «! gemacht hat , im Art . II das erste¬
mal ciue audcre Auschnuuug zutage getreten . Es wurde nämlich
in diesem Art . II der Rcgicruugsvorlage am Schlüsse folgender
Passus formuliert ( liest ) : „Dic hicnach vom Staate vom Jahre
1898 angefangen zn leistenden jährlichen Beiträge zur Verzinsung
uud Tilgung dcs von der Commission anfznnehmcudcn gemeinsamen
Anlehens sind im Staatsvoranschlagc dcs bctrcffcndcn Jahres ein¬
zustellen," obwohl cs in dem Art . II heißt , dass dic Regierung
ermächtigt werde, die im Pnnkt 9 , Ä. Abs. des Programmes , vor¬
gesehene Bcitragslcistnng des Staates zur vicrperecutigcn Ver
zinsnng dcs behufs dcr Geldbeschaffung für die vbigcu Verkehrs
anlagen aufzunchmcudcu gcmcinsamcn Anlchcns nnd zur Tilgung
desselben zuzusicheru gegen dem, dass auch dic audcreu Curieu die
in dem Programme formulierten Verpflichtungen übernehmen.

Diese Bestimmung hat seinerzeit Aufsehen erregt , es hat der
Gemeinderath sich mit dieser Abweichung von seiner Anschauung
nnd seinen Beschlüssen beschäftigt, nnd nachdem es nicht mehr Zeit
war , noch während dcr Bcrathung des Abgeordnetenhauses die
Beschlussfassung des GemeindcratheS herbeizuführen , wurde eine
Petition an das Herrenhaus beschlossen, welche sich wohl in Ihren
Händen befinde» dürfte , und in welcher Petition dic RechtSan
schannng dcr Gemeinde ausführlich dnrgethau ist.

Es wird insbesondere in dicscr Petition ausgeführt , dass dic
Anschauung, dass von dem zur Wienfluss -Reguliernng gewährten
Staatsbcitragc die Hwischcnzinsen vom Capitalc zn bezahlen sind,
in dem Gesetzcntwnrfc vertreten werde.

Nun wird dngcgcn angeführt , dass dic von mir bereits er¬
wähnte Regierungsvorlage nntcr Bezug auf die Bestimmungen des
Programmes eine andere Dcutnng zulasse. Es wird in der Petition
darauf verwiescu, dass iu dcm sohiu gefassteu Vcschlussc des Ab¬
geordnetenhauses diese Anschauung viel strenger uud prüeiser forum-
liert werde, dass insbesondere die Citation der Bestimmungen des

1*



1738 Amtsblatt der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien . — Nr . 54 , 12. Juli 1892.

Progrmnmes weggefallen ist, und dass die Bcstiinnmng des Be¬
schlusses des Abgeordnetenhauses in: Artikel ll , Pnnkt e jeden
Zweifel darüber ausschließt , dass die Gemeinde nicht darauf zn
rechnen habe, dass sie fünf Millionen Gnlden als Beitrag vom
Staate zu bekommen hat und bekommen werde, sondern dass sie,
wie es hier heißt , bezüglich der Wienfluss -Reguliernng vom 1. Jänner
1898 angefangen zu rechnen habe auf die Verzinsung und Tilgung
eines Nominalbetrages von fünf Millionen des genannten An-
lehens . Diese Petition , welche den Standpunkt der Gemeinde
in entschiedenster Weise vertritt , wurde dem Herrcnhanse rechtzeitig
unterbreitet , jedoch wurde auf die Ausführungen derselben keine
Rücksicht genommen , und das Herrenhaus hat sich der Beschluss
fassung des Abgeordnetenhauses angeschlossen.

Die Berathungen , welche im Stadtrathe gepflogen wurden,
giengen im wesentlichen dahin , dass einerseits eine Anschauung
sich geltend machte, es sei dem Gcmeinderathc zu empfehlen, er
möge auf seiuem Beschlüsse beharren , weil vom Rechtsstandpunkte
ans das Begehren der Gemeinde , wie es im 8 4 des Beschlusses
vom 37 . Jänner 1892 formuliert ist, vollständig begründet erscheint.
Die andere Anschauung gieng dahin , man möge diesen Beschluss
entsprechend dem gestellten Ansinnen abändern , um nicht etwa den
Vorwurf auf die Gemeinde zu laden , dass der Gemeinderath in
letzter Minute das Zustandekommen dieses Werkes durch seine
Weigerung verzögert oder verhindert habe. Der Beschluss , welcher
sodann gefasst wurde , und welchen ich Ihnen hiemit unterbreite,
lautet (liest ) :

„Unter Fcsthaltnng des Standpunktes , welchen der
Gemeiuderath in seiner nu das hohe Herrenhaus ge¬
richteten Petition eingcnoinmcn hat , und in Erwägung,
dass der Gemeiuderath eine Verantwortung für
eine Verzögerung in der Durchführung der Vcr-
kehrsaulageu nicht auf sich nehmen kann und will,
endlich in der zuversichtlichen Erwartung , dass die
hohe Regierung bei Erledigung der Linienwallfragc
die Interessen der Gemeinde gebnrcnd berücksichtige»
werde , beschließt der Gcmeinderath , seinen Beschluss
vom 27 . Jänner 1892 im 8 4 abzuändern , wie folgt:

8 4.
Die Betheilignng der Gemeinde an den im § 1

genannten Verkehrsanlagen erfolgt unter der Bedingung,
dass dem Programme seitens des Landes Nieder -Östcr-
reich nnd seitens des Staates zugestimmt werde , dass
behufs der Beteiligung des Landes nnd des Staates
an der Verzinsung und Tilgung des aufzunehmenden
Anleihcns die verfassungsmäßige Genehmigung erwirkt
werde , und dass bezüglich der Wicnfluss -Regulierung
das Land Nicder -Ostcrrcich die Verzinsung und Tilgung
jenes Anlchcusbetragcs , welcher zur Beschaffung des
nach Maßgabe des Bnufortschrittes auszuzahlenden,
auf das Land entfallenden effektiven Betrages von fünf
Millionen Gulden nebst de » auflaufen den Jutcrcalar-
zinscn erforderlich ist und der Staat vom 1 . Jän¬
ner 1898 angefangen , die Verzinsung und Tilgung
eines Nominalbetrages von fünf Millionen Gnlden des
von der „ Commission für die Vcrkchrsanlagen in Wien"
anfzunehiiicndcn , mit höchstens 4 Perccnt verzinslichen
und innerhalb längstens 90 Jahren rückzahlbaren An-
lehens — übernehmen . "

Ich bemerke dazn, dass diese Fassung bezüglich des Landes
übereinstimmt mit dem von? Landcsausschussc gcfassten und sohin
vom Landtage genehmigten Beschlüsse. Dieser Beschluss lautet
(liest ) :

„Das Erzherzogthum Österreich u . d. Enns bctheiligt sich
an der Ausführung der im 8 1 bezeichneten Vcrkchrsanlagen und
an dem hiefür nach Punkt 9 des Programmes zu bildeudcu Fonds,
und zwar an der Verzinsnng und Tilgung des anfznnchmenden
Anlehens bezüglich der Kosten der Stadtbahn , der Anlage der Haupt-
Sammelcanälc beiderseits des Donaucauales mit je 5>Pereeut , bezüglich
der Umwandlung des Douaucanales in einen Handels - und Winter¬
hafen mit 2i> Percent . Bezüglich der Wienfluss -Reguliernng über
nimmt das Land die Verzinsung und Tilgung jenes Anlehens-
bctrages , welcher zur Beschaffung des nach Maßgabe des Bau
fortschrittcs auszuzahlenden , auf das Land entfallenden csscctivcn
Betrages von 5,000 .000 sl. nebst den auflaufenden Jntercalarzinsen
erforderlich ist.

Die Betheilignng des Landes erfolgt unter der Bedingung,
dass dem Programme von Seite der Gemeinde Wien unter Über
nahine der daselbst festgesetzten Bcitragsleistung zugestimmt wird
und das gedachte Programm insbesondere auch behufs der dem¬
selben entsprechenden Betheilignng dcs Staates die verfnssnngSmüßigc
Genehmigung erlangt ."

Bezüglich dcs Staates ist nun der Antrag so formuliert , wie
er in dem Beschlüsse dcs Ausschusses dcs Abgeordnetenhauses
niedergelegt ist ; dortselbst heißt es, wie ich bereits verlesen habe
(liest ) : „dass bezüglich der Wienfluss -Regulierung der Staat vom
1. Jünner 1898 angefangen die Verzinsnng und Tilgung eines
Nominalbetrages von s,,000 .000 fl. des obigen Anlehens über
nehme."

Ich habe die Ehre , diesen Antrag namens des Stadtrathes
dem Gemeinderathc zu nnterbreitcn mit der Bitte , denselben an-
zunchmen.

chem .-Katli ? r . Lueger : Meine Herren ! Ich bin ermächtigt,
im Namen der Partei die Erklärung dahin abzugeben, dass wir
dem Antrage des Stadtrathes unsere Zustimmung nicht geben
können. Wir werden hiezn durch folgende Gründe bewogen:

Ich bemerke vor allem, dass die Festhnltnng des Standpunktes,
welchen der Gemeiuderath in seiner an das hohe Herrenhaus ge¬
richteten Petition eingenommen hat , nur dann einen Wert besitzt,
wenn der Standpunkt anch wirklich, d. h. durch einen Beschlnss
festgehalten wird , dass eine bloße Verwahrung in einem Beschlüsse,
die das Gegcntheil von Festhalten in sich schließt, gar keinen, nicht
einmal einen moralischen Wert besitzt.

Wir sind zweitens der Meinung , dass der Gemeiuderath eine
Verantwortung für eine Verzögerung in der Durchführung der
Verkchrsanlagen nicht auf sich zu nehmen hat , ans dem Grunde,
weil, wie ich später nachweisen werde, die alleinige und aus¬
schließliche Schuld , wenn eine solche Verzögerung eintritt , nnf die
Schultern der Regierung gewälzt werden muss nnd zu wälzen ist.

(Rufe links : Sehr richtig !)
Wir sind drittens der Meinung , dass das Aussprechen der

zuversichtlichen Erwartung , dass die hohe Regierung bei Erledigung
der Linienwallsra ^e di.e Interessen der Gemeinde gevürend berück
sichtigen werde, nicht einmal einen platonischen Wert besitzt, weil
nach den bisherigen Erfahrungen die Wünsche der Gemeinde Wien
bezüglich der Linienwälle nicht nur nicht berücksichtigt wurdeu,
sondern die Regierung denselben so stricte entgegengehandelt hat,
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dass wohl auch für die Zukunft cill anderes Verfahren und ein
anderes Verhalten nicht zu erwarten ist.

Wir sind weitcrs der Meinung , dnss der Gcincindcrath der
Stadt Wien , als er dein Programme behufs Durchfuhr »»«, der
VcrlehrSanlagen iu Wieu zugestimmt hat , uud zwar vielleicht
sowohl in einem großen Theilc der Majorität , als bei allen Mit
gliedern der Minorität der Überzeugung war , dass durch dieses
Programm der Gemeinde Wien große finanzielle Opfer nnferlcgt
werden , welche sie zn lragcu durch das Gesetz nie und nimmer
hätte verpflichtet werden tonnen , dass gegenüber diesen großen
finanziellen Opfern , welche der Gemeinde Wien durch das Pro¬
gramm auferlegt werden, die Bcitragslcistuug von Seite des
Staates geradezu minimal zu nennen ist, dass also der Gemeinde
Wien nicht von Seite des Staates ein Geschenk gemacht wird,
sondern dass die Gemeinde Wieu es ist, welche in diesem Programm
dem Staate ein höchst bedeutendes Gescheut, in Form von Straßen,
Gemeinde Eigeuthnm und jährlicher Bcitragsleistnng macht, i^ n-
stiiumnng links .)

Wir sind weitcrs der Meinung , dass der Gemeiudcrath mit
seinen Beschlüssen, iusbcsoudcrc also auch mit dem Beschlüsse vom
27 . Jänner 1892 , 8 4, sich in vollem Rechte befindet und es frent
uns , dass wir uns in dieser Beziehung im vollen Einklänge mit
allen Mitgliedern der Majorität , inSbesondcrs mich mit denen des
Präsidiums befinden.

Wenn nnn derjenige , der im vollen Rechte ist, auf seinem
Rechte beharrt , dann ist der Betreffende nicht verantwortlich für
die Verzögerung , soudcru derjenige ist eventuell verantwortlich für
die Verzögerung , der ein Unrecht begehrt . (Sehr richtig ! links .)

Ich bitte Sie , diesen Punkt genau zn beobachten. Wenn man
dem Staate nur den kleinen Finger gibt, sehr geehrte Herren , so
nimmt er die ganze Hand nnd eiu Nachgeben an einem so zweifel¬
losen Rechte, wie es die Gemeinde Wien im vorliegenden Falle
hat , würde vielleicht von schmerzvollen Folgen für die Zukunft
begleitet sein. Jetzt geben wir iu einem Punkte nach nnd mit dem
nämlichen Motive wird uns dauu die Rcgieruug zwingen , vielleicht
iu anderen , nicht bloß finanziellen , sondern nnch iu anderen
wichtigen Punlten nachzugeben.

Also, wenn eventuell eine Verzögerung eintritt , so ist bei Anf-
rechthaltung des GemcindcrathS Beschlusses nicht die Gemeinde
Wieu schuld an der Verzögerung , sondern es trifft die Schuld
ausschließlich und allein die Regierung und ich stehe uicht nn, zn
erklären , dass ich sage — und ich glaube mich in Übereinstimmung
mit allen meinen Parteigenossen zu befinden — es ist selten in
einer so großen Frage von der Regierung kleinlicher, ich könnte
beinahe den Ausdruck „schmutziger" gebrauchen, gehandelt worden,
wie uns gegenüber in diesem vorliegende » Falle . Wir sind weitcrs
der Meinung , dass die Rcgieruug durch ihre Haltung in Frage
der anzulegenden Bahnen sich gegenüber dcu Wünschen der
Gcmcindc Wien nicht nur nicht entgegenkommend, sondern sogar
feindlich gezeigt hat . Es ist ein feindseliger Act gegenüber der
Gemeinde Wien , dass die wichtigsten Vocalbahncn — es sind dies
die Wicnthalliuie und die Donnneanallinic — nicht in eigener
Regie von Seitc dcr Commissiou durchgeführt werden, sondern dass
diese Bahnen im Conccssionswegc an Privat -Gcsellschafteu über¬
tragen werde«. Wir erblicken in diesem Vorgange der Regierung
nichts anderes , als dass eine neue Trmuway -Gcscllschaft iu Wien
geschaffen wird . Bisher habeu wir eine Pferdc -Tramway Gesellschaft
iu Wie», wir werden in Zukunft eine Dampf Tramway Gesellschaft

in Wien haben und der Unterschied zwischen beiden wird wirklich
nur dar >u liegen, dass bei der einen Pferde ziehen, bei der andere»
Dampf die bewegende Kraft ist. Das Public »»! aber wird vo»
beide», ob Pferde oder Dampf , i» gleicher Weise a»Sgebc»tet
wcrdcu . Wir siud weitcrs dcr Mcimmg , dass vo» dcr hohc»
Regicruug durch die Vorlage allen Anforderungen , welche die
Gcmcindc Wien in Bezug auf Schönheit dcr Stadt vollauf zu
stellen berechtigt ist, geradezu ins Gesicht geschlagen wird . Wir
haben bisher uicht in Erfahrung gebracht, dass von Seite des
Staates auch nur das geringste Eutgcgentomnicu bekuudct wurdc.

Wir haben mich weiters in Betracht gezogen — und ich muss
im Sündenregister dcr Ncgicrnng fortfahren — , dass die hohc
Regierung gcradc im Punkte der Vinienwallgrüude sich gegenüber
der Gemeinde in einer geradezu nngnalificierbaren Weise be¬
nommen hat.

Meine sehr geehrten Herren ! Auf einem Grunde , dcr ursprünglich
wohl der Gemeinde Wien gehört hat , der uns durch ein nicht besonders
schönes Vorgehe « rechtlich abgenommen wurdc , so dass er also jetzt
rechtliches, freilich nur formell rechtliches Eigeiithum des Staates ist;
auf ciueui Gründe , als dessen Eigenthümer sich der Staat mit aller
Entschiedenheit behauptet , hat man uns gestattet, um unser Geld
Durchbrüchc zu machen nntcr den möglichsten Verwahrungen . Man
hat aber weiters die ehemaligen Mauthäuscr , also Baulichkeiten
bei dcn altcu Linien , wie Sie wissen, in der Weise bcnützt, dass
man dic in dcnsclbcn befindlichen Loealitätcn weiter vermietet ; ja,
man hat mir mitgcthcilt , dass diesbezüglich sogar Mietverträge
auf die Dauer von drci Jahren geschlossen wurden . (Rnfe : Hört!
Hört !) Wenn mnu solche Diuge hört , wcuu mau wciß, dnss in
einer solchen unverantwortlichen Weise von Seite der hohen Re¬
gierung vorgegangen wird , dann mnss mau sich wirklich sage» :
ES ist schon mehr als dic Milch dcr frommcu Dcnknngsart , wenn
hier dic Erwartung ausgesprochen wird , dass dic hohc Rcgicrnug
bei Erlcdignng dcr Vinieuwallfragc die Interessen der Gemeinde
gebürend berücksichtigen werde. (Heiterkeit .)

Mcinc Herrcn ! Vom Rcfereutcu glaube ich nichl, dass er
das glaubt , weil ich wciß, dass das nicht scin Antrag ist, aber
ausrichtig gesagt, selbst vou jenen Herren , die im Stadtrnthe den
Antrag gestellt haben, glaube ich nichl, dass sie der Meinung sein
können, dass eine solche Erwartung nach den Präjudizfüllcu , die
wir erlebt haben , irgendwie eintreffen wird.

Wir sind aber noch weiterhin dcr Meinung , dass auch iu
der Kascrucufrage der Staat sich der Gemeinde Wien gegenüber
keineswegs entgegenkommend gezeigt hat , weil sonst auch in dieser
Frage eiu anderes Verhalten hätte cingenommcu werden müssen,
welches schon von viclcn Sciten angeregt wurde und welches, wen»
es durchgeführt worden wäre, beide Theilc leicht Hütte befriedigen
könucu.

Es Hot fcrucr die hohc Regierung der Beschäftigung der
Arbeiter , der Beschäftigung dcr östcrrcichischeu GewcrbSleute uicht
das geringste Entgegenkomme » gezeigt und wir sind nach wie vor
der Meinung , dass die Schaffung dcr Vertchrsanlagcu der Be¬
völkerung Wiens nur dann von ncuuenswcrtcm Portheil sein wird,
wenn das Geld , welches ausgegeben wird , wirklich wieder zurück¬
strömt.

Wir habe» auch weitcrs die Auschauuug , dass dcr Gcmcindc
rath dcr Stadt Wicu verpflichtet ist, dem Statthalter von Nieder
österrcich zu zeigen, dass er mit sich nicht in dem Tone reden
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lässt (Beifall ) , welchen der Herr Statthalter in seiner Zuschrift
an den Bürgermeister anzuwenden beliebt.

Es ist das eine cigcnthümlichc Znmnthung des Statthalters
von Nicdcröstcrrcich an den Bürgermeister , eines Beamten an einen
freigewähltcn Manu (Sehr richtig !), eine cigcnthümliche Zumnthung,
dein Manne zu sagen : „Du , Bürgermeister der Stadt Wien , ich
erwarte , dass Dn gehorchst ; wenn Dn nicht gehorchst, bist Du
dafür verantwortlich " oder sonst etwas Ähnliches . Meine Herren!
In einem solchen Tone spricht kein Statthalter von Nicdcröstcrrcich
mit cincm Bürgermeister der Stadt Wien , und der Gemcinderath
von Wien darf es nicht dulden , dass man mit dem Bürgermeister
der Stadt Wien in einer solchen Weise spricht. (Beifall und Hände¬
klatschen.) Es sagt der Herr Statthalter auch noch weitcrs Folgendes:
Er hosft, dass dic Gemeindevertretung von Wien sich nicht
etwa entschließe, dic Realisierung des vereinbarten Programmcs
über dic großen öffentlichen Arbeiten wegen geringfügiger Diffe¬
renzen zum empfindlichsten Nachthcilc der Reichshanpt - und Residenz-
stadt durch cin zögerndes oder gar neuerlich ablehnendes Berhalten
hinauszuschieben oder gar zu verhindern . Der Gemeindcrath der
Stadt Wicu darf sich also nicht entschließen, so etwas zu thuu;
die hohe Regierung aber darf sich dazn entschließen, so etwas zu
thun . Dass sich dic hohe Regierung dazn versteigt, ein eclatantcs
Unrecht zuzufügen , das macht nichts . Aber, wenn wir uns das
gefallen lassen, dann heißt es : entschließt euch ja nicht, das
zu verzögern oder zn verhindern ; das , meine Herren , ist ein
Ton , der der Gemeindevertretung der Stadt Wien gegenüber
unwürdig ist, und wir sind der Meinung , dass auch einem Statt
Halter gegenüber es Pflicht der Gemeindevertretung ist, dic Würde
nach allcn Richtungen hin zu wahren nud dem Herrn Statthalter
zu sagen, dass wir nicht ihm verantwortlich sind ; wenn wir eine
Bcrantwortnng zu tragen haben, haben wir sie vor unseren Wählern
zu tragen . Der Herr Statthalter hat mit uns nicht zu com-
mandicren (Bravo ! Bravo !), wir sind keine Compngnie Soldaten,
der Herr Bürgermeister ist kein Feldwebel und der Statthalter
nicht unser Hauptmann , (lebhafter Beifall .) Wir sind nicht in einer
Kaserne hier , sondern in einem Hause , welches die Bürger Wiens
gebaut haben ; wir sind freigcwähltc Männer , Männer , welche
von der Bevölkerung hichcr entsendet worden sind, uud der Herr
Bürgermeister ist dcr Manu , welchen wieder der Gemeindcrath
ans seiner Mitte durch freie Wahl an seine Stelle gesetzt hat.

Das nmss vom Statthalter festgehalten werden , nnd wir
dürfen uns vom Statthalter von Nicderösterreich nicht comman-
dieren lasscn. Das ist die Gesinnung , von welcher wir alle hier
in der Minorität durchdrungen sind. Wir sind der Meinung , dass
nichts so heiß gegessen wird , als es gekocht wird , wir sind der
Meinung , dass bei einem festen Beharren auf unserem Beschlüsse
dic Regierung schließlich nachgeben wird , und wenn sie nicht nach¬
gibt , und wenn sie eventuell zu dem Schritte greifen sollte, mit
dem man nns auch droht , nämlich znr Auflösung des Gcmeinde-
rathes (Gclächter links), daun sage ich, es geschieht nicht, aber
wen« es geschieht, in einem solchen Falle würde ich bei unserer
Partei dahin wirken, dass gar kein Pnrtcikampf stattfinde , sondern
dass die Bevölkerung Wiens veranlasst werde, ohne jeden Partei
kämpf diejenige» Männer wieder hincinznsctzcii, dic in so energischer
Weise dic Würde der Stadt gegenüber dein Statthalter vcrthcidigt
haben . <Allgemeiner Beifall .) So mnss einem derartigen Manne
gegenüber vorgegangen werden ; es mnss ihm gezeigt werden , dass
wir mit uns nicht commaudicrcu lassen. Die Zeiten sind vorbei.
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und wenn der Statthalter von Niederösterreich vielleicht darauf
rechnet, dass hier im Schöße des Gcmcindcrathes verschiedene
Parteien sind, dass wir schon oft mit einander gestritten haben,
so soll dcr Statthalter von Nicdcröstcrrcich wisscn, dass ich, wenn
es einen Angriff gegen den Bürgermeister als solchen gilt , ohne
Rücksicht der Partcistcllnng ans Seite des Bürgermeisters nnd nicht
auf Seite dcs Statthalters bin . (Allgemciucr , lebhafter Beifall
nnd Händcklatschcn.)

Wir sind dcr Meinung , dass der Gemeindcrath dcr Stadt
Wien cvcntucll cntschlosscn sein kann, eine» Theil der Bauten
selbst durchzuführen . Wenn wir dic Wicnfluss -Ncgnlierung , dann die
Sammcleanäle und dic Wicnthallinie ans eigener Macht durch
führen mit Zuhilfenahme der beschlossenen Bcitragsleistnng des
Landes — ich hoffe, das Land Nicdcröstcrrcich wird scincn Be¬
schluß aufrechterhalten — dann mnss der Staat die Eisenbahnen
bauen , nnd dic mnss er bauen , darin besteht der Witz (Zn
stimmuug links !, weil nicht wir dic gewissen Bahnen brauche»,
sondern der Staat , er muss uns den Grund und Boden thcncr
abkaufen, er mnss nns alles bezahlen, was eventuell ruiniert wird,
und wir zahle» dem Staate nichts für diese Bahnen , wir haben
gar kein Interesse daran , dass wir eventuell die Pflicht dcs Staates
auf unsere Schultern nehmen . Wenn wir fest und mit Energie
unseren Standpunkt wahren uud der Bevölkerung zeigen, wir
brauchen den Staat nicht, Wien lüsst sich vom Statthalter nicht
t'ommnndicrcn , nicht beleidigen, sondern macht eventuell das , was
sein mnss , ans eigenem Sacke mit Zuhilfenahme dcs Landes
Nicderösterreich , auf dessen Loyalität wir rechnen, werden wir die
Gesammtbcvölkcrnug hinter uns haben , ohne Unterschied der Partei.
Ich erlaube mir daher im Namen meiner Partei folgenden Antrag
zu stellen ; ich bitte ihn nicht als Partei -Antrag anfzufasseu, ich
will daher den Namen „Partei " weglassen und stelle als Mitglied
des Gemciuderathes im Interesse dcr Sache folgenden Antrag
(liest ) :

„1 . Dcr Gcmeindcrath bcharrt auf seinem Be¬
schlüsse vom 27 . Jänner l892 in Bezug ans den § 4
dcr Bcdingnissc behnfs Durchführung der Verkehrs
anlagen in Wicn;

2 . für den Fall , als die Regierung trotz des
zweifellosen Rechtes dcr Gemeinde auf ihrem Stand¬
punkte beharre » sollte , erklärt dic Gemeinde , dic Wieu-
sluss -Negulierung , sowie den Bau der Wicnthallinie und
der Sammelcanäle aus eigenen Mitteln unter Zu¬
hilfenahme dcr vom n . -ö . Landtage beschlossenen Bei-
tragslcistung durchzuführen , jedoch jeden Beitrag irgend
welcher Art zn irgend welchen weiteren Bahnbaute»
zu verweigern;

3 . der Herr Bürgcriucistcr wird ersucht , dic Ver¬
handlungen mit dem Finanzminister wegen Überlassung
dcr Linicnwallgründe nnd dcr ärarischcn Baulichkeiten
bei den ehemaligen Linien schleunigst durchzuführen
und hierüber dem Gcineindcrathe Bericht zu erstatten . "

Das sind die Anträge , welche ich im 'Namen meiner Partei¬
genossen stelle. Ich bitte nm gerechte Würdigung , eventuell An¬
nahme derselben. lLcbhafter Beifall nnd Händeklatschen .)

Würgermeister : Es hat der Herr Gem .-Rath Dr . v. Billing
das Wort , und zwar für den Referenten -Antrag.

Oem .-Wath Pr . v . Willing : Ich habe mich als pro-
Redner einzeichnen lassen, nicht etwa, um dem, was der Herr
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Gem . Rath Dr . Luegcr gesagt hat , über die Stellung und über
das Vorgehen der Regierung gegen uns gesagt hat , zu wider-
spreche«, — ich werde sogar darauf noch naher eingehen — sondern
um jene Resolution und jenen Bcschluss zu vertreten , den der
Stadtrath aus wohlerwogenen Gründen gefasst hat.

Ich gebe vorerst der Befriedigung darüber Ausdruck, dass
heute in dieser Frage mit aller Kühle vorgegangen worden ist;
denn cS wäre nichts schlimmer, als wenn in einer so hciklichcu und
weittragenden Frage Leidenschaft und Erregung die Oberhand
gewinnen würden . Das würde die Stadt Wien , d. h. taufende
von Menschen , nnr zu bereue» haben und man würde uns dafür
verantwortlich machen.

Als wir zum crsteumale im Stadtrathe zusammentraten und
der Herr Bürgermeister die Güte hatte , uns über den ganzen
historischen Verlans der Sache eine Mittheilnng zu machen, da
waren — das glanben Sic uns — wir alle von derselben Er¬
regung ergriffen , wir waren alle thatjachlich in einer Weise ans-
gebracht, dass, wenn nicht die Zeit der rnhigen Überlegung Raum
gegeben hätte , wir vielleicht zu einem anderen Resultate gekommen
wären.

Der Herr Bürgermeister hat uns mit voller Unnmwnndcnhcit
Mitthcilung gemacht über jenen geradezu sehr heftigen Kampf,
den er und seine Genossen, die wir in die Enquete geschickt haben,
bei den Verhandlungen mit dem Staate durchzukämpfen hatte ».
Er hat uns diesen Kampf bis ins kleinste Detail geschildert und
ich mnss gestehen, dass es ans uns einen mehr als cigcnthümlichcn,
ja geradezu verletzenden Eindruck gemacht hat , zu scheu, mit
welcher Zähigkeit in dieser Angelegenheit von der Regierung
gehandelt und gemäkelt wurde . (Hört !)

Und nnn , nachdem man zn einem Compromiss , zu mündlichen
Anscinnndersetznngcn und Abmachungen gekommen war , nach deucu
unsere Vertreter mit vollem Fng und Recht sicher annehmen tonnte»
dnss die Bcitragslcistuiig der Regierung znr Wienflnss -Rcgnljernng
die csfectivc Summe von fünf Millionen sei, sofort nach dem
Baubegiuuc oder nach Maßgabe der erst zu vereinbarenden Be¬
stimmungen zu treffen, fand man später zum Erstaunen , dass hier
eine kleine Boulcvcrsicrung vorgekommen ist, durch welche vielleicht
schon in den betreffenden Protokollen , die uns leider nicht vor¬
liegen, gewiss aber in dem Programme aus der cffcetiveu Leistung
etwas gauz anderes gemacht wurde . Ans sünf Millionen cffcctiv
wurden fünf Millionen Anlchen, nnd bezüglich der Jntcrealar.
Zinsen wurde die Frage sehr ins Zweifelhafte gestellt, weil nach
der Fassung des Programmes es thatsächlich zn einer Contro-
vcrsc führen kann, ob diese Jnterealarzinscn als Leistung des
Staates oder als Leistung der Commission anznschcn sind. Der
Uumnth , ja die Erregung , die diese Mitthcilungcu iu uns hervor¬
rufen musstc , waren wohl begründet , denn wir theilten die Ansicht
des Herrn Bürgermeisters , dass es doch wirklich sehr cigcnthümlich
»»d trnnrig sei, dass, wc»n die Gemeinde mit der Regierung in
irgend welche Verhandlungen eintrete , sie der Regierung weniger
Vertrauen entgegenbringe « könne, als man sonst ciucm Privaten
entgegenbringt . <Lcbhaftcr allgemeiner Beifall und Händeklatschen.)

Ich würde es sehr ungerecht finden, wenn hier i» diesem
Raumc sich jemand fände, der unseren Dclegirtcn einen Vorwurf
daraus machen würde , dass sie etwa mit zu großem Vertrauen
an die Regierung herangetreten seien, so dass übcrhanpt eine
Täuschung möglich war.

Es ist also ganz richtig, dass dieser Vorgang der Regierung
von unserer Seite entschieden und allseitig missbilligt werden
mnss und ich stehe iu dieser Beziehung auch auf Seite des ,'m>tnl
RcduerS und missbillige in meinem Namen nnd im Rainen
meiner Gesinnungsgenossen diesen Vorgang . In gleicher Weise,
meine Herren , bin ich vollkommen einverstanden , dass der Ton,
der gegen den Herrn Bürgermeister angeschlagen wurde , nicht
hätte angeschlagen werden sollen. (Znstimmnng .) Wir sind eben
freie Männer , wie schon betont wurde und unser Bürgermeister
ist von uus frei gewählt . Allem ich kauu Ihnen zur Beruhigung
sagen, dass der Herr Bürgermeister den an ihn gestellten Zu-
muthnngen schon in entsprechender Weise in seiner schneidigen
Art entgegengetreten ist (Lebhafter Beifall ), nnd ich hoffe, dass
eine solche Art der Sprache uiit dem Bürgermeister von Wien nicht
wieder vorkommen wird.

Allein, meine Herren , ich habe schon einmal gesagt, in einer
solchen Frage , wie die gegenwärtige , ist Erregung Dynamit nnd
mit Dyuamit bant man nicht. Iu solchen Fragen mnss man
kühl vorgehen und insbesondere erwägen , ob mau sich iu eine
Gefahr begeben kann und will oder nicht ; diese ganz kühle Er¬
wägung war es, welche den Stadlrath dazn brachte, iu seiner
Majorität vorzuschlagen, man möge in Gottes Namen das Opser
bringen , den Rechtsstandpnnkt wahren uud überdies den Grnnd
angeben , warum wir nachgeben. Ich werde ans diese Punkte noch
näher eiugcheu, muss aber jetzt schon erklären, dass der III . Puutt
wegen der Linicnwällc nicht ein Antrag von meiner Seite , sondern

! ein Zusatz-Antrag ist, der von anderer Seite gestellt wnrdc.
Diese Frage , meine Herren , ist eine reine Machtfragc . Man

kau» heute sehr gut sagen, ja eigentlich sind uus die ganzen Ver-
kchrsanlagcn nichts wert . Denn , wenn wir das , was wir dircet
und als Steuersold des Landes Nicdcrösterreich beitragen , zusammcu-
legeu, so köuuen wir uutcr Umständen die WieuflusS -Regulieruug
uud die Sammcleanälc damit auSsührcn.

Ja , meine Herren , heute ist es zu spät, dies zu sage» ; das
hätte ma» sagen müssen, als die Vcrtchrsanlage » i» Vcrhandlnng
waren . Wenn wir diesen Standpunkt einnehmen würden , so würde
wohl noch eine gcrnnme Zeit für neuerliche Vorbereitungen hin-

! gehcu uud das Werk, welches wir in Secnc setzen wollen , ans eine
nicht leicht absehbare Zeit wieder in die Ferne geschoben. Solche
Sachen lassen sich sehr schön sagen, aber sehr schwer machen, nnd
ich weiß nicht, ob nicht der Gcmcinderath , wenn wir mit diesem
Antrage hervortreten wollten , nämlich alles Vorbereitete liegen nnd
stehen zn lassen, den Staat bei Seite zu lassen nnd sclbstthätig
aufzutreten , uus gehörig heimleuchten nnd sagen würde : Was ist
denn das wieder ? Heute wollt Ihr auf einmal das alles selbst
machcu und die Beiträge , die dazu geleistet werden sollen, in den
Wind schlagen ! Ich wiederhole also, solche Sachen sind sehr gut

^ als Argumente , aber ins Praktische übersetzt, stehen »och sehr viele
Fragezeichen voran.

Richtig ist, und ich unterschreibe es auch, wir machen in
dieser Beziehung nicht jenes glänzende Geschäft, welches man seiner¬
zeit erhofft hat . Wir bringen Opfer , und bei den Verkehrsanlagen
geht cS so, wie es den Wienern im allgemeinen geht. Meine
lieben Wiener sind entweder unbändig optimistisch oder ebenso
pessimistisch; entweder singen sie : „Vcrkaufts mein G 'waud , ich
diu im Himmel " , oder „Lieber Angustin , alles ist hin " . «Heiterkeit .)

Aber die richtige Mitte , dnss nämlich einer sagt, ich weiß,
dass ich dazu beitragen musL, aber ich bekomme dafür manches.
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was ich erwünscht.' und was nicht gemacht würde , wenn die an¬
deren nicht beitragen würden , ich bringe also Opfer , damit auch
andere Opfer bringen und dazu beitragen , dass wir bessere Ver-
kehrsanlagen bekommen — diese richtige Mitte wird bei uns so
unendlich wenig in Betracht gezogen ; wir aber als Verwalter des
öffentlichen Gntcs sollen uns nie von dieser Mitte entfernen , und
weder das Himmelreich , noch auch den lieben Augustin com-
promittiercn . Deshalb haben wir auch in vollem Bewußtsein,
dass uns ja nichts geschenkt wird , doch für die BerkehrSaulagcn
gestimmt, ja mit einer gewissen mehr oder minder entwickelten Be¬
geisterung gestimmt, Nnn , meine Herren , die Sache steht so.
Wenn wir nein sagen, was riskieren wir ? Wir riskieren , dass
der Staat einfach das Gesetz nicht zur Sanetion vorlegt . Da
sagt man allerdings , ich fürchte das nicht, der Staat braucht seine
strategischen Bahnen , er wird sich nicht rühren , er hat das nur
versucht, und der Staat wird gewiss nachgeben und der Staat und
immer der Staat . Das verschlagt bei mir nicht.

In solchen Fragen gebe ich für derlei persönliche Ansichten
gar nichts , und solange mir nicht derjenige, der hier über den
Staat so spricht, die Garantien erbringt , dass das , was er bezüglich
des Borgehens des Staates sagt, auch wirklich eintritt , gebe ich
auf seine persönlichen Ansichten, bei aller Hochachtung gegen die
Person , gar nichts . Nun stehen wir aber hier vor einer uugc-
lösten Frage . Wird aber eine solche Verschiebung nur auf eiu
oder ciueiuhalb Jahre dadurch herbeigeführt , dass wir der Regie¬
rung in dieser Beziehung entgegentreten , dann , meine Herren , haben
wir zweierlei Misslichteitcn erreicht. Die eine Misslichkeit ist die,
dass in der That , und da werden Sic mir alle beistimmen, für
eine große Anzahl von Personen , die schon wirklich mit Sehnsucht
auf Arbeit warten , die Arbeit hinausgeschoben wird . (Nnfc rechts -
So ist es !) Wir haben diese Verzögerung schon Heuer gefühlt , wir
haben sie gefühlt in der Ausaminluug von Arbeitslosen , wenn auch
nicht alles mit natürlichen Dingen vorgegangen ist. plinse : So ist
es !) Allein, wir haben das gefühlt , und wenn heute eine neuerliche
Verzögerung eintritt , werden wir vielleicht in doppeltem nnd verdrei¬
fachtem Maßc dnS fühlen , denn jene Elemente und Triebkräfte,
welche hencr mitgewirkt haben , werden diese Nothlage noch mehr
benutzen, um uoch mehr die Gemeinde in Verlegenheit zn setzen.
Wollen Sie die Arbeiten hinausschieben nnd riskieren , dass tanscndc,
welche Bcschästiguug finden können, eine solche Heuer nicht mehr
finden ? Übernehmen Sie die Verantwortung ? Der rnhigdcnkendc
Mann übernimmt sie nicht, ich übernehme sie nicht.

Ein zweites Moment ist folgendes . Wenn wir heute der Rc-
gieruug entgegentreten — der geehrte Herr College Dr . Lneger
wird entschuldigen — dann werden wir leicht seine Nolle im Reichs-
rathe einnehmen , wir würden nämlich der Prügelknabe sein. Die
hohe Regierung , die, wie es scheint, mit ihren Arbeiten noch sehr
im Rückstände ist, wird sich unbündig freuen, dass sie sagen kann:
„Ja , was wollt Ihr denn, geht zu den frei gewählten Vertretern,
macht Fünfte dort , das sind die Karnikcl , die alles aufhalten , nicht
wir ." Wir werden nmsomchr die Prügelknaben sein, als ja die
Gemeindevertretungen nnd Vcrtretnngen im allgemeinen so ziemlich
als die Blitzableiter betrachtet werden, wo gewisse Blitze nngesührlich
für die Regierung abgeleitet werden können, nach dem Grundsätze:
„Heiliger Florian , schütze uns und zünde wo anders an !" —

Wir haben keine Ursache, unsere missliche Position noch da¬
durch zu verschlechtern und das Verträum der Bevölkerung zn
verlieren , weuu wir in dieser Beziehung um eines Betrages willen,
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der allerdings nicht, wie die Regierung sagt, unbedeutend ist, aber
im Vergleiche zur ganzen Action nicht schwer in die Wagschale
zu fallen hat , etwas thnn , wo sich die aufgeregte Bevölkerung mit
Recht gegen uns wcudcu könnte. Ich habe nicht Lust zu bean¬
tragen , Sie mögen sich zn einem solchen Prügelknaben hergeben,
^m Gcgcntheilc , wenn wir heute ruhig und sogleich die Angelegenheit
abthnn , haben wir das Recht, der aufgeregten Bevölkerung zn sagen:
„Was wollt Ihr ? Geht auf den alten Fleischmarkt und macht
dort Fünfte , nicht wir sind die Karnikcl , die nicht thnn wollen,
was nützlich ist, dort sind die Schuldigen , macht diese verantwortlich ."
DaS ist eine ganz andere Situation nnd das wird uns geradezu
nützen, weil wir uuzweifclhaft einen "Rückhalt in der Bevölkerung
haben . Es wird viel mit dem Worte Bevölkerung Missbrauch
getrieben . Je nachdem es einem convcniert sagt er, ich habe die
Bevölkerung hinter mir ; es ist jedoch mitunter nur ein Brnchtheil.
Es lüsst sich das nicht nachweisen.

Allein ich, der ich gerade in den letzten Tagen Gelegenheit
gehabt habe, in allen Kreisen so ziemlich hernmznkommcn , kann
Sie versichern, wo man hinhört , wird der Standpunkt der vor¬
geschlagen wird , als der richtige, als der kluge bezeichnet. (Gelächter
links .) Ich bitte Sic , lachen Sie , wie Sie wollen . Sic mögen
in Kreise kommen, die alle so deukcn und so rcdcn, wie sie wollen,
aber bei denjenigen Leuten, die noch eine selbständige Meinung
haben (Widerspruch links), welche nicht in Versammlungen
gehen, sondern ihre Meinungen auch so ausdrücken — ich kaun
Sic versichern — herrscht eine andere Meinung . Und aus diesen
Gründen , glaube ich, thut der Stadtrath ganz gut , wenn er
Ihnen vorschlagt , in dieser Richtung umsomchr einzulenken, als
ja — nnd davon hat Herr Dr . Lueger ganz wohlweislich
geschwiegen — die Negicrnng in ihrem Votnm nicht allein dasteht,
sondern weil sie zu unserem großen , aufrichtigen Bedauern in
dieser Nichtung sich auf das Abgeordnetenhaus und das Herren¬
haus stützt (Rufe : So ist es !) dessen Mitglied Herr Dr . Lueger
ist, nnd ich kann mich nicht erinnern — ich mag mich tänschen,
bitte mich zu berichtigen, ob Herr Dr . Lueger dort den Stand¬
punkt der Gemeinde vertreten hat . (Rnfe links : Lesen Sie keine
Zeitung ?) Ich habe nichts gelesen. Dort wäre er verpflichtet
gewesen aufzutreten , und wenn er der einzige gewesen wäre.
Dann hätte man gesagt : Der einzige Dr . Lncgcr ist dort für
die Gemeinde eingetreten . Auch das Herrenhaus hat zugestimmt,
hat es sich allerdings sehr leicht gemacht, und so ist die Regierung
heute in der Lage, sich auf das Votnm beider Hänscr zu berufen;
das mögen diejenigen wohl in Erwägung ziehen, welche etwa
gegen den Antrag des Stadtrathcs sind. Das sind die Gründe,
meine Herren , welche mich veranlassen , Sic zn bitten , die Sache
ohne alle Erregung aufzufassen nnd für den Antrag des Stadt¬
rathcs zn stimmen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Hem .-Wath Gischter . Wir haben bei dcr Schaffung von
Groß -Wim unseren Bürgermeister mit aller Schürfe bekämpft
und warum ? — weil wir dcr Überzeugung waren , dass er nicht
in dcm Maße , als wir es gewünscht hätten , die Interessen der
Communc Wim vertreten hat ; und nachdem mit Ihrer Zustim¬
mung dieses Gesetz jetzt gcschaffcu wurde , nachdem dieses Gesetz,
diescr Bcschluss , die ê Mmnchung — ich kann es nicht anders
ncnucu , weil ich mir einbilde , dass es so ist — jetzt reif geworden,
so sagt man , dnss wir immer noch nachgeben müssen, dass wir
nicht richtig verstanden haben , dass die Negicrnng auf einer ganz
anderen Basis steht als wir . Wen « wir damals den Bürger-
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incistcr bekämpft haben, weil wir glaubten , dass cs nicht im
Interesse der Gemeinde gelegen war , dass er der Regierung soviel
nachgegeben hat , so kann der Herr Bürgermeister heute ans nns
vollständig rechnen, dass wir hinter ihm stehen und mit ihm
fallen werden . Wir dulden das nicht, wir sind frei gewählte Ver¬
treter einer autonomen Gemeinde , wir verzichten lieber auf das
Wohlwollen des Statthalters und der Minister , wir verlangen
nnr unsere Rechte.

Aber eines kann ich Ihnen nicht verzeihen, etwas Lobhudelei
von Ihrer Seite war schuld daran , dass man jetzt so an Sic
herantritt . Es hat ein Vertreter der Gemeinde gesagt, wir sollen
Gott danken, dass der Statthalter uns lange erhalten bleibt . Es
ist uns gleichgiltig, ob er uus erhalten bleibt oder wo anders
geholt wird . Das kann ich Ihnen sagen. Wo ist denn das große
Wohlwollen , die Sympathie der Ncgiernng und des Statthalters,
vielleicht bei den Linicnwällcn nnd den Manthäusern , welche er
vermietet hat , oder vielleicht bei der Degradicruug der Ncichs-
haupt - und Residenzstadt Wien zn einer Stadt zweiter Güte?
Sic sehen in gar keiner Richtung , dass die Regierung uus mit
Wohlwollen gegenübersteht . Wenn die Regierung sagt, wcuu wir
nicht zustimmen, werden die großen Arbeiten nicht ausgeführt , dauu
bitte ich Sic , lehnen Sie die Anträge dcs Herrn Rcfercntcn ab.
Dic Regierung wie der Statthalter haben dem Volke Arbeit nud
Brot versprochen, sie müssen ihr Versprechen erfüllen . Wir tanzen
ans einem brodelnden Vnlkane , und wenn dic Versprechungen nicht
gehalten werden — mit dem hungernden Volke soll man nicht
spielen, und cs haben Zeit und Geschichte gelehrt, dass gefallene
Größen unter Trümmern gefunden wurden.

Ich bitte Sie , den Antrag des Herrn Dr . Lucgcr zn
unterstützen. Wir habe» uichts zu verlieren , wir haben nnr zn
gewinnen . Wenn Sic in dicscm Falle nachgeben, dann werden Sie
sehen, dass wir zu uichtS degradiert sind, sie werden in einem
fort über unsere Köpfe hinausgehen . Ich war des Willens,
etwas schärfer noch ins Zeug zu gehen als Herr Dr . Lueger.
Glaubt der Statthalter , dass wir die Vertreter dcs Volkes sind,
so muss er unsere Beschlüsse achten, glanbt er, dass die Bcvölkc-
rnng nicht hinter uns steht, dann soll er uns nachhause schicken
und die Regierung soll den Gcmeinderath nnflöscn. Aber in diesem
Tone darf mit uns nicht gesprochen werden . Man soll sehen, dass
das Volk nicht mit sich spielen lässt . Ich bitte Sic , die Anträge
des Herrn Dr . Lueger anzunehmen . (.Bravo ! Bravo ! links .)

Oem .-Wath Ar . Wogter (pro ) : Meine sehr geehrten Herren!
Ich glaube , dass die vorliegende Frage eine solche ist, von welcher
man mit voller Rnhe sagen darf , dass in dieser Frage nicht das
Gefühl und das Temperament , sondern der kühle Verstand sprechen
soll, und alle diejenigen Herren , welche auf dem Standpunkte
stehen, dnss der Gcmcindcrath in dieser Frage hcnte „nein " sagen
soll, lassen, glaube ich, das Gefühl einzig nnd allein , nicht aber
den Verstand sprechen. So war cs anch in der ersten Sitzung des
Stndtrathes , in welcher diese Frage in Verhandlung gezogcu wurdc,
und von welcher der erste Herr Vorredner Dr . v. Willing
bereits gesprochen hat . Es ist richtig , dass in dieser ersten Sitznug
durch eine ganz fulminante Rede des Bürgermeisters eine etwas
erhitzte Temperatur erzeugt wurde , und dass die große Mehrheit
des Stndtrathes sich in dieser etwas erhitzten Temperatur auch
einigermaßen erwärmt oder gar erhitzt gefühlt hat.

Ich möchte aber denn doch gegenüber dem ersten Herrn Vor-
rcdncr constntieren , dnss, wenn vielleicht auch er zu diesen erhitzten
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Elementen in dieser ersten Sitzung gehört hat , doch nnch schon in
der ersten Sitzung des Stadtrathes Männer gewesen sind, welche
sich von dieser allgemeinen Erregung nicht haben mitreißen lassen,
nnd welche schon in dieser ersten Sitzung den Verstand habe»
sprechen lassen.

In der zweiten Sitznng war das Bild total verändert . Ich
bin überzeugt , dass, wenn damals — die Zeit war schon ziemlich
vorgerückt — zur Abstimmung geschritten worden wäre , der Antrag
dcs Herrn Referenten , wie er im Stadtrathc gcstcllt wurdc , näm¬
lich dcr Antrag auf Ablehnung der Anforderungen des Statthalters,
angenommen worden wäre . Es hat sich aber in dicscm Falle das
Wort bewährt , welches, glaube ich, im Volksmuudc gilt , dass mau
übcr jede wichtige Augelegeuhcit einmal schlafen soll, bevor man
die Entscheidung trifft . Der Stadtrath oder vielmehr dic Hcrrcn
Mitglieder des Stadtrathes haben über diese Frage eine Rächt
geschlafen und am anderen Morgen war die Stimmung verändert.
Mit 13 gegen 5 Stimmen wurde der vou mir in der ersten
Sitzung gestellte, vom Kollegen Billing — denn bei diesem
hatte sich auch die Erregung bereits gesetzt — ncn formulierte
Autrag angenommen . Es ist eben von einem Tage ans den nndcrcn
aus manchem Saulus ein Paulus im Stadtrathc geworden . Ich
sage das nicht kritisierend, sondern ich sage das ans voller Freude,
weil ich der Überzeugung bin, dass das nnr znm Vortheil der
Stadt Wien und zum Vortheil dcr Bevölkerung geschehen ist.

Es wird nun von Seite des ersten Herrn eontra -Rcduers
gesagt : Ja , was wollt Ihr dcnn eigentlich mit der Fcsthaltuug
dcs Rcchtsstaudpunktcs ? Ihr sagt, man soll an dcm Ncchtsstaud-
pnnktc festhalten, gleichzeitig gebt Ihr jedoch nach, er sagt, dass
wir dadurch eben den Rechtsstaudpnntt aufgeben . Ja , das kommt
im gewöhnlichen Leben sehr oft vor . Man kann große Processc
führen übcr irgend eine Frage . Jeder Thcil behauptet recht zu
haben, zum Schlüsse vergleichen sie sich aus dcm einfachen Grunde,
weil sic sich sagen, cs schaut nichts heraus , oder die Wcitcrführnng
dcs Processcs ist vou größerer Schädigung , als eventuell ein
magerer Ausgleich. Das kommt ja im gewöhnlichen Leben tagtäglich
vor ; warum soll man hier nicht so vorgehen ? Warum soll man
hier nicht anch sagen können, unsere Rechtsübcrzengnng ist diese
oder jene, wir haben sie einmal ausgesprochen, wir wollen davon
nicht ablassen, wir glauben noch immer , dass wir rcchthaben,
aber wir fügen uns , wir geben nach, weil andere Interessen auf
dem Spiele steheu, die wertvoller sind, als das starre Festhalten
an unserem Rcchtsstandpunkt.

Ich will mich durchaus nicht in eine Frage oder Erörterung
des Rechtsstandpuuktes einlassen , ich will durchaus uicht unter
suchen, ob dcr Staudpunkt dcr Gemcindc wirklich so unzweifelhaft
ist, als ihu Herr Dr . L ucgcr dargestellt hat . Ich will ihn nur
daran erinnern , dass wenigstens in Bezng ans dic Frage der
Kosten dcr Geldbeschaffung das Programm nicht deutlich spricht,
dass man diesfalls bloß sagen kann, dass das Programm im
Widerspruch mit den Vorverhandlungen steht, die gepflogen wurden,

! dass man aber aus dem Wortlaut allein nicht mit voller Sicher¬
heit den Standpunkt der Gemeinde folgern kann. Aber ich sage ja,
diese Frage kümmert mich nicht ; die Frage , um die es sich handelt,
ist einfach die : Wollen wir die Concessionen, die wir durch das
Programm erlangt haben , die Concessionen, die uns bie Regierung
gemacht hat, aufgeben, oder wollen wir sie festhalten ? Ist uns
das Festhalten ein Opfer von circa 600 .000 fl. wert , dann müssen

j wir den Anträgen des Referenten zustimmen ; ist nns das nicht
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weit , dann kann man die Sache allerdings ablehnen . Auch diese
Frage ist von Herrn Dr . Lneger ausführlich erörtert worden.

Er steht ans dein Standpunkte , dass er sagt, die ganze
Sache liegt für die Gemeinde nicht so, dass man sagen kann,
die Gemeinde mnss nnter allen Umständen nachgeben ; die
Siehe steht nicht so, dass die Gemeinde gar sovielc Vorthcile
von den Verkehrsanlagen zn erwarten hat , so dass wir in diesem
Falle nachgeben sollen. In dieser meritorischen Frage kann man
ja möglicherweise verschiedener Meinung sein, man kann vielleicht
der Meinung sein, dass die Gemeinde nach diesem Programme zu
schwere Opfer bringen soll, nnd dass es vielleicht mehr opportun
wäre , wenn die Gemeinde , statt die Opfer zu bringen , die Sache
selbständig iu die Haud genommen hätte , selbständig dasjenige
von den Verkehrsanlagen banen würde , was die Gemeinde braucht.
Aber auch dieser Standpunkt ist sehr schwer in dem gegenwärtigen
Momente zn vertheidigcn . Man kann doch nicht behaupten wollen,
dass die Gemeinde so gar keinen Borrheil daran hat ! Wenn von
den Eisenbahnen gesprochen wird , was zahlt denn die Gemeinde?
7 >/z Pereent nnd Staat und Land zahlen das andere , das spielt
keine so große Nolle ; die Eisenbahnen , von denen behauptet wird,
der Staat müsse sie unter allen Umständen bauen , die fallen
also nicht so ins Gewicht . Man mnss aber die Gescnnmthcit der
Verkehrsanlagen ins Ange fassen, uud die Bevölkerung wartet ans
diese Verkehrsanlagen . Wir brauchen die Verkehrsanlagen , sie hätten
schon längst in Angriff genommen werden sollen, nnd zwar nicht
in diesem Jahre , sondern schon vor Jahren . Wir brauchen die
Stadtbahnen , wir brauchen die Regnliernng der Wien , wir brauchen
die Sammcleauäle am Donaucanal u . s. w. ; alles das hätte schon
längst geschehen sollen, und da kann man , glaube ich, die Verant¬
wortung für eine weitere Verzögerung nicht auf sich nehmen. Herr
Dr . Lneger rnft freilich mit großer Emphase : „Die Verant¬
wortung trägt die Rcgicrnng !" Aber andererseits sagt die Regierung,
„die Verantwortung trägt die Gemeinde , weil sie sich weigert " .
Wer hat in diesem Falle recht, und wer wird denn geschädigt,
wenn wir zwei uns streite» nnd jeder die Schuld auf den auderu
schiebt? Leiden wird darunter die Bevölkerung , — der Veid
trageude wird uicmand anderer als die Bevölkerung von
Wien sein, die keine Vcrkehrsanlageu bekommen wird , nnd
die altein dadurch geschädigt wird , dass nicht vielleicht bloß
auf eiu oder auf zwei ^ ahrc, sondern vielleicht auf uuabsehbarc
Zeiten die Frage wieder hinausgeschoben wird . Ich erinnere Sic
an die Stadtbahn des Fogerty . Die Gemeinde hat damals
ungeheure Schwierigkeiten erhoben . Das war im Jahre 1882,
und heute haben wir das Jahr 1892 ; zehn Jahre sind verflossen,
wir haben diese Stadtbahn uicht bekommen. Wäre es nicht opportun
gewesen, wenn die Stadtbahn schon damals gebaut worden wäre?
Bedauern wir heute nicht alle, dass das nicht geschehen ist ? Die
Hindernisse , welche damals in den Weg gelegt worden sind, haben
es bewirkt, dass damals der Bau der Stadtbahn mindestens auf
zehn Jahre verzögert worden ist, und wenn heute wieder solche
Hindernisse auftauchcu — uud sie tauchen in dem Momente ans,
wo die Gemeinde jetzt abermals „nein " sagt und ihre Zustimmung
verweigert — , so wird wieder eine Verzögerung , vielleicht nicht
auf zehn Jahre , sondern „ och auf länger eintreten , und diese Ver¬
antwortung , sehr geehrte Herren , möchte ich nicht auf mich nehmen.

Eo ist dann von manchen anderen Dingen gesprochen worden,
von der Linienwallsragc , dnss die Regierung hier Gründe auf drei
Jahre vermietet u. s, w. Das siud Dinge , die uns vorläusig nicht

kümmern können, weil sie uns amtlich nicht bekannt sind. (Wider
sprnch linkst Weim es der Fall ist, werden wir nns mit aller
Entschiedenheit dagegen aussprechen, werden mit aller Entschieden¬
heit dagegen auftreten.

Wir hoffen noch immer , dass die Regierung im Punkte der Linieu-
wälle der Gemeinde die gcbürcnde Berücksichtigung angcdeihcn lassen
wird . Wenn diesfalls in dieser Resolution jene Erwägung , die der
Stadtrath beantragt , ausgesprochen wird , so bemerke ich allerdings,
dass dieser Punkt nicht mit Einstimmigkeit im Stadtrathe beschlösse!«
wurde . Auch ich habe uicht zu jenen gehört , welche diesem Passus
im Antrage des Referenten zugestimmt haben, aus dem ciufachcu
Grunde , weil meines Erachtens die Linicnwallfrage mit der gegen¬
wärtigen Frage in keinem Zusammenhange steht nnd mit derselben
nicht verquickt werden soll.

Ich glnnbe nun schließen zu können.
Ich möchte Sic noch cinmal daran erinnern , nicht die größten

Interessen der Bevölkerung nufs Spiel zn setzen, weil der Statt¬
halter in irgendeiner Note einen etwas scharfen Ton angeschlagen
hat . Ich möchte Sic warnen , diesfalls das erhöhte Gefühl und
Temperament sprechen zu lassen, und ich möchte Sie noch einmal
daran erinnern , lassen Sic lieber nur den Verstand sprechen, und
der inuss Ihnen sagen : das Interesse der Bevölkerung der Stadt
Wien fordert , dem Antrage des Referenten zuzustimmen . (Beifall
rcchts.)

Hem .-Path Krauenberger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren ! Es sind von zwei ganz verschiedenen Seiten in der vor¬
liegenden Frage scharfe, aber ausgczeichnctc Reden gehalten worden,
so dass ich glaube , der Gcmeiudcrath hat iu dieser Frage seinen
Standpunkt gegenüber der Regierung bereits gekennzeichnet. Ich
erlaube mir daher , dcu Schluss der Debatte zu beantragen . (Bravo !>
Mit Rücksicht daraus , dass auch noch ciuc großc Anzahl Redner
vorgemerkt ist, beantrage ich gleichzeitig die Wahl von Gcncrnl-
reducru.

Würgermeister : Das geht nicht ; zuerst mnss Schlnss der
Debatte angenommen sein. Ich ersuche jene Herren , welche dem
Autrage auf Schluss der Debatte zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Schlnss der Debatte ist angenommen.

Das Wort haben noch, und zwar eontra : die Herren Gem .-
Räthc Wcitmaun , Nosenstingl , Jedliöka , Steiner,
Grünbeck , Putscht ; pro : dic Herren Gcm .-Räthe Witzels
berger , Dr . Grübl , Frauenberger , Lang , Müller
Josef und Dehrn.

Oem .-Htath Kranenverger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
stelle nnnmehr den Antrag auf Wahl von Geucralreducru.

Bürgermeister : Ich ersuche jene Herren , welche diesem An
trage zustimmen, aufzustehen. (Geschieht.) Es sind 34 Stimmen
dafür . Ruu ersuche ich jene Herren , welche dagegen sind, sich zn
erheben. (Geschieht.) Es sind 41 Stimmen dagegen. Der Antrag
ist abgelehnt . (Beifall .)

Hem .-Katl ) Weitmam » (contra , lebhafte Unrnhc ) : Meine
Herren , wenn ich mich gegen den Antrag znm Wort gemeldet habe,
so geschah es aus dcu bekannten, von Herrn Dr . Lucger bereits
angeführte » Grüudcn . Ich will heute dic Debatte uicht trübe » uud
der liberalen Parin vielleicht alle jene Vorwürfe machen, die sie
bei Durchführung der Verkehrsanlagen , sowie bei Durchführung
vou Groß Wien überhaupt tatsächlich verdient hätte . Aber einige
Vemcrkuugcn mnsS ich mir vorbehalten , und zwar zunächst dic,
dass, seitdem Groß -Wieu besteht, sich gar nichts gebessert hat . In
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den altcu Bezirken ist cs so thcuer wie früher und in den neu-
einbezogenen Thcilcn sind die Lcbeusmittelpreisc dedcntcnd gestiegen.
Das ist die bisherige Errungenschaft von Groß -Wicn , Es hat zwar
die jndcnlibcralc Presse mit allem Pomp in die Welt hinaus-
geschleudert, wie durch die ucucn Verkehrsanlageu Lebe« und
Geschäft sich in Wien heben werden und auch auf jener Seite
(rechts) ist von einem Überläufer , ciucni ehemaligen Dcinokratcu
nnd jetzigen streng Liberalen , sogar die Bemerkung gefallen, das
Geld werde bis an die äußersten Grenzen Wiens rieseln ! Nun,
bisher ist das Geld immer von der äußersten Peripherie herein in
die Stantsensscn gerieselt nnd die Bewohner der ehemaligen Vor¬
orte haben von diesem Nieseln nicht das miudcstc verspürt . Es ist
dies eigentlich mich ein Verschulden Ihrer Partei (rechts », weil Sie
der Regierung und dem Herrn Statthalter allzuviel Vertrauen ent¬
gegengebracht haben . (Gem .-Rath Schlechter : Gehört das
dazu ?) Ich bitte, das ist meine Sache , ob das dazugehört oder !
nicht, dafür ist der Herr Vorsitzende da. Der Herr Stadtrath soll
ruhig sein um seine W00 fl.

? .»ürgermcister : Ich bitte keine Dialoge zn halten.
Gem .-Htath ZSeitman » (fortfahrend ) : Was sagen denn jetzt

die Herren dazn, die in wahrhaft byzantinischer Weise dem Herrn
Statthalter ihre Ehrfurcht und Dankbarkeit für fem Wohlwollen
für Wien ausgedrückt haben?

Ich erinnere mich, dass der Herr Statthalter anlässlich der
Beeidigung des Herrn Bürgermeisters wörtlich Folgendes sagte:
„Die Commnnc Wien könne sich des steten Wohlwollens und der
stctcu Fürsorge vou Seite der Regierung sowohl als seitens der
Statthaltern versichert halten ." Rnn , meine Herren , heute steht ein
derartiges Wohlwollen und eine derartige Fürsorge auf der Tages
ordunug , und ich möchte die hohe Regierung sowie Sc . Execllcnz
den Herrn Statthalter nur bitten , uns sürdcrhiu mit ihrem Wohl
wollen zu verschonen, denn ein derartiges Wohlwollen bringt die
Commnuc geradezu um, derartiges tonnen wir nicht leisten.
(Heiterkeit .) Der Herr Statthalter wolle nns also mit seinem
Wohlwollen gefälligst verschonen.

Geradezu unerhört ist cs, dass mau die Gemeinde Wien jetzt
zwingen will , dicscn. cnormcu Beitrag , der ganz nngcrechtsertigtcr-
weise gefordert wird , zu leisten ! Man bedenke, welche Unsumme»
von Kosten der Gemeinde Wien entstehen werden durch die Durch¬
brüche, durch die Einlösung von Hänsern :e., wozn der Staat
nicht das mindeste beiträgt , man bedenke, welche Haltung die
Regierung gcgcuwärtig einnimmt . Ein Baujahr ist bereits in un¬
verantwortlicher Weise verloren gegangen durch die Haltung der
Regierung . Es könnte schon vieles geregelt sein, aber es fehlt an
dein gutcu Willen der Regierung . Es kommt mir vor , als ob
Wien eine ausländische Stadt wäre oder als ob wir lauter böhmische
Minister in dem dentschen Wieu hätten . Auf diese Weise werden
wir behandelt . Wir haben nngehenre Lasten zn tragen.

Es soll nur ciucr zu dcu Linicnwälien hinausgehen und die
Übclstände betrachten . Würde man der Gemeinde Wien die Ver¬
antwortung ansoetroyicrcn können, so hätte der Herr Statthalter
sofort gesagt, hier muss Ordnung geschaffen werden . Weil aber
durch die Haltung der Regierung derartige Zustände um Wieu
herum bestehen, so ist man berechtigt, diese Zustände der Regierung
zur Last zn legen.

Hat die Regierung nicht ebenfalls jene Verantwortlichkeit für
Wien , die auch der Gcmcmdcrath hat ? Die Regienmg ist ebenfalls
verpflichtet, für die Gemeinde Wien zu sorgen, so gut als wir es

sind. Meine Herren ! Gehen wir in dieser Sache einig vor , stimme»
wir gegen die Referenten -Anträge , indem der Herr Referent
heute Anträge vertritt , welche zum Rachthcilc der Commnne sind.
Die Communc Wien ist finanziell nicht so glänzend gestellt, dass
wir eine derartige Riescusnmme hinauszuwerfen haben . Feder vou
uns hat die Pflicht gegen die Referenten -Anträge zu stimmen, weil
wir im guten Rechte sind. Deshalb schließe ich mich dem Antrage
des Herrn Dr . Luegcr an.

Kem .-K «t >) Wihelsverger (pro ) : Meine Herren ! Wie ich
heute den ersten Redner hörte , war ich der Meinung , ich befinde
mich im Stadtrathe , denn diese scharfen Worte nnd dieses Sünden
registcr , welche der Regierung vorgehalten wurden , sind auch im
Stadtrathe vorgekommen. Die Herren dürfen nicht glauben , dass
der Stadtrath so glcichgiltig über die Sache hinweggegangen ist.
Der Stadtrath hat ganz gut erkannt , dass hier ei» Rechtsbrml,
stnttgesuudcu hat , nicht seitens der Gemeinde Wien , sondern seitens
einer anderen Behörde , von welcher man eigentlich das nicht
Hütte erwarten können. Die Vcrkchrsaulagcu sind im Interesse von
ganz Wien , ob Alt - oder Ren -Wien , das ist richtig , aber niemand
von den Herren wird bestreiten wollen, dass die Durchführuug
dieser Verkehrsanlageu doch im cmiucutcstcu Interesse der neuen
Bezirke ist. Warum ? Durch Einbeziehung in deu Verzehruugssteucr
rayou sind nahezu Menschen geschädigt worden , geschädigt
durch die unglückselige Lösung, welche die VerzehruugSstcucrfrage
gesunden hat . Da mau einfach die Verzehrnngsstenerlinie hinaus
rückt, ist eine Bevölkerung von i)l)0 .«M ) Menscheu geschädigt
wordcu , und man sollte glauben , dass es Pflicht nnd Aufgabe der
Regierung wäre , nachdem sie die größten Vorlhcile hat , alles Mög
liche aufzubieten , um die ucueu Bezirke vor weiterem Schaden zu
bewahren . Es ist eine traurige Thatsnchc, dass seit der Eiube
ziehnng der Vororte in de» VerzehruugSsteucrrnyon die Verhält
»isse in den Vororten sich verschlechtert haben . Existenzen, welche
früher 15>, 20 bis M Jahre bestanden haben , sind zngrunde ge¬
gangen.

Das Unglück hat cs gewollt, dass bei Einbcziehnng der
Vororte in den Verzchrnngsstcuer -Rayou eine allgemeine Arbeit?
losigkeit plntzgcgriffeu hat in Bezirke», welche größcutheils von
Arbeitern bewohnt sind. Man hat dcr Bevölteruua i» Anssichl
gestellt, sie werde in kürzester Zeit Arbeit und Verdienst bekommen.
Es wurden Berechnungen gemacht, was die Verkehrsanlageu kosten,
und wurde berechnet, dass ungefähr neun Millionen jährlich ins
Rollen kommen würden . Reim Millionen Gulden , welche ins Rollen
kommen, müssen doch eine Bewegung in der Geschäfts - nnd Arbeits-
welt hervorbringen.

Da hätte man am allerwenigsten glauben solle», dass die
Regierung diejenige Behörde ist, die jene Arbeiten verzögern,
möglicherweise hintauhaltcu will . Ich gestehe offen, mir kommt es
vor , wie wenn man über die ganze Sache Reue empfinden und
sie hinfällig machen wollte . Wenn die Gemeinde Wie» sich auf
einen anderen Standpunkt gestellt nnd gesagt hätte , diese großen
Opfer töuucu wir nicht bringen , das wäre wohl begreiflich ge
wesc». Diesen Standpunkt hätte man wohl begreifen können. Dass
aber die Regierung , die einen so großen und cmi»c»tc» Vorthcil
zieht durch die Schaffung dieser Verkehrsanlageu , die sie allein
schaffen müsstc , nnd in weiterer Linie einen Vortheil durch Hinaus
rücknng dcs VerzchruugssteuerrayouS , wodurch .'»t>«>.« >«> Meuscheu
mehr einbezogen worden sind das wird sich erst später hcrnns
krystallisicrcu, man wird darauf lammen , dass der Staat durch
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die Hinausrücknng des Verzchrungssteuerrayons »ichrcre Millionen
profitiert hat — , wegen einer Halden Million so knausern würde,
sollte mau nicht denken. Es wäre Pflicht der Regierung gewesen,
die Sache so stricte durchzuführen , wie es nach der getroffenen
Vereinbarung zwischen Staat . Land und Gemeinde festgesetzt war.
Was mnss man aber hören ? Die Regierung kommt hinterdrein
und sagt : Diese 500 .000 oder 600 .000 fl ., diese Jntcrealarzinsen
von den Millionen bezahle ich dir nicht, denn ich bezahle erst
im Jahre 1898.

Das ist eine Zwangslage , in der sich die Gemeinde Wien
befindet. Meine Herren , das ist alles richtig , was der erste Vor¬
redner , der Führer der verehrten Opposition , sagte. Er hat voll¬
ständig recht gehabt , ich pflichte ihm bis zum letzten Worte bei,
wenn er das Sündenregister der Regierung aufsührt , aber meine
Herren , was haben wir , was hat die arbeitende Bevölkerung , die
nach Hnnderttansenden zählt , was haben die armen Geschäfts¬
leute, wenn wir mit der Faust im Sacke dastehen und sagen:
Dn Regierung , dn bist schuld daran , wenn die Arbeiten unter¬
bleiben und der Verdienst geschädigt wird . Wir bleiben ans dem
Rechtsstandpunkte stehen und geben absolut nicht nach.

Davon habe» die arbeitende Bevölkerung , die Gewerbs¬
leute der Vororte nichts . Damit ist nicht geholfen, und Sie
werden die Erfahrung gemacht haben, ob Sie nun auf der
Rechten oder Linken sitzen, dass, wie das Gerücht ansgctancht ist, dass
durch die Schuld der Negierung die Arbeiten verzögert oder gar
nicht dnrchgeführt werden sollen, es eine allgemeine Entrüstung
hervorgerufen hat . So gut wie Sie entrüstet waren , so gut war
die übrige Bevölkerung und waren gerade jene, welche aus der
Durchführung der Arbeit Verdienst und Erwerb erwartet haben,
entrüstet.

Wir haben also iu der Sache die gleiche Euipfiuduug gethcilt,
aber das Interesse nnserer Bevölkerung muss uns näher liegen,
als der Conflict mit der Regierung , wenn wir auch noch so sehr
das Recht für uns haben . Was wird geschehen? Die Regierung
droht und sagt : Du Gemeinde , wenn du nicht nachgibst, so
werde ich das Gesetz nicht zur Sanction vorlegen.

Die Regierung kann nicht gut mit der Richtvorlage drohen,
und es dann nicht thnn . Sie wird es auch nicht thun , thut sie es
aber dennoch, dann würden die Arbeiten verschoben, und sie werden
nicht durchgeführt und das schädigt wieder die arbeitende Be¬
völkerung.

Greift sie aber zn dem Anskunftsmittel und leitet die Sache
an das Abgeordnetenhaus zurück — was dann ? Wenn sie das
hätte wollen , so würde sie es auch das erstemal im Abgeordneten-
Hause durchgebracht habcu, obwohl es eine traurige Thatsache bei
uns in Österreich ist, dnss nicht so wie iu anderen Ländern alles
nach der Hauptstadt gravitiert , bei uns sind die Verhältnisse
conträr.

Bei uns trachten sämmtliche Kronländcr und mithin auch der
größere Theil der Abgeordneten ans diesen Kronlündern darnach,
ein Stück von der Hauptstadt loszureißen und es in die Provinz-
hcmptstädte zn verlegen . Wien hat nie das Wohlwollen des Landes
und des Reiches genossen, es war von dem ganzen Reiche ange¬
feindet . Als dieser Gegenstand im Abgeordnetenhaus «: zur Debatte
vorgelegen ist, haben sofort die ezechischen Deputierten gesagt : wir
stimmen mir dann dafür , wenn man Prag dasselbe bewilligt , was man
für Wien thnt . Wenn Sic diesen Gegenstand an die Regierung zurück-
leiten, so glaube ich, dass die neuerlichen Berathuugen im Abge-

enzstadt Wien. — Nr . 54 , 12 . Juli 1892.

ordnetenhausc kaum ein anderes Resultat ergeben werden , wie das
erstemal.

Der Herr Führer der Opposition hat erwähnt , und es hat
das auf mich einen sehr guten Eindruck gemacht, man solle die
Sache nicht vom Parteistaudpnntte betrachten , und ich möchte Sie
bitten , dieser Aufforderung des Herrn Führers , ob Sie nun rechts
oder links sitzen, ist gleichgiltig , nachzukommen.

Wenn man die Sache ruhig betrachtet , so muss man sagen,
dass im günstigsten Falle einige Baujahre verloren gehen, die
Regierung ist aber verpflichtet, der Bevölkerung Arbeit zu schaffen.
In anderen Ländern würde man schon längst Rothstandsbantcn
aufgeführt haben ; das wäre aber in anderen Ländern geschehen,
weil diese andere Regierungen haben . Bei uns ist aber das nicht
der Fall , bei uns thut die Regierung gar nichts , sonst hätten sie
die Bahn Penzing — Nussdorf schon vor fünf bis sechs Jahren als
Nothstandsbau durchgeführt . Die Regierung hat es nicht gethan,
trotzdem derartige Anträge im Abgcordnctcnhansc eingebracht wnrden.
Wer leidet darunter , wenn sich die Regierung auf den Standpunkt
stellt, dass sie nichts thnt , und wenn wir sagen, wir geben nicht
nach. Darnntcr leidet die arme Bevölkerung in den Vororten und
die armen Gcwerbslcntc.

Glanben Sie mir , dass der Stndtrath nicht leichthin zu dem
Beschlüsse gekommen ist, in dieser Angelegenheit nachzugeben . Sie
bringen aber dieses Opfer von 600 .000 fl. nicht dem Staate,
obwohl es der Staat in Empfang nimmt , Sie bringen es der
Bevölkerung . Es liegt im Interesse der Bcvölkcrnng , und gerade
im eminentesten Interesse der Vorortebevöllernug . Sie laden eine
Verantwortung auf sich, nn der Sie schwer zu tragen haben werden,
wenn der Beschluss des StadtrathcS heute nicht angenommen wird,
wenn die Arbeiten sisticrt oder gar nicht dnrchgeführt werden . Ich
möchte Sie daher wirklich bitten , die Sache rnhig zu betrachten.
Es nützt zwar nichts , da Sie (zur Linken gewendet ) einmal
in diesem Sinne beschlossen haben und , wie ich sicher weiß, Ihren
Beschluss nicht ändern werden . Ich möchte Sie aber noch einmal
darauf aufmerksam machen, dass die Verantwortnng , die Sic über¬
nehmen, wenn dic Arbeiten auf Jahre Hinalls verzögert werden,
eine große ist. Stellen Sie sich auf den ' Standpnnkt , den ich
früher erwähnt habe, dass dic Gcmcinde Wien das Opser , das
sie bringt , der Bevölkerung und den Bororten bringt ; und wenn
Sie sich auf diesen Standpunkt stellen, so wird die Abstimmung
für Sie nicht schwer werden . Ich werde selbstverständlich für den
Antrag des Stadtrathes stimmen. Hiemit schließe ich. (Beifall
rechts .)

Gem .-Wath Heitler (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir nochmals die Wahl von Genernlredncrn zu beantragen.

Bürgermeister : Jenc Hcrrcn , welche mit dein Antrage auf
Wahl von Generalredncrn einverstanden sind, bitte ich, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Eingetragen sind noch für den Rcfcrcnten -Antrag die Herren
Gem . - Rüthc Dr . Grüb l, Fr au cn b ergcr , Lang , Josef
Müller und Dehm ; gegen : dic Herren Gem .-Näthe Rosen-
stingl , Jcdlii -ka , Steiner , Grünbcck , Purscht und
Hipp . Ich bitte die Herren , zur Wahl der Generalredner zu
schreiten. (Nach einer Pause .)

Zum Gencralredner gegen dic Anträge des Referenten ist
gewählt Herr Gem .-Rath Steiner , für dieselben Herr Gem .-
Nath Dr. Grübl.
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Hem .-Hiaty Steiner : Meine sehr geehrten Herren ! Als ich
den ersten Tag der Verhandlungen im Stadtrathc gelesen habe,
dachte ich mir : Nun endlich wird es auch in der liberalen Partei
anders , die Führer derselben raffen sich auf, ein steifes Rückgrat
gegenüber der Regierung zu haben , — aber leider, wie es immer
ist, wenn es an den Ernst kommt, ist die Energie aus und es
tritt immer dasselbe ei«, man gibt nach. Es wnrde von dem
geehrten nnmittclbarcn Herrn Vorredner darauf hingewiesen, die
Vororte -Vertreter sollen sich ja nicht unterstchen , dagegen zu
stimmen, sie werden dafür verantwortlich gemacht werden , wenn
diese Arbeit nicht in Angriff genommcn wird . Nnn , ich bin über
zengt, dass das recht gnt gehen muss , wenn im nächsten Jahre
diese Arbeiten in Angriff genommen werden sollen, und dass durch
diesen Beschluss, wenn er gegen den Antrag des Stadtrathcs
angenommen werden sollte, gar nichts verzögert wird . Diese
banalen Schlager der geehrten Herren von der Majorität , welche
das erstemal bei der Bcrnthnng der Vcrkchrsanlngcu hier gebraucht
worden sind, die zünden heute nicht mehr ; das erstemal haben
sie gesagt : Ihr seid Schuld , wenn Ihr euch nicht fügt ; Ihr dürft
keine Anträge stellen im Juteresse der Gewerbetreibenden uud der
Arbeiter Wiens . Heute sagt der Herr St .-R . Dr . v. Willing:
Die Arbeiten werden verzögert , es wird wieder nichts geschaffen
und wir haben den Vorwurf . Meine Herren ! Ich fürchte das
nicht ; ich fürchte meine Wühler nicht, und überall , wohin ich
komme, fürchte ich nicht, Rechenschaft darüber zu geben, dass ich
gegen die Anträge des Referenten spreche. Ich komme auch auf
den Ton des Statthalters zu sprechen. Es war hener im Jänner,
als Sc . Excellcnz der Statthalter eine Zuschrift au den Gemeinde
rath gerichtet . . . .

Würgermeister : Ich bitte, ich kann nicht vom Gegenstand
abweichen lassen ; ich ersuche, bei der Sache zn bleiben.

Hem .-Wath Steiner (fortfahrend ) : Run gut — dann müssen
Sie sich auch heute deu Ton gefallen lassen, welcher in der Zuschrift
an den Gemeindcrath angeschlagen ist, weil sie denselben das lctzte-
mal nicht energisch genug zurückgewiesen haben ; natürlich hat es
sich damals um ein Mitglied istr Opposition gehandelt ; heute fährt
man von Seiten der Statthaltern in demselben Tone fort.

Ruu komme ich auf das Wohlwollen der hohen Regierung
zu sprechen. Als die Vcrzehrungsstcuerlinie hinansgcdehnt werden
sollte uud Debatte » darüber im österreichischen Parlamente statt-
gesuuden haben , hat Se . Excellenz der Finanzminister Duuajewski
hervorgehoben , was alles im Interesse der Bevölkerung geschehen
wird . Was ist geschehen? Das erste Wohlwollen , welches die
hohe Regierung der Stadt Wien entgegengebracht hat , war , dass
sie den Vichmarkt exterritorial erklärte, den Großgrundbesitzern zu¬
liebe, und so ein Großgrundbesitzer ist wirklich sehr dankbar , er
sagt im Parlamente aus Dankbarkeit , wenn er den eigenen Vor-
thcil hat , die Wiener sollen Bcinlfleisch essen. Das zweite ist
Folgendes : Als im vergangenen Jahre die Verzchrungssteucr bei
der Nnchversteuerung eingehoben wurde , hat man gewiss Hundert¬
tausende, wenn nicht Millionen , aus den Vororten eingesackt.
Man hat im Parlamente gesagt, die Errichtung uud Erbauung
der Gebäude wird soviel kosten; ich bin überzeugt , die Bau¬
lichkeiten und die snmmtlichen Jntercalarzinsen im Betrage von
600 .000 fl. machen nicht soviel aus , als was im vergangenen
Jahre der Bevölkerung der Vororte allein entnommen worden ist.
Das steht ganz fest. (So ist es ! links .) Im heurigen Jahre
nimmt die Regierung wieder die Verzehrungssteuer , ohne dass

etwas geschehen ist, und die hohe Regierung wird erst sehen, wie¬
viel die Bororte bezahlen ; wir werden erst sehen, wie hoch wir
belastet sind ; wir habe» Geschäftsleute , welche vier - uud fünfmal
soviel bezahlen, wie früher . Das kommt alles in den Säckel der
Regierung . Ja , meine Herren , es macht auf mich deu Eindruck,
dass der nackte Egoismus der Clubs im österreichischenParlamente,
die hinter den Conlissen stehen, von der Regierung befriedigt
werden mnss, und wenn Herr Dr . v. Billing dem Dr . ^ » eger
vorwirft , er hätte im Parlamente die Interessen der Gemeinde
nicht gewahrt , so sage ich, die liberale Partei ist doch eine große
mächtige Regierungspartei ; hat sie nicht den Cinflnss bei der hohen
Regierung , für Wien etwas durchzusetzen, spcciell in Bezug auf die
Jntercalarzinsen ? Ich glaube , da darf man niemandem einen
Vorwurf machen, der in der Opposition steht. Meine Herren!
In Paris war das eben ganz anders , in Paris hat die hohe
Regierung alles bezahlt ; warum thut das unsere hohe Regierung
nicht ? Die hohe Regierung — die Zuschriften beweisen das ja
— ist der Meinung : Der Gemeiudcrath und die Bevölkerung
sollen so tauzcu , wie sie pfeift. Wir thuu das aber absolut nicht
im Juteresse der Bevölkerung von Wien . Wir haben mit der
Einverleibung sehr Trauriges erlebt , specicll wir iu den Vororten,
wir sind tief geschädigt : nicht allein die Gewerbetreibenden , auch
die Lnudwirtschafttrcibeuden , alle müssen bezahlen ; und nnn kommt
die erste Anforderung an die Regierung und mau sagt sofort : nein,
das bezahlen wir nicht.

Ich stimme — und ich fürchte mich dabei gar nicht — gegen
den Antrag des Herrn Referenten , und wer es ehrlich meint mit
der Bevölkerung und wer die Interessen der Bevölkerung wahren
will, mnss dagegen stimmen . (Widerspruch rechts.) Die Regierung
wird schon nachgeben. Damit aber die Bevölkerung sieht, wer ihre
Interessen wahrt , erlaube ich mir den Antrag auf namentliche
Abstimmung zu stellen (Rufe rechts : O ja !), damit wir sehe»,
wer deu Muth hat dafür , uud wer, dagegen zu stimmen. Es geht
nicht immer nur , wie es gestern geheißen hat : nur Freiheit , nur
Fortschritt — beim liberalen Parteitag . Von Wirtschaft habe ich
in den Blättern gar nichts gelesen . . . .

Bürgermeister (nntcrbrechend) : Ich bitte doch bei der Sache
zu bleibe».

Gem .-Kath Steiner (fortfahrend ) : Ich schließe schon, Herr
Bürgermeister . Die Verantwortung für Ihre Abstimmuug werden
Sie übernehmen.

Gem .-Uath Pr . Hrüvl : Zunächst ist mit Befriedigung zu
constatieren , dass über eine Reihe von Erwägungen die ganze
Versammluug einig ist. Ich glanbe , wir sind alle in der Erkenntnis
einig, dass uns in dieser Frage von Seite der Regierung übel
mitgespielt wurde (Zustimmung ), und dass die Organe der
Regierung iu dieser Frage mit unseren Vertretern nicht in jener
Weise umgegangen sind, wie dies den Interessen der Stadt
gcbürt Hütte.

Es ist Ihnen wiederholt von Seite des Herrn Berichterstatters
die Rechtsfrage ausciuaudergesetzt worden . Ich werde mich selbst¬
verständlich auf die Erörterung derselben nicht einlassen ; ich könnte
nnr Gesagtes wiederholen . Aber diese eine Überzeugung habe ich,
dass wir in diesen? Streite vor jeden? Schiedsgerichte der Welt
Recht behalte» müssten . Ich bin mich weiters der Meinung , dass
es nicht recht ist, wenn die Organe der Regicrnng sich lediglich
auf den Standpunkt stelle??, der Regierung , dein Staate , eine»
Vortheil um jeden Preis zu sichern auf Koste,? der attderen, der- .
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jcnigcn, die mit der Regierung contrasticrcn . Es ist dies ein hart¬
herziger , ein nicht wohlwollender Standpunkt , ein Standpunkt , der,
wie ja mit Recht hervorgehoben worden ist, dahin führt , dass es
zn einer Krise, zu einem Bruche kommt und zu unabsehbaren Wirr-
nisscn nnd Unannehmlichkeiten sür die Bevölkerung , zu Eindrücken,
dic nicht vorkommen sollen, zu denen kein Anlass gegeben werden soll.

Ich glaube , wir sind auch weiter darüber einig , dass das
Schreiben des He.rrn Statthalters nicht glücklich gehalten ist, dass
eine Mahunng , wie er sie an uns richtet, nicht am Platze ist
(Vcbhaftc Znstimmnug ), dnss es solcher Mahnungen nnS gegen¬
über nicht bedarf, denn wir müssen wissen, was wir zu thnn haben,
wir sind im Coutaet mit der Bevölkerung , wir müssen unsere
Pflicht erfüllen . Sache der Wählerschaft ist es, wenn sie mit uns
einverstanden ist, uns dies mitznthcilcu , nicht aber Sache der
Regierung , uuS zu sagen : das sollen wir thun , weil dic
Regierung uusercn Staudpnukt dadurch nur erschwert. Denn , wenn
wir für den Referenten stimmen, stimmen wir nicht so, weil der
Herr Statthalter es wünscht, sondern weil wir glauben , dass die
Bcvölkcrnng cS wünscht. (?cbhaftcr Beifall nud Händeklatschen. »
Dieses Schreiben nnd der Standpunkt der Regierung erschwert
uns dic Sache ungemein . Denn mit Rccht hat der Führer der
Winten hervorgehoben , dass, wenn es sich einmal um Nachgeben in
dieser Frage handelt , nm dic Vcrkehrsanlagcn zustande zu bringen,
die Regierung eher in der Vage ist, diesen Betrag auf sich zu
nchmcn, als wir . Das ist nicht gcschchcn. Es ist so gckommcu,
das Parlament hat gesprochen und wir stehen vor der Frage:
Sollen dic Vcrkehrsanlagcn gebaut wcrdcu oder nicht ? Sic werden
aber nicht gebaut und können nicht gebaut werde», wenn das
Gesetz nicht zustande kommt, und das ist dic Schwierigkeit in unserer
Position . Wir können nicht warten , dic Rcgicruug vicllcicht auch
nicht ; abcr die Regierung kann gar nichts thnn , weil sic dic Mög
lichleit nicht hat , das Gesetz zur Sanctivn vorzulegen , wenn wir
mit ihr nicht einig sind. Es wäre Sache der Rcgicrnng gewesen,
srüher cinc Einigung zn crmöglichcn nnd dort nnchzngcbcn, wo
das Rccht nud die Billigkeit zweifellos auf nuscrcr Seite sind.

Also, mcine Hcrrcn , was sollen wir thun ? Der Herr Führer
der Opposition — ich umsS ihm diese Ancrkennnng aussprechen —
hat iu meisterhafter Weise nns einen Rath crthcilt . Er steht da
ans einem anderen Standpunkte als wir . Die Opposition , meine
Herren — ich will da keinen malitiösen Borwurf macheu, sondern
nur etwas sagen, was jeder weiß — rechnet , mit der in der
Bevölkerung bestehenden Unzufriedenheit , nnd diese Unzufriedenheit
ist zweifellos ein großer Factor für den Aufschwung der Opposition,
denn es ist zwciscllos , dass , wenn die Bcvölkcrnng unzufrieden ist,
ihr Weizen blüht (Unruhe links , Beifall rechts), nud dass, wenn
die Bevölkerung zufrieden ist, ihre Reden und Versprechungen wenig
verfangen.

Ich fürchte also, dass der Herr Führer der Opposition bei
Erihcilnng seines Rathcs nicht ganz objcctiv war , sondern dass
er vicllcicht auch auf seine Partei nnd seine Chancen Rücksicht
genommen hat . Wir dürfen dies aber nicht thnn , sondern müssen
nns fragen : Was ist im Interesse der Bevölkerung gelegen ? Uns
der Vorlage anzuschließen und zn ermöglichen, dass dic Verkehrs
anlagen gebaut werden, oder zu sagen, wir beharre » auf unserem
srühcrcu Beschlüsse? Ich gebe zu : diese Frage nüchtern zu erwägen,
ist nach allem, was gcschehen ist, außerordentlich schwer, abcr ich
glaubc , dass es patriotisch ist nnd dass wir der Bevölkerung ein
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Opfer bringen , wenn wir jede Erregung niederkämpfen und uns
fragen : was sollen wir thun ?

Und da sage ich Ihnen , meine Herren , ich habe im i'anfe
dicscS Jahres und namentlich iu diesem Sommer soviclc klagen
über Mangel an Arbeit und Verdienst gehört , insbesondere in den
Vororten , es wurde so oft gefragt , wann wird man endlich mit
den Vcrkehrsnnlageu anfangen , dass, wenn wir hcnte diesen Bcschluss
fassen nnd dadurch dahin tommcn , dass hcucr dic VcrkchrSaulagcn
sicher nicht mehr bcgonncn wcrden, dies eine geradezu nnbercchcn
barc Verstimmung und Verbitterung hervorrufen würde . (Zu
stimnumg rechts .)

Ich sage Ihnen auch, mcinc Herren , dic Vorortevcrtrcter auf
dieser Seite (links) spielen ein gefährliches Spiel (Unruhe linkst
und Sie wcrden keinen Dank dafür ernten . Dic Bcvölkcrnng dcr
Vororte wird '̂ hncn sagen, dass cs nicht im Interesse dcr Vororte
ist, wcun das Znstnndctommcn der VertehrSanlagcn aufs Spiel
gesetzt wird . Wcnn schon dic altcu Bezirke außerordentlich darunter
leide» würden , für die Vororte wäre das Nichtzustaudckommcn
der Verkchrsanlagcn geradezu eine Katastrophe (Gem . - Rath
Jcdliöka : Für dic liberale' Partei !)

Also dic Unzufriedenheit , die Sie (links) schüren wollen , könnte
möglicherweise gegen Sic ausfallen . (Unrnhc links .) Davon können
Sic überzeugt sein, dic Bcvölkcrnng wird nicht frag .cn, warum
dic VerkchrSaulagc » nicht zustande gekommen sind, den» cs ist cin
schlechter Trost , dass wir nns auf den RechtSstandpnntt gestellt,
wegen 600 .00 » fl. nicht nachgcgcbcn nnd cS glücklich dahin gebracht
haben, das Znstandekommen dr-r Vcrkehrsanlagcn zn verhindern.

Ich habc nicht das Herz dazu, eine solche Verbitterung und
Verstimmung in der Bevölkerung hervorzurufen , nnd das ist für
mich cin zwingender Grund , anznrathen , dnss wir auf alles ver¬
gessen und allcs , anch Unrecht, uns gefallen lassen, wcil ich sage,
dieses Unrecht steht nicht im Verhältnisse zn dem Unglück, welches
entsteht, wenn wir ans unserer ablehnenden Haltung beharren,
(lebhafter Bcifall rechts.)

Wenn darauf hingewicscn wird , dass wir frcigcwähltc Vcr
trctcr dcr Bcvölkcrnng sind, so stehen wir jn eben deswegen dcr
Bcvölkcrnng nähcr als dic Beamten nnd deswegen sind wir mcl>r
verpflichtet, den Wünschen nnd Bedürfnissen dcr Bcvölkcrnng
Rechnung zn tragcn und diesen Wünschen Geltung zu verschaffen
als die Beamten , und gerade deswegen müssen wir nnscrc Em-
psindungcn beherrschen und verleugnen und müssen sagen : Jetzt
ist es unsere Aufgabe, nachzugeben, weil wir sehen, dass im andcrcn
Falle die Bevölkerung einen Nachtheil erleiden würde , der nicht
im Verhältnis steht zu dcr Summe , dic iu Betracht kommt und
bezüglich dereu ich erkläre, dass die Stadt Wicn schon wiederholt
einen größeren Lurns sich vergönnt hat.

Ich habe aber auch die Überzeugung , dass die Erkenntnis,
dass uns ein solches Unrecht zugefügt wird , in den maßgebenden
Dreisen Platz greifen wird nnd dass es nns gelingen wird , den
Verlust , dcu Nachtheil , den wir in dieser Frage erleiden, wicdcr
hereinzubringen und wieder gnt zu machen.

Meine Herren , ich schließe mit der Erwiderung auf eine
Bcmcrknng , dic ciu Herr Vorredner von dieser (linken) Seite
gemacht hat ; er hat gesagt : „Wer cs ehrlich meint mit der Ve
völlcrnng , der wird gegen den Referenten stiinmen." ^ ch sage
Ihnen : Wer cs ehrlich meint mit der Bevölkerung , der wird m i t
dem Referenten stimmen . Er wird dafür sorgen, dnss die Verkehrs
anlagen gebant werden, cr wird jedes Hindernis , jeden Einwand,
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jeden Vorwand , jede Ausrede , die von irgend einer Seite gebraucht
werden könnte, beseitigen. Er wird dazu beitragen , dass kein
Hindernis mehr besteht, dass mit den Arbeiten begonnen werde,
dass Arbeit und Verdienst komme nnd vor allem anderen , dass
der Bevölkerung wieder jene zuversichtliche Haltung in unsere Ver¬
sprechungen gegeben werde, welche wir wünschen nnd von der
Bevölkerung verlangen können, und deswegen bitte ich Sic , für
den Referenten -Antrag zn stimmen, auch bei namentlicher Ab¬
stimmung , nm zu zeigen, dass Sie das Herz auf dem rechten
Flecke haben, wenn es sich darum handelt , den Wünschen der
Bevölkerung Geltung zu verschaffen. Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen rechts.)

Weferent (zum Schlnssworte ) : Meine Herren ! Ich habe vor
unserer Opposition , welche, wie ich glaube , eine sehr wichtige
Mission .hier zu erfüllen hat , die größte Hochachtung schon deshalb,
weil sie alles durchsetzt, was nur wollen . (Heiterkeit.) Aber ich
finde, der richtige Abschlnss der Sache wäre es gewesen, wenn
wir nach der Rede des Herrn Führers der Opposition die Debatte
geschlossen nnd abgestimmt hätten . (So ist es ! rechts.) Ich weiß
nicht, ob das Resultat wesentlich asficiert worden wäre . Aber eine
Bemerkung möge mir gestattet sein.

ES wird der Eindruck — und das wiederholt sich nahezu
jedesmal — eiuer Rede, welche Beachtung verdient , vollständig
verwischt und die Debatte verflacht dadurch, dass die g'sntüL
minores mit ihren Parteibeobachtuugen und Bemerkungen kommen,
und die Debatte sinkt herab zu einem jener banalen Disenrsc , wie
wir sie manchmal anhören müssen.

Der Herr Führer der Opposition wird mir rcchtgcbcn, wenn
ich sage : ES wäre hente am Platze gewesen, wenn er auf seine
Parteigenossen Einflnss genommen hätte, um der Debatte den
Charakter zu wahren , welchen er ihr dnrch seine Rede ohne Zweifel
gegeben hat.

Für uns , meine Herren , steht die Sache ja so. Ans Be¬
geisterung , glaube ich — und ich will niemandem schmeicheln — ,
wird niemand für die Referenten -Anträge stimmen ; im Gegentheil.
Wenn jemand — es ist dies schon vom ersten Herrn Redner
gesagt worden — das Schreiben , welches die Grundlage des Referates
ist, liest , nnd wenn er zu dem Passus kommt, dass die Reali
siernng des vereinbarten Programmcs über die großen öffentlichen
Arbeiten in Wien wegen eines relativ wenig belangreichen Diffcrcnz-
pnnttcs etwa hinausgeschoben werden soll, dann frage ich : wer
sagt das und zu wem ? Steht der Staat Osterreich wirklich ans
einem solchen Standpunkte , dass ein wenig belangreicher Disfercnz-
pnntt es unmöglich macht, dem ausgesprochenen Wunsche der
Gemeinde Rechnung zn tragen und ein Unrecht zu vcrmeidcu?
Ich muss gestchen : das war die Stelle , die mich am mcistcn ge¬
troffen hat . Wir wissen eS ganz gut, dass dieser Differcnzpnntt
nicht belangreich ist. Aber wenn wir uns — ich möchte sagen —
es authuu , das wenig belangreich zu nennen , dann muss der
Staat noch auf einem viel höheren Standpunkte stehen. Run , ich
möchte Sic , meiue Herren , bitten , die Anträge , die ich mir zu
stellen erlaubt habe, doch nuzunchmcn , und will Sic noch auf
einen Punkt aufmerksam machen.

Es ist durch den letzten Herrn Redner alles hervorgehoben
worden , was sich sagen lässt . Es ist aber hier ein Passns in dem
Schreiben deS Statthalters , der lautet , dasS, nachdem nunmehr die
desiuitive Sicherstellung der gesetzlich und administrativ bereits
ausreichend vorbereiteten großen Arbeiten in Wien und die baldige

174 !)

Inangriffnahme der letzteren lediglich von der Beschlnjsfassnng des
Gcmcinderathes abhängt u. s. w.

Run , meine Herren , es gibt Meinungen , welche dahin gehen,
diese administrativ ausreichende Vorbereitung sei eigentlich gar uicht
arg . Und denken Sic , wenn der Gemciudcrath dcni Aulragc des
Herrn Redners zustimmt und cS ablehnt , seinen BcschlusS zu ändern,
nnd diese Arbeiten uicht begonnen werden, so glaube ich, wird der
allgemeine Eindruck doch der sei», dass der Gcmeiudcrath die Ver¬
zögerung verschuldet hat . Ob die Arbeiten dann in Angriff ge-
uomnieu werden, wenn wir nachgeben, wissen wir nicht, aber gewiss
ist dann das einzige Hindernis weggeräumt , welches heute angeblich
noch besteht, nämlich der Bcschlnss des Gemeindcrathes . Ich möchte
daher durchaus uicht den Eindruck verwischen, der bei Ihnen über
das Unrecht entstanden ist, welches nns zugefügt wurde und darüber,
in welcher Weise — es fehlt mir die Möglichkeit , das richtig ans
zudrückeu— versuchen wir vielleicht, sozusagen : dass mnu von dem
Standpunkte abgewichen ist, den man der Gemeinde gegenüber bei
der erste» Verhandlung bezüglich der Wienflnss -Regulicruug eiugc
uommcn hat . Das alles , meine Herren , erfüllt ja gewiss nnsere
Herzen, aber doch, glaube ich, wird die Vernunft es dieticrcu, dass
Sic die Anträge des Stadtrathes annehmen , und mit dieser Bitte
schließe ich. (Bravo ! rcchts.)

Gem .-Katy Ar . Lueger (zur Berichtiguug ) : Ich constatierc,
dass ich gelegentlich der Debatte im Abgcordnetenhansc ' für dic
Anschauung des Wiener Gcmcinderathes eingetreten bin . Zn dem
von Dr . Sommaruga gcstclltcu Antrage habc ich mich znm
Worte gemeldet und habe nnch für denselben gesprochen. Der
Antrag ist dadurch gefallen, dass spccicll der Ncfcrcnt des Aus¬
schusses sich mit aller Entschicdcnhcit dagegen ausgesprochen hat.
Das war der Grund , warum er gefallen ist.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Der Antrag
des Referenten lautet (liest ) :

„Unter Fcsthaltung des Standpnnktes , welchen der
Gemeinderath in seiner an das hohe Herrenhans
gerichteten Petition eingenommen hat , nnd in Erwägung,
dass der Gemcinderath eine Verantw ort » » g snr eine
Verzögerung in dcr Durchführung der Vcrkchrsaulagcn
nicht auf sich nehmen kann und will , endlich in dcr
znversichtlichcn Erwartnng , dass die hohe Regierung
bei Erledigung der Linicnwallfragc dic Interessen dcr
Gemeinde gebnrcnd berücksichtigen werde , beschließt dcr
Gemcinderath seinen Bcschluss vom 27 . Jänncr 1892
im Z 4 abzuändern , wie folgt :

' 8 . 4.
Die Bethciligung der Gemeinde an den im Z l

genannten Verkchrsanlagcn erfolgt nntcr der Bedingung,
dass dem Programme seitens des Landes Ricdcr-
vstcrrcich und seitens des Staates zugestimmt werde,
dass behufs dcr Bethciligung des Landes uud des
Staates au dcr Verzinsung und Tilgung des auszu¬
nehmenden Anlchcns die verfassungsmäßige Geneh¬
migung erwirkt wcrde nnd dass bezüglich dcr Wien
flnss -Neguliernug das Land Niedcrösterrcich dic Vcr
zinsuug und Tilgung jenes Anlehcnsbctragcs , welcher
zur Beschaffung des nach Maßgabe des Banfortschrittes
auszuzahlende » , auf daS Land entfallenden efscetivc»
Betrages von 5,000 .000 fl . nebst de » auflaufenden
Jiitcrcalarzinsen erforderlich ist nnd der Staat vom
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I . Jnnncr 1898 angefangen dic Verzinsung und
Tilgung eines Nominalbetrages von 5,OVO .900 fl.
des von der „ Commission für dic Verkehrsanlagcn in
Wien " aufzunehmenden , mit höchstens 4 Pcrccnt ver¬
zinsliche » und innerhalb längstens 90 Jahren rück¬
zahlbaren Anlchens übernehmen " .

Gegen diesen Antrag ist seitens des Gem .-Rathes Dr . Lueger
der Antrag gestellt worden , der Gcmcindcrath beschließe,
der Gcmcindcrath beharrt auf scincm Beschlüsse vom
27 . Jänner 1892 in Bezng auf 8 4 der Bcdingnisse
behufs Durchführung der Verkehrsanlagcn in Wien.

Dos ist der erste Antrag des Herrn Dr . Lueger . Die
beiden anderen Anträge des Herrn Gem .-Rathes Dr . Lueger
wären , wenn die Herren damit einverstanden sind, dem Stadtrathc
zuzuweisen.

Gem .-Mil ) Dr . Lueger : Nur für den Fall der Annahme
meines Antrages ad 1.

Bürgermeister : Wenn der Antrag Dr . Lncgcr fällt , ent¬
fällt die Abstimmung über die beiden anderen Anträge Dr . Lueger.

Ich werde nun den Antrag des Herrn Gem .-Rathes Dr.
Lueger zur Abstimmung bringen.

Jene Herren , welche mit demselben einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Ich bitte jene Herren , welche mit dem Referenten -Anträge
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An ge¬
il o m mc n.

Damit ist der Gegenstand erledigt.

Es wurde daher beschlossen:
Es sei der Gcmciuderaths -Bcschluss vom 27.

Jänncr 1892 in folgender Weise abzuändern:
„Unter Festhaltnng des Standpunktes , welchen

dcr Gcmcindcrath in scincr an das hohe Herrenhaus
gerichteten Petition cingcnommcn hat , und in Er¬

wägung , dass der Gcmcindcrath eine Verantwortung
für eine Verzögerung in dcr Durchführung der
Verkehrslintagcn nicht auf sich nehmen kann nnd
will , endlich in dcr zuversichtlichen Erwartung , dass
dic hohe Regierung bei Erledigung der Linienwall'
frage dic Interessen der Gemeinde gcbürcnd berück¬
sichtigen werde , beschließt dcr Gcmcindcrath , seinen
Bcschluss vom 27 . Jänner 1892 im § 4 abzuändern,
wie folgt:

8 4.

Dic Bcthciliguug dcr Gemeinde a » den im Z I
genannten Verkehrsanlagcn erfolgt unter dcr Be¬
dingung , dass dem Programme seitens des Landes
Nicdcr -Ös >errcich nnd seitens des Staates zugestimmt
werde , dass behufs dcr Bcthciliguug des Landes
und des Staates an dcr Verzinsung nnd Tilgung
des ausznnchincnden Anlcihcns dic verfassnugsmäßige
Genehmigung erwirkt werde , nnd dass bezüglich der
Wicnflnss Rcgnticrnng das Land Nicdcr -Österrcich
dic Verzinsung nnd Tilgung jcncs Anlehcnsbetragcs,

welcher zur Beschaffung des nach Maßgabe des Bau¬
fortschrittes auszuzahlenden , auf das Land ent¬
fallenden cffcctiven Betrages von fünf Millionen
Gnldcn nebst den anflaufcnden Jntercalarzinsen
erforderlich ist — und der Staat vom 1 . Jänner 1898
angefangen , die Verzinsung nnd Tilgung eines No¬
minalbetrages von fünf Millionen Gulden des von
der „ Commission für die Verkehrsanlagcn in Wien"
aufzunehmende » , mit höchstcns 4 Pcrcent verzins¬
lichen nnd innerhalb längstens 90 Jahren rückzahl¬
baren Anlehcns übernehmen . "

Wiirgermeister : Ich bitte Herrn Gem .-Rath Boschan , zu
referieren.

(Vicc -Bürgcrmeistcr Dr . Borschke übernimmt den
Vorsitz .)

IS . Keferent Hem .-Katl ) Woschan (von dcr Tribüne ) : Ich
habe zur Zahl 110 über dcu RechuungSabschluss des städtischen
Lagerhauses pro 1891 zu berichten.

Gem .-Wall ) Z>r . Lueger : Es ist besser, eine kleine Unter¬
brechung eintreten zu lassen ; es ist unmöglich , dass sich da jemand
verständlich macht.

Gem . Aatl ) Moschan : Dcr Vortrag wird nicht lange Zeit
in Anspruch nehmen . Der von dem Dircctor vorgelegte Bericht
ist in Druck gclcgt und sämmtlichcn Herren zugesendet worden.
Aus demselben geht hervor , dass sich dic Einnahmen des Lagcr-
hanscs auf 320 .830 fl. die Ansgabcn auf 277 .236 fl. belaufen
hnbcu, daher ein Gcvarmigsübcrschnss von 43 .593 fl. 61 kr.
erzielt wurde . Dieser Gebarnngsiibcrschuss kommt cincin 5 58 pcr-
ccntigcn Erträgnis des im Lagerhausc investierten Capitals gleich.
Der Bericht ist außerordentlich interessant , aber sehr umfangreich,
nnd empfehle ich den Herren , denselben zn durchlesen, weil er
über die Gebarung und die ganze wirtschaftliche Bedeutung des
Lagerhauses eingehende Auskunft gibt . Ich erlaube mir daher , den
Antrag zu stellen (liest ) :

1 . Der vom Lagerhaus - Dircctor vorgelegte Bericht
über dic Gcschnftsgcbarung im Jahre 1891 wird zur
Kenntnis genommen.

2 . Der Ncchnungsabschlnss des Lagerhauses der
Stadt Wien für das Jahr 1891 , welcher einen Ge-
baruuzsüberschnss von 43 593 fl . 61 kr . ausweist,
wird genehmigt , und ist dieser Betrag von den im
Inventar über das currentc Gcmciudevermögcn ent¬
haltenen Kosten der Errichtung des städtischen Lager¬
hauses abzuschreiben.

Ich empfehle diesen Antrag zur Annahme.
Gem .-Katt ) Seiler : Ich erlaube mir , an den Herrn Referenten

cinc Frage zn richten. Während dcr Bndgetberathung ist der
Antrag angenommen worden , dass dcr Lagerhausdirector angewiesen
werde, eiu Expos?, betreffend ein Weinlagcrhaus oder einen soge¬
nannten Freikellcr auszuarbeiten . Ist nun in dem Berichte etwas
enthalte », oder ist der Antrag , wie so manche andere Anträge,
welche während der Bndgetberathung angenommen worden sind,
ircl aetir gclcgt worden?

Hlefereut : Ich habe darauf zu erwidern , dass der Bericht
sich ans das abgelaufene Jahr bezieht, während die Budget -Debatte
erst iu den ersten Monaten dieses Jahres stattgefunden hat . Soviel
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mir bekannt ist, existiert ein Weinfrcilager und soll die Vergröße¬
rung desselben in Aussicht genommen werden . Ich werde nicht
ermangeln , mit dem Herrn Lagerhaus -Verwalter darüber zu sprechen,
um eventuell ein günstiges Resultat zu erzielen.

Httce -Würgermeister Dr . HZorschKe: Wünscht jemand zum
Referate das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall.
Ich ersuche die Herren , welche mit dem Refercuten -Autrage ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben (Geschieht.) Er ist ange¬
lt o m in e n.

Es wurde daher beschlossen:
1 . Der vom Lagerhaus Director vorgelegte

Bericht über die Geschäftsgcbarnng im Jahre 1891

wird zur Kenntnis genommen.
2 . Der Nechuuugsabschlnss des Lagerhauses der

Stadt Wien für das Jahr 1891 , welcher einen

Gebarungsübcrschuss von 43 .593 fl . 61 kr . aus¬

weist , wird genehmigt , und ist dieser Betrag von

den im Inventar über das cnrrcnte Gcmeindever-

mögen enthaltenen Kosten der Errichtung des städ¬

tischen Lagerhauses abzuschreiben.

Mce -ZZürgermeister Dr . IZorschKe : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen . Es folgt eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung 7 Uhr abends .)

Aeschtuss-SrotoKoss
der vertraulichen Sitzung des Gcmeinderathes der

k. k, Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom 8 . Juli 1892.
Vorsitz: Wice-IZiirgermeister Dr. AorschKe.

1 . Gem .-Aatl ) HZoschan referiert über die Bewilligung von
Remunerationen und Erhöhung der Bezüge für die Lagerhaus-
bcamten und beantragt:

1. 19 Beamten , 4 Dienern und dem Stationspersonale wären
Remunerationen im Betrage vou 2030 fl. zu bewilligen.

2. Die Bezüge der uachvcrzeichuctcn Angestellten des Lager¬
hauses der Stadt Wien wären zu erhöhen:

a) Die Pcrsonalzulage des Buchhnltiiligs -Vorstnndcs C. Zdra¬
sch i l e k um 200 fl. ;

K) die Personalznlagen des Magazins -Vorstandcs F . Kill-
m ann und des Cassiers E . Rabl nm je 150 fl. ;

o) dem Haus - und Bahuinspcctor Anton Ni scher , den
Offieialcn Ernest Kurtius , Gustav Hanslik , Leopold Eutc n-
fellner und Franz Fischer wäre eine Pcrsonalzulage von je
150 fl. per Jahr zu geben;

ü) die Gehalte der Beamten R . Oßana , C . Dietzsch,
sowie des Dieners L. Voglgsang wären um je 50 fl. jährlich
nebst den 30percentigen Quartiergeldern zu erhöhen.

Die sämmtlichen Gehaltszulagen und Gehaltserhöhungen lauten
vom 1. Jänner 1892 an;

k) der den Titel Official führende Hilfsbeamte F . Grunn
wird mit den bisherigen Bezügen gegen dreimonatliche Kündigung
zum Official des Lagerhauses der Stadt Wien ernannt.

Die Zahl der Officialstellcn vermehrt sich hicdurch von elf
auf zwölf. — (Angenomme n.)

Gcm .-Rath Seiler beantragt hierbei, der Stadtrath werde
beauftragt , wegen Regulierung , respective Erhöhung der GeHalle
der Lagerhausbeamten vom Jahre 1893 Anträge zn stellen.

(An den Stadtrath .)
Ä. Derselbe über Verleihung der goldenen Salvator -Medaille

an die gewesene Wcnsenmutter , Hofrathswitwe Aurclia Ober¬
mayer , und beantragt die Verleihung . — (Angenommen .)

Z . Derselbe beantragt eine Remuneration von 500 fl. an
Rechnnngsrath Anton Faber für die in Lagerhausangelegcnheitcn
geleisteten Dienste . — (Angenommen .)

4 . Hem . Math Maugoin über Fortbezug vou Gnadengabcn
und Erzichungsbeitrügen.

Schluss der Sitzung.

StMmth.
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom 1. Juli 1892.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Prix.
2 . Vice-Bürgermcister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Villi ng , Müller,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noske , ,
v. Golds chmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schueiderhan,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Leder er , Wittelsberg er,
Matzenauer , Wurm.
M e i ß l,

Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.

Beurlaubt : St .-R . Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Wice-Miirgermeister Dr. Kichter eröffnet die Sitzung und
macht der Versammlung folgende M i t t h e i l u n g en:

St .-R . Dr . Huber ist als Vorsitzender der Commission für
die Ziehung der Eommnmillosc verhindert, der heutigen Stadtraths-
Sitzung beizuwohnen. (Zur Kenntnis .)

Gcschnfts-Ausweis pro Juni 1892:
Einlouf im Monate Juni 1892 ......... 666 Stücke
dnrch den Stadtrath erledigt .......... 455 Stücke.
dem Magistrate zur Vorberothung , beziehungsweise Er¬

ledigung im selbständigen Wirkungskreise . . - . . 64 Stücke
in Berathung noch von den im Juni eingelaufenen Acten 359 Stücke
Gesammteinlouf vom 1. Jänner bis 30 . Juni 1892 . 3821 Stücke.

(Zur Kenntnis .)
Antrag des St .-R . Noske : Der Stadtrath wolle auS seiner

Mitte eine Eommission von drei Mitgliedern mit dem Auftrage
wählen, während der praktischen Thätigteit des Steuographenbnrcans
die Ursachen der mangelhaften Leistung zu untersuchen und über die¬
selben sowie über die Mittel zur Abhilfe dem Stadtrathe zu berichte»,
beziehungsweiseAntrag zu stellen. (Angenommen .)

St .-V . Woscha « referiert bei Anwesenheit von 17 Stodträthen
über die Perlcihnng der Hmisseelsorgerstellc in der städtischen Per-
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sorgungsanstalt in Hbbs und beantragt , diese Stelle mit dem Genüsse
der Naturalwohuung im AnstaltSgebäudc und dem Beznge eines Holz-
und Kerzendeputates im reluierten Betrage von 130 fl. aus dem
Wiener allgemeinen Vcrsorgungsfoude , ferner mit dem Bezüge eines
Gehaltes von jährlich 525 fl. aus dem Religionsfonde dem Coopcrator
zu Petzeukirchen , Franz Lang , zu verleihen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des
XV . Bezirkes um Verleihung einer commnnalen Auszeichnung für die
k, k. Hofrathswitwe und gewesene Waisenmutter Aurelia Ober¬
mayer und beantragt , der Genannten die goldene Snlvntor -Medaille
zu verleihen . (Angenommen ; an den G e mei nd cra th ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Lagerhausdirectors
um Bewilligung zur Erneuerung einiger schadhast gewordener Ein¬
richtungsstücke für sein Amtszimmer mit dem Kostenerfordcruisse von
539 fl. eventuell 433 fl. und beantragt die Ablehnung.

(A ngeno m m e n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des

VII . Bezirkes um Einlösung des Hauses Or . -Nr . 8 Mariahilferstraße
VIl . Bezirk und beantragt aus den im Magistratsberichte angeführten
Gründen die Ablehnung . (Angenommen .)

St . H! . Wahenauer referiert über die Einladung zur Thcil^
»ahme an der kunstgewerblichen Ausstellung in Barcelona 1892 und
beantragt , diese Einladung dein Magistrate zur weiteren Amtshandlung
zuzuweisen . (Angeno m m e n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Restauratcnrs am
Steinbruche in Ottakring , Franz Wicsingcr , bezüglich der Pachtung
der dortigen Gemeinde -Waldwicseu nnd Abhaltung eines Festes und
beantragt , dem Genannten ausnahmsweise auch für das Jahr 1892
und ohne Präjudiz für die Zukunft die Grasfechsung auf den der
Gemeinde Wien gehörigen Waldwicscn im Ottakringerwnlde und zwar
auf der Vogcltcnu -, Schnepfen - und Richterwiese nm denselben Betrag
wie im Vorjahre , nämlich 44 fl . zu überlassen , ferner die Bewilligung
zur Abhaltung eines von den Metallarbeitern Wiens ans der Vogcltenn.
wiese im Juli 1892 zu veranstaltenden Festes gegen dem zu erthcilen,
dass der Bittsteller für jeden an den Cnlturen anlüsslich dieses Festes
etwa verursachten Schaden der Gemeinde Wien vollen Ersatz zu leisten
verpflichtet ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Projcct für die Uinpflastcruug der
Tegetthoffstraßc vom Ncueu Markte bis zur Führichgasse im I . Bezirk
mit dem budgetmäßig bedeckten Kostenbeträge von 8139 fl. 90 kr.
(bei Verwendung von imprägnierten Holzstöckeln), eventuell von 8092 fl.
23 kr. (bei Verwendung von ^ sxli -üt vomxrimv ) und beantragt die
Genehmigung desselben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem . - RathcS
Brauueiß wegen Aufstellung von Sitzbttnten in den Alleen an
der Peripherie des Schmelzer Excrcicrfeldcs (Hütteldorferstraße in
Rudolfsheim und Wienerstrnßc in Breitensec ) und beantragt die Ab¬
lehnung , da das k. u . k. zweite Corps -Commando , zufolge Zuschrift
vom 20 . Mm 1892 , Z . 5972 , die Bewilligung hiezu versagt hat.

(Angeno inm e n ) ;
derselbe referiert über die Deckung der restlichen Kosten der

Renovierung der Mariensäulc am Piaristenplatze im VIII . Bezirk und
beantragt , den Restbetrag von 386 fl. 44 kr. der 2675 fl. 51 kr.
betragenden Gesammtkosten aus Geineiudemittcln zu decken und denselben
auf den Reservefond zu verweisen . (Angenommen . ,

Es wird die Wah l des in der Stadtraths -Sitzung vom 30 . Jnni
1392 , Z . 3010 , beschlossenen Berhnndlnngs -Comitus bezüglich An¬
kaufes des Hanfes Nr . 17 Dictrichgnssc , III . Bezirk , und die Wahl

des Comitos zur Revision der Thätigkeit des gemcindcräthlichen Stcno-
graphcnbureans vorgenommen.

In das erste werden gewählt die St .-R . : v. G o ld schmidt,
Vaugoin und Dr . Grübl ; iu das zweite die St .-R . : Noske,
Dr . Grübl und Vicc -Bürgermeistcr Dr . Richter.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Bibliotheks -Dircctors
nm Bewilligung einer Pcrsoualzulage für den Diener David Sellinger
und beantragt , dem Amtsdiener D . Sellinger auf die Daner
seiner Verwendung in der städtischen Bibliothek eine im Falle seiner
Vornickniig nicht zn restringierende , bei einer etwaigen Pensionierung
anrechenbare , nur im Falle seiner Versetzung auf einen anderen Dienst¬
posten einzuziehende Personalzulage jährlicher 250 fl. zu bewilligen
und zur Ausgnbs -Nubrik III 6 pro 1892 einen Zuschusscredit in
dieser Höhe z» genehmigen.

St .-R . Noskc beantragt die Ablehnung.
Der Referenten - Antrag wird angenommen ; an

den G e m ein d e r a t h.
— Derselbe referiert über das an den Herrn Bürgermeister

gerichtete Schreiben des Gem .-Ruthes Dehm wegen Verleihung einer
Commnnal -Auszeichnung an den Präsidenten des Ersten Wiener Volks¬
küchen-Vereines Dr . Josef Kühn und beantragt , dem Genannten
das taxfreie Bürgerrecht zu verleihen.

(Angenommen ; an den G ein e i n d e r a t h.)
St . -W . Müller referiert über das Ansuchen des Franz Tutcek

um Bewilligung zum Baue eines dreistöckigen Wohnhauses X., Laaer-
straße , Gründl -.- Einl . 1823 , Ecke der Waldgasse , und beantragt die
Bestätigung des Magistrats -Autrages auf Ertheiluug des Bauconsenses
unter Genehmigung der Eckabkcippung mit 8 ' 40 in Länge statt 4 ' 58 m
gegen dem , dass der hiedurch freiwillig unverbaut bleibende Baugrund
unentgeltlich an die Gemeinde Wien abgetreten wird . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Projcct für die Regulierung der
Bleichcrgasse im IX . Bezirke von Nr . 3 und 5 bis zur Eisengassc
mit dem Kostenerfordernissc von 1623 fl. 72 kr. und beantragt die
Genehmigung desselben und die Bewilligung eines Znschusscredites in
der Höhe des Erfordernisses . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Projcct Hir dic Recoustruction
des flussaufwärts gelegenen Fußweges der Fcrdinandsbrückc über den
Donaucanal mit dem Kostcnerfordernisse von 3624 fl. 93 kr. und
beantragt die Genehmigung desselben und die Bewilligung eines Zn¬
schusscredites zur Deckung des hievon nicht bedeckten Theilbetragcs von
2124 fl. 93 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Conten bezüglich der mit Stadt¬
raths -Besch luss vom 22 . Mai 1891 , Z . 300 , bewilligten Adaptierung
der Kühlräume iu der Markthalle VII ., Burggasse , zu Eiskellern mit
dem Kostenbeträge von 497 fl. 60 kr. und beantragt die Bewilligung
eines Znschusscredites zur Ausgabs -Rubrik XXIX 5 d iu der Höhe
dieses Erfordernisses . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Projcct für die Herstellung eines
Hanpt -Unrathscaualcs in der Antoni - und Paulincngassc im XVIII . Be¬
zirke mit dem bedeckten Kostcnerfordernisse von 2258 fl. 22 kr. und
beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes Bürtl
wegen Herstellung von Linicnwalldurchbrüchen in der Starhcmberg - ,
Hungelbrunn - , Igel - , Blechrhurm - und Krichuvergasse im IV . Bezirke
und beantragt , nachdem die Durchbräche in der Ttarhcmbcrg - und
Hungclbrnnngasse vom Stadtrathe bereits genehmigt und in Aus¬
führung begriffen sind , und der Dnrchbrnch in der Laurcnzgassc jedenfalls
zur Ausführung gelangen wird , die Jgelgassc überhaupt nicht durch-
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zuführen und den Tausch -Antrag des Karl Wanitzky , sowie die

Schaffung von Dnrchbrüchcn iu der Verlängerung der Blcchthurm-

nnd Krichubcrgassc abzulehnen . (Angenommen ) !
— derselbe referiert über die Mehrarbeiten bei dem Caualbauc

iu der Julieustraße iu Pötzlciusdorf im XVIII . Bezirke und beantragt,

zu dem mit Stadtraths -Beschluss vom 17 . März 1892 , Z . 1233,

genehmigte » Kostenbeträge vou 7874 fl. 29 kr. einen Mchrkosteubctrag
von 1200 fl. gegen Dctnilvcrrechuung bei Vorlage der Schlussrechuuug

zu bewilligen . <A n geno in mcn ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Ed . Rzchaczek

um Nachsicht der Terminsüberschreitung beim Canalbaue in der Burg¬

und Stuckgasse im VII . Bezirke und beantragt , dem Unternehmer die

durch besondere Schwierigkeiten der Bauausführung gerechtfertigte

Übcrschreituug des ArbeitStcrmines in der Dauer von elf Tagen nach¬

zusehen, dagegen auf eine Nachsicht der weiteren Terminüberschreitung
von elf Tagen , welche lediglich dem Verschulden des Uuteruehmers

beizumessen ist, nicht cinzugehcu und auf der Einzahlung der hierauf

entfallenden Couvcutioualstrafe von 25 fl. per Tag , im ganzen daher
eines Pönalbctrngcs von 275 fl . zu bestehe» .

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , einfach das Pönale von

550 fl. auf die Hälfte , d. i. 275 fl. herabzusetzen.
(Letzterer Antrag wird angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Gebrüder

Leube , zum Schutze der österreichischen Ccmmtiudustric die Ver¬

wendung von Ccmentcn ungarischer Provcuienz bei den städtische»

Bautcu vrmcivicll auszuschließen und beantragt , demselben keine

Folge zu geben. (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Borstehers des

XIII . Bezirkes um Herstellung eines stabilen Gehsteges zwischen der

Haltestelle Hütteldorf -Bad und Hacking und beantragt , das Stadtbauamt

zu beauftragen , hierüber Skizze und Kostenvorauschlag baldmöglichst

v orzulegen . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes Becker

wegen Herstellung vou Linienwall -Durchbrüchen V., Johanna -, Sieben¬

brunnen - und Lanrcnzgasse und beantragt , nachdem die Herstellung

des Durchbruches iu der Johauuagassc bereits genehmigt wurde , dieser

Durchbruch auch die verlängerte Sicbcnbruuuengasse aufnimmt und

bereits durchgeführt worden ist, die Herstellung des projcctierten Linien¬

wall -Durchbruches in der Verlängerung der Lanrenzgasse zu dem Kosteu-

bctrage von 1750 fl. 99 kr. unter Genehmigung der hinsichtlich der

Grnndüberlassnng seitens der k. k. Südbahn -Gesellschaft gestellten Be¬

dingungen zu beschließen uud die Belcuchtuug des neuen Straßenthciles

mit einer halbnächtigen Gasflamme mit den jährlichen Kosten von

19 st. 60 kr. zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die im Laufe der Bndgct -Debattc ge¬

stellten Antrüge wcgeu Herstellung der Sohle des Hochguellcu -Aquä-

ductes aus einem Metalle und beantragt , den Stadtbaunmts -, be¬

ziehungsweise Mngistratsbericht mit dem Bemerken zur Kenntnis zu

nehmen , dass mit dem günstigen Ergebnisse des Boschinasphalt -Übcr-

zugcs sich begnügt werden dürfte . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Nathcs Wim¬

berg er wegen Regulierung des Neubaugürtels bei der Mariahilfer-
liuie und beantragt , auf Grund des Bauamtsbcrichtes vom 13 . Mai

1892 , Z . 1205 , beziehungsweise des Magistratsberichtes vom 18 . Mai

1892 , Z . 86821 , diesfalls vorläufig keine Verhandlungen einzuleiten.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes
Jedliöka wegen Herstellung eines Linicuwall -Durchbruchcs in der
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Scvcringassc im IX . Bezirke und beantragt , den hiefür erforderlichen

Grund der Firma M . Gerstlc <K Cic . am Währinger Gürtel im

beiläufigen Ausmaße von 1457 H>° zu dem vom Stadtbauamte er¬

mittelten Betrage von 25 fl . per Quadratmeter als Privatcigcnthum
der Gemeinde einzulösen.

St .-R . Matzen au er beantragt , den Magistrat zu beauftragen,

mit der Firma in Verhandlung zu treten wegen zeitweiliger Pachtung

des Grundes bis zur definitiven Entscheidung.
Der Referent ist hiermit einverstanden und wird dieser

Antrag angeno m m c n.
^ Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes

Dr . Lueger wegen Herstellung eines Linieuwall -Durchbruches im

VIII . Bezirke , Laudongassc uud Breiteufeldergassc , und beantragt , es

sei neuerlich mit Antonia Lur bezüglich Überlassung des fraglichen
Grundes (der Cat .-Parc . 378 im VIII . Bezirke ) zu verhandeln,

eventuell die Expropriation einzuleiten , hiezu ein ComitcZ von drei

Mitgliedern aus dem Stadtrathe zu wählen . (Angenommen .)

In das Comit6 wurdeu gewählt die St . -R . : Dr . v . Billing,
Müller nnd R . v. Neu mann.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des k. k. Militär -ÄrarS

um Bnulinieuündcrung und Auslassung von Straßenzügen bezüglich

eines auf der Schmelz nächst Breitensee für militärische Untcrkuufts-

bauten in Aussicht gcnvmmcueu Grundcomvleres , und beantragt die

Genchmignng der Magistrats -Anträge.
St . -R . R . v. N e um a n n beantragt die Vertagung behufs An¬

fertigung von Plänen und Drucklegung der Anträge.
Letzterer Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Nathcs

Gschwandner wegen Erwerbung eines Schulbauplatzes im

XVII . Bezirke und beantragt , denselben durch den Bcschluss des
Gcmcinderathcs vom 21 . Juni 1892 , Z . 3342 , bezüglich Erwerbung

von Gründen in der Schmerlinggassc im XVII . Bezirke als erledigt

zu erklären . (Angenommen .)

St . -U . WosKe referiert über das Ansuchen des Anton

Konrath um käufliche Überlastung des städtischen Hauses Nr . 135

Hauptstraße in Dornbach und beantragt:
1 . Das in der Einlage Nr . 341 des Grundbuches der Catastral-

Gcmcinde Dornbach auf der Cat .-Parc . 214 bestehende einstöckige

HauS Conscr . -Nr . 52 , Or .-Nr . 135 Hauptstraße und 2 Gemeinde-

gassc sammt dem übrigen Thcile dieser Parcellc bis zur Grenzlinie

des vorliegenden Planes , zusammen im Ausmaße von 570 werden

um den Kausschilling von 18 .000 fl., d. i. achtzehntauscud Gulden
ö. W . an Anton Konrath überlassen , wobei der Käufer die Über-

tragungsgcbürcn und Stempel zu bezahlen hat.
2 . Dieses Trcnnstück ist aus der bezeichneten Einlage auSzu-

schcideu, hicfür eine neue Grundbuchseinlagc zu eröffnen und auf

derselben die Servitut wegen Duldung des dieses Grundstück durch¬

ziehenden Alsbachcanalcs , sowie wegen Gestattung der Vornahme von

Reparaturen durch die von der Gemeinde bestellten Organe , ohne

dass ein Entgelt seitens der Gemeinde hiefür zu entrichten wäre , zu

Gunsten der Gemeinde Wien einzuverleiben.
3 . Die Übergabe des Hauses uud die Auszahlung des Kaus-

schilliugs hat am 1 . August 1892 zu erfolgen , daher die am 1 . August

1892 fälligen Mietzinse bereits dem Anton Konrath zufallen , ihm
aber auch von dieser Zeit an die Traguug aller Lasten obliegt.

4 . Die Natnralwohnuugen des ehemaligen Gemeindc -Secretürs
Gottbrecht , des Gemeindedicners Knob und des Straßenaufschers
Mang sind rechtzeitig zu kündigen uud denselben statt der Naturnl-

3»
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Wohnung das Quartiergcld dem Ausmaße der Wohnung entsprechend
vom I . Angust 1892 anzuweisen , worüber seinerzeit dem Stadtrathe zn
berichten sein wird . (Angenommen ) ;

Punkt 1 bis 3 an den G em ei n d e r ath.
— derseldc referiert über das Ergebnis der neuerlichen Offert-

vcrhandlung wegen Vergebung der Buchdrucker - und Bnchbindcrarbciteu
für den Hanpt -Rechnungsabschluss pro 1891 und den Hauptvoranschlag
pro 1893 und beantragt , die Herstellung der Buchdrucker - und Buch¬
binderarbeiten , sowie die Papicrlieferuug für den Haupt -RcchuungS-
abschluss pro 1391 und den Hauptvorauschlag pro 1893 der Firma
I . B . W a llis h au ss er zu übertragen . (Angenommen .)

Über die in der Debatte von den St .-R . Boschan , Schlechter
und Vaugoin gegebenen Anregungen stellt Referent den Zusatz-
Antrag:

Der Magistrat wird beauftragt , wegen Änderung des Formates
und Verbesserung der Eintheilnng derart rechtzeitig zn berichten , dass
wcnnmöglich noch Heuer ein verändertes Format (Groß -Quart ) nach
dem Muster der Protokolle des Reichsrathes und Landtages gewählt
werden kann ; jedenfalls sind die Anmerkungen in größcrem Drucke
herzustellen . (Angcno m m c n ) ;

— derselbe referiert bezüglich der Schullocalitäten II ., Stcfanic-
straßc 13 und beantragt , der unausweichlichen Verlängerung des
Mietvertrages unter den dermalen geltenden Bedingungen bis zum
November -Termine 1893 zuzustimmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Conten bezüglich der mit Stadt-
raths -Beschluss vom 23 . Jnli 1891 genehmigten Herstclluugcu im
Asyl - und Werkhause und beantragt die (Genehmigung der Über¬
schreitung per 1205 fl. 33 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kutschers Georg
Höst er um Nachsicht der Zahlung eiues Betrage « von 7 fl. an-
läsSlich der Beschädigung einer Gartenbank uud beantragt die Nach¬
sicht, beziehungsweise Abschreibung dieses Betrages aus dem Titel der
Uneinbringlichkeit . (A n g e n o m m e n ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Briza
um Herabsetzung des Mietzinses für dessen Wohuuug im städtischen
Hause VII ., Burggassc Nr . 115 und beantragt die Ablehnung.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Jak . Gold¬

schmied um Mictzinshcrabsctznng und beantragt , den Mietzins für
die Wohnuugcu Nr . 11 und 12 im zweiten Stocke des P ran glichen
Stiftungshauses VI ., Eßterhazygasse Nr . 18 vom November 1892 an
aus jährlich 580 fl . inclusive Nebcngcbttren herabzusetzen.

(Angeno ni ni e n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Holzhändlers Ludwig

Geist um genaue Bezeichnung der gewünschten Ware in den Offcrt-
vcrhandlungs -AuSschreibungen und um theilweise Übertragung dcrHolz-
licferungen und beantragt , da sich das erste Ansuchen als gegenstandslos
erweist und bezüglich des zweiten die Lieferung an die Firma
Schneider <K Cic . bereits übertragen ist, die Abweisung.

(Angenommc n ) ;
— derselbe referiert über die bei Bcrathuug über das Amtsblatt

im Gcmeinderathe eingebrachten Anträge der Gem .-Räthc Dr . Linke,
Wünsch und Dr . Lueger wegen Aufnahme von Daten über die
Wasserversorgung , den Frachtcnvcrkehr und die Landwirtschaft in die
statistischen Ausweise und beantragt , in den statistischen Ausweisen in
Zukunft monatlich die Daten über den täglichen Wasserzufluss aus der
Hochquellenleitung zu veröffentlichen und den Bericht des Magistrates
über die Veröffentlichung von Taten über den Frachtenverkehr zu Land

und zu Wasser und über die Landwirtschaft genehmigend zur Kenntnis
zn nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft der
Wiener Einspänner wegen NichtHerstellung eines geräusch¬
losen Pflasters in der Nothcnthurnistraße und beantragt die Ab¬
lehnung . (Angen o m men ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen deS
Bezirksausschusses des XIV . Bezirkes vom 10 . Mai 1892 (öffentlich und
vertraulich ), des XVII . Bezirkes vom 11 . Mai 1892 (öffentlich nnd
vertraulich ), des XVI . Bezirkes vom 11 . April 1892 (öffentlich ) und
13 . Mai 1892 (vertraulich ) und beantragt die Kenntuisuahme.

(A ngeno m m c n) ;

^ derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des
Bezirksausschusses des XVIII . Bezirkes vom 20 . April 1892 (öffentlich
und vertraulich ) und vom 24 . Mürz 1892 (vertraulich ) und beantragt
die Kenntnisnahme , und sämmtliche Bezirksausschüsse aufzufordern , die
Abschriften der Protokolle längstens acht Tage nach stattgehabter Sitzung
vorzulegen . (Angeno m m c n ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der Sitzung deS Bezirks¬
ausschusses des XI . Bezirkes vom 18 . März 1892 (öffentlich ) und
beantragt die Kenntnisnahme mit dem Bemerken , dass das directc Ein¬
schreiten bei der k. k. Post - uud Tclcgraphcu -Direction und bei der
Staatsciscnbahn -Gcscllschaft nicht in der Comvctenz des Bezirksaus¬
schusses lag und in Hinkunft derlei Angelegenheiten im compctcnzmäßigen
Wcgc zu erledigen sind . (Angenommen .)

St . -N . Woschail referiert bezüglich Erbannng einer Pfarrkirche
stimmt Pfarrhof in Rndolssheim -Fünfhaus nnd der Beitragsleistnng
der Gemeinde Wien , und beantragt:

1 . Die Gemeinde Wien anerkennt die Verpflichtung zur Leistung
eines Beitrages von 30 .000 fl. zu den Kosten dieses KirchenbancS,
ferner eines weiteren Betrages von 20 .000 fl., insoferne dieser Beitrag
nicht durch die freiwilligen Beitrüge aufgebracht werden konnte.

Von diesen Beträgen sind 10 .000 fl. sofort , 10 .000 fl. bei Be¬
ginn der inneren Einrichtung und der Rest in drei gleichen Jahres¬
raten vom I . Jänner 1893 an flüssig zu machen;

2 . dieselbe nimmt weitcrs im Sinne des Gesetzes vom 7. Mai
1874 , Nr . 50 N .-G .-Bl ., die Bestreitung der Kosten für die Dnrch-
führnng der Erdarbeiten (Hand - und Fuhrkostcn ) per rund 3000 fl.
auf sich, welche uach erfolgter SchlusSabrcchnnng und nach Maßgabe
deS sich hiebet cffectiv ergebenden Betrages flüssig zu machen sind,
auf sich;

3 . dieselbe übcrlässt endlich den für den Vorbau an der Haupt-
fac/ade und für die derselben vorgelegte Freitreppe erforderlichen Strnßcn-
grund im Ausmaße von 200 -20 m '- vom Cardinal Nauscherplatzc
uueutgcltlich zu diesem Zwecke und gibt ihre Einwilligung , dass dies¬
bezüglich eine WidmnngSerklärung ähnlich der von der ehemaligen
Gemeinde Rudolsshcim rücksichtlich der Parcclle 1200/3 ausgefertigten
abgegeben und der k. k. n .-ö. Statthalterei übermittelt werde;

4 . die Personen , welche für den Kirchenbau subscribiert haben,
sind , soferue dieselben die Beiträge noch nicht eingezahlt haben , zur
Zahlung aufzufordern.

St . -R . Dr . v. Bill ing beantragt:
5 . Der Magistrat wird beauftragt , Vorsorge zu treffen , dass das

Project vorgelegt wird.
Die Referenten - Anträge und der Antrag des St .-R.

Dr . v. Willing werden angenommen.
(An den G em e in d c ra th .)
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St .-U . Z>r . v . Willing referiert bei Anwesenheit von 20 Stadt-

räthcn über die Besetzung einer Beamtenstcllc am Ccntral -Friedhosc

und beantragt , eine provisorische Beamtenstelle bei der Verwaltung des

Wiener Central -Friedhoscs mit dem Jahresbczuge von 700 fl. nebst

30percentigem Quartiergeld dem Joh . Jos . Braun zu verleihe » .
(Angenoinme n) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 20 Stadträthen über

die Besetzung der zweiten Beamtenstcllc am Wiener Central -Fricdhofe

und beantragt , die zweite provisorische Beamtenstcllc mit dcm Jahres¬

bczuge von 700 fl. nebst 30perceutigcm Qnarticrgeldc dem August
Günther zu verleihen . (Angenommen .)

St . -U . Weißl referiert über 20 Gesuche aus dem I . Bezirke
um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeiiidcvcrband nnd

beantragt , die erbetene Zusicherung zu crthcilcn au:

Löwenberg Samuel , Repräsentant der LcbcnsvcrsicherungS-
Gcsellschaft „ Ncw -?>ork" ;

Freund Isidor , Bankgeschästs -Jnhnbcr;
Mai er Hof er Jakob , Gcschäftsdiener;
Gratzinger Josef , Dr ., prakt . Arzt;
Nebeßar Marie , Kindsfrau;
Huttig Paul Oswald , Samcnhändler;
Epstein Adolf , Schneider;
Steiner Joses , Portier;
Gyönck Franz , Gastwirt;
Schaff er Juliana , Realitätenbesitzcriu:

Stocker Theresia , Hausbesorgerin;
Peche Josef , Schuhmachcrgehilfe;
Wolff Ludwig , Schriftsetzer;
Dörfler Michael , Photograph;
Hitschfeld Theresia , Hutmacherswitwe,
Herzog Leopold , LchramtSccmdidat;
Abel Karl , Wechselagent;
Schultheiß Friedrich , Commissionär;
A dlung Bertha , Buchhändlerswitwc;
Goldberg Jakob , Nechnnngsseldmcbcl . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über 22 Gesuche aus dcm XVIII . Bezirke
um Aufnahme , beziehungsweise Zusicherung der Aufnahme in den

Wiener Gcmcindcverbnnd , und beantragt:

s ) die Zuständigkeit zu verleihen an:

Pujmann Josef , Gemischtwarenhändlcr;
Popp Simon , Schlossergehilfe;
Hirlinger Rudols , Buchhalter;
Wessely Josef , Spängler;
Sterz Josef , Gemischtwaren -Verschleißcr;
Holy Josef , Gcmischtwarcnhändler;
Maresch Johann , Tischlcr;
Gilek Karl , Zimmerputzcrgchilfe;
Hraby Johann , Hausbcsorger;
Schubert (Subot ) Anton , Schlossergchilfc;
Sobek Johanna , BrieftrügcrSwitwe;
Wagner Franz , Sattlcrgchilfe;
Schramm August , Jnspector der k. k. Staatsbahncn;
Brey er Karl , Schuhmacher;
Stanek Josef , Schuhmacher;
Badal Josef , Geschäftsreisender;
Förth Mathias , Tischlergchilfe;

d) die erbetene Zusicherung zu crthcilcn an:

Eckcrsdorfer Josef , Revisor dcr Neuen Wiener Tramway-

Gesellschaft;
Nosenberg Richard , Bankbeamter;
Breuuig Andreas , Platzagent;
Klenncr Karl , Friseur . (Angenommen .)

St .-M . Z>r . Kuöer referiert über die Vcrthcilung dcr Gcorg

Schredt ' schcn Stiftungsintercssen per 206 fl . an Lehrer uud beantragt,

die im Magistrats -Berichte vom 18 . Juni 1892 , Z . 30038 , ver¬

zeichnete Vcrtheilnng zu genehmigen . (Angenommen .)

St . -M . Schlechter referiert über vier Gesuche um Verleihung
des Bürgerrechtes und beantragt , das Bürgerrecht zu verleihen an:

Masch ik Johann , Schuhmacher;
Fruhwirth Eduard , Schuhmacher;
Mctschl Franz , Trödler uud Schlosser;
Czischek Franz , Drechsler . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vorstellung des Leopold Klein,

Cartonagewaren -Erzeuger , gegen die vom Magistrate erfolgte abwcislichc

Erledigung seines Ansuchens um Verleihung des Bürgerrechtes uud

beantragt , dcm Genannten das Bürgerrecht zu verleihen.
(Angeno m m en ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen dcr Eigenthümer des

Hauses Or .-Nr . 7 » , Hauptstraße in Ober -Döbling um Entschädigung

anlässlich eines Wasscrlcituugsgcbrcchens und beantragt , die Aus¬

zahlung eines Betrages von 200 fl. an dic Hnnscigenthümer Nr . 76

Hauptstraße Ober -Döbling aus Billigkeitsgrttndcn , ohne eine rechtliche

Verpflichtung zu einer Schadenersatzleistung anzuerkennen und gegen dem

zu genehmigen , dass die fünf Hauscigenthümcr durch gemeinsame

Fertigung dcr Quittung erklären , durch diese aus Billigkcitsgrüuden

erhaltene Zahlung mit allen ihren Ansprüchen befriedigt zu sein und

aus Anlass des vorgekommenen Gebrechens keinen Anspruch an die

Gemeinde Wien stellen zu können oder zu wollen.
(Angeuoinme n .)

St . -'R . Schneider !)« »» referiert über den Recurs des Soda¬

wasser -Erzeugers Anton M a r r gegen die vom magistratischen Bezirksamt?

> für den XI . Bezirk erfolgte Abweisung seines Ansuchens um Bewilligung

der Aufstellung eines ambulanten zweirädrigen Sodawasser -VerkaufS-

wagenS beim Hanptthore nnd dem Thore der israelitischen Abthcilung

des Ceutral -Fricdhofes und beantragt , dic Bewilligung zu crthcilcn,

nachdem dcr Bczirksausschuss und die Polizei gegen die Aufstellung
kein Bedenken erhoben haben.

St .-R . Vaugoin beantragt , die Aufstellung auf der entgegen¬
gesetzten Seite zu gestatten.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Schiller,

Präsident des englisch-französischen Conversationsclubs , um käufliche

Überlassung der Schießsttttterealität in Hütteldorf , Dornbacherstraßc 20,

und beantragt die A b le h n u n g. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Ottilie Lipansky,
XIII . Bezirk Lainz , Hauptstraße 9 um käufliche Überlassung eincS

ThcileS der Wcgparcelle 198/1 , und beantragt die Ablehnung.
(Angcnomm en ) ;

— derselbe referiert über zwei Ansuchen um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt , die Bewerber abzuweisen.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über drei Ansuchen nm Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , dem Bewerber

Wastl Heinrich , Gennschtwarcn -Verschleißcr,
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Rosenauer Rudolf , Gcmischtwarcn -Vcrschleißer,
Schimper Franz , Gastwirt,

das Bürgerrecht zu verleihe » . (Angenommen .)

St .-M . Kreindl referiert über die Vergebung dcr Nnsscrnte im
XIII . Bezirke und beantragt , die Ernte dcr grünen Nüsse von den
Nussallecn im XIII . Bezirke in der Hetzendorfer Allee in Hietzing,
dcr NnsSallec in Brcitcusee , der Bergstraße und des BräuhauSwcgcS
in Hüttcldorf pro 1892 dem Mathias Kremser um den Kaufpreis
vou 20 fl. zu überlassen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Nachsicht einer Musik -Jmpostgcbür
und beantragt , das Ansuchen des Eduard Spieß und Josef Fcnz
um Nachsicht dcr Musik -Jmpostgcbür für dic am 18 . Juni l . I . zu
wohlthätigcn Zwecken abgehaltene ^ Abendnntcrhaltnng gegen dem zu
genchmigcn , dass seitens dcr Gcsuchstellcr die Zuwendung eines even¬
tuellen Überschusses zu dem genannten Zwecke nachgewiesen wird.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Offert dcr Firma H . Kulka und

Cie . in Troppan bezüglich Lieferung von Porphyrpflastcrstcincu anS
dcn Steinbrüchen bei Krzcszowicc in Galizicn und beantragt dic
Ablehnung . (Angenommen .)

St . W . v . Eiih refcricrt übcr dic Reparatur des Gemeinde-
Schöpfbrunnens im XVIII . Bezirke Weinhaus , Ecke dcr Hauptstraße
und Johannesgasse mit dem Kostenbetrage von 209 fl. 75 kr. , uud
beantragt dic Bewilligung eines Zuschusscrcditcs in dieser Höhe zur
AusgabS -Rubrik XXII 6 K. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Rechnungen bezüglich der mit den
Beschlüssen des Stadtrathcs vom 17 . Juni 1891 , Z . 258 und
28 . August 1891 , Z . 2081 , genehmigten Installation dcr elektrischen
Beleuchtung des der Ringstraße zu gelegenen Zifferblattes dcr Nath-
hausthurmuhr und beantragt , zur Ausgnbs -Rubrik IV 22 anlässlich
des im heurigeu Jahre zur Auszahlung gelaugenden Restbetrages per
551 fl. 07 kr. einen Zuschusscredit von 301 fl. 07 kr. zu bewilligen
nnd das Stadtbauamt zu beauftragen , wegen Bedeckung der zu weitereu
Versuchen wegen Verbesserung der Beleuchtung erforderlichen Geldmittel
eine Vorlage zu erstatten . (Angenommen .)

St . W . Wurm referiert übcr das Projcct für die Verlegung
des Niveauüberganges über die Touauufcrbahn im Zuge der obere»
Zufahrt der Donau -Dampfschiffahrts -Gcscllschaft und beantragt , der
projcctierten Verlegung unter dcr Bedingung zuzustimmen:

1. dass der Gemeinde Wien das Recht gewahrt wird , jederzeit
zum Zwecke und für die Dauer der sich in Hinkunft ergebenden
Rcconstructionsarbciten am städtischen Canalc oder der Einmlluduug
neuer Zweigcauäle die neue Zufahrtsstraße zum Landungsplätze abzu¬
sperren und aufzugraben nnd

2 . dass die bei der Ausführung der neuen und Cassieruug der
alten Einfahrt nothwcudigen Änderungen an dcm bestehenden Straßen-
Pflaster , sowie an der Ableitung des Niederschlagswassers vom Straßcn-
grnnde auf Kosten der Ersten k. k. priv . Donau -DampfschissahrtS-
Gcsellschaft nach Angabe des StadtbauamteS vorgenommen werde.

(Angeno in m c n .)

St . -A - Witzelsberger referiert über die Vermietung der
Stallungen 11 und 12 auf dcm Pferdemarkte nnd beantragt , dieselben
der Firma W . Schlesinger und Cie ., II . Bezirk , Schüttclstraße 19 um
den Jahreszins von 700 fl. per Stall , zusammen 1400 fl. stimmt
Nebengebüren zu vermieten und sür künftige Stallvermietungen den
Jahreszins mit mindestens 700 fl. per Stall festzusetzen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über dic Zurückziehung des Offertes des
Karl Sticglcr bezüglich dcr Herstellung der Fleischstäudc und dessen
Ansuchen um Ausfolgung des Badinms per 250 fl. und beantragt , dic
AuSfolgung zu genehmigen . (Angenommen .)

St . -W . Wurm referiert über das Ansuchen des M . Plcßl
um Erthciluug des Bauconsenses zu der durch den Abbruch , bezichungs-
weisc den Umbau dcs Nachbarhauses VIII . Bezirk , Lerchengasse 7
nothwcudigcn Reconstruction , beziehungsweise Bcrstürkuug dcr Feuer-
maucr des Hauscs Or .-Nr . 9 Lerchcngassc, und beantragt die Bestäti¬
gung dcs Magistrats -Antragcs ans Ertheilung des Banconscnscs.

(Angcuo m ni c n ) ;
— derselbe rcfcricrt bezüglich der weiteren Verwendung des auf-

gclasscuen Nothspitales im XVIII . Bezirke , Uuiougcisse 4 und beantragt,
dic Verwendung desselben zur Unterbringung der KraukcntranSport-
mittcl , des Dcsinfcctions -Apparatcs :c., sowie dic nothwcudigcn
Adavticrungcu und Hcrstellnngcn im bcdccklcn Kostcnbctragc von 989 fl.
32 kr. zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Ralhcs W i In¬
der g c r wegen Vergrößerung der Loyalitäten der Stencramtsabthcilnug
beim magistratischcn Bezirksamte für den XIV . und XV . Bezirk und
beantragt , das vorgelegte Projcct für die Verlegung des Steueramtcs
in den Tract der Nosinagasse und die Unterbringung dcr ConscrivtionS-
amtS -Commissäre und der Militär -Evidenzhaltuug im Parterre des
TracteS am Friedrichsplatze mit dem bedeckten Kostencrfordernisse von
768 fl. 22 kr. zu genehmigen , und die von den jetzigen StcncramtS-
loealitäten übrigbleibenden Räume der Registratur zuzuweisen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert bezüglich eines Zubaues zum Schulgcbäudc

iu Lainz im XIII . Bezirke und beantragt , in Würdigung dcr in dcr
Zuschrift des Bezirksschulrathcs vom 3 . Juni 1892 , Z . 2949 , aus¬
gesprochenen Motive den Zubau zur städtischen Schule in Lainz-
Speising , wofür im Hauptvorcinschlage pro 1892 12 .000 fl . ein¬
gestellt sind , nicht auszuführen , sondern geeignete Localitäten zur
vorläufigen Unterbringung von zwei Lchrzimmcrn für die gcdachtc
Schule vom kommenden Schuljahre an zu mieten.

(Angeuo in m c n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Barth . Longin

um Abänderung der Baulinic , V ., Untere Brciuhausgassc 84 und
beantragt die Ablehnung . (Angenommen .)

St . -Hl . Z>r . Wogter referiert über die am Schlüsse dieses
Schuljahres am städtischen Pädagogium stattfindenden Collegien nnd
die am 8 . Juli l . I . stattfindende Schlussconfercnz und beantragt dic
Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert übcr das Ansuchen des Ortsschulrnthes wegen
Beistellung von 34 zweisitzigen Bänken System H o s ky für die Volks¬
schule in Untcr -Döbling zum Preise von 10 fl. 50 kr. per Stück und
beantragt dic Genehmigung . (Angen ommen .)

(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt dcn Vorsitz .)
— Derselbe referiert über den Umtausch dcs Glühlampcnsystems

Auer in dcr photographischen Lehr - und Versuchsanstalt sür Photo¬
graphic und RcproductionSverfahren und beantragt , die im Zcichcnsaale
der Lehranstalt befindlichen 32 Stück Doppelbrcnner alten Aue r 'schcn
Systems gegen 32 Stück einfache Brenner einfachen Systems gegen
einc an die Firma Welsbach und Williams zu leistende Vergütung
von 1 fl. per Stück , zusammen per 32 fl . umzutauschen ; bezüglich
der Erhaltung dieser 32 Stück Glühlampen neuen Systems den
Magistrat zu ermächtigen , das vom Stadtbauamte entworfene Überein¬
kommen mit der obgenannten Firma zu treffen . (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über das Ansuchen des „Vereines zur
Gründung gemeinsamer Schulgürten im XVII . Bezirk" um Uber-
lassung des Anzengrnbcrplatzcsund des Gartens des Nothspitales der ehe¬
maligen Gemeinde Ottakring und beantragt , die Überlassung des im
XVI . Bezirke gelegenen Anzengrubcrplatzes an den Verein zur Gründung
gemeinsamer Schulgärten im XVII . Bezirke auf Widerruf , sowie gegen
dem zu genehmigen, dass der Gemeinde hieraus keine Auslagen
erwachsen und dass die Anlagen im Einvernehmen mit dem Bezirks¬
ausschüsse und dem Stadtgärtncr ausgeführt werden ; das Ansuchen
um Überlassung des Nothspitalgartcns der ehemaligen Gemeinde
Ottakring zu demselben Zwecke abzuweisen.

(Angenommen ; an den G e m ei n d er a th ) ;
— derselbe referiert über deu Erlass der k. k. nied.-österr. Statt-

halterei vom 25 . April 1892 , Z . 1038 , wegen Absuhr des pro 1889
noch rückständigen, seinerzeit von der Gemeinde Hietzing beschlossenen
Jahresbeitrages von 300 fl. zur Erhaltung des Commnnal -Ghm-
nasiums in Untcr-Meidling und beantragt , diesen Betrag an die
nied.-österr. Landes-Hanptcassa abzuführen nud denselben auf dem
Rcservefond zn verrechnen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Lehrer Franz
Buch manu , IV., Phorusgasfe 10 und Josef Fehlinger , IV .,
Alleegasse 44 , nm Bewilligung des Diensttansches und beantragt , die
Zustimmung zn crtheilcn. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Dr.
Klotzberg wegen Führung statistischer Tabellen, bezüglich der Sub¬
stitutionen von Lehrpcrsoncn nnd beantragt , die Note des Bezirts-
SchnlratheS vom 14 . Juni 1892 , wonach die Schulleitungen an¬
gewiesen wurden, alljährlich am Schlüsse des Schuljahres eine Tabelle
über die während desselben vorgekommenenErkrankungen oder sonstigen
Dienstesverhinderungen des Lehrpcrsonales, die Dauer und Art der
Krankheit, ferner im Falle der nothweudigen Snpplierung über die
supplierende Lehrkraft vorzulegen, und diese Tabelle im Laufe des
Monates August dem Magistrate zur Verfügung gestellt werde, zur
Kenntnis zn nehmen und den Magistrat zu beauftragen, den Act dem
statistischen Departement zur Einsicht und weiteren Amtshandlung
(Bcischaffung des erforderlichen Materielles , Veröffentlichung der we¬
sentlichen statistischen Daten in den Publicationcn der Gemeinde) zu
übermitteln, hicvon den Bezirks-Schulrath iu Kenntnis zu setzen.

St .-R . Schlechter beantragt , diese Tabellen nicht zu ver-
öffeutlichcu.

Dieser Autrag wird abgelehnt nud der Referenten-
Antrag angenommen.

— derselbe referiert über den Erlass des k. k. nicderöster-
rcichischen LandeSschnlrathes vom 7. Juui 1891 , Z . 5941 , bezüglich
des Erlasses des hohen k. k. Ministeriums sür Cultus und Unterricht
vom 27 . Juui 1891 , Z . 6285 , betreffend den einheitlichen Vorgang
bei Besetzung der Lehrstelle» an den öffentlichen Volksschulen in Wien
und die Zustimmung des Landesschulrathes zur Gewährung der Per-
sonalzulngen an Lchrpersonen seitens der Gemeinde und beantragt , den
Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom
27 . Juni 1891 , Z . 6285 , hinsichtlich der Gewährung von Personal¬
zulagen im Hinblicke auf das seither erflossenc Landesgesetz vom
27 . December 1891 , Nr . 67 L.-G .-Bl ., hinsichtlich des Vorganges
bei Besetzung der Lehrstellen im Hinblicke ans den mittlerweile
ergangenen, vom Stadtrathe bereits zur Kenntnis genommenen Erlass
des k. k. n.-ö. LandeSschnlrathes vom 23 . April 1892 , Z . 3362
(St .-R .-Z . 2590 ) mit dem Beifügen zur Kenntnis zu nehmen, dass
der Stadtrath der in dem hohe» Erlasse enthaltenen Bemerkung, dass

nach dem Gefetze die Lehrstellen an öffentlichen Mädchenschule»
einschließlich der Stelle der Oberlehrerin in erster Linie niit weiblichen
Lehrkräften zn besetzen seien, nicht beipflichten kann. (Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Anton Groß nm
Rückvergütung der Vcrpflcgskosten für Josefine Schraml und bean¬
tragt , dem Genannten aus Billigkeitsrücksichten als theilweisc Ver¬
gütung der Auslagen per 41 fl. 60 kr. den Betrag von 18 fl. aus
der Dicnstbotcnkrankencasscauszubezahlen. (Angeno m m e n.)

(V i c e - B ü r g er m e i st er Dr . Richter übernimmt den
Borsitz .)

St .-'R . Z>r . HrÜKt referiert über das Ansuchen der Prodnctiv-
genossenschaft der Wiener Fleischselcher um käufliche Überlassung eines
Theiles der Wegparcelle Nr . 3131/2 im Erdbcrgermois und beantragt,
den im Plane mit L H K I) 0 L bezeichneten Theil der Wegparcelle
Cat .-Parc . 3131/2 im Ausmaße von circa 316 m^ — 37 77 lü"
der Productivgcnossenschaft der Wiener Fleischselcherum den Einheits¬
preis von 25 fl. per Quadratklafter und mit dem gleichen Vorbehalte
wie bei dem Stadtraths -Bcschlusse vom 1. April 1892 gegen dem
käuflich zu überlassen, dass die Genossenschaft die Vertragskosten und
Übcrtragungsgcbüren aus eigenem bestreitet. (Angenommen .)

St .-M . K . v . Holdschmidt referiert über das Project für die Her¬
stellung eines Haupt -Unrathscanales in der neuen Gasse zwischen der Jäger-
und Klosterueuburgerstraße im II . Bezirke mit dem Kostcnerfordernissc von
2474 fl. 3 kr. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Hirsch nm
Ertheilnng des Bauconsenses zur Herstellung eines Vorhauses (Veraudn)
auf Einl .-Z . 925 , X. Bezirk, Laaerstrnße 21 , und beantragt die Be¬
stätigung deS Magistrats -Antrages auf Ertheilung des Bauconsenses
unter den Bedingungen , dass dasselbe bei einer Straßendurchführung
sofort auf Verlangen des magistratischen Bezirksamtes ohne Anspruch
auf Entschädigung beseitigt werde und dass die in diesem Baucouseuse
liegende Zustimmung zn den Ballführungen der beim Magistrate an¬
hängigen Verhandlung über eine vom Gesuchstcller vor Jahren erfolgte
Einbeziehung der augrenzenden städtischen Wegparcelle in seine Realität
in keiner Weise präjudicicrcn.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Vertagung bis zur Ent¬
scheidung dieser Verhandlung über die Grundfrage.

Letzterer Antrag wird abgelehnt uud der Referentcn-
Antrag angeno m m en.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Ludwig und Josef
Biro um Ertheilung der Bewilligung zum Baue eines Wohnhauses
auf der Baustelle an der Ecke der Gerl - und Jacquingasse im
III . Bezirke uud beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antrages
ans Ertheilung des Banconsenses unter Genehmigung der projezierten
Risalite mit 0 15 m, beziehungsweise 0 30 m Vorsvrnng gegen Ein¬
lösung des erforderlichenGrundes per 2-947 m- um deu dem Ankaufs¬
preise der Baustelle von 50 fl. per Quadratmeter eulsprechenden Betrag
von 147 fl. 35 kr. (Angenommen .)

St .-U . Dr . Lederer referiert über das Ansuchen der Schucidcr-
gchilfeuswitwe Antonia Sehr um eine jährliche Unterstützung aus
dem Andreas S e h r 'schen Stiftnngsfonde und beantragt , der Gesnch-
stcllerin ans Lebensdauer eine Unterstützung im Jahresbctragc von
300 fl. in Monatsraten aus den Überschüssen des Ertrages des
StiftnngsvermögenS vom 1. Juni 1892 an zu bewilligen; den aus
den Cassarcsten der allgemeinen Depositen entnommenen Borschuss aus
den verbleibendenÜberschüssen des Stiftungsvermögens der Jahre 1892
und 1393 u. f. f. zu refundieren. (Angenommen .)

Schlnss der Sitzung.
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Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)
der G ro ß m ark th al le eingelangte Flcisch-

waren vom 3 . bis 9 . Juli 1892 .)
1. Fleischsendungen:

a) Für den täglichen Fleisch markt.
Rindfleisch .

Kalbfleisch . .

Schaffleisch .

Schweinflcisch

Kälber . . .

Schafe. . .

Schweine . .

Lämmer . .

195 . 141 Kg . (Davon aus Niedcr-Osterreich — 154.375;
aus Ober -Österreich — 662 ; aus Mähren
— 12.894 ; aus Galizien — 23.147 ; aus
Ungarn — 4.063 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 3.384 ; auS
Mahren — 55 ; aus Galizien — 25.414;
aus Ungarn — 27 Kg.)
(Davon aus Galizien — 595 ; aus Ungarn
— 36 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich—16.250 ; aus
Böhmen —134 ; aus Mähren — 1022 ; aus
Galizien — 523 ; aus Uugaru — 1.035

1351 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 6;
Mähren — 25 ; aus Galizien — 1.318;
Ungarn — 6 St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 60;
Galizien 14 St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 67;

28 .880

631

18 .904

74

120

Kg.)
aus
aus

aus

Mähren — 23 ; aus Galizien
(Davon aus Galizien 4 St .)

aus
30 Sl .)

b) Für den A p p ro v isio nierungs v erein.
Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

2 .350 Kg.
7 ..

. . 359

2.
Siedfleisch

Kälber ..... 39 Stück
Schafe ..... 5 „
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . — „

Preisbewegung:
. . . von 40 bis

Rostbraten n . Rieden
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . . .
Schafe . . .
Schweine

56
32
40
54
35
34
48

72 kr.
95 .,
80 „
56 „
76 ..
66 ..
48 .,
64 ..

per

Lämmer .......... von 3 fl. bis 3 ^ fl- per Stück.
Die Zufuhr an Fleischwaren war mit Ausnahme jener an

Rindfleisch geringer als in der Vorwoche.
Die anfangs der Woche lebhafte Nachfrage war zum Wochcn-

schlusse im Verhältnisse zu deu Vorräthen schwach uud erlitten die
Preise der Kälber und des Kalbfleisches eine Ermäßigung von
2 bis 5 kr. per Kilogramm und jene des Rindfleisches mittlerer
und besserer Qualität eine solche von 4 bis 6 kr. per Kilogramm.

Die Preise der übrigen Fleischwaren erfuhren keine wesentlichen
Änderungen. » «»

(Pferdemarlt vom 8 . Juli » 8SS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 388 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100 — 400 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 19— 65 fl. per Stück.

Der Markt war äußerst lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 3 , Juli bis 9 . Juli 1892:
(Geschlachtet wurden 264 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20 — 36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 24 —44
Lungen- und Rostbraten . . , 1 >> 24 — 44
Selchfleisch.......
Extrawürste......
Dürre Würste.....
Rohes Fett.......
Geschmolzenes Fett . . .
Schweifhaare......
Knochen.......
Häute.........

30— 50 ,.
30 —48 ,.
32 — 56 ,.
36 —60 „
40 —80 „

1Schweif25 — 80 ,.
100 Kg. fl. 2— 4 .—
per St . „ 3 .55 —6.50

(Schlachtviehmarkt vom II . Jnli 18SS . )
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3993 , Weidevieh — .— , B e in lv i e h — 633.
Summa . 4626.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 1884
Galizische „ . . . 1435
Deutsche „ . . . 1226
Büffel ., . . . 81

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3760
Stiere ....... 333
Kühe ........ 533

2. Preisbewegung.
u) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Prvcent-

abzug:
UngarischeSchlachtthierevon 54 bis 62 fl.

63
53
63
56
64

64
62
64
63

64V -2

(extrem
Galizische Schlachtthiere

(extrem
Deutsche Schlachtthiere

(extrem
Stiere ....... „ — „ —
Kühe ........ — ,. — „
Büffel ........ — „ — „
Beinlvieh ....... — „ — ,.
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht

den beim Handel vereinbarten
Procentabzng saus dem heuti¬
gen Markte 87 bi « »ß »,«>,
welchen der Verkäufer dem
Kiinser als Entschädigung:

sür de» Gewichtsverlust in¬
folge der Schlachtung;

ti) siir die minderwertigen
Stoffe , wie : Hant , Horn.
Blnt , Unschlilt -c . ;

wie : Magen - nnd Darm-
inyalt -c., zugesteht.

ohne Procentabzug:
Ochsen . . von 24 '/ , bis 34 fl.
Stiere . . „ 26 ,. 35 ,.
Kühe . . . .. 24 .. 32 V, .,
Büffel . . .. 21 >/ , .. 30 ..
Beinlvieh . .. — >, - ,.

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 21 bis 107 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 56 Stück
Beinlvieh . . . . 12 Stück

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 643 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des
stärkeren Auftriebes ziemlich flau , daher die Preise im Allgemeinen
einen Rückgang von 2 fl. per 100 Kilo erfahren haben.
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Preisbewegung an der Börse fnr landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom » . Jnli

i») Getreide.
Weizen (Qnalitätsgewicht 74 - 80 Kg.) . . von 8 fl. 29 kr. bis 9 fl. 50 kr.
Roggen ( „ 68 - 73 ., ) . . ., 7 ,. 47 „ ,. 8 ,. 45 ..
Gerste ............... „ 5 „ 50 „ „ 6 „ 75 „
Mais ................ „ 5 ,. 15 ., ,. 6 ,. — ,.
Hafer ................. , 5 „ 75 „ „ «! „ 60 „

i>) Mahlprodncte.
Gries ............. von 15 sl. 50 kr. bis 17 fl. 25 kr.
Weizenmehl ........... „ 7 „ 75 „ „ 17 „ — k
Roggenmehl ........... „ 10 „ 25 „ „ 15 „ —
Weizenkleie ............. 4 „ 20 ., „ 4 „ 30
Roggenklcie ............ , 5 „ — „ „ 5 „ 10

Städtisches Lagerhaus.
30 . Juni bis 7. Juli 1892:

Waren eingelagert ....... 44 .742 Metcr -Ccntner
ausgelagert ...... 39 .708

Die durchschnittliche Tagesbcweguug bezifferte sich auf
14.075 Meter -Centuer.

Lagerstand vom 7. Juli 1892 : 284 .654 Mcter -Centner , nnd zwar:
^1 .287 Meter -Centner Weizen , 7 .074 Meter -Centner Roggen.
37 .060 „ Gerste , 37 .378 .. Hafer,
60 .358 „ Mais , '».567 „ Ölsaaten,

8 .919 .. Mehl » . Kleie , 7 .K32 .. Wein,
21 .6 .',' , „ Zucker , 5 .090 Hektoliter ä. 100 »/» Spiritus.

Der Assecurauzwert dieser Waren stellt sich ans 3,263 .660 fl. öst. Wahr.

Hewerßeangetegenßeiten.
Gcwerbcauiiicldnngcu vom 2 . Juli 1892.

(Fortsetzung .)

Brandeis Theodor — Sodawasser Verschleiß — I ., Weihburggasse 20.
Rappel Theresia — Sonn - und Regeuschirlniuacheriu — IV ., Haupt'

straßc 67.
Cziballa Alois — Stadtlohufuhrgewerbe — XII ., Uuter Meidliug,

Ferdiuaudsgasse 22.
Winternil ! Otto — Stadtträger — I ., ^iotheuthlieuisteaßc , Ecke der

WoUzcile.
Schindler >!arl — ^ pirituoseuhaudel — XVI .. Reulerchenfeld , Herbst¬

straße 44.
Welßglas Mendt — Spilituoscu -Berschleiß - III ., Juvalideustraße 53.
Wärmer Franz Josef — Handelsagentur mit Tertilivareu — I ., Salz¬

gries 10.
Jeliiu ! Aumlia — Tischlergewcrbe — X VIII ., Währilig , Oncrgasse 7.
Älriuschmidt Eduard - Tuchhandel — I ., Rolhcuthurmslraße
Singer Moriz — Commissioushaudel mit Tuch ^ und Zchaswollwareu —

I ., Werderlhoegassc 12.
Hau ? Frau -, und Haas Johann — Tuchjcherrr — VIII ., Alserstraße 63.
>iohu eiölestiue - llhriuachergeiverbc — XVIII ., Wahriug , Hauptstraße 22.
Vuchmeier Josef — Vcrcinsageittie — V., Dichtgasse 15.
Beindl Franz — Victiialieil -Verschleiß — IV ., schlusselgasse 1.
Butter Heinrich - Victualicu - und Zuckerbäckcelvareu Verschleiß — IX .,

Hahugassc
?aii ! Johann — Pietuolieuhändler — XI ., Simmcriug , Hauptstraße «!ll^
Koller Anna — Pictualieu - und Blnilien Verschleiß — XVI ., Ne »-

leeche»feld , Bruuueugasse . Püirllstand.
Mapenveck Fraucisca - Pietualienhaiidet — IX .. Licchteusteiusleaße 29.
ZiNlra Elisabeth ^ Pietlialieuhaudel — XIV ., Rudolfsheiui , Hollocher

gassc 9.
Wandt Nuua — Bictualieuhandel im Umherziehen — V ., Grüngasse 25.
Haas Franz und Haas Johann — Chemische Wäscherei - - VIII ., Alser-

straßc 63.
Erl Joscsiuc — Wem Perschleiß - XVIII ., Währiug , Feldgasse 27.
Flar Jente Rachel — Weißnäherin — II ., Raimundgasse I.
Keil Karl — Verschleiß von Ziinmermalerreguisiten — VII ., Vernarb-

gaffe 1.
Brandeis Katharina — >jutteri ' aAerlvarei , Verschleiß — I ., Wcihburg

gassc SS. » «-

Gcwcrbcanmcldungcn vom 4 . Juli 1892.
Bock Heinrich — Handel mit Baumaterialien — VI ., Schmalzhofgasse 2.
Fritz Alois — Bäckelgewerbe — IX ., Währiugeeslraße 23.
Roth Josef — Bier - uud Weinhaudel — X ., Biirgerplatz 15.
Saarbnrg Theresia — Bierschank — XIX ., 5>ciliqeustadt , Heiligenstädter¬

straße 18.
Lupomcskh Anton — Blumcil ' Pcrschlciß — XV ., Füufhans , Schön-

bruuuerstraßc 10.
Wahlc Äioriz Z . — Betrieb von Börsegeschäfteu - I ., Wiener Börse.
Pischel Katharina — Vrantweiu Verschleiß X . , Hcrzgosse 51.
Kagara Antonia — Kleinhandel mit Holz nnd .ttohle — II ., Autons¬

aasse 8.
Kerndl Karl — Kleinhandel mit Holz nnd Kohlen — XIX ., Nussdorf,

Hcrrenqassc 12.
Klcpsch Marie — Holz - nnd Kohle » Verschleiß — X ., Qnellengasse 123.
Novak Wenzel — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — I .,

Habsburgergasse 8.
Scholz Wilhelm — Holz - nnd Kohleu -Perschteiß — V ., Grohgasse 5.
Weinmer Josef — Kleinhandel mit Holz und Kohle » — VIII ., Haspiuger-

gasse 2.
Wolf Ferd . Andreas - Holzhnndler — IV ., Nllcegassc 52.
Semerad Theresia — Canditenverkanf — XV ., Fiuifhaus , Ztenbau-

giirtel 5.
Wioller Karl — Verschleiß von cheiuisch parmaeeulischcn Geräthen — I .,

Franzeusriug 18.
Zchcrzer Simon — Fellhandel — II ., Ferdinaudsstraße 27 uud 29.
Böhmer Johann — Flascheubierhaudel — VI ., .Wuigsllostergasse 3.
Adel Hermann — Fleischhauer — X ., Eugengasse 56.
Gabler Mathias — Fleischhauer - IV ., Äarolineugasse 13.
Haberl Johann — Fleischhauer - XV ., Fiiufhails, ' Herklotzgasse 30.
Holl Kunigunde — Fouragehaudel — X ., Heinrichsgasse 22.
Koczh Rudolf — Galvaniseurgewerbe — VII ., Neubaugasse 70.
Schmidt Ursula — Garderobe -Geschäft — II ., k. k. Prater , Ausstellung.
Schweiner Karl — Gcbnck-Verschlciß — IV ., Käenlhnerthormarkt.
Vaner Gertrud — Gcmischtivareu Pcischleiß — X ., Schröttergasse 27.
Bimüller Karoline — Gemijchttvareu Verjchtciß — VIII ., Vangegasse 17.
'Genauer Karoline — Gemischtwaren Verschleiß — V . , Anzengruber-

gasse 5.
Danbrawa Wenzel — Gcmischtwaren -Verschlciß — X ., Wielandgasse 17.
Eckerl Leopold — Gcmischtwarcu -Bcrschlciß — XVI ., Ottakriug , Abelc-

gasse 4.
Fcßl Auto » — Gemischtlvaren -Perschlciß — XV ., FünfhanS , Maria

hilfergiirlel 21.
beulet Elcouore — Gemischtlvareu Perschlciß — XIV ., Scchshaus , Haupt

straße 16.
Goldbach Johaun — Gcmischtwarcu Verschleiß - III ., Reunweg 78.
Haider Josef — Gcmischtwarcuhauocl - I, , Bauernmarkt 7.
Koschrk A » »a — Gemischtlvareu Perschlciß — X ., Viellcrtgasse 7.
Jank ?.>!aric — Gemischtlvareu - Perschleiß - - XIV ., ' Rudolfsheim,

Karoliurngasse 29.
Jaguclnont Marie — Gcmischtwaren -Verschlciß — X ., Biirgerplatz 7.
Kirchhofer Amalie — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Schnlgassc 10.
.Vogler Michacl — Gemischtlvaren Verschleiß — VI ., Stnmpcrgassc 36.
Kohn Katharina — Gemischtlvareu Pcischleiß — V., Zeutagasse l «>.
Vollmer Parbara — Gemischtlvareu Peischlcis ; — VII ., Baiidgasse 10.
.Vrill Franz — Gcmischtwarcnhaudcl — XII ., Hetzeudorf , Haiiptsteaße 7.
Krivanec Joscf — GemischtlvarenPerschleiß - I ., Teiufallstraße 11.
Laug Franz Gemischtlvaren Verschleiß — VIII ., Laudongasse 23.
Lcttmüllcr Ferdinand — Gemischtlvareu Perschlciß — XVI ., Ottatriug,

Hauptstraße 57.
Mover Johanna - Geuiischtlvnleu Pcrschlciß — XIX ., Unter ^ ievci lug,

Hauptstraße 68.
Maherhofer Theresia — Gemischtlvareu - Perschleiß — XIX ., Uuter-

Döblilig , Pcregrinigasse 33.
Mittercr Marie — Gemischtlvareu Perschlciß — V ., Hundsthurmcr-

straßc 46.
Oliva Johann — Gcinischtwarcn -Pcrschlriß — XII ., Uuler -M -idling,

Schöiibnittucr Hauptstraße 60.
Penz Auna — Gemischtlvaren Perschleiß — XIV ., Scchshaus , Haupt-

straßc 87.
Pfcifjer Franz — Gemischtlvaren Perschleiß — XVIII ., Gersthof , '̂ ciu

berggosse >l!.
Platzer Franz — Gemischtlvareu Perschleiß — VI ., Magdaleiieiistraße 3.
PoSlujchul , Cäeilie — Gcmischtivareu Perschlciß — V., Wolfganggassc 12.
Naugcr Anna — Gemischtlvareu Perschleiß — XVI ., Ottatriug , Pauikcu^

gassc 1.
Rieiucr Eduard — Ge »lischiwareli Pc >schleiß XV ., Fünfhaus , Billg

gasse 7.
Ricß Marie — Gemischtwaren -Perschleiß — XVI ., Neuleecheufeld , Thalia¬

straße 4.
Zchivct Dominik — Gemischtwareli -Verschleiß — XV ., Fiinfhaus,

Al' ichaclclgasse 1.
Schwarz Simon nnd Nossal Rudolf — Gcmischtwarcnhandcl — I .,

ilicichsrathsstraßc 25.
Scimann Martin - Gemischtwaren Verschleiß — IX ., Badgasse 9.
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Sockel Adolf - Gemischlwaren -Pcrschleiß — X ., Kudlichgasse 42,
Spiekennami Egou — <̂ eniischt>varen Verschleiß — I ., Graben 8.
Sturm .̂ gn .i ', ^ >en,is .l>liv>iren Verschleiß — X, , Simmeringerstraße 173,
Szadovsty Anna — Gemischtwaren Perschleis ; XVIll ., Wühriug,

Autouigasse 98,
Themar Josef — Gemischtwarett -Perschleiß — XVIII, , Währing , Weiu-

berggassc 15,,
Zellcr Acagdaleua — Gemischtware » -Verschleiß — X, , Raaberbahu

Me 17.
Zilka Jqnaz — «Kemischtwaren Perschleis ; — XVI, , Ottakring , Haupt

straße 49,
Voscovit ; >iarl Tavid Otto Leopold und Goldmann Siegmnnd — Com-

missioushaudel init i^ erlislesfen II, , I îr , Äcohrengasse
Horal Marie — Grünwaren - Perschleiß — X VI, , Ottakring , Watt-

gassc 37.
Brelh Wichel, » — Handelsagentur — VI ., Hirschengasse II.
Jedlizka Auto » Kafseeschank — XIV ., Sechshans , Gnrtelstraße 7.
Knranda Friedrich .̂ iattlschnkstempel -Erzengnng — V, , Wildenmauug . 1,
>!önig Vaura - >! leiderinacherin — II, , Hofenedergasse 1.
Lehner Francis «.'« — îleidernlacherin — I ., Himmelpfortgasse 3,
Platzer Victor — Dameunwdewareichandel — VI ., Zliariahilferstraße 85.
Rubäs Franz — Kleidermacher VIII ., Fuhrmaunsgasse !>.
Fuchs Johann Kleinfnhrgelverbe — IX , Russdorferstraße 5,5»,
>iarall .ttathariua - - >tleiufuhr >verk — X ., Südbahn -Piaduct.
Laufer Rosa — >iuustblnmeu -Erzcu .iuug — XIV ., Rudolssheim , Ncu-

gasse 27.
Fischer Leopold - ,l.iurz >vareuhaudel — I ., Porlaufstraße 2.
Reuter Eduard — Lohufuhrwerks Inhaber — VII ., Kaiserstraße 1tt2.
Heß Moses -— Eommissions Perschleis ; von Mannfactnrwaren — I .,

Weihbnrggassc !>.
^iudolf Haudelsageutur mit Maunfactur - und Seideuwaren —

I ., Weihburggasse 9.
Höfner Rosa Marllvietualieuhaudel — I ., Zcdlilzhalle,
Jiudra Barbara — !l>>arktviclualieuhaudel — XII ., Nnter -Meidling,

Markt.
Pribil Magdalena — Markwictnalien Perschleiß — XVI , Nenlerchenfeld,

Ptarkl in der Vrnnnengasse.
Steiningcr Jntiana — Marttvictnalienhandel ^ XII ., Unter Mridling,

Markt.
ZaniKer Katharina — '.>.>!arktvictnalienhandel — XVIll . , Währing,

Kirchcngasse , Markt.
Schwadron Pictor — Maurer — IX ., Porzellangasse 20.
Kühuel Anton — Maschinstrickerci — XIV . , «sechshaus , Ullmauu

straßc 45.
Herzhaft Hersch Löb und Engel Alfred — Miedermachergewerbe — VII .,

Westbahnstraße I.
Ccrmat Josefa — Milch - und Gebäck Perschleiß — XVI ., Reulcrcheu-

feld , Kirchstclterngasse 16.
Ecker Marie — Milch - und Gebäck Perschleis ; — XVI ., Ottakring,

Laugegasse 18.
Hofer Heinrich Milchnieier — XVIII, , Wöhring , Autonigassc 18,
Schwrtka Anna Milch - und Gebäck Perschleiß — XVIII ., Währing,

Döblingcrstraße 38.
Stein Isaak — Milchmeier — VII ., Neubaugasse 33.
Steinkclncr Theresia — Milch -Verschleiß — XIV ., Sechshaus , Haupt

straße 59.
Zirngiebl Marie — Milch - und Gebäck Perschleiß — XVI ., Ottakring,

Saillcrgassc 30.
Beer Leopold — Möbel -Verschleiß — IX ., Nussdorfcrstraßc 1.
Fetzer Emma v. — Modistengewerbe — I ., Jasomirgottstraße 6.
Gasparin Magdalena — Hausierhandel mit Obst und Grünzeug - II .,

Klosterncnbnrgerstraßc 48.
Hanak Rosalia — Hausierhandel mit ^ bst und Grünzeug II ., Weber

gasse 15.
- Hosenberg Katharina — Verschleiß von Obst nnd Griinwarcn — X .,

Vürgerplatz 4.
Stark Johann — Obslhandcl — XVIII ., Währing , Weiubcrggasse 21.
Grabmann Sofie — Papier -Verschleiß — I ., Raichensteingasse 8.
Klcinrath Stefan — Papier -Verschleiß — VII ., Lindengassc 1l!.
Mar Melanie — Verschleiß vou Papier und Gratnlationslarten — II .,

Vlumauergasse 25.
Vcyer Antonia — Pfaidlerin — III ., Peatrixgasse
Madcr Jnlie — Pfaidlerci — VII ., Renstiftgasse 38.
Maper Anna — Pfaidlerin — XII ., Nnter -Mcidting , Schönbrnnner

Hauptstraße 104.
Nnnnenmachcr Ritter von Röllfcld — Pfaidler - IX ., Wöhringcr^

straße 22.
Hartl Josef — Pcrsoncntransport -Unternchmnng — XIV ., Rndolssheim,

Prannhirschcngassc 40.
Salakumrta Franz — Schlossergewerbe — XVI ., Nenlerchenfeld , Haupt¬

straße 2.
Geich Antonia — Perschleiß von Schnitt - und Kurzwaren — XV .,

FüufhauS , Tanuengnsse l >.
Heller Therese — Privilegium auf Echnltaschcn -Perschteiß — II ., Auf

der Haide 11.
Papct Franz — Schuhmachergcwcrbe — XIV ., Rndolssheim , Arnstcin-

gasse 29.

Gstadt Wien. — Nr . 54 , 12 . Juli 1892.

Schmidt Melanie — Selchwaren -Verschleiß — VIII ., Flori .iniq .isse ll >.
M .irzil Anna — Seife » , und Kerzen Perschleiß - VII ., Nenbang . «!4.
Ä . eudl Ludwig , Sknleztp David nnd Mendl Adolf — SpeditiouSgewerbe

— I ., Renthorglisse l '>.
'l >io -?hammer Franz - Spirituosenhandel — V ., Vor der MntzlcinS-

dorferlinie l '<>>.
Fürst Josef Johann — Strohhut -Erzeugung — VII ., Zollergassc 21.
Stejskal Peler — Tapezierer — II ., Waldmüllergasse 16.
König Marie ^ Thierhandel — XVI ., Ottakring , Lauqegasse II.
Polaset Rudolf — Perschleiß von Toilette -Artikeln — XVIII ., Währing,

Kreichgassc 15.
Fröhlich Antonia - Trödlergcwerbe - IX ., Trödlrrhalle , Zelle 140.
Eihnschitz Marie — » hrmacherin — III ., Rennweg 47.
Lccb Julius — Uhreuhandcl XV ., Füufhaus , Schöubrunnerstraße 1.
Razinger Alexander llhrumchcr — I ., Giselastraße 1.
Resch Marie Anna — Victualien -Vcrschleiß — IX ., Wasagassc 32.
!l>oi>> Franz — Pietnalienhandcl — XIV ., Rndolssheim , Vrauuhirscheu-

gasse >.">,
Ruprecht Rosalia Pietualienhaudel — XIV, , Rudolssheim , Markt¬

gasse, vor dem Hanse Nr . 50 . (Das Weitere folgt .)

^ .cl P rot .-Nr . 115622

Ref .-Nr . 1677 «x 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines
geräuschlosen Pflasters in der Tcgetthosfstraßc im s. Bezirk vom
Neuen Markt vis znr Fjjhrichgasse , und zwar:

->.) Für die Herstellung eines Holzstöckelvflastcrs oder eines
Pflasters aus ^ «pbnltk <?»ii>nrimv im veranschlagten Kostenbeträge
vou 5986 fl. 25 kr., und

d) die bezüglichen StciupflasteruugS -Arbeiten im veranschlagten
Kostenbeträge von 1308 fl. 36 kr., eventuell von 1260 sl. 69 kr.
wird vom Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 19 . Juli d. I ., priicise um 10 Ilhr vormittags , in,
Bureau des Herrn MagistratsrathcS Siegt im Rathhausc
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ossertvcrhandlung
abgehalten werden.

UnternchmuugSlustige können den Plan , die Ansmasze, die
Kostenanschläge und die dem Projccte beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übercinstimmniig
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdrnckle Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
crfolgtcn Erlag desselben der Offertverhandlungs -Comnlission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtUchcu Offerenten dehiilt
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 6 . Juli 1892 . 2- 3
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Prot.-Nr. 92872_
Ref.-Nr. 1298 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcidung .)

Wegen Vcrgcbuug der Erd - nud Baumeistcrarbtitcu siir die
Herstellung eines Hanpt -Uurathscanalcs ans Beton in der Sec-
liockgassc im XVI . Bezirke mit dem veranschlagten Kostcuerforder-
nisse von 2557 fl. 44 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 18 . Juli d. I .,
priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Siegt im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffcnl
liche schriftliche Offcrtvcrhaudlung abgehalten werden.

Unternehimmgslttstigc können den Plan , das Profil , das
Ausmaß , den Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene
Borschrift im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
bcilicgcnden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , bezichuugswcisc zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufüllen
und , mit einer 50 tr .-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhaiidlnngs -Commission zu
übergeben.

Ms verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter de« sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt

Wien , am 22 . Juli 1892 . 2- 3

^6 Prot .-Nr . 89742
1253 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschrcidung . )

Wegen Vergebung der Stciu -Pflastcrnugsarbeitcu bei Her¬
stellung eines Metallic - Pflasters in dcr Stroh -, Bcith - und
Auenvrnggcrgasse im III . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge
von 209L fl. 75 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate
dcr t . k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am 18 . Juli d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Sie gl im Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuuen den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte cbcudaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offcrcntcn hnbcn ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehuugsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares bcigcdrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stcmpelmarkc versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Offertverhandlungs -Commission zu
übergebe«.

Auf verspätet ciulaiigrude oder nicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses dcr Osfcrtvcrhandlung , sowie
die uncingcschräuktc Wahl uuter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 5 . Jnli 1892 . 2- 3

^cl Prot . Rr . 117336 ex 1892
^M -Rr ? 1«97 . V?

Kundmachung.
(Offertausschrcidung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbcitcn für die
Herstellung eines Hanpt -UnrathScanales aus Beton in dcr Autoni-
und Pauliiitttgasst im XVIll . Bezirke mit dem Kostencrfordcrnisse
von 1685 fl. 43 kr. und 300 fl. Panschale wird vom Magistrate
dcr k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am 20 . Jnli d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Sieg ! im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osscrtverhandlnng abgehalten werden.

UutcruchmungSlustigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte cbcudaselbst während der gewöhnliche« Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei dcr städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift gennn inübcreinstimmniig zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Exem¬
plares bcigcdrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen und , mit
einer 50kr .-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebcuc Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Ofscrtverhandluugs - Commissi»!! zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgcschricbcnen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhnudluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892 . 2- 3

4«
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^6 Prot .-Nr . 125725

Ref .-Nr . 4000 ex 1892 ^ V

Kundmachung.
(Offertansschreibuug .)

Wcgcn Vergebung der Lieferung von 420 Sitze » a» Schul¬
bänken für eine Bürgerschule im ehemaligen Gemeindchnnsc in
Gaudcnzdorf , Schöiibruiincr Hauptstraße Nr . 39 uud 41 im
Xll . Wiener Gcineindcbczirkc im veranschlagten Gesainmtkostcn-
betrage von 2100 fl. wird vom Magistrate der k, k. NeichShanpt-
und Residenzstadt Wien am 16. Juli d, I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Schnitt
im neuen Rathhansc , im II . Stocke, eine öffentliche schriftliche
Offcrtverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag uud die
allgemeinen uud speeielleu Bcdingnisse im Stadtbauamtc im ucucu
Rathhausc , Mezzanin , während der gewöhnlichen Amtsstnndcu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zn versehenden Offerte
sind füuf Pcrecut dcrjcuigcu Summe , um welche die offerierte Arbeit
oder Vicfcruug erstanden werden will , als vadium beizuschlienen
welches für den Erstehcr als Cautiou zu dicucu hat , oder aber ist
die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa erfolgten
Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlnngs -Coinmission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Rntifieation des Ergebnisses der
Offertverhaudluug , sowie die nncingcschräntte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 5. Juni 1892 . 2- 8

Prot . Nr . 62124
sx 1892 . Ref .-Nr . 844 . V.

Kundmachung.
(Offcrtnusschrcibnng .)

Wegen Vcrgcbnng der Erd - und Baiiincisterarlicitcn für
den Umban des Haupt -Unrathscaualcs aus Beton iu der Ka-
roliiiengassc im IV. Bezirke von Or .-Nr . 19 bis in die ;'niscn-
gasse mit dem Kostenerfordcrnisse von 2413 fl. 01 kr. und 300 fl.
Panschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Re¬
sidenzstadt Wien am 22 . Juli d. I ., priicisc um 10 Uhr vor
mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Siegl im
Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamtc cbcudasclbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
eiuschcn.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ei» derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegende» Original - Vorschrift genau iu Übcrei»stii»mu»g zu
bringe », bczichiiiigsweise z» ergänze» , sodann die am Schlüsse dieses
ExemplareS bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehe», als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebe»«: Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandln »gs -Co«linission zu
übergebe» .

Aus verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt uud Residenzstadt
Wien , dcn 7. Juli 1892 . 1- .3

^.cl Prot .-Nr . 1N838
Ref .-Nr . 1017 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibuug .)

Wege» Vergebung der Arbeite » fiir die Herstellung eiucs
Holzstockclpflastcrs in dcr Singerstraßc nnd der Trottoirs dortsclbst
aus H«nI>.Utv vinitv , und zwar:

1. Dcr Holzstöckelpflastcrung im veranschlagten Kostenbeträge
von 10 .823 fl. 57 kr.,

2. der Asphalticrerarbcitcn im Kostenbeträge von 5075 fl.
80 kr. und 200 fl. Pauschale,

3 . der Steittpflasterungsarbeiten im Kostenbeträge von 3049 fl.
49 kr.,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 15 . Juli d. I ., präcise um 10 Uhr vorinittags , im Burcan
des Herrn Magistratsrathes Siegl im Nathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige könuen den Plan , das AnSmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projeete beigeschlossene» Vorschriften im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Excniplar mit dcr dcm
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übcreinstimmnng
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses ExemplareS bcigedruckte Erklärung entsprechend ausznfüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hanpteassa
erfolgte» Erlag desselben dcr Osfcrtvcrhandlnngs -Coinmission zu
übergeben.

Auf verspätet einla »gcndc oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Nücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Osfertvcrhandlnng , sowie
die uncingeschränktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Neichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 2. Juli 1892 . 3- 8
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Prot.-Nr. 22591
287 ex 1892. IV.

Kundmachung.
(OffertauSschrciliuug .)

Wegen Bcrgcbnng der mit 1521 fl. 50 kr. vcrnnschlngtcu Zimmer-
malcrarheitcn bci dcrNenovicrungdcs Eursalons imStndtparKc im I. Be¬
zirke wird vom Magistrate der k. t. RcichShaupt und Residenzstadt
Wien «m Mittwoch 20 . Juli d. I >, pröcisc lim 10 Ahr vormittag », im
Dureau des Herrn Magistratsrathcs Phitipp im Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhcmdlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Kvstcuauschläge nnd die all¬
gemeinen nnd spccicllcu Bcdiuguissc im Stadtbnuamtc ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelumrke zu versehenden Offerte ist
das vorgeschriebene Badium anzuschließen, oder aber die Bestätigung
über den bci der städtischen Haupteassa erfolgten Erlag desselben
der Offcrtvcrhandlungs -Coinmission zu übergeben.

Alls verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
nnsgcstattetc Offerte Kann Keine NiicKsicht genommen werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlnng , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- und NesidenMadt
Wien , am 9. Juli 1892 . 1^ 3

^,1 Prot.-Nr. 95248

Prot.-Nr. 90580
1113 ex 1892IV. Kundmachung.

(OffertauSschrciliuug .)

Wegen Bcrgebuug der Bnumcistc » , Zimmermanns -. Bau
tischlcr- und Movcltischlcr -Arlicite » und der Travcrsc » Licfeiuug
für die Aussetzung eines zweiten Stockwerkes ans den einstöckigen,
rechtsseitigen Hos - und den Qncrtract des Gemciudchauscs im
II . Bezirke, Kleine Sperlgassc Nr . 10 wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Mittwoch de»
13 . Juli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herr » MagistratSrathcs Philipp im ncncn Nnthhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmnugslustigc können die Pläne , Kostenanschläge nnd
die dem Projeete beigeschlossenen allgemeinen nnd spceiellen Bc-
dingnisse im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmnrkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Badium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Haupteassa erfolgten Erlag
desselben der Osfcrtverhandlnngs Commissiou zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgcschricvciicn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlnng , sowic dic uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehält « .

Vom Magistrate der f. k. H'cichshnupt - und Nesidenzstadt
Wien , am 6. Juli 1892 . 2- J

ex 1892 . IV . 1176.

Kundmachung.
(Offertansschrcilmug .)

Wcgcn Sichcrstellung der Lieferung von 70 SitzvänKcu nach dem
Muster der NingstraßcnbänKc sür dic städtischen Gartenantagen wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am
Donnerstag den 2l Juli d. A , priicise um 10 Nyr vormittags , im
Durcau des Herrn Magiliratsrathcs Philipp im Ralhhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Ans später einlauscndc Offerte wird Keine NncKsicht genommen,
sowie auch nnr Offerte von gewcrbcbchördlich berechtigten Geschäfts¬
leuten Berücksichtigung finde» können.

Unternehmungslustige können dic Borschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstuudeu ciuschcu.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmnrke per >Bogen zu ver
sehenden Offerte' sind zehn Pcreent derjenigen Summe , um welche
die Lieferung erstanden werden will , als Badinm bcizuschließcn,
welches für den Erstcher als Caution zn dienen hat.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertvcrhaudluug , sowie dic uneingeschränkte Wahl unter den
sümmtlichcu Osfcrcutcn vorbchaltcn.

Vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- und Nesidenzstodt
Wicn , dcn 7. Juli 1892 . Z- s

Prot .-Nr . 120943
ex 1892 Ref .-Nr . 1768 . V.

Kundmachung.
«Offertansschrcilmug .)

Wegen Bcrgcbuug der Crd - und Baumcisterarbeitcu für dc»
Ncuvau cincs Haupt -Unrathscanalcs aus Bcton in der Stcrn-
gassc im XVII . Bczirkc vor Or .-Nr . 3 nnd 5 im Kostenbeträge
von 1107 fl. 63 kr. und 80 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am 21 . Juli d. I .,

Priicise um 11 Uhr vormittags , im Burcan des Hcrru Magistrats-
rathcs Sic gl im Nathhanje (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffcnt'
liche schriftliche Offcrtverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmmigslustiac köuueu de» Plan , das Profil nnd den
Kostenanschlag nnd dic dem Projeete bciqeschlosscneBorschrift im Stadt¬
banamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden eiusehcu.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Haupteassa gcgcu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeete
beiliegcudcn Original - Porschrift gcnnu in ilbereiustimmuug zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann dic am Schlüsse
dieses Excmvlares bcigcdrucktc Erklärung cutsprcchcnd auSzufüllcu
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Badium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
crfolgtcn Erlag desselben der Osfcrtvcrhnudlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet cinlangcudc oder nicht in der vorgeschricvcucn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.



1764 Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien . — Nr . 54 , 12 . Juli 1892.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichc» Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 18U2. i - J

G .-Z . 25167^
XI.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnug .)

Wegen Sichcrstellung der Lieferung des für die städtischen
Vcisorgungs -Anstalteu zu St . Audrii a . d. Traisen , Abbs,
Liesiug, Maucrbach und für das V. Wiener städtische Waisen¬
haus zu Klosterncnlmrg in der Heizperiode I8Ü2/93 , d. i. in
der Zeit vom 1. Jnli 18U2 bis Ende Juni 1893 , erforderlichen
Brcuilholzcs int muthmaßlichcn jährlichen Bcdarfe , und zwar:

1. Für die städtische Versvrgnngs Anstalt iu St . Audrn a. d.
Traisen von 335 Ramnmeter » weichen Scheitern;

2 . für die städtische Versorg »»gs - Anstalt in ^>bbs von
110 Rnuminctcrn harten und 00 Rmiininctcrn weichen Scheitern;

3 . für die städtische Versorgung ^ Anstalt in Giesing von
150 Raummetern weichen Scheitern;

4 . für die städtische Versvrgnngs - Anstalt in Mauerbnch von
100 Ranmmctcrn harten und l >><>Ranmmctern weichen Scheitern;

5 . für das V. Wiener städtische Waisenhaus zu Klostcrncnburg
von 40 Raummetern harten und 50 Raummetern weichen
Scheitern,

wird vom Magistrate der k. k. RcichShaupt - uud Residenz¬
stadt Wien am Donnerstag den 14 . Jnli 18!t2 , um 10 Uhr
vormittags im Arineiideparteiucilt im ucneu Rathhnnsc , I., vichten-
fclsgassc Nr . 2, eine öffentliche schriftliche Ossertverhandlung abge¬
halten werden.

UntcrnchmnngSlnstige können die VieferungSvorschrift im
Armcndcpnrtcment des Wiener Magistrates , sowie im städtischen
Mnrkteommissariatc und in den Kanzleien der genannten Anstnltcn
ivährcnd der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen, in welch letzteren
Kanzleien auch versiegelte Offerte , jedoch mir bis inclusive den
!>. Juli l . I . behufs deren Anherscndüng abgegeben werden
können ; im Armcndcpartement werden Offerte beim Beginne der
Offertverhandlnng angenommen.

Jedem mit einer 50 kr. -Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte , welches auf die Vicfcrnng des Holzes für alle
erwähnten Anstalten oder für eine oder mehrere derselben lauten
kann, sind fünf Pcreent derjenigen Summe , um welche die offerierte
Lieferung erstanden werden will , als Vadium anzuschließen, welches
von den Erstehen ! ans zehn Pcreent zu erhöhe» uud sür letztere
als Ccmtiou zu diene» hat.

Auf verspätet eiiilangendc n»d auf Offerte , welchen das
vorgeschriebene Vadium nicht angeschlossen ist, wird keine Rück¬
sicht genommen.

Dem Wiener Stadtrathc ist die Rntifieatio » des Ergebnisses
der Offertverhandlnng , sowie die »»eingeschränkte Wahl »» tcr de»
sämiiitlicheil Offerenten vorbehalte » .

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 27 . Juni 18U2. 2- 2

^,1 Prot . Nr . l 11837 ex 18V2.
Ncf .-Nr . INUi . V.

Kundnulchnng.
(Offertansschrcibuiig .s

Wegen Vergebung der Erd - und Bauincisterarbciteu für de»
Neubau eines Haupt -Unrathscaualcs ans Veto » in der neuen
Gasse zwischen der Jäger - und Klostcruenblirgerstraßc im
II . Bezirke im Kostenbctrage von 2005 fl. 31 kr. »nd 300 ft.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenz
stadt Wien am 21 . Juli d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags,
im Lnrcan des Herrn Magistratsralhcs Siegt im Nathhansc
(IV . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige könne» de» Pla », das Profil , den
Kostenanschlag imd die dem Projcete beigeschlossene Vorschrift im
Stndtbannmte ebendaselbst ivährcnd der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ei» derartiges Exemplar mit der dem Projcete
beiliegende» Origiual -Vorschrift gc»a» !» Übcrei»stimm»»g zu
bringe», bcziehuiigswcisc zu ergänze», sodann die am Schlnssc
dieses Exemplnres bcigcdrnckte Erklärnng entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmnrkc versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ossertvcrhandlungs -Commission zu
übcrgcbcn.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Osfcreutc » behält
sich der Stadtrnth vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , nm 7. Jnli 1892 . 1^ 3

^1 Prot . Nr . l'.sx.ix»
ex 1892 . Ref .-Nr7 ^ 777^ V^

Kundmachung.
(Offertansschrcibuug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Danmcistcrarbeiten für de»
Umbau des Hanpt-Unrathscanalcs in der Siclienstcrngasse und Zoller-
gaffe im VII . Bezirke mit dem veranschlagte» Kosteuerforderuissc
von 0804 fl. 33 kr. nnd 1000 fl. Panschale wird von, Magistrate
der k. k. Reichshaupt - »ud Residenzstadt Wien am 22 . Juli d. A,
präcisc um 10 Uhr vormittags , im Aurea» des Herrn Magistrats
rathcs Siegt im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche O ^ ectverhandlung üdgchnUen werden.

Untcrnchnnmgslustige könne» den Pla », das Profil , de»
Kostenanschlag »nd die dem Projcete beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnde»
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projeete beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehnngsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des betreffenden Excmplarcs bcigedrncktc Erklärung entsprechend
auszufüllcu und , mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehe», als
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hnupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl uuter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt

Prot .-Nr . 125723
Ref .-Nr . 1839 ex 1892 . V.

Wien , am 7. Juli 1892. 1—3

Prot .-Rr . 80017
Ref .-Nr . 1085 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcivung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Bonuieistcrarbeiten für die
Herstellung eines Haupt Unrathscanales ans Beton in der Watt¬
gasse im XVl . Bezirke mit dein veranschlagten Kosteucrfordernissc
von 57 7 sl. 38 kr. und «',0 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am ! <!. Juli d. I .,
priicise in» 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrctts-
rathcs Siegt im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin >, eine öffent¬
liche schriftliche Offcrtverhaudlung abgehalten werden.

Uutcruchmuugslustige können den Plan , das Profil , den
.Kostenanschlag nnd die dem Projeete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstundcn
einsehen.

Excmplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeete
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übcrciustimmuug zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodnun die am Schlüsse
dieses Exemplars bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandluugs Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht geuomineu.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dcn sämmtlichcn Offcrcntcu behält
sich der Magistrat vor.

So, » Magislm/c der k. 5. RckchShimpt und Residenzstadt
Wien , am 4 . Juli 1892 . 2- 3

Knndumchung.
(Offertansschreilinng .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Daumeisterarbeiten siir die
Herstellung eines Haupt -Unrathscanales aus Mo » in der Herbjlstralje
im XVI . DezirKe. im Kostenbetragt von 293 sl. 78 kr. und 30 fl.
Panschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenz
stadt Wien am 20 - Juli d. A , priicise um 11 Uhr vormittags , im
Durcau des Herrn Magistratsro .tn.es Siegt im Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Uutcruchmuugslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeete
beiliegenden Original -Vorschrift genan iu Übereinstimmung zu
bringen , beziehnngsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares bcigedruckteErklärung entsprechend auszufüllen und , mit
eiuer .50 kr. Stempelmarke vcrschcu, als Offert versiegelt zu überreichen

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Natifiention des Ergebnisses der Osfertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Osferentcn behält
sich der Magistrai vor.

Vom Magistrate der k. k. NcichShaupt - und Residenzstadt
Wien , am 7. Jnli 1892 . 2- 3

Z^ 16514
XIV. Knndnmchnng.

(Localcommission im XtV . DeM .)
Uber die von Herrn Rupert W i m m er , Maschinenfabrikauteu

in Wien VII ., Kaiserstrasie 20 . gestellte Bitte um Bewilligung
uir Erbauung eines zwei Stock hohe» Wohn - und FabriKsgebiiudc»
im XIV . Wiener GcincindcbcMe , MürMaße Nr .-Ur . 82 , uud um
Genehmigung der gewerblichen Betriebsanlage znr Ausübung des
Gewerbes der Erzeugung von Jnauard - und Dessinkartcnschlag-
Maschiueu auf dcr Ncalität Grundb .-Einl .-Z . 1225 , Rudolfsheim.
Cat .-Parc . 34 (!/13 und 1027/4 findet zur Erhebung der Zulässig
keit der Bauführung , sowie dcr Bctriebsaulage iu Gemäßheit des
H 25 der Bauordnung und der ZH 27 und 29 der Gewerbe¬
ordnung Montag am 25 . Juli 1892 , vormittags 11 Uhr eine Locol-
commission statt.

Die Commissionsmitglieder versammclu sich am Cardinal
Rauscher-Platze , Ecke dcr Hollochcrgasse im XIV . Wiener Gemeinde-
bezirke.

Dieses wird mit dem Beisatze znr allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass allfälligc Einwendungen gegen die Ballführung und



1706 Amtsblatt dcr l, t. Rcichshaupr- und Residenzstadt Wie». — Nr . 54 , 12 . Juli 1892.

die Betriebsanlage entweder schriftlich bis zum obigen Tage hicr-
amts zu überreichen oder mündlich bei der Eommission selbst
nnznbringen sind, widrigenfalls der Ausführung der Anlage statt¬
gegeben werden wird , sofcrne sich nicht von nmtswcgcu Bedenken
dagegen ergeben.

Die Pläne liegen bis zum ComunssionStngc im hiesigen
Bezirksamt, : zur Einsicht aus.

Mgiltrotisches Bezirksamt für den XIV. und XV. Ac,irK
als politische Dchördel. Man»

Wien , am «!. Juli l ^ .' . 2 — 3

G .-Z . 24491
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnngen.)

Bom Magistrate der k. k. RcichShanPt und Residenzstadt Wien
wird hicmit bekannt gemacht, dass beim Johanncsspital StiftungS-
fondc nachstehende Stiftplätzc in Erledigung gekommen sind:

1. Ein Maria Theresia Thür 'scher Johniincsspital -Stiftplatz
fiir eine arme Person mit dem Genüsse von monatlich 3 fl. 7s) kr.

Vant Fundationsbriefes vom 10 . Octobcr 1779 ist besonders
ans Verwandte der Stiftcrin zn rcflccticren nnd hat sich selbe und
ihre Universalerben das Präsentationsrecht vorbehalten.

2 . Ein Johann Georg P u ff c n a n e r ' schcr Johanncsspilal-
Stiftplatz für eine arme Mannsperson mit dem Genüsse von
monatlich 3 fl. 90 kr.

Vaut Fundationsbricfcs vom 4 . Juli 175,3 hat der Stifter
dem Karl Josef Edlin gcr und dessen Dcsecndentcn das Präscu-
tatiousrecht vorbehalten nnd wnrdc selbes zuletzt vom Hofrathe
Edlen von Platz er ausgeübt.

3 . Ein Johanna Gräfin v. A p r c m o n t - L y u d a u'schcr
JohauneSspitnl -Stiftplatz sür eine arme alte Person männlichen
oder weiblichen Geschlechtes mit dem Gennsse von monatlich 5 fl.
30 kr.

Laut FnndatiouSbriefeS vom 30 . November 1772 hat die
Stistcrin das PräsentationSrccht ihren Univcrsnlcrbinncn , der
Gräfin von Schrattenbach nnd der Gräfin von P ikler uud
ihren Nachkömmlingen , vermacht.

4 . Ein Josef Christoph Edler von Zorn ' schcr Johannes¬
spital Stiftplatz für eine alte Manns - oder Weibsperson mit dem
0>euusse vou monatlich 3 sl. 5>0 kr.

Vnut FundntionsbriefcS vom 31 . Octobcr 1748 hat dcr
Stifter sich nnd seinen Erben das PräsentationSrccht vorbehalten.

5 . Ein Marin Amin Frciin von I m b sc n' scher Johaunes-
spital Stiftplatz für eine arme alte Mannsperson mit dem Genüsse
von monatlich 5 fl. 40 kr.

Laut FuudationSbricfcS vom 4 . März 1730 hat die Stisterin
sich nnd ihren Erben das PräsentationSrccht vorbchalten.

0 . Ein Maria Auun Schnnbl ' scher JohanncSspital -Stift-
plntz für einen armen weiblichen Dienstboten mit dem Genüsse
von monatlich 3 fl. 35 kr.

Laut FnudationSbricfes vom 1. März 1740 wnrdc das
Präseutatiousrccht dcm Anton Grafcn von Berge » vorbehalten
uud hat zuletzt Graf Anton Friedrich von Mitrofsky dieses
Recht ausgeübt.

Diejenigen Personen , welche auf das Präscntatiousrccht zn
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben,
wollen unter Nachwcisung ihrcS NcchtStitcls Iiis längstens
15 . Juli eine stiftbricfmäßig geeignete Person nnher präscu
ticrcn.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termincs wird die Besetzung
dcr vorcrwähutcn Stiftplätzc von amtswcgen erfolgen.

Vom Magistrate der k. !. Ncichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 25 . Jnui 1892 . 3 - 3
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Einzelncxcmplarc » 10 kr . im Rcdactionslocale im Rathhause.
Prilnumerationspreist:

Gemtindmtth.

Sitzung des Hemeinderatyes.
Freitag , den 22 . Juli 1892 , >/->5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeindcrathcs der k, k.
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 12 . Juli I8V2

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johauu

Ncp . Prix uud des Vice - Bürgermeisters Dr . Franz
Borschkc.

Bürgermeister I >r . Bri ^ : Die Sitzung i st eröffnet.

t . Herr Gem .-Rath Noskc cutschnldigt wegen eines Trancr
fallcs in seiner Familie sein Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
Ebenso entschuldigen ihr Ausbleiben die Herren Gcm .-Rnthc Ritt,
v. Reil mann , Seiler , Dr . Lerch und Schmidt.

S . Herr Gcm .-Nath Dr . Nechansky hat einen Urlaub bis
Ende Juli erhalten . Gem .-Rath Pollak ersucht um eineu acht
ivöchcutlichcu Urlaub vom 15 . Juli angefangen . Keine Eiuwcu
duug ? lNiemand meldet sich.) Derselbe ist bewilligt.

S . Die Dircctiou der Gesellschaft der Musikfreunde ladet den
(Aemcittdcrath ein, an der, Mittwoch den 13 . d. M . stattfindenden
Schlussproductiou des Couscrvatorinms thcilzuuehmcu . Jene Herren,
welche sich bctheiligcn wolle«, bitte ich, sich wegen Erlangung von
Karten an den Herrn Präsidialsecrctär Pohl zu wcudcu.

4 . Ich habe die Ehre , die Interpellation des Herrn Gem .-
Narheo Büsch zu beantworte, !, welcher gefragt hat, wie es komme,
dais die Uutcr -Mcidliuger Feuerwehr keiue Matratzen hat , und dass

die Eingabe wegen Anschasfnng von Wasscrschläuchen noch nicht
erledigt sei. Was die Matratzen anbelangt , so sind dieselben an¬
geschafft worden ; was die Anschaffung von Schläuchen betrifft , so
wurde die Nothwcudigkcit derselben von dem Feucrwchrcomman
dantcn angezweifelt, daher hierüber die Erhebnngen schweben.
Endlich wurde gefragt , was der Bürgermeister zn thun gedenkt,
wenn sich die freiwillige Feuerwehr auflösen würde . Darauf habe
ich die Ehre , zu erwidern , dass diese Frage heute noch nicht acut
ist, daher auch nicht beantwortet werden kann.

Ich bitte um Mitthcilung der Einlaufe:

Schriftführer Hem .-Yath Aehm (liest ) :

S . Interpellationdes Kem .-Wathes Wincenz Wesseln:
Nachdem die Regierung sich in ihren Erlässen wiederholt gegen die ? onon^

')uwwasscrleitnng ausgesprochen und den Standpunkt eingenommen Hai, dass
die Tonan N̂ntzwasscrleitung nur für deu Fall , als andere Bezugsgnelleu nicht
vorhanden sein sollten, in Aussicht zu nehme» wäre, nachdem ferner die Donau
Nutzwcisscrleiruug »ach den Angaben des Gemeindcraths -PräsidinmS nnd des
Stadtbanomtes zur Entlastung der Hochqnellcnleitnng dienen soll, andererseits
aber nach den Erklärungen der Gemcindeorgane deren Wasser in die Häuser
nicht eingeleitet werden soll, nachdem endlich die Donau Rntzwasserleitnng jeden
falls den Steuerträgeru Wiens bedeutende Opfer auferlegen wird, erlaube ich
mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister folgende Anfrage zu richten:

1 . Hat sich der Herr Bürgermeister vergewissert,
wie sich die hohe Regierung zur Errichtung einer
Donau Nutzwasserlcitnng stellen wird?

2 . Wie denkt sich der Herr Bürgermeister die Eni-
lastnng der Hochguellcnleitnug durch die Donauwasser-
lcituug , falls das Donanwasscr in die Häuser nicht
eingeleitet werden soll?

3 . Ans welche Art nnd Weise wird sich in letzterem
Falle das investierte Capital vcrziuseu?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation sofort
zu beantworten . Was den ersten Punkt aubelaugt , so ist es nicht
richtig, dass die Regierung sich gegen die Donan Nutzwasserlcitnng
ausgesprochen hat , vielmehr liegen Erlässe der Statthaltern vor,
in welchen auf eine Wasserleitung ans der Donau zum Zwecke
einer auSgiebigcu Wasserversorgung Wiens hingewiesen wird.
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Was die Fragen II und III anbelangt , so innss ich deren
Erwägung und Erörterung der Debatte über den Gegenstand über¬
lassen, der ja auf der Tagesordnung steht.

Schriftführer Gem .-Katt ) Z>et)m (liest ) :
« . Dringlichkeits - Antrag des Gem .-Mathes StclM

und Genossen:
Der Stadtrath hat in seiner Sitzung vom 14. Juni l. I . den Beschluss

gefasst, das Wienthal ^Wasserleitungsproject in eingehendste Erwägung zu ziehen.
Aus den an den Gcmeinderalh gerichteten Eingaben der Unternehmung

geht hervor, dass diesem Projecte die sofortige Ausführung finanziell
gesichert ist.

In Erwägung , dass durch die Ausführung der Wicnthal -Wasserleiluug,
durch die Anlage der Reservoire für « taat und Stadt Millionen in Er¬
sparung gebracht werden, dass hicdurch auch die Collisiou zwischen Regierung
und Gemcinderath behoben wird ; in Erwägung , dass durch die Ausführung
dieser Wasserleitung Wien in der denkbar günstigen Weise endlich assaniert
wird ; in Erwägung , dass für dcu Fall einer Vereinbarung die alleinige Con-
trole in den Händen der städtischen Organe verbleibt ; in endlicher Erwägung,
dass die Unternehmung bereit ist, sofort den Bau zn beginnen, wodurch für
Taufende sofort Arbeit und Verdienst geschaffen wurde, stellen die Unterzeichneten
den D r i n g l i chke it s - A n t r a g :

Das löbliche Präsidium werde beaustragt , mit der
Unternehmung der Wienthal -Wasserleitung unverzüglich
die Verhnudlungcn einzuleiten nud dem Gern ciudernthc
die gceiguctcu Anträge znr Beschlussfassung vorzulegen.

Bürgermeister : An den Stadtrath . — Ich ersuche den
Herrn Bicc -Bürgcrmeister Dr . Nichter , zu referieren.

(Vice-Bürgcrmcister Dr . Richter tritt an den Referenten¬
tisch.)

7 . Bürgermeister : Gegenstand der Tagesordnung ist die
Fortsetzung der Debatte über die Wasserversorgung.

Gem .-Katl ) Aigner (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir den Herrn Bürgermeister zu fragen , wie es kommt, dass ich
für die heutige Sitzung keine Zustellung und auch keiue Tages¬
ordnung erhalten habe. Ich wusste gar nicht, dass heute eine
Sitzung stattsindct.

Würgermeister : Das kann ich wohl auswendig nicht sagen,
möglich, dass ein Versehen geschehen ist. Ich werde dies übrigens
erheben lassen.

Es ist der Wnnsch ausgesprochen, dass der Herr Studt-
physims über den Gegenstand der Debatte seine Meinung abgebe.
Der Herr Sauitätsrath hat über die Frage , deren Erörterung
seitens der geehrten Herren gewünscht wird , ein Gutachten ans-
gcarbcitet und ich komme einem Ersuchen des Herrn Stadtphh-
sicus nach, wenn ich die Herren bitte, zu gestatten , dass er dieses
Gutachten vorlese. Es ist selbstverständlich, dass es den Herren
überlassen bleibt , nach Verlesung des Gutachtens etwaige Auf¬
klärungen zu verlangen oder Fragen zu stellen. Wenn also keine
Eiuwcnduug erhoben wird , ersuche ich den Herrn Stadtphysicus,
das Gutachten vorzulesen.

Gutachten über die Wasserversorgung Wiens
vom Stadtphysicus Z>r . Emil Kammerer , k. k. Sauitätsrath.

Über die Unzulänglichkeit der Wasserversorgung Wiens nud über die Roth-
wcndigkeit, dass eine Abhilfe dieser unhaltbaren Zustände möglichst bald und iu
ausreichender Weise geschaffen werde, sind sämmtliche maßgebende Factoren in
vollster Übereinstimmung.

Es braucht nicht erst hervorgehoben werden, welche Calamilätcn zur Zeit
eines bestehenden Wassermangels sür die Bevölkerung eintreten könne» und
thalsächlich schon eingetreten sind, wenn derselben nicht bloß der nöthige Bedarf
an Triukwasscr eingeschränkt wird, sondern auch der für sonstige hygienische
Maßnahme », RciuiguugSzweckc, Bespritzung der Straßen :c. bestimmte Wasser¬
verbrauch ganz eingestellt wird.

Von größter Bedeutung für die Assanicr»»g Wiens müssen jedoch die
Zustände hervorgehoben werden, welche sich bei einer unter den gegenwärtigen
Verhältnissen als normal anzusehenden Wasserveschassnngergcbe». Iu solcher
Zeit , in welcher nnn allerdings von einem Wassermangel im

gewöhnlichen Sinne nicht gesprochen wird , ist es dennoch nicht
möglich , alle für die Verbesserung der Gesnndheitsverh ältnisse
der Stadt nöthigen Einrichtungen nnd Reinlichkcitsmaßregeln
durchzuführen , und zwar ans dem Grnnde , weil eben bei dem
hiefür nothwendigen großen Wasserverbrauchs der eigentliche
Bedarf an Trinkwasser beeinträchtigt werden könnte.

Zu diesen Einrichtnngcn gehören:
1. Die allgemeine Einführung des Schwemmeanal - Systems

in Verbiudung mit der Umwandlung der offenen Aborte in solche
mit Wasserbcspülnng nnd Wasserverschlnss.

In dieser Beziehung muss bemerkt werden, dass es bisher nicht einmal
gelungen ist, diese Einrichtung in sämmtlichen Schule » durchzuführen, weil stets
der Einwand gemacht wurde, dass hiezn das »ölhige Wasserqnantnm mangle.

Anch in den Wohnhäusern kann die beantragte obligatorischeUmgestaltung
der offenen Aborte in dem angedcntetcn «sinne aus demselben Grunde nicht
erzielt werden, welche Maßregel aber von hervorragendster sani¬
tärer Bedeutnng für die Stadt , besonders zn Zeiten des Bor¬
kommens von Epidemien (Cholera , Typhus :c.) wäre.

Nach Pcttenkofer nnd anderen hervorragenden Hygieniker» ist die
Einführung einer entsprechendenCanalisierung , wodurch die Bodenvernnreinigung
gänzlich hintangehallcn wird, sogar von erheblicheremEinflnss ans die Assanierung
mehrerer deutscher und englischer Städte dnrch rasches Sinken der Sterblichteits-
zifser gewesen, als dnrch Einführung einer entsprechendenTrinkwasserversorgung.
(Hört!)

Eine gute Canalisierung ist die beste prophylaktische Maßregel gegen die
sogenannten Bodenirankheiieu , wie Cholera, Typhus , Dysenterie . Bei diesen
Krankheiten sind die spccifischen Krankheitserreger in den Excrementen derlei
Erkrankten enthalten, die, in den Boden gelangt, sich daselbst ungeheuer vermehren
und Anlass zur Weiterverbreitung der Krankheit geben können. Ja , man kann
behanpten, dass Städte dnrch eine entsprechendeCanalisierung und Trinkwasser¬
versorgung sozusagen immun gemacht werden können gegen Cholera, Typhus,
Dysenterie.

Dnrch die möglichst rasche nnd «»schädliche Beseitigung der Jnfeclions-
stoffe wird eine Weitcrverbreitnng der Krankheit verhindert.

Hiefür liefert der Vergleich der Gesnndheitsverhältnisse vor nnd »ach
Einführung der Canalisiernng vieler deutscher Städte (besonders Danzig,
München :c.), vieler englischer Städte , und selbst Calcuttas , der Cholcrastadt
x»r -k«/ -?-', den schlagendstenBeweis.

2. Eine gründliche nnd rationelle Straß enreinignng nnter
Anweiidllng großer Wassermengen in der Weise, dass dieselbe wie in
anderen Großstädten ohne Belästigung und Verkehrsstörung (znr Nachtzeit)
durch ausgiebige Berieselung nnd nachträgliche gründliche Sänbe-
rnng allgemein in Wien und den Vororten vorgenommen werden kann.

Die mir dadurch zu erzielende Beseitigung der Staubcalamität,
welch letztere als bekanntes locales Übel in Wien anzusehen, und welcher zu nicht
geringstem Thcile die abschreckend große Sterbeziffer an Lungenkrankheitcn —
morbus Vieniiensis — zuzuschreiben ist, mnss gleichfalls als ein Assa-
uiernngsmerk von der größte » Wichtigkeit bezeichnet werde».

Bei dieser Gelegenheit möchte ich mir erlauben, darauf hinzuweiseu, dass
die Stcrblichkeitscurve in Wien, und zwar das Ansteigen derselben, ausschließlich
veeiuflusst wird durch die Vermehrung der Erkrankungen der Respirations^
organe, respcctive der diesbezüglichen Todesfälle . Wir habeu die mi»deste
Sterblichkeit im October . Vom October steigt die Curve bis April -Mai . Vom
Mai fällt die Curve wieder ab. DaS Steigen wird nnr dnrch die Vermehrung
der Todesfälle nach Erkrankungen der Respirationsorgane verursacht. Die Curve
ist entgegengesetztder Berliner Curve.

Diese hat im Mai ihr Minimum uud steigt bis October . Tic Sterblich-
keit in Berlin wird bedingt dnrch Todesfälle infolge Erkranknng des Magens
nnd des Darmcanalcs ; bei uns sind aber maßgebend die Erkrankungen der
Respirationsorgane . Ich habe bereits im Jahre 1885 an den Magistrat eine
Eingabe wegen Vermeidung der Staubcalamität gerichtet. In dieser Eingabe
sagte ich Folgendes (liest) :

Der Stanb i» Wie» hat gewiss nicht das wenigste dazu beigetragen,
dass die Lnngentuberculose eine jede andere Krankheit übertreffende Verbreitung
gefunden hat , was nnnmehr , da zufolge der epochemachende» Entdeckungen
Kochs die Tnberculose als eine Infektionskrankheit anznsehen ist, nmso be¬
greiflicher erscheint, weil dnrch die Einwirknng des Straßenstaubes nicht nnr
Reiznngszustände der Rcspirationsorganc , sondern auch die Übertragnug der
Tuberkclbacillcn stattfinde» kann.

Znr Jllnstriernng dieser Verhältnisse mögen hier die jährlichen Stcrblich-
kcitsziffern für Tnberenlose nnd an entzündlich-katarrhalischen Erkrankungen der
Respirationsorgane während der letzten zeh» Jahre angeführt werden.

Es starke» »Millich in den Jahre » :

1874 187» 187» 1877 1878 187S 1880 1881 1882 188»
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im ganzen verstorbenen Personen.
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Es sind somit an Tuberculose vergleichsweise gestorben im Jahre 1874
über 22 Pcrcent und im Jahre 1883 über 27 Percent sämmtlicher in Wien
Verstorbenen und die Sterblichkeit an Krankheiten der Athmnngsorgane mit
Inbegriff der Tuberculose , welche im Jahre 1874 über 36 Percent betrug,
erreichte im Jahre 1883 die Höhe von über 44 Pcrccut der Gesammtziffcr der
T odesfällc.

Die Wichtigkeit der Lnngcntnbercnlose ergibt sich wciters aus dem Um
stände , dass vorwiegend die Altersgruppe » der Erwcrvsfähigkcit durch diese
Krankheit dahingerafft werden . Die Zahl der in Wien in den Jahren 1874 —1883
na Luugeutubereulosc Verstorbenen im Alter der Erwerbsfähigst (vom
15. bis 65 . Jahre ) betrug

im Jahre 1874 ...... 3330
„ I » 75 ...... 3731
„ 1876 ...... 3526
„ 1877 ...... 3933
„ 1878 ...... 4270
,. 1879 ...... 4041
,. 1880 ...... 3893
,. 1881 ...... 4049
., 1882 ...... 3994
,. 1883 ...... 4343

in Summa . 39101

Diese Ziffern sprechen Wohl laut und eindringlich genug und fordern
gebieterisch , dass man endlich mit allem Ernste und mit aller Energie an die
Beseitigung der großen Staubcalamität in Wien , einer gewiss bedeutenden,
aber auch zum großen Theile vcrmcidbarc » Ursache der geschilderten erschrecklichen
«Sterblichkeit , herantrete.

3 . Die Einführung einer Permanenten Wasserspülung für
sänimtliche öffentliche Anstandsorte und Standplätze des öffentlichen
Fuhrwerks , wodurch in rationeller Weise , nämlich durch gründliche Beseitigung,
durch Abspülen der flüssigen Uurathsstoffe die Boden - nnd Lustverderbnis
an solchen Orten verhütet und die Anwendung der die Gcruchsorgane oft
arg belästigenden Desinfcctionsmittel (wie Carbolkalk , rohe Carbol-
sälire ?c.) überflüssig gemacht wird , nnd hiednrch nicht nnb cdentende
Kosten erspart werden können.

Ich glaube , diese Dcsiufectiou ist dann nicht nothwendig , wenn wir das
beseitigen , was zu desinficicrcn ist. Wenn wir den Schmutz beseitige » , dann
branchcn wir keine Desinfeclionsmittcl.

4 . Die Herbeischaffnng der ausreichenden Wassermcnge für die Pflege
der öffentlichen Gärten und Baumanlagen , deren Vermehnmg im In¬
teresse der Stadt dringend geboten erscheint.

5 . Die Versorgung der Bevölkerung in sämmtlichen Bezirken mit dcu in
hygienischer Hinsicht so wichtigen Badeanstalten.

6 . Die unbeschränkte Zufuhr von Wasser in indnstrielle
Etablissements znr Speisung der Dampfkessel nnd zur Erzielnng einer
gründlichen Reinigung derselben , sowie zur Verdünnung und Ab-
schwemmuug der Abfallstoffe.

7 . Ferner die nicht unbedeutende Wassermenge sür Ballten , Fcuerlösch-
zwecke zc.

Alle diese angeführten Einrichtungen , welche in Wien wenigstens
bis zn einem gewissen Grade bereits durch die bestehende Wasserleitung getroffen
sind , müssen im vollen Umfange auch sür die neu angegliederten
Bezirke geschaffen werden , welch letztere sich bisher durch den Mangel
an jeglicher Wasserleitung in dieser Beziehung in einer geradezu trostlosen Lage
befinden.

Für die Beschaffung eines guten Trinkwassers ist in einzelnen wenigen
Vororten durch Aufstellung einiger Auslaufbrunnen der Hochgnellenleitnng
gesorgt , im übrigen sind dieselben ans den Genuss eines sehr bedenklichen
Brunnenwassers angewiesen , und selbst dieses Brunnenwasser versiegt im
Sommer , wie wir dies in den nordwestlichen Vororten , wie Pötzleinsdorf und
Zalmannsdorf , erfahren haben.

Ans der Schilderung dieser Thatjachen nnd Verhältnisse geht nnn evident
hervor , dass die obige Behauptung über die Unzulänglichkeit der Wasserver¬
sorgung Wiens wohl begründet ist, nnd dass ein weiteres Hinaus¬
schieben der Vervollständigung derselben als ein mit den größten
sanitären Gefahren verbundenes Versäumnis bezeichnet werden
m n s s.

Es ist nnn wohl selbstverständlich , dass vom hygienischen
Standpunkte mit aller Entschiedenheit stets an dem Grundsätze
festgehalten werden mnss , dass die vollständige Ergänzung der
Wasserversorgung vor allem durch die Herbeischaffnng des in dieser
Gegend erhaltbaren besten Wassers anzustreben ist.

Die Commune Wien hat mit der Hochqucllenleitung ein
Werk begonnen , welches in der Geschichte der Hygiene als
epochemachend bezeichnet werden mnss , welches schon bei dem verhältnis¬
mäßig kurzen Bestände trotz der demselben anhaftenden Unzulänglichkeit doch
schon nncrmefslichcn Segen über die Bevölkerung verbreitet hat , indem es
Krankheiten hintangehalten hat , deren Fälle sonst nach vielen Tausenden zn
zählen gewesen waren , wodurch die Arbeitskraft uud das Wohlbefinden unzäh¬
lige .- Individuen nicht bloß vorübergehende Unterbrechung , sondern oft genug
eine bleibende Störung erlitten hat , nnd große Verluste an Menschenleben z»
beklagen waren.

Das Wiener Sladtphysikat hat die diesbezügliche » statistischen Daten
gesammelt » nd i» den letzte» Jahresberichten veröffentlicht ; es sind daher
dieselben den Herren allgemein bekannt.

Dieses so überaus wohlthätige Werk der Hochq » ellenleit » ng
mnss daher uns allen stets als ein heiliges , unverletzliches Gut
gelten (Beifall ), und das Stadtphysikat , das vor allem berufen uud ver-
pslichtet ist, auf alles aufmerksam zu machen , was znr Verbesserung der
Gesundheitszustände der Bevölkerung nothwendig ist, mnss nnverrückt das
Ziel im Ange behalten , dass die ausreichende Ergänzung der
derzeit unzulänglichen Wasserversorgung durch dieses als das
beste anerkannte Wasser — durch Einbeziehung neuer Hoch-
qnellen — stattfinde . (Bravo ! Bravo !)

Das Stadtphysikat muss daher aus den dringlichsten hygienischen Gründen
die Forderung anfstelleu , dass alles gethan , keine Schritte nnd
Mittel nnversncht gelassen werden , nm uns dieses segen-
spendende Wert nicht nur unverletzt zu erhalten , sondern es —
insoweit es nur immer im Bereiche der Möglichkeit liegt — dem voll¬
ständigen Ausbaue cntgegenznführen.

Bevor nicht von allgemein anerkannten Autoritäten ans geologischem und
hydrotechnischem Gebiete cract nachgewiesen ist, dass eine vollständige Ergänzung
unserer Wasserversorgung durch Hochguellen allein nicht möglich ist (was
leider nach drin Berichte des Stadtbanamtcs nnd des Magistrates zu befürchten
steht , wird das Stadtphysikat immer nnd unentwegt an dem
Standpunkte dieser hygienisch besten Art der Ergänzung der
Wasserversorgung festhalten.

Auch muss strenge an dem Grundsätze festgehalten werden , dass unter
allen Umständen , anch wenn die noch wciters znr Verfügung stehenden Hoch-
guellen sür die Ergänzung der Wasserversorgung nicht ausreichen und eine
andere Bezugsquelle znhilse genommen werden mnss , dennoch diejenigen Hoch-
guellen , deren Einbeziehung nur immerhin möglich ist, auch wirklich und sobald
als möglich einbezogen werden müssen.

Wenn nnn die Unzulänglichkeit der Hochguclleu zu ciuem uuwiderleg-
lichen, bedauerlichen Factum geworden ist, danu wird sich iiothgedrnugeuerweise
der Blick auf das nächstbeste Wassergcbiet wenden müssen.

Dabei wird mau selbstverständlich nicht unmittelbar von dem Wasser der
Hochgncllcu zu dein Wasser der Donan blicken, sondern sorgfältigst Umschau
halten , ob zwischen dem reinsten Qnellwasscr nnd dem verunreinigten Strom
Wasser nicht noch andere , dem Hochgncllwasscr in Bezug auf Qualität näher-
liegendc Wassergcbicte vorhanden sind.

Nach dem , was bisher über die hiebe ! in Betracht kommenden Wasser¬
gebiete bekannt gemacht worden ist, kann nächst dem Hochaucllcngebiete nnr
das Wassergcbiet am Steinfcldc oder die sogenannte » Wiener -Neustädter Tief-
oucllen i» Betracht gezogen werden.

Wenn cs gilt , das Urtheil lediglich dahin abzugeben , ob das zu ver¬
schiedene» Zeiten und von verschiedenen Chemikern (Prof . Nowak , Prof.
Kratschmer , Prof . Ludwig zc.) an einigen Stellen des projcctier-
ten Wassergewinnnngsgebietcs der Wiener - Nenstädter Ticfgnellen,
resp . des Grundwassers im Stcinfrldc , untersuchte Wasser den sanitären
Anforderungen cincS tadellosen Trinkwassers entspricht , so kann dasselbe
gewiss nur zustimmend laute » .

Allein , mir scheint , dass mit diese », Gutachten allein ohne Be¬
rücksichtigung aller anderen in dieser Frage in Betracht kommenden
Momente den maßgebenden Factoren , welche in dieser Angelegenheit
einen Entschlnss fassen müssen , noch nicht die vollkommen sichere
Grundlage gcboteu werde.

Denn , dass an den gewählten Beobachlnngsorten gutes Trinkwasser con-
stctticrt wurde , ist meines Wissens von keiner Seite in Zweifel gezogen
worden.

Bei der nmfass enden hygienischen Beurthcilung dieser Art der
Wasserversorgung ist cs aber vor allem nn umgänglich nothwendig,
darzuthnn , dass durch die projecticrte Wasserleitung auch wirk¬
lich nur dasselbe Wasser , wie das bisher untersuchte , ein Wasser
von der für alle Znknnft gleich guten Znsammensetzung und in
der nöthigen Quantität zugeführt werden kann , oder mit anderen Worten,
dass das in dem projectierten langen , das Steinfcld quer durchschneidenden
Stollen aufzufangende Wasser in seiner Zusammensetzung die gleiche vorzügliche
Qualität besitzen wird , wie das bisher untersuchte , und dass die Anlage dieses
Stollens eine solche ist, dass zu allen Zeiten , namentlich zur Zeit des niedrigsten
Gruudwasscrstandes , wo auch die Hochguellen die geringste Ergiebigkeit besitzen,
dasselbe Wasser in vollkommen ausreichender Quantität erhältlich sei» wird.

In der Beantwortung dieser zwei Fragen scheint mir der
Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit zu liegen nnd kann die eudgiltige
Entscheidung in dieser Angelegenheit nur dann getroffen werden , wenn diese
Fragen von allgemein anerkannten Autoritäten ans geologi¬
schem nnd hydrotechnischem Gebiete mit vollkommener Sicher¬
heit beantwortet worden sind.

Wenn die Beantwortung dieser Fragen , resp . der Nachweis der voll¬
ständigen Identität des bisher untersuchten Wassers mit dem durch den pro¬
jectierten Stollen aufzufangenden , nnd der Nachweis , dass durch diesen Stollen
zn jeder Zeit das nöthige Quantum Wasser geliefert werden kann , nur erst
nach erfolgter Ausführung des Stollens » ud durch andere Erhebuugeu
hydrotechnischer Natlir (Probepnmpen zc.) crbracht werden tonnte , so müssten
einem cndgiltigen hygienischen Urtheile über diese Art der Wasserversorgung
eben diese Vorarbeiten nnd Erhebungen nothwend igerweise
voran gehen.

Denn , daß bei der Schaffung eines Werkes von so großer allgemeiner
Wichtigkeit mit der größtmöglichsten Vorsicht vorgegangen werden nnd
jeder Zweifel bezüglich der Leistungsfähigkeit dieser Wasserver¬
sorgung in qualitativer uud gliautitativcr Beziehung von vorneherein durch

1«
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einen eracle » Nachweis behoben werden MiisS, braucht wohl nicht näher bc-
griwdet werden.

Wenn dcniiiach die zwei erwähnten Fragen im günstigen
Sinne beantwortet werden können und dargethan wird , dass die
Qualität dieses Grundwassers durch die voraussichtliche Vermehrnng der indn-
stricllr » Etablissements , Vergrößernng der Ortschaften , Nciiansiedelniigen zc.
nicht beeinträchtigt werden kann , so werde ich keinen Anstand nehmen,
diese Art der Wasserversorgung in zweiter Linie zn setzen und dieses
Wasser » ach der Hochguelle als das in unserer Gegend nächstbeste crhalt-
bare Wasser zu bezeichnen , sowie die nngcsä » mtc Durch führu ng dicscs
Projectes den maßgebenden Factoren zu empfehlen , mit dem
a »sdrückliche » Borbehalte , dass eine <iermlineute Vcrmcngiing des Ticfgiiellc » -
ivassers mit dem Hochguellemvasser nicht stattfinden darf , weil hiedurch der voll¬
kommene Ansban der Hochguelleuleituug , d. i. die volle Füllung des Hochguellen-
aguäductes mit Hochguellwasser verhindert werden könnte , und niuss also eine
eigene Leitung für das elftere geschaffen werden.

Wohl aber müsste eine solche Vermengnug für jene Fälle , wo bisher
wegen zeitweiliger insufficienter Hochquelle das Wasser des offenen GerinncS
der Schwarza eingeleitet werden mnsste , nicht nur gestaltet , sondern sogar
dringcndst empfohlen werden.

Sollte aber dieser oben geforderte Nachweis nicht erbracht werden können,
oder diese Art der Wasserversorgung ans a »oere » Gruude » (finanzieller
Natur , unüberwindliche Schwierigkeiten bei Ablösung der Wasserrechte zc.) ab¬
solut nicht durchgeführt werden können , dann müsSle natürlich
auf einen weiteren Ausweg aus der bestehenden Wassernoth , die
ans den oben angeführten dringendsten sanitären Gründen nicht
länger mehr fortbestehen darf , Bedacht genommen werden.

Dabei muss der Grundsatz als Leitstern dienen , dass nur das
beste Wasser , d. i . also das Hochguellemvasser für Genusszwccke n » d für
den Gebrauch im Haushalte gewidmet sein und bleiben mnss.

Also nur nnter diesen Berhältnillen , wenn keine andere bessere Art
der Ergänzung der Wasserversorgung möglich ist , müsste sich
nun der Blick weiter ? ans das unerschöpfliche nnd in unserer
nächsten Nähe befindliche Wassergcbiet der Donau richten.

Denn es ist doch offenbar ein ungleich größerer hhgicnischer
Nachtheil , wenn eine Stadt , obzwar im Besitze des besten Trink¬
wassers , doch wegen der nicht ausreichenden Quantität desselben
nicht im Stande ist , die in sanitärer Beziehung nicht minder
wichtigen Rein ignng ma ß regeln (S ch>v ein m ca nal shstem , Wasser-
closets , ausgiebige Berieselung der Straßen zc., Badeanstalten,
industrielle Etablissements : c.) durchzuführen , als wenn derselben für
diese Zwecke zwar nicht das beste , aber doch immerhin ein hiefür
taugliches Wasser im Überflüsse zn Gebote steht.

Tas größte Bedenken gegen diese NuKwass erleitnng , welches
niemand mehr als ich empfindet , besteht darin , dass dieses dem Donau
ströme , also einem offenen Gerinne , das die Ab fällst o ff e zahlreicher
ausgebreiteter menschlicher Ansiedelungen in sich aufgenommen hat,
entstammen de Wasser auch unter Umständen nnd zn gewissen
Zeiten dem menschlichen Gennsje zugeführt werden könnte , nnd
muss ich daher ausdrücklich erklären , d ass ich dem Projecte einer Nn tz-
w a sscrl citung ans der Donan nur nnter der Bedingung zu stimm e n
könnte , wenn durch entsprechende Bestimmungen und Einrichtungen
vollkommen sichere Garantien dafür geboten werden können , dass
innerhalb der Bevölkerung niemals ein Zweifel darüber entstehen kann , dass
das zur Entlastung der Hochqnellcn - Wasserleitung herbei¬
zuführende Rutzwasser ans dem Tonaustrome unter gar keinen
Ilm ständen zum menschlichen Genüsse zugelassen werden dürfe , nnd
dass eine Einleitung in die bewohnten Häuser in die Haushaltungen absolut
nicht stattfinden (oder nur in einer für den Gebrauch als Geuusswaffcr absolut
nicht zugänglichen Weise , Wasscrclosct ), nnd dieses Wasser lediglich für
die oben angeführten Zwecke der Stadtrcinignng (Durchschwcmmcu
der Canäle , Spülung der Aborle , Badeanstalten , Berieselung , industrielle
Etablissements zc.) verwendet werden darf , nnd unter dem weiteren Borbehalte,
dass das Flusswasser durch entsprechende Behandlung (Filtrierung ) jene
Qualität erlange , welche nach den jetzigen hygienischen Auschauuugeu auch für
NuKwasser (namentlich zu Zwecken der Straßcnbrspritznng , zu Ncinignngs-
zwecken überhaupt nnd thcilweise auch zn industriellen Zwecken ) gefordert
werden mnss.

Es erübrigt nun noch die Beantwortung der Frage:
Welches Wasserguan tum kann vom hygienischen Stand¬

punkte als vollkommen ausreichend für Wien und die Vororte
bezeichnet werden.

Dass für eine umfassende hhgienische Beurthcilung eines Wasserversorgnngs-
projectes die Bestimmung der ausreichenden Wasscrmenge eine ebenso wichtige
Aufgabe ist, als die Prüfung der Bedingungen in Hinsicht der Qualität des
Wassers , braucht wohl nicht näher auseinandergesetzt zn werden und ist ja
dnrch die Erfahrungen , die wir speciell in Wien in dieser Richtung gemacht
haben , hinlänglich begründet.

Bor allem muss hpgicnischerseits der Grundsatz aufgestellt »Verden , dass
für die Beurtheilnng der Größe des erforderlichen Wasser-
qnantumS nicht der bisherige Bedarf bei einer » » zulänglichen
^eitnngSanlagc (wie sie ja unsere derzeitige Wasserleitung darstellt ) zugrunde
gelegt werden darf . Denn der Wasserverbrauch steht mit der znr Verfügung
gestellten Wassermenge im geraden Verhältnisse . Tiefe Erfahrung ist z» allen
Zeile » » »d i» allen Orten gemacht worden.

ES können vielmehr uur die Ansprüche maßgebend sein,
welche sich an anderen Orten nach Einführung einer ans-
reichenden Wasserversorgung mit der Zeit entwickelt haben.

Regierungsralh Professor Dr . G . Wolfhügcl in Berlin , welcher das
Eapitel „ Wasserversorgung " in dem Haudbuche der Hhgieue von Professor
v . Pettenkofcr nnd Zieinsseu sehr grüudlich und ausführlich bearbeitete,
hat daselbst folgende diesbezügliche Angaben zusammengestellt:

Es betrügt der Perbranch für alle Bedürfnisse pro Kopf nnd 24 Stunden
durchschnittlich

bei controlierter Abgabe : bei nicht controlicrter Abgabe:
Berlin .......... 80 I Frankfurt a . M ...... 138 l
Wiesbaden ........ 65 I Magdeburg ........ 170 I
Breslau ......... 81 I Düsseldorf ' ........ 157 >

Bürlli gibt au , dass bei mäßigem Wasserverbrauch iu den Häuser»
zwischen 185 »nd 18 !» I Pro Kopf nnd Tag nnd bei reichlicherer Abschwemmimg
dagegen 203 bis 270 I verbraucht werden . Immerhin seien die vorgesehenen
270 I für den größte » Bedarf erst zwei Drittel desjenigen , der sich in New
?>ork wirklich gezeigt hat.

Nach Erhebungen von C. Grahn über die Wasserversorgung in
80 deutschen Städten betrug im Jahre 1875 die disponible Wassermenge pro
Kopf nnd Tag durchschnittlich 17 !> I, der wirkliche Verbrauch mir 63 I, die
Wasserabgabc für öffentliche Bedürfnisse 11 I pro Kopf und Tag nnd für
gewerbliche Zwecke 24 3 Percent dcS GesammtwasscrverbraucheS.

Nach Selbach beliinft sich der Wasserbedarf pro Kopf und 24 Stunden
für kleinere Ortschaften auf dem Laude auf 45 bis 501 , bei 200 «) bis 5000 Ein¬
ivohuer auf 100 I, bei über 5000 Einwohnern auf 120 I » nd in großen Städten
auf 150 bis 200 1 einschließlich des von der Stadt selbst benöthigten Wassers
(zur Straßenbespritzung zc.).

Nach König » Poppe wird die Wasserversorgung mit 150 bis 1701
Pro Kopf und Tag für die Ansprüche iu deutsche» Städten wohl in den meisten
Fällen nnd für alle Zwecke ausreiche » . Wo für Trinkwasser »»d NuKwasscr
getrennte Lcituugeii verlangt werden , sei der Bedarf zum Trinken und zur
Speisebereitung etwa auf 25 I pro Kopf und Tag zn veranschlagen , welches
Quantum bei der sür die Errichtung einer Nutzwasscrleituug in Wien nnter
allen Umständen festzuhaltenden Bedingung , „dass das Nutzivasser iu die Haus¬
haltungen nicht eingeleitet werden darf " , jedenfalls zu niedrig bcmcssc » ist,
»iid hätte die Nutzwasserleituug die Lieferung vo » weiteren 120 bis 130 1 zu
übernehmen.

In Nom steht pro Kopf nnd Tag eine Waffermeugc von 1000 I (und
zwar dcS besten QuellwasserS ) zur Verfügung.

Diesen Erfahrungen zufolge muss daher das Wasscrguantum , welches für
eine Großstadt pro Kopf und Tag und zwar für alle oben ausführlich auge
gebcuen Zwecke >S tadtreiuigung , Durchschivemmrn der Ecmäle , Abortspüluug ?c.)
anzufordern ist, mit 100 1 als knapp bemessen , mit 150 I pro Kopf und Tag
dagegen als reichlich bemessen bezeichnet werden . Es muss hiebe ! auch bemerkt
werde », dass die Wasserversorguugs Comlnissiou vom Jahre 1864 als tägliches
Quantum pro Kopf 1-6 Eimer augeuommcu hat , welche Ziffer so ziemlich mit
dem oben bemesseueu Quantum von 100 I übereinstimmt.

Bei der derzeitigen Wiener Bevölkerung von 1,384 .282 (Civil ) »nd
22 .651 (Militär ) im Jahre 1892 (für die Mitte des Jahres berechnet », sind
bei einem Bcdarfe von je 100 I per Kopf und Tag täglich 1,406 .933 Iii oder
2,532 .479 Eimer bei je 150 I pro Kopf nnd T -ig 2,110,399 Iii oder
3,798 718 Eimer nothweudig.

Mit Rücksicht auf den Beru >ehr >ings Co >"fficie» ten ( l '042 ) ist die Bevölke¬
rungsziffer im Jahre 1900 inclusive Militär rund init 1,650 .000 anzunehmen;
es wären daher bei den , Bedarfe von je 100 I pro Kopf nnd Tag täglich
1,650 .000 Iii oder 2,970 .000 Eimer , bei 150 I pro Kopf und Tag aber
2,475 .000 Iii oder 4 .455 .000 Eimer erforderlich.

Bei einer Bevölkerung von 2,000 .000 Einwohnern nnd das ist die
geringste Ziffer , die für de» jetzige » A »sbe»l der Wasserleitung Wiens zugrunde
gelegt iverdcu inuss , stellt sich bei einer Auuahme von 100 I pro Kopf nnd
Tag das tägliche Erfordernis auf 2,000 .000 Iii oder 3,600 .000 Eimer , bei
150 I per Kopf und Tag aber auf 3,000 .000 Iii oder 5,400 .000 Eimer.

Uot « m.
Ans Grund dieser Erwäguugen töuueu demnach folgende Sätze auf-

gestcllt werden:
1 . Es ist auf das entschiedenste zn betonen , dass der infolge der » iizn-

reichende » Wasserversorgmig Wiens bestehenden Ealamilät in allernächster ^ eit
mit allen zn Gebote stehenden Mitteln abgeholfen werde , da ein weiteres
Hinausschieben der Vervollständigung der Wasserversorgung als ein mit den
größten sanitären Gefahren vcrbnudcneS Versäumnis bezeichnet werden müssre.

2 . Tic Hochguellruleitung ist unter allen Umständen durch Einbeziehung
neuer Quellen in möglichst ausreichendem Maße und möglichst bald zu ergäuzeu
uud müssen zu diesem Zwecke keine noch so großen Kosten gescheut werde » , » m
selbst entferntere Hochguelleu (das Gebiet der kalte » Mürz zc.) znznleilen . Der
möglichst vollkommene Ausbau der Hochguellciileitiuig darf auch durch eine
etwaige Errichtung der Wiener Neustädter Tiefguelleuleituug oder der Dounu-
Nulnvasserleituiig i» keiner Weise verzögert oder gar verllindert werden.

3 . Falls die Ergänznng der Hochguelleuleituug durch C'iubeziehunq neuer
Hochguelleu entweder in zu weite Ferne gerückt oder nur in nuvolltomiueuer
Weise bewerkstelligt werde » könnte , so zwar , dass der Bedarf an Trink ' uud
Nutzwasser für ^ >ien »nd Vororte durch diese Leituug uieht vollkommen zn
decken wäre , so müsste vom rem hygienische » Standpunkte die Einleitung des iu
dieser Gegend erhallbaren nächstbesten Wassers empsohle » werden . Nach den
bisherigen chemischen uud bacteriologischeu Uttters »ch»» gsergebuisseu kann nun das
Grundwasser des Steinfeldes als das Wasser bezeichnet »verde » , welches a» Güte
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drin Hochquellwasser am nächsten steht . Die Einleitung dieses Wassers kannte
demnach unter der Voranssetznng empfohlen werden , dass von geologischer uud
hydrotechnischer Seite die Jdcndität der bisher untersuchten Probcwässer mit dem
durch den projceticrten , das « teinfeld qner durchsetzenden Stollen anfznfangenden
Grnndlvasser , nud die Beständigkeit dieser guten Qualität , sowie die zu alleu
Zeile » auszureichende Quantität unwiderleglich nachgewiesen wird , nnd nnter
der iveileren Bedingung , dass hiefnr eine eigene Leitung hergestellt und somil
keineswegs eine permanente Vermischung des Hochgnetlcnwasscrs mit dem
Grundwasser des Stcinfeldcs vorgenommen werde , weil hiednrch der vollkommene
Ausbau der Hochqnellenleitnng , die volle Füllung des Hochgnellenaqnädnetes mit
Hochguellcnwcisser verhindert lverdcn tonnte.

Wohl aber müsste eine solche Bermeugnug für jene Fälle , wo bisher
wegen insufficienter Hochqnelle das Wasser des ofsenen Gerinnes der Schlvarza
eingeleitet werden musste , nicht unr gestattet , sondern sogar dringendst empfohlen
werden.

Wenn der oben geforderte Nachweis erst nach erfolgter Ausführung des
Stollens und anderer Erhebungen hydrotechnischer Natnr (Probcvnmpen -e )
erbracht werden könnte , so müssten einem endgiltigeu hygienischen Urtheilc über
diese Art der Wasserversorgung eben diese Vorarbeiten nothweudigcnveise vor¬
angehen , da bei der Schafsnng eines Werkes von so großer allgemeiner Wichtigkeit
mit der größten Vorsicht vorgegangen nud jeder Zweifel bezüglich der Veistnugs-
fichigteit dieser Wasserversorgung ju quantitativer nnd qualitativer Beziehung von
vorueherciu durch eiueu errieten Nachweis behoben werden mnss.

4 , Falls das Project hinsichtlich der Zuleitung des GrnndwasserS ans
dem Stcinfclde aus was immer für Gründen absolnt nicht durchführbar wäre
oder die oben geforderten stritten Nachweise in Bezug auf Qualität und Quantität
nicht erbracht werden könnten , so mnsSte in letzter Linie das Augenmerk auf
eiue Nntzwasscrleilnng ans dem Donaustromc gerichtet werden , nnter der
Bedingung , dass nur das Hochquelleuwasser für Geunsszweckc und für die
Bedürfnisse der Haushaltung in Wien gewidmet sein nnd bleiben mnss , und
dass durch entsprechende Bestimmungen nnd Einrichtnugeu vollkommen sichere
Garanlien dafür geboten werden können , dass das zur Entlastung der Hoch-
quellcuwasserleiluug herbeizuführende Nntzwasscr ans dem Donanstrome nnter
gar keinen Umständen zum mcuschlichcu Genüsse zugelassen werde.

Hiebet mnss anch die weitere Forderung aufgestellt Iverdcn , dass eine
Einleitung dieses Nutzwassers in die bewohnten Hänser nicht stattfinden darf
(oder nur in einer für den Gebrauch als Gcnusswasscr absolnt nicht zugäng
liehen Weise , Wassercloset ), und dass das FlusSwasser durch entsprechende
Behandlung (Fillriernng ) jene Qualität erlaugt , welche uach den jetzigen hygieni¬
schen Anschannngen anch für Nutzwasser (namentlich zn Zwecken der Straßen
vespritznng , Rcinignngszweckcn überhaupt , für gewisse indnstrirllc Zwecke zc.)
gefordert werden muss,

5 , Douauwassrr und Ticfqnellenwasscr sind als Trinkwasser mit einander
nicht zn vergleichen , so dass man etwa iuuerhalb der zulässige « Grenzwerte
das eine als gnt , das andere als minder gnt bezeichnen könnte , sondern das
Donauwasscr ist einfach als Trinkwasser nnznlässig , weil es einem offenen Gerinne
entstammt , das die Abfattstoffe zahlreicher , ausgebreiteter menschlicher Ansicdc
lnngen , somit auch zahlreiche Krankheit erregende Stoffe , pathogcne Mitro
organismeu iu sich aufgenommen hat nnd großen ^ chwautnngen der Beschassen-
heit uud der Temperatur unterworfen ist, ES ist sichergestellt , dass sich Pathogene
Batterien im Wasser eiuige Zeit (Tage und sogar Wochen ) lebend erhalten tonnen
nud muss deshalb die Möglichkeit zugegeben werden , dass der Gcnuss von
Wasser , in wetchcs von Krauten stammende , die sveeifischen Krankheitsteiiue
enthaltende Fäcalien eingeleitet würden (wie z. B . : Typhus , Dysenterie,
Cholera zc,), diese Krankheiten hervorrufen kann . Daher ist es anch ans dringenden
hygienischen Gründen geboten , das Wasser dem Donanstrome nicht dirctt zn
entnehmen , sondern wie dies anch nach dem vorliegenden Referate des Herrn Bicc-
Bürgermcistcrs Dr . A . Nichter projecticrt ist, mittelst hiureichcud tiefer Bruuueu
aus dem die Donau umgcbcudcu reinen Schottcrgrnnd an geeigneten Stellen,
das ist an solchen Stellen , wo eine zur entsprechende « natürlichen Filtration
des Wassers hinreichend mächtige Schottcrschicht , Gerölleschicht vorhanden ist, zn
gewinnen , zn welchem BeHufe die nöthigeu geoguostischeu Erhebungen zn macheu
wären . Aber , trotzdem sich iu diesem Falle die Verhältnisse wesentlich günstiger
gestalten , ist ein solchermaßen gewonnenes Wasser trotz seiner Reinheit als
Trinkwasser nicht geeignet , weil es andere wichtige Eigenschaften eines tadellosen
Trinkwassers ? uämlich den nöthigen Kohlensänregchalt , den erfrischenden Wohl¬
geschmack nnd die dadurch bedingte leichte Verdaulichkeit nicht besitzt nnd ist daher
eine Verwendnng desselben für Genuss - und Haushaltuugszwccke durchaus auszu-
sehließen , wie dies auch ausdrücklich im Referate angegeben erscheint . Das Donau¬
wasser kann eben nur in dem Falle , als eine vollständige Ergänzung der Wasser¬
versorgung für alle Bedürfnisse der Bevölkerung durch eiu Wasser , welches allen
Zwecken : "Genuss -, rcspcctive Hcmshaltungs - und Nutzzweckcu in gleicher Weise
zn dienen — vollkommen geeignet ist, absolnt nicht stattfinden kann — als
letztes Ansknnftsmittel für Nntzzwccke — nnd zwar ausschließlich der
Hanshaltnngszwecke — nntcr den oben angegebenen Cantclen znr Vcrwcudnug
gelangen.

6 , Nach dem jetzigen Stande der öffentlichen GesnndheitSlrhre mnss das
Wasserqnantnm , welches für eine Großstadt pro Kopf nnd Tag , nud zwar für
alle Zwecke anzufordern ist, mit 1»I> I als sparsam bemessen , mit 150 1
pro Kopf nnd Tag als vollkommen ausreichend bemessen bezeichnet werden,
wobei bemerkt sein' soll , dass die Wasserversorgnngs Eommission dcS löblichen
Gcmeinderathes vom Jahre 1864 — 1' ll Eimer als tägliches Quantum ange¬
nommen hat , welche Ziffer so ziemlich mit dem bemessenen Onantum von I
übereinstimmt.

Für den Bedarf znm Trinke » , znr Spcisebereitnng nud HanShaltniigs-
zwecke überhaupt ist ei» Minimum von ," Y I Per Kopf nnd Tag festzusetzen.

Bürgermeister : Herr Dr . Klotzbcrg wünscht eine Anfrage
nn den Herrn Stadtphysiens zn richten.

Gem .-Matl ) Z>r . Klohverg : Ich habe keine Anfrage zu
stellen, sondern ich möchte den Herrn Bürgermeister bitten , dnss der
Bericht des Herrn Stadtphysiens in das Protokoll aufgenommen wird,

Bürgermeister : Das ist selbstverständlich,
Gem .-Kath Kregorig : Ich erlaube mir , an den Herrn

Stadtphysiens folgende Frage zn stellen : „Habe ich richtig ver¬
standen, dass er gesagt hat , er empfehle das Pumpen des Schwarza-
wnssers in die Hochgncllcnleitnng ?" (Rnfe : Nein !) Ich frage den
Stadtphysiens , nicht die Herren . Mir war es, als ob ich den
Herrn Stadtphysiens dahin verstanden hätte , er empfehle in Znkunft
das Pumpen , (Stadtphysiens : Nein !)

Bei der Unruhe , die geherrscht hat, müssen Sic verzeihen,
wenn ich falsch verstanden habe. In welcher Weise hat sich der
Herr Stadtphysiens über das Pumpe » geäußert?

StaotplMcns Pr . Kammerer : Diese Frage lag zur Be-
nrtheilung nicht vor.

Hem .-Kllll ) Gregorig : Der Herr Stadtphysicus haben doch
gesprochen, dass das Pumpen zu empfehlen ist ? (Stadtphysiens:
Nein !)

Dann bedaure ich, dass ich unrecht verstanden habe.
Gem .-Hlatl ) Z-rauenöerger : Ich erlaube mir , an den geehrten

Herrn Stadtphysiens zwei Anfragen zu richten . Ich will aber
denselben einige Worte vorausschicken.

Ich glaube , wenn man dem Herrn Stadtphysiens die Frage
vorlegen würde , ob mau mit dem Donauwasscr , wie es setzt bei
uns vorbeifließt , ohne alle Gefahr die Straßen Wiens bespritze«
könnte, so würde wahrscheinlich die Antwort verneinend lauten;
jedenfalls würde der Herr Stadtphysiens sagen, dass das Wasser
in dem Zustande , iu dem es vorübcrflicßl , nntcr allcn Nmständen
zur Strasicubcspritznng n , dgl . uicht geeignet ist.

Dies vorausgeschickt, erlaube ich mir an den Herrn Stadt¬
physiens die Aufrage , wie denkt der Herr Stadtphysiens über die
Filtration des Donauwasscrs überhaupt und mit Rücksicht auf die
heutigen, der Neuzeit entsprechenden Filtrations -Apparate , bloß znm
Zwecke des Nutzgcbrnuches insbesondere?

Staotpl )ystcns Z>r . Kammerer : Gcgcu eine künstliche
Filtration des Donauwasscrs muss ich mich wcgen der technischen
Schwierigkeiten und nnch ans ökonomischen Gründen aussprechen.
Die künstliche Filtration ist in diesem Maßstabe schwer durch¬
führbar . Es soll aber eine natürliche Filtration , wenn ich recht
verstaudeu habe, durch eine ähnliche Anlage , wie sie bereits in einem
Exempcl exact durchgeführt ist, nämlich in Frankfurt ci. M , statt¬
finden . Es sollen im Grundwasser der Donau Tiefbrunnen ge¬
schlagen werden . Ich habe mir erlaubt , einen Bericht über diese
Anlage iu Frankfurt a. M . mitzubringen , weil ich geahnt habe,
es könnte eine diesbezügliche Anfrage gestellt werden.

Gärtner , der als Hygicniker spcciell bezüglich Wasserver¬
sorgung bekannt ist, sagt in diesem Berichte Folgendes:

„Durch Senken der leicht nnd billig anzulegende» Röhren¬
brunnen nnd Verbindung derselben untereinander kann man einen
Grnndwasserstrom in großer Breite erschließen und an einer großen
Zahl vo» Stelle » anzapfe». Ans diese Weise hat man an Orte»
uugcmcsscnc Massen Wasser leicht zugänglich gemacht, wo früher
die Wasserversorgung Schwierigkeiten bereitete." Hier ist dann eine
Abbildung der Brunnen beigeschlossen. Eines der lchrrcichstc»
Beispiele ist Frankfurt a. M . Um den Bedarf an Trinkwasser zu
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decken, wurde in dein Frankfurter Stadtwalde , einem vor Verun¬
reinigung geschlitzten Terrain , das in jeder Beziehung zum Trink-
nnd Nutzwasser geeignete, zum Mainthal niedergehende Grund-
wasscr durch 280 Nöhrcnbrnnncn erschlossen. Jedes der 5 em
Ivetten, mit 3 bis 4 in langem Sauger versehenen kupfernen
Brnnnenrohrc wurde in einem 15 em weiten Futterrohre bis in
das Grundwasser gesenkt- Nach Entfernung des letzteren wurde
Kies eingeschüttet.

Je zehn Rohre bilden eine Grnppc , welche an das gemeinsame
Hauptpumprohr angeschlossen wurde . Die Entleerung findet von
einer gemeinsamen Pumpstation aus statt . Jeder Brunnen liefert
Ol ) 1 per Sccuudc , d. h. die Anlage schafft täglich über 10 .000 nv°.
Die Kosten betrugen rnnd 890 .000 Mark ."

Man denkt sich also diese Nutzwasscrbeschasfuug nicht direct
'aus dem Douaustrome , auch nicht durch künstliche Filtration , sondern
durch natürliche Filtration . Ich habe bereits auch einige Analysen
des in dieser Weise filtrierten Douauwassers zur Hand ; und es
kommt immer daraus au, welche Stelle mau wählt . Es gibt
Stellen , wo ein ziemlich schlechtes Wasser zutage tritt ; da ist aber
der Nodeu verunreinigt , da schöpft man verunreinigtes Grund¬
wasser. Aber an Stellen , wo man direct zur oder von der Donan
strömendes Wasscr schöpft, z. B . in den Kaiscriuühlen bei der
Scidcnfärbcrci , das so zicmlich das Jdcal von dem vorstellt , was
als Doncmgrnndwasser crhaltbar sein dürfte . Da lautet die Analyse
folgendermaßen : Es sind Fixa 310 in Millionthcilen , der Grenz¬
wert für Fixa ist 500 ; von Salpetersäure sind nur Spureu,
salpetrige Süure 0, Ammoniak 0, Chlor 12 ; der Grenzwert von
Chlor bewegt sich zwischen 20 und 30 ; von organischen Substanzen
sind Spuren , Gcsammthärte 6 ", Permanenthärtc 2 '. Die per¬
manente Härte ist besonders wichtig für Scidenfärbereien und für
alle Industrie «, die mit Seidc zn hantieren haben . Dagegen sind
an anderen Stellen die Resultate bciweitcin nngünstigcr . Es werden
also gcoguostische Erhebungen nothwcndig sein, um ein nur für
Nntzzweckc, und zwar für gröbere Nutzwasserzweckc, mit Ausschluss
der Haushaltuugszwcckc taugliches Wasscr zu finden.

Gem .-Math KrauenKerger : Ich möchte noch eine zweite
Anfrage stellen. Wenn der Herr Stadtphysicus die Wahl hätte,
entweder in unseren HochquellenAquäduct das Neustädtcr Ticf-
qucllcnwasser ciuzuleiteu und es zu vermengen , oder aber das
Hochquellenwasser, wie es jetzt ist, als Trink - und Kochwasser zu
belassen und zu Nutzzwecken filtriertes Doncmwasser einzuführen,
welchem Projectc würde der Herr Stadtphysicus zustimmen?

Stadtphysicus Dr . Kammerer : Ich glaube , ich habe diese
Frage im Referate beantwortet : zuerst das beste Wasser, dann das
nächstbeste; wenn das nicht vorhanden ist, theilen wir das Wasser
in Nutzwasser und Wasser für Haushaltungszwecke.

Gem .-Math Araueuverger : Speciell diese Frage wurde
nicht beantwortet . Ich möchte vom Herrn Stadtphysicus eine
directe Antwort ans diese meine Frage haben . Wäre es besser, das
Hochquellcuwasser mit dem Ticfqnellenwasser zu vermengen, um
allen Zwecken zu geuügen, oder ist es besser, das Hochquellcmvasser
als Trinkwasser zn belassen, und zum Zwecke des Nutzwassers die
Douaulcitung einzuführen?

Stadtphysicus Ar . Kammerer : Ich möchte kurz antworten,
dnss der Aqnädnct der Hochquclleu nicht die Capacität hat , um
ein solches Wasscrquautum einzuleiten ; der Aquäduct hat eine
Capacität von 1,400 .000 Hektolitern oder 2,400 000 Eimern . Da
plaidicrc ich für das Vollfüllen des Aquäducts mit reiner Hoch¬

quelle, das ist im Referate deutlich ausgedrückt . Es fehlen 600 .000
Eimer znr vollständigen Füllung des Aquäducts , die durch die im
Referate des Herrn Vice Bürgermeisters Dr . Richter aufgeführten
Hochqncllen leicht ergänzt werden können.

Gem .-Katy Arauenöerger : Ich möchte nicht haben , dass
ich misSverstnndcn werde. Für mich ist der Aqnädnct gar nicht
maßgebend . Ich nehme an , dass wir hereinleiten könnten, soviel
wir wollten . Unter dieser Voranssetznng möchte ich die Frage
beantwortet haben.

Stadtphysicus Z>r . Kammerer : Da muss früher bewiesen
werden, dass wirklich das bisher untersuchte Wasser der Wiener-
Neustädter Tiefqnellen von gleicher Qualität ist, wie das aus dem
Stollen aufzufangende . Ich müsste überhaupt alles wiederholen,
was ich bereits im Gutachten gesagt habe.

Gem .-Kath Weutnitz : Ich möchte mir eine Anfrage an
den Herrn Stadtphysicus erlaube «. Nachdem in seinem Berichte
in wiederholter Weise auf die Vororte hingewiesen wird , hat es
mir geschienen, als ob der Bericht zn der Zeit abgefasst worden
wäre . . . . (Unterbrechungen ) . . . . Ich wollte mir mir die Anfrage
erlauben , ob der Herr Stadtphysicus untcr den Vororten die nen-
einbezogenen Bezirke meint.

Stadtphysicus Dr . Kammerer : Ja ! Ich habe deswegen
daranf hinweisen müssen, weil tatsächlich ein Unterschied besteht
zwischen den alten und den nenangegliedertcn Bezirken . Die alten
Bezirke hatten eine Wasserleitung , die neuangcglicderten gar keine,
nur ein paar Anslaufbrnnnen und schlechtes Brunnenwasser . Des-
wegen musste ich diesen Unterschied machen.

Hem .-Hlath Ar . Daum : Der Herr Stadtphysicus hat am
Schlüsse seiner Ausführungen im letzten Satze eine Ziffer genannt,
welche mir von wesentlicher Bedeutung zu sein scheint. Er hat
gesagt, das Quantum von 30 I Trinkwasser pro Kopf und Tag
genüge für die Bevölkerung.

Nim bitte ich, mir gefälligst , zu sagen, in welchem Sinne das
Wort „Trinkwasser " aufzufassen ist. Es kommt dabei darauf an,
ob die Nutzwasserleituug in einem solchem Falle in die Häuser
geht oder nicht. Geht sie in die Häuser , dann ist es ja möglich,
dass dieses Quantum ausreicht , da zu allen anderen als Genuss¬
zwecken das Nutzwasser verwendet wird . Geht aber die Nutzwasser¬
leitung nicht in die Häuser , steht daher das Nutzwasser nicht zur
Verfügung , so dürfte das erwähnte Quantum nicht genügen.
Halten Herr Stadtphysicus also diese Behauptung aufrecht?

Stadtphysicus Dr . Kammerer : Es ist im Refcrat aus¬
drücklich erwähnt , dass 30 I pro Kopf und Tag für Trink - und
Haushaltungszwecke genügen . Das ist das Quantum , welches über¬
einstimmend von den meisten Hygienikern aufgestellt wird . Für
Schiffe werden pro Kopf und Tag als Trinkwasser 2 bis 4 I ge¬
rechnet. Für Trink - und Haushaltungszwecke sind, wie gesagt,
25 bis 30 1 ausreichend.

Gem .-Aath Ar . Daum : Ich glaube , der Herr Stadtphysicus
hat wieder nur das eigentliche Trinkwasser . . . . (Widerspruch und
Rufe : Nein ! Hausbedarf , Kochwasser, alles !) . . . . Dem steht gegen¬
über eine Äußerung , welche das städtische Bauamt in einer früheren
Denkschrift cmsgeiprvchrn Hai. Es wird dort gesagt, dass ein Eimer
Trinkwasser und ein Eimer Nutzwasser nothwendig sind. Diese
Denkschrift wurde im Jahre 1862 herausgegebeu , und zwar aus
Anlass einer beabsichtigten Verwendung des Wiener -Neustädter
Canals zu einer Nutzwasserleituug . Ich habe uur die Frage , ob
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der Herr StadtphysieuS dies so versteht, dass dieses Quantum auch
als Haushaltungswasser genügt?

Stadtphysicns Dr . Kammerer : Ja , für Trinkwasser , zum
Kochen, Reinigen der Geschirre u. s. st

Kem .-Uath Steiner : Ich bitte deu Herrn Stadtphysicns
Um eine Aufklärung . Hat sich das Stadtphysikat mit der Prüfung
des Wassers der Wicuthalwasscrleitung bcfasSt. und weuu ja , dann
bitte ich mir zu sogen, welche Qualität dieses Wasser hat.

Stadtphysicns Dr . Kammerer : Ich habe mich damit nicht
befasst , wohl aber hat sich seinerzeit die Gesellschaft der Ärzte sehr
damit befasst . Sie hat die ganze Anlage aus sehr triftigen Gründen
-l limine verworfen.

Seinerzeit hat auch der Herr Stadtvhysicus Jnnhauser
sich dahin erklärt , dass das Wasser höchstens für grobe Nntzwasser-
zwccke tanglich sei.

Gem .-Kail ) Dr . Stern : Ich möchte mir eine Anfrage er¬
lauben . Der Herr Stadtphysieus hat in dem im Jahre
erstatteten Bericht sich folgendermaßen ausgesprochen : „Wie könnte
man den Muth haben , das Experiment der Einleituug von Donau-
wasser zu wiederholen , wenn nicht die äußerste Roth , wie in einer
belagerten Stadt , unausweichlich dazu zwingt ?" Ich darf wohl
annehmen , dass die heutigen Ausführuugeu des Herrn Stadtphysieus
mit jener Äußerung sich vollkommen decken.

StadtphysicnsDr . Kammerer : Dos ist ein großcrUnterschied.
Damals hat es sich um die Einleitung der Ferdinandswnsserleitung
für Triukwasserzweckegehandelt , und aus dieser Leitung ist seit langem
kein Stromwasscr mehr zn bekommeil gewesen, wie die Analyse dar-
gethnn hat . Das Stromwasscr hat nie soviel Fixa gehabt, wie diese
Analyse crgcbcn hat , bei welcher, wie ich glanbc , einige tausend Fixa
auf eine Million Theile gefunden wurden . Dieses Wasser entspricht
einem Wasser, welches ans einem höchst verunreinigten Boden
kommt. Als Trinkwasser werde ich das Donauwasscr nnch heute
nie und uimincr empfehlen und znlasscn, sondern, wie ich nns-
eiuaudergesctzt habe, lediglich für Nntzwasserzwccke und nnr unter
der Voraussetzung , dass es nicht direct dcm Strome entnommen,
sondern früher durch natürliche Filtration gereinigt wird.

Hem .-Kath Jerd . Mayer : Wie denkt sich der Herr Stadt-
physicus die Nutzwasserleitnng praktisch ausgeführt?

Bürgermeister : Ich bitte, solche Fragen gehen nicht das
Stadtphysikat an.

Hem .-Wath Aerd . Mayer : Der Herr Stadtphysicns sagt,
dass er aus sanitären Gründen nicht zugeben könnte, dass die Nutz-
Wasserleitung aus der Donau in die Hänser angelegt wird . Nun,
meine Herreu , die Leitung ist doch zu dcm Zwecke da, um die Fäcnl
stosfe abzuführenuud das ist dnsHanptmoment einer Nutzwasscrleitung.

Wenn man dies uuterläsSt , so braucht mau ja auf diese Frage
gar nicht einzugehen und die ganze Nutzwasserleitung ist dann null
und nichtig.

Würgermeister : Ich bitte, »ur Fragen zu stellen, aber nicht
zu debattieren.

Gem .-Kath Kerdinand Mayer : Ich frage uuu , halt der
Herr Stadtphysicns es nicht für praktischer, dnss die Hausherren
verhalten werden, die Hausbrnuneu für Nutzwasserzwcckc in Stand
zu setzen und die Parteien zu veranlassen , das Nutzwasser ans
diesen Brunnen zu entnehmen , weil das stehende Wasser durch das
Abschöpfen sanitär besser wird ? Dadurch wäre diese Frage viel
glücklicher gelöst , als durch die Nutzwasscrleitung ans der Donau,
namentlich in der Weise, wie sie geplant ist. Darüber möchte ich
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ein Gutachten des Herrn Stadtphysicns haben, ob er sich einem
derartigen Beschlüsse des Gemcinderathes entgegenstellen würde,
wenn im Herzen von Wien , wo 14 .000 Hänser stehen . . . .

Bürgermeister : Ich bitte nur zu fragen , nicht zu debattieren.
Gem .-Kath Kerdinand Mayer : . . . . ob man nicht die

Brunnen in Stand setzen und auf diese Weise das Nutzwasscr
gewinnen soll?

Stadtphysieus Ar . Kammerer : Diese Frage ist schon gleich
ansangs vor 20 bis 30 Jahren gestellt worden , als überhaupt die
Wasserversorgungsfrage in Fluss gekommen ist. Damals ist aber
über die Hausbrunnen der Stab gebrochen worden . Das Brnnncn-
wasser hat nämlich eine ganz miserable Beschaffenheit, ich könnte
Ihnen Beispiele hierüber anführen , die haarsträubend sind. Es
ist absolut uutanglich und wenn die Brnnnen in Stand gesetzt
würden , würde es namentlich im Sommer , wo das Hochgucllcn-
wasser in der Leitung mehr weniger warm wird , vorkommen, dass
dieses frischere Grundwasser getrunken wird . Ich kenne Lente, die
das Brunnenwasser trinken , weil es viel frischer ist als das Hoch¬
quellenwasser, trotzdem es ganz schlecht ist und Magen - nnd Darm¬
krankheiten erzeugt, also eine sanitäre Gefahr bildet.

Wenn wir aber zur Einführung des Schwcmmcanalsystcms
schreiten, das heißt unseren Boden vor Verunreinigungen schützen,
dann kann sich möglicherweise im Lanfe der Zeit der Boden so
weit erholen, das heißt er kann sich selbst reinigen , dass wir dann
nach so nnd soviel Jahren unser Grundwasser auch iu den Brnnnen
benützen können. (Beifall .)

Gem .-Uath Kareis : Ich möchte mir erlauben , an den
geehrten Herrn Stadtphysicns eine Frage zn richten. Vorerst hat
er bei seinen Mittheilungen über die Krnnkheitserschcinnngen ange-
gcgeben, dass die Cnrvcn der Krankheitsfälle von den Monate»
October bis Mai ansteigen . Das sind aber die Wintcrmonatc , in
denen bekanntlich das Aufspritzen zn den Seltenheiten gehören kann
und außerordentlich wenig Fälle vorkommen, wo es zn einer
Nothwendigkeit wird , aufzuspritzen. Im Sommer dagegen, das ist
genügend bekauut, hat das Aufspritze» bis jetzt iu unzulänglichem
Maße stattgefunden ; nichtsdestoweniger erweist sich die Curve der
Sterblichkeit im Sommer als eine günstigere als sonst. Es scheint
daher in wissenschaftlicher Weise nicht dargcthan zu sein, dass das
Ansteigen oder das Sinken der KranthcitScnrvcn mit dem Be¬
spritzen ganz znsammenhängt . Ich bin der bestimmten Meinung,
dass das Spritzen nothwcndig ist, ich glaube aber, dass es gerade
im Winter zur Calamität werden könnte. Man könnte ja im
Winter spritzen, wo Glatteis daraus entsteht ; bekanntlich schneit es
von November bis mindestens Ende März in Wien . Es ist mir
daher nicht ganz erklärlich, inwiefern die Bespritzung eine so durchaus
dringende Nothwendigkeit wäre , um das Ansteige» oder Sinken
der Krankheitscurven zu erweisen.

Stadtphysicns Dr . Kammerer : Ich habe vom Ansteigen
der Stcrblichkcitöcurven gesprochen, uud da ist cS ganz gut erklärlich,
dass im Sommer durch die augeführte Calamität die Krankheiten
entstehen, die dauu im Winter dnrch das Hinzutreten anderer
Schädlichkeiten, klimatischer Schädlichkeiten :c., einen letalen Ver¬
lans nehmen. Dann möchte ich auch hinweisen, dass namentlich das
Stauben im Winter viel unangenehmer nnd für die Athmuugs-
werke aggressiver ist als im Sommer . (Beifall .)

Gem .-Wath Kareis : Die zweite Aufrage besteht in Fol¬
gendem. Der Herr Stadtphysieus hat vorhin eine Stelle ans dem
Berichte über die Wasseranlage der Stadt Frankfurt n. M . vor-
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gelesen und in sehr lobender und rühmender Weise die Sache erörtert.
Nun ist es bekannt, dass sich das bezieht ans die Beschaffung von
Trinkwasser . (Stadtphysiens Dr . Kämmerer und Nutzwasser !) Es
ist nun also nicht ersichtlich, ob diese Riihrenbruunaulagc , wie sie dort
geschildert wird und meines Wissens anch in Amerika und ver¬
schiedenen Städten Europas bis jetzt mit bestem Erfolge praktieiert
ist, gutes Trinkwasser oder gutes Nutzwasscr liefert.

Stadtphysieus I >r . Kämmerer : Sie liefert ein Wasser,
das beiden Zwecke» dienlich ist. Es ist das Grundwasser , welcheo
dem Mainthalc zuströmt , und zwar im Sladtwäldchen von Frank-
furt . DaS wird durch Brunnen , welche 5 in tief sind, einfache
Nölirbrnnnc » diinnen Caiibers , erschlossen, die zu Gruppen ver¬
einigt werden.

tziem.-Math Kareis : Es ist mir genau bekannt, dass diese
Wasser Beschassnugometbode die sogenannte Ticfgnellcn -Beschaffungs-
Methode ist, so dass ciu Aualogon gezogen werden kann auf den
Wert der Tiefgnellen.

Würgermeister «unterbrechend) : Das ist keine Anfrage . Ich
bitte, nicht zn debattieren.

Kem .-Kath Kareis : Ich bitte, Herr Bürgermeister , ich
werde das Fragezeichen am Schlnssc meiner Rede anbringen.

Bürgermeister : Ich bitte , nur eine Frage zu stellen. Der
Herr Stadtphysieus tauu unr eine Aufrage beantworten , aber keine
Polemik führen.

Gem .-Kath Kareis : Da in dem einen Falle die Tief-
quellenlcitung im Gebiete des Frankfurter Stadtwäldchens Wasser
liefert , welches ausierordeutlich gut ist als Nutz- und Trinkwasser,
so bitte ich um die Beantwortung , ob es nicht anzunehmen ist,
dass anch aus dem Gebiete des Steiufcldcs Wasser genommen
tverdcn kann, welches gut zu brauchen ist.

Stadtphysieus Z>r . Kammerer : Das wird ja die Er¬
fahrung zeigen. Man kann Wasser nicht früher untersuchen, bevor
man es nicht hat , nnd verweise ich auf alles das , waS ich dies¬
bezüglich bereits im Gutachten gesagt habe.

Hem . ? !ath Gagleicht : Ich erlaube mir , au den Herr»
Stadtphysieus eine einzige Frage zu stellen, ^ ch mnss aber eine
Thatsache vorausschicken, die bisher im Gcmciuderathc nicht be
sprochen wurde . Es ist bekannt, dass in Bndapcst seit einer Ncihe
von Jahren eine Donau -Wnsscrleitung besteht, und zwar — deutlich
sage ich es — eine Donan -Triutwasserleitnng . Das Wasser aus
dieser Wasserleitung habe ich selbst vor einigen Monaten wiederholt
getrunken . Mit Rücksicht auf diesen Umstand gestatte ich mir an
den geehrte» Herrn Stadtphysiens die Aufrage , ob ihm Daten
darüber zur Berfügnug stehen und ob ihm bekannt ist, welchen
Einflnss diese Douau -Wnsserlcitung in Budapest auf die Gesundheit
der dortigen Bevölkerung hat?

Stadtphysieus Ar . Kammerer : Mir stehen uur die mouat-
licheu Ausweise über die SterblichteitSfällc zur Bersüguug , und
ans denen ersehe ich, dass Magen - und Darmtatarrhc und Typhus
viel häufiger sind als in Wien.

Gem .-Wath Kagleicht : Bekommt der Herr Stadtphysieus
statistisches Material?

Stadtphysieus I >r . Kammerer : Ja wohl ! Nach den Aus¬
weisen ist Typhus , Magen - nnd Darmtatarrh in Bndapcst viel
hmifiaer.

Stadtvaudirector Werger : Ich möchte mir zu dieser Frage
eine Eonstaliernug erlauben . In Budapest besteht bis heute allcr^
Vings eine Wasserleitung , welche aus der Donau das Wasser

bezieht, aber in »»filtriertem Zustande , nnr ans sogenannten hon-
zoutalen Brunnen , einfach aufgeschlitzten Röhren , die längs der
Donau liegen, Gallcricbruuuen . Die Stadt Budapest ist aber
eben im Begriffe , eine Donan -Gruudwasscrlcitnng nach Angaben
des Baurathes Salb ach zu bauen , mit Tiefbrunnen aus dein
Gebiete etwas entfernt von der Doncm , ungefähr wie bei uns,
und diese Wasserleitung wird für Nutz- und Trinkwasser zn ver¬
wende» sein. Das wird aber erst ausgeführt »ud kann mit der
heutige» StcrblichkeitSzisfer nicht in Bcrbiuduug gebracht werden.
Die heutige » Zustände sind noch ziemlich primitive.

Gem .-Wath Joses Müller : Der Herr Stadtphysieus hat
bezüglich der Mischung mitgetheilt , dass er mit einer Mischung
mit dem Hochgnellenwasser nicht einverstanden sein kann, aus dem
Grunde , weil er die Capaeität des Aguäductcs für das Hoch-
gucllcnwasscr aufgespart wissen will . Das ist mir kein hygienisches
Motiv . Ich möchte mir daher die Anfrage erlauben : wenn die
Tiefqncllcnlcitnng auch iu Zukunft dieselben Eigenschaften auf¬
weist , wie derzeit bei den Proben , ob dann anstandslos die
Mischnng mit dem Hochguellcuwasser vorgenommen werden kann?

Stadtphysieus Z>r . Kammerer : Ich habe nicht gnt ver¬
nommen.

Bürgermeister : Ich bitte, die Frage nochmals zu stelle».
Gem . -Math Josef Müller : Wenn das Tiesquelleuwasser

auch in Znkuuft dieselben Eigenschaften aufweist wie bei den
derzeitigen Proben — der Herr Stadtphysieus hat gesagt, dass er
uicht beurlheileu tauu , was in der Zukunft ist, er könne nur die
jetzigen Proben ins Auge fassen — ob dann anstandlos die
Mischung mit dem Hochqucllcnwasser vorgenommen werden kann?

Stadtphysieus Ar . Kammerer : Daun werde ich trotzdem
dafür plaidiercu , dass dieser Aquäduet uur für uuser reines
Hochqucllcuwasscr bewahrt bleibe, denn die liOO.OOl) Eimer Hoch-
quelleuwasscr, die uns zur Bcrfüguug stehcu, werden iu cbcu so
kurzer Zeit einbezogen werden, wie die Ticfqucllcu . Also es liegt
kein Grund vor , die Bcrmeuguug vorzunehmen . Dagegen ist in
jenen Fällen , wo das Hochquelleuwasser so iususfieicut wird , dass
mau aus dem offenen Gerinne der Schwarza einleiten mnss,
Ticfquclleuwasser zn nehmen.

Gem . Hiath ? r . Kriedjuug : Ich bin so frei, den Herrn
Stadtphysieus uoch einmal auf die erste Frage zurückzulenken,
welche bekanntlich darin besteht, ob wir mit dem Minimalqnan-
Inin von 341 auskommen . Ich habe an den Herrn Stadt¬
physiens folgende Anfrage zn stellen : Ist unter diesen 30 , rcspcctivc
341 nnr das Hausbrauchwasscr zu verstehen, welches in
.Küchen :e. gebraucht wird , oder ob zugleich jenes Nutzwasscr-
qnantum dabei mitbegriffcn ist, welches iu Waschküchen und in
Badezimmern gebraucht wird ? Es ist sehr wichtig, dass wir

! darüber klar werden , weil die Bcnntwortnng dieser Frage ergibt,
ob wir mir jenem Minimum , welches der jetzige Aquäduet bietet,
ob mau mit diesen 341 für alle diese Zwecke iu den Hänsern
auskommt , abgesehen vou der Spülung der Aborte — eine Frage,
die ich nicht hineinbringe , weil sie ja durch die speeiclle Hincin-
leitnng des Wassers , ohne dass wir Hähne haben , gelöst werden
kann.

Stadtphysieus Z>r . Kammerer : Für siimmtlichc Haus
hnltungszweckc, also auch für die Reinigung der Kochgeschirre, der
Küchen . . . . plinse : Und das Waschen?) Auch für das Waschen
siud 301 vollkommen genügend . Nach der übereinstimmenden Be-
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rechnung aller Hygimiker genügen pro Kopf und Tag 25 bis 351
Wasser für alle Haushaltungszwecke.

Gem .-Wath Dr . Ariedzung : Ich finde doch, dass in der
Antwort des Herrn Stadtphysicus keine vollständige Klarheit be¬
standen hat , denn das Waschen der Wäsche findet ja bei den armen
Leuten durchaus zuhause statt , und ebenso anch bei sehr viel wohl¬
habenden Leuten.

Außerdem müssen doch die großen Mengen , welche zur
Reinigung der Hofräume , der Stiegen :c. nothwendig sind, in
die Häuser hineingcleitet sein, und aus Hähnen herausgelassen
werden können . Sind diese Summen , welche wir unbedingt noth¬
wendig haben, in diesen 341 enthalten oder nicht?

Stadtphysicus Dr . Kammerer : In den 341 ist alles
Wasser enthalten , das wir zum Hausgebrauche nothwendig haben,
daraus folgt , dass sie also auch zu Reinigungs - und Haushaltungs¬
zwecken hinreichen. Das ist durch übereinstimmende Berechnungen
erwiesen, mehr kann ich nicht mittheilen . Wenn eine Familie z. B.
sieben Mitglieder hat und es entfallen 301 auf den Kopf, so
kommen ganz kolossale Wassermengen heraus.

Gem .-Hlath Dr . Wogler : Ich erlaube mir , an den Herrn
Stadtphysicus die Anfrage zu stellen, ob derselbe in der Lage ist,
beiläufig zn bestimmen, mit welcher Temperatur das Wieuer -Neu-
städter Tiefquellenwasser in den Häusern anlangen würde , wenn
dasselbe in der Neustädter Ebene gepnmpt und in einer besonderen
Leitung nach Wien in die Häuser geleitet wird?

Stadtphysicus Dr . Kammerer : Soviel ich entnehmen
konnte, hat der Herr Gemeinderath gefragt , ob das Wasser der
Tiefquelle in einer ausreichend frischen Temperatur eingeleitet
werden kann. Das hängt davon ab, wie tief das Wasser im
Boden geleitet wird . Wenn die Wasserleitung seicht gelegt wird , so
nimmt das Wasser die Außentemperatur an nnd wird ziemlich
warm . Wird es tiefer geleitet und tiefer in die Häuserwandungen
gelegt, so wird die Temperatur kühler sein. Die Temperatur des
Tiefquellenwassers beträgt bis zu 12 und 13 " (?.

Hem .-Uath Dr . Wogler : Der Herr Stadtphysicus hat
jetzt, wenn ich recht verstanden habe, gesagt, dass das Tiefquellen¬
wasser an Ort und Stelle 12 bis 14 « e . hat.

Stadtphysicus Dr . Kämmerer : Nein ; 10 bis 12 ° e.

Gem .-Math Dr . Wogler : Nimmt das Wasser nun auf
dem Laufe nach Wien , beziehungsweise auf dem Laufe in die
Häuser an Temperatur zu oder nicht, und wieviel beträgt
eventuell diese Zunahme?

Stadphysicus Dr . Kammerer : Die Temperatur kann zu-
odcr abnehmen ; wenn man das Wasser tiefer legt, nimmt die
Temperatur ab ; im Winter kann das Wasser sogar frieren , wenn
man es an der Oberfläche leitet.

Hem .-Uath Aosenstingl : Dem Herrn Stadtphysicus ist es
ja gewiss bekannt, dass Berlin die Wasserleitnng aus der Spree
und Havel hat und dass Berlin mit einer gemeinsamen Wasserleitung
Trink -, Nutz- und alle möglichen Zwecke versorgt . Es ist auch
dem Herrn Stadtphysicus bekannt , dass Berlin dem Percente der
Sterblichkeit nach eine gesündere Stadt als Wien ist. (Widerspruch .)
Deshalb könnte mir vielleicht der Herr Stadtphysicus sagen, ob
in Berlin irgendwelche besondere Verhältnisse existieren, welche
diesen Ausgleich zustande bringen , oder ob denn doch vielleicht
die ungeheuere Reinigung der Canäle und die ungeheuere Rein¬
lichkeit, die in Berlin herrscht, möglicherweise die Schäden , welche

das Trinkwasser herbeiführt , wieder paralysiert , so dass Berlin
thatsüchlich eine gesündere Stadt ist als Wien.

Stadtphysicus Dr . Kammerer : Ich möchte vor allem
bemerken, dass die Sterblichkeit in Berlin keine geringere ist als
in Wien . In Wien hat man auch die Sterblichkeit derjenigen
Personen zugerechnet, welche von auswärts in die hiesigen k. k.
Krankenhäuser gekommen und daselbst gestorben sind ; danach ist
pro millk um vier bis fünf die Sterblichkeit höher bemessen. Die
Sterblichkeit Wiens ist, namentlich was Typhus , Magen - und Darm¬
katarrh betrifft , viel geringer als in Berlin ; darüber ist kein Zweifel.
Dass die Canalisieruug von Berlin bedeutenden Einfluss auf die
Sterblichkeit hat , habe ich auch bereits iu meinem Gutachten
dargcthan , nicht nur für Berlin , sondern auch für Dauzig und
München und andere Städte.

Kem .-Wath Arauenöerger : Ich muss eine Richtigstellung
vornehmen . Es wurde vom Herrn Gem .-Rath Müller gelegentlich
einer Anfrage an den Herrn Stadtphysicus die Behauptung auf¬
gestellt — und diese möchte ich widerlegt haben — der Herr
Stadtphysicus habe sich deshalb gegen die Mischung des Hoch-
qnellcnwassers mit dem Wasser der Neustädter Tiefquellcnleitung
ausgesprochen, weil hiezu der Aquüduct nicht ausreicht.

Das darf nicht unerwidert bleiben. Der Herr Stadtphysicus
hat sich vielmehr ganz energisch gegen die Vermischung , gegen die
permanente Vermischung des Hochquellwasscrs ausgesprochen . Ich
glaube , daß das so ist und der Herr Stadtphysicus hat überhaupt
jede Vermischung perhorresciert ; ist das richtig oder nicht?

Stadtphysicus Dr . Kammerer : Die permanente Vermischung
habe ich perhorresciert ; in Nothfällen ist sie besser wie das offene
Gerinne des Schwarza.

Gem .-Hlath Gauöler : Es ist die Frage aufgeworfen worden,
wie viel Wasser eigentlich in ;edem Hause für den Haushaltungs¬
bedarf — darunter verstehe ich nicht bloß Wasser zum Trinken
und Kochen, sondern für alle Zwecke, die nöthig sind — gebraucht
wird . Es sind zuletzt 25 1 per Kopf zugewiesen worden . Ich war
durch vier Jahre Mitglied der Wasserversorgungs -Commission
und es wurden Erhebungen gepflogen, wie viel Wasser eigentlich
in den Häusern der Stadt Wien gebraucht wird ; das war möglich
zu erheben, weil die Wassermesser da sind und es hat sich ergeben,
dass in 90 Percent der Häuser nur 12 bis 17 1 per Tag gebraucht
werden. Ich kann versichern, seit 20 Jahren wurden in meinem
Hause keine 25 1 per Kopf gebraucht, und da wurde das Wasser
zu allem gebraucht, es wurde der Hof bespritzt uud außerdem
noch mein Garten begossen. Ich habe noch ein Uberwasser gehabt,
20 Jahre hindurch . Mithin beweist das , dass man für den Hans¬
bedarf mit 20 1 auskommt ; in den meisten Häusern werden nur
12 bis 17 1 gebraucht . Nun möchte ich an den Herrn Stadtbau-
director die Frage richten. Ich habe hier ein Document in Händen,
eine Zusammenstellung des Stadtbaunmtes . Da kommt heraus,
dass per Kopf 5 Tag 56 1 gebraucht werden . Wenn man aber
von dem absieht, was für industrielle und andere Zwecke abzu-
ziehen ist, bleiben noch immer 40 bis 45 1 pro Kopf und Tag.
Ich weiß nicht, wie das mit den Erhebungen in der seincrzeitigcn
Wasserversorgungs -Commission übereinstimmt und ich werde den
Herrn Stadtbaudircctor um Aufklärung hierüber bitten.

Würgermeister : Ist an den Herrn Stadtphysicns noch eine
Anfrage zu richten ? (Rufe : Nein !) Dann danke ich dem Herrn
Stadtphysicus uud ersuche den Herrn Stadtbaudircctor , die Au^
frage des Herrn Gem .-:1i>ith Taubler zu beantworten.

L
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Stadtbandirector Merger : Es ist in der Zusammenstellung,
welche dem Referate zugrunde liegt , der genaue Nachweis ge¬
liefert über den thatsächlichen Verbrauch aus der Hochquellen-
leiumg im Winter zur Zeit der Minima , weil das in Wesenheit
wichtig ist. Das ist nachgewiesen, dass thatsächlich im Winter per
Kopf 57 1 Wasser geliefert wurden , d. i . die gesammte Wasser¬
menge auf den Kopf umgerechnet . In dieser Ziffer ist aber alles,
was außer dem Haus verwendet wird , auf den Kopf aufgethcilt.
Sie finden da das Wasser von den Schlachthäusern , das Wasser,
das auf den Bahnhöfen abgegeben wird , das die Gemeinde zum
Betriebe in den Schulhänsern , bei den Aufzügen n . s. w. braucht.
Es stellt dies eine combinierte Nutz- und Genusswasserzisfer vor.
Es ist ganz richtig, dass diese Ziffer viel zu groß ist, wenn man
die Nutzwasserzwecke ausscheidet, und dass man auf 25 oder wie
der Herr Stadtphysicus auf 30 1 heruntersinkt , was mit den Er¬
hebungen vom Jahre 1862 übereinstimmt . Wir haben aus den Aus¬
weisen über die Erhebungen nachgewiesen, dass wir bis 40 i Hoch-
auelleuwasser zu eröffnen im Stande sind. Das ist eine Ziffer , die
über 25 , 30 oder 34 1 hinausgeht . Was aber die 57 1 anbelangt,
das bitte ich nochmals festzuhalten , so ergeben sich dieselben daraus,
dass sie auf alle möglichen Wasserbedürfuisse per Kopf cmfgetheilt
werden.

Gem .-Kath Dr . Ariedi .ung (zu einer Anfrage ) : Ich bitte,
der Herr Baudirector hat uns jetzt gesagt, dass diese Division,
welche vorgenommen wird , wenn wir die 414 .000 1 durch
850 .000 Menschen dividieren , das Nutz- und das Hausbrauch¬
wasser zusammen feststellt. Nun ist es ja von der größten Wichtig¬
keit, ans jener Ziffer diejenigen Beträge herauszuscheiden , welche
für die Nutzwasserzwccke dienen. Ich möchte mir daher an den
Herrn Baudirector die Anfrage zu richten erlauben , ob er geneigt
ist, uns in der nächsten Sitzung eine genaue Darlegung zu geben,
wieviel von den 414 .000 1 für Nutzwasserzwecke dienen; dann
werden wir feststellen, wieviel an Hausbrauchwasser nothwendig ist.

Stadtöaudirector Aerger : Ich kann keine neuen Daten
liefern ; die Ziffern liegen vor und brauchen nur publiziert zu
werden . Im Magistratsreserate ist jede einzelne Position enthalten,
das können die geehrten Herren aus den Acten entnehmen . Ich
kann keine neuen Ziffern liefern.

Hem .-Watt ) Kosenstingl : Ich bin jedenfalls missverstanden
worden ; ich habe geglaubt , es handelt sich um eine Berichtigung.
Ich hätte dem Herru Gem .-Rathe Dr . Fried jung gern mit einer
Auskunft gedient . Ich möchte das richtigstellen, wenn Sic gestatten.

Ich muss vorausschicken, dass die Durchschnittsziffern für uns
nicht jene Bedeutung haben , wie hier angenommen wird . Diese
Durchschnittsberechnungcn haben nur eine Bedeutung für diejenigen,
der rechnet, der constrniert . Wir müssen uns an die thatsächlichen
Ziffern halten.

Ich habe mir aus dem Wasserbezugsrevisorat die Quartals¬
berichte hervorgehoben und habe mir aus den schlechteste« Quartaleu,
dem I . und IV ., das sind bekanntlich die schlechtesten, weil wir
am wenigsten Wasser haben , von drei Jahren Auszüge gemacht,
und da ergibt sich, es sind 10 .400 , 10 .400 , 10 .450 , 11 .930,
11 .950 und 12 .190 Ablesungen ; hieraus ergibt sich ein Pcrcent-
satz von 17, 14, 13, 13, 13 und 15 Percent Häusern , welche mit
15 bis 25 1 pro Kopf das Auslaugen gefunden haben.

WÄrgermeister : Ich bitte, das ist keine Anfrage , eine
Debatte kann ich nicht zulassen, weil ja die Redner vorgemerkt
sind und soust auf diese Weise einer allen anderen vorkäme.

Gem .-Matt ) Kosenstingl : Ich bitte, der Herr Baudirector
möge sagen, ob das richtig ist. Es ergibt sich, dass in Wien 83
bis 86 Percent Häuser weniger und im Maximum 25 1 per Kopf
gebraucht haben . (Baudirector : Gewiss !) Es haben 83 — 86 —
8? — 87 — 87 und 85 Percent der Häuser 15 bis 25 1 pro
Kopf gebraucht . Die zweite Frage ist die : Bei diesen 13percentigcu
Häusern , welche einen Mehrverbranch ausweisen — es ist ungemein
wichtig, dass dieser Mehrverbrauch sich immer auf dieselbe» Häuser
concentricrt — kommen 50 Percent (48 — 54 Percent ) des Mehr¬
verbrauches auf Closcts , Jndustriewasser und Pissoirbespülung . Das
sind die Hauptursachcn , welche den Mehrverbrauch bedingen . Die
anderen 42 Percent kommen auf Gebrechen und andere kleine Sachen.
Ich glaube , der Herr Baudirector dürfte diese Daten bestätigen.

Stadtbattdirector Werger : Ich habe nichts weiter zu be¬
merken, sondern kann nur diese Daten bestätigen.

Würgermeister : Wir setzen nunmehr die Debatte fort.

Hem .-Wath Wessel « (zur Geschäftsordnung ) : Es muss als
bedauerlich bezeichnet werden, dass uns diese hochwichtige Frage
gerade in den Hundstagen beschäftigt. Eine große Zahl Gemeinde-
räthe ist bereits beurlaubt , in jeder Sitzung werden die Urlaube
vermehrt , der Herr Bürgermeister geht morgen auf Urlaub , der
erste Herr Vice-Bürgermeister und der Herr Baudirector ebeufalls
und mehrere Gemeinderäthe haben mir privatim mitgetheilt , dass
sie auch auf Urlaub gehen werden . Wenn nicht der Herr Stadt¬
physicus heute am Referententisch gestanden wäre , so wäre die
halbe Versammlung schon draußen gewesen und es hätte vielleicht
eine Handvoll Gemeinderäthe der Verhandlung beigewohnt.

Bei einer so wichtigen Angelegenheit wäre es nun wirklich
vonnöthen , dass die Versammlung zahlreicher besucht wäre uud
dass man die Sache mit mehr Aufmerksamkeit verfolgen würde.
Aus allen diesen Gründen erlaube ich mir den Antrag zu stellen,
dass dieses Referat bis anfangs September vertagt werde. (Zu¬
stimmung .)

Bürgermeister : Zu diesem Antrage auf Vertagung hat nur
der Herr Berichterstatter das Wort.

"Referent : Ich möchte in der Äußerung des geehrten Herrn
Redners nnr eines richtig stellen. Wenn der Gemeinderath be¬
schließt, die Berathung des Gegenstandes fortzusetzen, so ist es
selbstverständlich, und der Herr Baudirector hat dies auch wiederholt
erklärt, dass er nicht ans Urlaub geht, sondern den Berathuugcn
bis zum Schlüsse beiwohnen wird . Allerdings ist auch der Gruud
meiues Erachtens sehr richtig , dass die Herren Gemeinderäthe
selbstverständlich von der Urlaubspcriode Gebrauch machen und
dass es vielleicht der Wichtigkeit des Gegenstandes nicht entspricht,
in wenig zahlreich besuchten Versammlungen darüber zu beschließen.
Eine andere Äußerung abzugeben, halte ich mich nicht für be¬
rechtigt.

Bürgermeister : Ich bringe den Autrag des Herrn Gem .-
Rathes Wessely zur Abstimmung , es sei das Referat überhaupt
zu vertagen.

Jene Herren , welche mit der Vertagung einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ich bitte zn zählen . (Nach
Auszählung .) Nun bitte ich um die Gegenprobe . (Geschieht.) Der
Antrag auf Vertagung ist mit 37 gegen 27 Stimmen angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Es sei dieses Referat zu vertagen.
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(Vice -Bürgermeistcr Dr . Borschke übernimmt den
Vorsitz.)

8 . Weferent Gem .-Kath Josef Müller : Ich habe die
Ehre , zu referieren über den Act Z . 114 , betreffend die Eröffnung
und Inbetriebsetzung der städtischen Steinbrüche in Lina , Gemeinde
Windegg in Obcrösterreich . Die geehrten Herren werden sich
erinnern , dass seinerzeit das Referat erstattet wurde bezüglich des
Ankaufes des Steinbruches in Lina von Herrn Schuhninnu . Dieser
Steinbruch ist um 7500 fl. angekauft worden . Es handelt sich
nunmehr darum , diesen Steinbruch in Betrieb zu setzen. Zu diesem
BeHufe ist durch Herrn Tichy , Pächter der Steinbrüche der Com¬
mune in Mauthauseu , ein Offert gestellt worden auf Überlassung
dieses Steinbruches auf fünf Jahre , eventuell auf eine zweite
Periode von weiteren fünf Jahren . Nun handelt es sich darum,
ob dieses Offert anzunehmen ist, oder aber der Eventual -Antrag,
welchen das Bauamt und der Magistrat stellen, dahin lautend,
dass die Steinbrüche in eigener Regie zu bearbeiten sind, vorzuziehen
wäre . Der Antrag des Kontrahenten Tichy , lautet folgeudermaßen:

Es hat sich der Unternehmer des Betriebs der städtischen
Steinbrüche in Mauthausen , Emcmuel Tichy , erboten, die Er¬
öffnung und den Betrieb von Steinbrüchen auf obigem Gute auf
die Dauer von fünf Jahren unter folgenden Bedingungen zu
übernehmen . Herr Tichy würde die Aufstellung des Pulver¬
magazins , die Erbauung der Schmiede sammt Kohlen - und Werk-
zcugmagazine , die Herstellung von fünf Arbeitshütten und die
Abdeckung zweier Brüche , sowie die Instandsetzung der erforder¬
lichen Wege übernehmen und sich verpflichten, vom Jahre 1893
an jährlich mindestens 100 .000 Stück 7/7 " Würfelsteine zum
Preise von 245 fl. per 1000 Stück , dcmn 6 " Würfel um 215 fl.
xsr millk , Zwickelsteine um 175 fl. xgr millk , doppeltgeritztc
5/7/9 " Steine um 270 fl. per mille , Pflaster ! um 170 fl. per
mille , 12/12 " Platten um 55 kr. per Stück , sowie 1000 Currcnt-
meter gerade Randsteine um 4 fl. per Meter 1c>ec> Wiener
Donaucauallünde zu liefern , wenn ihm für die Eröffnungskosten
und die Auslagen für die Baulichkeiten eine Vergütung von
4000 fl. geleistet wird.

Falls ihm der Betrieb dieser Brüche nach Ablauf von fünf
Jahren auf weitere fünf Jahre unter denselben Bedingungen über¬
tragen werden sollte, würde die Vergütung der vorerwähnten
4000 fl. entfallen.

Diesem gegenüber spricht sich der Magistrat und das Bau¬
amt folgendermaßen aus . Es wird gesagt, dass der Betrag vou
245 fl. per 1000 Stück 7/7 " Würfelsteine ein viel zu hoher ist
uud dass es in eigener Regie möglich wäre , diese Steine um 225 fl.
herzustellen, daher allein bei diesen Würfeln per Jahr nahezu 2000 fl.
erspart werden können. Ferner wird hingewiesen, dass ein Abkommen
bezüglich eines Unternehmers doch nicht zu dem Resultate führt,
welches gewünscht wird . Wenn eine Preissteigerung erfolgt , wie eine
solche in Mauthausen infolge der Arbeiter -Versicherung eintrat , ist
der Unternehmer an die Gemeinde herangetreten , man möge ihm
den vereinbarten Preis erhöhen. Man hat das gethan . Ferner ist
der Arbeitslohn in die Höhe gegangen ; infolge dessen ist der Wert
der Steine des Nachbars auch in die Höhe gegangen und aus
diesem Grunde ist er abermals an die Gemeinde herangetreten um
eine Erhöhung des Einheitspreises , und diese wurde ihm wieder
gewährt . Daher nachgewiesen ist, dass eine Garantie bezüglich einer
normalen Einheitsziffer nicht zu erzielen ist. Es wird ferner darauf
hingewiesen , dass die Mauthausener Pachtung mit Ende des
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Jahres 1892 , beziehungsweise Anfang 1893 zuende geht und
dass einmal constatiert werden soll, wie hoch sich die Steine stellen,
um endlich zu wissen und den Zweifel zu beheben, wie hoch sich
die Sache in eigener Regie und wie hoch sich bei Steinsorten die
Verpachtung stellt. Der Stadtrath schließt sich der Anschauung der
Ämter an und unterbreitet Ihnen folgenden Antrag:

„Es sei principiell zu beschließen , dass der Betrieb
der Steinbrüche in Lina von der Gemeinde Wien ver¬
suchsweise in eigener Regie unternommen werde und
sei demnach das Offert des Emanuel Tichy auf die
Einleitung uud den Betrieb dieser Steinbrüche abzu¬
lehnen . "

Ich ersuche um die Annahme des Antrages . — Ange-
nomme n.

Es wurde daher beschlossen:
„Es sei principiell zu beschließen , dass der Betrieb

der Steinbrüche in Lina von der Gemeinde Wien

versuchsweise in eigener Regie unternommen werde

nnd sei demnach das Offert des Emanuel Tichy

auf die Einleitung und den Betrieb dieser Stein¬

brüche abzulehnen . "
» . Referent Gem .-Wath Josef Miller : Ich habe weitcrs

über eine Banlinienbestimmung acl Beilage Z . 100 zu referieren.
Es handelt sich um die Baulinienbestimmung für die sogeuauntc
Brünnlbad -Nealität . Diese ist gelegen zwischen der Lazarethgasse und
der eröffneten Czermakgasse gegen Westen, gegen Norden uud
Osten begrenzt durch die Irrenanstalt . Diese Realität ist angekauft
worden zum Zwecke der Verdauung und sind nachfolgende Bau¬
linien projektiert . Die Czermakgasse, welche nur eine secundäre Gasse
ist, soll ihre Verlängerung , nicht wie früher geplant , bloß bis zum
Zimmermannplatz finden, sondern durch diese Realität , was jeden¬
falls von bedeutendem Vortheil ist, weil man durch dieselbe vom
Czcrmakplatz in den IX . Bezirk direct bis zur Lazarethgasse fahren
kann. Ferner ist eine Gasse geplant in der Verlängerung der Brünnl¬
badgasse. Diese soll vorläufig als Sackgasse in die Czermakgasse ein¬
münden . Ferner wird gegenüber der Ecke der Häuser 27— 29
eine Straße geplant , welche seinerzeit eine Fortsetzung erhalten soll
in die Irrenanstalt -Realität . Der n .-ö. Landesausschuss ist nicht
zu bewegen gewesen, diesbezüglich einen Plan vorzulegen . Aber es
musste die Verlängerung dort vorgesehen werden. (Auf dem Plane
demonstrierend :) Daher das Stück X ^ L derzeit als Straßenhof
dienen soll und seinerzeit bei der Parcellieruug mit einer Servitut
belastet wird , damit die zukünftige Straße kein Hindernis erfährt.
Die durch den Eigenthümer projcctierte Straße gegen die Irren¬
anstalt -Realität im Osten wird nicht zur Durchführung beantragt.
Die Czermakgasse hat eine Breite von 15 71 m , die Brünnlbadgasse
von 16 m, die neu zu eröffnende Gasse ebenfalls von 16 w . Ich
erlaube mir nun , folgenden Antrag des Stadtrathes vorzulegen:

„Es werden 1 . für die Verlängerung der Czermak¬
gasse bis zur Einmündung in die neue Gasse bei einer
Straßenbreite von 15 17m die Linie einerseits nnd
ä ci nnd t v anderseits ;

2 . für die Verlängerung der Brünnlbadgasse
bei einer Breite von 16m die Linie r und s t;

3 . für die neue zur Straße aä 2 parallele Straße
bei einer Breite von 16m die Linie u v und )' 2 als
Baulinien bestimmt und

S*
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4 . für die Verlängerung dieser Gasse bis znr
Rcalitätengi cuze bei einer Breite von 16m unter
gleichzeitiger Behandlung dieser Strecke als Straßen-
Hof die Linie a ' w und ? x als Verbauungslinien
genehmigt.

5 . Die projccticrte dritte neue Straße an der
Grenze der Irrenanstalt werde nicht genehmigt . "

Ich ersuche um die Annahme des Antrages.

Kice-Mrgermeiller Z>r . WorschKe: Wünscht einer der
Herren das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall;
jene Herren , welche dem Referenten -Anträge zustimmen , bitte ich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.)

Der Antrag ist einstimmig angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

Es werden I . für die Verlängerung der Czcrmak-
gassc bis zur Einmündung in die neue Gasse bei
einer Straszcnbrcite von 15 . 17 m die Linie n. ?
einerseits und ctg und tv anderseits ;

2 . für die Verlängerung der Brttnnlbadgajse
bei einer Breite von 16m die Linie r y und 8 t;

3 . für die nene zur Straße aä 2 parallele Straße
bei einer Breite von 16m die Linie n v und

als Baulinie bestimmt und
4 . für die Verlängerung dieser Gasse bis znr

Realitätengrenze bei einer Breite von 16 m nntcr
gleichzeitiger Behandlung dieser Strecke als Straßen
Hof die Linie g,' n und x x als Verbauungslinicn
genehmigt.

5 . Die projectierte dritte neue Gasse an der
Grenze der Irrenanstalt werde nicht genehmigt.

I « Meferent Gem.-Kath Witzelsöerger(von der Tribüne):
Ich habe die Ehre , über Zahl 3969 , betreffend die Ncnlegnng von
Telcgraphenkabeln für die Feuerwehr von der Centrale am Hof in
dem IV ., V. und X . Bezirk zu berichten. Es ist diesbezüglich ein
Zuschusscredit in der Höhe von 5848 fl. 68 kr. nothwcndig . Die
Post 20 i , welche lautet „für Erhaltung und Reparatur der Fcucr-
wehrtelegrciphen " besteht nur mehr aus 5000 fl. Die Kabel sind
in der Augustinerstraße und Herrengasse beschädigt worden , gerade
an jenen Stellen , wo die Asphaltpflasterung ist. Wenn das aufge¬
rissen werden müsste , so würde das zn ungeheueren Schwierigkeiten
führen uud sehr theuer komme».

Da hat die Feuerwehr eine neue Trace vorgeschlagen. Diese
soll vom Hof in die Strauchgasse , traversiercnd die Hcrrengasse,
Landhausgasse , Miuoritenplatz , Bankgasse, Löwelstraße zun, Volls-
gartcn gegenüber dem neuen Hofburgtheater , dann über den Ring
bis zum Heinrichshofe gehen und 1800 m lang werden . Die
Legung dieser Kabel kostet 10 .848 fl. 68 kr. Nachdem nur mehr
eine Bedeckung von 5000 fl. vorhanden ist, ist ein Zuschusscredit
von 5848 fl. 68 kr. nothwendig . Der Antrag des Stadtrathes
geht dahin (liest ) :

„1 . Zur Verbindung der Feuerwehr Centrale am
Hos und der Filialen im IV ., V . und X . Bezirke ist
die Legung neuer Telegraphenkabcl iu der im Com-
missionsprotokvllc vom 5 . October 1891 , Z . 365771,

bestimmten Trace zwischen dem Platze am Hof und dem
Heiurichshofe auf der Ringstraße zn bewilligen und
sollen in der Thcilstrccke zwischen „ Hof " uud k. k. Hos-
burgthcater auch die Kabel für den IV . bis IX . Bezirk
schon jetzt eingelegt werden.

2 . Da znr Ansgabs -Nnbrik XX 7 „ Herstellung und
Erhaltung der Fencrlöschtelegraphen - und Signal¬
apparate " für die Auswechslung nicht mehr betriebs¬
fähiger Kabel nur mit dem Betrage von 5000 fl . vor¬
gesorgt ist , wäre ei » Zuschusscredit zu dem gesammten
Koslenerfordernisse obiger Herstellungen von 10 . 848 fl.
68 kr . im Betrage vou 5848 fl . 68 kr . zu bewilligen . "

Ich bitte um Ihre Zustimmung . (Lebhafte, anhaltende Unruhe .)

Hem .-Katl ) Arauenöerger : Meine Herren ! Es ist unmöglich,
sich hier verständlich zn machen, und es ist unmöglich , den Referenten
zu hören . Auf diese Weise ist es überhaupt unmöglich , dass in
diesem Saal ernst berathen wird . (Sehr richtig !) Wenn da nicht
Ordnung geschaffen wird und die Gcmcinderäthe nicht ihre Plätze
einnehmen , ist es unnütz , dass wir hier sitzen. (Beifall .)

Ich möchte die geehrten Herren darauf aufmerksam machen,
dass es sich hier um die Ausgabe eines Betrages von 10 .848 fl.
handelt . Das ist eine ganz respectable Summe , und was wird
hiefür gemacht, meine Herren ? Da wird die Feuerwchr -Ccntrale
am Hof verbunden mit drei Filialen . Nun mnss ich sagen : Ich
bin kein Fachmann ; hier haben wir eine Reihe vou Fachmäuucru.
Ich hoffe, dass sie sich sofort zum Worte melden und mir auf¬
klären, was da eigentlich gemacht wird . (Sehr richtig ! rechts .)

Wenn das 10 .848 fl. kostet, so fehlt mir jedes Bild darüber,
was da gemacht werden soll. Es handelt sich um die Herstellung
einer telegraphischen oder telephonischen Verbindung , und das sott
10.848 fl. kosten? (Gem . -Rath Dr . Klotzberg : Die Kabel !)
Jawohl , die Kabel ! Die Kabel sind aber nicht so theuer, dass
eine solche Summe erforderlich ist. Nun gut , wir werden eS
ja hören ! Jedenfalls bitte ich aber ' dass uns der Herr Referent
darüber klare Aufklärungen gibt . Denn ich kann mir nicht denken,
dass eine einfache Verbindung — wer weiß, wie man sich diese
Verbindung denkt, was man wieder im Auge hat — der Centrale
am Hof mit den drei Bezirken eine so horrende Snmme beansprucht.
Da bitte ich um eine nähere Aufklärung , sonst müsste ich die
Herreu bitten , dieses Referat abzulehnen oder zu vertage », bis uns
nähere Aufklärungen vorliegen.

Meferent : Dieses Kabel wurde vor 27 Jahren gelegt. Es hat
daher auch 27 Jahre ausgehalten und wurde jetzt schadhaft. Die Strecke
geht dnrch die Herrengasse über den Augnstinerplatz , welche beide
asphaltiert sind, nnd die Untersuchung hat ergeben, dass das Kabel
in jeuer Gegend schadhaft geworden ist. Wenn nun die Straßen in
ihrer gnuzeu Länge aufgerissen werden müsstcn , würden die Kosten
sehr bedeutend sein nnd es würde dennoch mir eine Reparatur sein,
die nur für wenige Jahre genügen wird . Infolgedessen hat das
Feucrwehr -Commando die Legung neuer Kabel vorgeschlagen. Diese
neue Kabcllcguug geht vom Hof durch die Strauchgnsse , trciversiert
die Hcrrengasse , geht durch die Bankgasse, den Minoritenplatz
nnd die Löwelstraße, beim Hvs-Burgthcnter vorüber über den Ring,
bis zum Heinrichshof . Da muss die Strecke vollständig neu gelegt
werden . Es sind nämlich unterirdische Kabel , denn die Feuerwehr
kann die gewöhnlichen Telegraphen nicht brauchen, weil dieselben
nicht immer ganz sicher sind. Das geht nicht, denn wenn einmal
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ein Feuer angezeigt würde und infolge eines Fehlers der Telegraph
nicht fnnctionierte und die Anzeige zu spät käme, so könnte das von
der weittragendsten Folge begleitet sein ; infolge dessen sind diese Kabel
unterirdisch gelegt. Da die Kosten, wenn eine Reparatur vorge¬
nommen werden müsste , gewiss nicht niedriger , sondern noch be¬
deutend höher wären , hat das Feuerwehr -Commando und das
Stadtbauamt diese Trace vorgeschlagen. Rothwendig ist die Sache,
sie mnss gemacht werden, es wird dadurch die Verbindung mit
dem IV ., V. und X . Bezirke hergestellt. Es lüsst sich nichts daran
ändern , der Hosteuvoranschlag liegt vor ; vou einer Firma ist sogar
ein nm 4000 fl. höherer Betrag in Aussicht genommen worden . Es
ist sohin das möglichst Billigste und Sicherste genommen worden,

Würgermeister : Der Herr Gem .-Rath Dr . Friedjung
hat das Wort.

Hem .-Natl ) Z>r . Kriedzung : Ich verzichte!
Wirgermeister : Herr Gem .-Rath Dr . Luegcr hat das

Wort.

Hem .-Watt ) Ar . Lueger : Mir ist auch die Sache aufge¬
fallen , denn die Summe von l0 .848 sl. 68 kr. wird nach dem
Antrage nur für die Theilstrecke zwischen dem Hof und dem k. k.
Hof -Burgthcatcr . . . . (Referent : Hciurichshof !) . . . . also dem
Heinrichshof , das ist der Ringstraße , also einer verhältnismäßig
kurzen Strecke, beansprucht . Weiter bin ich der Meinung , dass
doch mittlerweile für den telcgraphischen Verkehr vorgesorgt sein
mnss , es müssen Telegraphendrähte iu der Luft oder sonstwo
gezogen sein , denn es scheint mir unmöglich , dass drei Be¬
zirke ohne jede tclcgraphische Verbindung mit der Centrale sind.
Drittens ist es geradezu räthselhaft , wieso bei der Legung von
Pflaster das Kabel ruiniert wird ; das ist eigentlich nicht einmal
so räthselhaft , aber räthselhaft ist es gewiss, dass man nicht bei der
Pflasterung selbst daraus gekommen ist, dass eine Beschädigung der
Kabel stattgefunden hat , dass man beschädigte Kabel dort liegen
gelassen und dass man mit einer so horrenden Forderung herantritt.
Wenn bei der Pflasterung ordentlich achtgegeben worden wäre . . . .

Hleferent : Das ist ein Jrrthnm , diese Kabel liegen seit
27 Jahren . Das Asphaltpflaster liegt auch schon viele Jahre in
der Herrengasse und Augnstinerstraße . Das Kabel ist jetzt an jenen
Stellen schadhaft geworden , wo das Pflaster ist, aber nicht infolge
der Pflasterung . Wenn nun eine Ncuherrichtuug der Kabel stattfinde»
würde , müsste die Theilstrecke in der Hcrrengasse und Augustiucr-
straße aufgerissen werden, wo das asphaltierte Pflaster ist, uud da
sagt die Feuerwehr , die Reconstruction würde nur auf wenige
Jahre genügen . Infolge dessen schlagen sie eine neue Trace vor,
die für viele Jahre ausreicht ; die jetzige besteht bereits seit
27 Jahren.

Gem .-Uatt ) Z>r . Lueger : Es ist nicht richtig , dass zum
Beispiel in der Augustinerstraße die Pflasterung längere Zeit liegt;
sie liegt höchstens zwei Jahre dort . Im heurigen oder im vorigen
Jahre ist die obere Decke in der Herrcngasse zum größten Theilc
erneuert worden ; die Herren werden sich vielleicht an diesen Um¬
stand erinnern können. (Zustimmung .) Nun frage ich : Warum
kann man so etwas nicht wissen ? Das ist doch eine eclatautc
Schlamperei ! Ich glaube , weuu das gemacht worden wäre , so
wäre die Sache viel billiger uud besser herausgekommen , als es
heute von Seite des Herrn Referenten beantragt wird . Das sind
Dinge , die eigentlich nicht zu rechtfertigen sind. Der Stadtrath
sollte schärfer dreingehen , sonst ist er — wie soll ich sagen —
nicht der rechte Ersatz für den Gemeinderath . Der Stadtrath sollte,
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wenn ihm so etwas zur Kenntnis kommt, nicht bloß referieren,
sondern er hätte dem Gemeinderathc mittheilen sollen, dass er
mindestens den Herrn Bürgermeister ersucht hat , dafür vorzusorgcu,
dass derartige Dinge ein zweitesmal nicht vorkommen . Aber an
uns heranzutreten und zu sagen : Das kostet 10 .000 fl., das ist
noch das billigste Offert , — geht nicht. Es ist übrigens mich
merkwürdig : die Herren haben die Offcrtverhaudlung ausgeschrieben,
bevor wir es beschlossen haben ; das ist ein süßes Geständnis , das
die Herren da ablegen , und das ich znr Kenntnis nehme. Also es
kostet 10 .000 fl., man kann es noch theurer machen und braucht
gar nichts darüber zu reden. Dazu braucht man keinen Stadtrath.
In den Scctioueu haben wir derlei Dinge viel besser behandelt,
und ich appelliere da sogar an das Gedächtnis des Collegcn
Frauenberger . Wenn so etwas vorgckommeu ist, so haben
wir es mit großer Energie getadelt , uud vieles wurde verhindert.
Auch ich kauu mir die Höhe der Summe nicht erklären . Uud noch
etwas , meine Herren ! Solche Arbeiten kommen im Juli , zur Zeit
des Fremdenverkehrs ! Da wird der ganze Platz vor dem Hof-
Burgthcatcr , also cin Platz , der von jedem Fremden betreten wird,
aufgerissen. Dieses Vorgehen ist mir geradezu unbegreiflich . Übrigens,
meine Herren , die Majorität wird dafür stimmen . Ich werde mir 's
überlegen , ich werde nicht dafür stimmen.

"Referent : Ich erlaube mir nur richtigzustellen, dass der
Stadtrat !) die Offerte nicht ausgeschrieben hat , sondern die Feuer¬
wehr ist darauf gekommen, dass diese Strecke schadhaft ist, und
hat die Osfertvcrhaudlung im kurzen Wege eingeleitet, weil die
Sache sehr drängt . Eine Unterbrechung der Telegraphenverbindung
kann und darf nicht stattfinden . Dann bitte ich noch in Betracht
zu ziehen, dass diese Kabel schon 27 Jahre liegen, also gewiss
eine bedeutende, lange Zeit . Weiters wollte ich richtigstellen, dass
ich nicht gesagt habe, dass infolge der Pflasterung die Kabel be¬
schädigt wurden . Sie wurden überhaupt durch den langen Gebrauch
schadhaft, und es lüsst sich in der Beziehung nichts anderes machen.
Die telegraphische Verbindung muss hergestellt werden, da bleibt
nichts übrig ; billiger kann man es auch nicht erneuern . Ich bitte
daher , dcni Anträge des Stadtrathcs zuzustimmen.

Hem .-Katt ) Djörup : Es ist schwer, das zu begreifen, wenn
man es liest , aber ich begreife es doch, wenn ich Folgendes vor
Augen habe. Gestern wurde gegenüber der Augartenbrückc dcr
Gchstcg aufgerissen, um für Kabcllegungen Platz zu inachen. Ich
als Zimmermann gehe vorbei und sage : Um Gottes willen , warum
kehrt Ihr uicht bei dieser Gelegenheit die Trame um ? Die Trame
können, wenn sie oben verfault sind, und umgekehrt werden, noch
4 bis 6 Jahre liegen. (Widerspruch .) Ich bitte , auf dem Gehwege
sind die Trame unter der Laufdccke, die obenauf verfault sind.
Ich schicke den Zimmermcister , der diese Arbeiten ausführt , gestern
früh hinauf zum Stadtbauamtc mit einer Karte zu dem betreffenden
Ober -Ingenieur und , wenn er ihn nicht treffen sollte, znm Herrn
Stadtrath M üller , dass er eventuell sich diese Arbeiten anschaue,
ob es nicht vorthcilhaft wäre , diese Trame umzulegen , damit die
Oberfläche , die verfault ist, hinuutcrkommt und die gesunde hinaus,
wie man die Pflastersteine umkehrt, uud was bekomme ich znr
Antwort ? Das ganze soll weggerissen und neu zugemacht werden,
daher ist es jetzt schade um diese Arbeit . Wenn so gewirtschaftet
wird , dann wird allerdings das Geld hinausgeworfen . Da steht
mir der Verstand still. Dann kann es freilich leicht vorkommen,
dass solche Fehler gemacht werden, dass man ein Präliminare mit
5000 fl. ausrechnet und dann bedeutend mehr braucht Es scheint
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mir , dass die Herren damals nicht gewusst haben, was die Arbeit
kosten wird und dass dies erst heute durch die Offertverhandlung
bekannt wurde . Man hätte die Arbeit im kleinen mit ein paar
hundert Guldcu machen können, hier gehen aber die Kosten in die
Tausende.

Henr .-Ratl ) Mahenaner : Ich habe mich zum Wort gemeldet,
weil Herr Dr . Lueger dieses Referat zum Aulass genommen
hat , besonders über den Stadtrath loszuziehen . So sehr ich
einerseits begreife, dass er jede vorhandene und nicht vorhandene
Gelegenheit benützt, den Stadtrath anzugreifen , so finde ich
andererseits , dass in diesem Falle gar kein Anlass vorhanden
war , dass der Stadtrath auf solche Weise hätte vorgehen sollen,
wie er gemeint hat, nämlich , dass er den Herrn Bürgermeister
hätte ersuchen sollen, Vorkehrungen u . s. w. zu treffen . Das Pflaster
in der Hcrrcngasse liegt schon seit einer Reihe von Jahren,
nämlich die Betonunterlage , und wenn die Asphaltdecke erneuert
wurde , so war doch kein Anlass vorhanden , die Betonschichte auf¬
zureißen . In der Augustiucrstraße ist nur der enge Theil unmit¬
telbar vor der Kirche vor einigen Jahren gemacht worden . Der
andere Theil vor dem Philipp - oder früheren Ziererhof und der
Basteirampe beim Palais des Erzherzogs Albrecht liegt schon lange
Jahre.

Als diese Pflasterherstellungen gemacht wurden , war offenbar
die telcgraphschc Leitung noch in gutem Zustande und es lag also
für unsere Organe kein Anlass vor , die Leitung herauszunehmen
und durch eine neue zu ersetzen. Was würde man denn sagen,
wenn man beantragen würde , eine tadellos functionierende Leitung
herauszureißen und eine neue zu machen ? Da würde der Herr Oppo¬
sitionsführer mit Recht sagen, Ihr werft das Geld rein beim
Fcuster hinaus ! Man darf doch eine Leitung erst durch eine
andere ersetzen, wenn sich Mängel einstellen und wenn dies erst in
letzterer Zeit geschah, so konnte man doch nicht schon vor Jahren,
als diese Pflasterung stattfand , die betreffenden Anträge stellen.
So klug ist, glaube ich, niemand , dass er dies schon Jahre
vorher weiß.

Wenn die Zeit bemängelt wird , dass die Arbeit jetzt im
Juli ausgeführt wird , so kann ich den Herrn Dr . Lueger ver¬
sichern, wenn er bei den Geschäftsleuten Umfrage halten würde,
würde er erfahren , dass es ihnen am liebsten ist, wenn im Juli
gepflastert wird , und gerade die Geschäftsleute bitten , dass es
nicht früher als im Juli und auch nicht wesentlich später geschehe,
weil im Juli die eigentliche todtc Saison ist, weil im Frühjahre
und zur Zeit , wo die sogenannte Umgänge , Frohnleichnam :c. sind,
nicht gepflastert werden soll, und weil im Herbste die Leute schon
vom Lande hereinkommen und die Verkehrsverhältnisse sich wieder
reger zu gestalten beginnen.

Also gerade der Juli und Anfang August ist die geeignete
Zeit . Aber es wird eben alles bemängelt , weil wir beantragen im
Juli , wird gesagt, gerade im Juli ! Hätten wir beantragt im
August , hätte man gesagt, gerade im August ! und wenn wir den
Mai dazu beantragt hätten , würde man sagen, gerade im Mai!
Altes wird eben getadelt , was beantragt wird . Ein Oppositions¬
führer muss natürlich immer tadeln und auf den Stadtrath los-
hauen.

Hem .-Kath Aigner : Ich erlaube mir an den Herrn Re¬
ferenten die Anfrage zu richten, ob diese 10 .848 sl. ein Pauschale
oder ob in demselben die Einheitspreise inbegriffen sind?

"Referent : Es sind diverse Einheitspreise und das macht
diesen Betrag aus.

Hem .-'Rath Eigner : In diesem Betrage sind alle Arbeiten,
wie Pflasterungen u . s. w. inbegriffen?

"Referent (einfallend ) : Vollständig!
Hem .-Ratt ) Aigner : Ich glaube , wenn die Einheitspreise

inbegriffen sind, wird bei der Schlusscollaudierung die Summe sich
entweder vermindern oder erhöhen ; eines davon wird sein. Ich
glaube , im Referate wird stehen, wieviel Meter gegenwärtig ver¬
langt werden.

Referent (einfallend ) : 1800 m.
Hem .-Rati ) Aigner (fortfahrend ) : Auch das , was für die

neuen Instrumente und Signalapparatc gebraucht wird . Auch wird
es vorkommen, dass man die Drähte theilweise noch verwenden
kann.

Referent : Nun es dürfte wohl nicht der Fall sein!
Gevr .-Ratt ) Aigner : Es muss doch in Betracht gezogen

werden , dass von den Bestandtheilcn etwas noch verwendet werden
könne.

Referent : Ich erlaube mir dem geehrten Herrn Gem .-Rath
Eigner zu erwidern , dass man von den Kabeln , welche in der
Erde liegen, nichts verwenden kann, weil man nichts herausgibt,
es bleibt einfach darin liegen.

Gem .-Ratt ) Hrünbeck : Meine Herren ! Mich wundert es
nur , dass man , wenn eine Leitung schadhaft ist, die Leitung in
ihrer Gesammtlänge herausnimmt . Es müssen gewiss Stationen
sein, wo man finden kann, ob diese ganze Linie oder nur eine
Theilstrecke schadhaft ist. Warum bessert man nicht die schadhafte
Strecke aus ? Die andere Linie kann ja ganz gut sein. Bei der
Commune macht man es einfach so, dass gleich bei dem kleinsten
Fehler alles neu geschaffen werden muss . Die Steuerträger werden
aber nicht gefragt . Ich sehe ja ein, dass ein Telegraphenlinie nur
dann von Nutzen ist, wenn sie gut erhalten wird , glaube aber,
dass wir viel vorsichtiger zuwerke gehen sollen. Die Contrahenten
sagen allerdings gleich, die ganzen Strecken sind auszuwechseln.
Bei einer solchen Sache , welche den Steuersäckel vielleicht mit
10.000 fl. belastet, müssen wir doch genau informiert werden.
Der Herr St .-R . Matzenauer hat sich sehr erhitzt, weil sich
unser Führer erkühnt hat , verschiedene Aufklärungen zu verlangen.
Wir sind da, um Aufklärungen vom Stadtrathe zu verlangen und
der Stadtrath ist da, um uns solche zu geben. Als noch die früheren
Sectionen waren , wurden wir wenigstens in den Sectionen auf¬
geklärt . Es darf sich daher nunmehr der eine oder andere Stadt-
rath nicht erhitzen, wenn irgendwelche Aufklärungen gewünscht
werden . Ich glaube , es hätte genau erhoben werden können von
einer Station zur anderen , wo ein Schaden besteht, dass man
aber gleich das ganze Netz herausreißt , das , glaube ich, ist keine
richtige Communalwirtschaft.

Hem .-Rati ) IZoschan : Ohne mich auf Recriminationen ein¬
zulassen, will ich die Frage dahin formulieren : Es handelt sich
darum , Vorsorge zu treffen für den Fall des Ausbruches eines
Brandes . Es sollen drei Bezirke mit der Centrale verbunden
werden. Der Betrag von 10 .000 fl. spielt hier wahrlich keine
Rolle , wenn man bedenkt, dass bei Nichtfunctionierung des Kabels
vielleicht die Feuerwehr eine halbe Stunde später in Action tritt.
Diese 10 .000 fl. können bei einem einzigen Brande durch einen
fünffachen Schaden überwogen werden . Ich bitte daher , dem
Antrage zuzustimmen und eine weitere Verzögerung der Arbeit
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nicht eintreten zu lassen, Sie würden sonst eine schwere Ver¬
antwortung auf sich laden.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich werde mich kurz fassen.
Dem Herrn Gem .-Rath Grünbeck habe ich nur zu erwidern,
dass meines Wissens sich noch niemals ein Stadtrath geweigert
hat , hier Auskünfte zu geben. Er darf sich auch nicht weigern.
Der Stadtrath als Referent hier ist ja da, um Auskünfte zu
ertheilen . Die Einwendungen hat Gem .-Rath Matzenauer nur
gemacht, weil Dr . Lueger auch vielleicht irrtümlicherweise
nicht ganz gut informiert war und den Stadtrath beschuldigt hat,
dass die Osfertausschreibnng auch schon stattgefunden hat , ohne dass
die Angelegenheit beim Gemeinderathe war . Ich habe das dahin
richtigzustellen, dass die Sache so dringend war , dass das Stadt¬
bauamt nicht mehr an den Stadtrath herantreten konnte, sondern
gleich fixe Vorschläge machte. Nachdem nun die Angelegenheit so
dringend und kein Tag zu versäumen ist, so würde ich Sie bitten,
dem Antrage des Stadtrnthes zuzustimmen.

Iice -Würgermeister Z>r . WorschKe : Diejenigen Herren,
welche dem Antrage zustimmen, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Nach einer Pause :) Das ist die Majorität . Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

1 . Zur Verbindung der Feuerwehr - Centrale

am Hof und der Filiale im IV ., V. und X . Bezirke

ist die Legung nener Telegraphenkabeln in der im

Cominissiousprotokolle vom 5 . October 1891,

Z . 365771 , bestimmten Tracc zwischen dem Platze

am Hof und dem Heinrichshose auf der Ringstraße

zu bewilligen und sollen in der Theilstrecke zwischen

„Hof " und k. k. Hofburgtheater auch die Kabel für
den IV . bis IX . Bezirk schon jetzt eingelegt werden.

2 . Da zur Ansgabs -Nnbrik XX 7 „ Herstellung

und Erhaltuugder Feuerlöschtelegraphcn - und Signal¬

apparate " für die Auswechslung nicht mehr betriebs¬

fähiger Kabel nur mit dem Betrage von 5000 fl . vor¬

gesorgt ist , wäre ein Zuschusscredit zu dem gesammten

Kostenerfordernisse obiger Herstellungen von 10 .848 fl.

68 kr . im Betrage von 5848 fl . 68 kr . zu bewilligen.

II . Weferent Hem .-Hlatk) Matzenauer : Ich habe die
Ehre , zu referieren , über das A u su che u' d es W ei n b a u v e r e i n e s
in Grinzing um eine Subvention . Dieser Verein hat
im Vorjahre 500 fl. Subvention von der Gemeinde Wien erhalten
und es wird von Seite des Stadtrathcs , wie von Seite des
Magistrates der Antrag gestellt, auch für dieses Jahr
eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen . —
Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Dem Wciubauvcrein in Grinzing für das Jahr

1892 eine Subvention von 500 fl . zu gewähre»

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 15 Minuten abends .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Mittwoch , den 20 . Juli 1892.

Donnerstag , den 21 . Juli 1892.

Freitag , den 22 . Juli 1892.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 5 . Juli 18 92.

Borsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.

Anwesende: Dr . v. Villi ng , Müller,
Bosch an , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübt , Schneiderhan,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Dr . Huber , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzelsberger,
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.

Beurlaubt : St .-R . Rück auf.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Rossner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice -WÜrgermeister
Dr . WorschKe macht derselbe folgende Mitthcilung:

Belastung des Reservefondes mit 2. Juli 1892:
Rescrvcfond ............ 600 .000 fl. — kr.
Effcctive Belastung ......... 244 .292 fl. 70 kr.
Belastung durch in Aussicht stehende, bereits

genehmigte, jedoch noch nicht effectuierte Auslagen 171 .356 fl. 44 kr.
Hiczu die für unvorhergesehene Auslagen in

den Bezirken II bis XIX zu reservierenden . . 9.500 fl. — kr.

Bleiben verfügbar . 174 .850 fl. 86 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefondes Anträge im

Gesammtbctrage vom 112 .034 fl. 32 kr. in Vormerkung.
(Zur Kenntnis .)

St . Hl. Weiß ! referiert über drei Gesuche um Einbürgerung
und beantragt die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband an:

Tomiö Georg , Werkzeug-Verschleißer;
Angermann Wilhelm, Werkführcr;
Schmideck Bernhard , rsoto Benedict, Pfaidler.

(A n g e no nim en ) ;
— derselbe referiert über drei Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der Zuständigkeit
nach Wien an:

Weindl Rupert , Tischlergehilfe;
Kohout Josef , Drcchslermeister;
Wunderer Leopold, Hausbesitzer. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über drei Gesuche um Einbürgerung uud
beantragt die Zusicherung der Anfnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband an:

Silvestri Silvius Karl , Procurist;
Löwy Karl , Dr ., praktischer Arzt;
Angstcnberger Michael , Bäckcrgchilsc , (Angenommen ) ;

- derselbe referiert über vier Gesuche um Einbürgerung uud
beantragt die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband an:

Völtl Michael , Gastwirt;
Gottwald Edmund August , Gärtner;
Gsoedl Franz , Binder;
v, Ehramfeld Edmund Nikolaus , Magister der Pharmncic.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über drei Gesuche um Einbürgerung und

beantragt die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde
verband an:

Knöpfelmacher Jgnaz , Privatlehrer;
Wachner Gustav , Kaufmann;
Hawel Andreas Ferdinand , Chcfmaschinist.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über 23 Gesuche um Aufnahme iu deu

Wiener Gemeindevcrband und beantragt die Verleihung der Zu¬
ständigkeit nach Wien an:

Dobeck Johann , Hanptpolier;
Freund Franz , Schnhmachergehilfe;
Bäk Nikolaus , Wagenmeister;
Aich er Eleonore , Hausicrcrin;
Di mm er Josef , Tischlermeister;
Us che l a - T o in a n c tz Eduard , Hausbesitzer;
5 tauding er Johann , Spediteur;
Burian Karl , Schneidermeister;
Spitzer Siegmund , Bäckermeister;
Prikryl Jgnaz , Anstreicher;
Ruhland Karl , Fleischselcher;
Witt Franz , Schlossergehilse;
Dittmar Josef , Notariatskanzlist;
Fitzthum Johann , Stukkaturergchilse;
Polach Franz , Tischlcrgehilfe:
Pelz Franz , Gürtlergehilse;
Schmida Franz , Schneidcrgehilfe;
Teschinsky Anton , Schuhmachcrmeistcr:
Rothschedl Jakob , k. k. Briefträger I . Classe;
Stary Anton , k, k. Sicherhcitswach -Jnspector;
Sprinzl Karl , Fiaker ^Eigcnthnmcr;
Pribil Philipp , Agent;
Marc k Franz , Schnhmachcrmcistcr.
Diese Anträge werden angenommen.
— Derselbe referiert weiters über zehn Gesuche um Aufnahme

in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien an:

Pejskar Hugo , Magister der Pharmacie;
Losik Ladislaus , Bahnbcdienstetcr;
Müller Johann , Tischlergehilfe;
Zlmmcl Anton , Eommissionür;
König Emil , Buchhalter;
Weiß Theresia , Bedienerin;
Gill Katharina , Köchin;

Filla Josef , Geschäftsdicncr;
Leeb Engelbert , k. k. technischer Gehilfe im k. t . Mcdicamcnten-

Depot;

Lewinsky Anna , Bedienerin . (Angenommen .)
St .-A . Schneiderl ) an referiert über die Vcrthcilnng , rcspectivc

Veräußerung des in der Fällnugspcriode 1891/92 in dem Ottakringer
Gcmcindewalde erzeugten Holzes nnd beantragt:

1 . Der Bericht des magistrntischcn Bezirksamtes vom 9 . Jnni
1892 , Z . 21674 , wird vorbehaltlich der buchhalterischen Rcchnnngs-
prüsung zur Kenntnis genommen.

2 . Die in den Schulen in Ottakring unverkauft gebliebenen Holz-
vorräthe werden denselben zur Beheizung in der nächsten Heizperiode
überlassen.

3 . Von dem in dem Abtriebshiebe Dettcnhengst unverkauften
Holze werden 4 " — abgerundet 14 Prügel , und zwar die Zain

127 alt . „ ^ 126 alt . ,, . . ^ , , . .mit 9 inNr . ^ - mit 5 an die r. k. Sicherheits-Nr.
32 neu ' 33 nen

wache im Liebhartslhale für das Jahr 1892 überlassen , und der ver¬
bleibende Rest von 25 m ^ Prügel zum Preise von je 1 fl . 50 kr., sowie
die 2 Scheiter zum Preise von je 2 fl . 50 kr. an den Weinschänker
und Hausbesitzer Benedict Urban veräußert.

4 . Der Verkauf der in der Durchforstung Sonnlcithen unverkauft
gebliebenen 334 Prügel wird dem k. k. Forstmeister Karl Hcttmer
übertragen mit dem Bedeuten , dass die einlangenden Kaufanbote zur
Genehmigung vorzulegen sind . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Albert Schick und
Hans Kraus , sowie des Christoph Schmidt um Bewilligung , vor
den von ihnen neuerbautcn Häusern Or .-Nr . 22 , resp . 24 Rnckcr-
gassc XII . Bezirk Meidling , anstatt des vorgeschriebenen Granitstcin-
trottoirs ein Trottoir aus Asphalt mit Granitrandsteinen herstellen
zu dürfen und beantragt die Gesuchsgewührung unter den vom Ttadt-
bciuamte beantragten Modalitäten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vermietung der bisher als Armen¬
haus verwendeten Räumlichkeiten in dem städtischen Hause 39 und 41
Schönbrunnerstraße in Gaudcuzdorf , XII . Bezirk , und beantragt die
Vermietung der top . Nr . 170 und 171 sammt Keller und Boden-
abthcilnng ab 1 . August 1892 um deu Jahreszins von 230 fl . an
Anna Kalten eck er unter den vom magistratischen Bezirksamte XII
beantragten Modalitäten . (Angcnomme n .)

St .-W . Jaugoin referiert über das Ansuchen des Vereines
Ferienhort für bedürftige Gymnasialschülcr und beantragt , diesem
Vereine für das Jahr 1892 eine Subvention von 150 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; au den G ein ein d erath ) ;
— derselbe referiert über den Rückstand an Bccrdiguugsgcbüren

nach 15 Parteien im XI . Bezirke im Gesammtbetrage von 34 fl.
85 kr. uud beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Unein-
bringlichkcit . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Rückstand an BecrdigungSgebüreu
nach 75 Parteien im X. Bezirke und beantragt die Abschreibung des
Rückstandes nach 73 Parteien aus dem Titel der Uneinbringlichtcit.
zu berichten . (Angenommen .)

St . -U . v . Eöh referiert über die Verbesserung der Beleuchtung
in der Nähe des Ausstclluugsplatzcs im k. k. Prater und beantragt
die Genehmigung der ganznächtigen Brenndauer der Flammen in den
Straßen nm die Rotunde und den Westpark herum , sowie die An¬
bringung von zwei Jntensivbrennern gegenüber dem Aussnhrtsthvre
mit dem von der Gemeinde zu tragenden Kostenaufwandc von zu¬
sammen 200 fl. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über die Verwendung des städtischen Hauses
C . -Nr . 127 , Or .-Nr . 16 Wicugnssc XIII . Bezirk in Untcr -St . Veit
und beantragt:

1 . Die Kasten der Renovierung der Wohunugcn Nr . 1 nnd 2
des städtischen HauscS C .-Nr . 127 , Or . -Nr . 16 XIII . Bezirk Wien,
gaste Unter ^ l. Beil uud die Kosten der Reparatur des zu diesem
Hause gehörigen Einfrieduugsgitters bis znm Höchstbctragc von zn
sannneu IVO fl. ö. W . zu genehmigen;

2 . die Bcnnictnng der Wohnung Nr . 1 in diesem Hause au
den städtischen Eanalanfsehcr Anton Groß vom 1. August 1892 ab
um den jährlichen Mietzins von 72 fl. ö. W . inclusive aller Nebe»
gebürcu nnd unentgeltlicher Besorgung des Hausnieistcrdicnstes in
diesem Hanse:

3 . die Bcrmietung der Wohnung 2 in diesem Hause an den
städtischen Bauausscher Johann Koppitz vom 1. Angnst 1892 ab
nm den jährlichen Mietzins von IVO fl. inclusive aller Nebengebürcn
und gegen » »entgeltliche Beaufsichliguug des in diesem Hanse zn er-
richtenden städtische» Materialdepots nnd endlich

I . die Berwenduug der iu diesem Hause befindlichen Schupfe
als Depot für alle disponiblen Banmaterialicn :c. zu genehmigen.

Bürgernleister Dr . Prix beantragt , bezüglich der Frage der
Bermietnng , deren Entscheidung in die Eompctcn ; des magistratischen
Bezirksamtes fällt , nicht Bcschlnss z» fasse».

.lceferent accommodiert sich. Der sohin modificicrte Referenten-
Antrag wird angenommen.

St .-W . Woschan referiert iu Betreff der Veranstaltung von
SommcrauSflügen der Waisenhaus -Zöglinge und beantragt , die Per-
anstaltttng der üblichen Sommeransflüge zu genehmigen nnd hiefür
den Betrag von 525 fl. zn bewilligen . (Angenommen .)

derselbe referiert in Betreff der Einführung von Schultaschen
für die Waisenhaus -Zöglinge und beantragt , es sei im Principe die
Anschaffung von Schultaschen für die Waiscnhans -Zöglingc des I .,
II ., III . und IV . städtischen WaiscnhanseS , welche die allgemeine
BolkSschnlc einschließlich der IV . Elasse nnd die Anschasfnng von
Ledcrtüchern nnd Riemen für jene Zöglinge , welche die fünfte Elasse
und die Bürgerschule besuchen, zn genehmigen . BchnfS Lieferung der
Schultaschen , Lcdcrtücher und Riemen sei eine beschränkte Offert-
verhandlnng auszuschreiben , und sei zur Vcrsorguugs -Nubrik XII 4
„Unterrichtscrfordernissc " eiu Zuschusscredit in der Höhe von 400 fl.
zu bewilligen . >.A u g c u o m m e nl;

St . W . Müller referiert über das Ergebnis der Offert-
Verhandlung bezüglich der Herstellung cincS Haupt -UurathScanalcS , II .,
Trcustraße und Pappenhcimgasse und beantragt , das Bestbot des Ban
meisters E . Nzchaczek mit dem angebotenen 28 ' 1percentigcn '.' cacl,-
lassc von der Kostenanschlagssumme zu genehmigen . (A ngcnomme n) ;

— derselbe referiert über das Einschreiten der Allgcmciueu
österreichischen Trausport - Gesellschaft um Parcelliernngsbewilligung
bezüglich der Realität Einl . -Z . 88 « IX . Bezirk , Scchsschiminclgassc
und beantragt die Gcnchmignug der Parcellicrnug unter den vom
Magistrate beantragten Modalitäten . (A n gcno in m e n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Allgemeinen öster¬
reichischen Transport -Gesellschaft um Ertheilung des Bauconscnses sür
den projectiertcn HauSbau auf der durch Parccllicrung der Realität
Grundb . -Einl . 880 IX . Bezirk , Scchsschimmclgassc 3 entstehenden
Banstellc IV iu der Sobicskygassc und beantragt die Bestätigung des
M >,i>rsti'l,^ -Ni!ti» <!c!? i!„ f <? rchci/i/i,F -»̂ s ^ ,?ch-;cfttchtc« Biüicoii/eufcs
unter den im MagistratS -Refernte vorgeseheneu Bedingnngeu.

(A ugeuo m m e n) ;

— derselbe referiert über das Project für die Reconstrnction der
Sohle des Choleracanalcs ini I . Bezirk von der Mchtegassc abwärts bis zur
Wollzeile im veranschlagten Kostenbeträge von 17 .602 fl. und bean-
tragt die Genehmigung des Kostenanschlages , ferner die Sichcrstellnug
der Arbeiten noch im laufenden Jahre nnd die Einstellung des nach
dem Ergebnisse der Offcrtvcrhandlnng resnlticrenden Kostencrfordcrnisscs
in das Budget pro 1893.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) :

— derselbe referiert über das Ansuchen der FranciSca Schmidt
nm Ertheilung des Banconscnses znm Umbau des Hauses Or . -Nr . 63
(̂ anllachcrgasse in Ottatring und beantragt die Bestätigung des An¬
trages des magistratischen Bezirksamtes für die XVI . Bezirk auf Er¬
theilung des Bauconscnses unter Genehmigung der projectiertcn Risalite
in der Gaullacher - und Reinhartsgasse mit dem Borsprungc von je
10 cm und der Länge von 3 8 m gegen Abrechnung des hiezu
erforderlichen Grnndes von dem zur Straßcnvcrbreiterung abzutretenden
Grunde . (Angenommen .)

St . -W . Ar . Wogler referiert über die Verlängerung des Miet¬
vertrages bezüglich der Schule II ., Freudenan 69 nnd beantragt mit
Rücksicht auf die erst im August 1893 zu gcwärtigendc Fertigstellung
des Schulneubaues iu der Freudenan die Verlängerung des Miel
Verhältnisses zwischen der Gemeinde Wien nnd den Bestandnehmern
der Rudolf W c i ß h a p P c l 'schcn Realität II ., Freudenan 69 bis znm
Angnsttcrmin 1893 . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Urlaubsgesuch des MagistratSrathcs
Moriz Prchcr und beantragt die Bewilligung eines achtwöchentlichcn
Urlaubes . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Anschaffung von Wandplünen der
Stadt Wien für die städtischen Schulen sowie über eine diesfalls von
G . Frey tag 6: Berndt überreichte Eingabe und beantragt , den
Act dem Bczirksschulrathc mit dem Ersuche » zu übermitteln , sich auch
bezüglich des von der letzteren Firma offerierten Planes gutächtlich zu
äußern und einen Antrag , welcher von den offerierten Plänen anzu¬
schaffen wäre , zu stellen . (Angenommene

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-RatheS
Dr . Prack s ch und Genossen , beim Unterrichtsininisterinm eine Petition
zu überreichen , in welcher gebeten wird , dem Vereine „Komcnsky " das
!i7ffentlichkeitsrecht für seine Privatschule mit czechischer Unterrichtssprache
im X . Bezirke nicht zu crtheilen.

Referent beantragt folgende Resolution:

Nachdem das Begehren nach Errichtung öffentlicher Volksschulen
mit czechischer Unterrichtssprache in Wien ein durchaus ungesetzliches
ist und offenbar nur zn dem Zwecke angebracht wurde , um eine Demon¬
stration im natioual -czcchischen Sinne zn bewirken nnd den Frieden
der Bürger Wiens zu stören , so spricht der Gcmeinderath seine Über¬
zeugung aus , dass das hohe k. k. Ministerium für CultnS nnd Unter¬
richt dem Ministcrialrecnrse des Vincenz Moraweö und Genossen
gegen die abweislichen Erledigungen des Bczirksschulrathes nnd des
Landcsschulrathes keine Folge geben werde.

St .-R . Dr . Leder er beantragt folgende Erledigung:

Obgleich daS Begehren nach Errichtung öffentlicher Volksschulen
mit czechischer Unterrichtssprache in Wien ein durchaus ungesetzliches
und nur geeignet ist, den Frieden der Bürger Wiens zu stören , glaubt
der Gemeindcrath mit Rücksicht darauf , dass der gesetzliche Jnstanzenzug
noch nicht erschöpft ist, keinen Anlass zu haben , iu dieser Angelegenheit
derzeit Schritte zu unternehmen.
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St . -R . Dr . Griibl beantragt folgende Formulierung:
Nachdem das gestellte Begehren ungesetzlich ist, ein Bedürfnis für

öffentliche Schulen mit czcchischcr Unterrichtssprache nicht vorhanden
ist nnd die Gemeinde Wien ihrer Verpflichtung zur Errichtung öffent¬
licher Volksschulen bisher in klagloser Weise nachgekommen ist, sieht
die Gemeinde keinen Anlass , Schritte zu unternehmen.

Der B ü r germeister beantragt , als Tenor der Resolution sei
die Überzeugung der Gemeinde auszusprechen , dasS öffentliche Schulen
mit ezechischer Unterrichtssprache in Wien nicht errichtet werden.

St .-R . Dr . Vogler modificicrt seinen Autrag dahin , dass in
die Motivierung noch nnfgeuommcn werde:

„Nachdem ferner ein Bedürfnis nach Errichtung ezechischcr Schulen
in Wien durchaus nicht besteht, nachdem endlich die Gemeinde Wien
ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Errichtung nnd Erhaltung öffent¬
licher Volks - und Bürgerschulen im vollen Umfange gerecht wird " :c.
wie früher . (Mit Wcglassnng des PassuS betreffend die czcchisch-
uationale Dcmonstratiou .)

St .-R . Noske beantragt die Modifieation des nnnmchrigcn
Rescrentcn -AntrageS dahin , dass gesagt werde : „nachdem ein BcdürsniS
nach czcchischcn Schulen nicht vorhanden , daher dieses Begehren voll¬
kommen ungesetzlich ist . . . . " , ferner Beibehaltung des Passus be¬
treffend die Demoustration im national -czcchischcn ^ inne . —

St . -R . Dr . Grübt schlägt vor , die Resolution dahiu zu fassen,
dass der Gemeinde Wien die Verpflichtung zur Errichtung czcchischcr
Schulen nach dem Gesetze nicht auferlegt werden kann.

Vice -Bürgermcistcr Dr . Richter beantragt folgende Formu¬
lierung :

„Nachdem das Begehren um Errichtung öffentlicher Schulen mit
^echischer Unterrichtssprache in Wien ein dnrchaus ungesetzliches ist und
offenbar nur zu dem Zwecke angebracht wnrde , um den deutschen
Eharalier der Stadt Wicu in Frage zu stellen und den Frieden der
Bürger WicnS zu stören , spricht der Gcmeinderath seine Überzengnng
aus , dasS der Gemeinde die Verpflichtung znr Errichtung solcher
Schulen nicht auferlegt werden kann . "

Nachdem Dr . Ledcrer seinen Antrag zurückgezogen hat und der
Referent sich dem Autrage Dr . Richter accomodiert , gelangt
derselbe znr Abstimmung nnd wird angenommen.

Der Antrag Noske ans Einschaltung des Passus puncto „De¬
monstration im national czechischeu Sinne " wird abgelehnt.

Hierüber ist dem G e m c i n d e r a t h e zu referieren.

Wice-Würgermeijler z>r. Michter referiert über den Statt-
Halterci -Erlass vom 25 . Juni 18S2 , Z . 4083 , betreffend die Bei-
tragsleistuug des Staates zur Wieuflussregulicruug bei Durchsühruug
der VerkehrSaulagcn uud beantragt die Aufrcchthaltnug der Gemciudc-
rothS -Beschlüssc vom 22 . April 1892 , respective 27 . Jänner 1892.

St .-R . Dr . Vogler stellt folgenden Antrag:
„Der Gcmeinderath erklärt die Ablehnung der Bcthcilignug des

Staates an den Kosten der Geldbeschaffung für die Auslagen
der Wicufluss -Rcgulierung als eine mit den Vorverhandlungen im
Widerspruche stehende Auslegung des Programmcs , er erklärt ferner
das Vorgehen der Regierung , insoferne die Verzinsung und Tilguug
des Beitrages des Staates zur WienflusS -Regulieruug erst vom
I . Jänner 1898 an übernommen werden soll, für einen directen
Bruch deS vereinbarten ProgrmmneS.

Nur der auf die (Gemeindevertretung ausgeübten Pression nach¬
gebend , erklärt der Gcmeinderath , seine Beschlüsse vom 19 ., 21 . und
22 . Jänner 1892 , dahin zu modificieren , dasS :c. . . . "

St .-R . Dr . Grübl beantragt , einfach der Aufforderung der
Regierung Folge zu leisten.

St .-R . Noske beantragt:
„Der Gcmeinderath hält an dem von ihm vertretenen RechlS-

standpnnkle in der Frage der BeitragSlcistnng des Staates zur Wien-
fluss -Regulicrung fest;

er erklärt so hin die Ablehnung der Betheiligung deS Staates an
den Kosten der Geldbeschaffung für die Auslagen der Wienfluss-
Regulicruug als eine mit den Vorverhandlungen im Widerspruche
stehende Auslegung des Programmcs;

er erklärt ferner das Vorgehen der Regierung , insoferne die Ver¬
zinsung und Tilgung des Beitrages des Staates zur Wicnflnss -Negu-
licrung erst vom 1. Jänner 1898 au übernommen werden soll, für
einen directen Bruch des vereinbarten Programmcs.

Um jcdoch der Regierung die Möglichkeit zu benehmen , eine
weitere Verzögerung in der gänzlichen Bcseitignng der Liuieuwälle und
im Beginne der Arbeiten für die VerkehrSanlagen der Gemeinde zur
Last zu legen und da das Interesse der Arbeit erwartenden Bevölkerung
durch die Verzögerung der Arbeiten mehr geschädigt würde , als eS durch
daS Festhalten an der berechtigte » Forderung der Gemeinde gefördert
werden kann , fügt sich die Gemeinde angesichts der von der Regierung ge¬
schaffenen Zwangslage der auf sie geübten Pression nnd beschließt : . . . "

St .-R . Schlechter beantragt die Vertagung der Beschluss-
sassnng bis zur nächsten Sitzung . (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Borstenviehmarkt vom tÄ . Juli
1. Auftrieb:

Jlmgschweine ....... 3718 Stuck
Fettschwcine ....... 4634 „

Summa . 8352 Stück

Angekauft wurden:

für Wien ........ 6854 Stück

für das 5'aud ...... 1088 „
unverkauft blieben ..... 410 „

2. Preisbewegung:
Juugschwciuc . . von 35 bis 45 kr. i . .. .. .
Fettschweiue . . ., 38 .. 42 .. j ^ ' ^ beudgewicht.

Die Kauflust für Juugschwcine war flau , daher dieselben um
l kr. per Kilo im Preise gefalle » sind , während die Nachfrage für
Fettschwcine lebhaft war und eiue Preisstcigeruug von 1 kr. per
Kilo zur Folge hatte.

» »»

(Pferdemarkt vom RS . Juli I8SS . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 283 Pferde.
Preis : für Gebrcmchspfcrde ..... 120 — 350 fl . per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 26 — 65 fl . „ „

Der Markt war lebhaft.
» »»
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(Stechviehmarkt vom R4 . Juli I8SS . )

1. Auftrieb:

Kälber Waidncr 962 . Kälber lebend 1625 , Lämmer
Waidner 10 , Lämmer lebend 119 , Schafe Waidncr 197,

Schafe lebend 2265.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidncr per Kg .......... von 34 bis 5,«'. tr,
Kälber lebend . „ „ ......... „ 30 ,. 52 „
Lämmer Waidncr „ Paar , von 5 bis 8 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 5 „ 11 „
Schafe Waidncr „ Kg .......... von 32 bis 44 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 21 sl.

Ans dein Jungviehmarktc wurden um 465 Stück Kälber
weniger zugeführt . Bei ziemlich reger Nachfrage sind WaidncrMber
um 2 kr. und lebende um 1 kr. per Kilo im Preise gestiegen.

Ans dem Schafmarltc wurden »in 535 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Bei ruhiger Nachfrage sind die letztwöchcntlichc»
Preise unverändert geblieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 14 . Juli l. I.
120 Stück Mast - und 126 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Hewerveangetegenliciten.
Gcnosscnschaftsiiugelegcuhcitcu.

(Genossenschaft d c r v c r c i n i g tcn G i eß e r .) Bei der
am 11 . Juli l. I . unter Intervention de? Magistrats Coneipistcn
Eduard Göttl , abgehaltenen Genosscnschafts Versammlung der
vereinigten Gießer wurde Hcrrr Jakob H o f m c i st c r , Gclbgießei ,
XIV ., Schwcglcrstraße , zum Vorsteher uud Herr Friedrich
Z i m m e r m nun , Zinngicßer , VII ., Nenbaugasse 70 , zum
Vorsteher - Stellvertreter wiedergewählt.

» »»

Gcwcrbcnnmeldungcn vom 4 . Juli 1892.
(Fortsctzung.)

Swoboda Amalia — Victualienhcmdel — X ., Engengasse 56.
Zvatora Marie — Fcilbiclcn von Bictnalicn — X ., Lecligasse 58.
Scherzer Karl — Vogelhandel — XVI ., Ottakring , Reinhartsgasse 38.
Ottawa Ccicilic — Wäschcpntzerin — XVIII ., Währing , Marktgasse 4.
Almoslind Siegmnnd — Wein -Verschleiß — I ., Schönlaterngasse 6.
Sauczek Ludwig — Wirtsgewerbe — VII ., Halbgasse 5.
Michler Anna — Woll - und Zwirn -Verschleiß — XVI ., Nculerchcnfeld,

Brnnncngasse 45.
Slcha Florian — Woll - nnd Wirkwaren -Nerschleiß — XVI ., Ottakring,

Markt in der Elisabethgasse.
Schorn Marie — Znckcrbäckcrwaren -Verschleiß — XIX ., Obcr -Döbliug,

Hauptstraße 14.
Winter Adele — Zuckerbiickerwareu -Berschleiß — XVI . , Nenlcrchcnfeld,

Gürtel 55.
» »»

Gewerbeanmeldungcn vom 5 . Juli 1892.
Hcrrmann Rosa — Anskocherei — XIX ., Ober -Döbling , Hauptstraße 38.
Frank Wilhelm — Biickrrgewerve — VIII . , Lcmgcgasse 27.
Noe Fllipp Anton — Bäckergcwerbe — XVI ., Nenlcrchenfeld , Haupt¬

straße 18.
Bitschofsky Gustav — Commissionsgeschäft in Band - und Manufaetur-

warcn — I ., Hohcnstaufengasse 13.
Panzer Anna — Braittwcm - »nd Theeschauk — XIII ., Pcuziug.

Tegctthoffstraßc 23.
Hwginger Ludwig — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VII ., Nenstift-

gasse I « . '
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Kngler Johann — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen uud Coaks -
XVII ., Hernals , Mayßengasse 6.

Lang Alois — Holz - nnd Kohlen -Verschleiß — XII ., Nuter -Meidliug,
Brcitenfurtcrstraße 73.

Rn/ .ieta Fraucisca — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Conls
— VIII, , Joscfstädterstraße 79.

Scharmbacher Josef — Kleinhandel mit Bremiholz , Kohlen nnd Coaks
XVI . Ncnlerchenfeld , Thaliastraßc 31.

Tischcr Josef — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — VIII .,
Landongassc 43.

Nosmanith Theresia — Brot -Berschleiß — IX ., Marktgassc 15.
Schneider Josef — Buchbinder — XVII ., Heruals , Hauptstraße 23.
Pcrzt ) Felix — Bürstenmacher — II ., Kleine Sperlgasse 7.
Stangl Wilhelmine — Canditen Verschleiß — II ., Glockcngasse 9.
Meitner David — Cantine — IX ., Ncnbanten Eisen - nnd Fnchs

thalergasse.
Pöllinger Anna — Cantine — IX ., Sechsschimmelgasse 20/22.
Back Hermann — Commissionswarenhandel — VI ., Mariahilferstraße 39.
Zeuch Karl — Drechsler — VII ., Ncnstiftgasse 53.
Reim Eduard — Fassbindcr — IX ., Nnssdorferstraßc 4.
Kaiser Antonia , geb . Berndt — Feinpntzerci — IX ., Spitalgasse 25.
Mnssil Karoline ' — Chemische und Feiuputzerei — VIII ., Josefstiidter-

straße 16.
Niedermaun Josef — Fisch - und Krcbsen -Verschleiß — I ., Fischmarkt.
Helmbacher Karl — Flaschenbierhandel — XIX ., Ober -Döbling , Pantzer-

gasse 22.
Frimmel Elisabeth — Verkauf von Flecksiederwaren — XVII ., Hernals,

Dornerplatz , XVII ., Hernals , Niötzergasse 33.
Maril Moriz — FleischcommissionShandel — III ., Großmartlhalle.
Schieb ! Georg ^ Fleischhauer — V ., Einsiedlergasse 21.
Karl Ferdinand — Fleischselcher — X ., Laxenbnrgerstraße 14.
Rosmnnith Theresia — Fleischselchergewcrbe — IX ., Marktgasse 15.
Bierenz Heinrich — Fotografiegewcrbc - VIII ., Lerchenfelocrstraße 114.
Baner Johanna — Fragnergeiverbc — I ., Kärnthuerstraße 37.
Sadil Bincenzia — Fraqncrqcwerbe XVI ., Ottakring , Wagnerqasse 2l.
Muchie Jakob — Wirts 'gewrrbc — VII ., Lcrchenfeldcrstraßc 63.
Rcisner Ferdinand — Gast - nnd Schankgewerbe — XIX ., Ober -Döbling,

Thercsiengasse 2.
Stodola Katharina — Gastwirtin — XVII ., Hernals , Leopoldigasse 48.
Töltschinqer Karolinc — Gasttvirtin — XVII ., Hernals , Blumen

gaffe 17.
Spitz Sigmund - Geldwechsler — I ., Rolhcnthiirmstraße 39.
Back Jgnaz — Gemischtwarenhandel — I, , Rudolfsplatz 2.
Bals Konrad — Gemischtwaren -Verschleiß — XV ., Fünfhans , Burg

gaffe 3.
Bertram Marie — Gemischtwaren Verschleiß — X ., Raaberbahngasse 16.
Biblis Marie — GtNlischtwarenhandel — II ., Balerieslraße 24.
Carli Dominien — Gemischtwaren Verschleiß — XVIl ., Rötzergasse 46.
Czehente Caroline — Gemischtwaren Verschleiß — VII ., Zieglergasse 39.
Fiedler ".viathäns — Gemischtwaren Verschleiß — XVII ., Hernals,

Bergsteiggassc 22.
Chally Franz — Gemischtwaren Verschleiß — XI ., Simmcrinq , Thercsien¬

gasse 31.
Gampcr Anna — Gemischtwaren -Berschleiß — XII ., llnter -Meidling,

Jgnazgassc 23.
Gnglcr Karoline — Gemischtwaren -Berschleiß — XI ., Kaiser Ebers

dorf Nr . 83.
Herzl Josef — Gemischtwaren -Berschleiß — VI ., Wallgasse 1.
Jolasck Nndolf Gemischtwaren -Vcrschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Arnsteingasse Ii , o..
Kafka Josef — Gemischtwaren -Berschleiß — VI .. Millergasse 31.
Kaill Katharina — Gemischtwaren -Verschlciß — XVII ., Hernals.
Kellcrmann Alois — Gemischtwaren -Berschleiß — XIX ., Ober -Döbling,

Hntweidengasse 6.
Kolba Joscs — Gemischtwaren -Berschleiß — XII ., llnter -Meidling.

Franzensgasse 19.
Koller Sarah , Koller Jsabelle , Koller Emil , Smolih Johann , Ehrenfeld

Josef — Geniischtwarenhandel — I ., Schellinggasse 16.
Koller Theresia — Gemischtwaren Verschleiß — XI ., Simmering , .̂ anpt-

straßc 97.
Loskot Josef — Gemischtwaren -Berschleiß — XVII ., Hernals , Bergsteig¬

gassc 11.
Lubowskh Aloisia — Gemischtivareu Berschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Hauptstraße 74.
Lutz Elisabeth - Gemischtwaren Berschleiß — XVII ., Hernals , Lessiug

gasse 24.
Mandahus Anna — Gemischtware » Berschleiß — XIX ., Heiligenstadt,

Herrcngasse 27.
Mentl Anna — Gemischtwaren -Berschleiß — IV ., Hnngelbrnnngasse 24.
Mcppich Anton — Gemischtniarcn -Verschleiß — II ., iiaisermühlen , Schifs-

mühlenstraßc 5>l>.
Müller Anton — Gemischtwaren -Berschleiß — VII ., .Vaiserstraße 37.
Zioivak Jgnaz — Gemischtivareu Verschleiß — V ., Siebenbrunneug . 7l.
Pollak Jgnaz — Gemischtivareu Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling , Ren»

gasse 2.
Pöpl Johann — Gemischtwaren -Verschleiß — XVI ., Ottakring , .Yanpt-

straßc 177.
3«
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Putscher Willibald — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI ., Ottakring,
EiSnerstraße 23.

Rampata Peronica — Gemischtlvaren -Verschleiß — XVI ., Ottalliug,
Römergasse 32.

Reit Johailu — Geinischtwaren -Verschleiß — I ., Fleischmarkt 4.
Roller Thekla — Gemischtwarc » Verschleiß — XVII , Hernals , Lessiug-

gasse S.
Ruzek Albert — Geinischtlvaren Verschleiß — XV ., Fünfhans , Sperr-

gasse 7.
Schnedar Johann — Gemischtwareu - Verschleiß — XVII ., peruals,

Gürtel 15.
Schrammet Theresia — Gemischtwaren - Verschleiß — VIII ., Vernix

gasse 28.
Silberbauer Johann — Gemischtwarenhandel — VII . , Mariahilfer-

straße 92.
«kamperl Samuel — Gemischlwaren -Verschleißer — I ., Salvalorgasse 3.
Stiaßny Martin — Gcmischlwarenhandel — VIII ., Alberlplatz 2.
Straßmaycr Karl — Gemischtwaren Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Goldschlagstraßc 59.
Bogl Josefa — Gemischtwaren - Verschleiß — XII ., Uuter -Meidliug,

Veopoldsgasse 10.
Wessel »? Marie — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Zieglergasse 55>.
Wcßner Marie Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — II ., Wiutergasse 14.
Wilhelm Magdalena — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Dornbach.

Hauptstraße 79.
Mach Karolinc — Geschirrhandel — XI ., Simmering , Hauptstraße 85.
Klimesch Adalbert — Ausschaut gebrannter geistiger Getränke — IV .,

Hnngclbrnnngasse 1l.
Vokaz Äutou — Gold - und Silberwarcn -Verschleiß — XVI ., Oitakliug,

Appenplatz 8.
Mayer Josef — Gürtler — V ., Hundsthnrmerstraße 30.
Janowsky Wilhelm — Kammmacher — XVIII ., Währing , Eduards-

gasse 4.
Patat Franz — Verschleiß von Käse nnd Salami — II ., Prater , „ Eis¬

vogel " .
Altmann Therese — Damenklcidermacherin — VII ., Mariahilferstraßc 110.
Beck Hermann , Freuud Eduard — Handel mit neuen Herren - und

Knabcukleidern — I ., Franz Josefs -Ouai 3.
Kubista Ferdinand Kleidcrmacher — XVII ., Hernals , Weinhauser

straße 26.
Weiß Regina — Verschleiß von Herren - und Knabenkleidcrn — III .,

Rcnnweg 49.
Andre Josef —- Klcinfnhrgcwerbe — XVI ., Ottatling , Seeböckg . 1014.
Neumeistcr Edmund — Kerzen - und Seifen -Verschleiß — XII ., Unter-

Meidling , Schönbrunucr Hauptstraße 1l !0.
Kohn Jgnaz — Mannfactnrwarcn -Verschlciß — IX ., Hahugasse 34.
Spitz Sigmund — Cominissionsgeschnft mit Ällauufaeturwareu — I .,

Werderthorgasse 15.
Fell geb . Dittmann Katharina — Marktvictualicn -Verschleiß — XVI .,

Neulerchcnfeld , Thaliastraßc , Marktstand.
Hofmann Sophie Barbara — Marktvictnalicnhandel — XIV ., Rudolss-

heim , Centralmartt.
Köllcr Kathaiina — Marktvictualienhandel — I ., Stadiongasse , Markthalle.
Noe Philipp Anton — Mehl -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld , Haupt¬

straße 18.
Stingl Johaun — Mehl - und Gries -Verschleiß — XVII ., Hernals , Otta-

tniigcrstraße 74.
Zrahal Friedrich — Messerschmied — XV ., Fünfhans , Schönlnunuer-

straße 51.
Hanzelin Eleonore — Milch - und Gebäck -Verschleiß — VIII ., Lercheu-

felderslraße 20.
Horak Elisabeth — Milch -Verschleiß — XVII ., Hernals , Bergsteigg . 33.
Dreisel Johanna — Milch -Verschleiß XVI ., Nenlerchenfeld , Gruud-

steingasse 12.
Kremliczka Josef — Milchmcierei — XIX ., Hciligenstadt , Ztussdorfer-

straße 42.
Nagel Antonia — Milch -Verschleiß — VIII ., Lcderergasse 23.
Unterwcrner Katharina — Milch und Gebäck -Verschleiß — XVIII .,

Währing , Schulgasse 10.
Zajicck Willibald - Milch - » nd Gebäck -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Zimmcrmaiinsgasse 4.
Liebsch Robert — Mnsikalienhandel — VII ., Kaiserstrabe 57.
-schusicr Katharina — Natnrblumenhandel — V ., Ketleubrückeng . 23.
Bischof Christine — Hausieren mit Obst , Grünzeug »nd Blumen — II . ,

Jägerstraße 2.
Hraborsty Anna — Obst - und Grünwaienbandel — XVI ., Ottakring,

Wcnogasse 4.
Schiffe ! Elisabeth — Verschleiß von Oldrnckbildern — VII ., Burgg . 45.
TieK Clemens — Petroleum -Verschleiß — III ., Rasuuiossskligassc 27.
Bunsch Auguste - Pfaidlergcwerbe - XVIII ., Währing , Mariinsstr . 33.
vorder Jvhauu Pfaioler - VIII ., Albeltgasse 13.
Chwalla l̂iildolf «<>>i ., Chivalla Rudoif suu . Posaiueiitiergelvcrbe —

VII ., Scideugasse 32.
Nezwlil Jgnaz — Riemcrgewcrbe — XVIII ., Wiibriug , Hauptstraße 31.
Hermaniisty Franz - Schuhmachcigcivcrbe — XI ., Pfeiffcrgassc 6.
Ncufcld Adolf - Handel mit Schlachtpferden — XI . , Siuimering,

Theresiciistlaße 17 , X ., Simmcring , Pfciffergasse 23.

Liechtenstern Herniinc — Schnittwaren -Verschleiß — I ., Baneruniarkt 7.
Nowotny Franz — Sonn - nnd Regeiischilin -Elzeugiliig — XVIII .,

Weiuhaus , Hauptstraße 12.
Dworak Zdenko — Speditionsgeschäft — XVIII ., Währiiig , Schulg . 32.
Kroiliiiauil Franz —- Stabzieher — XV ., Fünfhaus , Neubaugürtel 25.
Graszl Josef - Tischler - XII ., Unter -Meidling , Josefigasse 20.
il'öwy Leopold — Tischler II ., Taborstraße 26.
Steinsdörfer Georg — Tischler — III ., Hauptstraße 144.
Zajie Josef — Tischlergewcrbc — XII ., Untcr -Meidliug , Bouygasse 56.
Maril Moriz — Vichhandcl — III ., Central Vichmartt.
Bernhancr Magdalena — Viclualicn -Beeschleiß — IX ., Alscrstrasie 18.
Brabcuec Franz — Victualienhandel mit Artikeln des täglichen Verbrauches

im Umherziehen von Haus zn Haus — XI ., Simmering , Rinnböckstraße 33.
Bubenik Vincentia — Victualicu . Verschleiß - VIII ., Alserstraße 7.
Ebert Anna ^ Victualienhandel — XV ., Fünshans , Schöilbruiiuerstr . 25.
Elster Kaspar - Vietualieubäudler — XIV ., Rudolfsheim , Märzstr . 57.
Filla Helene — Vietnalienhandel — XIX ., Veiligeuftadt , Nussdorfer-

straße 79 , 81.
Frank Therese — Victualien Verschleiß — XVI ., Ottakling , Appeuplatz 8.
Franz Marie Vietualieuhaudcl — XV ., Fünfhaus , Pouthougasse 6.
Herlilschla Katharina — Vietualieu -Vcrschleiß - XIX ., Ober -Döbling,

Hauptstraße 40.
Juricta Josef — Victualien -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Bachgasse l!.
KaUenböck Anna — Victualienhandel im Umherziehen — V ., Tichtel-

asse 19.
Nemetz Elisabeth — Victualieuhaudel — XVIII ., WeiuhauS , Haupt¬

straße 20.
Schmidl Johaun — Victuallenhandel — VII ., Kaiserslraßc 93.
Schlich Anton Victualienhausierhaudel - XIX ., Niissdorf , Nussdorfer-

straße 75.
Szokoll Michael — Victualieuhandel — V ., Griesgasse I.
Zoch Theresia — Victualienhandel — VIV ., Rudolfsheim , Atartlgasse

vor dem Hause 23.
Havelka Josef — Wagnergcwerbc - XIX ., Nussdorf , Hauptstraße 41.
Koväcs Anton — Wagnergcwcrbe — XVII ., Hernals , Wilhelmsgasse 27.
Martinek Johanna - Pntzen von Wäsche — II ., Rothen Stelligasse 23.
Münch Snsanna , geb . Liuionovics — Wäscheputzerei — IX ., Roltje

Löweugassc 7.
Schachinger Katharina — Wäscheputzerei — XVI ., Nenlerchenfeld , Herbst

straße 13.
Weiß Adolf — Woll - nnd Seidenhandcl — XV ., Fünfhans , Hcrllotz

gasse 28.
Pletenecul Mathias — Feilbieten vo » Würstel nnd Brot — X ., Rothen

Hofgasse 3.
Zun « Josef — Ziminermaler - - XVI ., Neulercheufeld , ^ lcuuiayerg . 32.
.̂ iäuipf Äi' aric Zeiluugs Verschleiß — IV ., Favoriteuftraße 14.
Bauer Johanna Zuckerbiickergelverbe - I ., .Varlbueestraße 37.
Opp Anna - Zuckerwaren - uud Canditen -Verschleiß — V., Reinprechts-

dorferftraße 19.

Gewcibeunmelduiigen vom 6 . Jnli 1892.
Sichart Katharina — Verschleiß von Canditen nnd Zuckerivaren —

XIV ., Rudolfsheim , Reindorfgasse 32.
Lchninger Leopold — Cantine — I ., Johanncsgasse 4.
Reidingrr Franz — Canline — 1., Kärnthnerstraße I5 >.
Hajek Martin — Drcchslcrgelverbe — VII ., Apollogasse 9.
Zahel Lndwig — Drechsiergciverbe — XV ., Fünfhaus , Goldschlag-

straße 4.
Valetiö Gregor — Essig -Verschleiß — II ., Dresdenerstraße 113.
Fürpaß Theresia — Fedenischmückerin — XV ., Mariahilfergürtel 21.
Anböck Heinrich — Fleischhauer — VII ., Markthalle , Zelle 200/1.
Lampel Lazar — Fleischhaucrgewcrbe — IX ., Porzellangasse 53.
Bayer Josef — Fleischsclcher — XI ., Simmerina , Ebersdorferstraße

C .-Nr . 464.
Schilder Alois — Fotograficgcwerbe — VIII ., Lerchenfelderstraße 114.
Hlozck Josefa — Fragnergewerbe — X ., Himbergerstraßc 72.
Braudlmair Nlaria — Geinischtwaren -Verschleiß — V ., Untere Biäu-

hailsgassc 64.
Cesnk Wenzel — Gcmischtlvaren -Verschleiß — XI ., Simmenng , Fünfte

Lnndengassc 551.
Eder Georg — Gemischtlvaren -Verschleiß — VIII ., Anerspergstraße 17.
Fcitsingcr i5r,lst — Gcuilschtlvaren -Verschlciß — XVII ., Hernals , Ünion-

gasse 19.
Jirowsky Wenzel — Gemischtwaren -Verschleiß — V ., Einsicdlcrgasse 17.
Kleinbauer Leopold — Gemischtwaren -Verschleiß — XI ., Sinimeliuq.

Hauptstraße 117.
Kasel Juliaua — Gemischtwareu -Berschleiß — XI ., Simmering , Vierte

Vandengasse 158.
.Äiliizseld Clemens — Genüschtwaren -Verschleiß — V ., Klongasse 0.
Parth Karolinc — Gemischtwaren Verschleiß — IV ., Alleegasse .' >«>.
Poddany Johann — Gemischtlvaren -Ncrschleiß — IX ., Währingerstr . 9.
Pöilniiiger Georg — Geuiischtlnaren -Verschleiß — XI ., >simme >iug,

Kanalgassc 5>.
Rcntendcrger Ferdinand — Gemischtwaren -Verschleiß — XI ., Siunneling,

Ebersdorferstraße 8.
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Sonnfeld Karl v. — Gemischtwarcn -Nerschleiß — XVII ., Hernals,
Lessinggassc 27.

Wradetz Josef — Gemischtwareu -Verschleiß — XV ., Fünfhaus , Öster-
leiugasse 7.

Zahn 5tarl — Glashändler — III ., Salesiancrgasse 9.
Hackel Friedrich — Goldarbciter — VI ., Gnmpeudvrferstraße 151.
Pozzi Cesare , Stein Josef — Handelsagentur — VII ., Dreilanfcrg . 16.
Weil Emil ^ Haudelsagentie — I ., Laurcuzerberg 5.
Bahr Heinrich — Handschnhmachcrgewerbc — VII ., Burggasse KS.
Pottoeeo Ludwig — Handschuh -Verschleiß — I ., Tiichlanbcn 5.
trafst Adolf — Holzhandel - I ., Franz Joscfs -Qnai 5.
Geilt Maria Verkauf von gebratenen Kastanien und Obst X VIII .,

Währing , Ecke der Weinberg - uud Blnmcngasse.
»orufeiud Bartholomäus — Hrrrentlcideruiachcr — V ., Grüugasse 25.
Kauda Franz — Kleinfnhrinann — II ., Am Nordbahnhof.
Ausländer Helene -— Äravatten -Erzeugung - IX ., Liechtensteinstraße 83.
Krauner Louise, geb . Harpke — Leinwaudhaudel — I ., Am Hof t.
Mühlrad Emauuel — Ligueur Erzeugung — II ., Czerningasse 21.
Weinderger Joses — Lignenr Erzenger — XVII ., Hernals , Franen-

gasse 21.
Grünspan » Charlotte — Mannfaetnrwaren -Verschlciß — I ., Lazzenhof 3.
Richter Johauu — Mannfaelnr - uud Knrzlvaren -Vcrschleiß — VI .,

Eßterhazygasse 37.
Ortmauu Otmar — Martwictnalienhandel ohne Vertanfsgewerbe —

XI ., Simmering , '.v!a>ltplol ; , Berlanfshütte.
Feanl Wilhelm - Mehl - uud Gries -Verschleiß — VIII ., Laugegasse 27.
Kaufmann Johann - Mehl Verschleiß — XIV ., Nengasse 34.
Czceuin Anua — Milch - und Gebäck -Verschleiß — IX ., Sechsschininiel-

gasse 4.
Ehruleitner Theresia - Milch Verschleiß — XVII ., Hernals , Fraueu-

gasse 16.
Klein Josefa — Milchmeierei — XI ., Theresieuqasse 46.
König Anton - Milch Verschleiß — IX ., Berggasse 28.
Sancrler Barbara — Milch - und Vietnalienhandel — IV ., Phornshalle.
Gumpingcr Margartha — Modewaren -Verschleiß - XVII ., Hernals,

Hauptstraße 25.
Neff Johann — Musiker — XIV ., Märzstraße 51.
Bvllat Antou — Hausieren mit Obst und Brot — II ., Untere Augorteu-

straße 31.
Kadliz Marie — Hausierer mit Obst und Grünzeug -- II ., Hanuover-

gasse <!.
Novat Franz — Verfertigung von Ölgemälden nach Photographien —

Am Hos 3.
Powoluh Ludwig — Orgel - und Harmouiunibouer — VI ., Magdalena

strafe 26.
Adam -Wesselh Elise - Pfaidlcrin - VI ., l'ietreidemarkt 1.
Brann Emannel »nd Fischer Adolf — Pfaidlcr — I., Graden 8.
Hadernal Anna — Pfaidlergeiverbe — XVIII ., Gersthof , Hanptstraße 11.
Pritzi Josesinc - Pfaidleriil — VIII ., Äochgasse 21.
Preßburger Leopold — VictnalienSäckchen -Erzengnng — II ., Tren-

straße 52.
Andrasch Karl - - Schilder - und Schriftenmaler — III ., Pragcrstraße 3.
Stadler Johann — Schilder - und Tchriflenmaler — IX ., Versorgungs¬

hansgasse 3.
Galle Georg — Schlossergewerbe — II ., Gießmauusgasse 10.
Lind Mathias — Schlossergewerbe — VI ., Kaunitzgasse 15.
Joschek Theodor — Schuhmachergewerbe — IX ., Hahngasse 8.
Koltarsch Marie — Schuhwaren -Verschleiß — IV ., Alleegasse 62.
Mittler Jgnaz — Schuhmacher — IV ., Rainergasse 7.
Adler Magdalena — Sonn - und Regenschirmmachcrgewerbe — VII .,

Kaiserstraßc 41.
Wiener Maximilian » ud Schwarz Josef — Spedition — I ., Rudolfs¬

platz 5.
Scdclmaher Josef — Verschleiß von Spiel -, Äurz - und Galauteriewarcu

— IX ., Seegasse 13.
Kandl Karl — Stadtlohntntschergewerbe — XVII , Hernals , Elterlein-

platz 5.
Moialvetz Karl — Strumpfwirker — XIV ., Rndolfsheim , Pottthon

gösse 19.
Schnckhcr Wilhelm — Coimnissionshandel mit technischen Artikeln — I .,

Eanovagasse 7.
Hnsat Anton — Tischlerei — XV . , Thalgasse 10.
Ünger Anton — Tischler — IX ., Scegassc 7.
Ärisanek Anua — Victualien Verschleiß — X ., Siccardsburggasse 9.
Schmidberger Therese — Vietnalienhandel — XIV ., Rndolfsheim , Markt¬

gasse vor dem Hause 25.
Wilsinger Jakob Wcinschänker — XVIII ., SalmannSdorf , Marien¬

gasse 56.
Scheibal Theresia — Weißnäherin — II ., Am Hnndsthnrm 2.
Plößl Josef — Wirtsgeweebe — IV ., Wchrinqergasse 2L.
Thöne Johann — Woll -Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim , Fischergasse 4.
Bnblik Julius — Zuckerbäcker — V., Äettenbrückeugassc 23.

» »»
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Gcwcibeanmcldliugcn vom 7 . Juli 1892.

Deutsch Sophie — Brantweinschank — XIII ., Hüttcldorf , Hanptstraße 68.
>il>iu Jakob — Commissionshandel mit Baumatcrialieu — I ., Barten

steiugasse ll.
Scheiuer Leopold , Dr . — CouimissiouShattdcl mit Börscefsecteu — I .,

Schottenring 24.
Jllner Sigmnnd — Conimissionslvaren Verschleiß - II ., Ferdinnnds-

straßc 27.
Felsingee Johann .snu . — Handel mit Dachpappe nno Thecrproducten —

VIII ., Fcldgasse 13.
Eudler Rosalia — Eiuspäuuergeiverbe — XVI ., Neulercheufeld , >i » >1>

steilerugasse , Ecke der Thaliastraße.
Nickl Franz — Einspännergewerbe — XVII . , Hernals , Marieuqasse 4.
Butschel Karl — Farbe « Verschleiß - XVI ., Neulercheufeld , Gürtel

straße 8.
Heger Veronica — Fiakergewerbe — I ., Am Hof.
Hondl Josef — Fleisch -Verschleiß - III ., Großmarkthalle.
Kawinek Karl — Fotografengelverde — IX ., Servitengasse 8.
Höbart Richard — Fntteralmacher — XVI ., Nenterchcnfeld , Hasner¬

straße 49.
Berger Barbara — GemischtwarenVerschleiß — XVI ., Ottakring , Ler .tieil

feldeeftraße 26.
V »>et Stephan — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals , Kirchen

gasse 11.
Gattriuger Kaspar — Gemischtwaren Verschleiß — XV ., Fünfhans , Licht-

gasse 2.
Götsch Alois — Gemischtwarenhandel — I ., Herrengassc 14.
Götz Badettc — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Vruuueugasse 51.
Hoilir Wilhelmine — Gemischtwaren Verschleiß — XVIII ., Gersthof,

Hauptstraße 1 -r.
Karuer Johann — Gemischtwareu -Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Kircheugasse 2.
.Vocher Conrad Gcmischtlvarcn -Verschleiß — IV . , Fleischmanngasse 7.
Lamprecht August — Gemischtwareu -Verschleiß — XVII ., Hernals, 'Haupt¬

straße 84.
Lichteusteru Karl — Gemischtwareu -Verschleiß — III ., Marrerqasse 5.
Mäher Theresia — Gemischtwareu Verschleiß — X VII ., Heruals , jiasluer

gasse 26.
Mlczoch Leopold — Gemischtwareu -Verschleiß — X ., Rotheuhofgasse 23.
Neuherz Franeisca — Geniischtwaren -Verschleiß — XV ., Fünfhaus,

Ziulgasse 22.
Neumauu Marie — Gemischtivaren Verschleiß — XVII ., Hernals,

Wilhelmsgasse 41.
Pichler Wilhelminc — Gemischtwaren Verschleiß — XVIII ., Währing,

Gnrtelstraße 3.
Plößnitz Aloisia — Gemischtwaren Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Laudougasse 14.
Sommerfeld Wilhelm — Gemischtwaren Verschleiß — XVII ., Hernals,

Weinhanserslraße 6.
Unter berger Josef — Gemischtwareu -Verschleiß — XII ., Unter -Meidling.

Leopoldsgasse !1.
Vrbanae Franz — Gemischtivarcu -Berschleiß — XVI ., Ottakring , Blum

berggasse 15.
Welz Sarah — Gemischtwareu -Verschleiß — VII ., Neustiftgasse 59.
Würth Franeisca — Geuiischtwareu -Verschleiß — XVI ! ., Hernals , Gerl-

gasse 45.
Zich Marie — Gemischtwareu -Verschleiß — X ., Seinpergasse 11.
Agner Magdalena — Goldstickergcwerbe — VI ., Barnaditcngasse 3.
Szakalajda Theresia — Grumvarenhandcl — IX ., Servitengasse 12.
Jllner Sigmund — Handclsagentie — II ., Ferdinandsstraße 27.
Pernica Franz — Holzdrechslergewerbe — XVI ., Neulercheufeld , Habicher-

gasse 50.
Nlesner 'Magdalena — Holz - und Kohlen -Verschleiß — X ., Raaberbahn-

gassc 19.
Philip Johann — Hornhäudlcr — XII ., Unter -Meidling , Nengasse 5.
Hersch Mayer vel Löwcnbeck Max — Kaffeesieder — II ., Marchfeld¬

straße 12.
Kröguer Josef — Kaffeesieder — III ., Hetzgasse 12.
Willis Mathias — Kleidermachcr — XV ., Fünfhaus , Schöubrunner-

straße 53.
Spitzer Mina — Kleidermacherin — I ., Opernring 23.
Tichter Ludmilla — Kleidermachergewerbe — VII ., Hernianngasse 5.
Witek Franz — Kleidernlacher — IX ., D 'Orsahgasse 4.
Pichler Theresia — Klcinfnhrqewerbe , Stnbenthorbrücke — X ., Leituiil;

gasse 22.
Liltucr Auua und Friedländer Josef — Handel mir Maunfactnrwaren —

II ., Castellezgasse 16.
Melichar Aloisia — Marktsierantie — X ., Landgntgasse 14.
Weiß Karl — Marktsierantie — XVI ., Ncnlerchcnfcld , Liedhartsgassc 47.
Blaha Alois — Marttvictnalien Perschleiß — XVI ., Nenlerchenfetd,

Brnnnengasse , Marttstand.
ttörner Franeisca — Marttvietnalienhandel — XVI ., Neulercheufeld,

Markt in der Brunncngasse.
Pahr Anna — Marttvictnalien - Verschleiß — XVI ., Neulercheufeld,

Markt in der Brunnengasse.
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Sznllits Elisabeth — Marltvictnalien -Verschlciß — XVI ., Ncnlerchcnfeld.
'.vlaettstaud in der Bruuueugasse.

Teuchmaun Johann — Marklvictnalicnhändlcr — X ., Eugenplatz.
Tnnctta Vcronica — Maschinstrickerin — XVIII ., Währina, , Weinberg-

»asse 16.
Kerner Nndolf — Mehl -Verschleiß — XVIII ., Währing , Hauptstraße 4 '.' .
Korntner Josef — Milch - und Brot Verschleiß — XVI ., Ncnlrrchenfeld,

Fröbelgasse 5.
Rohrbach Anna — Milch -Verschleiß — IV ., Kleine Neiigasse 18.
Stiibcr Anna — Milch -Verschleiß — XIV ., Sechsbans . Hauptstraße 23.
Weiß Theresia — Milch - nnd Gebäck Verschleiß — VIIl ., Breitcnfeldcr-

gasse 11.
Vambrecht Wilhelm Heinrich — Erzenqnng von Ölfarben — III ., Ungar

-lasse 15.
Gcrrmann Joscfine — Verschleiß von Papier und Kurzwaren -

XVIII ., Währing , Antonigasse 1.
Molluer Mathilde — PapierVerschleiß — VII ., Siebeusterugasse 5,2.
Junger Bcaric — Pfaidlerin X ., Himbergerstraße 7.
Laug Katharina — Pfaidlerin — I ., Rothenthnrmstraßc 2V.
Schwarz Jonas — Pfaidler — VII ., Lcrchcufcldcrftraße 15.
Suppancie Valentin — Pfaidlerwarenfabriealio » — VII ., Scholtenfeld-

gasse 39.
Trak Josefa — Pfaidlerin — I ., Flcischmarkt 4.
'liadlcr Johann - Privileginms -Ansnbnug — IX ., Spittelanergassc 12.
wichen Francisco — Verschleiß von Reibsand und Wasche !» iui Umher

ziehe« , mit Ausschluss des t . k. Praters — X ., Stephaniestraße 2!».
Mihatsch Julius — Riemer — XIV ., Rndolfsheim , Schönbrnnner

straße 83.
Blau Sigmund — Schlosser — XVII ., Hernals , Hauptstraße 123.
Handl Bertha — Selchwaren -Verschleiß — II ., Novaragasse 25.
König Anton — Selchwaren -Vcrschleiß — XVI ., Neulcrchcnfeld , Onuud

steingasse 24.
Ralowilsch Kart — Selchwaren Perschleiß — IX ., Berggassc 39.
Rabcnseifner Ferdinand — Siebmacher — XVI ., Ottakring , Wichtl-

gasse 19.
Seitner Karl — Ein - und Verlans von Thicrcn — III ., Marokkaner!I°sse 12.
Cz-ik Franeisca — Victnalien -Verschleiß — IX ., Clusinsgasse 3.
Heeritjch Auua — Vietualieuhaudel — X ., Eugeugasse l.
Hußa Johann , auch Scheut — Vietualien -Verschleiß - XVI ., Neu¬

lcrchcnfeld , Pepcrlgasse 13.
Inst Cäcilic — Victuatienhaudel — IV ., Aiozartgasse 4.
Lncardi » Franz — Wäschcpntzer — X ., Himbergerstraßc
Ziser Franz — Wäscheputzergewerbc — X ., Schröttergasse 29.
Kraal Franeisea — V. îrliu — II ., ^ilieubrauugasse 1!̂ .
^ovat Ernst — Wirt — II ., Eastellezgasse 25».
Eppich Kallmrina — Znckcrbäckenvaren Verschleiß — VII ., Veichenselder

straße 113.
» -i-«-

Gcwcrbcanilieldiingeii vom 8 . Juli 1892.
Keymadt Rudolf — Bautischler — IV ., Starheniberggasse 3.
Knauer Johann — Bildhauer — IV ., Wehringergasse t <>.
Donat roeto Roscnfeld Jakob Branntwein - niid Theeschank — VII .,

Bnrggasse 20.
Böttcher Adolf — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVI ., Neu¬

lercheufeld , Grundsteingasse 28.
Steinmetz Anna — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks —

XVI ., Ottakring . Elisabethgasse 12.
Vigdortschik Rachmiel — Bnchbindcr — II ., Nembrandtstraße 30.
Gollich Marie — Ausschmückung von Carionagewaren — II ., Obere

Donaustraße ltt.
Spitz Jgnaz — Druckerei — II ., Große Pfarrgasse 8.
Schuster Jgnaz — Druckschrift -Herausgeber — II ., Fugbachgasse 10.
Vnlz Marie — Einspiwnergewcrbe — I ., Johauuesgasse.
Stella Anna — Übernahme von Färbcrarbeiten — II ., Rembraudtstr . 4.
Groth Anna — Erzeugung von Fcchtregnisiten — XVII ., Hernals,

Palffhgasse.
Vnuiner Anton — Flaschcnbicr -Verschleiß — XVII ., Hernals , Alsbach

straße 2V.
Stockmann Nikolaus — Fotografie — IX ., Währingcrstraße 1.' ,.
Trefuy Anna — Fnttcraltifchlcrei — XIV ., Rndolfsheim , Ponthong . 17.
Hochlcitner Fannh — Gasthanspacht — III ., Vor der Marxerlinic

C .-Nr . 4902.
Skolik Marie — Gastwirtin — V., Franzcnsgasse 7.
Zeitclbergcr Karl — Gastwirt — V , Untere BräuhauSgasse 49.
Dottel Katharina — Gclbgießergcwerbe — XVI ., Ottakring , Possinger-

gasse 4.
Bandisch Josef — Geinischtwaren -Verschleiß — II ., Klosterncnbnrgrr

straße Zl.
Jirak Josef — Gemischtwareu -Verschleiß —' X ., Simmeriiigerstraße l ^ ' i.
Keineter Franz — Gemischtwareu -Verschleiß — VI ., Thnrmbnrggasse 6.
König Anna — Geinischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals,  Ztccng . il.
Komaroim , Johann — Gcmischtwaren Verschleiß — V ., Gartengasse 2«!.
Kretz Gustav — Gemischtwaren -Verschleiß — III ., Ungargassc .'!>" .
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Mandl Anna - Gemischtwaren -Verschlciß — XVI ., Ottakring , Hhrtl-
gasse 26.

Manrer Franz - Gemischtwaren - Verschlciß — XVIII . , Gersthof,
Weinbcrgstraße !«.

Platzatka Marie — Gcmischtwaren - Verschleiß — XVII . , hernals,
Mayssengasse 24.

Pollamar Joscfa — Gemischtwaren Verschleiß — III ., Hörncsgasse 13.
Prchla Susanna — Gemischtwareu -Verschleiß — V ., Siebcnbennnen-

gasse 63.
Raab Johann — Gemischtwareu -Verschleiß — XVII ., Hernals , Berg-

stciggasse 5.
«Zchleinzer Katharina — Gemischtwaren Verschleiß — V ., Zicgelofen-

gasse 25.
Söllner Constantin — Gcinischtivaren -Verschleisi — XVII ., Hernals,

Leiterniepergasse 2.
Tuschctschläger Btarie — Gemischtwareu -Verschleiß — XIII ., Penzing.

Tegctthofsstraße 25.
Bodiela Karl - - Geinischtwaren -Verschleiß — XV ., Fünfhans , Haiiglüß-

gasse 4.
Weiler Franeisea — Gemischtwaren -Verschlciß — XV ., Fünfhans , Tell-

gasse 14.
Weiß Katharina — Geinischtwaren -Verschleiß — II ., Czerningasse 13.
Wicsner Julie — Gemischtwareu Verschleiß — II ., Obere Douaustr . 10.
Spiegel Jakob — Getreide Ngentie — II ., Frucht - und Mchlbörse.
Paar Franz — Glaser — III ., Hauptstraße 2 .
Kinast Karl — Gold nnd ^ ilberivaren -Vcrschleiß — V ., Matzleins-

dorferstraße 5ii.
Szilaggh Aloisia - Verschleiß von Gratiilationstaeten — II ., Franzens

brückenstraße 7.
Kopiai ' Marie — Grünlvareuhaudel — IX ., Wasagasse 23.
Spanuagl Theresia — Grünlvareuhaudel — XVlII ., Währing , Marktplatz.
ZanM Katharina — Grünzeug nnd Obsthandel iin Umherziehe » —

XVIII ., Ottakring , Saillergasse 29.
Pacini Michel Angclo — G >>psfigurcn -Erzciigilng — V., ^ chloßgassc l «!.
Ultmann Samuel — Hadern - und Kuochcuhaudel — XVI ., Ortateiug,

Lercheufelderstraßc 51.
Jta Johann Heinrich — Hntfabrit — XIII ., Penzing , Poststraße 144.
Hcrrmann Eduard — Kaffeesiedcr — X ., T >icstcestraßc 2l.
Göhl Karoliue — Kerzeu - und Reifen -Verschleiß — II ., Taborftraße 54.
Nadlcr Elka — Kleidenuacheriu — II ., Taborftraße 53.
Schloißnig Angnstc — Kleidcrmacherin — VII ., « tiftgasse 4.
Krispin Marie Helene — Kurz -, Galauterie - uud Zpiclivarcn

Verschleiß — XVIII ., Währing , Krenzgasse 47.
Blank Anna — Lcichcnbrstattnng - - III ., Rochnsgasse 3.
Lill Katharina — Marktvietnalicn - »nd Blnnicn Vcrschlciß — XVI , Neu¬

lercheufeld , Brnnncngasse.
Frimmel Franeisca — Marktvictnalienhandel — XVI ., Nenlerchcnfeld,

Nc' arkt in der Vrunncngassc nnd Ottakring , Römeegassc 2l.
Walzacco Lndivig — '.Niehl Verschleiß — VII ., Zicbeustrrugasse 40.
Low », Beruhard - - Mieder Erzeugung — VI ., Mariahilferftraße 45.
Cerorle Anton — Milchmcier — XIII ., Pcnzing , Rochnsgasse 26.
Geiger Antonia — Milch -Verschleiß — VII ., Schottenfeldgasse 6.
Grebncr Theresia — Milch -Verschleiß — X ., Qnellcngasse 137.
Herbrrth Rosalia — Milch -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld , Nasner¬

straße 22.
Horner Helene — Milch - und Gebäcks Verschleiß — III ., Erdberger-

straße 81.
Kainz Marie — Milch -Verschleiß — XVII ., Hernals . Wilhelmsgasse 19.
Pauscheuwrin Therese — Handel mit Obst und Honig — IV ., Haupt¬

straße 78.
Holcc' ek Auua — Pfaidlerin — XVI ., Ottalriug , Römcrgasse 27.
Pröglhöft Franeisca — Pfaidlerei — III ., Gärtnergasse 9.
Hchittenhelm Theresia — Pfaidlerin — V ., Siebenbruiincngassc 51.
Seiboth Rosa — Pfaidlcrgewerbc — VII ., Kiechengasse 26.
Silbcrberg Josefine — Pfaidlergewcrbe — I ., Fischhof 3.
Schnanbelt Johanna — Chemische Putzerei nnd Wäscherei — IX ., Nnss-

dorferstraße 10.
Dreher Anton — Schaustellung der Gruppe „ Alt -Wien " — II ., k. l.

Prciter , Ansstellnngspark „Alt -Wien " .
La>uua Josef — Schuhmacher — II ., Bnrghardtgasse 8.
Schilbcrg Richard Romuald — Schuhmacher — V ., Am Hnndsthnrm 4.
Sonnenschein Julie — Schnhwarcn -Verschleiß — II ., Taborftraße 33.
Warga Georg —- Selchwaren -Verschleiß — III ., Obcre Weißgiirber

straße 24.
D ' Onvcna » Gcza von — Silhouetten -Erzeuger — II ., l . k. Prater,

Ausstellung „Alt -Wien " .
Kotrez Stephan — Stiefclputzergewerbe — X ., Südbahnhof.
Panlat Moriz — Tambonricrgewerbc — VII ., ? !cubaugasse 44.
Watzinger Ludwig — Tapcziercr — III ., Hnhncrgassc 15.
Zclniez 'ek Rudolf — Tischler — XII ., Unter Meidlina ., Pfarrgassc 21.
Flcischncr Moriz — Uhren -Verschleiß — I ., Ueischmarkt 7.
Kinast Karl — Uhrmacher — V ., Matzleinsdorferstraßc 56.
Million Frauz — Vereinsagent — VI ., Gnnipendorferstraße 119.
Bauer Katharina — Victnalienhandel — X ., Simiueringcrstraße 125>.
Jiran Mathias — Victnalienhandel — X ., Scnncfeldergasse 36.
Z chaner Johanna — Victnalienhandel — XIV ., Rndolfsheim , Rampe

der Schönbrnnnerstraße.
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Schuster Marie — Victnalien -Verschleiß — III ., Keivergasse 10.
Pohl Theresia — Vogelhandel — VI ., Wallgasse 40.
Kroul Anna — Wildbrethandel — III ., Angustincrmarkt.
Kreis Karl — Zeitschrift-Herausgeber — III ., Linke Balmgasse 5.
Bonnic Ottilie — Zcitnngs -Verschleiß — VI ., Eugelgassc 6.
Hnilieta Francisca — Zeitungs -Vcrschlciß — II ., Rucppgasse 16.
Scholz Ludwig — Ziiunicrputzer — IV., Favoritenstraße 4t).
Kosseldorfer Rudolf — Privat -Zithcrschule — IV ., Favoritcnstraße 39.

» »
-i-

Gcwerbeanmeldnngcn vom 9 . Juli I8ö2.
Weniger Adele — Austreichcrgewerbe — XVIII ., Währing , Schnlg . 44.
Elias Emil — Brantwciuscheukce — XVII ., Heruals , Hauptstraße 45.
Tomberger Cäeilie — Brautweinschanr - - XVII ., Hernals , Stiftg . 87.
Oetl Dlarie — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coats — X.,

Götzgasse 9.
Zeinlinger Albert — Kleinhandel mit Holz und Kohlen — XIV ., Sechs¬

haus , Wchrgasse 11.
Wrabel Kail — Cautinenr — XVIII ., Währing , Eislaufplatz , Pauliueu-

gasse, Ecke der Antonigasse.
Krohn Johann — Cartouagelvarcn -Erzcugnng — XV., Füufhaus,

Turncrgasse 25.
Mayer Johann — Flaschenbier- nnd Spirituosenhandcl — X., Siccards-

bnrggasse 43.
Pcrnikar Franz — Frisenr — X., Waldgasse 39.
Horua Georg — Gastwirt — IV ., Bclvcderegasse 10.
Adam Robert — Gemischtwareu Verschleiß— X., Himbcrgerstraße 74.
Blumenschein Sofie — Handel mir gebrannten geistigen Getränken —

XV., Fünfhaus , Kranzgasse 24.
Denk Theresia — Gemischtwarcn Verschleiß — XIII ., Penzing , Schul¬

gasse 18.
Deutsch Alois — Gemischlwaren-Vcrschleiß — IX ., WaiscnhauSgasse 9.
Tietmaper Äcathias — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Wicnerstraße 13.
Frommer Joscfiue — Gemischtwarcn Verschleiß — XVII ., Hernals,

Mittcrberggassc 19.
Gold Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheini,

Arnsteingasse 29.
Heinrich Fridolin — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Gürlelstraße 1.
Herbcrth Josef — Gemischlwaren-Vcrschleiß — XIII ., Hüttcldorf , Haupt-

straßc 45.
Jonas Franz — Gemischtivaren Verschleiß — XVII ., Heruals , Haupt-

straße 9«.
Kirscheuhofer Frauz — Gcuiischttvareu-Vcrschleiß — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 89.
Keizauovskh Antonia — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Alxingergassc32.
Löivy Salomon — Gemischtwarcn - Verschleiß — XVII ., Hcrnals,

Wilhelmgasse 24.
Nathansohn Moriz — Gemischtivareu-Verschleiß — II ., Praterstraßc 4V.
Riedl Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Breitcnsee, Wiener

straßc 13.
Schiller Jgnaz — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Unter Nieidliug,

Wilhelmsstraße 43.
Schmeilcr Andreas — Gemischtwarcn Verschleiß — II ., Jägcrstraßc 7.
Lturzeubaum Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Unter-

Meidling , Schöubruuuer Hauptstraße 4t).
Wallncr Alois — Gcmischtwaren-Verschlciß — XIII ., Unter St . Veit,

Hauptstraße 32.
Asgurtiu ^tachman» — Gold- und Silberarbeiter — II ., Antousgasse 4.
Keiler Marie — Gold- nnd Silberwarenhandel — VII ., Brciteqassc li.
Millctits Marie — Grünwarc »- nnd Obst-Verschleiß— XVI ., Ottakring,

Rittergasse 15 (Abelegasse 20).
Palta Anna — Griinwarcn -Vcrschlciß — X., Dampfgassc 7.
Fuchs Wilhclmine — Handcls - nnd Zicrgärtnerci — XIII ., Penzing,

Vahngassc 49.
Thcurcr Joscf — Hüte - uud Kappeu-Vcrschlciß — XV., Fünfhaus,

Gasgasse 3.
Feithum Josefa — Kafseeschentcrin— XVII ., Heruals , Gürtelstraße 10.
Reichart Gustav — Kaffcesiedcr — VII ., Hofstallstraße 5.
Ponimcrrcnig 'Antonia — Kleidermacheein — X., Plauetcngassc 3.
Lewp Richard — Kuust- nnd Musikalienhandlung — I ., Am P .' tee 15.
Schoschkula Josef — Kürschner — IV ., Hanptstraßc 29.
Kramreiter Heinrich — Leichcnbestattungs-Untcrnehmnng — VI ., Gumpen-

dorferstraße llti.
Jirsa Lcopoldiue — Zlcarktvietualienhandcl — VII ., Markthalle.
Ravatli Franz — Maektvietualienhändler — IV ., Kärnthncrthormarkt.
Tullh Anna — Malttvietualieuhaudel — XVIII ., Währing , Marktplatz.
Schinzel Eduard uud Lux Friedrich — Mechaniker —III ., Erdbergcrläudc 8.
Fischer Ambros — Niehl- und Gries -Vcrichleiß — VII ., Schotteufeld-

gaste 58.
Rappcusberger Lorenz — Messeeschuiied— XVII ., Heruals , Krougasse 3l.
Kißbachcr Andreas — Milchuicierci — XVI ., Reulerchenfeld, Hanptstraßc59.
Kraus Marie — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Hundsthurmee-

straße 92.
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Martschiu Barbara — Milch--Verschleiß — XVII ., Heruals , Torotheer
gaste 25.

Mcssiugee Johauu — Bcilchmeier— XII ., Uuter Meidliug , Hauptstraße 14.
Scharf Francisca — Milch-Verschlciß — IX ., Licchtcnstcinstraße104.
Chmcl Julius — Perschleiß von Musik-Instrumenten — VII ., Mann-

hilfersteaße 86.
Hocdl Franz — Musikergewerbe — XVII ., Heruals , Sterngasse 32.
Wranp Franz — Musiker — XVII , Heruals , Eiterleinplatz Ii.
Waldecker Pauline — Hausierhandel mit Obst uud Gemüse — II ., Taudcl-

uiarkigasse 6.
Seifert Julius — Papier -Verschleiß — VI ., Mariahilferstraßc 109.
Tillmanu Karl — Papier -Verschleiß — VII ., Neubaugasse 37.
Dostal Amalie — Pfaidlergewcrbe — XIV ., Rudolfsheim , Schwegler-

straßc 8.
Friedrich Julian « — Pfaidlerci — X., Waldgassc 34.
Kornblüh Friedrich — Pfaidler — I ., Bauernmarkt 11.
Reinhardt Franz — Pfaidlergewcrbe — XVII . ,Heruals , Hauptstraße 125.
Rosenstrauch Heemiue ^ Pfaidlergcwerbe — X., Simmeringerstraßc 182.
Wiener Bcarie — Pfaidlergcwcrbc — XIII ., Baumgartcn , Hauptstraße 91.
Seifert Julius — Verschleiß von Presscrzeuguisseu — VI ., Acariahilfcr-

straße 109.
Tillmann Karl " Verschleißvon Prcsscrzcuguisseu — VII ., gceubaugasse 37.
Dite Emanuel — Schuhmacher — XVI ., Neulercheufcld, Hnbertgasse48.
Rößler Autou — Schuhuiacher — XII ., Unter-Mcidliug , Hauptstraße 65.
Edliuger Johauu — Schlossergewerbe — XIV ., Rudolfsheim , Schcllinger-

gasse l <!.
Koupcuc Barbara — Spiritnosenhandel — X., ColnmbnSplatz 71.
Lauzcr Leopold — Halten einer Steiudruckprcsse — X., Eckerlgasse 22.
Nauuicher Willibald — Feilhalten von Victualieu int Umhcrzichen —

Gcmeindegebiet Wien. ^

Gewcl 'beanmeldiliigcn vom 1l . Juli 18VL.
Klan Josef — Agenlic — IX ., Licchlenstcinstraße41.
Friedrich Karl — Betrieb von Börscgcschäften — I ., k. k. Börse,
iliosenheck Mendel — Betrieb von Borsegcschäflen — I ., k. k. Böesc.
Springer Adolf — Betrieb von Borsegcschäflen — I ., k. t. Börse.
Grcisinger Franz — Brennmaterialicnhandel — II ., Große Pfarrgasse 3.
Schirlbauer Josef — Kleinhändler mit Brennmaterialien — V., Grün-

gaste 34.
Hetzer Oskar — Chocolademachergewcrve — VIII ., Langegasse 49.
Jlle Elisabeth — Dienstvcrmittlung — I ., Klccblattgasse 11.
Laug Anna — Eiuspänuergewerb « — VII ., Hotel Hölter.
Lötz Josef — Haudel mit altem Eisen im Umhcrziehcu — III ., Adams-

gasse 9.
Rewitzcr Autou — FasShaudel — X., Laxcubnrgcrstraße 58.
Schnster Louise — Friseur - uud Raseurgewerbe — XV:, FüufhauS,

Schöubruuuerstraße t!.
Mose Alexander — Commissions-Verschleiß von Galanteriewaren — I .,

Äöttncrhosgasse 4.
Swoboda Hngo Lndwig — Gast- und Kaffcesiederqetvcrbe— X., Ober-

laa 162.
Augermaher Josef — Gemischtivaren Verschleiß — XIII ., Hüttcldorf,

Hanptstraßc 74.
Baudrcxcl Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — IV., Favoritenstraße 23.
Borger Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing , Post¬

straße 92.
Doppler Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Ober -St . Veit,

Wicngasse 8.
Duschiuskh Johanna — Gemischtwarcu-Vcrschlciß — II ., Nothcn-Stcrn-

gasse 24.
Foulaud Ncathilde — Gemischtwareu Verschleiß — III ., Geologeugasse 4.
Frohuer Rloisia — Gemischtlvarcu-Vcrschleiß — VII ., Neubaugasse 36.
Gampcrl , geb. Gruber Marie — Gcmischtwareu - Verschleiß — V.,

Schlossgasse 12.
Göbcl Wilhelm — Gemischtwareu-Vcrschleiß — XIII ., Unter-St . Veit,

Kirchengaste 7.
Goosch Magdalena — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Bnrgersvital-

gasse 26.
Hallak Joscf — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Marxergassc 15 a.
Knirzinger Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Beatrixgasse 19.
Mahlcr Adolf nnd Mahlcr Sicgmund — Gemischtwaren-Verschleiß — I .,

Ancrspcrgstraße 4.
Pitra Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing , Post¬

straße 90.
Nessel Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Nadetzkhsttaße 12.
Roedel Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Hntteloorf,

Hauptstraße 31.
Sachs Josef — Gcmischtwareu-Verschleiß — XIII ., Penzing , Pfarr-

gaste 3.
Schnepf Anna Christine — Gemischtwareu-Verschleiß — III ., Löwcu-

gasse 19.
Schuopfhagen Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing,

Poststraße 69.
Sonnleithner Maria — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing,

Marktgasse 45.
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SchulK'r Theresia — t^ emischttvaren-Verschleiß — III ., Stciugasse 27.
Spicsccke Julius — Gemischtwaren-Perschlciß — XI ., ^ immcriug,

Hauptstraße 54.
Weber Samuel — Geiuischtwarcu-Vcrschleiß — III ., Hauptstraße 60.
Weist Johaun — ^ emischtivarcu-Vcrschlciß -- X., Schrantenberggassc «'>.
Wunsch Josef — Gciuischlwarcn-Vcrschleiß — XIII ., Breitrusec, Kendler-

straßc 18.
Gros; Sicgmuud — Goldarbcitcrgewcrbe — II ., Obere Douaustraßc tUi.
Notek Alois — Gravcurgewerbc — XI ., Simmcriug , Brauuhirschcu-

gaffe 6.
Kojuharoff Kadi — Grnuwarcuhaudel — III ., Aitgustincriuartr.
Kuchti,' ek Anton — Holzschnh Erzeuger — XI ., Simmering , («cugassc II.
Kihberger Franz — Kafsceschcnker— II ., Rothcn -Sterngassc 23
Kohn Hermauu — Kaffeescheukcr— II ., ?copoldsgassc 27 Ä.
'viarsch Johauna — Kaffeehausgcwerbe — IV ., Schleifmühlgasse 2.
Nieger Franz — Käse- und Salami Verschleiß — XVI ., Nculerchcufcld,

Hasncrstraßc 18.
Fischer Marie — Kleider-Verschleiß — III ., Reuuweg 32.
Hon Franz — Klcidermacher — IX ., Nussdorferstraßc 48.
Komarct Aloisia — Kleidcrmachcrin — VI., Äghdigasse 16.
Stetler Jatod — Äurschuergciverbe — VII ., Mariahilferstraße 94.
Roscnmann Karl — Marmor -Verschleiß — VI., Viuicugassc 40.
Tr «' ka Wenzel — Maurergewerbe — IX ., Georg Sieglgasse 2.
Kisch Jguaz — Metnlltvarcuhaudel — XI ., Simiueriug , Hauptstraße 26.
Drechsler Rosa — Glieder Vtts >1ilciß — VI ., Stumpergaffe 20.
Fuchs Josefa — Milch uud Gebäck-Verschleiß — V., Siebeulniiuutttg . 6.
Gößucr Rosiuc — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVI ., Ottalring,

Langcgasse 17.
Heinz Johann — Milchiucier — IV ., Taubstummeugassc 4.
Kuchbeck Anna — Milch-Verschleiß — IX ., Thurugassc 10.
Rada Kaihariua — Milch-Verschleiß — VIII ., Feldgasse 12.
Hirschmaun Heinrich — Möbel -Verschleiß — IX ., Hörlgasse S.
Souucuscheiu Hermauu — Modisteugeiverbe — VII ., Mariahilferstraße 66.
Mika» Aima — Papier -Verschleiß — VI ., Guiupeudorfcrslraße 127.
Stark Josef — Pfaioler — I ., Wollzcilc 4.
Ritschl Josef — Privatgcschästs-Vermitlluug — II ., Rothen -Sterngasse .!.
Moiy ' en^s Pauline — Übernahme von Putzarlikeln — XI ., Simiueriug,

Hauptstraße 13.
Morticr Michael - Schattcuspiel-Thcater — II ., k. k. Pratcr , AuSstcllmig.
Hupak Franz — Schuhmacher — IV ., Alleegasse 24.
Kaufuer Wilhelminc — Schuhmachergewerbe — XV., FunfhanS , Neubau

giirlel 34.
'̂aug Johanu — Schuhmacher — VIII ., Lerchenselderstraßc116.

Mitan Anna — Verschleiß von Schulhcften und Drucksortcu — VI .,
Gnmpeudorferstraße 127.

ZNittermauu Auto » — Handel mit Schweinen — II ., Circusgasse 54.
Rosenberger Marie — Selchwaren -Verschleiß — XV., Fünfhaus , März

straße 29.
Lampl Otto — Spirituosenhaudel — X., Quelleugasse 60.
Wachsbergcr Moriz — Spirituosenhaudel — V., Wieustraße 7l.
Neil Marie gel' . Jank — Teppich-Adjttstiernug — I., Fleischmarkt 12.
Blücher Sam . Alexander — Tischler — XIV ., Sechshaus , Sticgcrg . 3.
Wessely Jgnaz — Tischlergrwerbe — I ., Seilergasse 8.
Huttig Eva - Traiterie — VII ., Stiftgassc 2.
Vrablit Äcarie — Trodlcrgcwerbe — IX ., Trödlerhalle , Zelle 177.
.niilliou Wilhelm — Verei'us -Agenr — VI ., Gnmpcndorferstrafte I l9.
Ondra Josefiue — Feilbieten von Vicluatien — X., Buchcngassc 56.
Scheibcnpftug Rupert — Handel mit Vogelfutter — XIII ., Pcuziug,

Hietzingerstraßc 9.
Paßler Theresia — Vordrnckcrei — XI ., Simmerinq , Hauptstraße 126.
Köpf Kaspar — Wirt - II ., Vcllcgardcgassc 16.
Ecker Johann — Zeitungs Verschleiß — X., Triestcrftraße 211, Weber

hänser.
CiSck Jnlie — Zttckcrl' äckerivaren-Berschteiß — I ., Köllnerhosgasse 5.

s »»

Gcwerbennmcldungen vom 12 . Juli 1892.
Schostal Ernst — Anstreichergewcrbc — XVIII ., Währing , Martius

straße 48.
Zwettler Aleraudcr — Bäcker — XVII ., Heruals , Hauptstraße 10.
Habcuicht Karl — Betouardciter — I ., Nibcluugeugasse 1.
Friedrich Raimund — Vicnen-Ansstellung — XVIII ., Währing , Herrein

gaffe 80.
^öwinger Marie — Vlumcu -Vcrschleiß — II ., Taborstraße 12.
?!cjepse Georg — Vlumcn -Verschleiß — II ., Nordwestdahnhof.
Kanzler Johanna — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks —

IV ., Hauptstraße 83.
Ncufeld Ferdinand — Coiumissionshandcl mit Bau - und Tischlcrholz —

IX ., Scrvitengasse 21.
^chciltmaS Agu ŝ — Cauditcn -Verschlciß — IV . , Wiedener .Haupt¬

straße 89.
Reich Paul — Cigarrctteuhiilseu-Erzeuguug — XVII ., Heruals , Miltcr-

berggasse I !>.
Löbl Rosalia — Verleihung von Costümcn — II ., Circusgasse 20.

(Das Weitcre folgt.)

Prot .-Nr . 96017
1012 W 1892. XIV.

KunilMilchung.
Coneursansschreibung für dir Stelle eines Bauleiters der

Gaswerke der k. I. Ncichshaupt und Residenzstadt Wien.)
Der Gcmeiildcrath der k. k. Ncichshaupt- uuo Residenzstadt

Wien hat die Durchführung der für den Bau städtischer Gaswerke
iu Wien nothwcndigcn Vorarbeiten beschlossen, und ist zufolge
Gcmcinderaths-Beschlnsses vom 7. Juli 1892, Z . 3115 , die Stelle
eines Bauleiters für die städtischen Gaswerke zu besetzen.

Derselbe hat bei den Arbeiten zur Beschaffung eines ent¬
sprechenden Bauprojcctes mitzuwirken nnd wird nach Bollendung
des Baues eventuell auch die Leitung des Betriebes dieser Werke
übernehmen können.

GaSfachmänncr des In - und Auslandes, welche auf diese
Stelle rcflccticrcn, wollen ihre Offerte nn den Magistrat der k. k.
Neichshanpt- und Residenzstadt Wien unter Beibringung dcr Nach¬
weise über ihre sowohl theoretischen als auch praktische» Fähigkeiten,
sowie ihre bisherigen Leistungen auf gaStcchnischcm Gebiete nnd
Angabe dcr Houorarfordcruug und der sonstigen Bedingungen,
unter welchen sie die genannte Stelle zu übernehmen gedenken, bis
17. September 1892 stellen.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Jnli 1892. i - 6

Dcr Bürgcriucister:
Dr . Prix.

M -Z . 124367

e- 1892 KMdMlchttM ! .
(Offcrtansschreilinng.)

Wegen Vergebung dcr Herstellung und Lieferung der
^ für den Wasserleitungsliau „großes Hössenthal—Singerin—

Kaszwald " erforderlichen Regulier - und Absperrschieber und
Fblalsschleusen wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Mittwoch den 3. August 1892 , prä'cisc
um 10 Ahr vormittags , im Bureau des Herrn Wagistrats
rathes Stadler im ucucu Nathhause, Mezzanin, eine öffentliche
schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten wcrdcn.

Uiitcrnchmnngslustige können die Pläne , Ausmaße und die
dem Projccte beigeschlossene Borschrift im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstnndcn cinschcn.

Dem mit ciucr 50 kr.-Stempclmnrkc pcr Bogen zu versehenden
Offerte ist das vorgeschriebene Badinm anzuschließen oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben dcr Offertverhandlniigs-Coinmission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Hfferte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Enthaltung dcr allgemeinen specicllen Bcdingnissc wird
seitens dcr Baulcitung strenge überwacht wcrdcn.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtvcrhandluug sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrat dcr k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien, den 11. Juli 1892. i - 3
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Prot .-Nr . 101761
Ref .-Nr . 1427 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreivung .)

Wcgm Vergebung der <Lrd - und Kaumeisterarbeiten für
den Umbau der Kaupt -Unrathscanäle aus Beton in der
<Mudon -, Aeld - und Wreitenfeldergasse im VIII . Bezirke mit
dem Kostenerfordernissc von 10.409 fl. 35 kr. und 650 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der t. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 26 . Juli d. I ., präcise um 10 « lßr vormittags , im
Bureau des Kerrn Wagistratsratijes Siegl im Rathhnnse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche» .

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschrie¬
benen Jorm ausgestattete Gfferte wird Keine Aücksicht ge-
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

'Dom Wagistrate der K. K. Aeichsljaupt - und Westdenzstadt
Wien , am II . Juli 1892 . 1- 3

_ ^ 6 Prot .-Nr . 3262 ^ ^
Rcf .-Nr . 37 ex 1^92 , V . "

Kundmachung.
(Gffertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Lrd - und H >ffastererarbeiten für
die Kerstetluug eines Linienwall -Aurchbruchcs in der Ver¬
längerung der Kasangasse im III . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetrage von 7086 fl. wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 27 . Zuli d. I ., präcise UM
10 Yhr vormittags , im Bureau des Kerrn Wagistratsratijes
Siegl im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift- ^
lichc Offertverhandluug abgehalteu werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Ausmaß , den
.Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Smdtliauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

zsiadt Wien. — Nr . 55 , 15 . Juli 18S2 . 1791

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Jorm ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.
Gom Magistrate der K. K. Aeichsljaupt - nnd Aesidenzstadt

Wien , den 14. Juli 1892 . 1- 3

^.ä Prot .-Nr . 65590
ex 1892 . Ref .-Nr . 877 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreivimg .)

Wegen Vergebung der Erd - und Daumeisterarveiten für den
Umbau des Hanpt -Nnrathscanal.es in der Aievenstcrngasscund Folter-
gajse im VII . DezirKe mit dem veranschlagten Kostenerfordernissc
von 6804 fl. 33 kr. und 1000 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 22 . Juli d. A,
präcise um 10 Ahr vormittugs , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathtS Siegt im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlung abgehalteu werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des betreffenden Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend
auszufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtische» Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhaudlungs -Comiuissivu zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892.
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Prot .-Nr . 89742
1253 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Stein -Pflasterungsarbeiten bei Her¬
stellung eines Metallic - Pflasters in der Stroh -, Veith- und
Auenbruggergasse im III . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge
von 2096 fl. 75 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 18. Juli d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats-
rathes Sie gl im Nathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von l0 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form aasgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892. 3- 3

^.ä Prot .-Nr . 92872
Ref.-Nr . 1298 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegeu Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten fiir die
Herstellung eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Sec-
döckgasse im XVI. Bezirke mit dem veranschlagten Kostcuerforder-
nisse von 2557 fl. 44 kr. und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 18. Juli d. I .,
priicise um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Siegl im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , das
Ausmaß, den Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 22. Juli 1892. 3- 3

ää Prot .-Nr. 117336 ex 1892
Ref.-Nr . 1697. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Baumeisterarbeiten für die
Herstellung eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Antoni-
und Panlinengasse im XVIIl . Bezirke mit dem Kostenerfordernisse
von 1685 fl. 43 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 20. Juli d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Siegl im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem¬
plares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50kr.-Stempelmarkeversehen, als Osfert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhcmdlungs- Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Nrichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892. 3- 3
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^6 Prot.-Nr. 80017
Ref.-Nr. 1085 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für die
Herstellung eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der Watt¬
gasse im XVI . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenerfordernisse
von 577 fl. 38 kr. und 60 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am 16. Juli d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Siegl im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplars beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der !. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 4. Juli 1892. 3- 3

^.ä Pro t.-Nr . 125723
Ref .-Nr . 1839 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- lind Daumcisterarbeitcn für die
Herstellung eines Haupt-Anrathscanales aus Deto» in der Herbststraße
im XVI. DyirKe, im Kostenbeträge von 293 fl. 78 kr. und 30 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz
stadt Wien am 20- Juli d. A , prücise um 11 Nhr vormittags, im
Dures» des Herrn Magistratsrathcs Siegt im Nathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergäuzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Aus verspätet eintangeude oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. t. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892. 3- 3

Prot .-Nr . 63583
Ref .-Nr . 840 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der <Lrd - und ^ ffastererarbeiten für
die Herstellung eines Lnienwall -Aurchbruches in der Gemeinde-
gaffe im IX. WezirKe, im veranschlagten Kostenbetrage von 3478 fl.
68 kr., wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 26 . Juli d. I .. prä'cise um 11 Uhr vormittags,
im Kureau des Kerrn Magistratsratijes Siegl im Rathhmisc
<4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcinpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkteWahl unter den sämmtlichen Offerenten hat
sich der Stadtrath vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Juli 1892 . i - 3
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Prot .-Nr . 95248
ex 1892 . IV . 1176.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug .)

Wegen Sicherstellung der Lieferung von 7V SitzbüuKen nach dem
Muster der NingstraßenbönKe für die städtischen Gartenanlagen wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am
Donnerstag den 21 . Juli d. A , präcise um 10 Ahr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Phitipp im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Ans später eintausendc Vfferte wird Keine Rücksicht genommen,
sowie auch nur Offerte von gcwerbebehördlich berechtigten Geschäfts¬
leuten Berücksichtigung finden können.

Unternehmungslustige können die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke Per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte sind zehn Percent derjenigen Summe , um welche
die Lieferung erstanden werden will , als Vadium beizuschlieszcn,
welches für den Ersteher als Caution zu dienen hat.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandluug , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 7. Juli 1892 . 3- 3

^6 Prot .-Nr . 22 591
287 ex 1892 . IV.

Kundmachung.
(Offertailsschreibung .)

Wegen Vergebung der mit 1521 fl. 50 kr. veranschlagten Zimmer-
Malerarbeiten bei der Renovierung des Cursalons im Stadtparke im I . De-
sirke wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am Mittwoch 20 . Mi d. Z ., präcise um 10 Ahr vormittags , im
Dureau des Herrn Magistratsrathes Philipp im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschläge und die all¬
gemeinen nnd speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte ist
das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Ofsertverhandluttgs -Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Vfferte Kann Keine Rücksicht genommen werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Ofsertverhcmdlnng , sowie die uueiugcschrüuktc Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- und NesideuMdt
Wien , am 9. Juli 1892 . 2- 3

nzstadt Wien . — Nr . SS, IS . Juli 189S.

^6Prol > Nr . 111837 ex 1892 .

Ref .-Nr . 1616 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der neuen
Gasse zwischen der Jäger - und Klostcnicnbnrgerstraße im
II . Bezirke im Kostenbeträge von 2005 fl. 31 kr. und 300 sl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 21 . Juli d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herr » Magistratsrathes Siegt im Rcithhansc
(IV . Stiege . Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhaudlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892 . 2- 3

^ .cl Pr ot.-Nr . 120943
ex 1892 Nef.-Nr . 1768 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Ncnbau eines Haupt -Unrathscanalcs aus Beton in der Stcrn-
gnsse im XVII . Bezirke vor Or .-Nr . 3 und 5 im Kostenbetrage
von 1107 fl. 63 kr. und 80 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 21 . Juli d. I .,
präcise um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Sie gl im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzcmin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslnstige können den Plan , das Profil und den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 55, 15. Juli 1892. 1795

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhcmdluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892. 2- 3

Prot. 'Nr . 60013
gtcf.-Nr . 782 6x 1892. V.

Kundmachung.
(OffcrtanSschrcibnug.)

Wegen Vergebung der ^Srd- und Mnmeisterarbeiten für
den Umbau des Kaupt -Unratljscanales aus Weton in der
Schreigajse im II . "Bezirke im Kostenbetrage von 2351 fl. 62 kr.
und 260 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 23 . Juli d. I ., präcise um 10 Hlfir
vormittags , im Wureau des Kerrn Magistratsratljes Siegt
im Uathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projectc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Uns verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Werte wird Keine Aücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- «nd Residenzstadt
Wien , am 11. Juli 1892. 1- 3

Prot .-Nr . 125725
Nef.-Nr . 4000 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Lieferung von 429 Sitzen an Schul¬
bänken für eine Bürgerschule im ehemalige« Gemeindchausc in
Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptstraße Nr . 39 und 41 im
XII . Wiener Gemcindebezirkeim veranschlagten Gesammtkostcn-
bctrage von 2100 sl. wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 16. Juli d, I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bnrcan des Herrn Magisttatsrathcs Schnitt
im ueuen Rathhause, im II . Stocke, eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die
allgemeinen und speciellen Bedinguisse im Stadtbauamte im neuen
Nathhause,Mczzauiu, während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind fünf Percent derjenige« Summe, um welche die offerierte Arbeit
oder Lieferung erstanden werden will, als Vadium bcizuschließen,
welches für den Ersteher als Ccmtion zn dienen hat, oder aber ist
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertvcrhandlungs>Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Andium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhcmdlung, sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Lom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 5. Juni 1892. 3- 3

ä.ä Prot .-Nr. 110360
Ref.-Nr. 1575 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Gffertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Lrd - und Aaumeisterarbeiten für
den Tlmbau des Kaupt -Unratljscanales aus Weton in der
Aainergajse im IV. ZSezirK von Nr . 15 bis zur Favoriten¬
straße im Kostenbetrage von 11.034 fl. 18 kr. und 440 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 25. Juli d. I ., präcise um 10 Wbr vor-
mittags , im FZureau des Kerrn Magiliratsratljes Siegt im
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschrie-
benen Form ausgestattete Werte wird Keine Bücksicht ge-
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.
Vom Magistrate der K. K. Keichshaupt ' und "Residenzstadt

Wien , am 11. Juli 1892. 1- -3

ä cl Prot .-Nr . 62124
ex 1892. Rcf.-Nr . 814. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Bauilieisterarbeiten für
den Umlian des Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Ka- !
rolinengasse im IV. Bezirke von Or .-Nr . 19 bis in die Luisen- !
gösse mit dem Kostenerfordernisse von 2413 fl. 61 kr. und 300 fl. !
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Re- !
sidenzstadt Wien am 22. Juli d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathcs Siegl im !
Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 7. Juli 1892. . 3

nzstadt Wien. — Nr. SS, 15. Juli 1892.

Prot .-Nr. 115622
Ref.-Nr . 1677 ex 1892.^

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines
geräuschlosen Pflasters in der Tcgetthoffstraße im I. Bezirk vom
Neuen Markt bis zur Fiihrichgasse, und zwar:

a) Für die Herstellung eines Holzstöckelpflasters oder eines
Pflasters aus ^ svlialte voiiiprimv im veranschlagten KostcnbetnM
von 5986 fl. 25 kr., und

d) die bezügliche« SteinpflasterungS-Arbeiten im veranschlagten
Kostenbetragevon 1308 fl. 36 kr., eventuell von 1260 fl. 69 kr.
wird vom Magistrat der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 19. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Siegl im Rathhausc
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichenAmtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 6. Juli 1892. 3- 3

G .-Z . 59596
X.

Kundmachung.
(Lehrstelle.)

Zufolge Beschlusses des Wieuer Stadtrathcs vom 30. Juni
l. I ., Z . 3701, kommt vom Beginne des Schuljahres 1892/93
an der Gumpendorfer Communal-Oberrealschule im VI. Bezirke
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Wiens eine definitive Lehrstelle für Mathematik als Hauptfach
und darstellende Geometrie nebst Physik als Nebenfächer zur Be¬
setzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die für definitive Lehrpersonen an
staatlichen Mittelschulen normierten Bezüge — nämlich ein jähr¬
licher Gehalt von 1200 fl., 5 Quinquennalzulagen g. 200 fl. und
eine Activitätszulage vou 500 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist auch an die Bedingung !
geknüpft, dass die Competenten rücksichtlich der Lehrverpflichtung
sdes Ausmaßes an wöchentlich zu ertheilenden Lehrstundenu. s. w.) >
in Gemäßheit des Gemeinderaths-Beschlusses vom 3. Juli 1883,
Z . 2907, den für das Lehrpersouale an den k. k. Staats -Mittel¬
schulen geltenden, gesetzlichen Bestimmungen und zufolge Ge¬
meinderaths-Beschlusses vom 9. October 1888, Z . 455), der für
die communalen Beamten und Diener bestehenden Dienstpragmatik
sich zu unterwerfen, daher sich insbesondere auch an andere com-
munale Mittelschulen Wiens versetzen zu lassen und weiters sich
reversmäßig zu verpflichten haben, den Communaldienst niemals
während der Dauer eines Schuljahres zu verlassen und gelegentlich
der seinerzeitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst- und
Carenztaxe zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig, insbesondere
auch mit dem Ausweise der österreichischen Staatsbürgerschaft und
mit dem staatsgiltigen Lehrbefähigungszeugnisseund den Ver¬
wendungszeugnissen instruierten, an den Stadtrath gerichteten
Gesuche bis längstens4. Allgast l. I . beim Magistrate der Stadt
Wien zu überreichen.

Aus verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
Kann Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892. 2- 3

G.-Z . 41222
X.

Kundmachung.
(Lehrstelle.)

Auf Grund des Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom
30. Juni l. I ., Z . 3700, kommt vom Beginne des Schuljahres
1892/93 an der Wiedener Coinmunal-Oberrealschule in Wien eine
definitive Lehrstelle für Freihandzeichnen zur Besetzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die für definitive Lehrpersonen an
staatlichen Mittelschulen normierten Bezüge, nämlich ein jährlicher
Gehalt von 1200 fl., fünf Quinquennalzulagen u 200 fl. und
eine Activitätszulage von 500 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist auch an die Bedingung
geknüpft, dass die Competenten rücksichtlich der Lehrverpflichtung
(des Ausmaßes an wöchentlich zu ertheilenden Lehrstundenu. s. w.)
in Gemäßheit des Gemeinderaths-Beschlusses vom 3. Juli 1883,
Z . 2907, den für das Lehrpersonale an den k. k. Staats -Mittel¬
schulen geltenden gesetzlichen Bestimmungen und zufolge Gemeinde¬
raths -Beschlusses vom 9. October 1838, Z . 455, der für die
communalcu Beamten und Diener bestehenden Dienstpragmatiksich
zu unterwerfen, daher sich insbesondere auch an andere communale

Mittelschulen Wiens versetzen zu lassen und weiters sich erwerbs¬
mäßig zu verpflichten haben, den Communaldienstniemals während
der Dauer eines Schuljahres zu verlassen und gelegentlich der
seinerzeitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst- und
Carenztaxe zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig, insbesondere
auch mit dem Ausweise der österreichischen Staatsbürgerschaft und
mit dem staatsgiltigen Lehrbefähigungszengnisseund den Ver-
wcndungszcugnisse instruierten, an den Stadtrath gerichteten Gesuche
bis längstens 4. Allgllst l . I . beim Magistrate der Stadt Wien
zu überreichen.

Aus verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche Kann
Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der !. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892. 2- 3

G.-Z . 127454.

Kundmachung,
die Waffenübung der K. K. Landwehr im Jahre 1892 betreffend.

Zufolge Mittheilung des Commandos des k. k. nieder-östcrr.
Landwehr-Bataillons Wien Nr. 1 beginnt die nach Z 7 des
Gesetzes vom 24. Mai 1883 vorgeschriebene vierwöchentliche Haupt-
Wasfenübung bei dem vorgenannten Bataillone am 8. August 1892.

Im allgemeinen wird bekanntgegeben, dass die Einberufung
zur Waffenübung mittelst specieller <LinberufungsKarten erfolgt,
daher nur jene Landwehrmänner des Landwehr -Wataillons Wien
Ar . 1. sowie aller anderen ^ andwehr-Aataillone einzurücken
haben, welchen derlei Karten zugestellt werden.

Die einberufenen Landwehrmänner sind verpflichtet, an den
in den LinbemfungsKarten bezeichneten Hagen und Hrten
UM 7 Uhr früh unter Mitbringung ihrer Landwehrpässe zu
erscheinen. Die in den 19 Bezirken der Stadt Wien sich auf¬
haltenden fremden Landwehrmännerhaben im Falle der Einberufung
zu ihren zuständigen Landwehrkörpern einzurücken und werden von
Wien aus im Transportwege auf ärarische Kosten weiterbefördcrt
werden.

Schließlich wird noch darauf hingewiesen, dass jeder Land-
wehrmann , welcher zur Wasfenübung einberufen wird, sich vor
dem Abgehen bei dem Gemeindevorsteher des Aufenthaltsortes
— in Wien bei den magistratischen Wezirksämtern — ab- und
nach beendigter Übung wieder anzumelden hat.
Hom Wagistrate als politischer Behörde I. Instanz für die

K. K. Keichshaupt - und Mesidenzstadt
Wien , am 8. Juli 1892. 1- 3

Z . 16514
XIV.

Kundmachung.
(Loratcommission im XIV. AyirK.)

Über die von Herrn Rupert W i inm er , Maschinenfabrikanten
in Wien VII ., Kaiserstraße 20, gestellte Bitte um Bewilligung
M Erbauung eines )wei Stock hohen Wohn- und FabriKsgebSudc»
im XIV. Wiener VemeindebeMe, Mrjstraße Vr .-Ar. 82, und um
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Genehmigung der gewerblichen Betriebsanlage zur Ausübung des
Gewerbes der Erzeugung von Jaquard - und Dessinkartenschlag-
Maschinen auf der Realität Grundb .-Einl .-Z . 1225 , Rudolfsheim,
Cat .-Parc . 346/13 und 1027,4 findet zur Erhebung der Zulüssig-
keit der Bauführung , sowie der Bctriebsanlage in Gemäßheit des
8 25 der Bauordnung und der KZ 27 und 29 der Gewerbe¬
ordnung Montag am 25 . Mi 1892 , vormittags 11 Nhr eine Locol-
commission statt.

Die Commissionsmitglieder versammeln sich am Cardinal
Rauscher -Platze , Ecke der Hollochergasse im XIV . Wiener Gemcinde-
bezirke.

Dieses wird mit dem Beisatze zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass allfüllige Einwendungen gegen die Banführuug und
die Betriebsaulage entweder schriftlich bis zum obigen Tage hier-
amts zu überreichen oder mündlich bei der Commission selbst
anzubringen sind, widrigenfalls der Ausführung der Anlage statt¬
gegeben werden wird , soferne sich nicht von amtswegen Bedenken
dagegen ergeben.

Die Pläne liegen bis zum Commissionstage im hiesigen
Bezirksamt « zur Einsicht auf.

Magistratisches AeMsamt für den XIV . und XV . PeM
als politische Aehöroe I . Instanz

Wien , am 6. Juli 1892 . 3- 3

M .-Z . 115082
XV.

Kundmachung.
(Staatsprüfungen fiir Forstwirte , Forstschutz- und das technische

Hilfspersonale .)

Zusolge des Erlasses der hochlöblicheu k. k. u .-ö. Statthalters
vom 12 . Juni d. I ., Z . 36794 , haben die in Niederösterreich
wohnhaften Candidatcn , welche im Jahre 1892 zur Ablegung der
Staatsprüfung für Forstwirte , dann für das Forstschutz- und
technische Hilfspersonale zugelassen werden wollen , ihre nach Vorschrift
der Verordnung des k. k. Ackerbauministeriums vom 11 . Februar
1889 , N .-G .-Bl . Nr . 23 , belegten Gesuche bis längstens 31 . Juli
1892 bei der k. k. n .-ö. Stcitthalterci zu überreichen.

Hinsichtlich des Nachweises der Praxis und der Wiederholung der
Prüfung werden die Candidatcn auf die Bestimmungen der KZ 50
51 und 52 der erwähnten Ministerialverordnnng besonders auf¬
merksam gemacht.

Im Anschlüsse an die genannten Staatsprüfungen werden die
Prüfungen für den Jagd - und Jagdschntzdicnst abgehalten werden.

Die in Niedervsterreich wohnhasten Kandidaten haben ihre
nach Vorschrift der Verordnung des k. k. Ackerbauministeriums
vom 14. Juni 1889 , N .-G .-Bl . Nr . 100 , belegten Gesuche gleich¬
falls bis 31 . Juli 1892 bei der k. k. n .-ö. Statthalterei zu über¬
reichen.

Dies wird hiciuit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Vom Magistrate der k. !. Reichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 21 . Juni 1892 . 2- g

Z . 21729

Aundmachung.
(Aufnahme von taubstummen Kindern in die n.-ö. Landes-

Tanbstummenschnle .)

In der n .-ö. Landes -Taubstummenschule in Wien , Ober-
Döbling sindeu mit Beginn des Schuljahres 1892/93 mehrere im
volksschulpflichtigen Alter von 6 bis 14 Jahren stehende, in Nieder¬
österreich heimatberechtigte Kinder Aufnahme.

Die betreffenden Gesuche, versehen mit dem Geburtsscheine,
Jmpfungsscheine , Heimatsscheine , ärztlichen Zeugnisse über die voll¬
kommene Gesundheit , über die Lern- und Bildungsfähigkeit des
aufzunehmenden Kindes , mit den Schulzeugnissen (Schulucichrichteu)
des Kindes , endlich mit dem Nachweis über die Vermögensvcr-
hältnisse der Eltern , sind entweder bei dem n .-ö. Lcmdes-Ausschusse
in Wien , Herrengasse 13, oder bei der Direction der n .-ö. Laudes-
Taubstummeuschule in Ober -Döbling einzubringen,

Wien , am 11 . Juni 1892.
Der n ö . Landes -Ausschuss . 3- 3
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Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmcindcrathes der k, k.

Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 15 , Juli 18 <)2

unter dem Vorsitze des Vice -Bürgcrmeistcrs Dr . Albert
Richter.

Wce -Mürgermeistcr Z>r . Wichter : Die Persammlung ist
b e sch lu ss f äh i g, die Sitzung ist eröffnet.

I . Meine Herren ! Die Stadt Wien hat in ihrer jederzeit
bewiesenen innigen Anthcilnahme an den freudigen und traurigen
Ereignisse » iu unserem allerhöchste» Kaiserhause idie Versammlung
erhebt sich) mit großer Freude die Nachricht vou der Verlobung
Ihrer k. » . k. Hoheit der Frau Erzherzogin Margaretha
Sophie mit Seiner königl. Hoheit den, Herr » Herzog Alb rech t
von Württemberg vernommen,

Oer Herr Bürgermeister hat sofort, nachdem diese Nachricht
ofsieicll bekannt geworden ist. den Gefühlen der Freude der Be¬
völkerung in einem a» Sc , k. », k, Hoheit den Herrn Erzherzog
Karl Ludwig gerichteten Glückwnnschc Ausdruck gegeben.

In Bcautwortuug desselben ist an de» Bürgermeister fol¬
gendes Telegramm eingelangt (liest ) :

„Ihre kaiserlichen und königlichen Hoheiten der Erzherzog
Karl Ludwig uud die Frau Erzherzogin Maria Theresia
beanftragcn mich, Ihnen für die im Namen der Stadt Wien
dargebrachte » Glückwünsche cmlässlich der Verlobung der Fran
Erzherzogin Margarethe Höchstihrcn verbindlichsten Dank aus¬
zusprechen nnd danken Ihnen gleichfalls für die innige Thcilnahmc.

Graf Pejacscvich,
Oberfthofmcistcr."

s Ich habe die Ehre , bekannt zu geben, dass dem Herrn Gcm .-
Rath Goldschmidt eiu Urlaub vom 14 . Juli bis anfangs
August , dem Herrn Gem . Rath Dr . Daum für die Dauer eines
Monates vom 15 , Juli ab, dem Herrn Gem .-Rath Wurm vom
19 . Juli bis 19 . August, dem Herrn Gcm .-Rath De hm vier
Wochen vom 2V. Juli angefangen , dem Herrn Gem .-Rath Dr.
Hackenbcrg vom 20 . Juli bis 3 . August uud vom ll >. August
bis Ende August vom Herrn Bürgermeister crtheilt worden ist.
Weitcrs ersuche ich um die Zustimmung znm Urlaubsgesuche des
Herrn Gem .-Ruthes Gschwandncr , welcher um einen Urlaub
vou zwei Mouatcn , und des Herrn Gem .-Rathes Siegert,
welcher nm einen Urlaub vom 15 . Juli bis 8. September
ansucht. Ẑustimmung .) Die Versammlung ist damit einverstanden.

S . Ich bringe weitcrs zur Keuutuis , dass die Herren Gcm .-
Räthc Taublcr und Vaugoin ihr Ausbleiben von der heutigen
Sitzung entschuldigt haben.

4 . Von der Gasgesellschaft ist folgendes Schreiben an den
Herrn Bürgermeister eingelaufen , datiert vom 14 . Jnli 1892.
(Gem .-Rath Frauenberger : Hört !) (Liest ) :

„Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Mit sehr geschätzter Zuschrift vom 1. Jnni 1892 , Z . 102491,

wurden wir in Kenutnis gesetzt, dass der hochgeehrte Gemcinderath
mit BeschlusS vom 20 . Mni l . I, , Z . 22 , den Wnnsch ausge¬
sprochen hat , die ungesäumte Vornahme der im Z 4, Aliuca 3 des
GasvcrtragcS vom 22 . Mai 1875 vorgesehene» gerichtlichen
Schätzung zu veranlassen.

Wir sind nun gerne bereit, diesem Wnnsche des hochgeehrten
Gcmcindcrnthcs entgegenzukommen und willigen hiemit ein, dass
die im t? 4 , Alinea 3 unseres Gasvertragcs vom 22 . Mai 1875
vorgesehene gerichtliche Schätzung schon derzeit ohne weitere Rück¬
sichtnahme ans die diesbezügliche Zeitbestimmung des Gasvertragcs
vorgenommen werde. (Beifall .) Selbstverständlich bleiben dadurch
alle audcrcu Bestimmungen des genannten Vertrages uubcrührt.

Wir erbitten unS nunmehr die gefällige Anberaumung einer
Besprechung behufs Feststellung der DnrchführungSmodalitätcn
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hinsichtlich dieser gerichtlichen Schätzung und zeichnen mit dcm
Ausdrucke ganz besonderer Verehrung

Encr Hochwohlgcborcn
ergebenste

Die Jmpcrial -Continental-
Gas -Association ."

Es werden sofort die nöthigcn Schritte zur Durchführung
dieser Schätzung veranlasst.

.», Herr Johann G cd li czka , Obmann des 5'ocaleomitös des
Ccntralvercines zur Beköstigung armer Schulkinder in Wien , im
XIII . Bezirke hat dem Centralvcrcine als Erträgnis eines zu
Gunsten desselben veranstalteten Wohlthätigkeitsfestes den Betrag
von 366 fl. 14 kr. übermittelt.

Die Bcrsammlung spricht den Dank ans . (Zustimmung .)
<». Die Vorstellung der Genosscuschaft der Friseure spricht in

einer Zuschrift dm Dank für die vom Gem .-Nathe gewährte Sub¬
vention von LVO sl. für die Fachschule aus.

Ich bitte den Herrn Schriftführer , die Einlänse zu
verlesen.

Schriftführer Kem . Wath Aanotta (liest ) :
7 . Interpellation des Gem .-Hlathes KrauenKerger:
Heute war Zchnlschluss an den snmmllichcn Volks - und Bürgerschulen

Wiens.
Zur Schlnssfeier , welche in jeder Schule abgehalten wird , erscheint nicht

allein der gcjammte Lehrkörper und die Schuljugend , sondern auch zahlreiche
Ellern , uainenllich der austrelenden Schüler , Es erscheinen dort Mitglieder des
OrrSschnlrathes nnd der hochw . Geistlichkeit . Dass hiebet auch cm Vertreter
der Gemeinde anwesend sein sollte , ist wohl selbstverständlich und war bisher
auch in der Regel der Fall , außer iu den wenigen Fällen , wo ein Versäumnis
zugrunde lag.

Diese Rücksicht ist die Gemeinde ihren Schulen selbst, aber auch de»
Eltern der Kinder und der Lehrerschaft schuldig.

Iu diesem Jahre ist aber an keinen der Gemcindcräthe seitens des Prä¬
sidiums irgend eine Einladung ergangen , an einer solchen Schlussfeier ofsicicll theil
znuehmeu nnd haben also in sämnttlichcn Schulen Wieus zum erstcumalc die
Vertreter der Geincindc , außer wo sie etwa gerade zufällig in einer anderen
Eigenschaft anwesend waren — vollständig gefehlt.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn
richten:

Ob demselben bekannt ist , dass zur heutigen
Schlnssfeier an den communalen Volks - und Bürger¬
schulen Wiens kein Mitglied des Gemeinderathes gc-
laden war — uud wenn ja , welches die Gründe sind,
die diese althergebrachte Gepflogenheit und Pflicht
der Gemeinde Wien Heuer als überflüssig erscheinen
ließen.

Feruer erlaube ich mir die Anfrage , ob der Herr
Bürgermeister nicht geneigt wäre , in Hinkunft dafür
zu sorgcu , dass bei diesen Schulfeicrlichkeitcn die Ge¬
incindc Wien wieder entsprechend vertreten werde.

Pice -HZürgcrmeifter Z>r. Richter : Ich kann nur soviel
sagen, dass seitens des Bczirksschulrathes eine Mitthcilnng über
diese Schlnssfeicrlichkeit an den Gemeinderath nicht gelangt ist.
Ich werde übrigens die Interpellation in der nächsten Sitzung
beantworten.

Schriftführer Gem .-Yath Janotta (liest ) :
8 . Interpellation des Hem .-Kathes Djörnv:
Am 13 . Jnli d. I ., nachmittags zwischen >/z4 und 4 Uhr , ist ein aus

sogenannten Patentziegclu ausgeführtes Feld Flachgewölbe bei dem Neubau an
der Ecke Möltcrbastei — Schortcngassc eingestürzt.

ThcilS dnrch die infolge des Eiiisturzcs verursachte Eeschütternng , thcils
vielleicht a »S anderen Gründen bekamen andere Felder des Flachgcwölbcs Risse
nnd senkten sich derart , dass weitere Einstürznngcn zn befürchten waren , wodnrch
Menschenleben der dort Beschäftigten gefährdet ivnrden.

Nachdem weder der anwesende Bauleiter des Herrn Architekten noch der
Hauprpolier des vorgenannten Neubaues sich veraulasst gefühlt haben , die Ban-
Polizeibehörde von dcm Einsturz zn verständigen , telephonicrlc ich gemäß H 100
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unserer Bauordnung sofort ans nächster Nähe des » nfallsortcs an unser Stadt-
banamt , damit eine Angenscheins -Commission an Ort und Stelle die in hohem
Maße gefahrvolle Mauerung zu Mieren , eventuell geeignete Maßregeln gegen
weitere Unglücksfälle zn treffen in der Lage sei.

Seitens des Stadtbauamtes hat sich jedoch niemand beim vorgenannten
Banobjeete eingefunden , doch wurden unterdessen zwei gerissene Gewölbe , die
sich flach gesenkt haben , auf meine Veranlassung einstweilen gepölzt , worauf ich
mich nach Verlauf einer halben Stunde ins Rathhans begab , um mich per¬
sönlich zn überzeugen , warum auf meine telephonische Anzeige hin von unserem
Stadtbanamt niemand auf der Unfallstelle erschienen ist (zumal von der Polizei¬
behörde sich längst eine Kommission an Ort und Stelle cingefnndcn hat ), und
siehe da , dort bekam ich zur Antwort , dass kein Jngcnienr Pcrmancnzdicnst
hat , zwischen 2 und 5 Uhr nachmittags ein solcher in den seltensten Fällen nnd
nur zufällig im Bauanite erscheint , permanent aber nicht anzutreffen ist.

Ich erlaube mir daher , mit Rücksicht auf die Wichtigkeil eines schnelle»
und correcten Vorgehens bei Bannnfällen , den hochgeehrten Herrn Bürgermeister
anzufragen:

Ob nicht in Anbetracht solcher , sich während der
Banperiode bei Neubanten jährlich wiederholender Un¬
glücksfälle die Einführung eines Pcrmancuzdicustcs im
Stadtbanamte uothwcndig sei , von welchen Maßregel»
die Bauwelt in geeigneter Art uud Weise zu verständigen
wäre , damit die bauleitcnden Organe nicht gezwungen
sind , in derlei Fällen die Polizei anzurufen.

Wice -Bürgermeister Dr . Richter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem .-Yath Janotta (liest ) :
S . Interpellation des Hem .-Rathes Steiner:
Vor Kurzem hat ein gewisser Auton Regler , besteuerter Käschäudlcr

iu Unrcr -Döbling , nm Aufnahme in den Heimatsverbond der Stadt Wien
angesucht.

Der Genannte ist seit dem Jahre 1841 , also seit mehr als 5,0 Jahren
in Unter Töbling ansässig , zahlt seit 42 Jahren directe Steuer , ist uubescholteu
nnd erfreut sich des besten Leumunds.

Der Bezirksausschuss des XIX . Bezirkes hat demnach einhellig beschlossen,
die Anfnahme des Anton Regler in den Gemeindcvcrband zn befürworten.

Mit Bescheid des magistratischen Bezirksamtes vom II . Juli 1892,
Z . 12524 , wnrde nnn dem Bittsteller bekanntgegeben , dass das Bezirksamt
nicht in der Lage sei, das Gesuch an den Stadtrath zu leite » , weil ein ent¬
sprechender Lebensunterhalt nicht nachgewiesen erscheine.

Abgesehen davon , dass diese Motivierung im gegebenen Falle unrichtig
ist, weil Petent einen Käschandel betreibt und sich seine » Lebc» S» » terhalt ver¬
dient , ist dieser Fall in hohem Grade geeignet , i» der Bevölkcrimg der über¬
nommene » Vororte die Befürchtung zn erzeugen , dass die Gemeinde Wien

i ihrer Pflicht als Rechtsnachfolgerin der Vo >ortegemeiude » nicht nachkommen
! will , denn die Gemeinde Unter - Döbling hätte keinen Augenblick Anstand

genommen , dem Gcsnchsteller die Zuständigkeit z» verleihen.
Es geht doch nicht an , Personen , welche ein halbes Jahrhundert in dem

heutige » Gcmeindegebicte von Wien sesshaft sind » ttd Steiler zahle » , einfach
deshalb von der Znständigkcitsvcrleihnng auszuschließen , weil dieselben kein
Vermögen nachweisen , nnd es ist in einem solchen Falle Ehrenpflicht der
Gemeinde , mehr liberal vorzugehen.

Unter der früheren Gemeindeverwaltung der Stadt Wien wnrde in der
Thal so vorgegangen , während jetzt vom Gemcinderaths -Präsidimn an die
Bezirksämter die Wnm „ g, ergangen zu sei» scheint , dass nur wohlhabenden
und in sehr günstigen Verhältnissen befindlichen Personen die Inständigkeit zn
verleihen sei.

Es entspricht gewiss nicht dem Ansehen nnd der Würde der Reichs-
Hauptstadt , armen Leuten im Hinblick auf die Befürchtung , dass dieselben ein-
mal um eine Pfründe einschreiten könnte « , die Zuständigkeit zn verweigern,
nud fragt der Gefertigte:

1 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , den Fall
Noglcr Prüfen uud eventuell die Verhandlung über
dessen Gesuch reassumieren zu lassen?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die Normen
für die Verlcihnug der Zuständigkeit eventuell einer
entsprechenden Änderung zu unterziehen?

Vice -Mürgermeifter Dr . Richter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem . Rath Zianotta liest ) .
1 « . Interpellation des Kem .-Hiathcs Steiner:
Nachdem seit der administrativen Vereinigung der Vororte mit Wien

bereits ei» längerer Zeitraum verstrichen ist, während dessen die Einthcilnng
und Gehaltsregclung bezüglich der von den Vororlegemeiiide » übernommenen
Beamten uud Diener hätte durchgeführt werden können;
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nachdem ferner ein Theil der Angestellten der ehemaligen
Vorortegemeinden durch ungerechtfertigtes Avancement knapp
vor der Durchführung der Einverleibung nngebürlich hohe
Gehalte bezieht , während andererseits verdiente , tüchtige und
brauchbare Beamte der ehemaligen Vororte zn untergeordneten Dicnst-
Icistnngcn verwendet und im Verhältnis zu ihren Leistungen sowie zu de»
Bezügen der übrigen Gemciudebeamtcu schlecht bezahlt werden , stellt der
Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist Aussicht vorhanden , dass in dieser Angclcgcn-

hcit baldigst cinc definitive Entscheidung getroffen wird?

Mce -HZürgermeister Ar . Wchter : Ich kann daraus er¬
widern , dass diese Frage unter einem mit der Systcmisicnmg des
gcsammten Bcnmtcnstatns zur Entscheidung kommen wird . Ein
Theil dieser sehr langwierigen und schwierigen Arbeit ist voll¬
endet, aber es ist erklärlich, dass jetzt an die Durchführung der¬
selben sowie an die Berathung und Beschlnssfassuug nicht gegangen
werden kann. Ich glaube , dass im September die ganze Angc
legenhcit vor den Gemcindcrath kommen wird.

Schriftführer Hem .-Watl ) Janotta (liest ) :
11 . Interpellation des Gem .-Hlatöes Setter:
Zeitungsnachrichten zufolge hat in jüngster Zeit cinc Gerichtsverhaudlmig

stattgefunden ^ bei wclcher eine Frau , dic wcgcn Vernachlässigung pflichtgemäßer
Obsorge (begangen dadurch , dass sie zu ihrem schwer erkrankten Kinde keine
ärztliche Hilfe in Anspruch nahm ) angeklagt war , freigesprochen werden mussle,
weil sie nachgewiesen hatte , dass sie trotz eifrigster Bemühungen nicht im
Stande war , ärztliche Hilfe zn rcgnirieren . Der Richter begründete sein frei¬
sprechendes Erkenntnis damit , er sei zur Überzeugung geiangt , dass es in
Wien mit der ärztlichen Hilfe znr Nachtzeit sehr schlecht bestellt sei.

Thatsächlich macht sich dieser Mangel einer organisierten ärztlichen Hilfe
znr Nachtzeit , insbesondere für die ärmere Bevölkerung , nnd dies ganz specicll
in den Hochsommcrmouaten in sehr fühlbarer , oft auch gefahrbringender Weise
bemerkbar.

Dic cinzigc Organisation zur Abhilsc dieses Übclstandcs , welche vor circa
5 ' / ? Jahrcn von der Wiener Rcttuugs -Gesellschaft ins Leben gernfen wurde,
nämlich der unentgeltliche Nachtdienst ' von 23 Ärzten und 20 Hebammen der
Gesellschaft in deu verschiedensten Bezirken Wiens (nach den Berichten der
genannten Gesellschaft besorgten diese in der erwähnten Periode über 60 (10
ärztliche Nachtvisiten unentgeltlich ), wurde am 2. Jänner d. I . infolge ciucS
dem Herrn Bürgermeister wohl bekannten Magistratserlasses ausgelassen.

In Anbetracht dieser angeführten Thatsachen nnd in weiterer Erwägung
des Unistandes , dass doch die Conunnne Wien in erster Linie dazn berufen
erscheint , für eine hinreichende ärztliche Hilfe bei Tag und Nacht Sorge zu
tragen , erlaube ich mir , au den Herrn Bürgermeister die hofliche Anfrage
zn stellen:

Welche Maßnahme » hat der Herr Bürgermeister
getroffen , um den von der Rettungs -Gesellschaft bereits
vor sechs Monaten aufgelassene » ärztlichen Nachtdienst
zu ersetzen , und was gedenkt der Herr Bürgermeister
zn thnn , um überhaupt den Maugel an ärztlicher Hilfe
zu beheben und so dem bestehenden , den Ruf der Stadt
Wien schädigenden , inhumanen Zustande ein Ende
zn »lachen?

Mice -Würgermeister Dr . Mchter : Diese Interpellation
wird in der nächsten Sitzung beantwortet werden.

IS . Interpellation des Hem .-Wathes Dr . Linke:
Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Bereits am Dienstag den 14 . Jnni l . I . habe ich als Vertreter des
XI . Bezirkes über Anregung des hiesigen Bczirksvorstchcrs und mehrerer Bezirks¬
ausschüsse , nnmittclbar vor der Gemeinderathssitznng , in aller Eile einen Dring-
lichleits . Antrag eingebracht , in welchem ich um eine augenblickliche Unterstütznug
der dnrch dic Überschwemmung verunglückten Familien in Kaiser -Ebersdorf
gebeten habe.

Nachdem dieses Gesuch wegen Kürze der Zeit in dieser Sitzung mcht mehr
vorgebracht werden konnte , hat inir der Herr Bürgermeister , in Anbetracht der
Dringlichkeit der Sache , augenblickliche Erhebungen zugesagt.

Ich war deshalb der Meinung , dass dieser Dringlichkeits -Antrag , welcher
in der Gemeinderathssitznng am 17 . Jnni l . I . an den Stadtrath verwiesen
wurde , schon in der nächsten Sitzung dem Gemeinderathe zur Bcschlussfassung
vorgelegt werden wird , und dies nmsomehr , als ich mich in diesem Antrage auf
dic amtlich gepflogenen Erhebungen des Central -Überschwemmungs -Comitc >s bezog
nnd diese Erhebnngen sogleich 'eonswticrt werden tomtten.

Allein seit dieser Zeit sind schon nahezu vier Wochen verflossen , nnd tue
Nolhleidenden , welche einer augenblicklichen Unterstützung so sehr bedürftig waren,
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haben noch immer — das leere Nachsehen , sind großenthcils in Schulden gerathcn
oder sie müssen betteln gehen.

Als wir noch eine selbständige Gemeinde waren nnd nnscr Vermögen
noch besaßen , mnsste sich der Bürgermeister sogleich Persönlich an die Unglücks¬
stätte begeben , um die Vernuglücktcn zu trösten , und wurde nach Möglichkeit
ohne Ausschub Unterstütznug geboten.

Man sollte deshalb glauben , dass die Großcommunc Wien , welche nicht
bloß das Vermögen , sondern auch dic Pflichten der einverleibten Gemeinden
übernommen hat , in gleicher Weise vorgehen werde.

Nachdem sich schon unser Bezirksvorstehcr wegen der schleunigen Erledigung
dieser Petition bei dem Herrn Bürgermeister verwendet hat , so sehe ich mich
über allseitiges Drängen veranlasst , an den Herrn Bürgermeister die Frage zn
richten:

1. Warum hat sich der Bürgermeister von der
Nvthlage der dnrch die Überschwemmung veruuglücktcu
Familien in Kaiscr -Ebersdorf nicht persönlich überzeugt?

2 . Warum hat mein Dringlichkeits -Autrag wegen
Unterstützung dieser nothlcidendcn Familie » dic bedauer¬
liche Verschleppung von vier Wochen erlitten?

Was gedenkt der Herr Bürgermeister z» thu » ,
» >» denjenigen , der an dieser unheilvollen Verschleppung
Schuld trügt , zur Verantwortung zu ziehen und meinen
Di inglichkcits ' Antrag sofort der Erledigung zuznführcu ?

Wice -Würgermeister Dr . Kichter : Ich kann de» Herren
vorläufig nnr mitthcilcn , dass sofort nach Einrcichung des Antrages
Veranlassung getroffen wurde , dass Erhcbiiugcu vorgenommen
werden, weitcrs wurde die Sache auch urgicrt . Im übrigen werde
ich diese Interpellation in der nächsten Sitzung beantworten . Wir
schreiten zur Tagesordnung.

1 » . Wefereut Hem .-Wath v . Hotz referiert -ui Beilage
Nr . 105 . Der Act betrifft dic Renovierung des chcmaligcn Ge¬
meindehauses in Hütteldorf . Bei Gelegenheit der beabsichtigten Um
gestaltuug der früheren Kanzleiräume im Hüttcldorfer Gemeinde-
Hause zu Wohnungen , hat sich ergeben, dass dieses Hans , schon
ursprünglich wenig solid hergestellt, gegenwärtig sich in außer¬
ordentlich verwahrlostem Zustnudc befindet, so dass von der Coin-
missiou, welche den Vauznstand nntersnchte, sofort die Pölzung fast
des ganzen ebenerdigen Tractcs und einer Wohnung im ersten
Stocke verfügt werden mnsste , sollte nicht durch dic Bclassnng dcs
dermaligen Zustandes eine schwere Gefährdung dcr cingcmictcten
Parteien herbeigeführt werden.

Die Commission hat sodaun über Auftrag des Stadtbauamtes
Erhebungen gepflogen, welche Arbeiten durchgeführt wcrdcn müssen,
und das Stadtbauamt hat auf Grund dieser Erhebungen einen
Kostenanschlag verfasst , nach welchem die Adaptierungs - und Ncno-
vierungsarbeiten für das ganze Haus einen Betrag von 11 .914 fl.
28 kr. erfordern.

Ohne die Durchführung dieser Nenovierungsarbeiten ist an
die Vermietung der Localitcitcn nicht zu denken. Dic Sachc ist
äußerst dringlich und deshalb stellt der Stadtrath Ihnen folgenden
Antrag (liest ) :

„Es sei die Ncnovicrnug des ehemaligen Gemeinde¬
hauses in Hüttcldors , Hnnptstraße Or . -Nr . 42 mit dem
approximativen Kostenbeträge von 11 . '.) (>() fl . z» ge¬
nehmigen . Die Zimmermainis - nnd Schicfcrdcckcr-
arbeiteu sind im Wege einer mit kürzestem Termine
ansznschrcibcndcn Offcrtvcrhandlung , die übrigen Ar¬
beiten an die Erstehet , dcr cnrrenten Arbeiten zn ver¬
geben.

Die Auslagen werden auf den Rcscrvcfond ver¬
wiesen.

1»
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Gem .-Kath Eigner : Ich erlaube mir , nn den Herrn
Referenten die Anfrage zu richten, ob das Haus stockhoch ist?

Hieferent : Ja.
Hem .-Katlj Aigner : Ist es ein Eck- oder Mittelhaus?
Weferent : Ein Mittclhans.
Gem .-Kath Eigner : Wieviel Fenster?
Htefcrcnt : Es hat zwei Scitcntraete.
(Sem .-Wath Gigner : Gasscnfront?
Hieferent : 12 Fenster Gassenfront.
Gem .-Kall ) Kigner : Ich glaube , meine Herren , da tonnte

man für das Geld ein Hans mit zwei Stockwerken aufbauen . Was
wird denn da eigentlich gemacht ? Wenn uns der Herr Referent
nur etwas sagen würde ; denn, wenn man 11 .000 st. ausgibt,
muss man doch wissen wofür.

Hieferent : Es sind folgende Arbeiten erforderlich : Das Haus
besteht aus einem Gassentract und einem Seitentract und hat ein
Zinserträgnis von 4800 fl., im Hause ist auch ein Wirtshans
untergebracht . Das Haus repräsentiert nach dem Bauamtsprotokolle
einen Wert von 40 .000 fl. Nothwcndig sind : Die Herstellung der
Banmcistcrarbeitcn im Betrage von 1930 fl. 80 kr., Stnktatnr-
arbciten mit 948 fl. 30 kr., ^ immermannsarbeitcn mit dem Betrage
von 4205 fl. 90 kr. — das ist die Hanptausgabc , weil der ganze
Dachstuhl schlecht ist — dnuu die Spcnglcrarbcitcn im Betrage
von 5,55) fl. 55 kr., die Schiefcrdcckcrarbeiten mit 2197 fl. 94 kr.,
die Bantischlerarbeitcn mit 800 fl. 5)0 kr., die Schlosscrarbcitcn
im Betrage von 200 fl., die Anstreicherarbeitcn mit 224 fl. 42 kr.,
die Glascrarbciten mit 45, fl. 95 kr., die Zimmcriualcrarbeitcn mit
dem Betrage von 288 fl. 80 kr., die Herstellung der Abortc mit
50 fl. und endlich für nnvorhcrgcsehcne Fälle — Einmauern der
Tramtöpfc , Pflasterung der Einfahrt — gegen Detailverrcchnung
mit 400 fl. Es sind die ganzen Tram - nnd Dippclböden vcr
morscht, es ist daher die Herstellung dringend nothwcndig.

Gem .-Watl ) Eigner : Ich erlaube mir noch die Anfrage an
dni Herrn Referenten , ob das Hans in der Banlinic steht?

Keferent : Ja , es steht in der Baulinie , es ist vor 17 Jahren
gebaut worden.

Gem .-Natl ) Aigner : In der neuen Baulinic?
Heferent : Jawohl , in der neuen.
Hem -Watl ) Higner : Es gibt nämlich auch Häuser , die erst

vor fünf Jahren gebaut worden sind nnd nicht in der Banlinic
stehen. Also, vor 17 Jahre ist es gebaut worden ? Was für ein
Baumeister hat es denn gebaut ? Den möchte ich kennen.

"Referent : Er ist schon todt.
Hem .-Math Eigner : Wer hat denn die Aufsicht darüber

gehabt ? Ich mnss bedauern , dass trotz der Aufsicht, welche geübt
wurde , uach 17 Jahren ein Haus so total hin ist. Da stehen
nur die Mnncrn dort , alles andere müssen wir wegnehmen. Es
wäre gescheiter, man reißt den ganzen Krempel nieder nnd baut
ein neues Hans . Wenn Sic ein bisschcn was dazugeben, bekommen
Sie ein nencs Haus ; ich baue Ihnen gleich ein solches. (Bravo-
Rufe und Heiterkeit .) Ich glaube , dass die Eintheilnng des
Hanses nichts uutz ist und glaube , dass der Gemcindcrath klüger
wäre , wenn er das Haus vcrkaufcu oder niederreißen würde.
Wenn Sic so fortfahren und fiir Adapticrungen soviel Geld iu
einen nltcn Krcmvcl hiuciustcckcn, so haben Sie wieder nur ein
altes Hans , sonst nichts.

Gem .-Natl ) Ziegelwanger : Dafür dass das Haus schlecht
gebaut worden ist, kann niemand . Die Bcrtretung der Gemeinde

Hütteldorf , welche es im Jahre 1874 gebaut hat , ist hcutc nicht
mchr am Rndcr . Nun möchte ich nu dcn Herrn Referenten mir
die Anfrage erlauben , ob wieder ein Gasthanslocalc hineinkommen
soll?

Hiefcrent : Ich weiß nichts.
Hem .-Watl ) Ziegelwanger : Wie köuucu Sic über ein

solches Kostcncrfordernis von 12 .000 . fl. referieren , wenn Sie
nicht cinmal einen Plan haben ? Ich erlaube mir den Autrag zu
stellen, dass dieses Referat vertagt werde, und der Herr Referent
beim nächsten Referate wenigstens einen Plan habe, damit wir
wissen, was ans diesem Hause werden soll. Ich glaube , wcuu
dort wieder ein Gasthaus ist, dass der Wirt nicht fortkommt . Der
Wirt , welcher jetzt aus dem Hüttcldorfcr Gemeindehaus ausgezogen
ist, hat dnS ehemalige Cnsino gekauft. Er ist ein tüchtiger Wirt
und neben ihm kann keiner fortkommen . Es wird das Bcrhültuis
eintreten , wie früher zwischen dem Casino und Gemeindehaus.

Im Gcmcindehansc ist der Wirt fortgekommen . Pom Ge-
meindehausc ist jetzt der Wirt ins Cnsino nnd nun wird der
andere nicht fortkommen . Ich glaube , es wäre am besten, meinen
Antrag anznnchmcn , dass dieses Referat vertagt werde nnd wir
wissen, was referiert wird nnd was aus dem Genieindehanse
gemacht werden soll. Es wäre am besten, wenn Wohnungen
daraus gemacht würden.

Wice Wnrgermeister Z>r . Kichter : Es ist niemand mchr
zum Wortc gcmcldct. Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Referent hat das Schlusswort.

Meferent : Ich möchte vor allem eoustatiercu <Gem . Rath
Ziegelwanger ruft : Ich bitte, ich habe eine« BcrtaguugS
Antrag gestellt ! — Bice -Bürgcrmcister Dr . N ichtcr : Ja , ich
weiß es !), dass, wie ich das Referat bekommen habe, ich selbst
erstaunt war über die Höhe der Beträge , die hier für die Re
»oviernng nnd Adavtiernng nothwcndig sind, nnd ich habe sofort
das Präsidium gebeten, es möge eine Connnission ciusctzcn, damit
sie an Ort und Stelle erhebe, ob dicsc Arbcitcu absolut noth¬
wcndig sind, ob das Wirtshans bleibt oder nicht. Die cbcnerdigcn
Loealitätcn werden dann durch Schcidcmaucru abzuthcilcu sciu,
sowie cs im crstcn Stockwcrkc nothwcndig ist, wo dcr Sitzungssaal
nnd die Kauzleiloealitätcn zu Wohuräumlichteiteu umgcstaltct wcrdcu
müsscn. Ich glaube also, es würde damit , dass vorerst ein Plan
vorgelegt wird , nicht mchr erreicht werden , nachdem zwei Com
Missionen schon an Ort und Stelle gewesen sind, nnd ich glaube,
cs wäre aus dem Grnndc schade, die Sache zn vertagen , weil,
wenn dic Arbeiten jetzt rasch durchgeführt werden , wir binnen vier
bis sechs Wochen iu der Lage sind, die Räumlichkcitcn zu ver¬
mieten und dadurch ein Erträgnis zn erzielen. Ich bitte daher,
die Vertagung abzulehnen und dafür zn stimmen, dass dcr Bctrng
für die Renovierung des Gebäudes genehmigt werde.

Hem .-Matl ) Ziegelwanger : Ich habe den Herrn Referenten
tatsächlich zu berichtigen. Denn ich glanbc , cs ist unbegreiflich,
warnm kein Plan vorliegt . Dcr Herr Rcfcrcnt hat gesagt, er
braucht teiucu Plan . Ja , wenn ein Sachverständiger referieren
würde , glaube ich, dass er ohne Plan nicht referiert hätte . Ich
ersuche also dic Herren , dem von mir gcstclltcn Anträge znzn
stimmen.

Wice -Wnrgermeister Dr . Wichter : Das , Herr Gemeinde
rnth , ist, glaube ich, keine Berichtigung.

Hem .-Katlj Aranenlierger (zur Geschäftsordnung ) : Es
wurde vom Herrn Gem .-Rothe Ziegelwanger erwähnt , dass
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St .-N . Müller dcr Cominission beigezogen war . Nachdem St .-N.
Müller anwesend ist und ich Wert darauf lege und jedenfalls
auch dcr ganze Gcmcindcrnth , den Herrn St .-N . Müller in
dieser Angelegenheit zu hören , so beantrage ich die Wiederaufnahme
der Debatte uud dem Herrn St .-N . Müller das Wort zn
crtheilen.

Mce -Wirgermeister ? r . H'. ichter : Es ist die Wieder¬
aufnahme der Debatte bcautragt . Ich bitte jene Herren , welche
dem Antrage zustimmen , die Haue zu erhebe». (Geschieht ; unch
eiuer Pause :) Angeno in m cn.

Hem .-Watl ) Josef Müller : Ich habe eine Einladung be¬
kommen, mich an dieser Commission zu bcthciligcn . Nachdem ich
aber gleichzeitig eine Commission bei der FranzenSbrückc gehabt
habe bezüglich des Projeetcs der Nothbrücke, so habe ich mich
daran nicht bcthciligt.

>Nnfe links : Hört ! Große Unruhe . !
Kice -Mürgermeister Dr . Kichter : Ich bitte um Ruhe.
Oem .-Wath Aigner : Ich erlaube mir nur wenige Worte

an den Herrn Referenten oder den Herrn Vorsitzenden zn richten,
dass das nächstcmal, wenn die Sache wirklich vertagt wird , am
Referenten tische ein Sachverständiger sitzt, der sachkundig und dcr
mehr Hcrr des Gegenstandes ist.

Gem .-H!ath Ziegelwanger : Ich komme auf meinen früheren
Antrag zurück und da die Debatte wieder eröffnet ist, so stelle ich
nochmals dcu Antrag , die Sache zn vcrtagcn , cincn ordcntlichcn
Plan vorzulegen und scrncr, dass kein Gasthaus mehr hineinkommt . Es
ist sehr bedauerlich, wenn dcr Rcfcrcnt sagt, St .-N . Müller
war bci dcr Commission nnd cr ist nicht dnbeigcwcscn. Das zeigt,
dass die Herren Stndträthc gnr nichts wissen. sUnrnhc rechts.)

Gem .-Mit ) IeolieKa : Ich mnss cs sehr bedauern . Diesem
Herrn v. Götz ist schon im vorigen Jahre das Malhcnr passiert,
dnss cr bci cincm Ncfcrntc in Hüttcldorf cincn hat ansziehcu
lasseu, dcr dort nicht gewohnt hat . Heute erzählt cr uns Ritter
gcschichtcu, er sagt, dass Jemand dort war , dcr nicht dort war.
Wenn cr referiert , soll cr wisscn, was cr zn rcfcricren hat und
»us nicht znm Narrcn halten . (Unrnhe .)

Wice -Mirgermeister Pr . Michter : Ich glaube , dass es
nicht zulässig ist, in dieser Weise zu ciuem College» zu sprechen.

Kem .-Watsi JedsiVka : So soll cr uns nicht zum Narrcu
haltcn,

Mice -Würgermeister Ar . Kichter : Das ist ein Ausdruck,
dcn ich nicht gestatten kann.

Hleferent : Ich erlaube mir zu eonstaticrcn , dass ich gesagt
habe, dass cinc Commission infolge meines Ersuchens an das
Präsidium ciuberufcu wurde , uud habe erwähnt , dass zu derselben
auch Hcrr St .-N . Müllcr cingcladcu wnrdc . Es wareu vom
Stadtbauamte drei Herren , sowie meine Wenigkeit dranstcn . Wir
haben das ganze angesehen und gefunden, dass es eine absolute
Nothwcndigkcit ist. Dazu braucht man nicht Baumeister zu sei«,
um zu scheu, dass, wcuu die Dippclbäumc und Trnmbödcu abgc
morscht und gestützt sind, neue gemacht werden müssen. Dazu
braucht mau nichts zn wissen, nnd nachdem in dcn Kostcnbcrcch-
nnngen alle Preise im Detail angegeben sind, ist cs nicht so schwer,
die Sache nachzurechnen ; dazu braucht man nicht Baumeister zu
sein. Ich glaube , dass cs im Jutcrcsse dcr Commuuc ist, dass
diese 5'ocalitätcn , dcrcu Vcrmictung ciu Ziuscrträguis vou circa
471») ft. ausmacht , bald vermietet werde» . Infolge dessen ist cs
nöthig , dic Adnpticrnugcu uud Ncuovicruugc » vorzunehmen.

Mice -Wnrgermeister Z>r . Kichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen den Antrag des Referenten ist von Herrn Gcm .-
Rath Zicgelwanger der Antrag gestellt worden : „Das
Referat wird vertagt , und ist unter Vorlage ciucs
Plaues neuerlich Bericht zn erstatten . " (Gem . Rath
Zicgelwanger : Anch soll kein Gasthanslocalc mehr gemacht
werden !) Das ist nicht Gegenstand des Referates , das mnss separat
beantragt werden . Jene Herren , welche dein VertagungS Antrage
des Herrn Gcm .-Rathes Zicgelwanger zustimmen, wollen die
Hand crhcbcu. (Geschieht.) Angenommen . (Beifall .)

14 . Weferent Gem .-Katl ) Z>r . Wogler (von der Tribüne ) :
Beilage Nr . I2l . Der Bezirksschulrat !, hat sich iu einer Note an
dic Gcmcindc gewcndct mit dcr dringenden Aufforderung , für
Schullocnlitüteu im Xlll . Bezirke Penzing Sorge zn tragen , weil
daselbst beim kommciidcn Schuljahre die zuwachsende» Schüler nicht
mehr nntergcbracht werden können, nachdem dermalen schon Wechsel
»nterricht stattfinde » mnss . Insbesondere ergibt sich dic Nothwcn
digkcit, dort ci»c Bürgerschule einzurichten . Es ist »»n nicht möglich,
i» dcr Kürze der Zeit irgend cincn ncncn Schnlban aufzuführen,
cS ist andercrscitS nnch nicht möglich, nach ciner Äußerung dcs
Obmanncs dcs Ortsschulraihcs dcs XIII . Bezirkes , eine Schule iu
diesem Bezirke, beziehungsweise in Penzings cinznmictcn . Es hat
sich jcdoch hcranSgestellt, dass dic Möglichkeit vorhanden ist, einige
Totalitäten im sogenannten Armenhausc in Penzing , welches früher
cimnal eine Schule gewesen ist nnd später zum Arme»ha»sc adaptiert
worden ist, ausfindig zu machen, Locnlitäten , die eventuell für
Schnlzweckc adaptiert werden können. Von Seite des magistratische»
Armcndepnrtcmcnts wird bemerkt, dass dic Unterbringung dcr dort
bisher untcrgcbrachtcn Pfriindncr kciuc Schwierigkeiten machen wird.
Bedauerlich ist nnr , dass dic Unterbringung dieser Schule , be¬
ziehungsweise der bcnöthigten fünf Vchrzimmcr, dcr Gcnicindc
zicmlichc Kosten verursacht . Es wird nämlich hicfür nach dem
Voranschläge cin Kostenbetrag von 86l <> sl. !'>6 kr. bcansprncht,
ci» Kostenbetrag , dessen Höhe dadurch cntstaudcu ist, dass cS sich
gezeigt hat , dic Dcckcn scicn in crhcblichcr Weise schadhaft, so dass
cinc namhafte Ausbesserung dieser Dcckcnconstructioncn vorgenommen
werden mnss . Wenn anch die Schule iu diesem Hause nicht unter¬
gebracht würde , würde sich wahrscheinlich dic Nothwcndigkcit crgcbcn,
diese Dcckcnconstructioncn auch ohnehin einer Ausbesserung unter¬
ziehen zu lassen. Es wird nun zu diesem Zwecke beantragt (liest ) :
„Es sei die Adaptiernng des Armenhanscs in Penzing
zu Boiksschulzwcckcn und dic Beistcllnng dcr innere»
Ciurichtnng mit cincm Gcsammtkostcncrfordcruissc von
8610 fl . 56 kr . ö . W . z» genehmigen , zur Rubrik XII 4 -5
ciu Zvschusscrcdit von 6036 fl . 6 .'! kr . » ud zur
Rubrik XIvIII 2 ciu Zuschusscrcdit im Bctragc von
2573 fl . 93 ki . zu bewillige » . " Ich ersuche um Auuahme
dcs Antrages.

Wice -Wnrgermeister Pr . Wichtcr : Es ist keine Einwciidmig.
^ch bitte jcnc Hcrren , welche de»i Antrage zustimmen , die Haud
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Cs wurde daher beschlossen :
Es sei dic Adaptiernng dcs Armcnhauses in

Penzing z» Valksschiilzwcckc » und die Bcistclluug
der iuucrc » Eiurichtuug mit eineni Gcsauiuitkosten -

erfvrdcrnissc von 8610 fl . 7>6 kr . ö . W . zu gcnch
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migcn . und zur Rubrik XI .III 2 eine » Zuschusscrcdit
im Betrag von 2573 fl . 93 kr . zu bewilligen.

RS . Referent Kem .-Äath v . Höh : Ich habe zu referieren zur
Beilage 89 . Das Referat bezieht sich auf die Einführung der Gas¬
beleuchtung für sechs Schulen im XVI . uud XVII . Bezirke. Zu¬
folge Ansuchens des Ortsschulrathes des XVI . und XVII . Bezirkes
wurden in sechs Schulen , und zwar im XVI . Bezirke Mildeplatz,
Abclcgasse , Hauptstraße , Payergassc und Habsburgplatz ; im
XVII . Bezirke Leopoldigassc Localcommissioncn abgehalten , welche
die Einführung der Gasbeleuchtung in den betreffenden Schule»
durch Beilegung des Nachmittags -UntcrrichtcS von I bis 3 Uhr
auf 2 bis 4 Uhr , dann durch den Bestand desselben Unterrichtes
und die ungünstige Situation der Lchrzimmcr und mit Rücksicht
auf den abends abzuhaltenden gewerblichen Unterricht als dringend
uöthig erscheinen lassen. Laut vorgelegtem Kostenvoranschlag ist für
die Herstellung der Einrichtung für diese sechs Schulen ein Betrag
von 6722 fl. 37 kr. nothwcndig , welcher lant Mitthcilnng der
Buchhaltung auf Rubrik IV 43 keine Bedeckung findet.

Nachdem nun der für das Jahr 1892 für die Schulen ein¬
gestellte Betrag von 10 .000 fl. durch die bewilligten Herstellungen
für achtzehn Schulen im XII ., XIII ., XIV . und XVIII . Bezirk
bereits erschöpft wird , so wird beantragt , einen Nachtragscredit
zu gewähren uud stellt daher der Stadtrath den Antrag (liest ) :

„Die Einrichtung , beziehungsweise Ergänzung der
Gasbeleuchtung in folgenden städtischen Schulen im
XVI . Bezirke : Hauptstraße 158 — Waguergassc 27,
Mildcplatz 3 - Scitcubcrggnssc 10 , Abclcgasse 29 —
Langegajsc 32 , Payergasse 18 , Habsburgplatz ; im
XVII . Bezirke : Leop oldigasse 37 , im approximative»
Kostenbeträge von 6722 sl . 37 kr . , sowie die jährlichen
approximativen Gasmehrconsumskostcn per 1075 fl . zn
genehmigen und einen Znschusscrcdit zur Ausg . -Nubr.
XI. III 4 „ Beleuchtung der Volksschule » " i » der Höhe
des ganze » Erfordernisses zu bewillige » . "

Ich bitte, diesen Antrag zn genehmigen.
Hem .-Waty Arndt : Wenn ich recht gehört habe, sott die

Gasbeleuchtung in Schulen eingeführt werde», wo das Gas noch
nicht eingeführt ist. Es wird jetzt mit Aucr 'schem Gaslicht ein
sehr großes Ersparnis erzielt . Ich glaube , es wäre angezeigt, wenn
man schon eine neue Eiurichtung macht, vielleicht hier das Ancr 'sche
Licht zu nehme». Das wäre jedenfalls von Vorthcil und würde
eine große Ersparung bedeuten. Ich stelle daher den Antrag , in
diesen Schulen das Au 'er 'schc Glühlicht einzuführen.

Gem .-Kath GramKauer : Dem Referate habe ich entnommen,
dass die Schulstunden statt von 1 bis 3, wie es gegenwärtig ist,
auf 2 bis 4 Uhr verlegt werden sollen. Ich möchte doch wissen,
warum dies geschieht. Wenn die Kinder Jahrzehnte lang und bis
heute von 1 bis 3 Uhr in die Schnle gegangen sind, so hätten auch
weiter diese Stnndcu cmgchaltc » »nd nicht der Gemeinde Wien
unnütze Auslagen verursacht wcrdeu sotten. Es wird eine Ausgabe
von circa 8000 fl. beantragt . Ich möchte doch den Stadtrats)
bitten , dass er etwas schonend mit dem Säckel der Gemeinde um¬
geht. Die Kinder können ganz gut von 1 bis 3 in die Schule
gehen. Wir habcu nothwcudigcre Sachen , zu denen wir unser
Geld brauchen ; ich möchte daher den Autrag stellen, das Referat
abzulehueu.

Hem .-Waty JedlicKa : Ich bitte auch darauf Rücksicht zu
nehmen , meine Herren , dass es nothwcndig werden wird , auch

spät abends in den Schulen Unterricht zu erthcilcn — wann sollen
daun die anderen Kinder in die Schule gehen, wenn Schulstunden
von 2 bis 4 Uhr abgehalten werden ? Ich bitte also, es bei der
alten Einthcilnng zn belassen.

Hem .-Hlatt ) Matthies : Ich glaube , dass die Schnlstuudcn
wie in den alten anch in den ncncn Bezirke» abgehalten werden
sollen. Es sott nicht zweierlei Unterrichtsstunden geben. Ich bitte
daher , den vom Referenten gestellten Antrag anzunehmen . Wir
dürfen nicht vergessen, dass manchmal im Winter bei Schneegestöber
uud dergleichen cS anch schon um 3 Uhr dunkel ist, dass der
gewerbliche Unterricht in den Abendstunden stattfindet nnd in
Zukunft auch die gewerblichen Fortbildungsschule » bedeutend ver¬
mehrt werden müssen.

Ans diesen, Grunde braucht mau cbe» ci»c Beleuchtung ; dem
College» ans dem IX . Bezirke möchte ich sagen, dass der von
ihm gestellte Antrag in Betreff der Einführung des Aucr 'schcn
Glühlichtcs absolut uicht angcnommcn werde» soll, weil dieses
Licht » och nicht soweit vorgeschritten ist uud es nicht angeht,
mit Gläsern nnd Cylindern in Schulen zn hantieren , insbesondere
deshalb nicht, weil man oft eine halbe Stunde zum Anzünden
braucht . Ich ersuche daher um Annahme des Referenten -Antrages.

Hem .-Katt ) Aigner : Ich werde den Gcmcinderath ersuchen,
dem Antrage des Referenten zuzustimmen ; denn ich glaube , dass
es sehr uothweudig ist. Ich bedauere, dass es überhaupt noch
Schulen gibt, die nicht einmal eine Belcuchtnug haben . Ferner
muss ich bemerken, dass in den inneren Bezirken vielleicht Schulen
genug sind, aber sehen Sic nur in den XVII . Bezirk . Dort gibt
es 16 bis 18 Schulclassen ; die Kinder müssen bis in die Nacht in
die Schule geheu und haben kein Licht. In Hcrnals solltcn zwei
Schulen statt einer gebaut werden . Heute gibt es 10 - bis
12.000 Schulkinder , in den nächsten Jahren werden noch mehr
sein. Ich ersuche Sie daher , dcn Antrag anznnchmen.

Keferent (zum Schlusswort ) : Was die Verlegung der Schul-
stuudcu betrifft , so siud in den meisten Schulen die Schulstunden
von 2 bis 4 Uhr , und wir haben keinen EinflnsS ans die Ein¬
führung der Schulstuudeu , weil dies von Seiten dcr Schulbehördcn
geschieht. Was die Durchführung der Beleuchtung in diesen Schnlcn
betrifft , so wurde dagegen kein Einspruch erhoben ; es wurde nur
der Wunsch geäußert , das Auer ' sche Licht einzuführen . Ich kann
das , was Herr College Matthies gesagt hat , bestätigen, dass
nämlich die Erfahrungen mit dem Auer 'sehen Licht in den
Schulen noch nicht soweit vorgeschritten sind, dass man dieses
Licht acceptieren kanu, und ich glaube , dass dieses Licht in
vielen Schulen schon aus dem Grunde nicht acceptabel ist, weil
die A u e r 'schen Flammen 60 bis 70 Percent mehr Sauerstoff ab¬
sorbieren als andere Flammen , und da in dcn Schulzimmcrn
immer ungenügend Sauerstoff vorhanden ist, so geht es nicht an,
durch Einführung des Aucr 'schcn Gaslichtes eine noch Weitcrc Ver¬
minderung des Sauerstoffes herbeizuführen . Ich bitte dem Antrage
zuzustimmen und die Sache zn genchmigcn.

Aice -Wiirgermeister Z>r . Wichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Ein Gcgcn -Antrag gegen den Antrag des Referenten
ist vom Gem .-Rathe Erndt gestellt, es sei in diesen Schulen das
Auer ' sche Glühlicht einzuführen . Jene Herren , welche diescm An¬
trage zustimmen , wollen die Hand erheben. (Nach einer Pause :)
Es ist die Minorität . Der Antrag ist abgelehnt.
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Ich bitte nun die Herren , welche für den Referenten -Antrag
sind, die Hand zu erheben. (Nach einer Pause :) Der Antrag ist
a ugen om m e n.

Es wurde daher beschlossen :

Die Einrichtung , beziehungsweise Ergänzung
der Gasbeleuchtung in folgenden städtischen Sehnsen

im XVI . Bezirke : Hauptstraße 158 — Wagncr-
gasse 27 . Mildeplatz 3 — Seitenberggasse 10 , Abele¬

gasse 29 — Langegasse 32 , Payergassc 18 , Habs¬
burgplatz ; im XVII . Bezirke : Leopoldigassc 37 . im

approximativen Kostenbeträge von 6722 fl . 37 kr . ,

sowie die jährlichen approximativen Gasmchrconsums --

kosten per 1075 fl . zu genehmige » und einen Znschnss-

credit zur Ansg . -Rubr . XI4II 4 „ Beleuchtung der

Volksschulen " in der Höhe des ganzen Erfordernisses
zn bewilligen.

IS . Wice Bürgermeister Dr . Mchter : Wir haben ans
der Tagesordnung zwei Wahlen , eine in die Commissiou für die
Vcrkehrsanlagcn und eine für den Bezirksschulrath . Ich bitte die
Herren , ihre Stimmzettel abzugeben.

Gem .-Hiath Arauenöerger (zur Geschäftsordnung ) : Mit
Rücksicht auf die besondere Wichtigkeit dieser Wahl und bei dem Um-
staudc, als unter den Mitgliedern des Gemeinderathcs in dieser
Frage vollständige Klarheit herrschen muss , stelle ich den Antrag,
die Sitzung zun? Zwecke einer Vorbesprechung auf zehn Minuten
zn unterbrechen.

Wice -Mürgermeister Dr . Wichter : Es ist der Antrag auf
Unterbrechung der Sitzuug gestellt worden . Diejenigen Herren,
welche diesem Anträge zustimmen , wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Angen omm c n.

Die Sitzung wird auf zehn Minuten unterbrochen.
(Nach einer Pause .)
Die Sitzuug ist wieder eröffnet.

Hem .-Wath Geitler (zur Geschäftsordnung ). Ich beantrage,
dass vorerst die Stimmzettel für die wirklichen Mitglieder , die in
die Commissiou zu entsenden sind, abgegeben werden, dann das
Serutinium stattfindet , und nachdem das Ergebnis desselben be¬
kannt sein wird , die Wahl für die Ersatzmänner vorgenommen
werde.

Wce -Würgermeister Dr . Kichter : Es ist beantragt , zuerst
nur die Wahl der Mitglieder der Commissiou vorzunehmen und
die Ersatzmänner in einem gesonderten Wahlgange zu wählen.

Ich bitte die Herren , die diesem Autrage zustimmen , die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Ich bitte nun , mit der Namensverlesung zu beginnen.
iUnruhe links .)
Oem .-Wath Dr . Lueger : Das ist doch uumöglich.

Wice - Bürgermeister Ar . Michter : Ich bitte, ich habe die
Herren gefragt , es ist alles in Ordnung.

Gem .-Watl ) Ar . Lueger : Es ist aber nnmbglich , die Mit¬
glieder uud Ersatzmänner nnter einem zu wählen , man muss doch
zuerst wissen, wer in die Commissiou gewählt ist, bevor die Ersatz¬
männer gewählt werden.

Wice Würgermeister Dr . Httchter : Es ist soeben über diesen
Antrag Bcschluss gcfasst worden , wir können doch nicht in der
Wahlhandlung aufhören . Ich bitte , die Namen zu verlesen.

Schriftführer Hem .-Matt ) Janotta verliest sohin die Namen
der einzelnen Gemeinderäthe , welche ihre Stimmzettel abgeben.

(Nach Abgabe der Stimmzettel .)
Gem .-Watl ) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Meine

Herren ! Die Wahl dieser Commissiou ist eine so wichtige, dass ich
glaube , es soll auch das Serutinium hier in öffentlicher Sitzung
vorgenommen werden. (Rufe : Sehr richtig !) Ich stelle dcu An-
trag , dass das Serutinium hier vorgenommen wird.

Wice -ZSürgermeister Dr . Httchter : Es ist der Antrag ge¬
stellt worden , „ dass das Scrntinium bezüglich der Wahl
in die Commission für die Verkehrsanlagen in ösfent
licher Sitzung stattfinde . " Ich bitte jene Herreu , welche diesem
Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Nach einer Pause :»
Angeuo m m e n. (Beifall .)

Nuu bitte ich die Herren , die Plätze einzunehmen . Es sind
nnch die Wahlen für den Bezirksschulrath vorzunehmen . Die Stimm¬
zettel für diese werden nicht verlesen, sondern abgesondert scrntiniert.
Ich bitte, meine Herren , zu beachten die Reihenfolge der Ersatz¬
männer , sowie ich sie gelesen habe ; erster Ersatzmann , zweiter Er¬
satzmann, weil das nach dem Gesetze von Wichtigkeit ist. (Verliest
hierauf , die Stimmzettel aus der Uruc nehmend , die Namen . Nach
Vornahme des Scrutiniums :) Es wurden 85 Stimmzettel ab¬
gegeben. Auf einem Stimmzettel erscheinen nur die zwei Ersatz¬
männer angegeben.

Gem .-Kath Dr . Lueger : Vor der Enunciation bitte ich nm
eine Aufklärung bezüglich des Scrutiniums.

Wice -Mürgermeister Dr . Wichter : Herr Gem .-Rath Dr.
Lueger hat znr Geschäftsordnung das Wort.

Gem .-Katl ) Dr . Lneger : Meine Herren ! Ich erlaube mir,
an den sehr geehrten Herrn Vorsitzenden die Frage zu richten, ob
bei jeuen Stimmzetteln , auf welchen der Name Müller ein¬
geschrieben wurde , angenommen wurde , dass Josef Müll er gewählt
wurde , oder ob diesbezüglich Zweifel gelassen wurden.

Wice -Würgermeister Dr . Mchter : Soviel mir bekannt ist,
herrscht ein Zweifel unter den Anwesenden nicht. (Rufe links:
O ja !) Ich bitte, es wurde um meine Anschauung gefragt ; und
diese geht dahin , dass ein Zweifel nicht besteht, weil nur vou der
Candidatnr des College» Josef Müller die Rede war.

Hem .-Wath Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Dann
erlaube ich mir folgende Bemerkung . Ich habe auch de» 'Namen
Müller aufgeschrieben. Ich weiß nicht, wie der zweite Herr
College Müller heißt . Mfc : Karl !) Ich habe Karl Müller
darnntcr verstanden . (Gelächter rechts.) Ich werde doch wissen,
wen ich gemeint habe. Ich habe den Leopoldstädter Müller
gemeint.

Ich bin der Meinung , dass gar keine gesetzliche Präsumtion
dafür besteht, dass die unter dem Namen Müller abgegebenen
Stimmen immer als auf Josef Müller entfallende zu be¬
trachten sind.

Wice -Würgermeister Dr . Httchter : Ich habe, wo es auf
dem Stimmzettel stand, Josef Müller vorgelesen.

Das Resultat ist Folgendes : Es entfielen auf Herrn Müller
71 Stimmen , auf Dr . Prix 57 , Dr . Richter 57 , Boschan
44 Stimmen . Die nächstmcisteu Stimmen erhielten Stummer
und Wurm mit je 41 ; es hat hier eiue engere Wahl statt-
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znfindeu . Daun erhielten als Ersatzmänner die meisten Stimmen
Ritt . v. N e u in a n n 57 und Stiaßny Stimmen . Dieselben
erscheinen also gewählt.

Gem .-Ratl ) Dr . Lueger : Ich constaticrc vor allem, dass
ich mitserutinicrt mid gefunden habe, dnss auf Müller ohne
„Josef " uach meiner Anfschrcibnng circa 35 , ans Josef Müller
34 Stimmen entfallen sind. Wenn es St .-N . Müller hieß,
habe ich auch Josef Müller genommen , weil ich gut weiß, dass
der St .-R . Müller Josef heißt . Ich coustaticre dies hiermit
und erkläre, dass gar keine gesetzliche Präsumtion dasür existiert,
dass irgend jemand , der hier wählt , einen Stadtrath wählen muss;
im Gcgentheil spricht bei uus , wenigstens bei mir die Vcrmuthuug,
dass wir keincu Stadtrath wählen . Ich protestiere daher gegen
die Nichtigkeit des Scrutininms nnd erkläre hier nochmals , dass
auf Herrn St .-N . Josef M üller sich nicht die absolute Majorität
vereinigt hat . Wenn gerecht vorgegangen wird , bleibt nichts anderes
übrig , als wenigstens diese eine Wahl zu anuullicrcu . Aber das
geht nicht, dass man die Stimmzettel mit dem Namen M üller
einfach dem Joses Müller zurechnet ; dass ist ein Borgang , den
ich nicht billigen kann.

Hnce -Rürgermeister Dr - Richter : Es ist kein Anlass , sich
aufznrcgeu . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Ich rege mich anch nicht
ans !) Ich ersuche die Herren , welche unter dem Namen Müller
Herrn Johann Karl Müller gemeint haben , die Hand zn er¬
heben. Lebhafter Widerspruch uud Rufe : Das geht ja nicht !)

Gem .-Htatt ) Dr . Lederer (zur Geschäftsordnung ) : Ich bc
dauere , dass der Herr Vorsitzende diese Äußerung gethan hat , die
ich doch nnr als Scherz ansehe, denn ernst kann sie nicht genommen
werden (Sehr richtig !) und ich bedauere, dass bei der Wahl nicht
mit der uöthigcu Vorsicht uud Umsicht vorgegangen worden ist.
(Bravo ! links .) Bei jeder Wahl mnsS, wenn zwei desselben
Namens in der Wahl sind, der Vorname beigesetzt werden ; so
hätte es anch in diesem Falle sein sotten. Möge anch die Mehrzahl
der Anwesenden den Herrn Josef Müller gemeint haben, so ist
doch im Augenblicke, wo irgend ein Zwcisel entsteht, der Beisatz
des zweiten Namens erforderlich und ich halte daher auch diese
Wahl als uicht gcschäftsorduuugSmäßig vorgenommen.

Kem .-Ratli Aigner : Ich erlaube mir , dein Herrn Vor - !
sitzenden eine kleine Bcmcrknng zn machen. Ich glaube , der Herr !
Vorsitzende hätte , bevor die Wahl vorgenommen wnrdc , sagen
sollen, jeder Kandidat sei mit Vor und Zunamen aufzuschreibcu.
Weuu der Herr Vorsitzende daS gclhan hätte , wäre der Jrrthnm
nicht vorgekommen. Ich bitte, das für die Zukunft immer zu
befolgen. (Widerspruch rechts .)

Wice Bürgermeister Z>r . Vichter : Ich erlaube mir , dem
Herrn Gemcindcrathe zu bemerke», dass die hier auwescudcu Mit¬
glieder alle längst mündig sind, uud dass mau ihnen das nicht
zn sagen braucht.

Gem . Rath Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren , sehen Sic , ich habe hier einen ofsiciellcn Stimmzettel
Ihrer Partei . Da steht ausdrücklich : Dr . P r i x, Dr . R ich tc r,
Bosch au und Müller , aber ohne Josef . Es steht also nicht
bei allen Josef dabei . Nachdem unu keine Präsumtion existiert
und auch uicht angenommen werde« darf , dass unter Müller
stets Josef Müller verstanden wird , sondern auch ein anderer
Müller verstanden werden kann, so ist es zweifellos , dass diese
eine. Wahl entschieden ungiltig ist. Ich hoffe auch, dass die Un-
giltigteit dieser Wahl anerkannt werden wird.

Gem .-Rath I >r . Huver (zur Geschäftsordnung ) : Ich con-
staticre, dass die Bemerkung dcö Herrn Vorredners , welche er soeben
gemacht hat , nicht ganz richtig ist. Denn es existieren wohl Zettel,
auf welchen, wie der Herr Gemeinderath Dr . Lnegcr gesagt
hat , bloß Müller steht, es existieren aber auch andere, wo der
Name Josef dazu geschrieben ist. Auch ich habe eiueu solchen
Zettel abgegeben nnd viele andere mit mir.

Kem .-Rath Ar . Ariedjung (zur Geschäftsordnung ) : Ich
glaube zwar , dass es dem Sinne der Versammlung entspricht,
den Herrn Josef Müller als gewählt anzusehen. Damit aber
uicht später Bedenken eintreten , würde ich Folgendes bccmtragcu:
Wir sehen die Wahl des Müller , von dem wir uicht
wissen sollen , wer es ist , als annulliert au und geben
unter einem zwei Wahlzettel ab , einen für die Wahl
des Müller , uud den anderen , um zu entscheiden , ob
wir den Herrn Gem . -Rath Stummer oder den Herrn
Gem . -Rath Wurm wählen.

Gem . Rath Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Um die
Sache in Ordnung zu bringen , acceptiere ich den Antrag des
Herrn Vorredners , aber nur bis zu eiucm gewisse« Thcilc . Dass
diese Wahlen unter einem vorgenommen werden , ist unmöglich.
Da kommt noch einmal ein Pallawatsch heraus . Ich glaube , dass
jetzt die Wahl vorgenommen werden mnss , bezüglich der Stelle,
von welcher es nnklar ist, wer gewählt wurde . Das ist die vierte
Stelle . Und bezüglich der fünften Stelle ist in einem separaten
Wahlgange eine engere Wahl vorzunehmen zwischen dem Herrn
College» Stummer und dem Herrn St . -R . Wnrm . Das ist
der Vorschlag , den ich mir zu machen erlaube.

Gem .-HiatK Z>r . Kriedjung (zur Geschäftsordnung ) : Ich
accomodicre mich dem von Herrn Dr . lueger nmendiertcn
Autrage.

Gem .-Ratl ) IlosKe (zur Geschäftsordnung ) : Ich will nur
daraus aufmerksam machen, dass, wenn dieser Vorschlag acccptiert
wird , die jetzt abzugebenden Zettel nur auf Josef Müller
oder Karl Müller lantcn dürfen , sonst ist dies eine engere
Wahl und nicht eine Wahl zwischen diesen beiden Herren.

Hnce -Rürgermeister Dr . Richter : Ich richte au die Ver¬
sammlung die Ansragc , ob die auf Müller gcfalleueu 7l Stimmen
als für Joses Müller giltig ansehen will , uud ersuche jcue
Herren , welche hicfür sind, die Hand zu erheben. — Abgelehnt.
Es ist nun über Folgendes abzustimmen : 1. Engere Wahl zwischen
den Herren Gem .-Räthen Wurm und Stummer . Ich bitte,
diese Stimmzettel abzugeben.

Es gelten nur jene Stimmen , welche ans „Stnmmer"
oder „Wurm " lauten.

Ich bitte , mit dem NamenSaufrnf zu beginnen . (Nach Ab
gäbe der Stimmzettel :)

Wir schreiten zur Vornahme des Scrutiniums . (Nach crsolgtem
Scrutiuium :)

Es habe« erhalten Gem .-Rath Stummer 5l Stimmen,
Gem .-Rath Wurm 31 Stimmeu . Es ist also die vierte Stelle
besetzt durch Herrn Gem .-Rath Stummer . (Beifall links .)

Nun , bitte ich, mciue Herren , ist die Entscheidung zn treffen
bezüglich der Stimmzettel , welche auf Mütter gelautet haben . Ich
bitte nun , die Stimmzettel abzugeben uud entweder Josef Müller
oder Karl Johann Müller zu wählen . (Widerspruch .)

Ich bitte sehr, es haben auf de» Namen Müller sich
71 Stimmeu vereinigt , uud es ist uur deshalb ein Zweifel , weil
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nicht überall Josef oder Karl Johann Müller stand. Meiner
Ansicht nach ist das zn entscheiden, und es sind Stimmzettel mit
Josef oder Karl Johann Müller abzugeben.

Gem .-Watl ) Krauenverger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren ! Nachdem die Wahl des St .-R . Müller durch eiucu
Formfehler annulliert wurde , so steht es uns nunmehr frei, auch
ein anderes Mitglied des Gemeinderathes zu wähleu . Meine sehr
verehrten Herren ! Mit Rücksicht auf den Umstand , dass in diese
Commission eine Reihe von Stadträthen . . .

Wice -Mürgermeister Z>r . Wichter : Ich bitte zur Geschäfts-
orduuug zu sprechen und keine Candidatcnrede zn halten.

Gcm .-Watt ) Arauenberger (fortfahrend ) : Ich empfehle ein
Mitglied des Gemeinderathes . (Beifall links .)

Gem . Wath Dr . Lneger (zur Geschäftsordnung ) : Ich wollte
uur die gleiche Bemerkung machen, die Collegn Fraucnbergcr
gemacht hat , denn die Wahl ist annulliert . Ich bitte weiters um
Unterbrechung der Sitzung auf füuf Minuten.

Wice -Würgermeister Ar . Aichter : Es ist beantragt worden,
die Sitzung auf fünf Minuten zu unterbrechen.

Ich bitte diejenigen Herren , die diesem Antrage zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist die Minorität . Der
Antrag ist abgeleh n t. (Rufe : Nein ! Angenommen !) Ich bitte,
sich von den Sitzen zn erheben, nachdem ein Zweifel besteht. <Nach
einer Pause :) Der Antrag ist mit 43 gegen 39 Stimmen
abgelehnt.

Hem .-Katl ) UosKe (zur Geschäftsordnung ) : Es ist ein
Zweifel aufgetaucht , ob es jetzt möglich sei, auch andere Namen
oder nur den Namen Müller aufzuschreibeu. Ich erlaube mir
diesfalls darauf hinzuweisen, dass selbst diejenigen Herren , welche
der Anschauung sind, dass eine engere Wahl stattfindet , nur die
engere Wahl zwischen den beiden Herren Müller vornehmen
können. Ich bitte, das Stimmenresultat zur Hnud zu nehmen,
wornach Herr Gem .-Rath Stummer mit 41 Stimmen bereits
erledigt ist (Widerspruch links), weil er gewählt ist. Die nächst-
meisten Stimmen hatten Bosch an , der schon gewählt ist nnd
Wurm , der jetzt zu entscheiden ist, und dann die beiden Müller
mit 35 und 36 Stimmen . Zwischen diesen beiden Müller ist
zu entscheiden. (Widerspruch links .)

Hem .-Katk ) Dr . Lueger : Eine engere Wahl kann nur
dann vorgenommen werden, wenn eine giltigc Hauptwahl vorliegt.
Im vorliegenden Falle ist die Wahl bezüglich der Müller
annulliert wordeu , es liegt keine Hauptwahl vor , diese muss jetzt
erst vorgenommen werden und jeder der Herren ist daher in der
Lage, einen beliebigen Namen , dessen Träger Mitglied des Ge¬
meinderathes ist, aufzuschreiben.

Wice - Bürgermeister Z>r . Hlichter : Ich erlaube mir , die
Versammlung zn befragen , ob sie eine Neuwahl wünscht oder eine
Wahl zwischen den Namen „Müller " . Jene Herren , welche für
die Neuwahl sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen . Ich bitte nun , die Stimmzettel für die fünfte
Stelle abzugeben . (Über Namensaufruf seiteuS des Schriftführers
Gem .-Rathes Janotta geben die Gemcinderüthe die Stimmzettel
ab.) Ich bitte zu scrutinieren . (Nach Vornahme des Scrutiniums .)
Das Resultat der Wahl ist folgendes : Von 81 Stimmzetteln ent¬
fielen auf Gem .-Nath Josef Müller 50 Stimmen . Derselbe
erscheint daher als gewählt . Die Commission ist demnach folgender¬
maßen zusammengesetzt: Bürgermeister Dr . Prix , Stummer,

Boschau , Müller und Dr . Richter . Ersatzmänner : Nen-
mann und Stiaßny.

In die Commission für die Berkehrsanlagc » er¬
scheinen daher gewühlt:

Als Mitglieder : Bürgermeister Dr . Prix , die Gem .-
Räthe : v. Stummer , Boschan , Müller Josef und Vice-
Bürgcrmeister Dr . Richter.

Als Ersatz m ü n ncr : Die Gem . - Räthe : v. Rcuma n u
uud Stiaßny.

I V. Keferent Hem .-Watl ) Schneideryan : Z .4042 , Beil . 117.
Es handelt sich hier um die Besorguug der Straßcnrciniguug im
XVI . Bezirke, Ottakring , iu eigener Regie . Der Vertrag , der bisher
über die Straßcnreinignng abgeschlossenwar , läuft mit dem heutigen
Tage ab. Es ist daher dringend , dass die Sache hcntc noch be¬
schlossen werde. Von Seite des Banamtcs ist das Ausmaß der
Straßen festgesetzt: es habeu die Straßen im XVI . Bezirke in der
ehemaligen Gemeinde Ottakring ein Ausmaß vou 500 .000 m . Von
Seite des Stadtbauamtcs ist festgestellt, dass in den inneren Bezirken
auf einen Straßcnarbciter eirca 5000 ni zur Reinigung kommen,
uud dies dient auch hier im Referate zum Maßstab , nachdem die
Verhältnisse draußen dieselben sind, wie drinnen . Nachdem die Bczirks-
und Landesstraßen von der Commune in eigene Regie übernommen
worden sind und auch mehrere Wegeinräumer uud Aufseher über-
nommcn werden mussten , ist auf diese bei der Bcsetzuug Rücksicht
genommen worden . Ich will nicht weiter auf Details ciugchcu und
bringe nur die Anträge des Stadtrathes zur Verlesung (liest ) :

„1 . Vom 10 . Juli 1892 an ist die Sünbcrnng der
Straßen , Gassen und Plätze im XVI . Bezirke vollständig
in eigener Regie der Gemeinde durch den Vorsteher
dieses Bezirkes zn besorgen,

2 . Für diesen Bezirk ist der Stand des Arbcits-
pcrsonales mit 3 Aufschern , 9 Partiesührcrn und 90 Ar¬
beitern festzusetzen.

3 . Da zwei von den Gemeinden Ottakring und
Neulerchcnfeld übernommene , definitiv angestellte Anf-
sehcr bereits vorhanden sind , welche in ihren Bezügen
zu belassen sind , so ist noch ein Aufseher mit dem
Taglohnc von 1 fl . 50 kr . aufzunehmen.

4 . Die Partieführer sind mit dem Taglohue von
1 fl . 10 kr . zu entlohnen.

5 . Unter die 90 Arbeiter sind die vom Bezirks-
straßcu - Ausschüsse übcrnommeucu Straßcneinränmcr,
welche in ihren bisherigen Bezügen zu belassen sind,
einzurechnen nnd sind daher dermalen 85 Arbeiter mit
dem Taglohne von 1 fl . zn verwenden.

Sollte ein Wegeinräumcr in Abgang kommen , so
ist hiefür ein Arbeiter mit dem Taglohn - von l fl.
anfznnehmcn.

6 . Zur Deckung der durch diese Festsetzung des
Arbeitcrstandcs pro 1892 erwachsenden Auslagen ist ein
Zuschusscredit zur Rubrik XXII 5 o iu der Höhe von
16 .939 fl . 89 kr . zu bewilligen . "

Ich empfehle Ihnen diese Anträge des Stadtrathes zur An¬
nahme.

Gem .-Watl ) Scheidt : Ich bin überzeugt , dass der Refercuten-
Antrag angenommen werden wird , möchte aber jene Herren , welche den
X VI. Bezirk nicht genan kennen, aufmerksam inachen, dass dort mit Ans-
nahme der Hauptstraße fast gnr keine Straße gepflastert ist. Es ist
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daher diese Aufnahme unbedingt nothwcndig und ich glaube , dasS
90 Taglöhner noch zu wenig sind und möchte beantragen , ihre
Zahl auf 100 zu ergänzen , denn dieser Bezirk ist wirklich der
größte und dafür sind 100 Taglöhner nicht zuviel . Ich bitte
also, meinen Antrag anzunehmen , dass statt 90 100 Taglöhner
aufgenommen werden.

Kem .-Watl ) Kranenöerger : Meine sehr geehrten Herren!
Ich habe gegen dieses Referat wohl nichts cinzuwcndcu , möchte
mich aber dagegen verwahren , dass man uns am fünfzehnten ein
Referat bringt und am sechzehnten sollen schon die Straßencin-
ränmcr oder die Taglöhner , wie ja die Rede ist, angestellt werden.

Dagegen muss ich mich feierlichst verwahren . Wir stehen
heute vor der dringenden Rothwcndigkcit , diesem Referat zuzu¬
stimmen, weil wir sonst morgen keine Strnßcnrcinigung mehr
haben . Aber diesen Borgang können wir uns nicht gefallen lassen,
und ich erlaube mir daher an den Herrn Referenten die Anfrage,
wielange dieses Referat lanft nnd Melange es in den Ämtern
und im Stadtrathc gelegen ist. Es geht uicht au , dass man so
zwischen Thür und Angel in der letzten Minute herkommt und
eine ziemlich wichtige Sache in ciuigcu Minuten dnrchbriugcn
will . Was den letzten Herrn Redner betrifft , so kann ich seinem
Antrage nicht zustimmen , denn man darf doch nicht alles über¬
treiben . Wir haben gehört , dass früher zehn Taglöhner angestellt
waren und jetzt schlägt der Stadtrat !) vor , 90 aufzunehmen.

Es ist aber dem Herrn noch zu wenig , er will 100!
Ja , meine Herren , das muss doch gut ausgerechnet sein, und

ich bitte Sie , wollen Sie doch nicht versuchen, besser zu rechnen
als das Bauamt , Magistrat :c. Nehmen Sie den Referenten An¬
trag an ; ich weiss nicht, ob 90 Personen nothwcndig sind, sie
sind jedenfalls nothwcndig , aber auffallend ist es, dass früher zehu
Wegeinräumcr dasselbe gemacht haben , was jetzt 90 Personen
besorgen werden . Ich bitte Sic , den Referenten -Antrag anzu¬
nehmen.

Wice -Würgermeifler Z>r . Michter : Ich habe nur zu ent¬
gegnen, das dieses Stück am 9. Juli beim Stadtrathc präsentiert
wurde , das war SamStng , am 12 . Juli war die nächste Stndt-
raths -Sitznng nach der Präsentation und in dieser Sitzung wurde
das Stück erledigt.

Hem .-Uath Aigner : Ich erlaube mir , die Herren zu ersuchen,
diesem Autrage zuzustimmeu , denn er ist in sanitärer Hinsicht sehr
nothwcndig . Draußen ficht es aus wie in einer Wildnis ! Nehmen
Sie z. B . Hcrnals , dort sind zehn bis zwölf Arbeiter beschäftigt
und von einem Abziehen, Kehren oder Reinige « der Straßcu sieht
man nichts , aufgespritzt wird auch nicht. Wie können denn zehn
Arbeiter eine so kolossale Straßenfläche — 500 .000 — besorgen ?
Ich möchte daher beantragen , die Sache auch in HernalS sofort
in eigene Regie zu übernehmen . (Referent : Das kommt schon!)
Der Vertrag soll aufgelöst werden , dcuu es wird nichts gemacht.
Es ist ciuc Schande ! Ich bitte Sie ebenfalls , dein Antrage zuzu¬
stimmen.

Gem .-Watt ) Steiner : Ja , meine Herren , hier ist von den
Bezügen der Arbeiter die Rede, und da möchte ich das Wort er¬
greifen, nin die Arbeiter etwas in Schutz zu nehmen . Es sind
Taglöhner vom Bezirks -Straßenansschnss odcr von den chcmaligen
Vorortcgcmcindcn übernommen worden , welche 25 bis M Jahre
zur Zufriedenheit der Bevölkerung und Vertretung gearbeitet haben.
Diese Arbeiter haben durch eine lange Reihe von Jahren 1 fl.
20 kr. bezogen. Jetzt nach der Übernahme sind sie auf 1 fl.

heruntergesetzt worden . Ich habe mich diesbezüglich nn den Herrn
Referenten gewendet mit der Bitte , ob cS nicht möglich wäre,
diesen armcu Leuten ihre Bezüge zu belassen. Der Magistrats-
Referent hat mir erklärt , das sei nicht möglich, es muss eine Ein¬
heit sein. Bei den Lehrern und Beamten hat man darauf gesehen,
dass die Bezüge erhöht werden.

Ich sehe uicht ein, wnrnin bei armcu Teufclu , welche keine
Wähler sind und das daher nicht öffentlich besprechen können, die
Bezüge verringert werden . In Bezug anf die Bespritzung weiß ich
nicht, wer die Aufsicht in den Vororten hat . Ich komme in den
Vorortcbczirken häufig herum , kann ihnen aber sagen, dass die
Bespritzung kciue exactc ist, und es wäre wohl am Platze und
wert , dass, wenn die Geschäftsordnung für den Bezirksausschnss
berathcn wird , deu Bezirksausschüssen eine weitere Competenz ein¬
geräumt würde , damit sie ein Recht haben ; jetzt haben sie keine
andere Befugnis , als Erhebungen zn pflegen in puncto Steuer,
Hundemarken u . a. m. Der Magistrat arbeitet nicht gar so schnell.
Das ist in meinem Bezirke beim Schotter der Fall gewesen. Da
ist der erste Contrahcnt abgewiesen worden , welcher den Schotter
für den Bezirk Hcrnals — Klostcrncnbnrg früher um 6 fl. 70 kr.
geliefert hat ; der hat der Commune Wien das Offert gemacht
um 9 fl. und demselben hat man die Schotterlieferung um 7 fl.
80 kr. gegeben, wogegen ein anderer Offerent hier war , welcher
den Schotter um 6 fl. 5,0 kr. geliefert Hütte. Wie der Magistrat
da vorgeht , das weiß ich nicht, aber es wird nothwendig sein,
das sage ich als Vertreter der Vororte , in den Vororten strenge
Controle zu üben, sonst wird die Commune belastet und die Be¬
völkerung der Vororte und der alten Wiener Bezirke mnss zahlen.

Hem .-Uatl ) Kipp : Meine Herren ! Ich kann nichts anderes
sagen, als dass die Zahl , die der Herr Referent angibt , genügend
ist. Die Vororte sind ordentlich in Stand gehalten , besonders
mein Bezirk , der XVI . Bezirk ; in diesem Bezirke sind die Straßen
in ganz gutem Znstande . Man darf nichts Unmögliches verlangen;
wir haben zwei Aufseher gehabt , jetzt bekommen wir einen dritten.
90 Taglöhner werden jetzt ohnedies für diesen Bezirk bestimmt, es
muss alles seine Grenze haben , mau darf uicht unerhörte An¬
forderungen stellen. Ich möchte nicht der Herr College Bosch an
sein als Bndget Referent ; der wird am Schlüsse des JnhrcS
erstaunen , wic das Budgct überschritten werden wird . Es gibt
Sachen genug , wo wir große Ansprüche machen werden . Ich bin
daher dafür , dass wir dem Antrage des Herrn Referenten getrost
zustimmen.

Gem .-Kail ) Scheidt : Ich möchte zn einer Berichtigung
constatiercn , dass es nicht richtig ist, wie der Herr Collcga
Frauenberger bemerkt hat , dass wir früher mit zehn Tag-
löhnern gearbeitet haben . Wir haben ti0 Tagwerker gehabt.

Gem .-Natt ) Z>r . Lneger : Ich kann mich über die Frage,
wieviel Taglöhner zn beschäftigen sind, natürlich nicht aussprechen.
Abcr, wen» es richtig ist, was Herr College Steiucr bezüglich
der Entlohnung derselben bemerkte, so erkläre ich, dnss es —
wie soll ich mich denn ausdrücken — geradezu scaudalös wäre,
wenn man einem Arbeiter , der früher 1 fl. 20 kr. bezogen hat,
jetzt nur 1 fl. täglich gebeu würde . Ich würde das nicht übers
Herz bringen . Ich steüe daher den Antrag , es sei jenen Arbeitern,
welche bei den früheren Gcmcinden des XVI . Bezirkes
beschäftigt gewesen sind nnd in dieser Eigenschaft einen
Taglohu von 1 fl . 20 kr . bezogen haben , dieser Tag-
lohn fernerhin zn belassen . Ich bitte um die Annahme.
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Meferent : Bezüglich dessen, was der Herr College Steiner
erwähnt hat , wegen Überwachung der Ausspritzung, so ist es wohl
zweifellos , dass selbe die Bczirksvorstchcr , respcetive die Bezirks¬
ausschüsse haben . Was der Herr College Steiner weiter erwähnt
hat , warum man einem theureren Offerenten die Schotterlicfcrung
für einen Theil des XIX . Bezirkes übertragen hat , so kann ich
das sogleich aufklären , weil ich auch das Referat bezüglich der
Licfernng geführt habe.

Der zweite Offerent wollte der Commune sogenannte Findling
anbieten . Er klanbt die Steine zusammen, die in den Lehnen
zwischen den Weingärten liegen, zerschlägt sie und liefert einen
Schotter , der demnach jedenfalls mürber und minderwertiger ist
als jener , den uns Wilhelmy liefert , der aus dem Schotter¬
bruche gcwouucu , aus festen Steinen erzeugt wird . Das war das
Motiv , welches das Stadtbanamt veranlasst hat , zu beantragen,
dass wir nicht das billigere Offert annehmen sollen. Den Antrag
Dr . Lueger möchte ich aber doch nur auf diesen einen Bezirk
ausgedehnt wissen, denn wenn er auf alle Bezirke ausgedehnt
würde , so würde das eine bedeutende Summe ausmachen.

Gem .-Math Steiner szur Berichtigung ) : Als die Schotter-
ealamität bei uns aufgetreten ist, habe ich mich der Mühe unter¬
zogen und habe mir Schotter verschafft aus den bekannten Stein¬
brüchen, aus dem Steinbruche am Exelberg , aus dem Stein¬
bruche, den der Referent erwähnt hat uud aus dem Steinbruche
des gegenwärtigen Contrahcnten . Ich habe den Schotter herein
getragen zum Herrn MagistratSrnth Sie gl und habe ihm die
Preise angegeben und habe constatiert , dnss der Lieferant denselben
Schotter , für den er von der Commune 7 fl . 80 kr. per Fuhre
erhält , früher mit 6 fl . per Fuhre vertragsmüßig dein Bezirks¬
ausschüsse geliefert hat . Das wird Ihnen der BczirkSstraßen -Obmann
Gschwand ucr sofort zu bestätigen in der Lage sein.

Ich eonstaliere ferner , dass der Schotter aus der Schotter
grübe des N ösincr — es wareu 3»» Fuhren — ein vorzüglicher
Schotter ist nnd in der Qualität mit dem von Wilhelmy zu
liefernden ganz gleich ist. Ich constatiere weiters noch, dnss der
betreffende Lieferant Bezirksausschuß ist. (Rufe links : Hört !)

Gem .-Hlath ? r . Lueger tzu einer Berichtigung ) : Ich be¬
richtige gegenüber dem Referenten Folgendes und bitte denselben,
genan darauf zu achten. Er ist der Meinung , dass ich beantragt
hätte , es sei allen Arbeitern in sämmtlichen Bczirkcu, die 1 fl. 20 kr.
bekommen, dieser Taglohn zu belassen. Ich bin nur berechtigt, be¬
züglich des XVI . Bezirkes einen Antrag zu stellen. Mein Autrag
lautet : „Jenen Arbeitern , welche in den früheren Vorortcgemciudeu,
die zum XVI . Bezirke gehören , beschäftigt waren nnd als solche
einen Taglohu von 1 fl. 20 kr. bezogen haben , ist dieser Taglohu
von 1 fl. 20 kr. mich weiters zu belassen."

Gem .-Hiatk) Kigner lzn einer Berichtigung ) : Ich glaube,
dass der Antrag des Dr . Lueger sich bezieht auf den Antrag
Steiner.

Kice -ZZürgermeister Dr . Wichter «unterbrechend) : Sic
berichtige» ja « icht. Diese Unsitte muss aufhören ; unter dem Titel
Berichtigung werden immer Reden gehalten.

Wir schreiten zur Abstimmung.
Ich bitte , zu dem Antrage des Herrn Referenten sind fol¬

gende Anträge gestellt worden . Herr Gcm -Rath Scheid ! will,
dass nicht 90 , sondern 100 Arbeiter ausgenommen werden. Es
käme hier die Höhcrc Ziffer zuerst zur Atistimmung . Daun zu
Punkt 5 hat Dr . Lueger beantragt : Jene Arbeiter , welche bei
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den früheren Gemeinden , die jetzt den XVI . Bezirk bilden , be¬
schäftigt waren uud von diesen I fl. 20 kr. Taglohu bekommen
habcu , sollen diesen Taglohn von 1 fl. 20 kr. auch weiterhin
erhalten . Ich bringe zuerst zu Punkt 2 den Gegen -Antrag Scheidt
zur Abstimmuug.

Kem .-Hlatl ) Scheidt : Ich ziehe meinen Antrag zurück.
Dice -Wirgermeister Pr . Wchtcr : Dann kommen sämmt-

liche Antrage des Referenten unter einem zur Abstimmung , und
darauf der Autrag Lueger.

Ich bitte jene Herren , welche dem Referenten -Anträge zu¬
stimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht. Nach einer Pause :)
Angcno in m e n.

Nun kommt der Zusatz-Antrag Lneger zn Punkt 5, welchen
ich genannt habe, zur Abstimmung und ich bitte jene Herren,
welche dem Antrage zustimmen , die Hand zn erheben. (Geschieht.
Nach einer Pause :) Das ist die Majorität . Angenommen.

Es wurde daher beschlösse« :
1 . Vom 10 . Juli 1892 au ist die Säuberung

der Straßen , Gassen nnd Plätze im XVI . Bezirke
vollständig iu eigener Regie der Gemeinde durch
dcu Vorsteher dieses Bezirkes zu besorgen,

2 . Für diesen Bezirk ist der Stand des Arbcits-
vcrsonnlcs mit 3 Aufsehern , 0 Partieführern und
90 Arbeitern festzusetzen.

3 . Da zwei von den Gemeinden Ottakriug und
Neulerchcufcld übernommene , definitiv angestellte
Aufscher bereits vorhanden sind , welche iu ihren
Bezügen zu belassen sind , so ist noch ein Aufseher
mit dem Taglohuc von l fl . 50 kr . aufzunehmen.

4 . Die Pnrticsührcr sind mit den , Taglohuc
von 1 fl . 10 kr . zn cntlohncn.

5 . Unter die 90 Arbeiter sind die vom Bezirks-
straße » ' A n ssch u ssc übern ommcncn Straßcnci n rä n mcr,
wclchc in ihren bisherigen Bezügen zu belassen sind,
eiuznrcchucn uud sind daher dermalen 85 Arbeiter
mit dem Taglohuc von I fl . zn verwenden.

Sollte ein Wcgeiuräumcr in Abgang kommen,
so ist hie für ein Arbeiter mit dem Tnglolinc von
1 fl . anfznnchmcu,

0 . Zur Deckung der durch diese Festsetzung des
Arbeitcrstandcs pro 1892 crwachsendcn Auslage » ist

ciu Zuschusscrcdit zur Rubrik XXII 5 o in der Höhe
von 10 .939 fl . 89 kr . zn bewilligen.

Jenen Arbeitern , wclchc in dcn frühcren Vor-
ortcgcmciudcu . dic zum XVI . Bczirkc gehören , be¬
schäftigt waren uud als solche einen Taglohn von l fl.
20 kr . bezogen haben , ist dieser Taglohu auch weiter»
zu belassen

Wice -Würgermeister ) >r . Wichter : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen, es folgt eine kurze vertrauliche.

Schluss der öffentlichen Sitzung um ^ 8 Uhr abends.

2»
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Aeschtttss-UrotoKoll
der Vertrauliche » Sitzung des Gcmcinderathcs der

k. k. Ncichshanpl - und Residenzstadt Wien
vom Ib . Juli 1892.

Vorsitz: Aice-Wiirgermeister Dr. Kichter.
1 . Gem .-? iatl ) Zilatzenauer beantragt die Gewährung einer

Pcisonnlzulagc für den der städtischen Bibliothek zugewiesenen
Amtsdiener D . Sellinger per 250 fl. pro anno.

(Angeno m m cn . )
2 . Derselbe referiert über die Verleihung einer eominunnlen

Auszeichnung für den Präsidenten des I . Wiener VolkSküchcn-
veiciucs Dr . Joses -Kühn und beantragt die Verleihung des
taxfreien Bürgerrechtes . ( -' lugen ommcn . )

S . Gem .-Htatl ) Dr . Stenzl beantragt die Anweisung einer
Pension von jährlich 400 fl. für die städtische Arztcnswitwc Emilie
Benesch und ferner Erzichungsbeiträge von je 60 fl. pro anno
für ihre drei Kinder . (Angenommen .)

4 . Derselbe referiert weiterS über Verleihung , beziehungsweise
Fortbczng von Gnadcngaben sür Witwen von städtischen Lehrern,
Beamten und Dienern.

(Schlnss der Sitzung .)

AMmth.
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom 0 . Juli 1892
(vormittag s ) .

Vorsitzende : 1. Vice Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Vice -Bürgcrincistcr Dr . Nicht er.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v. Ncumnuu,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schneiderhan,
Dr . Hacken berg , Dr . Stenzl,
Dr . Hu der , Vaugoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Leder er , W i tzc l s b c r g e r,
Matzcnaner , Wurm.
M cißl.

Beurlaubt : St .-R . Nückauf.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Pfeiffer.

Kice-Wirgermeister Dr. HZorschKe eröffnet die Sitzung.
St .-M . Weitzl referiert über Gesuche um Aufnahme iu den

Wiener Gcmeiudcvcrband und beantragt:
ü) die Verleihung der Z u st ä n d i g kc i t für Nachbenanntc:
Hermann Barbara , Schaffen » ;
S amck Mathias , Bindergehilfc;
Luks Mathias , Schuhmacher:
Szück Johann , Parkivächter;
Zar Rosalic , Privat;
Zehe t g r u b cr Kaspar , MctalldrechSlcrgehilse;

Madcr Josef , Wäscher;
Ncjzchlcba Josef , Schneider;
P l a e ck Wenzel, Taglöhner;
Jerus Michael, Fabriksarbeiter;
Körb er Andreas , Schmiedgehilfe;
Ierns Johann , Schmiedgchilfe;
Zemir Valentin , Mctnlldrechslcrgchilfc,
Nohinik Ferdinand , Kammacher;
Houdck Franz , Kesselschmicdvorarbeitcr;
Lausch Franz , Fabriksarbciter;
Fuchs Julius , Sichcrheitswachmann;
Belada Anton , Taglöhner.
d) Die Znsichc r n n g der Aufnahme in den Wiener Gemcindc-

vcrbaud au:

Bernard Karl Friedrich Adolf, Wcrksleiter;
Fribach Eduard Richard , Friscurgchilfc. (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den Wiener

Gemcindcvcrband und beantragt:
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Hillcbrand FranciSca , BankbcamtcnSwitwc;
Wasch ak Elisabeth, Bedienerin;
Pischkittl Johann , Tapezierer;
Dobuer Josef , Tischler;
Konhout Wenzel, Giirtlcrgehilfe;
Sischra Josef , Wirt;
Neinclt Alois , Taschncrgchilse;
Kowär Johann Baptist , Schneider;
Hofrichtcr Anton , Etuimacher;
Kandier Michael, Schuhmacher;
Konccni Wilhelm , Kellner.
1>) die Zusiche r u n g der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-

verband an:

Schmidt Georg Michael , Scontist;
Jvanics Karl , Schuhmachcrgehilfe;
Trostler Johann , Buchdruckercibcsitzcr. (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über Gesuche um Verleihung der Zu¬

ständigkeit und beantragt die Gcsnchsgcwährung an Rachbenannte:
Mayer Johann , Flcischsclchergehilfc;
Meißnitzer Johann , Fleischselchcrgchilfe;
Wild Josef , Schmiedgchilfe;
Karasek Matthäus , Hausbesorger;
Geher Johann , Milch - und Brot -Verschleißcr;
Pesser Franz , Schncidergchilfe;
Wolter Josef , Drechsler;
Wlk Jakob , Kürschner;
Herpl Karl , Tapczicrcrgchilfe;
Heller Julius , Fleischhauer;
M usil Konrad , Buchdruckcrgchilfe;
Mahel Karl , Schneider;
sowie die Znsichcruug der Aufnahme iu den Wiener Gemeinde-

Verband für:
Walkowitsch Elisabeth, Volkssüngerin;
A u st Florian , Schuhmacher. (Angenommen .)
St .-Hl . Müller referiert über das Ansuchen des Johann und

der Antonie Reiniger um Ertheilung des Bcmconsenses für ein
dreistöckiges Haus auf der Baustelle Grnndb .-Einl . 11«9, Cat .-
Parc . 297 Stättcrmayergassc , Ecke der Hiittcldorferstrnße im XIV. Be¬
zirke und beantragt , mit Rücksicht auf die im Commissionsprotokollc
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abgegebene Erklärung des Anton Kraus als Eigenthümcrs der

Straßengrund -Parcellc in der Hütteldorferstraße und mit Rücksicht aus

die von den Banwcrbern am 28 . Juni 1892 protokollarisch über¬

nommene Verpflichtung zur grnndbücherlichen Vormerkung der Bau-

bewilliguug , die vom Magistrate beantragte Ertheilung des Baucon-

scnscs zu bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Therese Gräfin

Schonborn um Herstellung eines Einfahrtsthores mit gemauerte»

Pfeilern in Dornbach , Hauptstraße Nr . 71 und beantragt die Ge¬

nehmigung des Projcctcs unter der Bedingung , dass das Gitterthor

in die seinerzeit zu bestimmende Baulinic zurückzuversetzen ist, wenn die

Einfriedung gegen die Straße in diese Baulinie gesetzt oder überhaupt

eine Bauführnug in der zukünftigen Baulinie stattfinden sollte . Mit

Rücksicht auf den anßcrordeutlich geringen Umfang der geplanten Her¬

stellung und die Persönlichkeit der Gcsuchstellcrin sei von der Aus¬

stellung eines förmlichen Reverses Umgang zu nehmen.
(Angenommen .)

St .-Hl . Mahencmer referiert über das Offertverhandlnngs-

Ergcbnis bezüglich der Lieferung von Sand zur Instandhaltung der

Gehwege und beantragt:
1 . Auf Grund des Ergebnisses der Offertverhandluug wäre zu

übertragen die Lieferung von 70V Gcbirgsrieselsand für den

I . Bezirk an Meißgeyer und Consorten zum Preise von 4 fl.

10 kr. per Cubikmctcr und von 200 in ^ Gebirgsriesclsand für den

II . Bezirk an Meißgcher nnd Consorten um 4 fl. 40 kr. per

Cubikmctcr , weiters an Josef Gsottbanr und Johann Mayr die

Lieferung von
200 m ' Donausaud für den II . Bezirk zu 2 fl. 40 kr. per

200 „ .. ., .. III . ., „ 2 fl. 80 kr. ., ,.

80 ,. .. .. ., VI ..... g fl . — kr.....

50 ., .. ., .. VII . ., .. 2 fl. 50 kr. .. ..

20 ,. ...... VIII ..... 2 fl. 80 kr. ., ..

80 ..... , ,. IX . .. ., 2 fl. 50 kr. „ „

200 ., ,. „ „ X..... 3 fl. 50 kr.....

100 „ .. „ .. XI . „ .. 3 fl. 50 kr. .. „

Die Offerte des Joscs Hochleutner , Josef Kümmerte

und Georg Moßbacher , sowie des S . Kößler wären abzu¬

lehnen.
2 . Dem Salonion Kößler wäre die Gewinnung nnd Ver¬

führung von Sand aus dem Wienflusse , und zwar von
150 für den IV . Bezirk
200 ...... V . „

50 ., ., ,. XV . ..
100 „ „ „ XVI.
150 ..... , XVIII . ..

somit zusammen 650 zu den von ihm beanspruchten Preisen von

2 fl. 45 kr. per Cubikmctcr für dic Bezirke IV und V und von 2 fl.

75 kr. pcr Cubikmctcr für die Bezirke XV , XVI nnd XVIII mit dem

Gesammtkostenbetragc von 1682 fl . 50 kr. zn übertragen.

3 . Behufs vollständiger Deckung der hiedurch für dic Bezirke I

bis X zur Sandbcschaffung erwachsenden Auslagen wäre ein Zuschuss-

credit in der Höhe von 1840 fl. 50 kr. zur Rubrik XXII 2 e des

Budgets zu bewilligen.

St .-R . Schnciderhau beantragt , das Bnuamt sei aufzu-

fordern , bezüglich der Verwendung des Gebirgsricsel - und Wicnfluss-
scmdcs Bericht zu erstatten.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
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— Derselbe referiert über das Ansuchen des Weinbauvcreincs

in Griuzing um Subvention und beantragt , demselben anch pro 1892

eine Subvention von 500 fl. z» bewilligen.
(Angenommen ; an den G cm c i n d e ra th ) ;

— derselbe referiert über die Nummcrnverschicbung in der

Sobicskygasse im IX . Bezirke und beantragt die Genehmigung der

Nummernvcrschiebnng in der vorgelegten Zusammenstellung.
(A ngcnommc n ) ;

— derselbe rcfcriert über den Verkauf des rcstiercnden Brenn¬

holzes vom Fondsgute in Spitz und beantragt die Annahme des

besseren Offertes des Josef Mang mit 4 fl. 20 kr. per Raummeter

Schcitcr , 3 fl. 25 kr. per Raummeter Ausschuss , 2 fl. 50 kr. pcr

Raummeter Prügel nnd Stücke nnd dem üblichen Vorzugsgeld gegcu

Liefcruug auf ciucu Lagerplatz au der Donau und sofortige Barzahlung

bei der Übernahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über dic Eingabe der Post - und Telcgraphcn-

Dircction um Verlängerung des Mietvertrages bezüglich der Locali-

tütcn im alten Rathhausc und beantragt die Annahme des Vorschlages

der k. k. Post - und Tclegraphen -Dircction auf Mietuug der bisher

inncgehabtcn Loyalitäten vom Mai 1893 bis Mai 1898 für 4400 fl.

Zins inclnsivc Nebcngcbürcn sowie unter Aufrcchthaltnng der Bestini-

mungcn des Vertrages vom 16 . April 1887 , Z . 36999 , unter sinn¬

gemäßer Anwendnng des K 8 , sowie die Annahme des Zusatzartikcls II.
(Angenomme n .)

St . H! . Schlechter referiert über die Bestellung dcs provisorischen

Leiters des VIII . städtischen Waisenhauses in Mcidling und beantragt,

den Armcnrath Josef Stciningcr zum provisorischen Leiter des

obigen Waiscuhauscs bis zur Schaffung eines Definitivums in dieser

Anstalt zu bestelle», wobei bemerkt wird , dass diese Stelle als Ehren-

stclle zn betrachten ist nnd dass der provisorische Leiter dieser Anstalt

keinen Anspruch auf Entschädigung ha ' . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offertvcrhandlnngs - Ergebnis

bezüglich dcr Herstellung von Closet - und Pissoirbespülungs -Einrich-

tnngen iu vier Schulgebäudcn und beantragt , die Beistcllnng dieser

Closcts nnd die Jnstallationsarbeitcu bei der Einführung der Closct-

nnd Pissoirbespülnng der Firma P . F . Adamek mit 20 Percent

Nachlass zn übertragen . Das Stadtbauamt wird beauftragt , strengstens

darüber zu wachen , dass die Fertigstcllnng der Arbeiten innerhalb der

diesjährigen Hauptferien stattfindet . (Angeno m m cn ) ;

— derselbe referiert über das Offertvcrhandlnngs - Ergebnis

prmeto Herstellung eines WasserleitungS -Rohrstranges in der Schön-

brunner - und Hetzendorferstraße , sowie die Aufstellung von sechs Aus-

laufbruuucn und drei Fcnerhydrantcn in Hetzendorf und Altmannsdorf.

Derselbe beantragt , das Offert des Bestbieters Ed . Rzehaczek,

Stadtbaumcister , V., Wieustraße Nr . 93 , welcher die vorbezeichnetcu

Arbeiten im vcrauschlagtcu Kostenbetrage von 8348 fl . 48 kr. mit

einem Nachlasse von 16 '/,^ Percent unter rechtsverbindlicher Anerkennung

der Rcdingnissc zu übernehmen sich bereit erklärt hat , zu genehmigen.
Die Jnstallationsarbeitcu werden durch dcu Installateur I . Poser

ausgeführt und beträgt dcr Gesammtnachlass 1256 fl. 68 kr.
(A ngenomme n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Kindergärtnerin

Hermine Mastahl er um einen zweimonatlichen Urlaub und bean¬

tragt dic Gesuchsgcwähruug nnd Genehmigung der Kosten für dic

Supplieruug Pcr 60 fl. (Angenommen )' ;
— derselbe referiert über dic Interpellation des Gcm .-RatheS

V. Götz im Siadtrathc , betreffend dic Aufstellung der Gasflammen

in der Allccgasse in Harting und erklärt , dass dieselbe mit Rücksicht
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auf den Stadtraths -Beschluss vom 28 . Juni l . I . , Z . 3426 , gegen¬
standslos sei. «Zur Kenntnis ) ;

— derselbe referiert in Betreff des WasseibezugeS seitens
Privater und von Geschäftsleuten bei den öffentlichen Anslanfbrunnen
in den neuen Bezirken und beantragt:

1 . Es sei im Priucipe die Bewilligung zum Bezüge vou Wasser
in den neu cinvcrleibteu Bezirken vor den öffentlichen Anslanfbrnnnen
mittelst Butten auf Widerruf , und zwar mit Ausnahme der Tages¬
stunden von 7 bis 8 Uhr früh , 11 bis 1 Uhr mittag « uud 6 bis
8 Uhr abends und auch in der übrigen Zeit mit Vermeidung einer
Behinderung des Wasscrbezuges zum Zwecke des Trinkens und der
Haushaltung auszusprechen.

2 . Dem Anton Korctz gegen Widerruf die dircctc Einleitung
des Hochqucllciiwasscrs vom Straßcnrohrc zur Erzeugung von Soda¬
wasser zu bewilligen . Für das mit 15 Iii täglich festzusetzende Wasser-
cmnutum ist der bestimmte Preis für industrielle Zwecke in Anrcchnnng
zu bringen und sind ferner die Betriebskostenbeiträgc nnd die Wcisser-
mcsscrrente z» entrichten . Für die Ablesung des Wasscrmessers ist die
übliche Gebür zu bezahle ».

3 . In Bezug auf die Durchführung der gestellten Anträge wäre
die k. k. Polizeibehörde um ihre Intervention wegen der Überwachung
und Aufrechthnltnng der Ordnung bei den AnSlanfbrunueu in den
Bezirken XI bis XIX besonders zu ersuchen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen nach¬
stehender Bezirksausschüsse : des II . Bezirkes vom 22 . Juni , des
III . Bezirkes vom 23 . Juni , des V. Bezirkes vom 3 . Mai , dcö
VI . Bezirkes vom 11 . Mai und des IX . Bezirkes vom 5 . April 1892
nnd beantragt , diese Protokolle zur Kenntnis zn nehmen.

(A ngenom m e n .)
St .-Hi . v . Höh referiert über das Offcrtverhandlungs -Ergebnis

für den Canalbau iu der Gasgasse im XV . Bezirk uud beantragt die
Genehmigung des Bcstbotes des Maurermeisters Heinrich Sikora
mit dem angebotenen Nachlasse von 196 Perccnt von den Kosten-
anschlagsprciseu per 1813 fl . 58 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den durch die Rechnung des Zimmer-
mcisters Josef Puchinger für die Uutersuchuug der Glockcnstühlc
iu deu Kircheu nothweudigen Znschussercdit uud beantragt , zur
Rubrik IV 18 einen Zuschnsscrcdit in der Höhe von 536 fl . zu
bewilligen . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über die Mehrkosten für die Jnstallations-
arbcitcn der elektrischen Anlage im Rnthhause uud beantragt , die
Bewilligung ciues Zuschusscreditcs in der Höhe von 589 fl . 81 kr.
zur Position IV 22 „ Bauliche und sonstige Herstelluugeu im Rath¬
hanse " zn genehmigen . (Angenommen .)

St . -W . v . Weltmann referiert über das Anfachen des Victor
Alder um Conscns zn baulichen Herstellungen auf der Bürgerspital¬
fonds -Realität X . , Simmeringerstraßc Nr . 3 und beantragt die Be¬
stätigung des vom Magistrate beantragten Banconscnses.

(A ugeno m ui c n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuche» des Karl Hartl »m

Baubcwilliguug auf Einl .-Z . 1379 X. Bezirk , Qucllengassc uud
beantragt die Bestätigung des vom Magistrate beantragten Banconsenscs
gegen dem , dass noch vor der Verdauung der für das Thorportale
erforderliche Straßengrnnd von 0 45 in" »m den Pauschalbetrag von
6 fl . eingelöst werde . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das OffertvcrhaudlungS - Ergebnis
bezüglich Herstellung der Heizanlage in der Schule VI ., Kopcrnikus-
und Corneliusgassc nnd beantragt , die Ausführung der maschinellen
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Arbeiten zur Auswechslung der Heizapparate in der städtischen Doppel-
schulc im VI . Bezirk , Cornelius - und Kovernilnsgassc nnd Herstellung
einer Niederdruck -Dampflnftheiznng wird auf Grund des zur Offert-
verhaudluug vom 13 . Juni 1892 überreichten Projcctes der Firma
H . Hcim I ., Michaelcrplatz 5 um den nicht überschreitbarcn Marimal-
bctrag von 5950 fl. 40 kr. übertragen . Die Firma hat »m diesen
Betrag auch die Kaltluftschicber uud Eiustcigthürcu zu liefern , ferner
die im Offerte nicht enthaltenen Hcizkammcr -Thermomctcr ohne Auf¬
zahlung beizustellen . Statt des im Projcctc aufgeführten SichcrhcitS-
ventilcs mit Signalpfeife ist ein solches mit elektrischem Signalapparat
zu liefern , zu den Kesseln ist Martinstahl ans den Heubcrgcr Werken
der allgemeinen Montan -Gcscllschnft zn verwenden.

(A n gcno in ni c n) ;
— derselbe referiert über das OffcrtvcrhandluugS - Ergebnis

bezüglich des Umbaues des Canales I . , Goldschmiedgasse nnd beantragt
die Genehmigung des Bestbotes des Maurermeisters Heinrich S iko r a
mit dem offerierten Nachlasse von 23 ' 5 Perccnt von der veranschlagten
Kostensumme per 3790 fl. 79 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über daS OfftrtvcrhandlnngScrgcbnis puncw
Verlängerung des Eanalcs iu der Wollzcilc und Bau eines CcmalcS
in der Zcdlitzgasse im I . Bezirke und beantragt die Genehmigung des
Bestbotes des Stadtbaumeisters E . Rzehaczek mit dem ange¬
botenen Nachlasse von 14 .6 Percent vom veranschlagten Kostenbeträge
und dem in den Bcdingnisscu vorgeschriebenen ArbeitStcrminc von
22 Tagcu . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gcm .-Rnthes Dr.
Luegcr betreffend Verhandlungen mit der Regierung wegen Auflassung
der Gctrcidemarkt -Kaserne und beantragt , der Magistrat wird anfge-
gefordcrt , den zur Geltendmachung der Ansprüche der Gemeinde an
das k. k. Militärärar hinsichtlich der Benützung der Getreidcinarlt-
kasernc geeignete Antrage chebaldigst zu stellen.

DaS Stadtbaiiamt wird beauftragt:
1 . Vorschläge über die Parccllicrung der Gctreidemarlt -Kascrne und

des Metzeuhauses , sowie ciucu Calcul über das inuthmaßlichc Erträgnis
bei Verkauf der Gründe vorzulegen.

2 . Hinsichtlich der approximativen Kosten einer Ersatzkascruc zu
berichten , unter der Voraussetzung einer dem dcrmaligen Bestand äqui¬
valenten Herstellung . (A n g c n o in m e n ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Ruthes Dr.
Klotzberg wegen Beziehung von Marktinteresscnten bei Anlage des
Seuchcnhofcs oder sonstiger Bauten auf dem Centralviehmarktc und
beantragt , den diesbezüglichen Bericht des Magistrates , »ach welchem
die Marktiiitcrcssenten ohnehin bei säinmtlichen Localcommissioncu bei
Bauten am Viehmarkte beigezogcn werden , zur Kenntnis zu nehmen.

(Angcno in m cu .)
St .-H! . Ir . Wogler rcscriert über Gesuche zweier Lehrpersonen

um KrankenauShilfcn bezüglich der Note des BezirkSschnlrathcS , betreffend
die Compctenz zur Entscheidung derartiger Gesuche und beantragt , da
nach K 40 des ? .-G . vom 5 . April 1870 , Nr . 34 L. -G . -Bl . , die
VerwaltnngSgcschäfte des Bezirksschulfonds iu einem aus einer einzigen
Gemeinde bestehenden Schulbczirke gleich anderen Gcmcindcange-
legenheiten durch die Gemeindevertretung und ihre Erccutivorgcmc
besorgt werden und die wenngleich vom hohen k. k. n . -ö. Landcsschnl-
rathc genehmigte Geschäftsordnung , des Bezirksschulrat !)?? dicsc Be¬
stimmung eines LandcSgcsetzes abzuändern nicht im Stande ist , ist das
Begehren des löblichen BczirksschulrnthcS , die vorliegenden Gesuche um
Krankheitsaushilfen entweder dem Bczirksschnlrathc zur competenten
Amtshandlung abzutreten oder den Bittstellern zurückzustellen, abzulehnen.
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Im Hinblicke auf § 00 Iii . v des Gcmeiudestatutes hat der
Magistrat diese Gesuche im selbständigen Wirkungskreise zu erledigen.

Insoweit es sich um Aushilscu unter 100 fl. handelt , hat auch
in künftigen Fallen der Magistrat im selbständigen Wirkungskreise zn

entscheiden und hat die Vorlage der Acten an den Stadtrath zu ent¬
fallen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Lchrsächcrvcrtheiluug au der
(^ umpcudorfer Communal -̂Obcr Rcalschnle pro 1892/93 nnd beantragt,
den bezüglichen Bericht des Magistrates znr Kenntnis zu nehmen.

(A ngcnom m e n ) ;
— derselbe referiert über die Besetzung der Unterlchrerstcllc an

der Spccial -Schulabthciluug für taubstumme Kinder , XVIII . Bezirk
Währing , Klctteiihofergasse 3 und beantragt , die provisorische Uuter-
lchrcriu Karolinc Mladh an obiger Anstalt zn ernennen (präsentieren ).

(17 Anwesende .) (Angenommen ) ;

derselbe referiert über den Beitrag für das Lehrlingsheim
pro 1891 und beantragt , der Gewcrbcschul -Commission dcu auf die

Commnuc Wicu zur Erhaltung des LchrlingShcim Pro 1891 ent¬
fallenden Beitrag per 1272 fl. » 4 kr. flüssig zu macheu , indem die
Sichcrstelluug der vom Gcmcindcrathc mit Beschlnss vom 14 . April 1888,
Z . 8243 , zu obigem Zwecke gewährten JnhrcSsubveution per 2000 fl.
sud Rubrik XI .V 5 „ Subvcutiou zur Erhaltung eines Lchrlingsheim

in Wien " im Budget pro 1892 erfolgt ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Bericht des Magistrates bezüglich

der Eröffnung des städtischen Pädagogiums , sowie über die noth-
wcndig gewordene Ändernng dcS Statutes und beantragt , den Bericht

zur Kenntnis zu nehmen und das Statut des Wiener Pädagogiums
mit Rücksicht auf die geänderten Verhältnisse abzuändern wie folgt:

Krster Abschnitt.
Allgemeine Bestimmnnge u.

8 i.
DaS „ Pädagogium " ist eine vom Gcmcindcrathc für die VolkS-

nnd Bürgcrschullchrcr (Lehrerinnen ) der Commune Wien errichtete
Fortbildungsanstalt . Es hat die Aufgabe , eine erhöhte und vermehrte

Berufsbildung , wie solche die Entwickeln » -; des städtischen Bolksschul-
wescns erfordert , zu vermittclu.

§ 2.
Die Fortbildung , welche das „ Pädagogium " erthcilt , soll eine

doppelte , eine theoretische und praktische sein, und sich sowohl in fach¬

licher , als in pädagogisch -didaktischer Richtung äußern.

§ » .

Znm Bchufe der praktischen Ausbildung ist mit dem „ Päda¬

gogium " ciuc Übuugsschule verbunden.

§ 4.
Als ordentliche Hörer (Hörerinnen ) werden jene angesehen , welche

in dem mcthodischcn Curse an der theoretischen nnd praktischen Aus-
bilduug , iu dem wissenschaftlichen Curse , an dem Unterrichte in der
Pädagogik nnd in sämmtlichcn Fächer » einer dcr drci für Bürger-
schullchramts -Prüfuugen vorgeschriebenen Grnppen teilnehmen.

§ S.

Die übrigen Theilnehmcr dcr theoretischen Ausbildung heißen
außccodentliche Hörcr (Hörerinnen ) und können an dem Unterrichte in
einem oder mehreren Gegenständen theilnchmcn.

§ 6-
Das Verzeichnis dcr ordentlichen nnd nnßcrordentlichen Hörcr

(Hörerinnen ) ncbst Angabc des FregueutationSplaues dcr letzteren ist
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spätestens sechs Wochen nach Beginn des Lchrcurseö dem Stadtrathc
znr Gcnchmignng zn untcrbrcitcn.

Zweiter Abschnitt.
Die ordentlichen nnd n u ß e r o rd en t l i ch c n H ö r c r.

§ ? .
Die Aufnahme dcr ordentliche » und außerordentlichen Hörcr

(Hörcrinne ») geschieht durch dcu Dircctor am Aufaug des Schuljahres
und sctzt mindestens das Reifezeugnis ciucr Lehrerbildungsanstalt voraus.
Als gleichwertig können Reifezeugnisse der Mittelschulen und Lehr-
beftthigungszeugnisse zum Unterrichte in der französischen und englischen
Sprache als Kindergärtnerinnen und Arbeitslchrcrinnen angesehen
werden.

§ « .
An dcn Schulen dcr Wiener Commune wirkende Lehrcr , welche

die Anfnahmc beanspruchen , haben weder eine AnfnahmSgcbür , noch
ein Schulgeld , noch irgcud ciue andere Abgabe zn entrichten.

8 i>.
An den Schulen der Wiener Commune nicht in Verwendung

stehende Caudidatcn (Caudidatiuuen ) kömieu auch iu das „ Pädagogium"
uuter dcr Bedingung eintreten , dciss sie die Oualisication besitzen, welche
für die Anstellung in dem commnnalen Schuldienste erforderlich ist.

Sic haben gleichfalls keinerlei Gcbllrcn zu entrichten . Dagegen haben
solche Eandidaten (Candidatinncn ), welche diese Oualifieation nicht
besitzen, den ungarischen Ländern oder dem Auslände angehören , ein
Schulgeld zu entrichten , das für den Fall , als sie ordentliche Hörcr
(Hörerinnen ) sind , per Semester 25 fl., für den Fall , dciss sie nur

einzelne Fächer hören , soviel Gulden per Semester beträgt , als sie

wöchentlich Unterrichtsstunden besuchen. Das Schulgeld ist vierteljährig
vorauszubezahlen . Wer ungeachtet der vorausgegangenen Mahnung
zwei Monate über dcn Termin mit seinem Schulgelde im Rückstände
bleibt , ist von der Anstalt ausgeschlossen.

§ 10.
Ein jeder ordentliche oder außerordentliche Hörer (Hörerin)

macht sich mit seinem Eintritte in die Anstalt anheischig , die Unter-
richtsstunden pünktlich zn besuchen, an dcn Übungen fleißig theilzu-
nchmcn , dcn Wünschen der Lehrer willig nachzukommen , überhaupt deu
für die ordentlichen und außerordentlichen Hörcr bcstehcndcn , oder sonst

an ihn ergehenden Weisungen und Vorschriften sich zu unterziehen.

8
Den Grundsätzen dcr Disciplin Zuwiderhandelnde können dem

Diseiplinarverfahren uuterzogeu werden.
Die Disciplinarstrafcn sind:
1 . Zurechtweisung durch dcn Lehrer,
2 . Verweis dnrch den Dircctor,
3 . Verweis vor der Lehrerconfcrcnz,
4 . Verweis durch den Stadtrath,
5 . Androhung dcr Ausweisung,
6 . wirkliche Ausweisung.
Die Anwendung der Disciplinarmittel sud 4 bis 6 erfolgt über

Antrag des Lehrkörpers von Seite des Stadtrates . Doch kann der
Tirector ordentliche oder außerordentliche Hörcr bci schweren Vergehen
provisorisch von dem Unterrichte ausschließen.

8 12.
Wer dnrch vierzehn Tage ohne gcnügcndc Entschuldigung von

dcm Unterrichte hinwcgblcibt , ist als ausgetreten zu betrachten.
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Dritter Abschnitt.
Die Lehrer.

8 13.
Jede Lehrerstellc am wissenschaftlichen Curse des Pädagogiums

wird vom Stadtrathe nach Ausschreibung eines Concurses auf Grund
eines Vorschlages des Directors besetzt. Als Lehrer der specicllcn
Methodik stehen in der Regel die an der Übungsschulc thätigeu Lehr¬
kräfte in Verwendung. Doch können in besonders rücksichtswürdigen
Fällen auf Vorschlag des Directors durch den Stadtrath auch andere
nicht an der Übungsschulc thätige Lehrkräfte der städtischen Volks- und
Bürgerschulen mit diesem Unterrichte betraut werden. Als Lehrer am
Pädagogium sind mir solche Männer zulässig, die ihre volle Befähigung,
den betreffende» Gegenstand in einer für die Fortbildung von Lehrcru
geeigneten Weise vorzutragen, dargethan haben. Jede Ernennung eines
Lehrers wird vor der Ausstellung des Dccrctcs dem n.-ö. Landes-
schnlrathc znr Bestätigung vorgclcgt, welche nur wegen Maugels der
gesetzlichen Erfordernisse verweigert werden darf . Die Confcssion kann
kein Grnnd dcr Ausschließung sein.

8 14.
Ohne Erlaubnis des DircctorS darf keine Unterrichtsstunde ein¬

gestellt werden. In Verhinderungsfällen hat jeder Lehrer rechtzeitig dem
Dnector Anzeige zn machen. Ein achttägiger Urlaub kann vom Director,
cin lnngcrcr »nr vom Stadtrathe ertheilt werden. Für die Stell¬
vertretung hat dcr Lchrcr im Einverständnisse mit dem Director zn
sorgen, bei längerer Verhinderung wird dic nöthige Verfügung vom
Stadtrathe getroffen.

8 15.
Jeder Lehrer hat über den jeweiligen Bestand dcr ihm zur Ver¬

fügung gestellten Lehrmittel, Karten , Bücher, Zeichnungen, Apparate,
Instrumente :c. ein von dem Director mitznfertigendeS Verzeichnis zu
führen und ist für dieselben verantwortlich. Für die nicht in der Ver¬
wahrung dcr einzelnen Lehrer befindlichen Bücher oder sonstigen Lehr¬
mittel haftet der Director.

8 1«-
Jeder Lchrcr hat dic Pflicht, scincn Unterricht genau nach dem

festgestellten Lchrplnne zu crtheilcn. Die für den Untericht erforderlichen
Correctnren und Vorbereitungen sind außer den Lehrstnndcn vor¬
zunehmen.

§ 17.
Sämmtlichc Lehrer haben den Director in der Aufrechthaltnng

dcr Disciplin , sowie iu allen übrigen Richtungen seines Amtes kräftigst
zu unterstützen; namentlich hnbcn sic um Schlüsse jedes Semesters
bei der Feststellung dcr Fortschritte dcr ordentlichen und außerordent¬
lichen Hörer mitzuwirken.

8 18.
Die Confcrcnzen des Lehrkörpers finden in der Regel alle zwei

Monate und außerdem so oft statt, als es dcr Director oder die
Majorität des Lehrkörpers für nöthig erachtet. Jeder am „Pädagogium"
augestellte Lchrcr soll deu Conferenzcn regelmäßig beiwohnen ; Ab¬
wesende sind unter Angabe, ob entschuldigt odcr nicht, ini Protokolle
anzumerken.

8 19.
Vor die Coufereuz gehören alle wichtigen Angelegenheiten: Ver¬

ständigung über die Einrichtung des Unterrichtes, Verbesserung des¬
selben, Besprechung des Lehrplanes, mündliche und schriftliche Ccnsuren,
Anwendung des Z 11 , A. 3— «, Einlassung von Hörern , allgemeine
Fortentwicklung dcr Anstalt, Gutachten für den Stadtrat !) n. f. w.

§ 20.
Kein Lehrer kann eigenmächtig und vor Ablanf eines Semesters

von der Anstalt ausscheiden. Will er es am Schlüsse eines Semesters
thnn , so mnss er drei Monate vorher bei dem Stadtrathe um seine
Enthebung einschreiten. Der Stadtrath kann einerseits kcincm Lchrcr
anders als mit Ende eines Halbjahres und später als drei Monate
vor Ablauf desselben kündige».

Wierter Abschnitt.
Der Director.

8 21.
- Dcr Director wird vo» dem Stadtrathe ernannt . Als Director

kann nur cin Fachmann , dcr schon durch längere Zcit niit Erfolg an
cincr ähnlichen Anstalt gewirkt hat, berufen werde». Dic Ernennung
des Dircctors wird so wie dic dcr Lehrer dem Landesschnlrathe zur
Bestätigung angezeigt und gelten für dieselbe dic im H 13 enthaltenen
Bestimmuugen.

8 22.
Der Director hat dic unmittelbare Leitung und Beaufsichtigung

des Pädagogiums ; er vertritt es nach außen und übt sein Amt nach
dcn Normen des Statutes cutwcder allein oder in Verbindung mit
dem Lehrkörper aus.

8 23.
Für sich allein hat dcr Director:
den Borsitz in dcr Lchrcrconferenz;

d) die Anfttahine dcr ordentlichen und außerordentlichen Hörer;
v) Vermittlung dcs amtlichen Verkehrs zwischen dem Stadtrathe

und dem Lehrpcrsonnle;
ä ) Bewilligung von Urlaubsgesuchen an Lehrer und ordentliche

Hörer auf nicht länger als acht Tage;
e) Entwurf dcs Stundenplanes und provisorische, durch dcn Stadt-

rath zu bcstätigcnde Einführung desselben;
t) Sorge für dic Handhabung der Disciplin und Schulordnung

in ihrem ganzen Umfange;
ß) den Unterricht an dcr Anstalt in einem 10 wöchentliche Stunden

nicht überschreitenden Ansmaßc , wobei der Zeitaufwand für dic
Conferenzcn mit 2 Stuudcn in Bcrcchnuug zu bringen ist;

Ii) regelmäßige Untcrrichtsbcsuche im Pädagogium und in dcr mit
demselben verbundenen Übungsschule;

i) Ordnung der praktischen Übungen im Pädagogium und dcr Bc-
theiligung an denselben seitens der ordentlichen Hörer;

Ii) das Recht bei der Besetzung von Lehrstellen nm Pädagogium
einen Ternavorschlag zu erstatten und bei der Wahl von defini¬
tiven oder provisorischen Lehrern, respcctivc Unterlehrcrn an der
Übungsschulc ein Gutachten abzugeben;

I) Überwachung des ganzen Ganges der Anstalt, des Unterrichtes
der Lchrcr, dcr Befolgung des Lehrplanes, dcs Gebrauches der
eingeführte» Lehrmittel, dcr Einhaltung dcS Stundenplanes;

m) allgemeine Verantwortlichkeit für die Ausführung aller dic Anstalt
betreffenden Vorschriften;

n) Jahresbericht über sämmtlichc Verhältnisse der Anstalt mit be¬
sonderer Bezugnahme auf den Erfolg des Unterrichtes, das
Verhalten der ordentlichen Hörer , die Pflichterfüllung dcr Lchrcr,
die eigenen Visitationen und Schulbesuche zuhanden des Stadt-
rathcs.

8 24.
Gemeinsam mit dem Lehrkörper stehen dem Director alle vor

die Lchrcrconfercn; gehörigen Gegenstände <§ 19). zu ; er soll iu dieser
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insbesondere auf die allseitige Beachtung uud Durchführung der allge¬
meinen Grundsätze des Unterrichtes (H A4) hinwirken.

8 25.
Wenn nicht ein besonderes Übereinkommen etwas anderes be¬

stimmt, können Director und Gemeinde sich gegenseitig nur für den
Ablauf eines Semesters nnd nicht später als drei Monate vor dessen
Ende kündigen.

Im übrigen untersteht der Director in allen Dienstesoblicgenhciten
der für die städtischen Beamten geltenden Dienstpragmatik.

Aünfter Aöschmtt.
Aufsicht.

8 2« .
Die Aufsicht über das Pädagogium wird durch den Bürger¬

meister und den Stadtrath geübt.
s 27.

Im Magistrate wird bezüglich des Pädagogiums die demselben
durch das Gemeindestatut in administrativen Angelegenheiten einge¬
räumte Ingerenz vorbehalten.

Sechster Aöschmtt.
Der Unterricht.

8 28.
Das Schuljahr währt 10 Monate . Für die Ferien gelten die

für Lehrerbildungsanstalten bestehenden Normen ; doch sind am Schlüsse
des ersten Semesters , der mit dem Samstage vor dem Fasching¬
sonntage eintritt , die Ferien aus den Aschermittwoch und die demselben
folgenden Wochentage zu erstrecken. Das zweite Semester hat an dem
Montage , der auf den Aschermittwochfolgt, zu beginnen.

8 29.
Der Lehrgang des Pädagogiums umfasst einen methodischen und

einen wissenschaftlichen Curs von je zwei Jahrgängen.
In dem methodischen Curse werden die Logik und Psychologie,

die Unterrichts- und Erziehungslehre, sowie die speciclle Methodik der
in den Volks- und Bürgerschulen obligat eingeführten Gegenstände
gelehrt. Außerdem werden die ordentlichen Hörer desselben in der
Lehrpraxis durch Musterlectiouen, denen sie anzuwohnen haben, und
durch Probelectionen, welche in besonderen Conferenzcn besprochen
werden, weiter ausgebildet.

In dem wissenschaftlichen Curse werden
die Geschichte der Pädagogik,
die deutsche Sprache und Literatur,
die Mathematik,
die Geographie uud Geschichte,
die Naturgeschichte,
die Physik und Chemie,
das Zeichnen und Formenarbeiten,
die französischeSprache und Literatur , die Blindenpädagogit,

eventuell auch die Taubstummenpädagogik, die Gesundheitspflege und
Schulhygiene gelehrt.

8 -w-
Den Lehrplan, welcher den Inhalt und den Umfang, sowie die

Grundsätze des Unterrichtes für jeden einzelnen Gegenstand bestimmt,
setzt der Director mit dem Lehrkörper, vorbehaltlich der Genehmigung
des Stadtrathes , fest. Dabei gelten folgende allgemeine Grundsätze:

I . Der Unterricht am Pädagogium soll das an Lehrerbildungs¬
anstalten Gelernte vertiefen und ergänzen. Er ist deshalb im metho¬

dischen Eurse wesentlich Wiederholnngs -, in dem wissenschaftlichen
Curse wesentlich Ergänzungs Unterricht.

2. Zur Aneignung wird nur das in der Schule Verwertbare
und für den Lehrer Wissenswürdige, dieses aber vollständig gebracht.

3. Sümmtliche Gegenstände müssen einheitlich, d. h. in metho¬
discher Übereinstimmung und innerem Zusammenhange gelehrt werden.

4. Der ganze Unterricht soll darauf ausgehen, zur Selbstthätigkeit
anzuregen, das freie Selbsturtheil zu ermöglichen uud die eigene Fort¬
bildung anzubahnen.

Der Lehrplan bedarf zu seiner Einführung der Genehmigung des
Landesschulrathes.

8 31.
Der Stundenplan wird von dem Director verfasst und vom

Stadtrathe genehmigt.
8 32.

Während der letzten zwei Wochen jedes Semesters werden mit
den ordentlichen und außerordentlichen Hörern Colloquien iu sämmt-
lichen Gegenständen vorgenommen. Dieselben sind so einzurichten, dass
sie einen klaren Einblick in den am Pädagogium behandelten Lehrstoff,
sowie in die Leistungen der Hörer ermöglichen.

8 33.
Die Leistungen der ordentlichen uud außerordentlichen Hörer , die

sich aus deu Colloquien und aus der Theilnahme an dem Unterrichte
während des ganzen Schuljahres ergeben, sind durch folgende Cen-
suren zu bezeichnen:

1 sehr gut,
2 ^ gut,
3 — genügend.
4 — ungenügend.
Wer ein erhaltenes „Ungenügend" zu verbessern wünscht, oder bei

dem Colloquium zu erscheinen verhindert war , kann bei dem Director
nm die Zulassung zu einer Nachprüfung ansuchen. Bei der Nachprüfung
kann der Stadtrath durch eines seiner Mitglieder intervenieren.

8 34.
Jeder ordentliche Hörer , der dem Unterrichte während des

Schuljahres regelmäßig beigewohnt und sich an den Colloquien bc-
theiligt hat, hat auch über seine Leistung ein Zeugnis zu erhalten.
Die Zeugnisse sind von dem Director nnd einem der betreffenden
Lehrer zu unterzeichnen.

8 35.
Am Jahresschlüsse tritt nach Beendigung der Colloquien der

Lehrkörper zu einer Schlusssitzung zusammen, in welcher, nachdem
sümmtliche Tabellen vorgelegt, die Referate der einzelnen Lehrer ange¬
hört und die Anträge des Directors gestellt wurden, mit Stimmen¬
mehrheit aller Anwesenden über die Vorrückung der ordentlichen Hörer
in höhere Jahrgänge beschlossen wird. Dem Stadtrathe steht frei, sich
hiebe! durch eines seiner Mitglieder mit berathender Stimme vertreten
zu lassen.

Siebenter Aöschmtt.
Die Übungs schule.

Z 36.
Die Übungsschule des Pädagogiums ist als fünfclassige Doppel-

Bolks- und dreiclassige Doppel - Bürgerschule (für Knaben und
Mädchen) eingerichtet.

8 37.
Die Zahl der in jede Classe der Übnngsschnle aufzunehmenden

Schüler (Schülerinnen ) wird auf 5V festgesetzt. Ein Schulsprengel
kann der Übungsschule nicht zugewiesen werden.

2
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8 ^ ' „
Die unmittelbare Leitung der Übungsschule wird von zwei

Direktoren geführt.
8 39.

Die Übungsschule untersteht als öffentliche Schule dem Orts¬
und Bezirksschulrathc in allen durch das Landesgesetzvom 12 . Ok¬
tober 1870 über die Schulaufsicht festgestellten Beziehungen.

§ 40.
Der Director des Pädagogiums hat auf die Übungsschule Ein-

flnss zu nehmen:
s) durch Erstattung eines Gutachtens bei Besetzung der Stellen des

Directors , der Lehrer und Unterlehrer an derselben;
d) durch Beaufsichtigung der Einhaltung des speciellen Lehrplanes

und zu diesem Ende vorgenommene UntcrrichtSbesnchc;
e) durch Festsetzung der Stunden und Unterrichtsgcgenstände für die

Vornahme der praktischen Übungen der Hörer des Pädagogiums
im Einvernehmen mit den Directoren der Übungsschule.
Verfügungen in der Übungsschule zu treffen, steht dem Director

des Pädagogiums nicht zn ; erscheinen ihm solche wünschenswert, so
hat er die Vermittlung des Stadtrathes in Anspruch zu nehmen.

Achter Abschnitt.
Die Oberaufsicht,

s 41.
Die Oberaufsicht über das Pädagogium wird von dem Landes-

schnlrathe und dem Minister für Cultns und Unterricht gehandhabt.
Den Abgeordneten dieser Behörden steht es jederzeit frei, die Anstalt
zu inspirieren und den Prüfungen an derselben beizuwohnen. Tic
Jahresberichte des Directors werden von dem Stadtrathc im Wege
des LandcsschulratheS dem Ministerium für Cultns und Unterricht
vorgelegt.

S chl u ss b est i m m u n g.
K 42.

Änderungen dieses Statutes unterliegen der Genehmigung des
Ministeriums für Cultus und Unterricht, welche von dem Gcmciude-
rathe im Wege des Landesschulrathes eingeholt wird.

St .-R . Dr . Hub er beantragt im § 31 an Stelle des Wortes
„bestätigt" „genehmigt" . Ferner beantragt ' Dr . Hub er als Znsatz zum
ß 32 „dem Bürgermeister bleibt es vorbehalten, Mitglieder des Stadt¬
rathes oder Gemcindcrathes zu den Colloquicn zu delegieren." Der
Ncfcrenten-Antrag mit dem Zusätze und der Abänderung des St .-R.
Dr . Hub er werden angenommen.

St .-Hl. I >r . Kuber referiert über Ergänzungswahlen in den
Armenrath des XVIII . Bezirkes und beantragt , die Wahl des

Gleißner Johann , k. k. Ofsicial,
Ladner Wilhelm , Gastwirt,
Drobnik Johann , Herrenschneider,
Seyfried Josef , Gemischtwaren-Vcrschleißer,

zu Armenräthen zu bestätigen. (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Registrcmten Ferd.

Castle um zweimonatlichen Urlaub und beantragt die Gesuchs-
gewähvung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Bericht der Verwaltung der
städtischen Versorgungsanstalt in Wien, betreffend die Aufnahme von
Taglöhnerinncn zur Reinigung der Letalitäten und beantragt , die
Aufnahme von weiteren drei auswärtigen Taglöhnerinncn zum Zwecke
der Reinigung der Fußböden in den Psrnndnerzimmern , der Gänge
und Slicgcu mit dcm Kostenbeträge von 72V fl. zu bewilligen und

nzstadt Wien. - Rr . 56 , IS . Juli 1892.

zur Deckung der halbjährigen Auslage pro 1892 per 36V fl. einen
Zuschusscrcdit zur Versorguugsfonds -Rubrik X 5 „Reinigung der
Localitäten" in gleicher Höhe zu genehmigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Eheleute Sweseny
um Ausstellung einer Freilassnngscrklärung bezüglich Grundb .-Einl .-
Znhl 1075 im IV . Bezirke, Allcegasse und beantragt die Löschung
der Rcallast wegen Herstellung des Trottoirs , jedoch nicht die Löschung
des Bauvcrbotes . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Errichtung der Jakob Knffner¬
sehen Studienstiftung und beantragt , die Übernahme dieser Stiftung in
die Verwaltung der Gemeinde Wien, sowie die Ausfertigung des Stift¬
briefes nach dcm vorgelegten EntWurfe zu genehmigen.

(A ngcno in m e n.)
Wice-Mirgermeister Dr. Kichter referiert über den Statt-

Halterci-Erlass , Z . 4083 , bezüglich der Beitragslcistung des Staates
zur Wienfluss-Regulierung . (Die Debatte wird fortgesetzt.)

Der Referent modificicrt für den Fall , als der von ihm gestellte
Antrag „Aufrechthaltung des Gemcinderaths -Bcschlusses vom 22 . April
1892 , rcspective 27 . Jünner 1892 " abgelehnt werden sollte, den
Antrag des St .-R . Noske in folgender Weise:

„Der Gemeinderath hält an dem von ihm in der an das Herren¬
haus gerichteten Petition vertretenen Rechtsstnndpunkte in der Frage
der Beitragslcistung des Staates zur Wienfluss-Regulierung fest. Um
jedoch nicht die Verantwortung für eine etwaige Verzögerung in der
gänzlichen Beseitigung der Linienwülle und im Beginne der Arbeiten
für die Vcrkehrsanlagen der Gemeinde zu übcrnchmcn, und da das
Interesse der Arbeit erwartenden Bevölkerung durch die Verzögerung
der Arbeiten mehr geschädigt würde, als es durch das Festhalten an
der berechtigten Forderung der Gemeinde gefördert werden könnte,
fügt sich die Gemeinde angesichts der von der Regierung geschaffenen
Zwangslage dem an sie gestellten Ansinnen und erklärt in der zu¬
versichtlichenErwartung , dass die hohe Regierung bei Erledigung der
Linienwallfrage die Interessen der Gemeinde gcbürend berücksichtigen
werde, seinen Beschluss vom 27 . Jänner 1892 im K 4 abzuändern
wie folgt -c.

(Die Debatte Uber diesen Gegenstand wird wicdcr ausgenommen.)
St .-R . Dr . v. Billing beantragt:
„Untcr Festhaltnng des Standpunktes , welchen der Gemeindcrath

in seiner an das hohe Herrenhaus gerichteten Petition eingenommen
hat, und in Erwägung , dass der Gemcindcrath eine Verantwortung
für eine Verzögerung in der Durchführung der Vcrkehrsanlagen nicht
auf sich nehmen kann und will, beschließt der Gcmcinderath . . . . "

St .-R . Dr . Vogler zieht seinen Antrag zurück.
St .-R . Noske accommodicrt sich dcm Antrage des Referenten.
Der Referenten-Antrag „Aufrechthaltung des Gemeinderaths-

Beschlusscs vom 22 . April 1892 , rcspective 27 . Jänner 1892 " wird
mit 13 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag des St .-R . Dr . v. Billing wird mit 15 gegen
4 Stimmen angenommen.

Der Zusatz-Antrag des Referenten „endlich in der zuversichtlichen
Erwartung , dass die hohc Regierung bei Erledigung der Linienwall¬
frage die Interessen der Gemeinde gcbürend berücksichtigen werde, — "
wird mit 14 Stimmen angenommen.

Desgleichen nvnd die Formulierung des K 4 in der Faffrmg deS
Referenten angenommen.

Der Beschluss lautct sonach:
Untcr Festhaltung des Standpunktes , welchen der Gemeinderath

in seiner an das hohc Herrenhaus gerichteten Petition cingcnommcn
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hat , und in Erwägung , dass der Gcmeinderath eine Beantwortung
für eine Verzögerung in der Durchführung der Verkehrsnnlngen nicht
auf sich nehmen kann und will , endlich in der zuversichtlichen Er¬
wartung , dass die hohe Regierung bei Erledigung der Linienwallfrage
die Interessen der Gemeinde gebürend berücksichtigen werde , beschließt
der Gemeinderath , seinen Bcschluss vom 27 . Jänner 1892 im 4
abzuändern wie folgt:

8 4.
Die Bethcilignng der Gemeinde an den im Z 1 genannten Ver¬

kehrsanlagen erfolgt unter der Bedingung , dass dem Programme
seitens des Landes Nicder -Österreich und seitens des Staates zu¬
gestimmt werde , dnss behufs der Betheiligung des Landes und deS
Staates an der Verzinsung und Tilgung des aufzunehmenden An-
lehens die verfassungsmäßige Genehmigung erwirkt werde und dass
bezüglich der Wicnfluss -Regulierung das Land Nieder -Östcrrcich die Ver¬
zinsung und Tilgung jenes Anlchensbctrages , welcher zur Beschaffung
des nach Maßgabe des Bauforischrittcs auszuzahlenden , auf das Land
entfallenden effectiven Betrages von 5,000 .000 fl. nebst den auf¬
laufenden Jntercalarzinscu erforderlich ist — und der Staat vom
1 . Jänner 1898 angefangen die Verzinsung und Tilgung eines
Nominalbetrages von 5,000 .000 fl. des von der „ Commission für
die Vcrkehrsanlagen in Wien " aufzunehmenden , mit höchstens 4 Percent
verzinslichen und innerhalb längstens 90 Jahren rückzahlbaren An-
lehens — übernehmen.

St .-W . Kreilldl referiert über den Antrag des Gcm .-Rathes
Schcnzcl wegen Errichtung eines Nettnngsplatzes auf dem Bauern-
feldplatze im IX . Bezirke und Aufstellung eines Jntensivbrenners.
Derselbe beantragt die Herstellung eines Rettungsplatzes auf dem
Bauernfeldplatze im IX . Bezirke an der in der vorgelegten Belcuchtungs-
skizze mit N bezeichneten Stelle mit dem Kostenbetrage von 120 fl.,
welche Auslage sud Rubrik XXII 1 ->, des Budgets ihre Deckung
findet , sowie die Beleuchtung dieses Rettungsplatzcs mit einer ganz-
nüchtigen Gasflamme , die mit Rücksicht auf die geringen Dimen¬
sionen des Bancrnfcldplatzes , sowie der übrigen dort vorhandenen
Gasflammen hinreichend erscheint , mit dem jährlichen Kostenbeträge
von 38 fl . 33 kr. (bedeckt Rubrik XXV 1 a). (Angenommen ) ,'

— derselbe referiert über die Abschreibung eines rückständigen
Platzzinscs nach Michael Stierling und beantragt , die Bewilligung
zur Abschreibung des uneinbringlichen Restes per 133 fl. 90 kr. zu
genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung einer Canal -Ein-

mündungsgebür nach Jg . und W . Huber und Karl Linscnmnyer.
Derselbe beantragt die Abschreibung dieser Gebürcn.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Anstichen des Maria Elisabethen-
Vereines um Subvention und beantragt , diesem Vereine auch für das

Jahr 1892 eine Subvention im Betrage von 200 fl. zu bewilligen.
(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;

— derselbe referiert über das Offcrtverhnndlnngs -Ergebnis be¬

züglich des Canalbcmes XV . Bezirk , Aufmarschgasse und innere Gürtel¬
straße . Derselbe beantragt die Genehmigung des Bcstbotcs des Maurer¬
meisters Heinrich Sikora mit dem angebotenen Nachlasse von
24 -6 Pcrcent von den KostenanschlagSprciscn per 2475 fl. 50 kr.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Verkauf von altem Schmiedeeisen
und Kesselblech und beantragt , den Verkauf von circa 50 Meter -Centner
alte » unbrauchbaren Schmiedeeisens nnd circa 15 bis 20 Metcr -Ccntncr

alten unbrauchbaren Kesselblechcs zum Preise von 2 fl. 75 kr. aus
freier Hand an Moriz Bauer . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bestimmung des Platzzinses für
die Tischaufstellung vor dem Gasthanse des Josef Born st orfer,
Nnssdorf , Hauptstraße 5 , und beantragt die Genehmigung des Platz¬
zinses mit 5 fl. (Angenommen .)

Wce -Mrgermeister z >r . Wichter referiert über Besetzungen
im Stadtbauamte und beantragt

die Beförderung des Josef Sdouz zum Ingenieur 3 . Gehalts¬
stufe;

die Vorrückung des Jgnaz Schneider zum Jugcnieur -Adjuncten
I . Classe , 1. Gehaltsstufe;

die Vorrückung des Josef P i cknicz ek zum Jugcnieur -Adjuncten
I . Classe , 2 . Gehaltsstufe.

die Beförderung des Hugo Hromatka zum Jngenieur -Adjuncten
I . Classe , 3 . Gehaltsstufe;

die Vorrückung des Karl Ebenheh zum Jngenienr -Adjuncten
II . Classe , 1 . Gehaltsstufe;

und die Beförderung des Wenzel Schetril zum Jngenieur-
Adjuncten II . Classe , 2 . Gehaltsstufe . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Entscheidung der k. k. Bezirks¬
hauptmannschaft Neunkirchen vom 24 . Juni 1892 , Z . 12031 , wegen
Vornahme der Bauarbeiten zur Unterfahrung der Quellen im Nass¬
wald und Reißthal und beantragt , von der Ergreifung eines Recurses
gegen obige Entscheidung , womit die Bewilligung ertheilt wird , die
Sud 1 und 2 der Entscheidung verzeichneten Arbeiten sofort in Aus¬
führung zu bringen , gänzlich abzusehen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll bezüglich der neunten
Revision der Stollenbauarbeiten vom großen Höllenthale zum Kaiser¬
brunnen nnd über die dritte Revision der Bauarbeiten vom Nasswald
zum großen Höllenthale und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Arbeiter -Kranken-

cassa in Gloggnitz um eine Entschädigung für die ärztliche Behandlung
der Wasserlcitungs -Bauarbeiter im Nasswald und Höllenthal . Derselbe
beantragt , ohne hiezn eine Verpflichtung anzuerkennen oder zuzugeben,
aus Billigkeitsrllcksichten und auf Widerruf der allgemeinen Arbeiter-
Krankencassa in Gloggnitz gegen dem, dass der Anstaltsarzt regelmäßig
an zwei zwischen ihm und der Bauleitung zu vereinbarenden Tagen
jeder Woche in sämmtlichen Arbciterbaracken im Höllenthale und Nass¬
walde ärztliche Nachschau pflegt und dass die Bauleitung berechtigt
ist, in außerordentlichen Fällen der Verunglückung oder plötzlichen
Erkrankung von Arbeitern diesen Arzt oder einen anderen Arzt auf
Kosten der Kraukencassa zu requirieren , auf die Dauer der Bauzeit
eine jährliche Subvention von 300 fl. zuzugestehen.

(Angenommen .)

St .-K . Z>r . Kackenöerg referiert über die Aufstellung von
Pfcrde -Unterstandshallm der Wiener Tramway -Gcscllschaft in der
Gumpendorferstraße und beantragt:

Es sei der Herstellung des mit dem Stadtraths - Beschlüsse
vom 24 . Februar 1892 , Z . 1475 , gestatteten Gallerie -Einbaues in
die Mauer des Eßtcrhazygartens in der Gumpendorferstraße zum Zwecke
der Unterbringung von vier Vorspanuspferden der Wiener Tramway-
Gesellschaft an dem nunmehr commissionell ausgemittelten Platze zu¬
zustimmen . (Angenommen .)

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.
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Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 6 , Juli 1892

(nachmittags ) .

Borsitzende : Bürgermeister Dr . Prix.
1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.

Anwesende: Dr . v. Billing,
B o scha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübl,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Lederer,
M a tzen a n e r,

Meißl,
Noske,
Schlechter,
S chn e i d e r h a n,
Dr . Stenzl,
B a u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
Wurm.

Beurlaubt : St .-R . Rückauf.
Experte : Ingenieur Klose.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Bürgermeister Dr . Wriz eröffnet die Sitzung.
St . - W . Weiß ! referiert über 19 Gesuche um Aufnahme,

beziehungsweise Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
verband und beantragt:

g,) Die Zuständigkeit zu verleihen:
Velan Karl , Hausdiener?
Cerny Leopold, Uhrmacher und Goldwarenhändler;
Boigner Martha , Bedienerin und Wäscherin;
Streik el Anton , Bahnnrbeiter;
Malata Emerich, Cassicr;
Vogel Josef , Bahnbeamter;
Zelnicek Gottfried , Geschäftsleiter;
Sachs Franz , Maurergehilfe und Hausbesorger;
Butny Johann , Maurcrgchilfe nnd Hausbesorger;
Paul Johann , Hausdiener;
Kral Franz , Klavicrmachcrgehilfc;
Teuselhart Math ., Laternanzünder;
Sablik Kaspar , Schuhmachergchilfe;
Karpischek Petronella , Wirtschafterin.

1z) Die erbetene Zusicherung zu ertheilen:
Preßt Gottfried , Aspirant der Nordbahn;
Sträte Marie , Klcidcrmacherin;
Trippelsdors Joh . Thcod., Schlafwagen -Condncteur;
Kerler Eduard , Beamter;
Pa laset Barbarn , Hausbesorgerin . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über 14 Gesuche um Aufnahme in den Wiener

Gemeindeverband und beantragt , die Zuständigkeit zu verleihen:
Pretzier Franz , Sicherheitswachmann;
Kar gel Franz , Hilfsbeamter;
Gmeinböck Josef , Gymnastiker;
Schimek Karl , Schuhmacher;
Navra Franz , Schneider;
Entinger Alois, Pfaidler;
Zimmermann Martin , Postamtsdiener;
Klein Florian , Hansbesorger;
Bednar zik Josef , Zicgcldeckcrgehilfc;
Doucba Franz , Hausbesorger;

Czech Alois , Sicherheitswach-Jnspector;
Stepka Marianne , Taglöhncrin;
Loybel Marie , Köchin;
Spoula Franz , Taglöhner und Hausbesorger.

(Angeno m mcn ) ;
— derselbe referiert über zehn Gesuche um Aufnahme in den Wiener

Gcmeindevcrband nnd beantragt , die Zuständigkeit zu verleihen:
Starzinger Juliana , Köchin;
Weiß Rudolf , Stoffknopfmacher;
Schmidt Eduard , Hilfsarbeiter;
Bruckner - Ferschitz Karl , Cartonnagearbeiter;
Sturm Franz , Kaffeekoch;
Kießlich Josef, Zuschneider;
Franz Johann , Bäcker;
Wanke Anna , Fabriksarbeiterin;
Fortelny Josefa , Bedienerin;
Schimpf Johann , Gastwirt . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über vier Gesuche um Verleihung der Zu¬

ständigkeit nnd beantragt , die Zuständigkeit zu verleihen:
Knettner Fanny , Kleidcrmachcrin;
Dworzak Barbara , Köchin;
Schwarz Josef , Sattlergehilfc;
Wolf Josef , Kammerdiener, (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Alois Scheidt,

Vcrgolder und Hausbesitzer, um Verleihung des Bürgerrechtes und
beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an Alois Scheidt.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt:
Das Bürgerrecht zu verleihen:

Haudek Franz , Klcidermacher;
Zellhof er Anton , Bäcker;
Berger Ferdinand , Müller;
Meiner Philipp , Fellhändler;
Kohu Adolf, Fellhändler;
Grundier Heinrich, Hufschmied;
Weitschacher Josef , Gastwirt . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über fünf Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt , sämmtlichc Bewerber abzuweisen.
(Angenommen .)

St .-K . Wurm referiert über das Ergebnis der Offcrtverhandlung
wegen Vergebung der zur Erweiterung der Gelciscanlagc beini städtischen
Lagcrhause erforderlichen Schienen, Laschen und Platten im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 4370 fl. und beantragt , diese Lieferung
dem commcrciellcn Centralbureau der Witkowitzer Bergbau - und
Eisenhütten-Gewerkschaft, und zwar die Lieferung der Schienen zum
Preise von 10 fl. 75 kr. und der übrigen Artikel zum Preise von
14 fl. per Mcter -Centner , zu übertragen und die bedungene Redu-
cieruug der Haftungspflicht von fünf auf drei Jahre zu genehmigen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des August Grafen

Zichy um Baulinienbcstimmung für Or .-Nr . 10 Schmiedgasse in
Penzing und deanVvngi, bezüglich der Realität Or .-Nr . 10 Schmied-
gassc Penzing die für die Schmiedgasse bereits bestimmte Baulinic
aufrechtzuhaltcn nnd die in der Richtung der Bahngnssc bisher offen
gelassene Lücke nach Maßgabe der Baulinic der angrenzenden Realitäten
geradlinig zu ergänzen. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Wein-
gartner um Genehmigung der Durchführung einer neuen Gasse
durch die Realität Einl .-Z . 67 in Währing an der Michaclcrstraße,
Ferstelgasse und Neugasse und beantragt die Ablehnung.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen um Überlassung des

ehemaligen Tnrnsaales im städtischen Hause VII . Bezirk, Neubau¬
gasse 25 an den Wiener Volksbibliotheksverein und beantragt die
Ablehnung, nachdem der Gemcinderath zufolge Beschlusses vom
10 . Juni 1892 , Z . 2692 die Adaptierung dieses Tnrnsaales für die
Steueramtsabtheilung des magistratischen Bezirksamtes für den VI.
und VII . Bezirk genehmigt hat und daher eine anderweitige Ver¬
wendung des Saales dermalen nicht thuulich ist.

(Angenommen ;)
— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des

III . Bezirkes wegen Einlösung der Häuser Nr . 65 , 67 , 69 , 71,
73 und 121 Erdbergstraße im III . Bezirke und beantragt die
Ablehnung. (Angenommen .)

St .-M . Dr . v . Willing referiert über das Ansuchen des
gewesenen Sanitätsaufsehers Franz Iüngerum Zulage für seine Ver¬
wendung beim Gebürencinhebungsgcschäfte und beantragt , dem Ge¬
nannten auf die Dauer seiner stattgehabten provisorischen Ver¬
wendung, uud zwar vom 23 . December 1891 an, eine monatliche
Zulage von 10 fl. zn bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das neuerliche Ansuchen des Jakob
Radlecker , ehemaliger Beamter der Gemeinde Neulerchenfeld, um
Verleihung eines Quinquenniums und beantragt die Ablehnung. (Viä«>
Stadtraths -Beschluss vom 28 . Jänner 1892 , Z . 306 .)

St .-R . Witzelsberger beantragt die Gcsuchsgewähruug.
Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten-Antrag

angenommen.

St .-'U . WosKe referiert über den Antrag des Gem.-Nathcs
Rauscher wegen Begrüßung der sächsischen Turner am 16 . Juli l. I.
und beantragt die Ablehnung aus den im Magistrats -Berichte ange¬
führten Gründen . (Angenommen .)

St . M . Ar . Kuber referiert über den zwischen der Gemeinde
Wien und der Allg. österr. Elektricitäts -Gesellschaft in Wien abzu¬
schließendenVertrag und beantragt:

s 1-
Die Gemeinde Wien crthcilt der Allgemeinen österreichischen

Elektricitäts-Gesellschaft das Recht, in den städtischen Straßen , Gassen,
Plätzen, Brücken und Gartenaulagen in dem dcrmaligen Gemeinde-
gcbiete in Wien für die Berthcilung elektrischer Kraft , respcctive zum
Zwecke elektrischer Beleuchtung nnd sonstiger elektrischer Verrichtungen
von ihrer Erzengungsstätte in Wien, II ., Obere Donaustraße Nr . 23,
Leitungen sammt allem Zugehör zu legen und dieselben für die Be¬
leuchtung, Heizung, Krafttransmission nnd alle anderen zulässigen
Zwecke, zu welchen elektrische Kraft angewendet werden kann, zu
benutzen, insoweit hiedurch in den betreffenden städtischen Objectm
(Straße , Gasse, Platz , Brücke, Gartenanlage ) die jeweilig bestehenden
Telegraphen -, Tclephonleitungcn und sonstigen Elektricitätsleitungc»
nicht gestört werden und die Anlage solcher Leitungen sowie von elek¬
trischen Leitungen überhaupt, sei es eines anderen Unternehmers oder
der Gemeinde, sich auS technischen Gründen nicht als unmöglich
darstellt. (Angenommen .)

(Bicc - Bürgc r m ci st c r Dr . B orschkc ü vernimmt
den Borsitz .)
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Z 2.
Referent beantragt , das der allg. österr. Elektricitäts -Gesellschaft

crthcilte BenütznngSrecht derselben bis 13 . October 1937 einzu¬
räumen.

St .-R . v. Goldschmidt beantragt nach dem Magistrats-
Antragc „bis 1. Juli 1939 " .

St .-R . Dr . Vogler beantragt „bis 1. Juli 1940 ".
Der Antrag des St .-R . Dr . Vogler wird abgelehnt ; der

Antrag des St .-R . Ritt . v. Goldschmidt angenommen.
(15 Stimmen dafür .)

Der H 2 lautet daher nach dem Magistrats -Antrage:
§ 2.

Das der Allgemeinen österreichischen Elektricitäts -Gesellschaft er-
theilte Benütznngsrecht wird derselben bis zum 1. Juli 1939 ein¬
geräumt.

Für den Fall , als es die Gemeinde in ihrem Interesse gelegen erachtet,
den gegenwärtigen Vertrag vor dem 1. Juli 1939 aufzulösen, wird
derselben hiemit das Recht eingeräumt, die Auflösung schon am 1. Juli
1904 , oder nm 1. Juli 1914 oder am 1. Juli 1924 zu begehren;
doch wird die Gemeinde hiezu nur in dem Falle berechtigt sein, wenn
sie diesen Entschluss drei Jahre vor Eintritt des bezüglichen Zeitpunktes
der Uuteruehmcrin bekanntgegeben hat.

Als § 3 beantragt Referent:
§ 3-

Bei Ablauf des Vertrages , d. i. am I . Juli 1939 gehen sämmt-
liche im städtischen Grunde nnd an städtischen Objecten im Gemeinde¬
gebiete bestehenden Leitungen, Apparate und Einrichtungen unentgeltlich
in das freie Eigenthum der Gemeinde über uud steht der Gemeinde
das Recht zu, auch die im Gemcindegebiete von Wien liegenden Reali¬
täten, in welchem sich die von der Unternehmerin benütztc Erzeugungs¬
stätte für Elektricität befindet, sammt allen Baulichkeiten, Apparaten
und Einrichtungen, welche zum Betriebe der elektrischen Anlagen dienen
oder hiezu erforderlich sind, und eventuell auch sammt anderweitigen
Anlagen, welche zwar nicht zum Betriebe elektrischer Anlagen dienen, aber
mit denselben gemeinsam nnd mit gemeinsamen Hilfsmitteln betrieben
werden (Nebcnnnlagen), um den gerichtlich zu erhebenden Schätzwert
zu erwerben; nur muss die Gemeinde die Absicht dieser Erwerbung
der Unternehmerin mindestens drei Jahre vor Vertragsablnuf bekannt¬
geben.

Die Realitäten sind von der Unternehmerin lasten- und schulden¬
frei zu übergeben.

Außerdem räumt für diesen Fall die Unternehmerin der Gemeinde
Wien, beziehungsweisedem von derselben bestellten Unternehmer (Z 6),
ohne Anspruch auf Entschädigung das Recht ein, alle jene zum unbe¬
hinderten Betriebe der übergebenen Erzeugungsstätten für Elektricität und
der von denselben ausgehenden Lcitungsanlagcu erforderlichen Objecte, auf
deren Herstellung die Unternehmerin zur Zeit der Übergabe noch aufrechte
Privilegien besitzt, durch wen immer im Stand halten nnd erneuern
zu können. Die Unternehmerin haftet ferner dafür , dass für diesen
Fall die von ihr selbst erwirkten k. k. ausschließenden Privilegien
während ihrer Daner durch die Gemeinde oder den von derselben be¬
stellten Unternehmer in Ansehung der übernommenen Erzeugungsstüttcn
unentgeltlich sortbenützt werden können.

Endlich verpflichtet sich die Unternehmerin in einem solchen Falle,
auch jene Befugnisse zur Ausübung anderweitiger fremder Privilegien
(Licenzcn), welche von ihr zur Zeit der Übergabe bei dem Betriebe
der Erzeugungsstättcn benutzt werden, unter den ihr (der Unternehmerin)
selbst eingeräumten Bedingungen, beziehungsweise gegen Vergütung des
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gemachten Aufwandes pro rata tsmporis zur fortgesetzten Ausübung in
Ansehung der übcrgebencn Erzcugungsstätten an die Gemeinde zu
übertragen.

St .-R . Schlechter beantragt , die Worte in der zweiten und
dritten Zeile „im städtischen Grunde und an städtischen Objecten " zu
streichen.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
Der ' Referent beantragt weiters:

8 4.
Bei Auflösung des Vertrages , d. i . nach dem I . Juli 1904,

nach dem 1 . Jnli 1914 , eventuell nach dem 1 . Juli 1924 , kommt
das im § 3 für die Gemeinde bedungene Heimfallsrecht in Wegfall
und ist die Gemeinde verpflichtet:

iy diejenigen Objecte , bezüglich welcher ihr nach A 3 dieses Ver¬
trages nach dessen Ablauf das Heimfallsrecht zusteht, sowie

h ) jene Objecte , welche sie nach Z 3 dieses Vertrages nach dessen
Ablauf um de» Schätzwert zu erwerben das Recht hat,
um den gerichtlich zu erhebenden Schätzwert abzüglich der allfällig auf
diesen Objecten haftenden Schuldcapitalien , nnd zwar nach dem 1. Juli
1904 mit 35 °/«, schreibe fünfunddrcißig Percent Aufzahlung auf den
Schätzwert , nach dem 1. Juli 1914 , rllcksichtlich nach dem 1. Juli
1924 die unter a ) bezeichneten Objecte mit einem Abzngc von Ist Percent,
schreibe zehn Percent , rücksichtlich 50 Percent , schreibe fünfzig Percent,
vom Schätzwerte nnd die unter K) bezeichneten Objecte um obigen
Zchätzmcrt unter de» im Z 3 angegebenen Bedingungen zu erwerben,
und ist die Unternehmerin gebunden , diese Objecte der Gemeinde in
betriebsfähigem Zustande zu übergeben , und steht auch in diesen Fällen
der Gemeinde daS im F 3 , Absatz 3 und 4 eingeräumte Recht zu.

(Angenommen .)
8 5.

Zur Ermittlung des Schätzwertes in den Fällen der HZ 3 und 4 wird
zu Beginn des zweiten Jahres vor Ablauf oder Auflösung des Vertrages
eine gerichtliche Schätzung der von der Gemeinde zu übernehmenden
Objecte , mit Bedachtnnhme auf den Znstand , in welchem sich die
Objecte befinden , und mit Rücksicht ans deren Bestimmung , rücksichtlich
Betricbsfähigkeit , jedoch ohne Bednchtnahmc auf den Ertragswcrt vor¬
genommen werden.

Ist die Gemeinde im Falle des H 3 zur käuflichen Übernahme
der dort bezeichneten Objecte berechtigt oder im Falle des Z 4 zur
käuflichen Übernahme der sämmtlichen Anlagen und Objecte im Ge-
mcindegcbicte von Wien verpflichtet , so wird in dem dem Ablaufe oder
der Auflösung des Vertrages vorhergehenden Jahre im Wege einer
neuerlichen gerichtlichen Schätzung die uothwendige Ergänzung und
Berichtigung der früheren Schätznng mit Rücksicht auf den Zeitpunkt
der Übergabe uud die in der Zwischenzeit eingetretenen nnd eintretenden
Werländerungen vorgenommen werden.

Die Kosten dieser Schätzungen tragen beide Eontrahcnten zu
gleichen Theileu und ist der durch die lctztgcdachtc ergänzende und be¬
richtigende Schätznng festgesetzte Wert der Ablösnngsobjccte von der
Gemeinde sofort bei der grnndbücherlichen und physischen Übergabe zu
bezahlen.

Sollte diese Schlnssschätznng im letzten VcrtragSjahrc nicht be¬
endet »Verden können , so Hot nichtsdestoweniger die Übernahme , riick-
sichtlich die Übergabe der bezeichneten Objcete sannnt Zugchör sofort
nach Endignng des Vertrages zu erfolgen , wenn die Gemeinde zwei
Drittel des dnrch die Schätznng , welche im zweiten Jahre vor Ende
des Vertrages vorgenommen wnrde , erhobenen Schützwertes nach

idenzstadt Wien . — Nr . 56 , 19 . Juli 1892.

lastenfreier grnndbnchcrlichcr nnd physischer Übergabe an die Unter¬
nehmerin bezahlt.

Der von dem letzten Tage der Übernahme an mit 5 "/«, schreibe
fünf Percent , zu verzinsende Rest des aus der schlicßlichc» Schätzung
sich ergebenden Wertes ist sofort nach Vollendung dieser Schätzung an
die Unternehmerin zn bezahlen . (Angenommen .)

s t!.
Sollte die Gemeinde beabsichtigen , den Betrieb der zufolge der

Bestimmungen der M 3 , 4 oder 5 dieses Vertrages in ihren Besitz
übergegangenen Anlagen nnd Objecte an einen Unternehmer zu über-
tragen , so wird der Allgemeinen österreichischen Elcktricitäts -Gesellschaft,
bczichnngSwcisc deren Rechtsnachfolger , auS deren Eigcnthum diese
Anlage » und Objecte in daS Eigcnthum der Gemeinde übergegangen
sind, der Vorzug vor dcu Mitconcnrrcntcn für den Fall gesichert,
dass die Allgemeine österreichische Elektricitäts -Gesellschaft oder deren
Rechtsnachfolger bei der Offcrtvcrhnndluug in Concurrenz tritt und
das von demselben bei der Offertvcrhcmdlnng eingebrachte Offert mit
dem concurricrcndcn Bestbote in Bezng ans die Bcdingnngen von der
Gemeinde Wicu als gleichwertig befunden wird . (Angenommen . )

§
Die Gemeinde Wien gestattet der Unternehmerin während der

Dauer dieses Vertrages die Legung von Leitungen zur Führung der
Elektrizität von der Erzeugungsstätte in Wien (ß 1) in den derselben
gehörigen Straßen , Gassen , Plätzen , Brücken und Gartenanlagcn,
jedoch nur unter deren Niveau , sowie die Ausgrabungen znr Legnng
nnd Erhaltung dieser Leitungen auf ihre Kosten gegen genaue Ein-
haltnng der Bcstimmnngcn dieses Vertrages und der jeweilig bestehenden
^orschristen.

Die Unternehmerin ist verpflichtet , bei Anlage einer jeden Leitung
und bei Abänderuug einer bestehenden Leitung den Traccnplan , in
welchem die bezüglichen Leitungen mit ihren Dimensionen unter Angabe
der Situation und Tiefenlage , sowie alle VertheilungSkästen , Ausschalter
und allfälligc Probcvorrichtnngen ersichtlich zn machen sind , ferner die
erforderlichen Dctailzcichnnngcn dieser Apparate vorher der Gemeinde
in zwei Exemplaren zur Genehmigung vorzulegen uud darf vor er¬
haltener Znstiimnnug mit den bezüglichen Arbeiten nicht begonnen
werden.

In den von der Unternehmerin vorzulegenden AnoführuugSpläuen
sind die zunächst der Leitungen , VertheilungSkästen , Ausschalter , Probe-
Vorrichtungen u . dgl . bestehenden städtischen und anderen Objecte , wie
Telegraphen - , Telephon - nnd andere elektrische Leitungen u . s. w .,
welche durch die gedachten Herstellungen berührt werden oder gefährdet
werden können , genau ersichtlich zu machen und die eventuellen Sicher-
hcitSvorkehrnngen zu bezeichnen.

Znr leichteren Ermittlung der Lage , evcutnell Eonstrnction dieser
Objecte wird der Unternehmerin die Einsichtnahme in die Pläne und
die Einholung mündlicher Auskünfte beim städtischen Banamte soweit
als möglich , jedoch ohne Haftung für die Richtigkeit der Pläne oder
erhaltenen Auskünfte , sowie die uöthigeufallS erforderliche Vornahme
von Straßcnanfbrechungcn nach eingeholter Zustimmung der Gemeinde
gcstattct.

Wenn von einer in einer städtischen Straße oder in einem
städtischen Grunde bestehenden elektrischen Leitung eine Abzweigung in
irgend ein env^ ?.̂ QK M̂ ^ v^M '. >M , vnck ^ « n̂ dnvch Avz^ H-
lcitnng bloß eine Travcrsicrnng der städtischen Straße oder des
städtischen GrnndcS »othwcudig ist, so ist mittelst einfacher schriftlicher
Anzeige dieser Herstellnng die Zustimmung der Gemeinde einzuholen.
Findet dieselbe die Vorlage von Plänen für nothwcndig , so hat diese
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im Sinne der Bestimmungen dieses Paragrapheö und deö K 8 zu
erfolgen und darf in keinem Falle vor erthcilter Bewilligung mit der
Herstellung begonnen werden . (Angenommen .)

Referent beantragt als H 8:
§ s-

Von dem Beginne jeder Arbeit , welche ein Aufbrechen des städtischen
Grundes bedingt , ist mindestens 24 Stunden früher die Gemeinde,
die k. k, Polizeibehörde , die k. k. Post - und Telegravhen -Dircction , die
Privattelegravhcn -Gesellschaft und die betreffende Gas - oder Elektri-
citäts -Gesellschaft schriftlich in die Kenntnis zu setzen und hat die
Unternehmerin unter Einem der Gemeinde ein detailliertes Arbeits¬
programm in zwei Exemplaren vorzulegen . Dieses Arbeitsprogramm
ist nach Zustimmung seitens des Stndtbauamtes , wobei auf die zeit¬
lichen und örtlichen Verhältnisse entsprechend Rücksicht zu nehmen sein
wird , mit thunlichster Beschleunigung im kurzen Wege der Unter¬
nehmerin in einem Exemplare rückzustcltcn.

Vor der Hinausgabe dieses Arbeitsprogrammes darf mit den
Arbeiten nicht begonnen werden.

In besonders dringenden Füllen ist die Anzeige über die Vor¬
nahme von Arbeiten mindestens gleichzeitig mit dem Beginne derselben
unter Vorlage des Arbeitsprogrammes zu erstatten , in welchem Falle
es der Gemeinde freisteht , diese begonnenen Arbeiten sofort wieder
einzustellen.

Wenn mit der Legung , Abänderung oder Ausbesserung einer
Leitung begonnen wurde , so sind die darauf bezüglichen Arbeiten mit
aller Beschleunigung und ohne Unterbrechung bis zu ihrer gänzlichen
Vollendung , an besonders lebhaften Passagen über Aufforderung der
Gemeinde selbst bei Nacht ununterbrochen fortzusetzen und Straßcn>
krcuzuugcn auf Verlangen der Gemeinde nur zur Nachtzeit zu bewirken,
ohne dass die Unternehmerin deshalb berechtigt sein soll, an die
Gemeinde Ansprüche zu stelle».

Die Unternehmerin ist verpflichtet , sich bei der Ausführung der
Leitungen und anderer Herstellungen genau nach den behördlichen
Anordnungen zu benehmen , insbesondere den Straßenkörper wieder
vollkommen in den früheren Stand herzustellen , bei gepflasterten
Straßen aber durch ein Jahr für den entsprechenden soliden Bestand
des Pflasters zu haften.

Die Gemeinde Wien ist auch berechtigt , die Unternehmerin zu
verhalten , neue und umzulegende Kabelleitungen in die städtischen
Haupt - und Nebencanäle , welche hiezu geeignet sind , nach den Angaben
des Stadtbauamtes unterzubringen und für die Führung von Lcitungs-
kabeln im Bedarfsfalle die Einziehung von Rohren und die Her¬
stellung von Canälcn zu verlangen.

Bei allen Aufgrabungen , wie bei Legung und Ausbesserung der
Leitungen müssen alle Beschädigungen an Canülen , Wasserleitungen,
Baumpflanzungen , Gebäuden und anderen Objecten mit möglichster
Sorgfalt vermieden werden ; kommen solche dennoch vor , so hat die
Unternehmerin geeignete Abhilfe , eventuell Schadenersatz zu leisten.

Desgleichen ist die Unternehmerin gehalten , bei Lcgung von
Leitungen in Gartcnanlagen , bei Brücken und anderen Objecten alle
zum Schutze dieser Objecte als zweckmäßig erprobten Versicherungen
anzuwenden , ohne dass deshalb von der Unternehmerin eine wie
immer Namen habende Entschädigung ausgesprochen werden darf.

Übrigens steht der Gemeinde das Recht zu, die Umlegung oder
gänzliche Beseitigung der Leitungen von dem der Gemeinde gehörigen
Grunde in Straßen , Gassen , auf Plätzen , Brücken und in Garten¬
anlagen , wenn dies ans öffentlichen Rücksichten geboten erscheint, inner¬
halb einer von Fall zu Fall zu bestimmenden Zeit zu verlangen.
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Die Gemeinde Wien ist berechtigt , wenn es das Interesse des
öffentlichen Verkehres erfordert , zn verlangen , dass behufs Vermeidung
von Traversierungen von Straßen nnd Plätzen infolge von Abzwei¬
gungen in die Häuser an jeder Seite der Straße oder des Platzes
von der Unternehmerin ein Kabel ( eine Haupt - , beziehungsweise Ver-
thcilungsleitung ) gelegt werden mnss.

Jede Abänderung der Leitungstracen sowie Versetzung der hiezu
gehörigen Objecte , dieselbe mag nun aus Anlass einer Straßen-
regulicrung , der Umwandlung eines Straßengrundes in einen Bau¬
grund , einer öffentlichen oder Privatbauführung oder sonst aus öffent¬
lichen Rücksichten nothwendig werden , muss auf Kosten der Unter¬
nehmerin ohne irgend einen Entschädigungsanspruch au die Gemeinde
geschehen.

Im Falle irgend ein Kabel außer Betrieb gesetzt wird und ander¬
weitig gelegt wcrdeu soll, ist derselbe Vorgang , wie in den früheren
Bestimmungen einzuhalten.

Absatz 1 bis 5 nach dem Referenten - Anträge ange¬
nommen.

Zum 6 . Absätze beantragt St .-R . Noske zu setzen : „ welche
nach Anschauung des Stadtbauamtcs hiezu geeignet sind . "

St .-R . Dr . Leder er beantragt , die Worte „ welche hiezu
geeignet sind " wegzulassen.

Der Referent erklärt sich hiemit einverstanden.
St .-R . Wurm nimmt jedoch den ursprünglichen Referenten-

Antrag (Beibehaltung dieser Worte ) wieder auf.
Der Antrag des St .-R . Wurm (ursprünglich Nescrenten-

Antrag ) wird angenommen.
Absatz 7 bis 9 nach dem Referenten - Anträge ange¬

nommen.

Zum 10 . Absätze beantragt St .-R . Noske folgende Stilisierung:
Die Gemeinde Wien ist berechtigt, ..... zu verlangen , dass , um
bei Abzweigungen in die Häuser die Traversierung
von Straßen nnd Plätzen zu vermeiden , an jeder Seite
u . s. f.

Der Antrag des St .-R . Noske wird abgelehnt , der
Referenten - Antrag angenommen.

Der letzteAbsatz wird nach längerer Debatte vom Vorsitzenden
in folgender Weise zur Abstimmung gebracht:

„Im Falle ein Kabel außer Betrieb gesetzt wird , ist die Gesellschaft
verpflichtet , dasselbe auf Verlangen der Gemeinde aus dem Grunde
zu entfernen und hiebei denselben Vorgang wie bei Legung des Kabels
einzuhalten . (Angenommen .)

(V ic e - B ü rg erm eist e r Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

Referent beantragt als A 9:
8 s.

Für die Gestattung der Benützung des der Gemeinde Wien
gehörigen Grundes in Straßen , Gassen , auf Plätzen , Brücken und in
Gartenanlagen hat die Unternehmerin per laufenden Meter der Haupt¬
uno Bertheilungslcitung , ohne Rücksicht auf die Anzahl der Kabel,
welche in einer und derselben Knbeltrace liegen , jährlich einen vom
Beginne des Halbjahres , in welchem die Legung erfolgt , zu berechnenden
Grundzins von einem Kreuzer ö. W . zu bezahlen.

Für die Nebenleitungen , das sind die Abzweigungen von den
Leitungen in den Straßen zu den einzelnen Abgabsstellen , ist ein solcher
Platzzins nicht zu bezahlen ; dagegen ist für alle Ausschalter , Probe-
Vorrichtungen u . dgl . Objecte ein vom Beginne des Halbjahres , in
welchem die Aufstellung erfolgt , zu berechnender Grundzins mit einem
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Gulden ö. W . Per Jahr , und zwar für jedes dieser Objecte zu
bezahle ». Zur Ermittlung dieser Grundzinse ist die Unternehmerin
verpflichtet , bis längstens 31 . Decembcr jedes Jahres der Gemeinde
einen genauen Ausweis über die Länge der Haupt - und Verthcilungs-
lcitungen , sowie über den Bestand aller dem Grundzinse von einem
Gulden unterliegenden Objecte vorzulegen.

Der hiernach ermittelte Grundzins ist sodann bis längstens
31 . März des nächstfolgenden Jahres an die städtische Hauptcassa zu
bezahlen . (Angenommen .)

Referent beantragt als Z 10.
s 10.

Für die Benützung des der Gemeinde Wien gehörigen Grundes
in Straßen , Gassen , auf Plätzen , Brücken und Gartenanlagen zu dem
im K 1 angegebenen Zwecke hat die Unternehmerin der Gemeinde
außer der im Z 9 bestimmten Zahlung eine jährliche Abgabe zu
entrichten.

Diese Abgabe beträgt 3 "/ ^ , schreibe drei Pcrcent , derjenigen
Brutto -Einnahmen , welche die Unternehmerin aus dem in Gemäßheit
des K 1 auszuführenden gewerblichen Unternehmen der Lieferung elek¬
trischen Stromes zum Zwecke der Beleuchtung , Kraftübertragung und
sonstigen elektrischen Verrichtungen erzielen wird , nnd zwar in Bezug
auf die nach H 23 dieses Vertrages einen integrierenden Bestandthcil
desselben bildenden „ Bedingungen für die Lieferung elektrischen Stromes"
nur von jenen Einnahmen , welche entweder tarifmäßig für die Miete
der Elektricitätsmesser (Z 6 ebenda ), sür Lieferung der Elektrizität und
sonstige Verbranchseinrichtungen (wie Elektromotoren , Öfen n . s. w.)
(Z 7 ebenda ) und für die mietweise Beistelluug von Lampen (Z 8
ebenda ) oder gemäß besonderer Vereinbarungen (H 4 ebenda ) erzielt
werden.

Zur Ermittlung der vorbezeichneten Abgabe von den Brutto-
Einnahmen ist die unternehmende Firma verpflichtet , je mit Ablauf
der Kalender -Vierteljahre der Gemeinde Wien ein Verzeichnis der im
abgelaufenen Vierteljahre erzielten Brutto -Einnahmeu vorzulegen und
gleichzeitig die entfallende Abgabe an die städtische Hauptcassa abzuführen.

Die Gemeinde Wien ist berechtigt , in alle aus die mehrerwähuten
Brutto - Einnahmcn bezüglichen Bücher und Vormerkungen durch ihre
Orgcmc jederzeit Einsicht zu nehmen , die Richtigkeit zu prüfen und
sonach die entfallende Abgabe richtigzustellen.

Der erste Absatz dieses ß 10 wird nach dem Referenten-
Anträge angenommen ' hierauf wird die Berathung zur Bei¬
ziehung des Magistrats -Neferenten abgebrochen und die Sitzung
geschloffen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)
(In der Gro ß in ark th alle eingelangte Fleisch¬

waren vom 10 . bis 16 . Juli 1892 .)

1. Fleischsendungen:
a) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 165 . 137 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 134.792;
aus Ober -Österreich — 774 ; aus Mähren
— 9.509 ; aus Galizien — 18.350 ; aus
Ungarn — 1.712 Kg.)

Kalbfleisch . . . 13 . 174 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2.700 ; aus
Mähren — 14 ; aus Galizien — 10.460;

Schaffleisch . . 754 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 35 ; aus
Galizien — 719 Kg.)

Schweinfleisch . 16 .916 „ (Davon aus Nieder-Österreich—16.421 ; aus
Böhmen — 74 ; aus Galizien — 321 ; ans
Ungarn — 100 Kg.)

Kälber . . . . 767 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 6 ; ans
Mähren — 11 ; aus Galizien — 749 ; aus
Ungarn — 1 St .)

Schafe . . . . 84 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 74 ; aus
Galizien 10 St .)

Schweine . . , 127 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 110 ; aus
Galizien — 17 St .)

d ) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

2 .071 Kg.
19 .,

322 „

2. Preisbewegung

Kälber ..... 29 Stück

Schafe . . . . . — „
Schweine . . . . 1 „
Lämmer . . . 20 „

Rindfleisch ! Siedfleisch . . . .
^nostel,cy j Rostbraten u . Rieden

von 40 bie
., 56 „

72 kr. per K
92 ......

Kalbfleisch......... „ 34 ., 85......
Schaffleisch........ ., 46 ., 56......
Schweinfleisch....... ., 54 ., 75......
Kälber.......... .. 37 „ 62 ......
Schafe.......... 34 „ 45......
Schweine......... „ 52 „ 62......

Bei geringerer Zufuhr und entsprechender Nachfrage haben
sich im allgemeinen die vorwöchcntlichen Preise fest behauptet.
- ^ » «

-K

(Pferdemarkt vom » S . Juli ISNS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 273 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100 — 380 fl . per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 27 — 95 fl . per Stück.

Der Markt war sehr flau.

Detailpreise in der Woche vom 10 . Juli bis 16 , Juli I 892:

(Geschlachtet wurden 274 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen - und Rostbraten
Selchfleisch.....
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . ,
Schweifhaare . . . . >
Knochen.....
Häute.......

>N-

^
L>

1 Kg . 20 — 36 kr.
1 „ 24 - 44 ,.
1 .. 24 - 44 .,
1 „ 30 — 50 „
1 „ 30 - 48 „
1 ,. 32 — 56 „
1 „ 36 — 60 „
1 .. 40 - 80 ..

1Schweif25 — 80 ,.
100 Kg . fl . 2 .- 4 .—
per St . „ 3 .55 — 6 .50

(Schlachtviehmarkt vom 18 . Jnli 18SS .)
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3829, Weidevieh —.—, Beinlvi eh — 779.
Summa . 4608.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 1958
Galizische ..... 1549
Deutsche ..... 944
Büffel ..... 157
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Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3817
Stiere ....... 335
Kühe 456

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent

abzug : >
UngarischeSchlachtthicrevon 54 bis 62fl.

(extrem
Galizische Schlachtthicre

(extrem

63
53 62

Deutsche Schlachtthicre „ 56
(extrem „ 65

64

.. )

'.'.)

.'.')

Diese Preise ermäßigen sich um

Proce » tab ; »g (n»f dem heuti-
>,en Markte 30 bis ^6 ",„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als« Entschädigung:
-»> für de» Gewichtsverlust in¬

folge der Schlachtung;

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut . Unschlitt , c . ; ^

>vie: Magen - und Darm-
inhalt : c .. zugesteht.

^nere ....... .
Kühe ....... .
Büffel ...... .
Bciulvieh ..... „ — „ — ,^

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzng:
Ochsen . . von 24 bis 32 fl.
Stiere . . „ 25 „ 37 „
Kühe . . . „ 24 „ 35 „
Büffel . . ,. 20 30 „
Beinlvieh . „ — „ „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 21 bis 113 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochse» ..... 204 Stück
Beinlvieh . . . . 57 Stück

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 18 Stück
Schlachtthicre welliger aufgetrieben . Die Kauflust war beim
Begiuu des Marktes ziemlich lebhaft , daher mauche Viehpartiell
um fl. per 100 Kilo theurer verkauft wurden , während die
Nachfrage im weiteren Verlaufe derart flau wurde , dass uur mehr
die letztwöchentlichcn Preise erzielt werden konnten.

» »

(Milchrev isi on .) Bei der am 28 . Juni 1892 in stimmt-
licheu Bezirken Wieus vorgeuommcueu Milchrevisiou wurden bei
688 Parteien 41 .900 1 Milch untersucht , uud bei 30 Parteieu
500 1 llicht grad hältige Milch beaustäudet uud vertilgt.
Überdies wurden bei den am Staatsbahnh o fe im Laufe des
Monates Juni vorgenommenen Revisionen 400 1 Milch c o n-
f i s c i e r t.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche

Prodnete in Wien vom 1V . Juli

a ) Getreide.
Weizen
Roggen
Gerste
Mais .
Hafer .

(Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) .
( „ 71- 75 „ ) .

von 8fl . 28kr . bis l»fl. 10tr.
40
50
16
75

8 „ 40 „
6 „ 75 „
6 „ 10 „
6 „ 60 ,.

b) Mahlproducte.
Gries . .
Weizenmehl
Noggenmehl
Weizenkleic
Roggenkleie

7
10
4
5

75
25
20

17 fl. 25 kr.
17 „

^

15 „
Qs

4 „
5 „

30 " I
10 „ ' per1

Städtisches Lagerhaus.
7. bis 14 . Juli 1892:

Waren eingelagert ....... 42 .356 Meter -Centuer
„ ausgelagert ...... 52 .039 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
15.733 Meter -Centner.

Lagerstand vom 14. Juli 18!)2 : 274 .971 Meter -Centner, und zwar:
47.072 Meter -Centner Weizen, 3.684 Meter -Centner Roggen.
31.557 „ Gerste, 26.599 ,. Hafer,
67.828 „ Mais , 5.566 ., Ölsaaten,
9.108 „ Mehl u. Kleie. 7.013 „ Wein,

2l .696 „ Zucker, 5.286 Hektoliter ä 100«/g Spiritus.
Der Assecnranzwert dieser Waren stellt sich ans 3,210 .020 fl. oft. Währ.

Hffmtkiche Sicherheit.
Im Monate Juni 1892 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuell . . . 433
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen . .......... . . 46
Durchschublinge .............. 241

Gesammtzahl . 720

Hewerveangetegenheiten.
Gewerbeaumeldungen vom 12 . Juli 1892.

(Fortsetznng.)
Keck Marie — Fischhandel — I ., Fischmarkt.
Grüuhut Pauline — Fleisch-Verschleiß — II, , Malzgasse 2.
Zcminger Anton — Fleischhauer — XVII ., Hernals , Hauptstraße 120.
Pentl Franz — Fourage -Vcrschleiß — XVII ., Henials , Stiftgasse >̂6.
Sära Josef — Fragncrgcwerbe — III ., Adamsgasse 17.
Brokner Anna — Gastwirtsgewerbe — IX .. Brüuulgasse 1.
Deninger Leopold — Gastwirt — XVII .. Hernals , Marieugasse 9.
Eberstöller Marie — Gastwirtin — XVII ., Hernals , Annagasse 50.
Gerihauser Alois — Gastwirt — XVII ., Hernals . Sterilgasse 16.
Gschwcndner Leopoldine — Gastwirtin — XVII, , Hernals . Annagasse 4.
Jarsko Anton — Gast- und Schankgewerbe — XI ., Simmering , Leber

straße 519.
Selig Josef — Gastwirt XVII ., Hernals , Uniongasse 13.
Anzenberger Anton — Gemischtwaren - Verschleiß — XIII ., Penzing,

Schmidtgasse 18.
Bender Emma — Gemischtwaren-Verschleiß - VII ., Westbahnstraße 23.
Vohy Pauline — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Alsbach

straße 45.
Eder Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Krongassc 11.
Ferschmann Johann — Gemischtwaren Verschleiß XIII ., Hütteldorf,

Hauptstraße 68.
Filz Theresia — Gemischtwaren Verschleiß — X VII,, Hernals , Blumen

gaste 21.
Fleischmann Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX ., Nnssdorf,

Hauptstraße 31.
Gibak Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing , Rochns-

gasse 28.
Grünspan Julius — Gemischtwaren Verschleiß — III .. Hauptstraße 30.
Kornmesscr Barbara — Gemischtlvaren Verschleiß — XVII ., Dornbach.

Schwarzenberggasse 2,57.
Krnder Johann — Gemischtlvareu Verschleiß — XIII ., Penzing . Post¬

straße 77. (Das Weitere folgt .)

Prot.-Nr. 96017
10l2 «x 1892. XIV.

Kundmachung.
(Coneursattsschreibung für die Stelle eines Bauleiters der

Gaswerke der k. k. Ncichshaupt und Residenzstadt Wien .)

Der Gemeiuderath der k. k. Reichshaupt - uud Resideuzstadt
Wien hat die Dnrchführung der für den Bau städtischer Gaswerke
iu Wieu notwendigen Borarbeiteu beschlosseu, und ist zufolge
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Gemeiuderaths Beschlusses vom 7. Juli 1892, Z . 3115, die Stelle
eines Bauleiters für die städtischen Gaswerke zu besetzeu.

Derselbe hat bei den Arbeiten zur Beschaffung eines ent¬
sprechenden Bnuprojectes mitzuwirken und wird nach Vollendung
des Baues eventuell auch die Leitung des Betriebes dieser Werke
übernehmen können.

Gasfachmänner des In - und Auslandes, welche auf diese
Stelle reflectieren, wolleu ihre Offerte an den Magistrat der k. k.
Ncichshaupt' und ResidenzstadtWien unter Beibringung der Nach¬
weise über ihre sowohl theoretischen als auch praktischen Fähigkeiten,
sowie ihre bisherigen Leistungen auf gastechnischem Gebiete und
Angabe der Houorarforderung und der sonstigen Bedingungen,
unter welche» sie die genannte Stelle zu übernehmen gedenken, bis
17. September 18V2 stellen.

Low Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juli 1892. 2- 6

Der Bürgermeister:
Dr . Prix.

Pr ot. -Nr . 126526
Rest-Nr . 1860 . x 1892. V.

Kundmachung.
(Ossertausschreibung.)

Wegen Vergebung der ^ flastererarbeiten für die Weu-
Pflasterung der Huellengasse zwischen der Kimberger - und der
^a -renburgerstraße im X. WezirKe im veranschlagten Kostenbetrage
von 6241 fl. 86 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshnupt- und Residenzstadt Wien am 39. Juli d. Z .,
präcise um 11 Uljr vormittags , im Wureau des Kerrn
Magistratsrath es Siegl im Katljljause (4. Stiege , Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanmnte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmnng ;n
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs Ĉommifsion zu
übergebeu.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uueiugeschräukte Wahl uuter deu sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. Juli 1892. 1- 3

P rot.-Nr . 132724
Ref.-Nr . 1612 ex 1892. IVl

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der theitmisen Demotierung des Dauses
Vr -Nr. 35 HauMraße in Over-Sievering, X!X. JeM , Einlags-
Zahlen 350 und 208 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Freitag den 29. Juli d. A , pracise um
10 Ahr vormittags, im Aurea» des Herrn MagiKratsrathes Philipp
im Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlilngs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Vfferte wird Keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath Hai sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 16. Juli 1892. 1̂ 3

M .-Z . 124367

-Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Wergebung der Herstellung und Lieferung der
für den Wasserleitungsbau „großes Hössenthal—Singerin—
Waszwald" erforderlichen Kegulier - und Absperrschieber und
Ablassschleusen wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt> und
Residenzstadt Wim am Mittwoch den 3. August 1892 , präcise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Kerrn Magistrats
ratljes Stadler im nenen Rnthhause, Mezzanin, eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köunen die Pläne, Ausmaße uud die
dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebeudaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Dem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu versehenden
Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber
die Bestätiguug über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Merte wird Keine Wücksicht genommen.

Die Einhaltung der allgemeinen speciellen Bedingnisse wird
seitens der Bauleitung strenge überwacht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter deu
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrat der t. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien, den 11. Juli 1892. 2- 3
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Prot .-Nr . 123418 ex 1892 .
Ref .-Nr . 1796 . V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng .)

Wcgcn Vergebung der Lrd - und Baumeistcrarbeiten fjjr
den Aeubau eines Kaupt -Unratljscanales aus Keton in der
verlängerten Htasergasse im IX . Bezirke zwischen der Wöger-
gassc nnd verlängerten Uossaucrlände im Kostenbeträge von
2228 sl. 25 kr. und 40l > fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien am 3t ). Juli d. I .,
präcise um 10 Uljr vormittags , im Bureau des Kerrn
Magistratsrathes Siegt im Rnthhanse <4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt
banamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhaudlungs -Commission zu
übergeben.

Uns verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Jorm ausgestattete Gfferte wird Keine Uücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den fämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t . !. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16 . Juli 1892 . 1- g

Prot. -Nr . 120367
Ref .-Nr ^ 1756 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug .)

Wegen Vergebung der Arbeiten n»d Lieferungen : 1. Für die
Herstellung eines Holzstöckelpflasters auf einem Theile des
Franziskanerplatzes und in einem Theile der Weihtmrggasse im
veranschlagten Kostenbetrage von 5162 fl. 26 kr. ; sowie 2 . für die
Herstellung von Trottoirs dortselbst aus ^ «pnalte ««nI « im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 1186 fl. 20 kr. wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 29 . Juli d. I .,
präcise nm 10 Uhr vormittags , im Bnreau des Herrn Magistrats
rathcs Sie gl im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amts¬
stnnden einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplars beigedruckte Erklärung entsprechend auszufülleu
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 15 . Juli 1892 . 1- 3

^ct Prot .-Nr . 101761
Ref .-Nr . 1427 ex 1892 . V.

Kunilnmchnng.
(Offcrtansschreibung .)

Wcgcu Vergebung der Lrd - und Waumeisterarbeiten für
den Umbau der Kaupt -Unratßscanäte aus Wcton in der
Laudon -, Aeld - und Areitenfeld ergösse im VlII . WezirKe mit
dem Kostencrfordernisse von 10.409 fl. 35 kr. und 650 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 26 . Aull d. I, , präcise um 1t) Uhr vormittags , im
Bureau des Kerrn WagistratsralKes Siegt im Rathhausc
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Profil , den
Kostenanschlag und die dein Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Uns verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschrie-
benen Aorm ausgestattete Hfferte wird Keine AücKstcht ge-
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Gom Magistrate der K. K. Ueichshauvt - und Mesidenzstadt
Wien , am l l . Juli 1892 . 2- 3

4»
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äcl Prot .-Nr . 63583
Res. Nr . 840 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Ofsertaiisschreitmng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflastertrarliciten für die
Herstellung eines Linieuwall -DurchdrucheS in der Gemeindcgassc
iin IX . Bezirke , im veranschlagten Kostenbeträge von 3478 fl.
68 kr., wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - nnd Residenz¬
stadt Wien am 26 - Juli d. I ., priicisc um 11 Uhr vormittags , im
Bureau des Herr » Magistratsrathes Sic gl im Rathhanse
(4. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslnstige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projectc beigeschlossene Borschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend anszufiillen
und , mit einer 50 kr. Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlciugcudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten hat
sich der Stadtrath vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 12 . Juli 1892 . 2- 3

__Pro t.-Nr.  3262 ^
Ref .-Nr . 37 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Hffertansschreiönng .)

Wegen Vergebung der Lrd - und Mastererarbeiten für
die Herstellung eines Lnienwall -Anrchvruches in der Ger-
langernng der Iiasangasse im Bezirke im veranschlagten
Kostenbeträge von 7086 fl. wird vom Magistrate der t. t. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 27 . Zuti d. Z .. präcise UM
10 Hlljr vormittags , im Bureau des Kerrn Magistratsrathes
Siegt ' im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

mzsiadt Wien . — Nr . 56 , 19 . Juli 1892.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu briugen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Uns verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebe » « !
Aorm ausgestattete Hfferte wird Keine KücKsicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl uuter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrat !) vor.

Gom Wagistrate der K. K. Aeichsljaupt - nnd Mesidenzstadt
Wien , den 14. Juli 1892 . 2- 3

.^ i Prot .-Nr . 65590
ex 1892 . Ref .-Nr . 877 .' V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Danmcistcrarbeiten für den
Umbau des Hanvt -Unrathscanales in der Iiebcustcrngassc und Zotler-
gaffe im VIl . De»irKe mit dem veranschlagten Kostencrfordernisse
von 6804 fl. 33 kr. und 1000 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 22 . Juli d. A,
priicise um 10 Ahr vormittags , im Aurea» des Herrn Magistrats-
rathes Siegt im Rath Hause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbancnnte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des betreffenden Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend
auszufüllen nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließeu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter dm sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am 7. Juli 1892 . 3- 3
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Prot .-Nr . 101767

. .«« IV Kundmachung.
(Ofsertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Ranchfangkehrerarveiteu in den im
Wiener Gcmeindegeliietc gelegenen coinimmalen Gebiinden , so¬
wie in den von der Comuinnc Wien gemieteten Lokalitäten für
die Zeit vom 1. August 1892 vis 31 . Juli 1895 wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wie» am
Dienstag den Juli d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags,
iu der Volkshallc des Nnthhauscs cinc öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden. Die Arbeiten werden getrennt
nach den Bezirken I bis XIX vergeben und haben die Contrahcnten
entweder in demselben Bezirke, für welch« ! sie die Arbeit erstanden
haben, oder möglichst nahe dessen Grenze zu wohnen.

Unternehmungslustige köuncn die Verzeichnisse über die in
jedem Gebäude vorzunehmenden Arbeiten , sowie die Vorschrift für
die Vergebung im Stadtbanamte (Hochbcmabthcilung , Zcichensaal)
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen, sowie Exemplare
der Vorschrift bei der städtischen Hanptcassa um den Preis von
10 kr. per Stück erwerben.

Offerenten haben die am Schlüsse dieser Vorschrift beigesetzte
Erklärnng entsprechend auszufüllen und , mit einer 50 kr.-Stempel-
marlc verschen, als Offert versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlnngs - Commissiou zn
übergeben.

Auf verspätet eiulangcudc oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrtvcrhandlnng , sowie die nncingcschränkte Wahl uutcr den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am 15. Juli 1892.

Prot .-Nr . 60013

Ref .-Nr . 782 ex 1892 .V.

Kundmachung.
(Osfertansschrcibnng .)

Wegen Gergebung der Lrd - und Baumeisterarbeiten für
den Umbau des Kaupt -Hlnrathscanales aus Beton in der
Schreigasse im I I. Bezirke im Kostenbeträge von 2351 fl. 62 kr.
und 260 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 23 . Zuli d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Kcrrn Wagistratsrathes Siegt
im Watstljause (4 . Stiege , Mezzanin ), cinc öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Untcrnchmungslnstige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen L>vt fch-v/r ro'mcen bei der st-idrifche»
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhnudlungs -Commission zn
übergeben.

Uns verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Hfferte wird Keine Mcksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Ü5om Magistrate der k. k. Reichshanpt und Residenzstadt
ien , am l l . Juli 1892. 2—3

^cl Pro t.-Nr . 11036 0
Ref .-Nr . 1575 ex 1892.

Kundmachung.
(Mertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Lrd - und Baumeisterarbeiten für
den "Umbau des Kaupt -Unrathscanates ans Beton in der
Minergasse im IV . Bezirk von Nr . 15> bis zur Favoritcn-
straßc im Kostenbetrage von 11 .034 fl. 18 kr. und 440 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und
Residenzstadt Wien am 35 . Juli d. I ., präcise um 10 Hlljr vor-
mittags , im Bureau des Kerrn Iiagistratsrathes Siegt im
Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offci t-
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossenenVorschriften ini
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Unf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschrie-
benen Aorm ausgestattete Offerte wird Keine Büchsicht ge-
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter deu sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.
Gom Magistrate der K. K. Aeichsljaupt - und Residenzstadt

Wien , am 11 . Juli 1892 . 2- 3
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^.cl Prot .-Nr . 62124
kx 1892 . Res --Nr . 814 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Bannieisterarbeitcn fiir
den Umban des Hanpt -Unrathscanalcs ans Veto » in der Ka-
rolincngasse im IV. Bezirke von Or .-Nr . 19 bis in die Vuisen-
gassc init dein Kostcucrfordcrnisse von 2413 fl. til kr. und 300 fl.
Pailschale wird vom Magistrate der k. k. NeichShaupt - und Re¬
sidenzstadt Wie « am 22 . Jnli d. I ., Prärisc um 10 Uhr vor
mittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathcs Siegl im
Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit ciner 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlangeiide oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt und Residenzstadt
Wien , den 7 . Juli 1892 . 3- 3

^ .cl Prot .-Nr . 120943
ex 1892 Ref .-Nr . 1708 . V.'

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für de»
Nenban eines Hanpt -Unrathscanalcs aus Beton in der Stern¬
gasse im XVII . Bezirke vor Or .-Nr . 3 und 5 im Kostenbeträge
von 1107 fl. 63 kr. und 80 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien am 21 . Jnli d. I .,
vriicise um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats-
rathcs Siegl im Nathhanfe (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Ilntcrnchmungslustige können den Plan , das Profil und den
Kostenanschlag und die dem Projeete beiqcschlosscneVorschrift im Stadt¬
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedrnckte Erklärung entsprechend misznfüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlungsComniission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
ien , am 7. Juli 1892. 3- 3

Prot .-Nr . 111837 ex 1892.
Ref .-Nr . 1616 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten fiir den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der neuen
Gasse zwischen der Jäger - und Klosterneuburgerstraße im
ll . Bezirke im Kostenbetrage von 2005 fl. 31 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenz¬
stadt Wien am 21 . Jnli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bnreau des Herr » Magistratsrathes Siegl im Nathhanse
(IV . Stiege . Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeete
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelinarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Qssertverhcvndinng , v̂ime
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
!ien , am 7. Juli 1892. 3—3
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Prot.-Nr. 22591
287 ex 1892. IV.

Kundmachung.
(Offertausschreionng .)

Wegen Vergebung der mit 1521 fl. 50 kr. veranschlagten Zimmer-
Malerarbeiten bei der Renovierung des Cnrsalons imAtadtparKe im I. He-
zirkc ivird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am Mittwoch , 20 . Juli d. I ., präcise um 10 Ahr vormittag », im
Durcau des Herrn Magistratsrathes Philipp im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige köunen die Kostenanschläge und die all¬
gemeinen und specicllcu Bediuguisse im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte ist
das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Offcrtverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Mm
ausgestattete Offerte Kann Keine Rücksicht genommen werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtvcrhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter deu
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- und NesidenMadt
Wien , am 9. Juli 1892. 3- 3

G .-Z . 41222

Kundmachung.
(Lehrstelle .)

Auf Grund des Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom
30 . Juni l . I ., Z . 3700 , kommt vom Beginne des Schuljahres
1892/93 an der Wiedener Communal -Oberrealschulc in Wien eine
definitive Lehrstelle für Freihandzeichnen zur Besetzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die für definitive Lchrpersonen an
staatlichen Mittelschulen normierten Bezüge , nämlich ein jährlicher
Gehalt von 1200 fl., fünf Quingueimalzulagcn ä 200 fl. und
eine Activitütszulage von 500 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist auch au die Bedingung
geknüpft, dass die Compcteuteu rücksichtlich der Lehrvcrpflichtung
(des Ausmaßes an wöchentlich zu ertheilenden Lehrstunden u . s. w.)
in Gemnßheit des Gemeinderaths Beschlusses vom 3. Juli 1883,
Z . 2907 , den für das Lehrpersonalc an den k. k. Staats -Mittel-
schulcu geltenden gesetzlichen Bestimmungen und znfolge Gemciude-
raths -Bcschlusses vom 9. October 1888 , Z . 455 , der für die
communalen Beamten und Diener bestehenden Dienstpragmatik sich
zu unterwerfen , daher sich insbesondere auch an andere commuualc
Mittelschulen Wiens versetzen zu lassen und weiters sich erwerbs¬
mäßig zn verpflichten haben, den Coiumuualdienst niemals während
der Daner eines Schnljahres zn verlassen und gelegentlich der
scincrzeitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst - und
Carcuztaxe zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig , insbesondere
auch mit dein Ausweise der österreichischen Staatsbürgerschaft und
mit dem staatSgiltigcn LchrbefähignngSzeugnisse und den Ver¬

wendungszeugnisse iustruicrteu , an den Stadtrath gerichteten Gesuche
bi» längste«!! 4 . Augllst l <Z. beim Magistrate der Stadt Wien
zn überreichen.

Aus verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche Kann
Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. !. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 5 . Juli 1892. 3—3

G .-Z . 59596
X.

Kundmachung.
(Lehrstelle .)

Zufolge Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom 30 . Juni
l- I -, Z - 3761 , kommt vom Beginne des Schuljahres 1892/93
an der Gnmpcndorfcr Communal -Oberrealschulc im VI . Bezirke
Wiens eine definitive Lehrstelle für Mathematik als Hauptfach
nnd darstellende Geometrie nebst Physik als Nebenfächer zur Be¬
setzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die für definitive Lehrpersoncn an
staatlichen Mittelschulen normierten Bezüge — nämlich ein jähr¬
licher Gehalt von 1200 fl., 5 Quinquennalzulagen ö. 200 fl. und
eine Activitätszulage von 500 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist anch an die Bedingung
geknüpft, dass die Competenten rücksichtlich der Lehrverpflichtung
<des Ausmaßes au wöchentlich zu ertheilenden Lehrstundcu u. s. w.)
in Gemäßheit des Gemcindcraths -Bcschlusscs vom 3. Juli 1883,
Z . 2907 , den für das Lehrpersonale an den k. k. Staats -Mittel¬
schulen geltenden, gesetzlichen Bestimmungen und znfolge Ge-
mcinderaths -Beschlusscs vom 9. October 1888 , Z . 455 , der für
die communalen Beamten und Diener bestehenden Dienstpragmatik
sich zu uuterwcrfen , daher sich insbesondere auch au andere kom¬
munale Mittelschulen Wiens versetzen zn lassen und wcitcrs sich
rcversmüßig zu verpflichten haben, den Coiumuualdienst niemals
während der Daner eines Schuljahres zu verlassen uud gelegentlich
der scincrzeitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst - und
Carenztaxe zu cutrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig , insbesondere
auch mit dem Ausweise der österreichischen Staatsbürgerschast uud
mit dem staatsgiltigen LehrbefähigungSzcngnisse uud den Ver-
wenduugszeuguissen instruierten , an den Stadtrath gerichteten
Gesuche bis längstens 4 . August l. A beim Magistrate der Stadt
Wien zu überreichen.

Aus verspätet eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
Kann Keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am 5. Juli 1892 . g- Z

G .-Z . 127454.

Kundmachung,
die Waffenüönng der K. K. Landwehr im Zahre 1892 betreffend.

Zufolge Mitteilung des CommandoS des l . k. uicdcr -östcrr.
Landwehr Bataillons Wien Nr . 1 beginnt die nach 7 des
Gesetzes vom 24 . Mai 1883 vorgeschriebene vicrwöchcntliche Haupt-
Waffcnübung bei dem vorgenannten Bataillone am 8 . Lugttst 1893.
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Im allgemeinen wird bekanntgegeben, dass die Einberufung
zur Waffcnübnng mittelst speciellcr LmberufungsKartcil erfolgt,
daher nnr jene Laudwchrmänuer des Landwehr -ZZataillons Wien
Kr . t , sowie aller anderen Landwehr -Bataillone einzurücken
haben, welchen derlei Karten zugestellt werden.

Die einberufenen Landwehrmänner sind verpflichtet, an den
in den c-Linb'ernfungsliarten bezeichneten Hagen und «Arten
UM 7 Uhr früh unter Mitbringung ihrer Landwchrpässe zu
erscheinen. Die in den 19 Bezirken der Stadt Wien sich auf¬
haltenden fremden ^andwehrmänncr haben im Falle der Einbcrnfnng
zu ihren zuständigen ^andwchrkörpcrn einzurücken und werden von
Wien ans im Transportwege auf nrarischc Kosten wcitcrbefördert
werden.

Schließlich wird noch darauf hingewiesen, dass jeder Land
wehrinann , welcher zur Waffeuübuug einberufen wird , sich vor
dem Abgehen bei dem Gemeindevorsteher des Aufenthaltsortes
— in Wien bei den magistratischcn Bezirksämtern — ab - und
nach beendigter Übnng wieder anzumelden hat.

Bom Magistrate als politischer Behörde I . Znstanz für die
K. K. Beichshanpt - Aclidenzstadt

Wien , am 8. Juli 1^ .
l

2—3 !

M . Z . 115082
XV.

Aundmachung.
(Staatsprüfungen für Forstwirte , Forstschutz- und das technische

Hilfspersonale)

Zufolge des Erlasses der hochlöblichcu k. k. n .-ö. Statthaltern
vom 12 . Jnni d. I ., Z . 36794 , haben die in Nicdcröstcrrcich
wohnhaften Candidatcn , welche im Jahre 1892 zur Ableguug der
Ztaatsprnfuug für Forstwirte , dann für das Forstschutz- und
technische Hilfspersonale zugelassen werden wollen, ihre noch Borschrift
der Verordnung des k. k. AckerbaumiuistcriumS vom 11 . Februar

^,>, G .-Bl . Nr . 23 , belegten Gesuche bis längstens 31 . Jttli
189lZ bei der k. k. n .-ö. Stotthallerci zu überreichen.

Hinsichtlich des Nachweises der Praxis und der Wiederholung der
Prüfung werden die Candidatcn ans die Vcstimmnngcn der 50
51 und 52 der erwähnten Ministcrinlvcrordnnng besonders auf¬
merksam gemacht.

Im Anschlüsse an die genannten Staatsprüfungen werden die
Prüfungen für den Jagd - nnd Jagdschutzdicust abgehalten werden.

Die in Niedcröstcrrcich wohnhaften Candidatcn haben ihre
nach Vorschrift der Verordnung des k. k. Ackcrbauministcriums
vom 14. Juni 1889 , N .-G .-Bl . Nr . 100 , belegte» Gesuche gleich¬
falls bis 31 . Juli 18 !12 bei der k. k. n.-ö. Statthalterei zn über¬
reichen.

Dies wird hicmit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Low Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 21 . Jnni 1892. 3- 3
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SWdtmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Donnerstag , dcn 28. Juli 1892.
Freitag , den 29. Juli 1892.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 7 . Juli 1892.

1. Bice -Bürgermcister Dr . Borschkc.
2 . Vice -Bürgermcister Dr . Richter.

Müller,

Vorsitzende:

Anwesende: Dr . v. Willing,
Boschan,
v. Götz,
v. Go losch midt,
Dr . Grübl,

Dr . Hacke n b crg,
Dr . Hub er,
Kreindl,
Dr . Leder er,

Matzeuauc r,
Meißl,

Bürgcriucistcr Dr . Prir.

v . N cum nun,
RoSk c,
Schlechter,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
Baugoin,
Dr . Vogler,
Witzclsbergcr,
W u r in.

Beurlaubt : St . -R . Rückauf.
Schriftführer : Couccpts -Adjuuct Pfeiffer.

Wice-WürgermeiKer Dr . WorschKe eröffnet die Sitzung.
St . -M . Weihl referiert über Gesuche um Verleihung der Zu¬

ständigkeit uud beantragt die Gesuchsgcwähruug für Nachbcnanutc:
e i ch l Franz , Schuhmacher ;

Schneider Johann , Tischler;
Hagler Ferdinand , Gcmischtwaren Berschlcißer;
Swoboda Johann , Schuhmacher;
Sprynski Stefan , Deichgräbcr;
Kölbl Josef , Blasinstrnnientcumacher -Gehilfe;

2Laguer Karl Franz , Spengler;
Seyfert Franz , Dinrnist;
Lau da Anton , Zuschneider;
Roth Manfred Konrad , Wertführer;
Raith Johann , Harmonikainacher . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Verleihung der Zu^

ständigkcit und beantragt die Gcsuchsgewähruug für Rachbeuauute:
Klinghain in c r Louis , Gemischtivaren ^Vcrschlcißer;
Wentruba Rudolf , Fleischsclcher;
Smola Josef , Schnhmachcrgehilfe;
Rosner Johann , Schlossergchilfe;
Tannenbcrger Josef , Bahuiuspector;
Hanusch Franz , Mechcmikergehilfe;
Schulz Lucia , Bedieueriu;
Halla Anton , Tischler;
Mendlingcr Jakob , Drechsler;
Zirin Johann , Drechsler . (Angenommen .)

St . - W . Waugoin referiert über eine Anzahl Gesuche um

(Bewährung von (Gehaltsvorschüssen für städtische Beamte und Diener.

Die Anträge des Referenten werden angenommen.
^ Derselbe referiert über die Widmung eines Ehrenpreises für

das Radwettfahrcn am 31 . Juli 1892 und beantragt , für diesen Zweck

einen Betrag von 100 fl . zu bewilligen . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Grabcrhaltungswidmung nach

Marie S e i d c in a n u und beantragt , da das jährliche Erfordernis
durch dcn Zinsenertrag des Widmuugscapitales pcr 400 fl. in ein-
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heitlichcr Pcrcent Rente sammt dem Cvnponwertc pro 1892
gedeckt ist, die Genehmigung dieser Grabausschmückungs - nnd Belench-
tnngswidmnng . (A ngenommen ) ;

— derselbe referiert über die Grabcrhaltungswidmnng mich
Marlin Lnkesch uud beantragt die Genehinignng der Grabans-
schmücknngswidmnng gegen Erlag dcS Widmungscapitalcs von 200 fl.

(A ngcno m ni c n i:

— derselbe referiert über die Grabcrhaltnugswidmnng nach
Anna Schnnir und beantragt die Ablchnnng dicfer Widmung.

(A ngenom in e n ) ;

— derselbe referiert über die Graberhalliingswidmuiig nach
Lorenz Balcnzi und beantragt die Genehmigung dieser Grabano-
schmücknngswidmnng gegen Erlag des Widmnngocapirales von 200 fl.
nüt der Bedingung , dass der Nachweis über die bezahlte Rcuovaiwuo
gebür sanimt Bcrzugsziusen bei dem scinerzcitigeu Erlag des Widmungs-
eapitalc >> erbracht wird . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Grabcrhaltuugswidmung nach
Johann Lo beul ) oser und beantragt die Genehmigung dieser Grab-
anoschmücknngSwidiuuug gegen Erlag des Capitales von 200 fl. mit
der Bedingung , dass sich der Testamentsexecutor k. k. Notar Johauu
Prigl bei dem seinerzeitigen Erläge des Widmungscapitales mir der
Quittung über die bezahlte Rcuovatioiisgcbür sammt Berzugsziuse»
auszuweisen habe . Angenommen ) ; !

— derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrnngo-
beilragcs für den Jngenieursadjnnetcn Alexander B tt ch l c r anläßlich
des Baues des BolKbadeS im IV . Bezirk uud beantragt , dem Genannten
vom 7 . Juni 1892 an bis zur Bollendung der vier im Jahre 1891
in Bau genommenen Bollsbüder einen Zchriingobcitrag von täglich
2 fl. 50 kr. unter gleichzeitiger Einstellung des bisherigen Zchrnng ? -
bcilrages zu bewilligen . (Angenommene

— derselbe referiert über die Bewilligung eine? Zehrnugobeilragcs
für den Baupraktikautcn Mar F i e b i u g e r anläßlich der Überwachung
baulicher Herstellungen in Baumgarten nnd Hütteldorf . Derselbe beau-
tragt , dem Genannten einen ZehrungSbeitrag von 2 fl. 5V kr. täglich
vom 1. Juni 1892 zu bewilligen . Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung von Beerdigung^
kosten nach 17 Parteien aus dem XIX . Bezirke und beantragt die
Abschreibung dieser Rückstände aus dem vom magistralischen Bezirtoamle
angeführten Gründen . (A n g c n o m m e u) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung von Beerdigungs¬
kosten nach 23 Parteien aus dem I ., VIII . und IX . Bezirk und beau
tragt die Abschreibung dieser Rückstände aus den vom magistralischen
Bczirtsamte angeführten Gründen . (A n geno m m c u . >

St .-M . ^ chneiderhan referiert über die Sichcrstcllnng der Ein¬
sammlung und Abfuhr des Haus - und Marlilchrichtes in Ottalring
nnd beantragt:

1 . Die Einsammlung und Abfuhr des Haus - uud Markltchrichtes,
sowie der häuslichen und gewerblichen Abfälle in dem im vorgelegten
Plane schwarzgcrändcrten Thcilc von Ottalring für die Zeit vom
16 . Juli 1892 bis 31 . Decembcr 1893 dem Fichrwcrksbesitzcr Leopold
Spitz , XVI ., Schulgasse Nr . II , aus Grund seines OsferteS gegen
das von ihm angeforderte Pauschale von 5300 fl. zu übertragen.

2 . Zur Bedeckung des hiednrch für daö Jahr 1892 entstehenden
Erfordernisses von 1665 fl. 71 kr. zur Ansg . -Rubr . XXII 5v einen
Zuschusscrcdit in der Höhe dieses Betrages zu bewilligen.

(Angenomme n ) ;

- derselbe referiert über die Vergebung der Ttraßenbespritzung
in Ottering und beantragt:

1 . Im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Ottalring wären die
im Verzeichnisse des StadtbauamtcS angeführten Straßen , Gassen und
Plätze der regelmäßigen Ttraßenbcspritzung zu unterziehen.

2 . Die Bespritzung dieser Obfcctc wäre dem Fuhrwcrksbcsitzer
Josef Andre , XVI ., Ottalring , Secböckgasse Nr . 1014 , auf Grund
des von ihm eingebrachten OsferteS für die Zeit vom 16 . Jnli 1392
bis Ende 1893 gegen daS angeforderte Jahrespanschale von 8450 fl.
und den Preis von 7 fl. 5V kr. für eine Tagfuhr sammt Beistcllung
deS erforderlichen Arbeiloverfoualeo zur Bespritzung außer der normalen
Siison zu übertragen.

3 . Zur Deckung des durch die Annahme dieseo Offertes für dao
Jahr 1892 entstehenden Abganges von 965 fl. wäre ein Zuschuß
credit zur Ausg .-Rubr . XXII 6 Ic in der Hohe dieses Betrages zn
bewilligen. (Angeno m m e n ) ^

— derselbe referiert über die Sicherstellung des Gcmcindefuhr-
ivcrkeo im XVl . Bezirke und beantragt : Dem Großfnhrmanne Franz
Jäger , XVI ., Wichtclgassc 10 , die Besorgung der zum Zwecke der
Reinigung und Instandhaltung der Straßen , Gassen nnd Plätze im
Gebiete der ehemaligen Gemeinde Ottalring erforderlichen Fuhrwerks
lcistuugeu auf Grund des von ihm eingebrachten Offertes , welche?
nachträglich noch in Bezug aus die Bestimmung des Schneeabladeplatze?
zu ergänzen wäre , gegen die von ihm angeforderten Preise , und zwar
sür die im H 3 der Borschrift sud -i) bis «) bezeichneten Leistungen

58 kr. per Fuhr ohne Unterschied der Gottnng,
48 kr. per Fuhr Eis und Schnee,
6 fl. per ganze Tagfuhr,
3 fl. per halbe Tagfuhr,

fodcmn für die Beistellung eineo Pferdevaareo sammt Kutscher sür
die Bespannung der Schneepflüge

6 fl. per Tag,
3 fl. per halben Tng,
7 fl. per Nacht,
4 fl. per halbe Nacht

sür die Zeit vom 16 . Juli 1892 bis Ende 1893 zu übertragen.

2 . Weilers wäre dem Genannten auch die Beistellung der Be¬
spannung sür die der Gemeinde Wien gehörige » Slraßcn , sowie der
zum Borspritzen bei der Maeadamisierung nnd Straßcnconscrviernng
erforderlichen Wasscrwägcu im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Otto
kring für die Zeit vom 16 . Juli 1892 bis Ende Dccembcr 1393 auf Grund
seinco Offerte ? gegen die von ihm angeforderten Preise , und zwar für
die Beistellnng von zwei Pferdepaarcn sammt Kutscher zur Bespannung
der Straßenwalzen

13 sl. per Tag,
7 fl. per halben Tag,

und für die Beistellnng eines bespannten Anfsvritzwagens sammt
Kutscher und Schlmdcrcr

7 fl per Tag,
4 fl. per halben Tag,

zu übertragen . (Angenommen ) :

— derselbe referiert über die Zicherstellung des Schotlerbcdarfes
für den XIX . Bezirk und beantragt , die Lieferung des für obige»
Bezirk erforderliche » Gebirgoschlägelschottcro für den Rest deo Jahres
1392 nnd für dao Jahr 1893 dem Eduard W i l h e l m y zum Preise
von 3 fl. 90 kr. per Eubikmctcr zu übertragen . (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über die Aufgabe von ermäßigten Badckartcn
für das Thcresicnbad in Meidling und beantragt:

1 . Die Bewilligung der Begünstigung dcs Unterstütznugs -Jnsti-
tntes der Sichcrhcitswnche bei Benützung dcs Thcresicnbadcs in Unter-
Aceidling unter den bisherigen Modalitäten mit einem 40pcrcentigcn
Nachlasse an den Badepreiscn und Abweisung dcs Ansuchens um Be¬
günstigungen in anderen städtischen Bädern.

2 . Die Bewilligung zur Vcrabfolgung von Badcanwcisungcn für
dasselbe Bad an hierorts zuständige Arme durch das Armcndcpartcmcut,
beziehentlich Armcninstitnts -Vorstchcr in der bisherigen Weife auf Rech¬
nung der Gemeinde Wien zum Preise von 2g kr.

3 . Die Gewährung des Ansuchens des k. und k, Militär -Stations-
eommandos iu Schönbrnnn unter denselben Bedingungen , wie sie bisher
von der ehemaligen Gemeinde Meidling gewährt wurdeu.

4 . Das Ansuchen des Arbeitcr -Consumvercines in Fünfhaus fei
abzuweisen.

St .-R . Schlechter beantragt , dcifs dem Arbciter -Consnmvcrcine
die bisherige Begünstigung gewährt werde.

Der Referenten -Antrag Punkt 1, 2 , 3 wird angenommen;
desgleichen der Antrag deS St .-R . Schlechter.

— Derselbe referiert über das Ansnchcn der Kath . Löffler
um Tischanfstellnng XII ., Schönbruunerstraßc Rr . III während des
ganzen Tages und beantragt , dem Ansuchen Folge zu geben.

St .-R . Matzen au er beantragt die Ansrcchthaltnng des bereits
gefasSten StadtrathS -Beschlusscs.

St . -R . Dr . Hnbcr beantragt die Abweisung.
Der Autrag des St .-R . Matzeuaucr wird abgelehnt,

der Referenten -Antrag a ngenommc n.
St . -W . Kreindl referiert über die Bewilligung eines Betrages

für die Bearbeitung des auf Gcmeiudegrund der bestandenen Gemeinde
Russdorf augclegtcu Schnittweingartcns für amerikanische Reben nnd
beantragt , cS sei dem Vorsteher des XIX . Bezirkes zu dem genannten
Zwecke der Betrag von 32 fl. zu bewilligen , und demselben zn bedeuten,
dass über die Frage , ob auch in Zukunft die Verthcilnng von Reben
ans dem Gcmcindegartcn unentgeltlich erfolgen könne , die weitere
Weisung solgeu werde . (Angenommen .)

St . -W . v . Höh referiert über das Projcct für die Erbauung
eines Canalcs in der Glascrgnssc im IX . Bezirke und beantragt , das
vorliegende Projcct für den Reubau ciucs Haupt -Unrathscanalcs aus
Beton in obiger Gasse zwischen der Stögcrgassc und Rofsancrläude
mit dem Kostencrfordcrnisse von 2734 fl . 77 kr. zu genehmigen.

(A ngeno m m e n) ;

— derselbe referiert über den Magistratsbericht wegen der in den
Fencrwchr -Anstalten befindlichen GaSdruckmcsser für das I . Quartal
1892 und beantragt , diesen Bericht zur Kenntnis zn nehmen.

(Angeno m m c n) ;

— derselbe rescriert übcr das Ansuchen der Francisca Schmidt
um SchadloShaltuug für dic Grundabtretnng XVI ., Gaullachergassc V3
nnd beantragt , dic zur Strnßcnvcrbrcitcrnng abzutretenden Grundflächen,
und zwar in der Gaullachcrgasse per 21 ' 33 m ^ mit 12 fl . per Quadrat¬
meter und in dcr Rciuhartsgasse per 100 5̂2 m - mit 13 fl. per
Quadratmeter zu bestimmen ; diese Bestimmung hat nur für den Fall
zu gelten , als dic Gesuchstcllcrin innerhalb zwei Jahren den projccticrteu
Umbau ausführt . (A ugeu o m m e n ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes Purscht
wegen Errichtung von Wachstuben zur Entgegennahme von Anzeigen
über Gusgcbrechcu und beantragt , es sei dic englische GaSgcscttschaft
zn ersuchen, nuumehr auch in den Bezirken XI , XVI und XVIII der¬

artige Localc zu schaffen und sowohl in diesen als in den genannten
Gaswerken dafür Sorge zu tragen , dass ebenso wie in den Bezirken
I bis X bei Tag und Nacht eiu erprobter Gasarbeitcr behnss der
Entgegennahme dcr cinlaugcndcn Anzeigen anwcscnd sei, ferner dass
dcr nöthige Borrath von Gasmessern daselbst bcrcitgchaltcn wcrdc;
wciters sei die österreichische Gasgcscllschaft zu crsnchcn, für das Gebiet
von Hetzendorf und AltmannSdorf nur zwei Anmcldclocale zu errichten
und ebenfalls einen Gasmcsservorrath daselbst bereitzuhalten . Sollten
die Gesellschaften diesem Ersuchen keine Folge leisten, so wäre der
Magistrat zn beauftragen , wcgcn vorläufiger entgeltlicher Übernahme
dcr Verpflichtung zur Eröffnung nnd Unterhaltung dieser Anmcldclocale
mit dcn beiden Gesellschaften in Unterhandlung zu treten und ein
provisorisches Übereinkommen anzubahnen . Unter einem wäre bei den
Verhandlungen wegen Unificicrnng der bestehenden Gasverträge auch
auf dicsc Angelegenheit Bedacht zn nehmen.

St . -R . Bang » in beantragt , es sei mit den Gasgcscllschaften
wcgcn Errichtung dcr genannten Anmeldclocalitnten in Verhandlung
zu treten und das Resultat derselben dem Stadtrathc zur Entscheidung
vorzulegen.

Der Referent ciccommodiert sich diesem Antrage.
Der modificicrtc Referenten -Antrag wird angenommen.
Sl . -K . Z>r . Hriivr referiert in Betreff dcr Überlassung dcr Lehrer-

bibliothek dcs chcmaligen SchulbezirkeS Hictzing an dcn Schulbczirk
Hictzing Umgcbnng nnd beantragt , die hierauf bczüglichc Note des
Bezirksschulrates Wien iu folgendem Sinne zu beantworten : Da dic
Errichtung einer Ccntral -Lehrerbibliothck für den Wiener Schnlbczirk
in Aussicht genommen ist, in welcher dic ciuzclncn BczirkS -Lchrer-
bibliotheken vereinigt sein werden , so könnte wohl dem Wunsche deS
k. k. LandcsschulrathcS , die chcmaligc Lehrcrbibliothek des bestandenen
Schulbczirkes Hictzing dcm derzeitigen Schnlbczirke Hictzing Umgebung
mit Vcrzichtlcistung ans eine bestimmte Summe Rechnung getragen
werden , nmsomchr als dic in dicser Bibliothek enthaltenen Bücher teil¬
weise veraltet seien, thcilweisc in anderen Wiener Bczirks -Lehrcrbiblio-
thckcu vorkommen werden nnd dcr für dic Lehrerschaft dcs Bezirkes
Hictzing Umgebung aus der Überlassung hervorgehende Vorthcil eiu
unvergleichlich größerer ist, als wenn diese Bibliothek der Wiener
Lehrerschaft erhalten bleibt . Aus den vorhandenen Bnrbetrag von 187 fl.
10 kr. jedoch wäre im Hinblicke auf diesen Verzicht in scincr Gänze,
also nicht bloß in dem nach dem Berichte der k. k. Bezirks -Schnl-
inspectoren dem Thcilungsmodus entsprechenden Betrage von 80 fl.
beim k. k. Landesschulrathe Anspruch zu erheben , nnd zwar dies schon
in der Erwägung , dass ja für die separate Dotierung der Bezirls-
Lchrcrbibliothek Hictzing Umgebung seitens des betreffenden Bezirks-
schulrathes ohnchin schon Vorsorge getroffen sein wird.

(Angeno m in e n) ;
— derselbe referiert über die ReverSauSstcllung bezüglich der

Herstellung einer Rohrleitung vom Schulhnnse in dcr Aspcruallce im
II . Bezirke iu den Donanstrom behufs Ableitung des Unrathes nnd
beantragt , auS Anlnss der von dcr Gemeinde geplanten Herstellung einer
provisorischen Rohrleitung in der Aspernallec mit dcr Einmündung in
deu Donanstrom dic Ausstellung des seitens der Donauregulieruugs-
Commission hinsichtlich dcr Benützung der derselben gehörigen Grund-
flächen durch diese Anlage verlangten Reverses sowie dic Ausstellung
des vorgelegten Reverses gegenüber dcr Gcneral -Direction der östcrr.
Staatsbahueu hinsichtlich dcr Untcrfahrung dcr Geleise der Touau-
nfcrbahn durch dcn Rohrstrang niit folgender Abänderung im Punkte K,
welche dcrfelben infolge des Bestandes dieser Rohrleitung an ihrer
Bctricbsanlage erwachsen , zu genehmigen.

1*
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St .-R . Boschan beantragt , statt Bctricbsanlage „ Bahnkörper"
zu setzen.

Der Referent aceommodiert sich.
Der modifieierte Referenten Antrag wird angenommen.

^ Derselbe referiert über den Magistratsbericht , betreffend die

Abhaltung der Mat »ritätsprüs »» ge» an der Eommnnal -ÜI' berrealschiile
im I . Bezirke »nd nn der Wiedener Eommnnal - ^ bcrrealschule und
beantragt , diese Berichte zur Kenntnis zn nehmen.

(A ngcnom m c » ) ;

— derselbe reseriert über das Ansuchen des Bezirksausschusses
im V. Bezirke um Erhaltung der bei der Matzleiusdorfcr - und Schön-

brnnnerlinic befindlichen Brücteuwagcii und beantragt , den Bericht des
Magistrates , nach welchem diese beide Brücteuwageu bereits entserut
sind »ud anderwärts Benveudung gesmiden haben »nd Verhandlungen
ivegen Errichtung von Waganstalten durch die (Gemeinde Wieu an
Stelle der sriiheren Berzehrnngsstcnerwageii im Zuge sind , zur Kenntnis
zn nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert in Anwesenheit von 22 Mitgliedern über

die Besetzung mehrerer erledigter Stellen im Gnmpendorfer Schlacht
Hause uud beantragt , die erledigte Schlachtbrückcnü7beransseherstelle dem
Victor Kapp l er , die Brückeuaufsehei stelle dem Karl Glauuingcr
uud die Rachtwächterstelle dem Fleischhauergehilseu Rudolf W öru her,

uud zwar letztere provisorisch vorläufig auf ein Jahr zu verleihe » .
(Angeno m m c n) ;

— derselbe referiert über die Einhebung eines Entgeltes für

Biehpäsfe und Abtriebscerlificat -Drucksvrleu und beantragt : Das Markt'
Eommissariat ivird beauftragt , von den Parteien , welchen Biehpässe

abgestellt werden , cine Driicktosteugebür von 2 kr. gelegentlich der
Ausfertigung einznheben und diese (Geldbeträge monatlich mittelst liegen-
scl,ei» es au die städtische Haupteassa abzusührcu . Die Verrechnung dieses
Geldes hat ans Rubrik XXVIII 8 „Verschiedene Eiuiiahmeu uud Rück-

Vergütungen " zu ersolgen . (Angenommene
St . -Hl . Mahenauer reseriert über Mehrtosten für die Restan-

riernng der Dentsäiile Spinnerin am >ireuz uud beantragt , die Me >>>
tasten sür die nothwendig gewordene solidere Fuudieruug zn genehmigen
und den Bericht über den Zustand , in dem sich die alten Fuudamciite
befunden haben , zur Keuntuis zu nehme » , (Angenommen ) ;

derselbe referiert über den Bericht des Magistrates , betreffend

die Veräußerung einer Cassctte und einer Eassatrnhe der bestandenen
«Gemeinde Kaiser Ebersdorf und beantragt , das magistratischc Bezirks

amt für den XI . Bezirk zn ermächtigen , die von der ehemaligen Ge¬
meinde Kaiscr -Ebcrsdorf übernommene » , im vorgelegte » Inventar sud
Post 8 und 9 angeführten nnd mit 5> fl, , rcsp . 2 fl . beivertetcu
<̂ ege»ständl' (eiserne Casseutruhe sammt zwei Borhängeschlössern nnd
hölzernen Haiidcasfatriihc sammt Borhäugeschloss ) um die geuamite»
Beträge zu veräußern . (Angenommen ) ;

, — derselbe reseriert über den Bericht des Magistrates , belrefsend

die Umtaufe des zwischen der Uuiversitätsstraße und Ferstclgassc ge
lcgenen Theilcs der Schwarzspanicrstraße im IX . Bezirke in Garuisous
gaffe, uud beantragt , den Magistratsbericht znr Kenntnis zu nchmeu
und de» Bürgermeister zu ersuche» , dem Magistrat zu bedeuten , dass
derartige Mitthcilungen künftig unterbleiben können . (A n g c n o m m e u) :

— derselbe referiert über den Magistratsbericht , betreffend die
Regulieruug der Platzzinse für die Iuanspruchuahmc städtischen Grundes
durch lnuttiche Herstellungen nnd anderweitige !>7l>jccte, als Portale,
^chmitasteu , Fenster :c. nnd dcantragt , diesen Act zur neuerliche»
A» tragstell »»g mir Rücksicht a»s die ueueu Bezirke an den Magistrat
'. » leiten.

Ct .-R . Noske beantragt , dem Magistrate die Weisung zu er-
theilcn , einen möglichst billigen Tarif auszuarbeiten.

Der Referenten -Antrag Ivird angenommen , der Antrag des
St . R . Roste abgelehnt.

St .-A . Dr . Vogler referiert über die Überlassung des Tnr » -
saales in der Bürgerschule iu Eimmeriiig an den .scindergarten im
XI . Bezirke zur Beraiistaltiuig eines Echulfestcs und beantragt die
Genehmigung dieses Ansuchens nuter analoger Anivendnng der Be
stiuimuugcu laut Stadtraths -Beschlnss vom 10 . September 1891,
Z . 15. 17 , M .-Z . 2b 12 «: . (Angenommen^

— derselbe referiert in Betreff der Kündigung der Natural
wohnnng des Bürgerschuldirectors A . Schniid im Schiilgebände
XII ., Schillergasse II und beantragt , den Bürgerschuldirector A . S chmid
vorläufig im Genüsse der genannten Ratnralivohnnug zu belassen.
Hievon wäre der Bezirlsschulrath i» Kenntnis zu setze» .

(A u gciio m m e n .)

St . -Hl . Ir . v . Willing referiert über die Eingabe des Theodor
R , v. J ars ch bezüglich der Miete der Marie B ö h m'schen Wohnung

im Stiftuiigshause I ., Freisiugcrgasse «! uud beantragt , es sei in Er¬
ledigung des Recnrses >a >u^ . 25 . Jnni 1892 , M .-Z . 121721,
dem Magistrate zn bedeuten , dass die Vermietung der fragliche»
Wohnnng an Theodor R . v. I a r s eh um einen Preis , welcher in die

vom Stadtrathc seinerzeit festgestellte Grenze fällt , lein Hindernis im
Wege stehe. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die ErpenSnotc des Stadtanwaltes
Dr . Schmitt für das Jahr 1891 und beantragt , diese Erpeusiiotc
per 15 .883 fl . 82 kr. zn genehmigen und dein Kauzleiversouale des¬
selben die übliche Remuneration von 100 fl. zu bewillige » .

(A » gc » o m i» e ») >
— derselbe referiert über das Ansuchen der Registrantensivitwe

Valerie Risner um Forlbezug des Erziehuugsbcitrages für ihre

Tochter und beantragt , derselben den Betrag von <!tt fl. vom 9 . August
1892 auf die Dauer eines Jahres oder bis zu einer etwa früher
eintretenden Versorgung zn belassen.

Der Bürgermeister beantragt , den Erzichnngsbeitrag auf
drei Jahre zu bewilligen.

Der Referent accominodiert sich. Der modifieierte Referenten
Autrag wird angenommen.

St . -M . Z>r . Stenzl referiert über die commissionelle Besichtigung
einiger in Gipssärgen beeidigten Veichen am Central Friedhofe nnd
beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St .-W . Witt . v . Holdschmidt referiert über das Ansuchen
der Karoline Pich er um Baubcwilliguug V., Huudsthurmcistraßc U«>
und Wicustraßc 30 . Derselbe beantragt die Bestätigung des Bau
couseuses . (A ngcno in m cn ) '

— derselbe referiert über das Ansuchen des K . Ferstl »in
Eonsens für de» Bau eines Pavillons im Garten des Hauses VII .,
Mariahilserstraße 122 und beantragt , die Erthcilung des Bancvnsenses
unter deu vom Magistrate gestellte» Eantclen zn bestätigen.

(Dieser Antrag wird abgelehnt ) ;

— derselbe referiert über das Ofscrtvcrhandlnngs -Ergebnis be-
züglich des Umbaues des Eauales in der Schulgasse im XVIII . Bezirke
und beantrag dve ^ cnetnuignng des Bestdvtes der Betsuunvevnehmuuo,
>̂l . >>e ella 6 Reffe gegen den angebotene » Rachlass von 2li 2 Perccut

der Kosten per 491 » fl. «!«! lr . bei Berivcndung von >>>oina » Eemeut
von ,nanz Geithe und von Pvrtland -Eemcnt aus Szczakowa.

Vice Bürgermeister Dr . Richter beantragt die Ablehnung.
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Der Antrag des Vice -Bürgermeister Dr . Richter wird a Il¬
gen o in in e n.

Referent beantragt nunmehr , das Offert des nächstbesten
Heinrich Sikora mit einem Nachlasse von 21 ' 6 Pcrccnt anznnehmen.

(Angenommen ) !

— derselbe referiert über das Osfertvcrhandlnngs -Ergebnis be¬

züglich Vergebung der Arbeiten zur Pflasterung des Marktplatzes der
ehemaligen Asyl - und Wcrkhausrealität im II . Bezirke und beantragt
die Genehmigung dcö Offertes des Pflastcrcrmcistcrs Alexander Stiglcr
mit dem angebotenen Nachlasse von I !>-2 Perccnt von den Kostcn-
anschlagspreisen per 5854 fl. 69 kr. bei Verwendung hydraulischen
Kaller von M . Eggcr Knf stein . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Dölzl nnd
der Marie Preis um Banbewilliguug auf Eiul .-Z . 2300 III . Bezirk,
am Mittelweg im Erdbcrgcrmais und beantragt die Bestätigung der
vom Magistrate beantragten Ertheilung deS Banconsenscs , jedoch bei
dem Umstände , als ein Thcil des Grundes , welcher im Grnndbnche
als Garten vorliegt , zu Baugrund , wenn auch nur für ein Garten-
Wohnhaus umgewandelt wird , unter der Bedingung , dass die Gesuch¬
steller für den Fall der Straßencröffnnng an der einen oder anderen
Seite sich zur unentgeltlichen Straßengrniidabtretnng mittelst intabn-
lationofähigen Reversen , welcher auf ihre Kosten einzuverleiben ist,
verpflichten . (Angenommc n .)

St . - W . Wihelslierger referiert über die Nenlegung von
Telcgraphenlabcln für die Feuerwehr von der Centrale am Hof in den
IV ., V. und X. Bezirk . Derselbe beantragt:

1 . Zur Verbindung der Fciierwehr -Ceutrale am Hof und der
Filialen im IV ., V . und X . Bezirk ist dieLcguug neuer Telegraphen-
kabeln in der im Commissious -Protokolle vom 5 . October 1891,

Z . 365771 , bestimmten Traee zwischen dem Platze am Hof und dem
Hciinichshofe auf der Ringstraße zn bewilligen und sollen in der
Theilstrccke zwischen „Hof " und k. t . Hof -Burgthcatcr auch die Kabel
für den VI . und IX . Bezirk schon jetzt eingelegt werden.

2 . Zu diesem BeHufe sind : -r) die Erd - und Pflastererarbciten
durch die städtischen Contrahcutcn mit dem adjustierten Kostenaufwand
von 1028 fl. 68 kr. herzustellen , d ) die Kabelvcrbindnngs - nnd Schalt
kästen durch die Firma Siemens und Halskc nach dem Kosten-
anschlage c>, Post 7 und 8 , um den Betrag von 1500 fl. beizustellen,
endlich >-) die Kabel nach der Type von der Firma Siemens
und Halskc um den adjustierten Betrag von 7720 fl. zn liefern.

3 . Zur Rubrik XX 7 „Herstellung und Erhaltung der Fcuerlösch-
tclegraphcn und Sigualapparatc wäre , da die für die Auswechslung
nicht mehr betriebsfähigen Kabel in das Budget um den Betrag von
5000 fl. eingesetzt ist, ein Zuschusscredit von 5843 fl. 68 kr. zu
bewilligen . (Angenommen ; an den G cm c i n d er c>t h.)

St .-A . Miillcr referiert über den Antrag des Gem .-Rothes
Geher wegen Herstellung eines Liuicuwall -Durchbruches IX ., Ge-
meindegasse und beantragt:

1 . DaS vorliegende Project mit dem Kostcuerfordernisse von
3944 fl. 63 kr. mit der Abänderung zn genehmigen , dass es von der
Einlösung der Grundfläche e cl e K <! von den Marie Regenh art-
Zagorski ' schcn Erben das Abkommen zu erhalten habe.

2 . Die Ausstellung zweier Gasflammen mit halbnächtigcr Brenn¬
dauer mit dem Kostencrfordcrnisse von 39 fl . 20 kr. zu genehmigen.

3 . Der Pachtzins des Tiscblcrs Wenzel Rcymann fei mit
Rücksicht ans die zur Straße abzutretende Grundfläche um den Betrag
von 2 fl. 84 kr. jährlich herabzusetzen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Eröffnung und Inbetriebsetzung
der städtischen Steinbrüche in Lina , Gemeinde Windegg in Obcr-
österreich, nnd beantragt:

1 . Es sei princivicll zn beschließen, dass der Betrieb der Stein¬
brüche in Lina von der Gemeinde Wien versuchsweise in eigener Regie
unternommen werde , und sei demnach das Offert des EmannelTichp
auf die Einleitung und den Betrieb dieser Steinbrüche abzulehnen.

2 . Es sei ein Ingenieur des Stadtbauamtes nach Oberösterreich
zu exponiere » , welcher eine genaue Aufnahme des angekauften Gutes
anfertigen , die Pläne und Kostenanschlag für die Baulichkeiten , ferner
für die Adaptieruug au den vorhandenen Gebäuden zu verfassen , dann
einen Kostenanschlag für die Abräumuug der alten , ans diesem Gute
vorhandenen Brüche ?c. aufzustellen hat , damit auf dieser Grundlage
jene Summe ermittelt nnd genehmigt werden kann , welche nothwendig
ist, nm mit der Erzeugung von Pflastersteinen beginnen zn können.

3 . Diesem technischen Beamten , welcher auch noch mehrere tech¬
nische Arbeiten in Manthausen und Marbach wegen Uiulcgnng des
Riederbaches zur Erlangung neuer Abladeplätze für die städtischen
Steinbrüche in Marbach , dann wegen der durch die Doiianregiiliernng
beim städtischen Ländeplätze in Manthausen erforderlichen Grnnd-

werbuug ?c. zugewiesen werden sollen , sei außer der Vergütung der
Reiscanslageii zwischen Wien und Windegg eine Zulage von täglich
5 fl. als Diäten und Wohuuugsbcitrag zu bewilligen ; weiters sei
demselben zur Bezahlung der zu den Vermcssungsarbeitcn erforderlichen
Hilfsarbeiter und für andere Vorciuslagcn ein Verlag von 200 fl.
gegen Detailverrcchnnng anzuweisen.

4 . Zur Entlohnung der Arbeiter , welche zum Abräumen der
Brüche und Herstellung der Commuuicationcn erforderlich sind , dann
zur Anschaffung der erforderlichen Werkzeuge (Krampen , Schaufeln,
Schicbtrnheu , Handkarren , für die Herstellung einer Schneide sainmt
Beistellnng des Schneidcwcrkzcngcs , Anschaffung von Kohlen , Stahl und
Eisen ) sei ein Credit von 1500 fl. gegen Dctailrechnnng zu bewilligen.

Vicc -Vnrgcrmeistcr Dr . Richter beantragt , den Magistrat zu
beauftragen , nach Verlauf von drei Monaten jeden zweiten Monat
einen Bericht über den Stand und Erfolg der Arbeiten vorzulegen.

Der Referent nccommodiert sich diesem Antrage.
Der modifieicrte Rcferenten -Antrag wird angenommen.
Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stcidtraths -Sitzung vom 8 . Juli 1892.

Vorsitzende : 1. Vice -Bürgermeister Dr . Borschk e.
2 . Vice -Bürgermeister Dr . Nichter.

Anwesende : Dr . v . Willing,
B o s ch a n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hu der,
K r e i n d l,
Dr . Lederer,
M atzenauer,
M e i ß l,

Müller,
v . Neu mann,
Noske,
Schlechter,
S ch n e i d e r h u n,
Dr . Stenzl,
Vci ug o i u,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
Wurm.

Beurlaubt : St .-N . Rück auf.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Schmidbauer.
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Vice -PiirgermeiKer Dr . AorschKe crosfuct die Sitz » » .,

St . -Hi . Ar . Kackenberg referiert über dic Aufstellung einer
Pferde - UutcrstaudShallc der Wiener Tramway - Gesellschaft iu der
Sticgcugasse , VI . Bczirk,

Referent beantragt : Es sei in thcilwciscr Abänderung des
CtadtrathS -Bcschlusscs vom 24 . Mär ; 1892 , Z . 1475 , der Wiener
Tramway Gcscllschaft die Ansstcllnng einer eisernen Pfcrdc -Untcrstands - !
Halle i» der bisher üblichen Form vor dem Hause Or, -Nr . 13
Stiegengasse auf Widerruf und uutcr den vom Magistrate vor¬
geschlageneu Bedingungen , iusbcsondcrS auch gegen dem zu gestatten,
dass dic Gesellschaft hinsichtlich der Details der Situicrnug der Halle
dic Wcifnng des Stadtbauamtcs einzuholen hat.

(Angenommen ) i

— derselbe referiert über das Offert der Aetien -Gesellschast der
Wiener Localbahncn , betreffend die käufliche Überlassung eines Thciles
der BürgerspitalfondS -Parcclle « 29 im V. Bezirke.

Referent stellt folgende Anträge:
1. Das Offert der Wiener Localbahn -Actien -Gcscllschaft ans

Ankauf vou circa 2700 lü " — 9720 in - Grund dcr Bürgcrspitalfonds-
Parcellc « 29 im V. Bezirke wird gcnchmigt , wenn dic Gesellschaft
für diesen Grnnd den Preis von 15» sl, per Onadratklaster bezahlt . —
Das gcnauc AuSmaß ist im gcgcnscitigcn Einvernehmen durch ge¬
meinschaftliche Vermessung festzustellen;

2 . dcr Verkauf bezieht sich nur auf die braun und roth lasierte
Grundfläche uud wird dic crstcrc nur gcgcn dem verkauft , dafS deren
Eintragung in das Verzeichnis für ösfcntlichcS Gut als Straßengrund
seitens dcr Gcscllschafl ohne jeden Anspruch auf Entgelt seitens dcr
Eommuue , rcspcctivc des Burgerspitalfoudcs veranlasst wird;

3 . das Offert der Gesellschaft , dic Pächter dcr zn verkaufenden
Parccllcuthcile für die sofortige Grnndabtretnng schadlos zn halten,
wird genehmigend znr Kenntnis genommen;

4 . mit dem Abschlüsse dcS KanfvcrtrngcS ist bis znr Feststellung
der Ctadtbahntracc zuznwartcn und crlcgt dic Gcscllschaft bis dahin
als Pachtzins 75 kr. per Qnadratklaftcr »nd Jahr , wogegen ihr der
Grnnd sofort als Pachtgrnnd übcrgcbcn wird;

5 . im Principe wird gcgcn cincn Rücktritt dcr Gcscllschaft vom
Kanfc dcr Fläche blau ii la <> ck kcine Einwendung erhoben , falls dieser
Rücktritt durch dic Stadtbahnanlagc bedingt ist, und habcu dann be¬
züglich des zum Kaufe in Aussicht genommenen Theiles dcr Parcellc 630
dieselben Bcdiuguugcu zu gelten , wie für dic Thcile dcr Parccllc « 29 ;

« . die Gesellschaft ist verpflichtet , den Kaufvertrag jederzeit über
Aufforderung dcr Communc Wicn zu fcrtigcn und dc» Kanfschilling,
sowie den Bcrtragsstcmpcl zn crlcgen , ferner dic Übertragnngsgcbürcn
zu bezahlen . (Angenommen .)

Hierüber ist dcm G e m e i n d e r a t h c zn berichten.

^ Derselbe rcfcricrt übcr dic Zuschrift der k. t , Gcncral-
Juspectiou dcr östcrrcichischcu Eiscubahnen vom 4 . Jnni 1892,
Z . 7523/11 , betreffend die Sicherheitsmaßnahmen ans den Stationen
Jnzersdorf uud Gaudeuzdorf der Localbahn Wicn — Wicncr Nendorf
nud beantragt , diese Zuschrift zur Kenntnis zn nehmen.

(A ngenommcn ) ;

— derselbe referiert über die Aufnahme von zwei provisorischen
Ansmcsscrgchilfen und beantragt , dic Aufnahme von zwei solchen
Hilfen mit einem Taglvhnc von jc 1 fl, für die Monatc Mär ; bis
Nvvembcr cincs jeden JahrcS vom Jahre 1892 nn zu genehmigen.

(Angenommen .)
H i e r ü b e r ist dem G emeind c r a t h c z u bcrichtcu . -
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— Derselbe rcfcricrt übcr das Ansnchcn dcs Michacl Wicningcr
nm käufliche Überlassung eiucS StraßcugrundcS in dcr Michaclcrgassc
in Wühring.

Rcfcrcnt beantragt , das Anbot des Genannten , wouach der¬
selbe bereit ist, den in den vorgclcgtcn Plnucu mit ->1> u bczcichncten
Grnnd an der Michaclerstraßc iu Währing , XVIII . Bezirk , im Aus¬
maße von 17 -40 HI" oder « 2 58 m ^ behufs Arroudicruug fciucr
Rcalität Eiul .-Z . 185 i» Währiug , Döblingcrstraßc Nr , 41 , zum
Prcisc von 8 » fl. pcr O.uadrattlaftcr oder 22 fl. 24 ^ kr. pcr Quadrat-
metcr anznkanscn , anzunehmen . Dic Stempel , Vertragskosten nnd
Übcrtragnugsgcbürcu hat dcr Küufcr zu bezahlen.

(A ngcnommc n ) ;

— derselbe referiert übcr dcn NccurS dcS Julius Fleisch cr
gegen dcu Austrag zur Eutfcruuug ciucr Hoizivaud zwischen dem
Psaidlcr - nud Schristenmalcrgcschäftc im Hausc Nr . 28 Alscrbnchstraßc,
IX . Bezirk.

Referent beantragt , diesem Nccurse im Hiublickc auf die
Bcstimmnngcn dcs 51 des Gesetzes vom 19 . März 1892 , Nr . 18
V, ov -Bl . , unter dcn vom Stadtbauamtc vorgeschlagenen Bedingungen
stattzngcben . (A ngenominc n ) ;

— derselbe rcscncrt übcr dcn Bericht dcS Stadtanwaltes Dr.
Oskar Schmitt , bctrcffcnd das Ergebnis dcr gcgcn Ferdinand
Birkc wcgcn Occupatio !, dcr communalcn Wcgparccllc 595 in
S pcising überreichten BesitzstörnngStlagc und bcantragt , dicscn Bcricht,
znfolgc dessen Ferdinand Birkc bei der am 17 . Juni 1892 beim
k. k. städt . - dcl . BczirkSgcrichtc Hietzing stattgehabten VerhandlnngS
Tagfahrt dic Bcsitzstörnng , vorbehaltlich der Geltendmachung seines
behaupteten EigenthumsauspnichcS ans dic occnpicrtc <̂ ruudflächc , zn
gestanden nnd sich verpflichtct hat , binnen 14 Tagen dcu vorigcn
Stand wicdcr herzustellen , die gerichtlich zn bestimmenden Kosten zn
ersetzen nud sich jeder Wicdcrholnng der BcsitzstörnngShandlungen bci
angcmessener «Äcldstrafc zn cnthaltcn , znr Kenntnis zn nehmen.

(A iigcno in ni c n ) ;

— derselbe rcfcricrt übcr das Ansnchcn dcr Olga S z i l v a de
Szilvas um Bewilligung znr Herstellung cincs Stützpfeilers beim
Hanse VI ., Köuigötlvstcrgassc Nr . 3.

Referent beantragt , den Antrag dcS Magistrates ans Ge¬
nehmigung dieser Hcrstcllnng ans BilligtcitSgründcn und gegen Ent¬
richtung eines jährlichen PlatzzinscS von 2 fl. für dic Bcnntznng dcs
Straßcngrnndes zn bcstätigcu,

St .-R . Matzcnancr bcantragt dic Annahme des MagistratS-
Refcrenten -Antragcs auf Abweisung des vorlicgcndcn Gesuches , zieht
jedoch diesen Antrag vor dcr Abstimmung wicdcr zurück.

Der Stadtraths -Ncfcrentcn -Autrag wird sohiu augcnommcn.

— Derselbe referiert über die Vorstellung lcvcutucll Recurs)
dcrMcarie Rosner gegen dic Magistrats -Entscheiduug vom 19 . Jänncr
1892 , Z . 275200 , betrcffcnd dic Bcscitignug dcS bcim Hausc Nr , I"
ZimmermannSgassc iu Währiug im Auicngrnben hcrgcstelltcn Kellers

Referent beantragt , dcn Antrag des Magistrates auf nach-
träglichc Erthcilung dcr Baubcwilliguug für den fraglichen Kcllciba»
als Provisorium unter der Bedingung dcr auf Kosten dcs Eigcnthümcrs
dcS Bauobjects über Bcrlaugcu dcr Gemeinde Wien zn bewirkcndcn
Dcmolicrung und gegen Erlag einer Cnntion von 50 fl , zur Sicher
stelUmg etwa der Gemeinde sür Rechnung des Eigcnthümcrs erwach¬
sender Dcmolicrungskostcn zn bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über dic Lösung dcS PachtvcrhältniffcS mit
- Eonstantin Thanhnuscr bezüglich dcr Catastral Parcellcn « 01 und
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692/1 bis 5 an der Ecke der Griuzinger - und Nnssdorfcrstraße iu
Heiligenstadt , XIX . Bezirk.

Referent beantragt , es sei dieses Pachtverhältnis durch halb¬
jährige Kündigung , uud zwar um das Ausziehen der iu dem auf
dieser Parccllc hergestellten ebenerdigen Gebände Nr . 124 NnsSdorfer-
straße wohnenden Parteien nicht im Fcbrnartcrmine zu vernrsachen,
im Novembertermine pro Mai 1893 aufzulösen . (A ngenomme n .)

St . W . Witzetsberger referiert über die Errichtung der Igmiz
W i d l'schcn Arnienhausstistung in llntcr Döbling.

Referent beantragt:
1 . Es sei diese Armenhansstiftnug in die Verwaltung der Gemeinde

Wien zn übernehmen.
2 . Es sei das Ansuchen des TestnmentS -ErecutorS , k. t . Notars

Dr . Bruck , die auf den Wert des Stiftungshauses (Nr . 79 Feldgasse
in Unter -Dobling ) Per 8378 fl. 40 kr. im Verhältnisse znm reinen
Nachlasse per 18 .90 !) fl. 43 kr. entfallende Qnote des von dem
Genannten bereits bezahlten Beitrages per 66 fl. 15 kr. zum n .-ö.
Landesschnlfond und per 66 fl. 15 kr. znm k. k. Kraukcnanstaltcn-
Foud im Betrage von 29 fl. 31 kr. zn seinen Händen flüssig zn
machen , abzuweisen . (A ngcno m m e n) ;

— derselbe referiert über die Vornahme von Reparaturen im
Gumpendorfer Schlachthause.

Referent beantragt , eS sei die Ncudccknng der beiden Admini-
slrationsgcbände , fowic die Erneucrnng des TheeranstrichcS an den
Dachpappen -Dächern des Gumpcudorfer Schlachthauses mit dem
Gcsammlkostenbetrage von 2499 fl. 6 !» kr. (bndgetmäßig bedeckt) zn
bewilligen und an der mit den Contrahcntcu für die Schieferdecker
uud Spengler -Arbeiten vereinbarten zweijährigen Haftpflicht festzuhalten.

(Angcnom m c n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen deS Dinrnisten Karl

Goldinger nm Gc >uährnng der Studiennachsicht behufs Aufnahme
als städtischer Kanzleipraktikant nnd beantragt , diesem Ansuchen Folge
zu gebeu . (Angenommen ) !

— derselbe referiert über das Ansuchen deS Bronzewaren -ErzengerS
Adolf Hittmann um Verleihung deS Bürgerrechtes nnd
beantragt , demselben daS Bürgerrecht zn verleihen . (Angenommen .)

St .-W . Dr . v . Willing referiert über den Antrag deS Gcm . -
^catheS Lang , betreffend die Vorlage der Erledigung aller gegen Ent¬
scheidungen deS Gcmeinderathes (in B ^ sachcn) eingebrachten Rccnrse
an den Gemeinderath behufs Kenntnisnahme.

Referent beantragt , auszusprechen , dasS dieser Antrag dadurch
gegenstandslos ist, dasS der Magistrat ohuedieS die Entscheidungen über
Recurse in Bnnsachcn dem Stadtrathe behufs Kenntnisnahme oder
Anordnung weiterer Rechtsmittel dann vorlegt , wenn die Entscheidungen
das Interesse der Gemeinde berühren und dasS nnch der Stadtrath derlei
Entscheiduugen zur Vorlage an den Gemcindcrath bringt , wenn es
sich um besonders wichtige Fragen oder darum handelt , dasS gegen
die Entscheidung ein außerordentliches Rechtsmittel (Beschwerde an den
VcrwaltnngSgcrichlshos u . dgl .) ergriffen werden soll.

(Angeno ni m c n ) ;
— derselbe referiert über den Bericht der Stadtbuchhaltuug,

betreffend die Regulierung des Kanzteipanschalcs für das Martt-
commisfariat.

Referent beantragt , es sei mit Rücksicht aus die bevorstehende
Dnrchsührnng der Raugclasscu -Eiutheiluug nnd der mit derselben im
engen Zusammenhange stehenden Regulierung der Commissions - und
sonstigen Gebüren und Pauschalien auf den MagistratS -Anlrag,
lietresfend die Rcgnlierung deS genannten KcuzlcipauschatcS , dermalen
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nicht einzugehen . Dagegen habe der Magistrat die Flüssigmachung des
seit l . Jänner 1892 sisticrtcn bisherigen Gencralpanschalcs zu vcr-

l anlasse » . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines für erweiterte

Franenbildnng um Votierung eines Ehrcngrabcs für die Wcltreiscnde
und Forscherin Ida Pfeiffer.

Referent beantragt , cs sei zur Beisetzung der in einem Einzcl-
grabe deS St . Marxer Friedhofes ruhenden Lcichcnreste der Ida
Pfeiffer eine Grabstelle im Wiener Ccntral -Fricdhofc , nnd zwar in
der zur Bestattung der Leichen historisch denkwürdiger Personen reser¬
vierten , an der linksseitigen Maner gelegenen Abthcilnng der Ehren-
gräbcr zu widmen und die übliche Schmückung uud Erhaltung der

^ Grabstätte auf commnnale Kosten gegen dem zu übernehmen , dass die
Kosten der Erhumiernng und der Beschaffung deS neuen Grabdenk¬
males von dem bittstellcrischcu Vereine getragen werden.

(Angeuominc n .)
St .-U . Schlechter referiert über die Abschreibung von Wasser-

mchrvcrbrauchSgcbttren nach einer Anzahl von Parteien im I . Bezirke
nnd beantragt , diese zumeist infolge von Rohrgebrechcn entstandenen
Mehrgebürcn anS BilligkcitSrücksichten gänzlich abzuschreiben.

— Derselbe referiert über die Protokolle der vertraulichen
Sitzungen des Bezirksausschusses des IX . Bezirkes Alsergrund vom
19 . April uud 3 . Mai 1892 uud beantragt , diese Prototolle zur
Kenntnis zu nehmen . (Angenommen . )

St .-W . Dr . Kuber referiert über das Ansuchen des Josef
j Hartl um Vewilliguug zur Grnnd -Ab - nnd Zuschreibnng bei der

Grundb .-Einl . Nr . 120 uud 1379 , X. Bezirk.
Referent beantragt , diese Gruud -Ab - und Zuschreibnng im

Sinne deS VauamtSbcrichtcs vom 29 . Juni 1892 , Z . 1624 , zn ge¬
nehmigen . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über Adapticrnngen im städtischen Hause
XII ., Gandenzdorf , Schöubrunucr Hauptstraße Nr . 39 und 41 (ehe¬
maliges Gemeinde - nnd ArmenhanS ) behnfS Unterbringung einer Knabeu-
Bnrgcrschulclasse daselbst.

Referent beantragt ; die Verwendung der in diesem Hanse be¬
findlichen bisherigen Naturalwohnung des MarktcommissärS Hackl zn
diesem Zwecke, sowie die hiezu erforderlichen AdaptiernngStostcn per
220 fl. zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Ergünznngswahlen in den Armcnrath
deS XVI . Gcmeindebezirkcs Ottalriug.

Referent beantragt , die Wahl der Nachbcnannten in diesen
Armenrath zn bestätigen:

Kupetz Franz , Hausbesitzer;
Schon Franz , Gastwirt nnd Bezirksausschuss;
Zdrahal Wilhelm , WirtwarenFabritant;
Hei dl Georg , Fleischsclchcr;
Ringer Johann , Gastwirt;
Rippel Hugo , Schuhmacher;
Ablcitinger Vincenz , Bäcker;
Ap polin Albert , Gemischtwareu -Bcrschlcißer;
Jdingcr Johann , Hansbesitzer . (Angenommen .)
St . -W . Kitt . v . Goldschmidt referiert über die Vorstellung

deS Theodor Ritt . v . Tanssig gegen den StadtrnthS -Bcschluss vom
10 . Juni 1892 , Z . 3336 , betreffend die Bauliuicubestimmuug für
deu Küniglberg im XIII . Bezirke , rcspectivc gegen die dem Bittsteller
anlässlich des von ihm dortselbst beabsichtigten Villcnbciucs (Villa
Malfatti ) auferlegte grnndbnchcrlich auszuzeichnende Verpflichtung , ini

j Falle der Regulierung der Gloricttegcissc und des PromcnadewcgcS
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den nach der zu bestimmenden Bauliuic zur Stroßeuverbrciterung ent¬
fallenden Gruud im Sinne der Bestiminmige » des S !1 der Bau-
ordnnng für Wien an die Gemeinde abzutreten.

Referent beantragt , dieser Vorstellung im volle » Umfange Folge
zu geben.

St .-R . Noske beantragt , diesen Gegenstand bis zur Vorlage
von Plänen zu vertagen.

Dieser Autrag wird nngeno in m c n.

— Derselbe referiert über die Vergebung der Arbeiten für die
Herstellung eines Metallicvflastcrs am Marktplätze im II . Bezirke (auf
der Area des ehemaligen Asyl - und WcrthanseS ) und in der Stroh -,
Veith - und Aucubrnggcrgassc im III . Bezirk.

Referent beantragt , die Arbeiten für die Herstellung eines
Mctallicpflasters auf dem gedachten Marktplätze mit dem Kosteucrforder>
nissc von 23 .554 fl. 32 kr. und in der Strohgasse von Or . -Nr . 2 «!
bis zur Marokkaucrgassc , in der Veithgasse vom Renuwcg bis zuni
Ende des Hauses Or . -Nr . 4 und in der Auenbruggergasse mit dem
Gesammtcrforderuissc von 12 .391 fl. 32 kr. der Unternehmung
C . Schlimp und N . Schefftcl iu Gemäßhcit ihres OfferteS mit
dem Preise von 3 fl. 90 kr. per Quadratmeter zu übertragen.

(Angcnomme n .)
(V ic e - B ü r g e r in e i st e r Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
St .- M . Pr . Knibt referiert über die Herstellung je eines

Liuieuwall -Durchbruchcs in der Verläugernug der Fasangassc uud der
zum Aspaugbahuhose führenden Straße im III . Bezirke.

Referent stellt folgende Anträge:
1. Es sei das bauümtliche Projcct , nach welchem die Fasangasse

geradlinig in der vollen Breite bis zur St . Marx -Meidlittgcrstraßc
geführt werden soll , mit dem approrimativen Kostcncrfordcrnissc von
8100 fl. (budgetmäßig bedeckt) uud mit Aufstellung von zwei halb-
nächtigen Gasflammen mit dem jährlichen Kostenaufwande von 39 fl.
20 kr. zu genehmigen.

(Hicmit erledigt sich unter einem der dicsfällige Antrag des Gem .-
Rathes H örm ann .)

2 . Es sei wcitcrs die Zahlung cineS Eigcnthnms Anertennungs-
zinses hinsichtlich der iu Anspruch genommenen Bürgcrspitalsgründe
von 1 kr. per Quadratmeter und Jahr zn genehmigen.

3 . Bezüglich der Herstellung eines Gehweges vom Arsenale zum
Aspaugbahuhose sei die Verhandlung mit der austro -belgischcu Eisenbahn-
(Gesellschaft wegen Überlassung des ihr gehörigen Terrains für den
fraglichen Weg fortzusetzen und eventuell der Act wegen Herstellung
dieses Weges wieder vorzulegen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur
Gründung und Erhaltung unentgeltlicher Knabcnbcschäftigungsanstalten
in Wien , VII . , Neubaugasse 25 , um Genehmigung der Benützung des
Localis der bisher unter der Leitung des L. S chellenberger ge¬
standenen Schulwerkstätte im Schulgcbäudc IX ., Glasergasse 3.

Referent beantragt , diesem Vereine das Local top . Nr . 46 in
dem genauntcn städtischen Schulgebäude unentgeltlich auf Widerruf und
kostenfrei bezüglich der Beheizung und Beleuchtung znr Weitcrbenützung
zn überlasse », wogegen der Verein mit dem Schnldiener der Schnlc
IX ., Glascrgassc 8 bezüglich der Entlohnung für den Heizdienst und die
Reinigung ei» Abkommen zu treffen hat . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchcu des Vereine ? zur
Gründung uud Erhaltung vou unentgeltliche » Knabcnbeschästigungs-
Auswlten um Überlassung des Turnsaales VII ., Nenbangassc 42 und

eines Lchrzimmcrs in der Schule VII ., Zollergasse 11 zum Zwecke
der Abhaltung eines Fcrial >Curses.

Referent beantragt , diesem Ansuchcu uuter dcu vou dem
magistratischcn Bczirksamte für den VI . uud VII . Bezirk vorgeschlagene»
Modalitäten Folge ; » geben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansnchcu dcS Borstehers des
V. Gcmciudcbezirkes um Änderung des Titels der „ C . Diehl ' scben
StiftuugSschulc " und beantragt , dieser Schule nach dem Vorschlage
der Jnstitntslcitnug dcu Namen „ K a r l D i e h l ' s ch c F o r t bi l d u n gS-
schule für Mädchcu " beizulegen . (Angenommen .)

St . -M . I >r . Lederer referiert über daS Ansuchen des Alster
!,äiuir -iI»Ii«-Vereines nm eine Subvention nnd beantragt , diesem Vereine
pro 1891 eine Subvention von 100 fl. zu gewähren.

(A ngcnom m e n .)
Hierüber ist dem G e m ei n d er a th e zu berichten.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines der

Schriftstellerinnen uud Küiistlerinnc » in Wien um Gewährung einer
Subvention uud beantragt , diesem Vereine pro 1892 eine Subvention
von 50 fl. zu bewilligen . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G e m ein d er a t h c zu berichte » .
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Hanseigenthümcrs

Karl Thics , III ., Erdbcrgstraße Nr . 9 , um die Bewilligung zur
Ausbrechnng vou drei Fenstern in der Fcuermauer des HauscS
Einl .-Z . 335 III . Bezirk , Or .-Nr . 9 Erdbcrgstraße.

Referent beantragt , den Magisirats -Antrag ans Bewilligung
der geplanten Feustcrhcrstcllung gegen Entrichtung des jährlichen Platz-
zinscs von 2 fl. per Fenster (zusammen 6 fl.) und Ausstellung eines
nencn Reverses in gleicher Weise wie in einem früheren Falle derselben
Art zu bestätigen . (Angenommen .)

Wice -Wiirgermeister Dr . Morschste referiert in Anwesenheit
von 1 «; Stadträthcn über die Besetzung der durch das Ablcben des
Leiters Johann A . Czastka erledigten Stelle des Waisenhausvatcrs
im V. städtischem Waiscnhausc zu Klosterucuburg.

Referent beantragt , diese mit einem Jahresgehalte von 800 fl.,
vier Ouiugucunien ü 100 fl., einer Naturalwohuung im Anstaltsgcbäudc,
dem Bczuge des für diese Wohnung erforderlichen Brenn - » nd Be-
lcnchtnngsmateriales , endlich der Vertöstignug verbundene Stelle dem
Volksschullchrcr Franz Neckamm , II ., Lcopoldgasse 3 , zu verleihen.

St . -R . Dr . Hub er beantragt die Verleihung an den Bürger-
schullehrcr Ferdinand Schenner , V ., Bachcrgasse 14.

St . -R . Müller beantragt die Verleihung an den Volksschul¬
lchrcr Johann Schauer , XVIII ., Wnhriug , Wieuerstrnßc 66.

Diese beiden Anträge werden abgelehnt , der Referenten-
Antrag wird angenommen.

St .-U . MosKe referiert über die Protokolle dcr öffentlichen
nnd vertraulichen Sitzungen des Bezirksausschusses im XIX . Gemcindc-
bczirke Töbliug vom 31 . Mai 1892 , dcS Bezirksausschusses im
XII . Bezirke Mcidliug vom 14 . Juni 1392 und des Bezirksausschusses
im XVII . Bezirke Hernals vom 27 . Mai 1892 und beantragt,
dieselben zur Kcnntuis zu nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Behebung dcr durch daS Hoch¬
wasser im Juni l . I . verursachten Schäden im städtischen Frcibadc.

N cfcrcnt beantragt die Gcnehmignng dcr diesfalls veranschlagten,
seinerzeit im Detail nachzuweisenden Kss^ n pcr sl., die Anssichruno,
der betreffenden Arbeiten durch den Erstchcr dcr currentcn Arvcitcn
»nd die Bewilligung ci» cs Zuschusscrcditcs i» der Höhe des gcnaiintc»
Kostenbetrages zur Ausgabs -Rubrik XXXIV 2 „ Auslagen für die

> städtischen Freibäder " . (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über das Stadtbauamtsprojcct für die
Herstellung eines Holzstöckclpflasters in der Wcihburggassc und am
Franziskanerplatzc.

Referent beantragt , dieses Project zu genehmigen. Die
Trottoirs vor der Kirche und dem Hause Or .-Nr . 5 Franziskancrplatz,
sowie Nr . 14 und 16 Wcihburggassc sind aus Gussasphalt herzustellen,
im übrigen Holzstöckcl zu verwenden und ist demgemäß die Offert¬
ausschreibung zn veranlassen.

St .-R . Matzenauer beantragt , bei diesem Anlasse den Magi¬
strat , respective das Stadtbauamt aufzufordern, möglichst bald den
Bericht bezüglich der eventuellen Erzeugung von Holzstöckeln in der
Eigcnregie der Gemeinde vorzulegen.

Bei der Abstimmung wird der Ncfcrenten-Antrag und der Antrag
des St .-R . Matzenaucr angenommen.

St . M . Dr . Wogler referiert über die von der PädagogiumS-
Dircction vorgelegte Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben im
zweiten Halbjahre 1891 und beantragt , dieselbe zur Kenntnis zu
nehmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Note des k. k. n.-ö. Landes-
Schnlrnthes vom 4. Februar 1892 , Z . 1372 , betreffend die Förderung
des im Sommerscmester 1892/93 zu eröffnenden Curses zur Heran¬
bildung von Zeichenlehrern für gewerbliche Fortbildungsschulen.

Referent beantragt , Folgendes zu beschließen:
Über die gedachte Note erklärt der Stadtrath seine Bereitwilligkeit,

die hohe Staatsverwaltung bei der Durchführung des projectiertcn
Curses zur Heranbildung von Zeichenlehrern für gewerbliche Fort¬
bildungsschulen in Nicdcr-Ostcrreich dadurch zu unterstützen, dass er
die Übernahme der Substitutionskostcn für eine entsprechendeAnzahl
von Zeichenlehrern während der Dauer des von dem löblichen BezirkS-
Schulrathe ihnen behufs Thcilnahmc an dem Cursc zu gewährenden
Urlaubes auf den Bczirksschulfond bewilligt.

Hievon ist dem hohen k. k. n.-ö. Landes-Schulrathe mit dem
Beifügen Kenntnis zn geben, dass der löbliche Bezirks-Schulrath sich
laut Note vom 20 . April 1892 , Z . 1054 , bereit erklärt hat, den
nothwcndigen Urlaub für eine entsprechendeAnzahl von Zeichenlehrern
zu bewilligen.

Was den weiteren Beschluss des löblichen Bezirts -Schulrathes
betrifft, dass derselbe die Übernahme der Substitutionskosten auf den
Bezirksschulfond bewillige, so ist dem Bczirks-Schulrathe mitzutheilen,
dass der Stndtrath das Recht einer solchen Bewilligung für sich als
Verwalter des Bezirksschulfonds in Anspruch nimmt.

(Angenommen .)
Wice -Wiirgermeister z>r . Hiichter referiert über das Ansuchen

des Isidor L. Schorstein um Bewilligung der Aftcrvcrpachtung
eines Theiles deö Jagdgebietes in Heiligcnstadt.

Referent beantragt , dieses Ansuchen unter der Bedingung zu
geuehmigen, dass den in Aussicht genommenen Aftcrpächtcrn Johann
Schöll und Leopold Hengl eine weitere Subvcrpachtung untersagt
werde. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kanzleipraktikcintcn
Ernst G ri nz cnb crg cr um Gewährung eines Urlaubes zum Zwecke
seiner Ausbildung als Opernsänger.

Referent beantragt , dem Genannten diesen Studienurlaub,
vorläufig in der Daner eines halben Jahres vom 15 . Juli 1892 an
zu bewilligen und ihm während dieses Urlaubes sein Adjutum zu
belassen. (Angenommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Borftenviehmarkt vom IS . Juli »8SS )
1. Auftrieb:

Jungschweine ....... 2963 Stück
Fcttschweine ....... 5093 „

Summa . 8056 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6793 Stück
für das Land ...... 953 .,
unverkauft blieben ..... 310

2 . Preisbewegung :
Jungschweine . . von 38 bis 46 kr. I .
Fettschweine . . .. 37 .. 42 ., j Kg. Lebendgew.cht.

Auf dem Borstenviehmarkte wurden gegen die Vorwoche um
59 Stück Schweine weniger aufgetrieben . Die Kauflust für Jung¬
schweine war lebhaft , daher dieselben um 2 kr. per Kilo im Preise
gestiegen sind, während Fcttschweine bei schwächerer Nachfrage > kr.
per Kilo im Preise einbüßten.

» »»

(Pferdemarkt vom I » . Juli I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 247 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 120 —400 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 30 — 65 fl. „

Der Markt war sehr lebhaft.
ü- »

5-

(Stechviehmarkt vom S1 . Juli I8SS .)

1. Austrieb-

Kälber Waidner 890 . Kälber lebend 1708 , Lämmer
Waidner . 16 , Lämmer lebend 86 , Schafe Waidncr 228,

Schafe lebend 2829.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 38 bis 54 kr.
Kälber lebend . ,............. , 30 „ 41 ,.
Lämmer Waidner „ Paar . von 5 bis 8 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 5 „ 11 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 32 bis 44 kr.
Schafe lebend . ,. Paar . von 10 bis 19 fl.

Auf dem Juugviehmarkte wurden gegen den letzten Donnerstag¬
markt um 9 Stück Kälber mehr zugeführt . Bei etwas schwächerer
Nachfrage haben die Preise der lebenden Kälber einen Rückgang
von 1 kr. per Kilo erfahren , während Waidnerkälber , besser gefragt,
um 1 kr. per Kilo im Preise gestiegen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 544 Stück Schafe mehr
ausgetrieben . Die Kauflust war flau und haben die Preise einen
Rückgang von 1 fl. per Paar erfahren.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 21 . Juli 1892
248 Stück Mast - und 147 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

» «»
2
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(Maßregeln gegen L e b ens in itte lverf äls chun g en
nnd G ewichtsverkürzungen .)

Von Seite der k. k. Staatsanwaltschaft Wien ist an den
Wiener Magistrat die nachfolgende Zuschrift gelangt:
Z . 10536

St . A.
Anlässlich der seitens der k. k. n .-v. Statthaltern angeordneten

Erhebungen über die Ursache der in Wien herrschenden Thcucrnng
ist hervorgekommen , dass das Publicum nicht nur dnrch ungerecht¬
fertigte Preisaufschläge , soudcrn auch durch Lcbeusmittelvcrfülschungcn,
Gewichtsverkürzuugcu , durch absichtliche Verschlechterung der Qualität
von Gcnussiuittelu , durch Verkauf verdorbener und gesundheits¬
schädlicher Nahrungsmittel und Getränke , sowie dnrch strafbare
Verabredungen von Gewerbslcuten im Sinne der ZK 3 uud 4 des
Coalitionsgcsetzes vom 7. April 1870 , R .-G .-Bl . Nr . 43 , bcuach-
thciligt werde und wurde die k. k. Staatsanwaltschaft mit oberstnatS-
anwaltschaftlichem Erlasse vom 13 . Juli 1892 , Z . 4070 , angewiesen,
derlei Delicte mit größter Strenge zn verfolgen.

Ich beehre mich in Ausführung des citierteu Erlasses den
löblichen Magistrat ergebenst zu ersuchen, allen zur wohldortigcu
oder zur Kenntnis der dortigen Untcrbchördcn kommenden strasbarcn
Handlungen der erwähnten Art besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden
und dieselben ungesäumt bei den Organen der k. k, Staatsanwalt¬
schaft zur Anzeige bringen zu lasten.

Unter eiuem ergehen von hieramtlich die nöthigcn Weisungen
an diese Organe , in solchen Fällen mit jeder gesetzlich zulässigen
Schärfe vorzugehen.

Wien , am 15 . Juli 1892.
Der k. k. zweite Staatsanwalt:

Cischini m.

Waubewegung.
(Vom 1. bis 15 . Juli 1892 .)

Bauconsense wurden ertheilt:
für Neubauten:

I . Bezirk : Wohnhaus , Baustellei , Stubeubastei , Ecke der
Zedlitzgasse, an Jos . Heller K Comp.
(Bauführer Rud . Reichelt ) .

II . Bezirk : Wohnhaus , Grundb .-Einl . 3186 Salzachstraßc,
an Simon Marmorek (Bauführer I.
Hubatschey.

„ „ Wohnhaus , Stall - und Ncmisengebäude , Gr.
Reihe X Leystraße, an die Vienug , (Ze¬
ll ö r ÄI Oninibu » <üoiupan ) I^imitkä
(Bauführer Ferd . Dehm u. F . Olbricht ) .

III . Bezirk : Wohnhaus , Grundb .-Einl . 2678 Kölblgasse, an
E . Kamenitzky (Bauführer I . Spilka ).

„ „ Wohnhaus , Strohgasse 15, an Alfred Straßcr
(Bauführer Karl Mayer ) .

„ „ Wohnhaus , Jacquingassc , an Ludwig und Joses
Bir6 (Bauführer Heinz Gerl ).

IX . Bezirk : Wohnhaus , Sobicskygnssc Baustelle IV , au die
Allg . österr . Transport - Gesell¬
schaft (Bauführer Jgnaz Drapal a) .

IX . Bezirk : Wohnhaus , Grnndb .-Einl . 1355 Röger - und
Glasergasse , an Ludwig ErHardt (Bau¬
führer Johann Dolcxul ) .

„ „ Wohnhans , Grundb .-Einl . 1356 Glasergasse,
an dieselben.

X. Bezirk : Wohnhaus , Eiul .-Z . 1823 Laacrstrciße, Ecke
der Waldgasse , an Franz Tuczek (Bau¬
führer Joh . Ev . Adler ) .

„ „ Wohnhaus , Eiul, -Z . 1379 Qucttcngassc , an
Josef Hnrtl (Bauführer Frauz Reiter ) .

XII . Bezirk : Hausbau , Uutcr -Meidliug , Dammstraßc , Cat .-
Parc . L80/14 , Ei »l, -Z , 1244 , nn Franz
Matsch ek (Bauführer Theodor Bauer ) .

„ „ Hausbau , Hctzcudorf, Dcutschmcisterstraße , Cat .-
Parc . 132/5 , Einl .-Z . 93 , an Georg nnd
Juliane Hanauer (Bauführer I . Jostal ) .

XIII . Bezirk : Wohnhaus , Lainz, Eiusiedeleigassc, Parc . 353,
Grundb .-Einl . 224 Lainz, an Dr . Mauritius
Poho r u y (Bauführer Josef Kopf ).

„ „ Dreistöckiges Wohnhaus , Penzing , Kaiscrgassc,
Ecke der Sicbcncichengassc , Parc . 670,1,
Grnndb .-Einl . 652 Penzing , nn Dominik
und Knrolinc Lachnit lBausllhrcr Karl
Z i c g c lw a n g e r ).

XIV . Bezirk : Wohnhaus , Prcysinggasse 19, au Johann nnd
Kcirolinc Musil «Bauführer Joh . Töpfl ) .

XV . Bezirk : Wohnhaus , Ecke Kandlgassc und Neubaugürtcl,
an Frauz Nowotny Wauführcr Julius
H a l l a),

XVI . Bezirk : Wohu - und Geschäftshaus , Ottakring , Bach¬
gasse 14, an Ad. Bach osen v. Echt und
Joh . Me ding er mit Zustimmung der
Grundcigcnthümerin Anna Ascher (Bau¬
führer Karl Höllcrl juri .) .

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Hernals , Schmcrlinggasse 3, an
Florian Dra .̂ka Wausührcr Johann
D o l c S a l) .

„ „ Wohnhaus , Hernals , Schmerliuggasse , Cat .-
Parc . 545/60 , an Georg Flor (Bauführer
Mathias Millik ).

„ „ Wohnhaus , Hernals , Schmcrlinggassc , Ecke der
Lobcnhaucrngasse , Cat . - Parc . 545/47 , an
Georg Flor (Bauführer Mathias Milli k).

„ „ Wohnhaus , Dörnbach , Hauptstraße 88 und 90,
au Paul Fink (Bauführer Heinrich Glaser ) .

„ „ Wohnhaus , Hernals , Schmerliuggasse , Cat .-
Parc . 545 , an Josef und Barbara Andre
(Bauführer Autou Zng <'>rski >,

I») für Umbaute » .
I . Bezirk : Wohn - uud Geschäftshaus , Kohlmarkt 20 , 22

nnd 24 , au die Mauz ' sche k. und k. Hof-
und Verlagsbuchhandlung .̂ttupka und
Orge 1 mcist er ) .

VIII . Bezirk : Wohu - und Geschäftshaus , Alscrstrafze 55 , an
deu Stadtbaumeistcr Wenzel Lischka.

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Hernals , Kirchcngasse 12, an Anton
Mcisinger (Bauführer Karl Haas .)
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e ) für Zubauten:

II . Bezirk : Wohntract , Gerhardusgasse 37 , an Wolfgang
Eckert (Bauführer Josef Matschinger ).

„ „ Kesselhanszubau , Obere Donaustraße 93 95 an
an die Diannbad -Acticn-Gcsellschaft (Ban-
sichrer Edm . Schwarzer ) .

„ „ Wcrkstättcnbcm, Gicßmanngasse 2, an Stcsan
v. Götz und Söhne (Bauführer ?) .

„ „ Fabriksztlbau , Marchfcldstraße 14, an Richard
Platzer (Bauführer Josef Matschinge r).

V. Bezirk : Hoftract , Schwarzhorngassc 1, an Rosalia
Wonicka (Bauführer I . Äillmayer ).

VI . Bezirk : Bicrdcpot , Eßtcrhazygassc 22 , an Jgnaz nnd
Jakob Kusfncr (Banführcr F . Bock ).

, , „ Stalltract , Matroscngassc 9 , an C. Effert
(Bauführer C. Stöger ) .

„ „ Hoftract , Canalgassc 5, an Maria Theresia
Schnarf (Bauführer Fr . Holz er ).

VIII . Bezirk : Bierdcpot , Florianigasse 10, an Anton Dreher
(Bauführer Johann Miksch ).

X . Bezirk : Zubau zur Zündkapsel -Fabrik Simmeringerstraße
des Victor Alder (Bauführer W . Stadler .̂

XI . Bezirk : Hauszubcm , Simmcring , Hauptstraße 70 , an
Johann Schmidl (Bauführer Ferdinand
Kaindl ) .

XII . Bezirk : Hoftractzubau , Untcr -Meidling , Kriechbanm-
gassc 1 au Ferdinand Koller (Bauführer
Josef Hartl ) .

„ „ Stockwcrksaufsetzung, Untcr -Meidling , Kirchen¬
gasse 4, an Josef Geiringcr (Bausührer
Karl Brunner ).

XIII . Bezirk : Gassentract , Lainz, Hauptstraße 3, au Karl
Wambacher (Bauführer Josef Wenz ).

„ „ Gartcntract , Obcr -St . Veit , Einsiedeleigasse 8,
an Amalie Ln descher (Bauführer Frauz
Bürger ) .

XIV . Bezirk : Abortzubau , Arnstciugasse 3, an Josesine
Kirschner (Bauführer Johann Proksch ).

XVI . Bezirk : Kesselhaus , Ottakring , Hauptstraße 73 , Jgnaz
und Jakob Kuffner (Bauführer Anton
Zagörski ) .

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Neuwaldegg , Pötzleinsdorferstraße 1,
an Paul Keller (Bauführer H . und F.
Glaser ).

„ Werkstätte , Hernnls , Sterngasse 22 , an Friedrich
Bauer (Bauführer Josef Baldia ) .

Währiug , Hofseitcntract , Krcntzgasse 9, an Jgnaz
nnd Pauline Fantl (Bauführer Ferdinand
Oberwi m m e r) .

Küchcnzubau, Heiligenstadt , Nussdorferstraße 122,
au Mathias und Elise Ratz (Bauführer
Karl Hdllcrl,s »».).

«t ) für Stockwerksnufsetzung:

Bezirk : Hmidsthurmerstrnßc >>0, an Knrolinc Pech er
(Bauführer Fr . Holz er ).

„ NikolSdorfcrstraße 30 , an Marie Schachen¬
in (i n n «Bauführer Wenzel Gabauer ) .

XVIII . Bezirk

BezirkX!X^

IX . Bezirk : Viriotgasse 6, an Wenzel Hoheneg ger ^Bau¬
führer Schlimp ^ Kleibl ).

v ) für Adaptiernngen:

I . Bezirk : Salvatorgasse 10, an Dr . Richard Fried
(Bauführer G . Partholer ) .

Landesgerichtsstraße 18, an Stadtbaumeister
Fr . Notthaft.

„ „ Kärnthnerstmßc 23 , an Wiener Brau¬

herren -Verein (Bauführer C. Höller l) .
Strauchgassc 2, an Jgnaz K Jakob Kuffner

(Bauführer F . V o ck).
„ „ Fleischmarkt 1, an Dr . Ludwig Ritter von

Karajan (Bauführer Ferd . Schlaf ) .
„ „ Bellariastraße 10, an die Stadtbaumeister

Moriz K Josef Sturany.
„ „ Elisabcthstraße 1, an Dr . Fr . Karabaczek

(Bauführer F . List ) .
Neuthorgasse 13 , an Julius Kopp st ein

(Bauführer Dehm K Olbricht ) .
II . Bezirk : Klosterneuburgerstraße 8, an Stadtbaumeister

Frz . Bern ert.
Rothesterngasse 25 , an Dr . Frz . I . Schwarz

(Bauführer E . Krombholz ).
„ „ Weintraubeugasse II , an Wilh . Engel (Bau¬

führer F . Dehm K F . Olbricht ) .
Glockengasse 12, an Dr . Adolf Fritsch

(Bauführer G . Löwitsch ).
„ „ Antonsgasse 1, an Maurermeister Karl Mich na.
„ „ Untere Augartenstraße 28 , an S . Dohan

(Bauführer L. Witzmann ).
„ „ Mathildengasse 3, an Friedr . Strobl (Bau¬

führer ?) .
„ „ Wallensteinstraße 18, an Fil . Neumann

(Bauführer ?) .
Mendelssohngasse 12, an Wilh . Wolf (Bau¬

führer ?) .
„ „ Wintergasse 15 , an Barbara Ho low rat

(Bauführer F . Bernert ).
III . Bezirk : Heugasse 1, an Victor Tilgner (Bau¬

führer ?) ,
„ „ Beatrixgasse 14 a, 14 K und Linke Bahngasse 5

an Freih . v. Wieser (Bauführer F . D eh m
und F . Olbricht ) .

„ „ Rennwcg 5, an Laura und Ther . Rubinstein
(Bauführer R . Reichelt ).

„ „ Rennwcg 31 , an Clementinc v. Gagern
(Bauführer I . Schmalz hofer ) .

IV . Bezirk : Fleischmaungasse 2, an Stadtbaumeister Frz.
Wanke.

„ Obstmarkt 1, an R . M assini (Bauführer ?) .
„ „ Paniglgasse 1, au Stadtbaumeister Heinz Gcrl.
V. Bezirk : Jahngassc 24 , an Anton Nach tmann (Bau¬

führer Josef H e cht) .
„ „ Hundsthurmcrstraßc 53 , an Ludwig Dauck

(Bauführer I . Müller ) .
VI . Bezirk : Wallgassc 42 , an Moritz Zander (Bau¬

führer ?) .
2«



1842 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien. — Nr . 57 , 22 . Juli 1892.

VI . Bezirk

>> «

VII . Bezirk-

»

VIII . Bezirk-

IX . Bezirk:

X . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk

n »

» tt

XIV . Bezirk

>, „

XV . Bezirk

XVI . Bezirk

Magdaleueustraße 94 , an Franz Maurer
(Bauführer Chr . Gatty ) .

Hofmühlgasse 23 , anTraub ^ Str auß (Bau¬
führer Ed . Schatz ) .

Stiftgasse 1, an A. Herzmanski (Bau¬
führer A. Schumacher ) .

Siebensterngasse 16 a, an Victor Siedek (Bau¬
führer H . Gerl ) .

Neustiftgasse 119 , an Joh . Köhl (Bauführer
Ed . Köhl ).

Siebensterngasse 31 , an Joh . Quastler (Bau¬
führer K. Fr ick).

Kirchengasse 26 , an Maurermeister Ĵ . Müller.
Burggasse 35 , an Baumeister Victor Fialla.
Kaiserstraße 80 , an Ed . Handle r (Bauführer

Al. Sallatmeyer ) .
Lederergasse 4 , Fuhrmannsgasse 4, an Julius

Neil (Bauführer Al. Schumacher ) .
Zeltgasse 9, an Maurermeister Karl Fr ick.
Langegasse 6V, an Leop. Schraik (Bauführer

A. Krön es ) .
Lerchengasse 9, an M . Preßt (Bauführer Fz.

Bock ).
Lackierergasse 1, an Karl Kaiser (Bauführer

Luckcncder K Miserowsky ).
Kolingassc 1, an Maurermeister Ludwig Doby.
Fluchtgasse 1l), an Anna Graf (Baumeister

Leopold Scherer ) .
Laaerstrcißc Eiul .-Z . 925 , an Josef Hirsch

(Bauführer W . Stadler ) .
Hetzendorf, Schönbrunnerstraße 10, an Karoline

Hager (Bauführer Josef Schaufler ) .
: Unter -St . Veit , Kirchengasse 26 , an Johann

und Elisabeth Windisch (Bauführer Johann
May er) .

Ober -St . Veit , Langegasse 41 , an Marie
Satz er (Bauführer Michael Weilgony ).

Penzing , Marktgasse 41 , an Gottfried Dau-
thage (Bauführer I . StaglundModhag ).

: Rndolfsheim , Hollcrgasse 32 , an Betti
Kamenicky (Bauführer Jul . Stätter-
m ay er ) .

Rudolfsheim , Dreihausgasse 27 , au Johann
Haldenwang (Bauführer Jul . Stcitter-
maye r) .

Rudolfsheim , Schweglerstraße 27 , an Fr.
Michel (Bauführer F . Brantner ) .

Rudolfsheim , Schönbrunnerstraße 81 , an Josefa
und Gustav Schmid (Bauführer Josef
Bayer ) .

: Zwölfergasse 10, an die Directivn der
Jmperial - Continental - Gas - Asso-
ciation (Bauführer F . Ol bricht ) .

Turnergasse 22 , an die israelitische
Cultusgemeinde (Bauführer Karl
Brunner ) .

: Neulerchcnfeld , Grnndsteingasse 20 , an August
Moser (Bauführer Josef Baldia ) .

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 140 , an Leopoldine
Seitenberg (Bauführer Frauz V o ck) .

Ottakring , Rittergasse 23 , an Leopold Sederl
(Bauführer Franz Kaindl ).

„ „ Neulerchenfeld , Hauptstraße 42 , an I . Iellinek
(Bauführer Franz V o ck).

„ „ Neulerchenfeld , Thaliastraße 18 , an Johann
Hipp (Bauführer Franz Vock ).

„ „ Ottakring , Ganglbaucrgasse 4, an Johann
Sassana (Bauführer Josef Pollak ).

„ ., Ottakring , Hauptstraße 15 , an Wilhelmine v.
Hofmannsthal (Bauführer Franz V o ck).

„ „ Neulercheufcld, Vertoldigcissc 8, an Hedwig
Konopitzky (Bauführer Josef Baldia ) .

„ „ Neulercheufcld , Thaliastraße 8, an Max M a r-
tinowitz (Bauführer Vincenz Hascher ).

„ Neulercheufcld , Thaliastraße 32 , an Josef
Stryck (Bauführer Joses Pollak ).

„ „ Ottakring , Hyrtlgasse 18 , an Leopold Moser
(Bauführer Math . Millik ) .

XVII . Bezirk : Betriebsanlage für Gelbgießerei , Hernals,
Mayßengasse 16, an Karl Losos (Bau¬
führer Adalbert Pachner ) .

„ „ Wohnhaus , Neuwaldegg , Pötzleinsdorferstraße 9,
an H . und F . Glaser.

„ „ Wohnhaus , Dornbach , Hauptstraße 76 , an Friedr.
Prohaska (Bauführer Paul Oberst ) .

XVIII . Bezirk : Währing , Mitterberggasse 25 , an Franz Größl
lBauführer W . Gabauer ) .

Währing , Gürtelstraße 54 , an Dr . Alois
Trafoyer (Bauführer Alex. Jungwirth ) .

„ „ Währing , Feldgasse 34 , an Heinrich P o d i-
schofsky (Bauführer Josef Wurts ) .

„ „ Währing , Annagasse 26 , an Josef May (Bau¬
führer Johann Meidl ) .

„ „ Währing , Annagasse 34 , an Ferdinand Kittel
(Bauführer Karl Haas ).

XIX . Bezirk : Unter -Döbling , Gemeindegasse l̂O , an die Firma
„Groh K Raudnitz " (Bauführer Franz
Feigl ).

„ „ Heiligenstadt , Nussdorferstraße 149 , an Mathias
und Elise Ratz (Bauführer Karl Höllerl ^un .) .

L) für diverse ( geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Canalbau , Weihburggasse 21 , an Stadtbau¬

meister Heinrich Ohrner.
II . Bezirk : Kegelbahn und Veranda , Vereinsgasse 4— 6,

an den katholischen Gesellcnverein (Bauführer
Franz Demal ) .

„ „ Einfriedungsmauer , Obere Donaustraße 23 , an
die Allgemeine österr . Elektricitäts -Gesellschaft
(Bauführer W . Schimitzek ).

„ „ Abschlussmauer und Flugdach , Pazmaniteu-
ga^ e 1Ä, an die Firma A. Hermann FranN
8° Söhne (Bauführer W . Schimitzek ).

„ „ Wagenschupfe, Schisfmühlenstraße 116 , an Ferd.
und Amalie Edling er (Bauführer Ed.
Sch ätz).
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II . Bezirk : Wasserreservoir , Circus Busch , k. k. Prater
(Bauführer Joh . And erl ) .

„ „ Atelicrbau , Czerninplatz 1, an Victor Siedet
(Bauführer Heinz Gerl ).

„ „ Schupfenbau , Handelsquai 342 , an die Wiener
Magazin -Compagnie (Bauführer Sed laczek ).

„ „ Riegelwandzubau , Dammhanfen , Baustelle XIII,
an Fcrd . Weiner (Bauführer Karl Jäger ).

III . Bezirk : Abortumbau , Heumarkt 7, an Martin BiHall
(Bauführer Friedr . Dirnberger ) .

„ „ Steinzeugrohrleitung , Marxergasse 38 , an Ferd.
Ritt . v. Singer (Bauführer Karl Mayer ) .

„ „ Schupfcnbau , Löwengasse 49 — 51 , an Alfred
K Frank Shuttlewort (Bauführer W.
S chimi tzek).

„ „ Hofabschlussmauer . Erdbcrgcrinais , Grundb .-
Einl . 2626 , an Theresia Donner (Bau¬
führer C. Rei chstcitter ) .

V. Bezirk : Canalban , Embelgasse 38 — 40 , an Thomas
Borecki (Bauführer Nud . Reichelt ) .

VI . Bezirk : Abortbau , Mariahilferstraße 95 , an Anton
Sax (Bauführer Joh . Schröpfer ) .

„ „ Stützpfeiler , Königsklostergasse 3, an Olga
Silva de Silvas (Bauführer C. Rieß .)

VII . Bezirk : Verbindnngsgang , Kaiserstraße 39 , an H.
Sternberg Mn . (Bauführer L e tz) .

VIII . Bezirk : Abortbau , Neudeggergasse 11 , an Ednard

Plank (Bauführer Franz Prokesch ).
IX . Bezirk : Berandabau , Waisenhausgasse 8, an Angnst

Fritz (Bauführer A. Knett ) .
XI . Bezirk : Errichtung dreier Schweineställe , Simmering,

zweite Landengasse, Parc . 1131/2 , an Georg
Weber (Bauführer Antou Hein dl ) .

XIII . Bezirk : Einfriedungsgitter auf gemauertem Sockel,
Ober -St . Veit , Langegasse 53 , an Alois
Hub er und August Kohl (Bauführer Anton
Trillsa m) .

„ „ Abort , Hütteldors , Hauptstraße 16, an Karl
Hofmann (Bauführer Gottfried Alber ) .

„ „ Rohrcanal , Penzing , Parkgasse 66 , an Leopold
und Johann Kurzweil (Bauführer Franz
B rantner ) .

„ „ Rohrcanal und Gartenhüuschcn , Penzing , Park¬
gasse 30 , an Leopold und Johann Kurz¬
weil (Bauführer Franz Brantner ) .

Wächterhütte sammt Schnpfen , Parc . 633/48
und 633/49 , Grdb .-Einl . 968 Penzing , an
Abr . Paschkis und Albert Paar (Bau¬
führer Albert Paar ) .

XIV . Bezirk : Canalhcrstellnng , Ullmcmnstraße35 , an Jirschik
und Träger (Bauführer Pittel und
B r a u s e w e t t e r) .

XVII . Bezirk : Abschlnßmnner, Hcrnals , Comeniusgassc , an
Brüder Anger (Banführcr Karl Haas ).

XIX . Bezirk .- Schilpsenbau , Ober -Döbling , Lißbauergassc,
Parc . 1021 , an Adolf Micheroli (Bau¬
führer derselbe).
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XIX . Bezirk : Rauchschlotherstellung , Ober -Döbling , Donau¬
gasse 7, an die Firma „Brüder Kunz"
(Bauführer Adolf Micherol i) .

„ „ Einfriedungsbau , Heiligenstadt , Hohe Warte 50,
an Anton Freih . v. H am in e r - N ein es-
bany (Bauführer F . Bayer ) .

K ) für Parcellierungen:

IX . Bezirk : Sobieskygasse 2, an die Allgemeine Österreichische
Transport -Gesellschaft.

X. Bezirk : Bnchengasse 86 und Quelleugassc 89 , an Josef
H a r t l.

I») Banlinie » wurden bestimmt:

XIII . Bezirk : Penzing , Schmidgasse,

Sanitätsangetegeicheitm.
(An^eigepflicht rncksichtlich der ans Choleragegcnden Kommenden

Reisenden.)
(Verordnung .)

G .-Z . 134042 ex 1892.

Zufolge Erlasses der hohen k. k. nicdcröstcrr . Statthalterei
vom 13 . Juli d. I ., Z . 43 .691 , sind die in der Verordnung des
k. k. Statthalters von Niederösterreich vom 16 . September 1886,
Z . 41848 , angeordneten prophylaktischen Maßregeln zur Hintan-
haltnng der Einschleppung der Cholera gegenüber den Provenienzen
aus Rußland strenge zu handhaben.

Es werden demnach sämmtliche P . T . Inhaber von Hotels,
Herbergen , Massenquartieren , Asylen und sonstigen Untcrkunfts-
orten für Fremde hiemit verpflichtet, die Anzeige von dem
Eintreffen von aus Choleragegenden ankommenden Reisenden
unbeschadet der polizeilichen Meldungspflicht sofort nach dem
Eintreffen derselben an den mit der sanitären Revision
solcher Reisenden betrauten städtischen Arzt zu
erstatten und demselben etwa vorkommende Erkrankuugsfälle
sogleich im kürzesten Wege zur Kenntnis zu bringen.

Vom Wiener Magistrate,
am 19 . Juli 1892.

Der Vice-Biirgermcister:
Dr . Franz Borschke.

Heweröeangetegenßeiten.
Gcwerveanmeldnngen vom 12 . Juli 1892.

(Fortsetzung.)
Lcupold Friedrich — Gemischlwaren-Verschleiß — XII ., Unter-Mcidling,

Jahngasse 20.
Mascha Rosalia — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Schmcr-

linggasse 33.
Pick Rosalia — Gemischlwaren-Verschleiß — XIII ., Unter -Sl . Veit,

Kirchengasse7.
Rimmich Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Valeriestraße 4.
Sax Jgnaz — Gemischlwaren - Verschleiß — XII ., Unler-Meidling,

Mandlgasse 8.
Skala Johann — Gemischlwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Loben-

haucrngasse 3.
Stanzt Mathias - Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Marktgassc 33.
Tnschegg Elisabeth — Gemischtwaren- Verschleiß — XIII ., Penzing,

Schmidtgasse 17.
Werrl Georg — Gemischtwaren-Verschleiß — XI ., Simmering , Haupt¬

straße 71.
Wiescr Fanny — Gemischtwaren - Verschleiß — XIX ., Heiligenstadt,

Barawitzkagasse 26.
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Fischer Jakob — Erzeugung moussierender Gctränke — XVIII ., Währing,
Schulgasse 42.

Allman « Juliana — Goldstickcrgewerbc — VII ., Ncubaugasse 43.
Bergmann Mar , reotv Marens — Handel mit Hcindschuhwarcii — I,

Franz Joscfs -Quai I ».
Tanck Theresia — ttafseescho .uk — V ., Spcngcrgassc 25.
Novolup Juliana — Äaffceschant — V ., Nikolsdorfcrgassc 41.
Groß Laurenz — Klcidcrmachrr — XIV ., Nudolfsheim , Reiudorfgasse9.
Hafuer Emilie — Klcidcrinachcrgcwcrbc — XVIII ., Währing , Wilde-

mauugasse 5.
Junker Karoline — Kleidcrmachergcwcrbc — VIII ., Fcldgassc 19.
Rogats Therese — Klcidcrmachcrgewerbe — I ., Schottengassc 5.
Svec Antonia — Kleidermachergcwerbe — VIII ., Josefstädtcrstraße 3.
Anlcitncr Eduard - Äleinfnhrgewerbe — XIV ., Nudolfsheim , Markt¬

gass- 37.
Dvorak Franz — Verschleiß von Lederabfällen — II ., Waldmüllerg . 10.
Maresch Marie — Lohgärberei — XVII ., Hcrnals , Stcrngasse 27.
Meiler Edmund — Maculatnrpapierhändler — XVII ., Hernals , Lcssing-

gösse3«.
Schuster Karl — Mehl - und Gries -Verschleiß — III ., Hauptstraße 1«!.
Kramer Emilie — Miedcrmachcrin — II ., Nöthen Stcrugasse 31.
Ecker Therese Hedwig — Milch -Verschleiß — II . . Äarmclitcrplatz.
Engl Elise — Handel inil Milchprodukt » und Geflügel — XII ., Unter-

Mcidling , Hauvrstraßc 25.
Kronfnß Francisca — Milch - nnd Gebäck -Verschleiß — XVII ., HcrualS,

Stiftgasse 33.
Lind Juliaua — Milch - und Gebäck -Verschleiß — XIV ., Nudolfsheim,

Schönbrunnerstraße 37.
Müller Josef — Milch -Verschleiß — XII ., Untcr - Mcidliug , Jahugasse 2» .
Nuger Leopold — Milch -Verschleiß — II ., Lilienbrnnngassc 9.
Heraut Karl — Musikergewcrbe — XV ., Füufhaus , Östcrleingasse 11.
Nigo Johann — Musiker — XVII ., Heruals , Leopoldigasse 8.
Kadlicz Elise — Hausierhandel mit Obst nnd Grünzeug — II ., Brigilten-

auerländc 226.
Kumancsik Biaric — Obsthandel im Umherziehe » — V ., Lanrcnzgassc 3.
Pctzak Marie — Hausieren mit Obst nnd Gemüse — II ., Wintergasse 14.
Macholvitz Julius — Perlmutter -Drechsler — XII ., Unter -Mcioliug,

Rosaliagasse 1.
Donath Amalie — Pfaidlcrgcwcrbc — VI ., Eugclgasse 10.
Choinov Spiridion — Pferdefleisch -Verschleiß — II ., Präger Neichs-

straße 11.
Pichl Michael — Posamcntierergcwerbe — VII ., Kaiserstraßc 21.
Mollcrer Allathilde — Verschleiß von freien Prcsscrzcugnissen — VII .,

Siebensterngassc 52.
Kauderer Mendel — Prcsshefe -Erzeugung - II ., Odeongass .' 3.
Kaltenbrunncr Theresia — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnitt-

zeichnen nnd Klcidcrmachcn — VIII ., Zlolzenthalergasse 21.
Dorn Marie — Noßhaarsiedcrei — XII ., (Äandcnzdorf , Hauptstraße 47.
Lachuit Johann — Sargtischlrrgewerbe — XVII ., Hcrnals , Anun-

gasse 3.
Tinator Gollina — Vertreter der italienischen Schauspicler -Gcscllschafl —

II ., k. k. Prater , Ansstcllnngs -Theatcr.
Tejfar Johann — Schuhmacher — III ., Hafeugasse 1.
Wancura Elisabeth , Waucura Rudolf und Waucura Katharina — Schuh¬

machergewerbe — VII ., Ncnsliftgassc 109.
Weinhappcl Leopold - - Schuhmacher — XVII ., Hernals , Gschwanduer

gasse 33.
Balis Alois — « cilcrgewerbe — II ., Schüttelstraße 21.
Handl Bertha -— Selchwaren -Verschleiß — II ., Novaragasse 25.
Hnlttek Rudolf — Selchwaren -Verschleiß — VII ., Liudcngasse 14.
Wolf Norbert Lambert — Strumpfwirker — XI ., Simmering , Geisel¬

bergstraße 423.
Frisch Karl — Tischlcrgcwerbe — XVII ., Hernals , Blumeiigasse 55.
Baltz Veronica — Vict » alie » handel — XVII ., Hernals , Lcitcrmayer-

gassc 5.
Brnnner Franz — Victualicn -Vcrschleiß — II ., Schreigassc 1.
Kristcn Berthilia — Victualienhandel — IX ., Pramergasse 19.
Onjerdsky Marie — Victualienhandel — XVII ., Hernals , Dornerplat ) ,

Markt.
Sznch » Juliaua — Victualicn -Verschlciß — XIX ., Obcr -Döbling , Neu

gasse 13.
Karp Lnmou Heinrich Erzeugung von Wagen - und Ledcrfett — II .,

Halmgassc 1.
Studcny Wenzel — Wagenlackiercrgewcrbc — IX ., Licchtensteinstraße !«>.
Hcldwein Maria — Wäschcrgeiverbc — XIX ., Uutcr -Sicvcring , Friedl-

gasse 7.
Parizck Francisca — Wnscheputzerei — XVIII ., Währing , Gürtel-

straße 17.
«chwcifer Heinrich — Wiidbrcthandcl — VI ., Detail -Markthalle.
Kurz Adele , Edle von — Zcitungs -Vcrschlciß — II ., Pratcrstraßc 61.
Kranz Ferdinand — Zimmermcister — V., Blcchthurmgassc I.
Zeucht Anna — Zuckerdäckerwarcii -Verschleis ; — I ., Äöllucrhofgasse 2.
Gollwilzcr Johann — ^ uckcrbäckcrgclvcrlic — I ., Sonueufelsgassc 1.

Gewerbeanmeldungeu vom 13 . Juli 1892.
Herz Ludwig , Dr . — Hof - uud Gerichts -Advokat — I ., Jordangasse 7.
Neubauer Marie — Blnmenhandel — X VIII ., Währing , Kirchcngasse,

Stand 25.
Schlesinger Julius — Vramweinschank — XIII ., Baumgarten , Haupt¬

straße 20.
Blech Isar — Cauditcn -Vcrschleiß — VII ., Neubangasse 21.
Swoboda Francisca — Drechslcrgewcrbe — XII ., Hctzcndorf , Haupt¬

straße 59.
Mann Elisabeth — Geflügclhandcl — I ., Zedlitzhalle.
Aichingcr Leopold — Gcmischtwarcn -Bcrschlciß — XII ., Unter -Meidling,

Bischofgassc 9.
Deutsch Fanny — Gemischtwarcn -Verschleiß — I ., Tiefer Graben 22.
Horal Anna — Gcmischtwcircnhandel — XV ., Fiinfhans , Schönbrnnner-

straße 57.
Jcllinek Herminc — Gemischtwarcn - Verschleiß — XII ., Unter -Meidliug,

Rauchgasse 37.
Matzko Karolinc — Gemischtwaren -Vcrschlciß — X ., Hcrzgasse 31.
Pattera Franz — Gemischtwarcn -Verschleiß — VIII ., Stolzcnthalerg . 14
Pfeffer Franz — Gcmischtwaren - Verschleiß — XVI ., Rculcrchcnfeld,

Menzelgasse 4.
Skala Josef — Gcmischtwaren -Verschleiß — XIV ., Nudolfsheim , Holocher-

gasse 33.
Zolle Marie Gemischtwaren -Vcrschlciß — XVI ., Ottakring , Wagner-

gassc 6.
Tanschck Johann — Gcmischtwaren -Vcrschle ' ß — X ., Colunibusgasse 54.
Möbius Anna — Verschleiß von Gratulationskartcn — III ., Haupt¬

straße 7« .
Charwath Katharina — Grnnzenghandel — XVI . , Nculcrchcnfcld,

Fröbclgassc 41.
Kreutzer Auton — Handelsgärtncrei — XVIII ., Gersthof , Feldgasse 28.
Brückl Karl — Holz - und Kohlenhändler — XVI ., Ottakring , Gangel¬

banergasse 16.
Juskicwitz Johann — Holzschuhvcrkauf — XIV ., Rudolfshcim , Arnstein-

gasse 4.
Lachnicht Franz — Kammacher — XV ., Fünfhaus , Zinkgasse 1.
Hondck Auto » — Klciderniacher — XII ., Ober -Mcidliug , Johannes¬

gasse IS.
Hruby Anna — Kleidcrmachcrgcwcrbe — VI ., Mittclgassc 3.
Knabenschuh Johanna — Kleidcrmachcrin — I ., Graben 15.
Naucr Franz — Herrenkleidermacher — XVII ., Lessinggasse 21.
Schober Johann — Herrenkleidermacher — XVII ., Hcrnals , Union¬

gasse 27.
Trnoch Josef — Klcidcrmacher — XV ., Fttnfhaus , Mariahilfcrgürtel 33.
Foglcr Johann — Malcr — XIV ., Rndolfsheim , Karolinengassc 1.
Artbancr Marie — Marklvictnalien -Vcrschleiß — XVI . , Ottakring,

Elisabethgassc 20.
Bock Katharina — Mehl - und Gries -Verschleiß — X ., Himbcrgcrstr . 71.
Binder Anna — Milch - nnd Gebäck -Verschleiß — IX ., Grnne Thor¬

gasse 33.
Grttssingcr Julius — Milchmcicrci — XII ., Unter -Meidling , Wilhelm-

straße 7.
Krivanck Katharina — Milchmcierei — XVIII ., Krentzgasse 41.
Lahner Franz — Milch - und Gebiick--Vcrschlciß — XVI ., Neulerchenfcld,

Peyerlgasse 11.
Nitschc Stefan — Milch - und Gebäck -Verschleiß — XVIII ., Währing.

Annagasse 35.
Schlagradl Anna — Milch - uud Gebäck -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Engerlhgasse 3.
Zeilcr Anna — Petroleum - uud Öl Verschleiß — XVIII . , Währiug,

Hauptstraße 16.
Körperth Bertha — Prwat -Lehransralt für Maßnehmen und Klcider-

machcn — IX ., Vcussdorferstraße 56.
Flattof Mar — Sandgewinnung — XVIII ., Herrengasse 122.
Bnoil Rnoolf — Sanerkräutler — I ., Ticfcr Graben 2.
Mahlcr Eduard — Schuhmacher — V ., Steggasse 4.
Rößler Anton — Schnhmachcr — XII , Untcr -Mcidling , Hauptstraße 65.
Waiz Mathilde — Seifen - nnd Kerzen -Verschleiß — IV ., Hauprstr . 74.
L-ingcr Gcza — Spielwaren -Verschleiß — XVI ., Neulerchenfcld , Brunncn-

gasse 69.
Moshainmcr Franz — Spiritnoscnhandcl — VI ., Brückengasse 11.
Mücke Franz — Spirituosenhändler — X ., Davidgasse 12.
Kabath Cornelius — Stellfuhrgewcrbe — II ., Dresdenerstraße 113.
Koppe Karl — Tischlcrgcwerdc — II .. Wintergasse 14.
Prcchlig Karl — Tischlergewcrbc — XVI ., Ottakring , Rcinhartsgasse 28.
Schweiger Anton — Tischler — X ., Erstc Parallelstraßc zur Triester-

straße (neue Gasse) 432.
Casensky Marie — Victnalicn - Vcrschlciß — XVI ., Ottakring , Wagner-

gasse 19.
Dworan Anna — Vietualicuhandol XVI ., Ottakring , Vangcgassc 75.
Fröhlich Aloisia — Victnalien -Vcrschleiß — XVI ., Ottakring , Abclc-

gasse 21.
Frnsch Thcresia Victualicn -Verschlciß — XVI ., Ncnlcichcnfcld , Grund-

stciugassc 3«>.
Hahn Leopoldiue - Victualicn -Vcrschleiß — XVI ., Ottakring , Eisner-

straßc 19.
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Oszwald Johanna — Victnalienhandel — XIV, , Rndolfsheim , Markt,
vor Nr . 1.

Szuchar Georg — Victuo .lienho.ndel — VII ., Kirchengasse 23.
Wolfart Josef — Wäjchehandel — XVI ., Neulerchenfeld, Thaliastraßc 36.
Kienast Jgnnz — Handel mit Weinessig — XVIII ., Währing , Herren-

nasse 98.
Kißling «- Magdalena — Wirtin — II ., Brigittagasse 7.

!>- »»

Gewcrdeanmeldungen vom 14 . Juli 1892.
Schober Ferdinand — Agent — II ., Taliorstraße 51.
Grimc Karl — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks — IV .,

Rubcnsgasse 9 nnd Antouburggasse 2.
Zichtl Leopold — Breuumaterial -Verschlciß — VI., Mollardgassc 21.
Zwettlcr Pius — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

XVII ., Hernals , Ottakriugerstraße 60.
Richter Adolf — Betrieb von Börsegeschäfteu — I ., Wiener Börse.
Thornton Ferdinand — Betrieb von Börsegeschiiften, Wiener Efscctcn-

börse — XIX ., Unter-Sievering , Hauptstraße 52.
Wottitz Isidor — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener Börse.
Zilahh Adolf — Betrieb von Börscgeschästcn — I ., Wiener Börse.
Koller Johanna — Bnchbiudcrgewerbc — XIX ., Obcr -Döbling , Hirschen¬

gasse 33.
Silzer Karl — Bntter -Verschleiß — II ., Klosterneubnrgerstraße 43.
Plaschkcs Fanni — Verschleiß von Canditen und Zuckerbückerwareu—

II ., Glockengasse 2.
Grill Franzsun . — Einspäuuergewerbe — IX ., Schwarzspanicrstraßc.
Seiberl Ferdinand — Einspänner — IX ., Schnbertgasse 19.
Grünwald Theodor — Fleischhauer — XV., Fünfhans , Kranzgassc 23.
Israel Josef — Fleischhancrgewerbe — II ., Obere Donanstraße 2.
Kubicct Friedrich — Fleischhauer — XIV ., Rndolfsheim , Ai' arklgasse 35.
Schwimann Josef ^uu . — Fleischhauer — XVII ., Hcruals , Ottatriuger-

siraße 90.
Klose Franz — Fleischselcher— IX ., Pelikaugassc 3.
Uhlmann Friedrich — Fleischselcher— XIV ., Rndolfsheim , Markig . 39.
Gottivald Karoliue — Fleisch-Verschleiß — XVI ., Neulerchcnfcld, Hasucr

straße 55.
Mader Franz — Fleisch-Perschleißer — I ., Freyung.
Müller Franz — Friseur — II ., Ruepvgasse 7.
Baumgartner Leopoloiue — Gastwirtin XVII ., Hernals , Bergsteig-

gosse 37.
Fößleitner Anton — Gastwirt — XIX ., Ober -Dövling , Ncustiftgasse18.
Friedrich Nosina — Gastwirtsgewcrbe — VI ., Blaugasse 6.
Friedbergcr Anna — Gastwirtin — II ., Kleine Schiffgasse 22.
Krahl Marie — Gastwirtin — II ., Nordbahn , 6. Kohlcnhof.
Kaiser Ednard — Verschleiß von rohem und gebratenem Geflügel —

II ., Wallensteinstraße 25.
Popper Reginc — Geflügel-Verschleiß — II ., Karmelitcrplatz.
Grüttner Anna — Gelbgießergcwcrbe — XVI ., Ottakring , Hütteng . 30.
Bancr Anton — Gemischlwaren-Vcrschleiß— VI., Gumpcndorfcrstraße 78
Tuschiusky Johauna — Gemischtwarcn-Verschlciß — II ., Rothen-Stcrn-

gasse 24.
Eckert Jguaz — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Grciseneckcrgasse 16.
Eckert Wolfgang — Genüschlwaren-Vcrschleiß — II ., Gerhardnsgasse 37.
Eibl Josef — Gemischtwaren- Verschleiß — V., Gartcngasse 17.
Fenner David , reclv Luttinger — Gemischtwarcn-Verschleiß — II .,

Negcrlegasse 2.
Fenz Francisco — Gcmischtwarcn-Verschlciß — III ., Äübcckgasse 6.
Fricsinger Josef — Gemischtwarcn-Verschleiß — IV., Klagbaumgasse 3.
Gruber Therese — Gemischtwarcn-Verschleiß— II ., Halmgasse 1.
Helmcr Josefine — Gemischlwaren-Vcrschleiß — III ., Matthänsgasse 3.
Holl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß - XVII ., Hernals , Bergsteig¬

gasse 52.
Äarpel David Gemischtwaren-Vcrschlciß, hauptsächlich Verschleiß von

Copier- nnd Geschäftsbüchern - - II ., Nestroygassc 8.
Kansmann Johanna — Gemischtwaren-Vcrschlciß — II ., Mathildcn-

gasse 3.
Klein Philippine — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II ., Novaragasse 43.
Kopetschek Adolf — Gemischtwaren-Vcrschleiß — V., Steinbauergassc 26.
Köpplinger Philomena -- Gemischtwaren-Vcrschlciß — XVII ., Hernals,

Grillparzergassc 4.
Koroschetz Theresia — Gemischtwarcn-Verschleiß — V., Grüngassc 24.
Lehner Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß - II ., Klosternenburger-

straße 43, im Locale der Frau Stern.
Naissig Marie — Gcmischlwarcu-Verjchlciß - V., Einsiedlergasse 56.
Redl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß III ., Baningassc 3.
Rimbachcr Karl — Gcmischtwareu - Verschleiß — V., Margarethen-

straße 71.
Nußwurm Johanna — Geniischtwarcn Verschleiß — X., Kinskhgasse 8.
Schinielschck Joscf — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Circnsgasse 43.
Schmidt Karl — Gemischtwarcn-Verschleiß— XVII ., Dörnbach. Urban¬

gasse 3.
Schüttle Johann — Gcnüschtwaren-Verschlciß — III ., Lorbecrgasse 6.
Sontschek Katharina — Gcmijchtwarcn - Verschleiß — II ., Kleine Pfarr¬

gasse 4.

Stiegleitner Martin — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hauplstr . 95.
Stöffel Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Straßuitztyqassc 3.
Tonische Anna — Gemischtwarcn-Verschlciß — IX ., Alserstraßc 26.
Wcigl Johann — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVII ., HerualS , Haliu-

gassc 3.
Weiß Johann — Geniischtwarcn Verschleiß — III ., Fasangasse 23.
Weiß Katharina — Gcmischtmarcii-Verschlciß — II ., Czcrningassc 13.
Wohryzck Maximilian — Gcmischtwarcn-Verschlciß — II ., Blumaucr-

gasse 9.
Hillcr Karolinc — Geschirrhandel — V., Huudsthurmerstraße 125.
Blüh Samuel — Getreide-Ageutnr — II ., Große Mohrengassc 12.
Blau Jguaz — Glasergewcrbe — II ., Kaiser Joscfstraße 23.
Kasper Leopold — Gürtler — XVI ., Nenlerchcufeld, Nödlgasse 1».
Pc -ick Therese — Hausierhandel mit Grüuzeug und Obst — II ., Gerhardns¬

gasse 16.
Kochelcs Joscf Lcib — Hulmachcrgewcrbe — II ., Obere Donanstraße 12.
Löhberg Franz — Hutmachergcwcrbc —- II ., Klostcrncuburgcrftraßc 46.
Rain Chune — Hutmacher — III ., Hauptstraße '81 und VII ., Moria-

hilferstraßc 96.
Ncubaner Franz — Kaffee- und Theeschcmk— XIX ., Unter-Sievering,

Kasgraben 55.
Seidl Karl — Kaffecschank— XIX ., Ober -Döbling , Nussdorferslraßc 15.
Winklcr Karl — Kaffccsicder — V., Einsicdlergasse 15.
Nikodem Raimund — Kammacher — V., Grüngasse 15.
Kolar Joscf — Klcidermachcr — XV., Fünfhans , Tnrnergassc 7.
Neumanu Jakob — Äleidcrmachcrgcwerbe — II ., Schreigasse 6.
Schleifer Elisabeth — Klcidermachcriu — II ., Taborstraße 25.
Theiß Aloisia — Damenkleidermachcrin — IX ., Waisenhausgasse 15.
Ebner Anton — Kleinfuhrwerk — II ., Dammhaufeu 17.
Martwant Thomas — Äleinfnhrgewerbe — III ., Erdbergermais 492.
Panzer Karl — Kleinfnhrmannsgewerbe — VII ., Seidengasse 16.
Bandie Joscfine — Knrzwaren -Verschleiß — X., Rudolfshügcl , Laren-

bnrgcrstraße 3.
Kasprzpk Auua — Marttvictnalicnhandcl — II ., Karmclitermarkt.
Manthner Marie — Marktvictnalicnhandel — III ., Großmarkthallc.
Pankratz Helene — Marktvictnalicn - nnd Fischhändlerin — XVI ., Otta-

tringer Markt.
Schasching Mathias — Marktvictualienhändler — III ., Augustinermarkl.
Trcpcsch Marie — Marktvictualienhandel — III ., Großmarkthallc.
Gambs Julius — Maurermeister — XVIII ., Währing , Czermakgasse 13.
Nazler Franz — Maurermeister — XVIII ., Währing , Herrcngasse 37.
Oberländer Adolf — Manrergewerbe — II ., Klcinggasse 3.
Ziegler Alois — Manrermeister — XVIII ., Währing , Marktgasse 39.
Eiles Johann Michael — Mehl-Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 77.
Kern Anton — Mehl- und Gries -Verschleiß — III ., Ungargassc 8.
Klapper Gottfried — Mehl -Verschleiß — VII ., Zicglcrgasse 84.
Mrtwa Adalbert — Mehl ' und Gries -Verschleiß— III ., Hauptstraße 64,
Bcrger Moriz — Milchmeicrgewcrbe — II ., Untere Augartenstraße 14.
Bittiier Maric — Milch-, Gebäck- und Bntter -Vcrschlciß — V., Fockti-

gasse 22.
Kautz Marie — Milch-Verschleiß - V., Schallergasse 1.
Kiriminsky Juliana — Milch Verschleiß— VI ., Gnmpendorferstraße 128.
Korab Jnlins — Milch-Verschleiß — III ., Rennweg 55.
Manisch Johanna — Milch- und Gebäck-Verschleiß— XVI ., Neulerchen-

feld, Herbststraße 16.
Polony Josef — Milchhaudel — XVI ., Neulercheufcld, Brunncngasse 6».
Steiner Josef — Verschleiß vou neue» Möbelu — IX ., Prechtlgassc ll.
Haschet Stefanie — Naturblumenhandel — I ., Schulhof 2 und IX .,

Grünethorgasse 35.
Schindler Johanna — Papier - Verschleiß — II ., Äarajangasse 12.
Burckhard Friedrich, Burckhard Paul u. Hcrschmauu Jgnaz — Pfaidler —

I ., Hoher Markt 9.
Fcgl Emanuel — Verschleiß von Pfaidlcrwarcn — IV ., Schlcifmnhl-

gasse 9.
Fröhlich Karoline — Pfaiolcrci — III ., Sofienbrückengasse 9.
Gärtner Antonie — Pfaidlcrei — V., Hnndsthnrmerstraße 19.
Löwinger Joscfine — Pfaidlergcwcrbe — II ., Ncstrohgassc 9.
Singer Cornclia — Pfaidlergewcrbc — II ., Große Mohrengassc 22.
Waiß Ernestine — Pfaidlergcwerbe — II ., Negcrlegasse 2.
Zimmcrl Therese — Pfaidlerin — II ., Klostcrueuburgerstraße 3.
Dnploycz dc Jomct Bernhard — Pferdefleisch-Verschleiß— II ., Rauschcr-

straße 17.
Kaut; Leopold— Verschleiß vou Pferdefleisch und Pferdefleischselchwarcn—

II ., Wintcrgassc 16.
Schneider Heinrich — Pferdekotzcuhändler — IV ., Hauptstraße 39.
Nikowitz Joscf — Provisionsagcnt — IV ., Henmühlgasse 12.
Vandis Josef — Ranchregnisittncrzenger — V., NUdigergasse 5.
Goldsarb Adolf r>-ctL Elia , Aba — Schirmerzengung — II , Tabor¬

straße 46.
Maucka Victoria — Verschleiß vou Schnittwaren , Pfaidlcrwarcn nnd

Strümpfen — III ., Panlusgasse 5.
Tiwischek Emcrich — Schuhmacher — X., Simmeriugerstraßc 3.
Fahrner Johann — Schuhmachergcwerbc — XVI ., Ottakring , Lienfelder-

gasse 44.
Hübscher Franz — Schuhmacher — V., Steinbauergasse 15.
Kolbinger Heinrich — Schuhmacher — X., Waldgasse 31.

(Das Weitere folgt.)
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Prot .-Nr . 96017
10 IL ex 1892 . XIV.

Kundmachung.
(Concursausschreibung für die Stelle eines Bauleiters der

Gaswerke der k. k. Rcichshaupt und Residenzstadt Wien .)

Der Gcmcindcrath der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien hat die Durchführung der für dcu Bau städtischer Gaswerke
iu Wien uothwcndigcu Vorarbeiten beschlossen, und ist zufolge
Gemeinderaths -Beschlusses vom 7. Juli 1892 , Z . 3115 , die Stelle
eines Bauleiters für die städtischen Gaswerke zu besetzen.

Derselbe hat bei den Arbeiten zur Beschaffung eines ent¬
sprechenden Bauprojcctes mitzuwirken und wird nach Vollendung
des Baues eventuell auch die Leitung des Betriebes dieser Werte
übernehmen können.

Gasfachmänner des In - und Auslandes , welche auf diese
Stelle reflcctiercu , wollen ihre Offerte au den Magistrat der k. k,
Ncichshcmpt- und Residenzstadt Wien unter Beibringung der Nach¬
weise über ihre sowohl theoretischen als auch praktischen Fähigkeiten,
sowie ihre bisherigen Leistungen auf gastechnischem Gebiete und
Augabc der Honorarforderung und der sonstigen Bedingungen,
unter welchen sie die genannte Stelle zu übernehmen gedenken, bis
17 . September 1892 stellen.

Pom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 14. Juli 1892 . I - v

Der Bürgermeister:
Dr . Prix.

Prot .-Nr . 1327 ^4
Rcf .-Nr . 1612 ex 1892 . 1V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der theilweisen Demoliernug des Hauses
Vr .-Nr . 35 Hauptstraße in Obcr -Sievering , XIX . DeM , Cinlags-
Zahlen 350 und 208 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupl-
und Residenzstadt Wien am Freitag den LS- Juli d. I ., präcile um
10 Ahr vormittags , im Aureau des Herrn Mgistratsrathes Philipp
im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelinarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Bc
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet kinlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommeu.

Der Stadtrat !) hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter dcu
sämmtlichen Offercntcn vorbehalten.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16 . Juli 1892 . 2- 3

Wien. — Nr . 57 , 22 . Juli 1892.

^.ä P rot . - Nr . 129303
Ref .-Nr . 1893 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung 1. der Steinpsiasterungsarbeiten für die Neu-
Pflasterung der Karolineugaffe im IV . AezirKr von der Favoritenstraße
bis zum Karolincnplatze im veranschlagten Kostenbeträge von 4161 fl.
56 kr. und 200 fl. Pauschale ; dann 2 . der Arbeiten und Lieferungen
für die Herstellung eines Holzstöckelpflasters vor dem städtischen Schul-
gebäude Mr.-Nr . 20 Karolineugaffe im veranschlagten Kostenbeträge
von 1510 fl. 73 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 1. August d. A , präcise um 10 Ahr vor¬
mittags , im Aureau des Herrn Magistratsrathes Siegt im Rath¬
hause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des betreffenden Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend
auszufüllen und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet eilllaugcv .de oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der K. K. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 20 . Juli 1892 . 1- 3

^ .ä Prot .-Nr . 3262
Ref .-Nr . 37 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Hffertausschreiöung .)

Wegen Vergebung der Lrd - und 'Maurerarbeiten für
die Herstellung eines Linieuwass -Aurchbruches in der Wer-
langerung der Aasangaffe im III . "Bezirke im veranschlagten
Kostenbetrage von 7086 fl. wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 27 . Juli d. I ., präcise um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Siegt im Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 1» kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarkc verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aufverspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Offerte wird Keine Aücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Wom Magistrate der K. K. Weichsfiaupt - nnd Relidenzltadt
Wien , den 14 . Juli 1892 . 3- 3

^6 Prot, -Nr . 60013

Rcf .-Nr . 782 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Ofsertausschrcibnng .)

Wege» Vergebung der ^Lrd- und Waumcistcrarbeiteu für
den Ambau des Kaupt -Wlratljscanales aus Beton in der
Schrcigasse im II . WezirKe im Kostenbetrage von 2351 fl. 62 kr.
und 260 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. t . Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 23 . Zuli d. I ., vräcise nm 10 Uhr
vormittags , im Wureau des Kerrn Wagistratsrathes Siegt
im Aathljause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offcrtverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuucn den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, !
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa

erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu ^
übergeben.

Wuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen I
Aorm ausgestattete Gfferte wird Keine AncKlicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 11. Juli 1892 . 3- 3

Prot .-N r. 101767
ex 18927lV7^

Kundnmchnng.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Ranchfangkchrcrarbcitcu in den im
Wiener Gcmcindcgebictc gelegenen coiiiilniiialcn Gebäuden , so¬
wie in de» von der Comninnc Wien gemieteten Lokalitäten für
die Zeit vom 1. Anglist 1892 bis 31 . Juli 1895 wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am
Dienstag den 26 . Juli o. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags,
in der Lolkshnllc des Nctthhanscs eine öffentliche schriftliche Offcrt¬
verhandlnng abgehalten werden . Die Arbeiten werden getrennt
nach den Bezirken I bis XIX vergeben und haben die Contrahenten
entweder in demselben Bezirke, für welchen sie die Arbeit erstanden
haben , oder möglichst nahe dessen Grenze zu wohnen.

Unternehmungslustige können die Verzeichnisse über die in
jedem Gebäude vorzunehmenden Arbeiten , sowie die Vorschrift für
die Vergebung im Stadtbauamte (Hochbauabtheilung , Zcichenscml)
während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen, sowie Exemplare
der Vorschrift bei der städtischen Hauptcassa um den Preis von
10 kr. per Stück erwerben.

Offerenten haben die am Schlüsse dieser Porschrist beigesetzte
Erklärung entsprechend auszufüllen uud , mit einer 50 kr.-Stempel-
marke versehen, als Offert versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs - Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtvcrhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . Juli 1892 . 2- 2

Prot .-Nr . 6358 .".
Ref .-Nr . 840 sx 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflastcrcrarbeiteu für die
Herstellung eines Liniciiwall -Dnrchbrnches in der Gcmcindegassc
im IX . Bezirke, im veranschlagten Kostenbetrage von 3478 fl.
68 kr., wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 26 . Juli 0. I ., priicisc um 11 Uhr pormittags , im
Bureau des Herrn MngistratSrathcs Sic gl im Nathhausc
(4. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden eiusehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

»
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Ofscrt versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtische» Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten hat
sich der Stadtrath vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 12 . Juli 1892 . 3- 3

Prot .-Nr . 1 10360
Ref .-Nr . 1575 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Hfferlausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lrd - und Vaumeiltcrarbeiten für
den Umbau des Kaupt-AnratKscanates aus Beton in der
Kainergasse im IV . Bezirk vou Nr . 15 bis zur Favoriten¬
straße im Kostenbetrage von 11 .034 fl. 18 kr. und 440 fl. >
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - uud
Residenzstadt Wien am 35 . Aull d. I ., präcise UM 10 Aljr vor¬
mittags , im Wureau des Kerrn WagiKratsratljes Siegt im ^
Rathhausc (4 . Stiege , Mezzauin ), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuucu die Pläne , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projeele beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckle Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhaudlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschrie-
benen Dorm ausgestattete Werte wird Keine Bücksicht ge-
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.
"Win Wagistrate der K. K. Wcichsljaupt- und Residenzstadt

Wien , am 11 . Juli 1892 . 3- 3

Gstadt Wien. — Nr . 57 , 22 . Juli 1392.

^6 Prot .-Nr . 123418 ex 1892.
Ref .-Nr . 1796 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibung.)

Wegen Vergebung der ^ ird- und ZZaumeisterarbeiten für
den Keuöau eines Kaupt-Ilnrathscanates aus Weton in der
verlängerten Hlasergasse im IX. Wc-zirKe zünden der Köger-
gösse und verlängerten Aossauerlände im Kosteubetrage von
2228 fl. 25 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien am 30 . Juli d. Z ..
präcise um 10 Mhr vormittags, im Wureau des Kerrn
MagistratsratKes Siegt im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezügliche» Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Wuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Sorm ausgestattete Offerte wird Keine Mlckficht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertverhcmdlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. I. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 16 . Juli 1892 . s - 3

.̂ .1 P rot .-Nr . 12 6526
Ref .-Nr . 1860 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(OffcrtailSschreilmng .)

Wegen Vergebung der Kssastererarbeiten für die Isen-
Pflasterung der Huelengasse zwischen der Kimberger - und der
LllLenburgerstraße im X . WezirKe im veranschlagten Kostenbetrage
von 6241 fl. 86 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. RcichShaupt - und Residenzstadt Wien am 29 . Zuli d. I .,
präcile um 11 Uhr vormittags , im Wureau des Kerrn
Wagistratsratb .es Siegt im Aatljljause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der stüdtischcn
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen nnd,
mit einer 5V kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlungS -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Iiorm ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 15 . Juli 1892 . 2- J

M .-Z . 124367
ex 1892.

Prot .-Nr . 101761
Ref . -Nr . 1427 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegcu Vergebung der Lrd - nnd Baumeisterarbeiten ^
den Umbau der Kanpt-Unratbscanäle aus Beton in der
<Laudon-, Aeld- und Breitenfeldergasseim VIII. Bezirke mit
dem Kostenerfordcrnisse von 10.409 fl. 35 kr. und 650 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 26 . Juli d. I ., präcise um 10 Ahr vormittags , im
Bureau des Kerrn Magistratsrathes Siegt im Rathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
- Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses ExemplarcS beigcdruckte Erklärung entsprechend auSzufüllcu
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschrie-
benen Dorm ausgestattete Offerte wird Keine Bücksicht ge-
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der K. K. Meichshaupt - und Residenzstadt
W icn , am II . Juli 1892 . -ẑ 3

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Herstellung nnd Lieferung der
für den Wasscrleitungsban „großes Köllcuthal—Siugerin—
Flaszwald" erforderlichen Aeaulier - und Alisperrschieber und
Ablalsschleuscn wird vom Magistrate der t, k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien am Mittwoch den 3. August 18V3. präcise
um 10 Ahr vormittags, im Bureau des Kerru Magistrats-
rathes Stadler im neuen Rathhause , Mezzanin , eine öffentliche
schriftliche Offcrt '.' crhcmdluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Ausmaße und die
dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstuudcn einsehen.

Dem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu versehenden
Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zn übergebe« .

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
vadium nicht versehene Hfferte wird Keine Wücksicht genommen.

Die Einhaltung der allgemeinen spccicllen Bedingnisse wird
seitens der Bauleitung strenge überwacht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter dm
sämmtlichcu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrat der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 11 . Juli 1892 . z - 3

.-̂ 1 Prot .-Nr . 120367
Ref .-Nr . 1756 sx 1892 ."Vl

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegcu Vergebung der Arbeiten und Lieferungen: 1. Für die
Herstellung eines Holzstöckclpflasters auf einem Theile des
Franziskancrplntzcs nnd in einem Theile der Wcihbiirggassc im

^ veranschlagten Kostenbeträge von 5162 fl. 26 kr. ; sowie 2 . für die
Herstellung von Trotlons oortjclbst aus ^ splintte eoulv im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 1186 fl. 20 kr. wird vom Magistrate

! der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien am 29 . Juli o. I .,
präcise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistratö-
rathcs Siegt im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
! Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften

im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
! stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
! beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
j bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse

3«
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dieses ExemplcirS beigcdruckte Erklärimg entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Ossert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassci
erfolgten Erlag desselben der Offertverhnndlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlanaendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genoinmen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der !. k. Rcichshanvt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . Juli 1892 . 2- 3

äci Prot .-Nr . 13571 !'.
33 ex 1892 . II.

Kundmachung.
(OffertanSschreibnug . )

Wcgcu Bcrgcbuug der für den Perwaltimgslicricht pro
1889 — 1891 lind für die statistischen Jahrbücher dcr Stadt Wien
pro 1891 , 1892 und 1893 erforderlichen Buchdrucker - und Buch-
bindcrarlicitcii wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und
Residenzstadt Wien am 8 . August d. I ., priicisc um 10 Ubr
vormittags , im Bureau des Magistratsrathes C h w a l o w s k
im Rathhausc s5. Stiege , 2 . Stock ), eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhcmdlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können dic bezüglichen Bedingungen
und Mustcrbände im bezeichneten Bureau während dcr gcwöhnlichcn
AmtSstundcn einsehen.

Jedem mir cincr 5l) kr.-Stempclmarke zu vcrschendcn und
versiegelt zu übcrrcicheudcn Osfcrtc ist das vorgeschriebene Vadium
anzuschließen, oder aber dic Bestätigung über den bei dcr städtischen
Hauptcnssa crfolgtcn Erlag desselben dcr OffertverhandlungS -Ecnn-
missiou zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht mit dem vorgeschriebenen
Vadium versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich dic Ratification des Ergebnisses dcr
Ofsertvcrhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Juli 1892 . i - 3

Z . 176/92. Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischcn Bezirksamtes für den I

XIV . und XV . Bezirk vom 15 . d. M ., Z . wird die öfscnt-XIV.

liche Versteigerung der in der PfandlcihlNistalt dcr Gcmcindc
Wien , XIV . Bezirk, im Monate November 1891 verpfändeten und i

nicht ausgelösten Pretiosen von Pfand -Nr . 27922 bis iucl . Pfand-
Nr . 31026 und Effecten von Pfand -Nr . 59419 bis iucl . Pfand-
Nr. 66657 am .'5. August 1892, um 9 Mir vormittags , im Pfand-
Icihanstalts -Gcväudc, XIV. Bezirk (Scchshans ). Gcnicindegassc5
gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht beendigt
werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Psaiidlcihanstalt dcr Gcmcindc Wic», XIV. Bezirk,
am 19. Juli 1892. 1- 3

G.-Z . 127454.

Kundmachung,
die Waffcnüöung der K. K. Landwehr im Jahre 1893 betreffend.

Zufolge Mittheilung des Commcmdos des k. k. nieder -östcrr.
Laudwehr -Bataillons Wien Nr . 1 beginnt die nach Z 7 des
Gesetzes vom 24 . Mai 1883 vorgeschriebcue vicrwöchentlichc Haupt-
Waffenübnng bei dem vorgenannten Bataillone am 8 . August 1892.

Im allgemeinen wird bekanntgegeben , dass die Einberufung
zur Waffcnübung mittelst specieller LnöernfungsKarten erfolgt,
daher nur jene Landwchrmänner des ^ andivchr -Bataillons Wien
Wr . 1, sowie aller anderen ^ andwehr -Vataillone einzurücken
habcn , wclchcn dcrlei Karten zugestellt werden.

Die einberufenen Landwehrmänner sind verpflichtet , an den
in den LinöerufungsKarten bezeichneten Hagen und «Arten
UM 7 Hlhr früh nntcr Mitbringung ihrer Landwehrpässc zu
erscheinen. Die in den 19 Bezirken der Stadt Wien sich auf¬
haltenden fremden Landwehrmänncr haben im Falle der Einberufung
zu ihren zuständigen Landwehrkörpern einzurücken und werden von
Wien aus im Transportwege auf ärarischc Kosten weiterbefördert
werden.

Schließlich wird noch darauf hingewiesen, dass jeder Land¬
wehrmann , welcher znr Waffcnübung einberufen wird , sich vor
dem Ubgehen bei dem Gemeindevorsteher des Aufenthaltsortes
— in Wien Sei den magistratischen Bezirksämtern — ab - und
nach beendigter Übung wieder anzumelden hat.
Vom Magistrate als politischer Behörde I. Instanz für die

K. K. Aeichshauvt - und Residenzstadt
Wien , am 8. Juli 1892 . g- g
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Gemeindentth.
Stenographischer Gericht

über die öffentliche Sitzung des Gemcindci athes der k, k.

Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 22 . Juli 1892
unter dem Vorsitze des Biec Bürgermeisters Dr . Albert

Richter,

Wicc -Mrgermeister Z>r . Richter : Die Versammlung ist
beschlusssähig, die Sitzung ist eröffnet.

K. Ich habe die Ehre , bekanntzugeben, dass dem Herrn Gem .-
Rathe Kr ein dl ein Urlaub vom 20 . Juli bis 18 . August , dem
Herrn Gem .-Ruthe Noskc vom 2. bis 26 . August , dem Herrn
Gem .-Rathe Stiaßuy vom 21 . Juli bis 9. August, dem Herrn
Gcm, -Rathe Dr . Procksch ein Urlaub von vier Wochen crthcilt
worden ist. Herr Gem .-Rath Haßfurther ersucht um einen
Urlaub vom 19 . Jnli bis 12 . September , Herr Gem .-Rath
Geitlcr vom 20 . Juli bis 31 . August . (Zustimmung .) Die
Versammlung erklärt sich einverstanden.

S . Herr Gem .-Rath Dr . Klotzbcrg entschuldigt sein Aus¬
bleiben von der heutigen Sitzung ; desgleichen Herr Gem .-Rath
Wimberg er wegen Krankheit,

» . Herr Notar Karl Denkstein zeigt an , dass die am
29 . Februar 1892 verstorbene Frau Auna Nathnc r für die Armen
ein 5'cgat von 10 fl. in ihrem Testamente bestimmt hat . Die Ver¬
sammlung spricht den Dank aus . (Zustimmung .)

4 . Die Herren Grafen Elemer Batthyanyi und Nikolaus
von Keczer haben aus Anlass des Sieges ihres Pferdes „Gaga"
im Derby für die Arme» Wiens den Betrag von 500 fl. gespendet.
(Beifall .) Die Versammlung spricht hicsür den Dank aus.

5 . Director Heinrich Conricd hat namens des New Porter
Gesangvereines „ Arion " das Bruttocrträgnis des ersten Conccrtes
im Betrage von 1046 fl. 50 kr. mit dem Ersuchen übergeben , !

dnss hicvou ein Drittel der Wiener freiwilligen Rcttungs Gesellschaft
und zwei Drittel den Armen Wiens zukommen. «Beifalls Das
Ertragnis des zweiten Conccrtes im Betrage von 1004 fl. wurde
der Musik - und Thcatcrausstellungs -Commission übcrgcbcu mit
dcm Bcmcrkeu, diesen Betrag nach ihrem Ermessen wohlthätigen
Zwecken zuzusührcn . (Beifall .) Die Versammlung spricht dcu
Dank auo.

« . Der Gesangverein „Arion " hat ein Werk, enthaltend Ab¬
bildungen des Sängcrhauses in New -Aork für die Stadtbibliothek
gewidmet. (Beifall .) Die Versammlung spricht den Dank ans.

7 . Herr k. Rath Dr . Hans Truxa hat die von ihm heraus
gegebene Festschrift zum vierzigjährigen Doctor -Jubilänin dcs
mkä . Dr . Alois Grub er in Wien für die Stadtbibliothek zum
Gescheute gemacht, sowie das gleichfalls von ihm verfnsste Buch
„Der österreichische Dichter und Schriftsteller Dr . Isidor Proschko"
für den gleichen Zweck. Die Versammlung spricht den Dank aus.

X Ich habe die Ehre , weiters bekanntzugeben, dass für die
Wahl in den Bczirksschulrath laut des abgehaltenen Scrutiniums
50 Stimmzettel abgegeben worden sind, welche sämmtlich auf den
Magistrats -Secretär Victoriu lauten , welcher somit in den Be¬
zirksschulrath als gewählt erscheint.

S . Ich habe die Ehre , zur Kenntnis zu bringen einen Erlass
dcs Herrn Statthalters in Nicderösterreich vom 16 . Jnli 1892,
Z ., 44442 , welcher lautet (liest ) :

Z . 44442.
„Mit Beziehung auf den Bericht vom 12 . Juli 1892 , Z , 3953 , über die

ve>u ',wei Mitglieder » des Gemeinderathes in der Sitzung von , 5 . Jnli 1892
a» Euer Wohlgcboren gestellte Aufrage hinsichtlich der an den Wägen der
Wiener Zrninwali -GeseUschaft anzubringenden Schutzvorrichtungen wird Encr
Wohlgeboren eröfsncr , dass es bisher nicht gelungen ist. eine solche Vorkehrung
zn finden , welche in vollkommen verlässlicher Weise das Erreichen des ange¬
strebten Zweckes sichern würde.

Eine derartige Schutzvorrichtung , von welcher seitens der Fachbehörde
erwartet wird , dass sie diesem Zwecke unter den bisher vorgeschlagenen vcrhältnis-
niästig am besten entsprechen werde , steht derzeit bei !><> Wägen der genauuteu
Gesellschaft in Verwendung nnd wird es von den bei dieser Erprobung noch
zu gewiuncudeu Erfahrungen abhängen , ob diese Vorrichtung allgemein einge
führt werden wird oder nicht,

Wien , dcu 1, !, Juli 1892.
Ki elinausc gg,"
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Es bezieht sich dies auf dic Interpellation der Herren Gcm .-
Räthe Stchlik und Weit mann , welche seitens des Herrn
Bürgermeisters der Statthalters vorgelegt worden ist.

RO . In der letzten Sitzung hat der Gem .-Rath Frauenberger
dic Aufrage gestellt, warum der Gemcinderath nicht zu den Schul-
fchlussscierlichkeitcneingeladen worden ist. Darüber liegt ein Bericht
vor , wonach laut Plenarbeschluss des Bezirksschulrathes der
Stadt Wien vom 1. Juli 1885 es von der bisher normalmäßigen
Programmschlussfcicr das Abkommen zu erhalten habe, und diese
Feier in Hinkunft lediglich auf die Abhaltung der Dankesmesse
und auf eine kurze Schlussfeier für die Abiturienten der Bürger¬
schulen und auf die Ausstellung der weiblichen Handarbeiten zn
beschränken sei. Im Sinne dieses Beschlusses ist die bis dahin
üblich gewesene Verständigung des löblichen Gemeinderathes von
der Abhaltung dieser Feier in den einzelnen Bezirken seither unter¬
blieben . Es wird hingewiesen, dass hauptsächlich Rücksichten hygie¬
nischer Natur diesen Beschluss begründet haben . (Gem .-Rath
Frauenberger : Sehr sonderbar !)

t l . Weiters habe ich die Ehre , zu beantworten die Interpellation
des Herrn Gem .-Rathes Djörup , welcher unter Hinweis auf
eiucu specicllcu Fall , welcher sich am Neubau in der Schotteuseld-
gassc ereignete, der ihn veranlasste , die Permanenz des Bauamtes
von diesem Falle zu verstäudigeu , die Anfrage stellte, ob nicht in
Anbetracht solcher, während der Bauperiode bei den Neubantcu sich
wiederholenden Unglücksfälle die Einführung eines Permaucnz-
dicnstes im Stadtbauamtc nothwcndig sei, von welcher Maßregel
die Bauwclt in geeigneter Art und Weise zu verstündigen wäre,
damit dic baulcitendcu Orgaue nicht gezwungen sind, in derlei
Fällen die Polizei anzurufen.

Ich beehre mich, zunächst mit Rücksicht auf den spcciellen Fall,
welcher von dem Herrn Gem .-Rathe Djörup erwähnt wurde,
mitziithcilcu , dass der zufällig im Bauamtc anwesendc Beamte
sosort die Mittheilung des Falles an die Permanenz am Hofe bei
der Feucrwchr -Ceutralc veranlasste . Dieses Telegramm liegt vor.
Die Anzcigc erfolgte gegen ,̂/,4 Uhr und um 4 Uhr 5 Minuten
wurde die Centrale von dem Vorfalle bereits verständigt.

Es liegt weiter vor eiu Erlass der Bcmamtsdirection vom 5. No¬
vember 1884 , welcher eine Norm enthält über die Einführung
eines stndtbauämtlichcn Permanenzdienstes . Nach 2 dieser Ver¬
ordnung ist der Pcrmauenzdienst vou je eiuem Beamten des Stadt-
banamtcs in folgender Weise zu halten : an Wochentagen von
2 Uhr nachmittags bis zum folgenden Tage 8 Uhr früh im Jn-
spcetionslocalc am Hof Nr . 10, von 8 Uhr früh bis 2 Uhr
nachmittags von demselben Beamten im Stadtbanamtc im neuen
Nathhausc , au Sonn - und Feiertagen von 8 Uhr früh bis 8 Uhr
früh des folgenden Tages im Iuspectionslocale am Hof Nr . U).
Es ist also Vorsorge getrosten , dass irgend welche Unglücksfälle
sofort dem in Permanenz befindlichen Beamten zur Kenntnis ge¬
bracht werden . Nach dieser Verordnung ist auch weiter Vorsorge
getroffen für das Hilfspersonale , es sind nämlich Maurergehilfen,
WasserleilungSausseher , die Druckmannschaft der Feuerwehr und
das Straßcnsäubernngspcrsonale des I . Bezirkes jederzeit zur Ver¬
fügung ; außerdem ist der Permanenzbeamte berechtigt, die Feuer-
wehr selbst beizuziehen, städtische Contrahentcn zn requirieren und
auch andere GewerbSleutc , so dass nach dieser Verordnung für
Unglücksfälle genügend vorgesorgt erscheint.

RÄ , Herr Gem .-Rath Steiner hat in der letzten Sitzung eine
Interpellation gestellt, welche sich darauf bezieht, dass einem ge¬

wissen Anton Roglcr die Aufnahme in den Gcmeiudcvcrband ver¬
weigert wurde.

Es wird gesagt, dass derselbe seit dem Jahre 1841 in Unter-
Döbling ansässig sei, seit 42 Jahren directc Steuer bezahle, un¬
bescholten sei und sich des besten Leumundes erfreue ; der Bezirks-
Ausschuss habe die Aufnahme in den Gemeindeverband eiustimmig
zu befürworte « beschlossen. Das Bezirksamt habe jedoch bekannt¬
gegeben, dass es nicht in der Lage sei, das Gesuch an den Stadt-
ralh zu leiten , weil ein entsprechender Lebensunterhalt nicht nach¬
gewiesen erscheine. Es wird gesagt, dass die Gemeinde Unter-
Döbling keinen Augenblick Anstand genommen hätte , dem Gesuch
stcller die Zuständigkeit zu verleihen , dass es nicht angehe, Per¬
sonen, die in einer Lage sind, wie der Genannte , von der Auf
nähme auszuschließen . Daun heißt es weiter : Unter der früheren
Gemeindeverwaltung wurde iu der That so vorgegangen , während
jetzt vom Gemeinderathspräsidium au die Bezirksämter eine andere
Weisung ergangen zu sei» scheine, dass nur wohlhabende », in sehr
günstigen Verhältnissen befindlichen Personen die Zuständigkeit zu
verleihen sei. Frage : Ist der Herr Bürgermeister geneigt , den Fall
Rogler zu prüfen und eventuell die Verhandlung über dessen
Gesuch reassumieren zu lassen? 2. Ist der Herr Bürgermeister
geneigt , die Norme « für die Verleihung der Zuständigkeit eventuell
einer entsprechenden Änderung zu unterziehen?

In tatsächlicher Beziehung ist Folgendes mitzutheilcn . Anton
Rogler ist Hausierer mit Käse ; als solcher ist er besteuert mit
1 st. 72 kr. Er ist thatsächlich seit dem Jahre 1846 in Untcr-
Döbling , er ist 67 Jahre alt und hat im Jahre 1890 neuerlich
geheiratet und hat angegeben , dass er ein Einkommen von jährlich
400 fl. habe . Der Leiter des Bezirksamtes sagt : Wenn auch der
Bezirksausschuss dieses Einkommen als ausreichend bezeichnet habe,
so erscheine ihm dasselbe mit Rücksicht darauf , dass zwei Personen
darauf verwiesen sind, nach den heutigen Verhältnissen doch nicht
als hinreichend, und er habe die Ansicht, dass die Erwerbsfähigkcit
dieses siebemmdsechzigjährigen Mannes in kurzer Zeit abnehmen
oder ganz aufhören werde, sowie dass der nach Böhmen zuständige
Petent sammt seiner 67 Jahre alten Fran der Gemeinde Wien
zur Last fallen werde. (Gelächter links .) Ob die Gemeinde Untcr-
Döbling ihm die Zuständigkeit vrrliehen hätte , kann selbstver¬
ständlich heute nicht beurtheilt werden . Es liegt aber actenmäßig
vor , dass die Gemeinde Unter -Döbling anlässlich der Hcrein-
bringung einer Verlassenschaftsgebllr von 15 fl. 24 kr. im Jahre
1888 erklärt hat , dass er diese Gebür zu bezahlen nicht in der
Lage sei, und dass dieselbe als uneinbringlich abgeschrieben
werden soll.

Da nun für das Bezirksamt lediglich die Wahrung der
städtischen Interessen maßgebend sein muss und es nahe liegt , dass
ein siebenundsechzigjährigcr Mann die Zuständigkeit nur zu Vcr-
sorgungszwecken ansticht, so musste sich das Bezirksamt zur Ab¬
weisung veranlasst sehen, gegen welche Abweisung übrigens der
Recurs an den Stadtrath offen steht. Die Angabe in der Jnter-
pcllation , dass eine Weisung ergangen zu sein scheine, dass nur
wohlhabende und iu sehr günstigen Verhältnissen befindliche
Personen die Zuständigkeit erlaugeu sollen, ist vollständig grundlos.
Die Verleihung der Zuständigkeit erfolgt durch den StadtvxVch,
und die den Herren zukommenden Exemplare der Zeitung gcven
vollständig Ausschluss darüber , dass eine Unzahl von Personen in
den Gemeindeverband ausgenommen wird , darunter sehr viele,
welche in ähnlichen Verhältnissen sich befinden wie dieser Genannte.
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(Widerspruch links .) Weisungen sind in keiner Beziehung ergangen,
und es würde auch, glaube ich, der Stadtrath solche Weisungen
nicht annehmen.

Die Anfrage , ob der Herr Bürgermeister geneigt sei, den
Fall Rogler zu prüfen und eine Rcassnmierung zu veranlassen,
kann ich nur dahin beantworten , dass meines Erachtens der Herr
Bürgermeister nicht berechtigt ist, in die Agenden des Bezirks¬
amtes einzugreifen , dass es vielmehr dem Petenten überlassen
bleiben muss , wenn er sich beschwert erachtet, von dem im 73
des Statutes normierten Rechte der Beschwerde an den Stadtrath
Gebrauch M machen, um auf diese Weise zu veranlassen , dass eine
obere Instanz sich mit der Sache befasse. Auf die Frage , ob der
Herr Bürgermeister geneigt ist, die Normen eventuell einer
Änderung zu nutcrziehcn — muss ich erwidern , dass es nach K 8
des Heimatsgesetzes vom 3. December 1863 heißt, dass die
Gemeinde nach ihrem Ermessen die Zuständigkeit zu verleihen
berechtigt ist, indem sie den Betreffenden in den Gemeindcverbcmd
aufnimmt . Normen existieren gar keine, die Gemeinde hat voll
ständig freie Hand , die Zuständigkeit zu verleihen oder nicht. Es
ist daher auch nicht möglich, dass der Herr Bürgermeister irgend
welche Normen abändere.

RS . Ich habe wciters die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Gem .-Rothes Seiler zu beantworten , welche sich darauf bezieht,
dass die freiwillige Rettungs -Gesellschaft den nächtlichen Pcrmanenz-
dienst der Ärzte eingestellt hat.

Es wird die Anfrage gestellt, welche Maßnahmen der Herr
Bürgermeister getroffen habe, nm den von der erwähnten Gesell
schnft aufgelassenen ärztlichen Nachtdienst zu ersetzen, und was
gethan werden solle, nm überhaupt den Mangel an ärztlicher Hilfe
zn beheben und so diesem, den Ruf der Stadt Wien schädigenden
inhumanen Zustande ein Ende zu machen.

In thatsächlichcr Beziehung erlaube ich mir darauf zu ver¬
weisen, dass
im I . Bezirk 390 Doetorcn der Mediein nnd 40 Chirurgen

II . , 145 „ , „ „ 3 „

IV . „ 96 „ „ „ „ 4
, V. „ 53 „ „ „ „ 1 „

„ VII . „ 75 „ „ „ „ 12
,, VIII . „ 121 ,, „ , , „ „
,» IX - „ 325 „ ,, „ ,, I „

X . 29 _
XI 4 2

,, XIII . ,, 24 ,, ,, ,, ,, 3 ,,
XIV . 17 „ „ „ 3

I XV . ,', 14 ., ,, ,. „ 3
,, XVI . „ 25 „ ,, 2 „
,, XVII . ,, 23 ,, ,, ,, ,, ,,

XVIII . ,, 54 „ „ ,, „ ,,
,, XIX . ,, 21 ,, ,, ,, 4 ,,

domicilicren , daher davon nicht gesprochen werden kann, dass
überhaupt Mangel an ärztlicher Hilfe vorhanden sei.

Ich kann jedoch bekanntgeben, dass dem Stadtrathe ein Act
über die Organisierung des ärztlichen Pcrmanenzdicnstes vorliegt
und dass der Gemeindcrath demnächst in die L'age kommen wird,
darüber zu beschließen.

R4 . Herr Gem .-Rath Dr . ^ inke hat auf seinen Antrag vom
14 . Juni d. I ., wegen Hilfeleistung für die Überschwemmten in
Äaiscr -Ebersdorf verwiesen und denselben urgiert . Ich habe dies¬
falls mitzutheilen , dafs sofort , u . zw. am 17 . Juui d. I ., die
commissionellen Erhebungen hierüber begonnen haben nnd das Er¬
gebnis derselben mit einem Berichte des Bezirksamtes dein Stadt¬
rathe vorgelegt wurde , welcher sich mit dieser Sache auch schon
beschäftigt hat . Auch diese Angelegenheit wird demnächst vor den
Gemeinderath kommen.

Ich bitte den Herrn Schriftführer , die Einlünfc zu verlesen.
Schriftführer Hem .-Kath ZagürsKi verliest nachstehende

Ein laufe:
IS . Interpellation des Hem .-Wathes MosKe:
In der Nr . 5 der „ Freien Stimme " vom 15 . Juli wird Beschwerde

darüber geführt , dass gelegentlich einer am 7. Jnli vorgenommenen Beeidigung
von fiiufundvirrzig Bürgern zwei der israelitischen Confession angehörige Bürger
während der Becidignng der katholischen Bürger nnd wahrend der Ansprache des
Herrn Bürgermeister Stellvertreters in einem Nebenzimmer abgesondert eine
halbe Stunde warten mnssten , während , als sie hierauf zur Beeidigung zuge¬
lassen wurden , die letztere in Anwesenheit der Katholiken stattfand.

Wenn die Schilderung dieses Vorganges richtig ist, so liegt in demselben
eine Verletzung der ncnernannten Bürger israelitischer Confession nnd eine un¬
gleiche Behandlung der Angehörigen beider Confessionen , welche eine entschiedene
Bernrtheilnng verdient.

Ich erlaube mir daher , au den Herrn Bürgermeister die Anfrage zn
stellen:

1 . Hat sich der in der beiliegenden Nr . 5 der
„Freien Stimme " vom 15 . Juli auf Seite 5 geschilderte
Vorgang thatsächlich ereignet?

L. Im Falle der Bejahung der ersten Frage : Ist
der Herr Bürgermeister geneigt , dafür Vorsorge z»
treffen , dass bei künftigen ähnlichen Anlässen die gesetz¬
lich gewährleistete Gleichberechtigung beider Conscssioncu
auch in der äußeren Form der Behandlung ihrer An¬
gehörigen zum Ausdrucke gelange?

(Gelächter links . Gem .-Rath F r a n c n b c r g c r : Da gibt
es nichts zu lachen.)

Wice -Würgermeilter Dr . Hlichter : Ich habe hierauf zu
erwidern , dass der Borfall richtig dargestellt ist ; er ist jedoch auf
einen Usus zurückzuführen, welcher bei derartigen Beeidigungen seit
Jahren immer eingehalten wurde , u . zw. ist der Ursprung dieser
Trennung bei der Becidignng der einmal an den Tag getretene
Wnnsch verschiedener Bürger , welche den Eid nach mosaischem
Ritns abzulegen hatten . Es ist aber kein Anstand , dass von dieser
Trennung in Zukunft Umgang genommen werde, wenn dies den
betreffenden Herren so recht ist. (Gelächter links .)

Schriftführer Gem .-Watl ) ZagürsKi (liest ) :
1 «K. Interpellation des Gem . - Wathes Heyer und

Genossen an den Herrn Bürgermeister der Stadt Wien.
Im Jahre 1886 wurde von den damalige » , nunmehr zum XVIII.

Wiener Bezirke gehörigen Gemeinden Währing , Weinhaus , Gersthof und Pol!
Icinsdorf die Nnilegung des Währingcr Bachgcrinnes in die Are der Gersthofcr-
straße , beziehungsweise Weinhauser nnd Währinger Hcrrengasse und sohiu die
Regulierung nnd Verbreiterung der genannten Gassen nach vorgenommener Ein-
wölbung des Bachcanales durchgeführt.

Der Hauptbcwcggrund zu dieser mit bedeutenden Kosten für die betreffenden
Gemeindcsäekcl verbunden gewesenen und unter Zuhilfenahme einer Landes-
snbvention vorgenommenen Canal -, beziehungsweise Straßenherstellung war
das Versprechen der Wiener Tramway -Gesellschaft gewesen , nach Herstellnug
eines ebenen Fahrplanes die Strecke Währing -Pötzleinsdorf ansznbancn — ciii
Bersprechen , welches leider nicht gehalten worden ist.

Anlässlich der erwähnten Straßenverbreiterung snchtc nun die damalige
Gemeindevertretung Währiugs die an der rechten Seite der Gersthoferstraße
gelegenen Haus - nnd Grundbesitzer znr freiwilligen Abtretung der zum Straßen-
Verbreiterungszwecke erforderlichen Grnndstreifcn zu bewegen nnd haben that¬
sächlich die vom sogenannten „Hänserl am Nain " auswärts , bis zur Liegenschaft
des Herrn Michael Präger befindlichen Haus - nnd Grundbesitzer freiwillig
nnd unentgeltlich die nöthigen Grnndstreifen abgetreten.

I*
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Obwohl eS mm Pflicht dcr Gemeinde Währing , in deren Burgfrieden
dic abgetretenen Grnndthcile gelegen sind, gewesen wäre, die grnndbüchertiche
^lötrennnng der bezügliche» Parcellcntheile von den entsprechendenGrundbuchs
einladen und sohin die llbertragung dieser Trennstücke auf das VcrzcichniS
des öffentlichen GntcS durchzuführen, ist dies bis heute noch nicht geschehe»,
und es müssen daher die Hans - und Grundcigenthümer , welche, ohne dass sie
dazu hatten gezwungen werden könne», freiwillig und kostenlos einen zusammen
mehrere hundert O.nadrattlafter messenden Grund zu öffentlichen Zwecke» hcr-
gcschcntt haben, noch heute, also schon dnrch sechs Jahre , für einen Grnnd
Breuer zahlen, dcr ihnen gar nicht mehr gehört.

Aus diesem Grunde erlaube« wir uuS, den Herrn Bürgermeister zn
fragen:

Ist der Hcrr Bürgermeister geneigt , dic erforder¬
lichen Erhebungen zu pflegen und den Auftrag zn ei
theilen , dass diesem unbilligen Zustande unverzüglich
abgeholfen werde?

Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Es ist für mich nicht
möglich, sosort auf diese Interpellation einzugehen . Es werden
aber Erhebungen gepflogen und wird nach Maßgabe des Resultates
das Nothwendigc veranlasst werden.

Schriftführer Oem .-Hlath ZagörsKi (liest ) :
17 . Interpellation des Hem . - Käthes Wincenz

Wessel ») :
Ein nusägliches Unglück droht unserem Batcrlandc und nnserem geliebten

Wien ! Taglich kann man in den Tagesblätter » von der sich immer mehr
nähernden Gefahr des Auftretens der Cholcra lesen nnd schon werden von
Seite der hohe» Regierung alle Vorbereitungen uud Vcrfügnngen getroffen,
nm die Gefahr abziischwäche», alle Vorkehrungen werden veranstaltet , um nicht
»»vorbereitet diesem doch möglichen Eintrete » eines Unglücks, welches tanfende
Familien in ei» namenloses Elend versetze» würde, entgegenzustehen. .

Anch unsere Pflicht ist es, die Bevölkerung Wiens » och beizeiten vor
der grenzenlosen Gefahr , der wir gegenüberstehen, z» schütze», n»d wemi das
nicht möglich wäre, sofort alles in Bewegung zn setzen, nm dieselbe doch
abznschwäche».

Eine der gefährlichstenInstitutionen , welche dic Gefahr in sich birgt , alle
epidemischenÄrankheiten ans die leichteste Art zn verschleppen, ist der Hausier
Handel mit Nahrnngs »»d Gennssmitteln , wie ans dem ^ abresvcrichle des
Sladtphusitales vom Jahre 188t> zn crschcn ist nnd daS Marlteommissariat sich
in seiner Äußeriing ausgesprochen hat . Beide Ämter haben für gänzliche Auf
Hebung des Hausierhandels mit Lebensmitteln geralhen, nnd zwar aus .fauitär
polizeilichen Gründen.

Ans dem im Mai heurigen Jahres in Wien stattgehabten „ersten österreichisch
ungarischen Bäckertag" w»rde» Reden über den Hansicrhandel mit Brot nnd
Gebäck gehalten nnd sind Änßernngen gefallen, deren Veröffentlichung durch die
Tagespressc ans die Bevölkerung haarsträubend gewirkt haben.

Eine große Gefahr liegt aber auch in der Jahreszeit <Obstzeit). Gerade
durch den Hausierhandel wird das meiste »»reife »nd verfaulte Obst verkansr,
was nur dazu führen kann, dass sich Krankheiten bei der minderbemittetlen
Bevölternng einstellen.

Aus dem Vorangcsührlen erlanbe ich mir an den hochgeehrten Herrn
Bürgcrmeiftcr folgende Anfragen zu richten:

1 . Sind von Seite dcr Gemeinde diesbezügliche
Vorkehrungen schon getroffen worden?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , au das
Polizeipräsidium das Ersuchen zu richten , dasselbe möge
dic Sicherhcitswachc beauftragen , den Hausierhandel
mit Lebensmitteln strenge zu überwachen nnd

3 . den magistratijcheu Organen dic Weisung zu
ertheilcu , dcr möglichst strengsten Überwachung des
Hausierhandels mit Nahrnngs - nnd Genussmittelu
ihre vollste Aufmerksamkeit znzuwcndcu?

Wce - Bürgermeister Z>r . Httchter : Ich habe die Ehre,
darauf zu erwidern , dass seitens der Gemeinde bereits eine Anzahl
Vorkehrnngcn getroffen worden sind, welche zum Zwecke haben,
eine geuanc , strenge Überwachung des ganzen Marktvcrkehrcs und
insbesondere des Hausierhandels vorzukehren. (Bravo ! Bravo !) Ich
werde übrigens dic Anregung des Herrn Interpellanten zum
Aulasse nehmen , um sowohl, wie es hier im Punkte 2 heißt , die
Sicherhcitsbchördcn auf diesen Handel noch besonders anfmcrtsam
zu machen. Was die magistratischcn Organe betrifft , so sind
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bereits Weisungen ertheilt worden , welche, wie ich glaube , genügen
dürften , um den Hausierhandel zu überwachen und etwa vor
kommende schlechte und verdorbene Nahrnngs - und Genussmittel
zu entfernen . (Bravo !)

Schriftführer Oem .-Bath ZagorsKi (liest ) :
18 . Interpellation des Hem .-Käthes Seiler-

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
In dcr am 22. April 1891 stattgehabten Plenarverjammlnng des Wiener

Vereins für Stadtintcressen »nd Fremdenverkebr hat dessen Präsident Freiherr
von Pirquet einen Bortrag gehalten, in welchcm Vergleiche zwischen den Vcr-
hältnisscn in Bcrlin und Wie» gezogen werden. Wie sehr dirsrr Bortrag die
Jnlercfsen dcr Stadt Berlin gegenüber jenen unserer Vaterstadt Wien begü»-
stigt, beweist wohl am besten die Thatsachc, dass derselbe an allen Grenz-
stationen Deutschlands als Flugblatt in großer Menge in den Eisenbahn
eonpt!s verbreitet wird . Dieses Flugblatt , herausgegeben von dem genannten
Bereine uud gezeichnet von dem Scerctär desselben, Dr . Karl Binder , wnrde
in Berlin gedrnckt und zeigt ans der Rückseite eine Abbildung des Berliner
Centralhotels , für welches auch iu dem Vortrage sehr ansgicbig i» die Reclame-
trompete gestoßen wird.

Dic Thatsache, dass die Flngblätter des Vereins sür Wiener Stadt¬
ilitcressen nnd Fremdenverkehr, welcher von der Gemeinde Wien eine jährliche
Subvention erhält , als ein höchst geeignetes Mittel zur Förderung dcS
Fremdenverkehrs in Bcrlin erachtet werden, licfcrt wohl den zulrefseitdste»
Beweis , dass der bezeichneteVortrag des Herrn Baron von Piranet für
den Wiener Fremdenverkehr, welcher ja mit jenem von Berlin eonenrrieren
mnss, keine ersprießliche That genannt werden kann. — Anch im Wiener
Journal „Dic Presse" vom Sonntag den 17. Jnli l. I . wird mit Recht die
eigeitthümliche Erscheinung besprochen, dass der Wiener Verein dazu dienen
muss, um für Berlin nnd , die Berliner Hotels Propaganda zu machen nnd
dass Frcmdc , welche Wien besuchen, sich glücklicherweise günstiger übcr unsere
Verhältnisse aussprechen, als der Präsident eincs zur Förderung des Wiener
Fremdenverkehrs gegründeten Vereins.

Als nicht minder cigenthümlich mnss eS bezcichnct werden, dass dieser
ansschlicßlich vom Gcld der Wiener Srenertriiger und von >snbventiouen der
Wiener Gcincinde »nd andere» Behörden und Corporatioue « erhaltene Verein
Gcld dazu ansgibt , nm das in Salzbnrg erscheinende Jonrnal „Freuide»
Zeitung " zn snbventioniercn, welche vielleicht eine ersprießliche Wirkung für die
Hebung des Fremdenverkehrs in den Alpenländern hervorzubringen geeiguet
ist, sich jedoch um die sämmtlichen in Wien bestehenden Verhältnisse nichtbekümmert.

Angesichts dieser Thatsachcn, welche die Thntigteit deS Wiener Vereins
für Zladtinteressen nnd Fremdenverkehr als eine solche darstellen, welche
speeiell den Interessen der Stadt Wien nicht mir nicht förderlich, fondern viel¬
mehr im hohen Grade abträglich nnd nachtheilig ist, erlanbe ich mir , an den
Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage zn richten:

1 . Sind dem Herrn Bürgermeister diese Thatsachcn
bekannt , nnd

2 . was gedenkt dcr Hcrr Bürgermcister zu vcr
anlassen , nm dcr Fortsetzung einer derartigen , den
Wiener Fremdenverkehr und die Interessen der Wiener
Gewerbetreibenden tief schädigenden Handlungsweise des
von der Gemeinde Wien subventionierten Vereines
Einhalt zn thnn , ^- und ist vielleicht der Hcrr Bürger-
mcistcr geneigt , dahin einzuwirken , dass iu Hiukunft
dic weitere Verbreitung der bezeichneten Flugblätter
unterbleibt?

Vice -Würgermeister Z>r . Kichter : Wird in der nächste»
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem .-Kath Zag «»rsKi (liest ) :
IN . Antrag des Gem .-Kathes Z>r . Zimmermann und

! Genossen:
Um es zn ermöglichen, dafs bei dem Wiedereintritte in die Bcrathnng

über die Maßnahmen zur Beschaffung des nothwendigen Wassers für das
erweiterte Gemeindegcbict ein möglichst vollständiges Matcrialc vorliege, stellen
die Gcfcrtigten den Antrag:

Der Hcrr Bürgermcister werde ersucht , unter Bci-
ziehuug einer zwolfglicderigcn , vom Gcmeindcrathe aus
seiner Mitte zu wählenden Commission sofort mit den
Ncpräsciltautcn der Wiener - Ncustädtcr Ticsguellcn-

^ llulcrnchmuug in Uutcrhandluug zu treten und das
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Vcrhandlnngsrcsultat spätestens in der ersten Septcnibei-
sitzung dem Gcmcindcrathe vorzulegen.

Der Stadtrat !) wird ersucht , über diesen Antrag
spätestens in acht Tagen an den Gcmeiudcrath zn be¬
richten,

Wice -Burgermeister Z>r . Httchter : An den Stadtrath , —
Wir schreiten zur Tagesordnung ; zum Referate bitte ich Herrn
Gem .-Rath Vaugoin.

SV . Hieserent Kem .-Hlatl ) Waugoin : Zahl 3722 . Der
Verein „FerienHort " für bedürftige Gymnasial
schüler bittet nm eine Subvention . Dieser Verein
besteht seit mehr als vier Jahren . Im vergangenen Jahre wurden
40 dürftige Gymnasialschüler auf Kosten dieses Vereines nach
Steg gesendet. Der Verein hat in Steg ein Haus käuflich au sich
gebracht und dasselbe für gedachten Zweck wohnlich eingerichtet
und hat im verflossenen Jahre auch ein Bad hergerichtet, so dass
auch die dortigen Bewohner von dem Bade Gebrauch machen
können. Der Gemeindcrath hat bis jetzt dem Verein eine Sub¬
vention in der Höhe von 150 fl. gegeben, und ich bitte, anch für
das laufende Jahr diesen Betrag zn genehmigen . Ich bitte um
Ihre Zustimmung.

Mce -Würgermeister Dr . Httchter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte jene Herren , welche
zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , dem Vereine „ Ferien

Hort " für bcdürstigc Gymuasialschülcr eine Subvention j

von 150 fl . pro 1892 z» bewilligen.

SR . Ycferent Oem .-Batl ) HZaugoi » : Zahl 425,4 . Der
Fraueuwoh lthätigkeits - Verein im VII . Bezirke
bittet um eine Subvention . Dieser Verein besteht seit
43 Jahren und seit dem Jahre 1^68 wird derselbe von Seite
der Commune Wien subventioniert . Im letzten Jahre wurden
1010 Arme mit Lebensmitteln , Speiscmarten , Seife und Badc-
anweisungcn unterstützt . Dem Verein winde bis jetzt eine Sub¬
vention von 100 fl. gegeben ; es wird seitens des Stadtrathcs !
beantragt , der löbliche Gemcinderath wolle auch für
das laufende Jahr eine gleiche Subvention ge¬
währen . Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Kice -Mrgermeister Z>r . Httchter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , dem Fraucnwoh !-

thäligkeits - Vcrcinc im VII . Bezirke eine Subvention
von 100 fl . pro 1892 zu bewilligen,

ÄS . Weferent Gem .-Hlatl ) Waugoin : Zahl 4253 . D e r
Franenwohlthätigkeits - Verein für Wien nnd Um¬
gebung bittet nm eine Subvention . Dieser Verein
besteht ebenfalls seit 4 !'. Jahren . Im letzten Jahre wurden von
demselben 8458 arme Familien uuterstützt , und zwar mit Bei-
stellnng von ärztlicher Hilfe , von Mediminentcn , Lebensmitteln,
Kleiderstoffen und so weiter, außerdem wnrden 1076 arme Kinder
betheilt.

Bisher wnrdc diesem Berein eine Subvention von 500 fl.
gewährt . Ich bitte , anch für das lanfende Jahr eine solche Summe
nls Subvention zu gewähren.

Wice -Miirgermeister Z>r . Httchter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
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Es wurde daher beschlösse « , dem Finuenwohl-

thätigkcits -Vercinc sür Wien und Umgebung eine

Subvention von 500 fl , pro 1892 zn bewilligen.

S » . Hlefereut Kem .-Hiatlj HlosKe : Zahl 2965 . Der
Verein „ Kinderhort " in Währing . welcher den Zweck
verfolgt , Kinder während der schulfreien Zeit in seinen
Schutz zu » chiucn und zweckmäßig zu beschäftigen,
bittet um eine Subvention . Erweist auf seine un¬
günstige finanzielle Lage hin nnd darauf , dass er eiu Gesuch
gestellt hat , es möge bei dem Bau eines neuen Schulhauses auf
seine Uuterbriugung Rücksicht genommen werden . Dieses Gesuch
harrt noch der Erledigung und es ist nicht abzusehen, ob und
ivauu diese Erledigung im günstigen Sinne erfolgen wird.

Inzwischen legt der Verein seinen Voranschlag und Nechnungs
abschlnss vor , und aus erstercm geht hervor , dass er infolge der
Nothwcndigkcit , den Zins zu bezahlen — da ihn, ein unentgeltliches
Vocal noch nicht zugewiesen werden kann — an einem Desieit in
der Höhe von 415 fl. laboriert . Von Seite der Organe wird
das Gesuch wärmstens befürwortet , und beantragt der Bezirts-
ausschnss von Währing , eine Subvention von 400 fl.
zu gewähren , welchem Anträge sich der Stadtrath angeschlossen
hat . Ich bitte aus den angeführten Gründen nm die Genehmigung.

Wice Bürgermeister ? r . Wichter : Keine Einwendung ?
(Zustimmung .) Angcno m m e n.

Es wurde daher beschlosse » , dcm Vcrcine „ Kinder-

hort " in Währing eine Subvention von 400 fl
pro 1892 zn bewilligen.

S4 . Keferent tzem .-HlatK Z>r . Knver : Ich habe die Ehre,
zu referieren über eine Angelegenheit , welche schon längst ans der
Tagesordnung steht. Es betrifft dieselbe ein Tauschgeschäft der
Gemeinde Wien , nomine des allgemeinen Versorgnngsfondes mit
der Donnnrcgnlicrungs -Commission in Betreff der Herrschaft Kaiser
Ebersdorf . Der Gemeinderath hat bereits mit Beschluss vom
1. Februar 1888 im Principe ein Tauschgeschäft, betreffend Gründe
der Herrschaft Kaiser-Ebersdorf mit der DonaurcgnlicrnngS-
Commission beschlossen. Am 13 . Fcbrnar 1891 wurde , ausgehend
von diesem Beschlüsse, hier im Gemeinderathc ein Beschluss gefasst,
welcher 12 Punkte aufgestellt hat , die der Vertrag , welcher mit der
Donanregulierungs -Commission zu schließen ist, enthalten soll.
Nachdem dieser Beschluss im Jahre 1891 gefasst war , wurde an
die Detailausführung gegangen und es liegt nunmehr der Vertrag
vor, der zwischen oer Gemeinde Wien in Vertretung des allgemeinen
Versorgnngsfondes und der Donanrcgnlierungs -Coinmission ge¬
schlossen werden soll. Ich bemerke diesfalls , damit die Herren
genau scheu, um was es sich handelt , Folgendes : Es handelt sich
um den Verlans von 29 Joch , 1277 HI" für das regulierte Donan
stroinbctt , für den kalte« Gang nnd die Schwechat , und zwar um
den bereits in diesen 12 Pnntten angenommenen Gesammtkauf-
schilling von 8790 fl. 72 kr. ; 2 . die Bestellung von Servituten
und Gebrauchsbcschränkungcn um den Entschädigungsbctrag von
39 .670 fl. 67 kr. betreffend 273 Joch , 36 iH" Grund , worauf eben
gewisse Beschränkungen des Eigenthumsrechtes einverleibt werden
sollen ; 3 . den Ankauf von abgebaute « Wasserflächen nnd Gerinnen
per 70l Joch , 101 IH° nm den Kanfschilling von 17 .526 fl. 58 kr.

Ich erwähne , dass diese Beträge und Maße bereits mit
Gemeinderaths Beschluss vom 13 . Februar 1891 genehmigt sind



185«

und dass der eigentliche Gegenstand der heutigen Beschlnssfassnng
der ist, den nunmehr im Detail vorliegenden Kaufvertrag , der diese
Punkte enthält , zu genehmigen . Das Magistrats -Departement hat
im Eiuvcrnehmcn mit der Donanrcgulierungs -Conmüssion nach
vielen Verhandlungen den Vertragsentwurf vorgelegt ; dieser wurde
dann vom Stadtrathc berathcn und genehmigt nnd heute geht also
der Antrag des Stadtrates dahin , diesen Vertrag , der im Detail
eben jene Grundsätze cuthält , welche der Gemcindcrath am 13 . Fe¬
bruar 1K91 bestimmt hat , zu genehmigen.

Ich muss noch ciucs bemerken ; wenn man die Grundsätze,
welche in den 12 Punkten damals ausgesprochen wurden , mit den
Detailbestimmungen des Vertrages vergleicht, wird man entnehmen,
dass gewisse nähere Speeifieiernngen hier in diesem Dctailvcrtrage
enthalten sind. In demselben ist insbesondere davon die Rede, dass
die Donanregnlicrungs Commission berechtigt werden soll, hinsichtlich
der s»t> 2 genannten Gründe , wo es sich um Bestellung von >
Servituten handelt , sobald es ihr uöthig erscheint, auf den Dämmen
ein Eiscnbahngelcisc anzulegen , um dort Schotter zu den Rcgu-
licrmigsarbeiten :c. zu verführen.

Diese Bestimmung ist spcciell damals , als man die 12 Punkte
aufstellte, nicht ausdrücklich erwähnt worden ; nunmehr ist sie aber
im neueren Vertrage aufgenommen , und zwar , weil seitens der
Donanrcgulierungs Commission hervorgehoben wurde , dass sie ohne
diesen Punkt den Vertrag nicht schließen könnte, weil es für die
Donanrcgulierungs Commission nnnmgänglich nothwcndig ist, dass
sie im Falle , als die Donauwasscrverhältnissc es erfordern , über
die Dämme mit Eiscnbahngclciscn zn verfügen in die Lage kommt.

Es ist noch ein Umstand , der neu ist und damals — ich
erwähne das ausdrücklich — noch gnr nicht vorlag . Seit der Zeit,
als der Gcmcinderath diese Beschlüsse fasste , ereignete sich Folgendes:
In der Stadtgcmcindc Enzcrsdorf im Marchfeldc wnrdc eine
Kaserne gebaut ; sür diese brauchte man eine Rohrleitung zur
Donau hin ; diese Rohrleitung soll nun in Gründe münden , welche
wir hier nach Punkt übernehmen . Das ist ein Rovnm . Es wnrdc
diesfalls die Verhandlung nach dem Wnsserrcchtsgcsetzc eingeleitet , !
die Donanregnlicrungs Commission hat sehr erheblich gegen diese
Rohrleitung protcsticrt , cs hat jedoch nichts genützt ; die Statt¬
haltern hat cs genehmigt nnd nunmehr läuft der Gegenstand beim
Ministerium , wo cr noch nicht erledigt ist. Factisch steht die Sache
so, dass die Rohrleitung den Grnnd , den die Gemeinde lant
Punkt 3 übernimmt , wenig berührt . Es handelt sich nicht darum,
Abfälle ans der Kaserne abzuführen , sondern nur Niedcrschlags-
wässcr. Ich habe das Protokoll , das diesfalls nach dem Wasser-
rechtsgcsetze abgefasst worden ist, durchgegangen ; es ist die Große
der Röhren genau vorgeschrieben und alle einzelnen Bestimmungen,
wodurch eben festgestellt wird , dass irgend eine wesentliche Be¬
schränkung des Eigcnthums , insoweit Wiesen oder andere Gründe
durchzogen werden, nicht eintritt . Ich mnss dies ausdrücklich
anführen und noch weiter erwähnen , dass, <ivie das schon ist, wenn
mau gewisse Principicn aufstellt und wenn aus diesen Principicn
ein Vertrag gemacht wird , sich immer mehr weniger eine größere
Ausführung , eine größere Deutlichkeit ergibt.

Ich kann jedoch mit beruhigtem Gewissen sagen, dass ich als
Referent , der ich die Sache im Stadtrathe zu vertreten hatte , der
Gemeinde zn dem Geschäfte, auch wie es jetzt nach dem Vertrage
vorliegt , nur ratheu kann. Es geht — ich habe das alles aus¬
gezogen — Folgendes hervor : Ans diesem Tauschgeschäfte über¬
kommt nicht nur die Herrschaft Kaiser Ebcrsdors ein großes Plus

au Gründen , sondern es wird dadurch auch das Fischercirecht im
alten Donaubette u . s. w. geregelt , was heute für sie große
Wichtigkeit hat , weil ein früher obschwcbeuder Proecss mit der
Gemeinde Albern mittlerweile von der Gemeinde Wien gewonnen
wurde , so dass sie in der Lage ist, in Ansehung der Fischerei freie
Hand zn haben . Abgesehen von diesem Vorthcile ist durch dieses
Tauschgeschäft eine Arrondieruug der Gründe der Herrschaft
Kaiser-Ebcrsdorf herbeigeführt . Endlich erwähne ich, dass aus
diesem Tauschgeschäft, abgesehen von dem Plus au Gründen
ein Betrag von 30 !->3.̂ st. zn Gunsten des Vcrsorgungsfonds der
Gemeinde Wien gezahlt werden muss . So steht die gauze An¬
gelegenheit. Das ist im Stadtrathe gründlich erwogen worden und
derselbe legt den Gegenstand mit dem Antrage vor , dem Vertrage,
wie cr im Detail zwischen den Organen der Gemeinde und
der Donanrcgnlierungs Commission ausgeführt ist, und mit den
neuen Momenten , welche ich mir anzuführen erlaubt habe, die Ge¬
nehmigung zu erthcilen . Ich bitte Sie , dem Antrage des Stadt
rathcs Ihre Zustimmung zu ertheilcu.

Gem .-Math Kipp : Ich wuudcrc mich nur darüber , dnss
man bei einem so wichtigen Antrage , wie ihn das heutige Referat
enthält , uns früher niemals einweiht . Man kommt heilte, legt die
Daten vor und sagt : Die Ziffern berühren uns weiter uicht, das
ist eiuc beschlossene Thatsache . Wie sollen wir einem Vertrage zu¬
stimmen, den wir gar nicht kennen und den wir uns nur durch
den Vortrag des Herrn Referenten vergegenwärtigen sollen ? Das
ist etwas , was nicht verlangt werden kann . Wir Vertreter , die
wir erst im zweiten Jahre hier sind, kennen die früheren Vcr
hältnissc gar uicht ; cs hätte uns in dieser Beziehung Rechnung
getragen werden sollen, wenn man verlangt , dass wir einer Sache
zustimmen , welche früher , was die Ziffcruabmachuugcu anbelangt,
bereits beschlossen wurde . Nachdem die Commuue soviel Papier
verschwendet, wäre cs, glaube ich, uicht zuviel gewesen, wenn der
Herr Referent auch noch dieses Kleine beigetragen , die wesentlichen
Punkte herausgezogen und uns zugesendet hätte . Daun wäre man

! in der Lage gewesen, zuzustimmen . Aber auf die heutigen Aus
cinandcrsctzuugen hin ist es wohl kaum möglich, diesem Vertrage,
den man nur aus den Auszügen des Herrn Referenten kennt,
zuzustimmen.

Heul .-Wath Watzenauer : Ich glaube , der Herr Vorredner
hätte ganz recht, wenn cs sich heute darum handeln würde , zu
beschließen, ob dieses Geschäft mit der Donauregulicrungs -Commission
zu machen ist oder nicht. So steht aber die Sache nicht . Der Gc¬
mcinderath hat bereits beschlossen und gesagt : „Die Gründe in
dem und dein Ausmaße , um deu und den Preis verkaufen wir der
Donauregulierungs -Commission ; die und die Gründe mit dem
Ausmaße und dem Preise übernehmen wir von der Donan-
regulierungs -Commission . Das ist fertig , das sind giltigc Gemeiudc-
raths -Bcschlüssc, und bezüglich des Vertrages liege» in den zwölf
Punkten , in den principiellen Bestimmungen ebenfalls Gemeinde
raths -Beschlüsse vor . Hätte die DonanregnlicrnngS - Commission
diese Bestimmungen purs et simpls acceptiert , so wäre der Vertrag
dnrch das Präsidium ausgefertigt worden , ohne dass dem Gemeinde-
rathe weiter eine Vorlage darüber zu erstatten gewesen. Nur der
eine Umstand Hai dazugesührt , dass die Donauregulicrungs-
Commission noch einen Zusatz verlangt , dass sie nämlich das Recht
habe, auf der Krone des Dammes im Falle des Bedarfes Eisen¬
bahnschienen zu legen. Das ist in der Ratnr der Sache begründet.
Wenn sich nin Damme Schäden zeigen, mnss sie sie möglichst rasch
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ausbessern können. Das kann am leichtesten geschehen, wenn rasch I
Schicnengcleisc gelegt und Schotter und Pflastersteine , die noth-
wendig siud, verführt werden.

Es ist offenbar ein Übersehen gewesen, dass, als die grund¬
satzlichen Bestimmungen festgestellt wurden , von der Donau-
regulicruugs -Commissiou auf diese Bestimmung vergessen wurde.
Nachträglich bei der Ausfertiguug des Vertrages ist man nnn
daraufgekommen , dass diese Bestimmung hineingehört , und deshalb
inuss nachträglich die Bcschlussfassnng des Gemeinderathcs darüber
eingeholt werden — an allen anderen Bestimmungen aber ist heute
nicht zu rütteln — dass die Donanregnlicrnngs -Commission das
Recht haben soll, ans der Krone des Dammes im Falle des Be¬
darfcs eilt Geleise zn legen.

Darüber , glaube ich, kann jeder der geehrten Herren nach
Exponierung der Verhältnisse sich sein Urthcil bilden und es ist l
nicht uothweudig , dass heute der ganze Vertrag in Druck gelegt
werde, deun dies würde wieder zu der irrigen Meinung führen,
dass es sich jetzt erst um die Genehmigung der einzelnen Vcrtrags-
thcilc handle , und es würde vielleicht jeder der Herren über die i
einzelnen Puuktatioucu debattieren und sie eventuell bemängeln
wollen . Das ist alles eben beschlossene Sache und es handelt sich
nur um ciucu Punkt , über welchen, wie ich glaube , sich jeder sofort
sein Urtheil bilden kann.

Gem .-Math Hregorig : Run , meiue Herren , ich glaube , der
Herr Vorredner tmischt sich doch ein wenig . Er sagt, es bestehe
bereits ein Gcmcindcraths -Bcschluss über den Vcrkaufsmodus . Das
ist richtig . Heute sind aber neue Bcdingnngcn hinzngckommen, und
zwar , wie der Herr Referent mitthcilt , mehrere Bcdingnngcn , und
da fragt es sich doch, ob der Gcmeindcrath unter den geänderte»
Verhältnissen noch entschlossen ist, den Vertrag abzuschließen, ob j
ihm das eouvcuicrte . Es ist daher entschiede» nothwendig , dass der
ganze Vertrag vorliegt . Denn man kann nns nnmöglich zumuthen,
dass wir einem Vertrage zustimmen , den wir gar nicht kennen.
Das wäre doch etwas zu starker Pfeffer . «Heiterkeit rechts.) Und
gegen ciue solche Bchaudluug der Geschäfte niüsste ich entschiede»
protestieren . Es mag vielleicht ciuzclnen Herren lächerlich vorkommen,
mir aber uicht. Denn , hier handelt es sich nicht um mein Ver¬
mögen, sondern uni das Geld meiner Wähler nnd da mnss ich
etwas vorsichtiger vorgehen, weil man mir sonst Vorwürfe machen
könnte. Mein Geld ist weg, wenn ich es vergeude (Gem .' Rath
Frauenbcrgcr ruft dazwischen) nnd auch das des Herrn
Gem .-Rathcs Frau eub erger , wenn er es leichtsinnigcrwcisc
verbringt , aber das Geld unserer Wähler haben wir zu schützen
und hier ist ein wichtiger Punkt , über den wir genaue Klarheit
hnbeu müssen.

Der Herr Referent hat uns gesagt, dass in dem Vertrage
gewichtige Vorthcile für uns enthalten sind ; er hat erzählt , dass
nns sogar 11 kr. gezahlt werden und hat von den: großen Vor¬
thcile der Fischerei gesprochen. Das ist wirklich ein großes Er¬
eignis ; in Fischamcnd bekommen wir , wenn ich nicht irre , 92 fl.
Pacht dafür , und was werden wir also im alten .Donanbett dafür
bekommen? Vielleicht W bis 40 fl., und das ist die große Er¬
rungenschaft , von der der Herr Referent gesprochen hat!

Gestatten Sic mir daher , dass ich in diesem Falle etwas
misStrauisch bin . Man weiß ja uicht, wenn solche Kleinigkeiten
uns als Vorthcile angeführt werden, so können möglicherweise auch
Nachtheile verdeckt sein, die wir nicht kennen, und daher stelle ich

den bestimmten Antrag ans Vertagung . Es möge uns der Vertrag
vorgelegt werden, dann können wir erst darüber abstimmen.

Hem . Math ZedliM « : Ich habe bereits einigemal «: über solche
Vorgänge gesprochen nnd mnss es heute wieder thun . Herr Gem .-Rath
Matzcnauer bemerkte, alles sei schon beschlossene Thatsache , nnd
es werde nur ein Znsatz von der Donaureguliernngs -Commission
verlangt . Den müssen wir aber doch wissen, nnd wie der Herr
Stadtrath die Güte hatte , uns ihn zu erklären, so hätte man ihn
auch sür uns auf einen Zettel drucken nnd hätte sagen können:
Diese Bedingungen hat der Gemcinderath bereits angenommen,
nnd diese neuen Bediuguugcu stellt die Commijsion . So aber
kommen wir her und wissen nicht, um was es sich handelt . Der
Herr Referent weiß es freilich, nnd auch die Herren , welche dem
Stadtrathc angehören , aber wir wissen nichts davon , wir sind hencr
erst das zweite Jahr hier, wir waren bei dem ersten Beschlüsse
nicht zugegen und sollen nun über ciue Augelcgcuhcit abstimmen,
die wir gnr uicht kennen ! Das ist, wie ich glaube , uicht am Platze.
Mau hört von dem Herrn Referenten , dass wir 17 .000 fl. für
ciue große Sandwüste geben sollen. Wissen Sie , ob sich das
rentieren wird ? Wir sollen 17 .000 fl. zahlen nnd was bekommen
wir dafür ? Ich möchte wissen, wie sich das rentieren wird . Wir
werden 17 .000 fl. geben und werden vielleicht dort Bäume anbauen
müssen oder den ganzen Nutzen aus der Fischerei ziehen. Das Vor¬
gehen kann ich uicht gutheißen ; wo es sich um Ankauf oder Ver¬
pachtung von Gcmeindcgut durch Vertrag handelt , wäre es wohl
am Platze, dass die Herren Stadträthe sich bequemen, dass sie uns
von dem, was sie hier beschlösse!? haben wollen , verständigen . Wir
ans dieser (linken) Seite sind nicht so mir nichts dir nichts zu be¬
wegen, „ja " zn sagen. Wenn Sic Ihre Herren College» abge¬
richtet haben , dass sic zu allem, was Sic thun wollen, „ja " sagen,
so »mg das sein, wir aber bringen das nicht zusammen . Wir ver¬
langen , dass über das , um was es sich handelt , nns das Referat
zugeschickt werde, damit wir wissen, worüber wir zn entscheiden haben.

Gem .-Math Kipp : Ich mnss noch einmal das Wort ergreifen,
nnd zwar aus dem Grunde , weil der Herr Stadtrath M atzen a u e r
erklärt hat , dass die Sache schou geuehmigt sei, dass das eigentlich
nicht uns beschäftigt. Das ist vollkommen richtig . Das habe ich auch
erwähnt , aber ich glaube , der Herr Stadtrath Matzcuauc r würde
sich, hoffe ich wenigstens , wenn sie im Stadtrath auch bei verschlossenen
Thüren verhandeln , dort mit einem solchen Vorgehen nicht ein-
vcrstnudcu erklären. Ich glaube nicht, dass sie da mir nichts dir
nichts zustimmen würden . Es wäre sehr bedauerlich , weuu sie vou
einem Referenten im Stadtrathc nicht mchr verlangen , dass sie
nicht besser eingeweiht werden, wenn sie die Zustimmung zn etwas
geben ; das gleiche fordern wir auch ; entweder haben wir ein
Recht und nnscre Zustimmung ist uöthig , dauu mnss man uns
informiere « odcr wir sind nicht nothwendig , dann soll man gar
nicht referieren nnd der Stndtrath soll es erledigen . Wenn aber
der Stadtrath etwas bringt , dann mnss er uns einweihe», weil
man uns nicht veranlassen kann und uns nicht dazu bereit finden
wird , dass wir über Sachen , über welche wir nicht informiert
sind, mir nichts dir nichts die Hand erheben nnd unsere Zustim-
mnng geben. Ich habe nur verlangt , dass man uns die Punkte,
über welche wir zu entscheiden haben, mittheilc ; cS hätte das
übrige nusblciben können. Dieses Verlangen ist kein unbilliges ,
es handelt sich nicht mir um die Traec der Schienen , die ans
dem Damm gelegt werdcn sollen, sondern auch um andere
Momente , nnd die sind so wesentlicher Natur , dass, wie ich glaube,
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das Verlangen ganz gerechtfertigt ist, dass man uns das Hütte
schriftlich zukommen lassen sollen.

Gem .-Wath Z>r . Grübl : Meine Herren , Ich mochte in
Bezug auf die formellen Bedenken eine Bemerkung machen. Wenn
es sich z. B . um einen Vertrag mit der Elektrieitäts Gesellschaft
handelt , mittelst dessen normative Bestimmungen ein- für allemal
getroffen werden , wie es oft der Fall war , wo es heißt , derlei
Bestimmungen gelten für alle künftigen Fälle , so ist es logisch und
naheliegend , dass ein solcher Vertrag dem Plenum vorgelegt wird
und das Plenum einen prineipicllcn Beschlnss sasst . Aber niemals
ist es ineines Wissens und Erinncrns vorgekommen, dass, wenn
die Gemeinde Wien ein Haus einlöst , der Gemeiudcrath verlangt,
dass der betreffende Bertrag vorgelegt werden soll, oder, wenn die
Gemeinde ein Hans oder Grundstück verlauft , dass der Gemeinde
rnth verlangt , es solle der Vertrag vorgelegt werden . Wenn es
sich heute darum handeln würde zu beschließen, ob das Geschäft
überhaupt gemacht werden soll oder nicht, wenn der Gegenstand
das erstemal au den Gcmcindcrath käme, so wäre es nothwcudig
und selbstverständlich, dass der Herr Referent den Plan vorlegt
und sagt, es handelt sich darum , dieses Terrain zn erwerben , es
herzugeben oder soviel zn bezahlen, cS empfiehlt sich als vor-
lhcilhaft , der Gcmcindcrath möge sich entschließen, dieses Geschäft zn
machen oder nicht. Da würde es sich auch nicht um die Vorlage des
Vertrages handeln , sondern nm die Erörterung der Frage : Ist das
(Geschäft vorthcilhaft oder nicht ? Eine solche Beschlußfassung hat
aber hier schon früher stattgefunden und jetzt handelt es sich darum,
den Vertrag , dessen Abschlicßuug in solchen Fällen Sache dcS
Magistrates immer war , abzuschließen.

Die Verhandlungen sind viele Jahre geführt worden , endlich
ist man sich darüber klar geworden uud im Sinne des Gemeinde
raths -Bcschlnsscs sollte der Vertrag abgeschlossen werden . Run hat
die Donanrcgnlicrnngs Commission gesagt, sie müsse zwei neue
Bedingungen stellen. Die eine Bedingung ist die, dass ans dem
Damme , zu Zwecken der Arbeiten , eine Eisenbahn gebaut werden
kann. Es handelt sich also darum , ob der Geincindcrath anch dann
an dcm Beschlüsse festhält , wenn diese Bestimmung ausgenommen
wcrdcn soll. Die zweite Bedingung ist die folgende : Die Donau
rcgnlicrnngs Commission sagt, dnss ihr durch Erkenntnisse im Wasser
rechtlichen Verfahren aufgetragen worden ist, dass sie ans diesem Ge¬
biete die Ableitung von NicderschlagSwässcrn gestatten müsse. Sie
kann daher die Gründe , nm die cS sich hier handelt , nur damit
belastet übcrgcbcu . Frage : ist der Geincindcrath auch dann noch
mit dcm Geschäfte einverstanden , wenn die Gründe in dieser be¬
lasteten Weise hergegeben werden ? Das ist die Frage , welche der
Herr Rescrcnt Ihne » zur Entscheidung vorlegt . Sic können der
Mcinnng sein, dass unter allen Umständen das Geschäft nicht ab
geschlossen wcrdcn soll. Das können Sic sagen und dann können
Sie wieder von dem früheren Gcmeindcraths -Bcschlussc abgehen;
aber vcrlangcn , es solle der Vertrag vorgelegt wcrdcn und dann be-
schließen: die Gemeinde verkauft so und sovicle Quadrattlaftcr inne-
liegend in dem Grnndbuchc Catastralparccllc so und soviel n. s. w.
— das ist nie vorgekommen, nnd das in diesem Falle zu vcr
langen , ist nicht Sache des Gcmcindcrathcs . Denn die Durch-
führnng der Gcmcindcratlw Beschlüsse ist Sache des Stadtrathcs
und in diesem Falle eigentlich des Magistrates . Ich würde
glauben , dass diese Gründe keinen Anlass geben können, die An
gelegcnhcit zn vertagen , wenn die Herren sonst glauben , dass sie
die Znstimmnng geben können.

Gem .-MatK AedlieKa : Sehr gcchrtc Herren ! Ich sehe das
alles ein, was uns der Herr Gem . Rath Dr . Grübt gesagt hat,
aber eben darin liegt ja der Kern . Wenn wir darüber beschließen
sollen, so müssen wir wissen, was wir beschließen. Wenn es der
Magistrat allein machen kann, dann braucht er uns nicht ; braucht
er aber den Bcschluss des Gcmcindcrathcs , so müsscn wir ja wisse»,
welche neuen Bedingungen die DonanrcgnlicrnngS -Commission stellt,
und ich glaube , das hätte man uns mit wenigen Zeilen bekannt
geben könuen. Wir bekommen oft ganze Bogen bedruckt, und warum
solle» nicht vier oder fünf Zeilen mehr darauf sein? Das sehe ich
nicht ei». Vo » uns verlangt man , dass wir als Blinde herein
kommen uud dcm Herrn Referenten zustimmen , ohne zu wissen, um
was es sich handelt . Das geht nicht.

Gem .-Kath Watzcnauer : Ich möchte nur einen ganz kleinen
Widerspruch aufklären . Ich habe von eincm Pnnkte gesprochen,
der Herr Collega Dr . Grübt von zweien. Ich betrachte nnr
den einen als wesentlich, nämlich die Gcstattnng des Eisenbahn
gcleiscs. Der zweite Punkt liegt mehr in unserer Macht , darüber
wird erst vom Ministerium entschieden, nnd wir können allenfalls
an den Vcrwaltnugsgerichtshof gehe» ; cS laufen da die Reenrsc
und ist das eine noch nicht ausgetragcne Sache.

Im allgemeinen möchte ich mir aber folgende Bemcrknng
erlauben . Für dic Herren , die von der ganzen Sache von früher
her nichts wissen, mag cS eine ganz ncnc Sache sein, aber uns , dic
wir damals schon im Gcmcindcrath waren , ist dcr ganze Fall
bekannt und ich glaube , dass man mit wenigen Worten dic Gencsis
dcr ganzen Angelegenheit geben kann.

Die Donanrcgulicrung ist ausgcdchnt worden anch auf dcu
Thcil im Vaudc abwärts bis nu die Grenze , und da ist sie mitten
dnrch das Foudsgut Ebersdorf durchgeführt worden . Es hat
seinerzeit dcr Gcmcindcrath dic Bewilligung gegeben, dass der
Ban der Douauregnlierungsarbcitcu geführt werden kann nnd dass
dic Entschädigung , wclchc an das Fondsgut Ebcrsdorf von Seite der
Douanrcgnlicrungs Commission zn zahlen ist, später ausgetragen
werden dars. Dic Donanrcgnliernngs Commission hat also Eigcnthnm
dcs FondsgulcS EbcrSdorf iu Anspruch genommen znr Durch
führnng des neuen Hauptarmes der Donan und des Jimndations-
gcbictes.

Es ist also die Donanregnlicrnng thatsächlich durchgeführt
worden , ohne dafs sofort an die Gemeinde gezahlt worden ist.
MdcrseilS ist die Donanrcgnliernngs -Commissio» ans Grund der
bestehenden gesetzlichen Bestimmnngcn Eigculhümcrin dcr dnrch ihre
Donnnregnlicrnngsarbcitcn abgebauten alten Gerinne der Donau.
Nun liegen solche abgetrennte Arme eine ganze Menge größerer
nnd kleinerer mitten in dem sonst wunderschön arrondierten Fonds-
gute Ebcrsdorf.

Das Fondsgut Ebcrsdorf hat , glaube ich — wenn ich nicht
irre — ein Ausmaß von etwas über 40 «>0 Joch , davon 700 bis
800 Joch beiläufig (Referent : 701 Joch !) alte abgebaute
Douauarmc.

Nun würdc dic Donanrcgnliernngs -Commission Eigenthümcrin
dieser Gründe sein, und wir hätten in einem sonst vollständig
arrondierten Besitze die Donnnrcgulicrnngs -Commission iu einer
ganzen Menge Enelnven , wo überdies noch die Grenzen ungeheuer
schwer festzustellen sind. Sic wcrdcn mir zugebe» , dass solche alte
Gerinne ganz »cbillose Grenzen habe». Wo hört dcr Grund der
Gemeinde ans nnd wo fängt der Grnnd dcr Donanregnlicrnngs-
Commissio» an ? Diese Gründe versanden niit der Zeit und werden
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Cultnrland ; es fliegt an uns sieht schließlich ebenso aus wie das
andere . Es liegt ein unzweifelhaftes Interesse des Fondsgutes
darin , dass alle diese Gründe Eigcnthum des Fondsgutcs werden,
damit wir nicht fortwährend Grcnzstrcitigkeiten haben . Die Vcr-
markung würde schon eine Unsumme Geld kosten. Es ist daher
ganz naturgemäß gewesen, dass seitens der Commune Wien als
Verwalterin des Fondsgntes Ebersdorf angestrebt wnrde , diese dem
Donanregnlierungsfonde gehörigen abgebauten Arme in das Eigen¬
thum zu bringen ; andererseits hat wieder die Doncinrcgulicrnngs-
Commission ein Interesse daran , da reinen Tisch zu machen, weil
die Verwaltung dieser mitten im Fondsgute gelegenen Enclaven
auch wieder eine Menge von Mühe und Sorgen machen würde.
Es ist das ein Tauschgeschäft, das im gegenseitigen Interesse ist.
Die Donanregulierungs Kommission muss nns den größten Theil
bezahlen, den sie für die Durchführung der Donaurcguliernug in
Anspruch genommen hat , und wir müssen ihr einen Theil abkaufen,
dessen gesetzliche Eigcuthümerin sie durch die Donanregnlierung
geworden ist.

Das ist endlich nach langwierigen Schätzungen und Vermessungen
ins Reine gebracht worden , und das Resultat ist, dass wir circa
30 .000 fl. herausgezahlt bekommen und einen großen Complex
erhalten , der weitaus größer ist, als der, den wir hergegeben haben.

Ich glaube also, dass es sich empfiehlt , das Geschäft zu
machen. Es ist auch immer vom Gcmeindcrathe als beschlossene
Sache angesehen worden , und es wäre auch die Sache gar nicht
mehr vor den Gemcinderath gekommen, wenn nicht die Bestimmung
wegen der Geleise und wegen der Rohre noch hinzugekommen wäre.
Ich glaube , dass diese Aufklärungen wohl genügen weiden, um die
Herren zu informieren.

Wice -HZürgermeister Z>r . Richter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen, der
Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent «zum Schlussworte ) : Ich habe nur noch Folgendes
zu erwähnen , damit die Herren die vollste Überzeugung bekommen,
wie vortheilhaft das Geschäft für die Commune Wien ist. Wir
verkaufen 29 Joch 1277 HI" und bekommen 701 Joch 101 HZ«,
müssen aber gewisse Servituten dulden , wovon eine sich bezüglich
der Geleise auf 273 Joch bezieht. Außerdem bekommen wir , wie
ich schon erwähnt habe, noch 30 .900 fl. heraus . Dies allein genügt,
um das Vortheilhafte des ganzen Geschäftes einzusehen. Ich bitte
daher , dem Antrage des Stadtrathes Ihre Zustimmung zu geben.

Wice Würgermeister Z>r . Wchter : Zu Bemerkuugen haben
das Wort die Herren Gem .-Räthe Gregorig und Dr . Linke.
«Dieselben verzichten.) Es ist von dem Herrn Gem .-Nathc
Gregorig der Antrag gestellt worden , es möge die Berathung
vertagt werden uud es solle eine Mittheilung über den Inhalt
dieses Vertrages vervielfältigt werden . Ich bitte jene Herren,
welche diesem Vertagungs -Antrage zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Es ist die Minorität , abgelehnt.

Jene Herren , welche dem Antrage des Herrn Referenten
zustimmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Es ist die
Majorität , angenommen.

Es wurde daher beschloffen , den mit Gemeinde

raths -Beschluss vom 13 . Februar 1891 , Z . 8274.
im Principe genehmigten Vertrag mit der Donau-
rcgulierungs - Commissiou punoto Grund - Trans-
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actione » am Ebersdorfer Fondsgute nach dem Ver-

trags -Entwurfe v abzuschließen.

SS . Mice -Wnrgermeister Z>r . Richter : Wir haben eine
Wahl auf der Tagesordnung , und zwar von fünf Mitgliedern
uud zwei Ersatzmännern in das Preisgericht zur Er¬
langung vou Entwürfen für einen General -Reguliernngs-
plan über das gesnmmte Gemeindegebiet von Wien.
Ich bitte, die Stimmzettel abzugeben, und ersuche den Herrn
Schriftführer , mit dem Namensaufruf zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rath
Zagörski geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.)

Ich bitte Herrn Gem .-Rath Dr . Hub er zum Referate.

S « . Referent Gem .-Katt ) Dr . Kuöer : Ich habe die Ehre,
! hinsichtlich des Antrages des Stadtrathes zu referieren , der auch

schon seit einiger Zeit ans der Tagesordnung sich befindet. Es ist
das das Ansuchen der Schwestern des Ordens des heil. Franz von
Assisi, welche das Hartmannsspital im V. Bezirke unterhalten.
Dieses Spital wurde in den letzten drei Jahren sehr erheblich
erweitert und vergrößert , und sind die Schwestern dadurch in eine
sehr bedeutende Schuldenlast anlässlich des Baues hineingekommen.
Es ist zwar eine Abhilfe zum Theil in der Art geschehen, dass
ihnen aus der Kaiserlotterie ein gewisser Betrag zufiel. Allein der
Ban kostet über 300 .000 fl., und die Schwestern sind noch mit
über 100 .000 fl. belastet. Die Schwestern pflegen im Spitale
bereits seit Jahrzehnten und zwar werden dort Kranke ohne Unter^
schied der Confession verpflegt.

Seinerzeit beim Baue hat der Gcmeinderath eine Subvention
von 3000 fl . bewilligt , und im vorigen Jahre wurde eine Jahres¬
subvention von 1000 fl. bewilligt . Heute sind die Schwestern
wieder um eine Subvention eingekommen, und der Stadtrath hat
beschlossen, den Gemeinderath zu ersuchen, denselben Betrag wie
im Vorjahre zuzuwenden, also den Betrag von 1000 fl. Ich
bitte, die Zustimmung dazu zu geben.

Gem .-Aatt ) Kregorig : Hier handelt es sich um eine sehr
wohlthätige Gesellschaft. Wir geben allen möglichen Vereinen große
Subventionen . Erst kürzlich hat ein Verein , ich glaube der Volks-
bildungsverein 1500 fl. bekommen. Nun , er soll sie haben , aber
für eiueu solchen Verein für arme Kinder , für eine geistliche An¬
stalt möchte ich eine höhere Subvention beantragen und zwar
2000 fl. (Widerspruch rechts .) Wenn wir das für den Volks¬
bildungsverein , für Freimaurer gethan haben , können wir es auch
da machen.

Referent (zum Schlusswort ) : Der Referent steht auf dem
Standpunkte , den er als Referent des Stadtrathes einnehmen muss.
Der Gcmeinderath hat voriges Jahr 1000 fl. bewilligt , und man
hat geglaubt , dass der Gemeinderath damit der Sache hinreichend
Rechnung getragen habe. Zum Baue hat die Gemeinde Wien
3000 fl. beigetragen . Ich selbstverständlich habe nicht das Recht,
über den Antrag des Stadtrathes hinauszugehen , und ich glaube,
da die Schwestern dieselbe Subvention in ihrem Gesuche erbeten
haben, so kann es der Gemeinderath dabei bewenden lassen.

Wice -Aiirgermeister Z>r . Httchter : Gegen den Antrag des
Herrn Referenten wurde vom Herrn Gem .-Rath Gregorig der
Gcgen -Antrag gestellt, es möge eine Subvention von 2000 fl.
bewilligt werden . Ich ersuche jene Herren , welche diesem Antrage
des Herr » Gcm .-Rathes Gregorig zustimmen, die Hand zu
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erheben. (Abgelehn t .) Ich ersuche nun jene Herren , welche dem
Antrage des Herrn Referenten zustimmen , die Hand zu erheben.
(Angenom men . )

Es wurde daher beschlossen , der Congregatio»
der Schwestern vom Orden des heil . Franz von Assisi
eine Subvention von 1000 sl . pro 1892 zu be
willigen.

37 . Referent Gem .-Rath R - v . Menmann : Z . 3255 aus der
ichtragstagesordnung . Es handelt sich hier um die Bewilligung eines

Zuschusscredites für die Ausführung von Rcconstructioueu einzelner
Schnlheizungen . Es ist vom Gemcindcrathc in der Position XII 4 v
ein Betrag von 24 .000 fl. für die Neconstruction von Heizungen
in den Schulen bewilligt worden . Es winden auch solche Recou-
structionen in den Schulen Phorusgasse im IV . Bezirk und Cornclius-
gasse im VI . Bezirk in Ausführung gebracht.

Es hat sich nun aber gezeigt, dnss die Heizung in den Schule«
in der Kandlgasse und in der Löwengasse reconstrnicrt werden muss,
weun überhaupt der Unterricht stattfinden soll. Zu diesem Behuse
wird nun ein Nachtragscredit von 13 .650 fl. angesprochen. Ich
bemerke, dass die Rcconstruciimicn in der Weise wie bisher erfolgen,
dciss statt der Calorifdrcn , welche schadhaft geworden sind, Dninpf-
uiederdruckheizung eingeführt wird , d. h., dass mittelst Dampf
Heizkörper in den Luftkammcrii gespeist werdeu und auf diese Art
die Heizung vor sich geht. Ich bitte um Genehmigung des Antrages,
den die Herren auf der Tagesordnung finden : es sei ein Nachtrags¬
credit zur Post XII 4 e im Ausmaße von 13 .650 fl . zu bewilligen-

Gevr .-RatH Gregorig : Wenn ich den Herrn Referenten recht
verstanden habe, ist die Ofenheizung in der Schule in der Kandl¬
gasse cassiert und Centralheizung eingeführt worden . (Referent:
Rein !) Wenn ich nicht recht verstanden habe, bitte ich mich zu
belehren.

"Referent : Es war in der Kandlgasse, wie in der Löwcngassc
Ccntralluftheizung u. s. w. mit Calorifizren , das sind eiserne Öfen,
die unten im Keller in den Lnftkammern angebracht sind. Die
Calorifizrenheizung hat sich nun nirgends bewährt und werden die
Calorifizren nach nnd nach ausgewechselt ; alljährlich wird ciu gewisser
Betrag dafür bewilligt . Nim sind die Calorifizren in den beiden
genannten Schulen Kandlgasse nnd Löwcngasse so schlecht geworden,
dass der Betrieb im nächsten Jahre gar nicht möglich sein würde,
und der Unterricht gar nicht stattfinden könnte. Es wird mm statt
der eisernen Ofen die Dampfniederdruckhcizung eingeführt , wie in
den anderen Schulen iu der Embclgasfc und Stumpergasse , und
haben sich nach dem Berichte der Schulleitung diese Heizungen
vorzüglich bewährt.

Gem .-Raty Gregorig : Ich habe noch eine Frage ! Ist diese
Auswechselung von dem Gemeindcrathe beschlossen worden oder nicht?

Referent : Der Gemcinderath hat im allgemeinen beschlossen,
in die Position XII , bei der Post „Schulcrhaltung " specicll für die
Rcconstructioueu der Heizungen 24 .000 fl. einzustellen. Damit wurde
die Heizung in der Phorusgasse und Corneliusgasse hergestellt.
Bezüglich der Kandlgasse und Löwengasse hat aber das Bauamt
damals angenommen , dass die Heizung noch länger aushalten werde,
nachträglich — das Budget wird jn früher zusammengestellt — hat
sich aber gezeigt, dass es nicht mehr geht, nnd dnss Heuer schon die
Änderung vorgenommen werden muss , und wir kommen daher mit
dem Antrage auf Bewilligung eines Zuschusscredites.

Mice -Bnrgermeijter Ar . Richter : Wünschen Herr Gcm .-
Rath Gregorig noch das Wort?

Gem .-Raty Gregorig : Nein , ich danke.
Gem .-Rath Kipp : Ich muss wieder aus die Geschäftsordnung

mrückkommen. H. 25 sagt ausdrücklich, es soll jeder Gegenstand,
besonders, wenn es sich um wirtschaftliche Fragen handelt , früher
zugesendet werden.

Es häufen sich aber die Nachtrags -Tagesordnungen in so
kolossaler Weise, dass wir fast in jeder Sitzung nur Acte der
Nachtrags -Tagcsordnung erledige» und die früher uns zugesen¬
deten Punkte unerledigt bleiben ; die tragen wir oft monatelang
in der Tasche herum . Damit soll gebrochen werden und es muss
cudgiltig daranf hingearbeitet werden, dass nns solche Sachen
früher zugeschickt werden . Hier handelt es sich um einen Znschnss
von 13 .560 fl., und das geht nicht an . Entweder haben wir eine
Geschäftsordnung oder nicht, haben wir aber eine solche, so soll
sie endlich auch tatsächlich vom Präsidium eingehalten werden,
sZustimmung links .)

Gem .-Rath Krauenverger : Meine Herren , ich werde selbst¬
verständlich für den Antrag des Herrn Referenten stimme»,
kann aber mein Bedauern nicht unterdrücken, dass man ein
solches Referat nicht früher bringt . Wir haben bereits die Ferien,
und diese Arbeit wird hoffentlich noch in den Ferien hergestellt
werden, weil es sich um die Beheizung von Schulen handelt . Ich
glaube auch, dnss man dies schon früher gewusst haben wird und
nicht erst jetzt. Jetzt sollte bereits dnrnn gearbeitet werden , man
legt uns aber die Sache erst vor ! Dann werden erst die Geschäfts¬
leute verständigt und bis diese zu arbeiten anfangen , werden die
Ferien wahrscheinlich vorüber sein. Die Geschäftsleute haben ja
auch Vorkehruugen zu treffen, die man nicht über Nacht oder in
einigen Stunden machen kann. Das ist also kein richtiger Vor¬
gang . (Zustimmung rechts .) Ich muss daher bitten , dass man
solche Referate , die man im Bauamte vielleicht schon zwei bis drei
Mouate früher gekannt hat — ich würde es sehr bedauern , wenn
man früher nichts davon gewußt hätte — , zu einer Zeit bringt,
wo schon daran gearbeitet werden sollte.

Das möchte ich dem Herrn Referenten sagen und zugleich
eine Anfrage an ihn richten : wie lange ist der Act beim Magistrat
und im Stadtrath gewesen? Aus welchem Grunde wird so spät
darüber referiert ? Dnrüber bitte ich um Auskunft.

Referent : Der Act bezüglich der Löwengnsse ist nm
! 8 . Juli nu den Stadtrath gelaugt und am 15 . Jnli erledigt

worden . (Gem .-Rath Fr au e n b er g e r : Aber im Magistrat ?)
Nun , ich glaube , es würde zu weit sichren, wenn ich alle diese
Daten heraussuchen wollte . Der andere Act ist etwas früher vor¬
gelegt worden , wurde aber wieder zurückgegeben, weil noch ein¬
gehendere Erhebungen nothwcudig waren ; da es sich um eine
Überschreitung handelte und die Frage naheliegend war , ob die
Arbeit nicht anfschiebbar sei und man überhaupt mit diesen Antrage
vor den Gcmciuderath kommen solle. Man sieht ja , welche
Schwierigkeiten bei einer so einfachen Sache gemacht werden, und
daher wurde die Sache zurückgeleitct und untersucht , ob es nicht
möglich sei, die Heizung in der Kandlgasse auszubessern . Es ist
möglichst schnell referiert worden und die Aussührung wird auch
rechtzeitig beendet werden, wenn die Herren die Güte haben , den
Znschusskrcdit zu bewilligen . Die Porsorge dcS Stadtrathcs ist
genügend damit bewiesen, dnss wir bereits beschlossen haben , die
Vorarbeiten für die Osfcrtvcrhandlung zu machen, jedoch mit der
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Vergebung zu warten , bis der Credit bewilligt ist. In dieser ^
Richtung , glanbc ich, ist daher der Vorwurf ungerechtfertigt ; es ist
aber zu sagen, dass auch das Amt nicht in dieser Beziehung
verurtheilt werden kann, weil derartige Schäden nicht jederzeit
zu erkennen sind und erst eine Untersuchung stattfinden kann,
wenn der Heizungsbetrieb eingestellt ist.

Kem .-Uath Krauenöerger : Also dieser Act ist an den
Stadtrath gekommen, nnd zwar der eine am 8. Juli , der andere
etwas früher . Nun , ich bedauere, dass mir der Herr Referent nicht
mitgctheilt hat , wie lange dieser Act beim Magistrate gelegen ist. !
Das hätte mich eigentlich mehr interessiert . (Zustimmung rechts .)
Nun hören wir , dass erst eine Offcrtvcrhandlung ausgeschrieben
wird . (Referent : Natürlich !) Also das auch noch ! Eine Offerte
Verhandlung wird jetzt ausgeschrieben ; bis die Sache im Offert - ,
wegc vergeben ist, wird es wahrscheinlich noch vier Wochen dauern
bei unserer bekannten Schnelligkeit , dann sollen die Arbeiter das
über Nacht ausführen . Ich muss schön danken für ein solches
Vorgehen ; ich kann also den Vorwurf nicht auf mich nehmen,
welchen der Herr Referent gemacht hat (Referent : Ich mich
nicht !), sondern ich muss sagcu, dass mein Vorwurf wirklich begründet
ist. Mit einem solchen Referate muss man früher kommen.

Kenr .-Uath Eigner : Der Herr Referent möge so freundlich
sein, mir zu sagen, wie die Schulen in der Löwen- und in der
Kaudlgasse geheizt wurden . (Rufe : Das ist schon gesagt worden !»
Wer hat überhaupt angeordnet , dass hier eine Verbesserung statt¬
finde ? Wer war der Urheber?

Weferent : Der Herr College, will wisseu, warum die Heizung
reconstruicrt wird ; es sind die eisernen Öfen , die Calorisi -ren,
schadhaft. Ich habe mir die Sache angesehen, es sind ganze Stücke
aus deu Calorifereu herausgefallen und die Heizung kann daher
nicht mehr funcüonieren . Die Erscheinung ist nicht neu, und die
Herren , welche früher dem Gemcinderathe angehörten , werden
wissen, dass alljährlich ausgewechselt wurde und dieses System
überhaupt zu verWersen ist. Ich mache darauf aufmerksam, dass
ein Referat im Zuge ist, in welchem vorgeschlagen wird , dass ein
anderes System eingeführt werde. Es stammen von den recon-
structionsbedürftigcn Heizanlagen eine aus dem Jahre 1877 , die
andere aus dem Jahre 1879 — allerdings etwas kurzlebig —
und haben sich nicht bewährt . Es gibt da kein anderes Mittel,
als dieselben zu recoustruieren.

Gem .-Wath Eigner : Ich glaube , dass man im Frühjahre
bereits gewnsst hat , dass im nächsten Herbst nicht mehr wird
geheizt werden können, und da wäre es an der Zeit gewesen, den
Übelstand entweder dem Magistrate oder dem Präsidium bekannt
zugeben und diese Vorarbeiten viel früher zn machen, als heute,
wo bereits die Ferien angefangen haben . Jetzt , nachdem bereite
einige Ferialtage abgelaufen sind, kommt die Vorlage an den Gc-
mcindcrath und jetzt erst wird beschlossen nnd eine Offertverhand¬
lung ausgeschrieben. Wenn ein anderer Geschäftsmann so vorgicngc,
würde das gut aussehen ! Das wird keine solide Arbeit werden ! !
Es wird „hudri -wudri " Tag und Nacht fortgcnrbcitct und i» zwei
Jahren ist der Krämpel hin.

Gem .-Kath Frambauer : Ich möchte mir an den Herrn
Referenten die Anfrage erlauben , wiclangc diese Heizungen iutact
sind und um welchen Kostenbetrag sie hergerichtet worden sind,
nachdem die Reconstniction 13 .650 fl. für diese zwei Schulen
kostet.
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"Referent : Die Schule in der Kaudlgasse wurde im Jahre 1877
eingerichtet, beziehungsweise die Heizanlage daselbst ausgeführt und
war die Auslage dafür 12.600 fl., in welchem Betrage aber nicht
nur die Calorifsren , sondern auch eine Reihe von anderen Anlagen
inbegriffen sind. Die Anlage in der Schule in der Löwengasse ist
im Jahre 1879 ausgeführt worden uud bezifferten sich die Kosten
mit 10 .200 fl. Die Rcconstructioncu kosten in der Kandlgasse , aller¬
dings sind das nur Anschlagsziffcrn , welche einer Neduction entgegen¬
sehen, 11 .009 fl. und in der Löwcngasse 7909 fl .; das macht zusammen
18.900 fl. Nun ist aus der Position XII 4e noch ein Credit
von 5300 fl. vorhanden , woraus sich die von mir bezeichnete
Nachtragsfordernng von 13 .650 fl. ergibt.

Henl .-Vath Trambauer : Ich mnss mir bemerken, dass die
Functiousdauer eine sehr kurze ist und die Reconstructiouskosten
ganz enorme sind. Was die Heizungen der Schulen uns da pro
Jahr kosten, ist nncndlich.

Gem .-Aath Ar . Lneger : Meine Herren , ich habe mich zum
Worte gemeldet, weil ich glanbc , dass dieses Referat ein leben¬
diger Beweis dafür ist, wie sehr die Techniker unrecht haben,
wenn sie uns die sogenannte Ccntralheizung aufs wärmste empfehlen.
Abgesehen von den sanitären Nachthcilen , welche mit einer solchen
Heizung verbunden sind, sind alle diese Einrichtungen miserabel,
werden in kurzer Zeit schlecht und erfordern riesige Kosten für die
Reconstniction . Wenn also noch einmal solche Referate kommen
sollten, meine Herren , so merken Sie sich dieselben gut und stimmen
Sie der Ccntralheizung nicht zn. Der alte Ofen ist viel prak¬
tischer und besser und kostet uicht soviel.

Denn um das Geld , welches wir hier bewilligen sollen,
könnten wir Öfen für ein Paar Schulen anschaffen, welche für
20 Jahre halten . Weiters ist es bereits hervorgehoben worden,
dass es ja wirklich dem Magistrat oder Stadtbauamtc schon im
Winter bekannt gewesen sein musste , dass diese Calorifl -ren so
schlecht seien, das ist ganz klar ; wenigstens zu Ende des Winters
musste es bekannt sein. Es ist eigentümlich , dass die Sache erst
am 8. Juli an den Stadtrath gelangt ist.

Nun aber zu einer anderen wichtigen Frage , und da möchte
ich den Herrn Referenten bitten , mir sagen zu wollen , ob alle
diese Referate in gleicher Weise im Stadtrath behandelt werden.
D :r Herr Referent hat gesagt, am 8. Juli ist der Gegenstand
an den Stadtrath gelangt und am 8. Juli ist er im Stadtrathe
erledigt worden . (Widerspruch rechts.)

Keferent : Nein ! Am 15 . Juli!

Oem .-AalH Dr . Lueger : Sie haben gesagt, am 8. Juli.
Mefercnt : Eingelangt am 8. Juli.

Hem .-Vath Z>r . Lueger : Ich wollte nämlich an den Herrn
Referenten die Frage richten, ob sich der Herr Referent in den
betreffenden Schulen die Heizuugsnnlagcu selbst angesehen hat
(Referent : Ich habe es gesagt !) soust ist es keine Kunst , das
hcrnntcrzulcscn , was der Magistrat gesagt hat und einfach
dazuzuschreiben „vom Stadtrathe genehmigt " . Das trifft jeder, dafür
braucht man nicht jemandem 3000 fl. zu bezahlen. Wenn ich mich
geirrt oder schlecht verstanden habe, so bitte diesbezüglich um
Entschuldigung . Aber ich möchte die Herren bitten , dass Sic sich bei
derlei Neconstructionsarbciten die Dinge merken und nicht mehr in
den Ruf der Techniker einstimmen , dass die Centralhcizuugcn die
besten von der Welt sind. Sic sind für Schulen weitaus die schlech¬
testen, die es geben kann.
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Hem .-Watk) Gäubter : Es ist ganz in der Ordnung , wenn
hier Rügen ertheilt werden nach verschiedenen Richtungen hin . Es
ist uns hier gesagt worden , dass dieser Gegenstand am 8. Juli an
den Stadtrath und heute schon hier vor das Plenum gekommen ist.
Es ist uns auch gesagt worden , es konnte erst nach Schluss des
Schuljahres die Untersuchung erfolgen . Das ist nicht richtig . Es
hätte die Untersuchung nach Schluss der Heizperiode stattfinden
sollen. Dann wäre Zeit genug gewesen; so wird jetzt erst die
Ofsertausschreibung vorgenommen , mittlerweile wird die Schule
beginnen , dann wird keine Heizanlage da sein und die Kinder
werden keine Schule haben . So wird bei uns alles hinausgezogen.

Was die Heizanlage selbst betrifft , so war ich lange Jahre
als Ortsschulrath an der Schule in der Kandlgasse thätig . Diese
Heizanlage ist im Jahre 1877 errichtet worden . Nach 15 Jahren
ist also jene Heizanlage , welche 7009 fl. gekostet hat , bereits uu
brauchbar und zerfällt in Stücke (Hört ! Hört ! links), und trotzdem
man die Erfahrung an dieser Schule gemacht hat , dass ^ diese
Heizung unendlich schlecht functionicrt und sogar gesundheitsschädlich
für Kinder ist, wird einfach der Schimmel wcitcrgeritten . Ich weise
darauf hin , dass in den ebenerdigen Localitäten die Kinder förmlich
erfroren sind, oben haben sie es aber vor Hitze nicht ausgchalten,
und man musste die Fenster aufmachen . Alle diese Unzukömmlich¬
keiten hat man gekannt, und trotzdem hat man diese Warmluft¬
heizung weiter fortgeführt . Hätte man die Klagen , die von allen
Seiten über die Heißluftheizung gekommen sind, ernstlich berück¬
sichtigt, so würde man schon früher Schulen mit dieser Heizung
nicht eingerichtet haben . Allein man hat es immer fortgethan , bis
die Klagen endlich soweit gegangen sind, dass endlich die Sache
überlegt werden musste . Ich stimme daher vollständig dem zu, dass
die Reconstructiou dieser Anlage schon viel früher hätte vor den
Gemeinderath gebracht werden können, dass die Ausschreibung an
den Lieferanten auch schon viel früher hätte stattfinden können und
nicht im letzten Augenblick, wenn der Schulschluss stattgefunden hat.

Gem . Hiath StehttK : Nachdem der Betrag von 13 .000 fl.
ausgewiesen ist, erlaube ich mir an den Stadtrath die Anfrage , ob
es nicht möglich wäre , diese ganze Heizung aufzugeben uud heute
wieder mit Ofen zu heizen. Ich habe zufällig Gelegenheit , in viele
Familien zu kommen, wo Kinder sind. Ich habe nun gefunden,
dass diese Kinder sehr viel an Krankheiten leiden, sie sind immer
heiser. Ein solches Kind bleibt immer aus , uud man sott daher
nicht auf die Neuheit der Luftheizung , sondern darauf Rücksicht
nehmen, dass immer Krankheiten hervorgerufen werden . Es ist sehr
sonderbar , wenn man immer das berücksichtigt, was die einzelnen
Herren haben wollen . Sie haben ein Attentat auf die Gesundheit
der Kinder ausgeübt . (Widerspruch rechts.) Gewiss ! (Zustimmung
links .) Ich weiß es von meinem Enkel, der Heuer fünfmal krank
gewesen ist, und immer an Halsweh , und so ist es jedem gegangen
Denken Sie nur auch an Ihre Kinder , denen es ebenso ergangen
sein wird . Natürlich meine ich nur die Herren , welche Kinder
haben . Wer keine Kinder hat , versteht es halt nicht, der hat kein
Gefühl dafür.

Ich glaube , dass es möglich wäre — und der Herr Bau¬
rath wird es wohl wissen — die Luftheizung aufzugeben und dort
Öfen aufzustellen . Das kommt bedeutend billiger und die Geschichte
kostet dann vielleicht nicht bald wieder 13 .000 fl. Die Schule in
der Kandlgasse ist eine neue Schule und heute kommt eine Repa¬
ratur : das ist kolossal. Wenn das einen gewöhnlichen Menschen
trifft , so ist er mit der Luftheizung ruiniert . Hören Sie einmal
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mit dem Krämpel auf (Gelächter ) und gehen Sie aus das Alte
zurück, auf die Ösen . Schützen Sie Ihre Kinder ! Dazu sind wir
ja da, dass wir für das eiustchen, was uothwendig ist. Das ist —
ich wiederhole es — ein Attentat auf die Gesundheit der Kinder.

Hem .-Wath Aigner : Ich muss den Herrn Referenten noch
einmal fragen , wann denn die Anzeige an das Stadtbauamt oder
an den Magistrat überhaupt gemacht worden ist?

Wefereut : Der Bauamtsbericht über die eine Schule ist
vom 11 . Mai.

Gem .-Hlath Eigner (mit erhobener Stimme ) : So ! (Leb¬
hafte Heiterkeit .) Und im März hört man auf zu heizeu. Ich
glaube , dass der Leiter der Schule oder derjenige , der die Aufsicht
hat , während des ganzen Winters 1891/92 gewnsst haben muss,
dass die Heizung schlecht ist. Und jetzt kommt man erst mit der
Anzeige ; da hört sich doch alles auf ! (Heiterkeit .) Die Sache
kommt mir so vor , wenn irgendwo Feuer ist und das schon drei
Stunden brennt , erst dann die Feuerwehr kommt. So geht es in
der Hauptstadt Wien zu ; wenn das auf einem Dorfe geschieht,
so lasse ich mir 's gefallen, aber hier , wo so viele Ämter uud In¬
genieure sind, kommt man erst her, wenn man die Sache braucht.

Ich möchte den Herrn Referenten doch fragen , wer die
Untersuchung und die Aufsicht zu führen hat über den Gegenstand,
und wer die Anzeige zu erstatten hat . (Rufe : Der Heizinspector !)
Ist das ein Angestellter in der Schule ? (Lebhaste Heiterkeit . —
Rufe : Nein , für alle Schulen !) Also für alle Schulen , warum
schaut er sich nicht um ? (Heiterkeit .) Und wie viel Gehalt hat
der Herr eigentlich ? (Lebhafte Heiterkeit .) Der Herr hat also die
Oberaufsicht zu führen ; wenn der schon so nachlässig ist, wie werden
es erst die anderen sein ? (Stürmische Heiterkeit .) Wie wird es erst
wo anders zugehen ? Wie muss es erst in Constantinopel sein?
(Lebhafte Heiterkeit .) Das muss fürchterlich sein ! Wenn man erst
alle anderen magistratischen Ämter untersuchen würde , da würden
Fehler gefunden werden ! Ich danke für heute. Für die Zukunft
würde ich bitten , dass dieser Herr Chef, der die Ursachen zu unter¬
suchen hat , dein Magistrate schon im Frühjahr , im März , wenn
die Heizung vorüber ist, referiert , was dort fehlt , und dass von
allen Schulen der Bericht abgefordert werde, damit das Bauamt
wisse, was iu dm Schulen fehlt.

Mit den Schulrequisiten ist es dasselbe. Diese werden erst
bestellt, wenn die Lehrer am Land sind, uud wenn die Schulen an¬
gehen, wird jeder Pofel zusammengekauft , und das nennt man
eine solide Arbeit . Bchüt ' Ihnen Gott ! (Lebhafte, allseitige Heiterkeit .)

Ueferent (zum Schlnsswort ) : Ich will nur bezüglich der
Anzeige bemerken, dass aus dem Acte gar nicht zu ersehen ist, ob
der Leiter der Schule die Anzeige gemacht hat . Aber darauf möchte
ich Sie aufmerksam machen, dass der Act des Bauamtcs vom
11 . Mai datiert , und dass mit diesem Acte schon ein vollkommener
Plan für die Reconstruction vorgelegt wurde ; somit muss die
Arbeit des Amtes schon weit früher begonnen haben . Es ist also
keine so große Verzögerung , wie der Herr College meint . Die
Arbeiten bezüglich der Schulen in der Phorus - und Corneliusgasse
sind schon längst vergeben ; die Schwierigkeit war hier nur , dass
das Budget nvcht vollkommen vvv'Mvvgt hatte . Nun tvtrd etne
solche Heizung nur in dcu Schulferien reconstruiert . Es wäre also
ganz unwesentlich gewesen, wenn auch der Act früher erledigt
worden wäre , denn nur in der Zeit der Ferien werden solche
Arbeiten vorgenommen.
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Was die Bemerkung wegen der Centralhcizung betrifft , möchte
ich heute nicht daraus weiter eingehen . Sie erhalten demnächst ein
Referat , in welchem die Frage ausführlich besprochen wird , und
will ich heute nur erwähnen , dass über meinen Antrag Erhebungen
eingeleitet wurden , beziehungsweise Berichte eingelaufen sind von
den Städten : Dresden , Berlin , München , Hamburg , Frankfurt,
Hannover , Stuttgart und Karlsruhe , und da mochte ich zu Ihrer
Beruhigung punoto Ofenheizung besonders anführen , dass nur
Karlsruhe die Ofenheizung in Anwendung hat , alle anderen Städte
haben Centralhcizung ; also wir stehen nicht so vereinzelt da
mit der Einrichtung der Ccntralheiznng . Die Ofenheizung ist,
principiell bcurtheilt — ich gestehe es zu — vollkommen gut,
aber für große Schulen uicht praktisch.

Ich glaube , mich heute mit diesen Aussührungen begnügen zn
können und bitte um Genehmigung des einfachen und sich leicht zn
rechtfertigenden Antrages des Stadtrathes.

Wice -Mirgermeister Dr . Httchter : Ein Gegen -Antrag ist
nicht gestellt worden . (Widerspruch uud Rufe : Ofenheizung !)

Gem . Watt ) StekM : Ich habe mir den Antrag zu stellen
erlaubt , dass die Reconstrnction mit Ofenheizung zu erfolgen habe,
weil diese billiger kommt.

Kice -ZZürgermeilter Dr . Httchter : Ein Gegen -Antrag , dass
die Reconstruction nicht ausgeführt werde, wird nicht gestellt, sondern
nur , dass in diesen Schulen die Ofenheizung eingeführt werde. Die
Herren , welche diesem Antrage zustimmen , wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Es ist die Minderheit ; der Antrag ist abgelehnt.

Ich ersuche die Herren , welche dem Referenten -Anträge zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Er ist angenommen.

Es wurde daher beschlossen , behnss Ansfühiung

der Rcconslructiou der Heizanlagen in den städtischen

Schnlen III . , Löwengassc 12 b und VII ., Kandlgassc 30

einen Zuschusscredit per 13,650 fl . zur Ausgabs-

Rubrik XII 4 e „ Reconstruction der Heizanlagen in

den Schulhäusern " zu bewilligen.

Wice -Würgermeister Dr . Httchter : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen ; es folgt eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 35 Minuten .)

Reschtuss-WrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeindcrathes der

k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom 22 . Juli 1892.

Borsitz : Mce -Mrgermeister Z>r . Httchter.

1 . Gem .-Hlatl ) Hlaugoin referiert über Verleihung einer
Gnadengabe.

S . Gem .-Hlath Schlechter referiert über ein Offert bezüglich
des Ankaufes eines im Hochauellcngcbicte gelegenen Bauerngutes
nebst den dazugehörigen Quellen und beantragt den Ankauf desselben
um den Preis von 22 .000 fl. unter den vereinbarten Modalitäten
und unter der ausdrücklichen Voraussetzung und Bedingung , dass
durch eine Commission festgesetzt werde, dass beide Quellen auf
dem Besitze unzweifelhaft entspringen . (Angenommen .)

S Hem .-Hlatl ) I . Müller referiert über das Expropriatious-
erkcnntnis in Betreff der Realität Or .-Nr . 12 Fluchtgasse und
Or .-Nr . 17 Nussdorfcrstraße im IX . Bezirk und beantragt:

Annahme der von K. Schneider für sich und seine Kinder
laut Protokoll vom 12 . Juli 1892 gemachten Offerte auf Über¬
lassung der ihm und seinen Kindern gehörigen zwei Drittel des
Hauses Or .-Nr . 17 Nnssdorferstraße im IX . Bezirk um den Ent¬
schädigungsbetrag von 26 .500 fl. unter den in der Eingabe desselben
äs pr -rsii. 14 . Mai 1892 , Z . 96164 , 8uK 1 bis 6 gestellten
Bedingungen mit dem Beisatze, bczichnngsweise Abänderung , dass
die Zahlung des vereinbarten Entschädigungsbctrages per 26 .500 fl.
nur bei Ausfertigung des zur grundbüchcrlichcn Übertragung des
Eigcnthumes an diesen zwei Drittel Antheilen geeigneten Ver¬
trages und unter der Bedingung , dass bis dahin nicht neue grund-
bücherliche Lasten eingetragen werden, zu erfolgen , und dass gleich¬
zeitig mit der Ausfertigung des Vertrages von den Offerenten der
Recurs gegen das dann rcchtsbcständige Expropriationserkenntnis
zurückgezogen wird , wobei erklärt wird , dass die iin Garten des
Hauses befindlichen zwei Gartenhäuser und Figuren Eigenthum
der Offerenten zu verbleiben haben , welche diese Gegenstände auf
eigene Kosten wegzuschaffen haben.

Die Übergabe und Übernahme der zwei Drittel Antheile hat
im Novcmbcr -Auszichtcrmine 1892 zu geschehen, und ist den
Parteien des Hcmscs im Augusttermin für den Novembertermin
1892 von Schneider zu kündigen . (Angeno m m e n.)

4 . Gem .-Hlatl ) Dr . Lederer referiert über das Ansuchen
des Dr . Ebermann , Rechtscousulenten des städtischen Lagerhauses,
um Erhöhung seines Jahrcshonorars und beantragt , dasselbe um
600 fl. vom I . Jänner 1892 ab zu erhöhen . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung . )

SlMnUli.
Bericht

über die Stadtraths -Sitzung vom 12 . Juli 1892.

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Prix.
1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schneiderhan,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Kr ein dl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzelsberger,
Matzenauer , Wur in.

Entschuldigt : St .-R . v. Neumann.
Beurlaubt : St .-N . Rückauf.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.
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Bürgermeister z>r. Urw eröffnet die Sitzung.
St .-R . R . v. Neumann entschuldigt sein Ausbleibe » .
St . -Hl . Witzelsberger referiert über das Ergebnis der Offert-

Verhandlung wegen Vergebung der Pflastcrcrarbcitcn für die Ncu-
pflasterung der verlängerten Scideugasse im VII . Bezirke von der
Kniserstraße bis zur Gürtelstraße im veranschlagten Kostenbetrage von
3781 fl. 69 kr. und 250 fl. Pauschale und beantragt , diese Arbeiten
dem Bcstbicter Ed . Berg er zu dem angebotenen 18 ' 2vcrcentigcu
Nachlasse zu übertragen . (Angenommen .)

St . -Hl . Schneiderhan referiert über das Ergebnis der Offert-
vcrhandlung wegen Vergebung der Anstrcicherarbeiten für die Er¬
neuerung des Anstriches der Brigittabrückc im II . Bezirke mit dem
Kostenerfordcrnisse von 2249 fl . 99 kr. und 300 fl . Pauschale und
beantragt , diese Arbeiten dem Bestbieter Joses Daniclovsky zn
dem angebotenen 33perccntigcn Nachlasse zu übertragen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Auflösung eines Bcstandvcrhttlt-

nisses und beantragt , das Pachtverhältnis in Ansehung des städtischen,
zur Erweiterung der bestehenden Gartenanlagc zu verwendenden Grundes
Cat .-Parc . 181/3 per 330 75 m ^ in Gaudenzdorf , inliegend im
Grnndbuche Gaudenzdorf Einl .-Z . 302 , dem Math . Laditsch zum
Augnsttcrmin 1892 pro Februar 1893 zu kündigen.

(Angeno m m en ) ;
— derselbe referiert über das Projcct der Ncupflastcrung der

Oucllcngasse zwischen Himbcrgcr - und Laxenburgerstraße im X. Bezirke
mit dem bedeckten Kostenerfordcrnisse von 30 .430 fl. und beantragt
die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Besorgung der Straßenreinigung
im XVI . Bezirke Ottakring und beantragt:

1 . Vom 16 . Juli 1892 an ist die Säuberung der Straßen,
Gassen und Plätze im XVI . Bezirke vollständig in eigener Regie der
Gemeinde durch den Vorsteher dieses Bezirkes zu besorgen.

2 . Für diesen Bezirk ist der Stand des Arbcitspcrsouales mit
3 Aufschern , 9 Partieführcru und 90 Arbeitern festzusetzen.

3 . Da zwei von den Gemeinden Ottakring uud Nculcrchcufcld
übernommene , definitiv angestellte Aufseher bereits vorhanden sind,
welche in ihren Bezügen zu belassen sind , so ist noch ein Aufseher mit
dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. aufzunehmen.

4 . Dic Partieführer sind mit dem Taglohnc von 1 fl. 10 kr.
zu entlohnen.

5 . Unter die 90 Arbeiter sind die vom Bczirksstraßen -Ausschussc
übernommenen Straßeneinrüumcr , welche in ihren bisherigen Bezügen
zu belassen sind , cinzurcchneu und sind daher dermalen 85 Arbeiter
mit dem Taglohne von 1 fl. zu verwenden.

Sollte ein Wegcinrüumcr in Abgang kommen , so ist hiesür ein
Arbeiter mit dem Taglohne von 1 fl. aufzunehmen.

6 . Zur Deckung der dnrch diese Festsetzung des Arbeiterstandes
pro 1892 erwachsenden Auslagen ist ein Zuschusscrcdit zur Rubrik
XXII 5 e in der Höhe von 16 .939 fl. 89 kr. zu bewilligen.

St .-R . Meißl beantragt , es sei mit dem früheren Coutraheuten
in der Richtung zu verhandeln , dass derselbe dic Straßenreinignug
um den srühercn Betrag weiter auf ein Jahr übernehme.

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Resereuten-
Antrag angenommen.

An den G em ein d er n t h.
St . -W . Waugoin referiert über den Verkauf des Hauses Nr . 15«

in Amstetten uud beantragt , dieses Haus dem Bestbieter Jgnaz W a g-
mcistcr um dcu angebotenen Preis von 5250 fl . käuflich zu übcrlasscu,

gleichzeitig demselben ausdrücklich zu bedeuten , dass irgendwelche Re¬
paraturen oder Herstellungen , welche Offerent im ersten Anbote zur
Bedingung gemacht hat , für Rechnung der Gemeinde Wien vor der
Übergabe in keinem Falle vorgenommen werden . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Uncinbringlichkcit von Beerdigungs¬
kosten nach 106 Parteien aus dem X. Bezirke und beantragt , dic
Abschreibung dieser Beträge zu genehmigen . (Angenommen ) :

— derselbe referiert über die Uncinbringlichkcit von Beerdigungs¬
kosten nach 24 Parteien aus dem XVI . Bezirke und beantragt dic
Abschreibung dicscr Beträge . (Angenommen .)

Die Referate Nr . 11 bis 18 wurden bei Anwesenheit von
18 Stadträthcn erledigt.

St . -'U . I >r . H « ber referiert über die Besetzung der Dircetor-
stelle an der Volks - und Bürgerschule für Knaben IV ., Pressgasse 24
nnd beantragt , für diese Stelle den Volksschullchrer und derzeitigen
Provisor an dicscr Schule Johann N itsche zu ernennen (präsentieren ).

Vicc -Bürgermeistcr Dr . R i ch t c r beantragt , für diese Stelle den
Bürgcrschutlehrcr Augnst Janotta zu crncnncn (präsentieren ).

Letzterer Antrag wird mit zehn gcgcn acht Stimmen an¬
genommen.

— Derselbe rcscricrt über dic Besetzung der Oberlchrcr -(Obcr-
lchrerin -)Stellc an der Volksschule für Mädchen II ., Karajangassc 14
und beantragt , für diese Stelle den Volksschullchrer Karl Eglauer
zu ernennen (präsentieren ). (Angenommen ) ;

derselbe referiert über die Besetzung der Oberlehrer -(Ober-
lchrcrin -)Stclle an der Volksschule für Mädchen III . , Erdbcrgcr-
straßc 88 und beantragt , für diese Stelle den Lehrer Fricdr . Lange
zu ernennen (präsentieren ).

St .-R . Dr . Grttbl beantragt , den Lehrer Ludwig Wadak zu
ernennen (präsentieren ).

Letzterer Antrag wird mit zehn gegen sieben Stimmen n Il¬
gen o in m e n.

Wice -Würgermeister Z>r . Hlichter referiert über die Besetzung
der Forstverwalterstcllc auf dem Bürgersvitnlfondsgutc Spitz a . d . D.
und beantragt , diese Stelle dem dortigen Forstadjunctcn Heinrich
Pctri zu verleihen . (Angenommen .)

St . -M . Dr . Wogter rcscricrt über die Besetzung der Director-
stclle an der Bürgerschule für Mädchen VII ., Stiftgasse 35 und
beantragt , für diese Stelle dcu derzeitigen provisorischen Leiter derselben,
Josef Kraft zu ernennen (präsentieren ).

St . -R . Schlechter beantragt , sür diese Stelle den provisorischen
Leiter der Mädchen -Bürgerschule VI ., Stumpcrgassc 56 , Franz
Schindler zu ernennen (präsentieren ).

Letzterer Antrag wird abgelehnt und der Rcferenten-
A n t r c>g n ngcnommc n.

— Derselbe referiert über die Besetzung der Obcrlchrerstcllc an
der Volksschulc für Knaben und Mädchen XIII ., Unter -St . Veit.
Auhofstraßc 27 und beantragt , für diese Stelle den Lehrer Johann
Ried er zu ernennen (präsentieren ). (Angenommen .)

St .-Hl . Z>r . Hriiöl referiert über dic Besetzung der Obcrlchrcr-
stclle an der Mädchen -Volksschule IV ., Allecgassc 11 und beantragt,
für diese Stelle den Bürgerschnllchrcr Josef Kai tan zu ernennen
(präsentieren ).

St .-R . Dr . H n ckc n b e r g beantragt , für diese Stelle den Volks¬
schullchrer Mathias Pi ring er zu ernennen.

Letzterer Antrag wird mit neun gegen acht Stimmen ab¬
gelehnt ; der Referenten - Antrag wird angenommen.
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(V i c e - B ü r g erm ei st e r Dr . Richter übernimmt den
Borsitz .)

St . -W . Dr . Hrübl referiert über die Besetzung der Obcrlchrcr-
stelle an der städtischen Volksschule für Knaben VI ., Brückcngasse 3
und beantragt , für diese Stelle den Lehrer Laurenz Apcldauer ;n
ernennen (präsentieren ). (Angeno m m e n .)

St . -K . K . v . Holdschmidt referiert über das Ansuchen der
Hermine Moller um Bewilligung zum Baue eines Hanfes
XVIII . Bezirk , Währing , Hauptstraße 08 und beantragt , den Antrag
des magistratischen Bezirksamtes ans Ertheilung des Baueonsenses unter
(Genehmigung der Anlage eines 7 ' 60m langen Mittclrisalites und

zweier Eckrisalilc mit einer Länge von 2 °30 m und 2 60 m und ciuem
Vorsprnnge von 0 -075 m gegen dem zu bestätigen , dass der hierzu in
Anspruch genommene Grund von 0 ' 98m '̂ von dem an die Gemeinde
abzutretenden Grunde in Abzug gebracht wird . (Angenommen .)

St .-M . Dr . Stenz ! referiert über das Ansuchen des Wiener
Amatcnr -Schwimmclubs um einen Beitrag zur besseren Dotierung

seiner Meisterschaften und Preise.
Referent beantragt , dem gedachten Club pro 1802 eiucn

Ehrenpreis von 50 fl. zu bewilligen.
St .-R . Bosch an beantragt die Ablehnung.
Der Referenten - Antrag wird mit 9 gegen 6 Stimmen

angenommen.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des KanzlciosficialS Karl

Falk um Bewilligung eines achtwöchentlichen Urlaubes und beantragt
die Gesuchsgcwährung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Snpplicrung des provisorischen
k. k. Armenarztes im VI . Bezirke , Dr . Wilhelm R a a b, und beantragt,
der k. k. n .-ö. Statthaltern mitzuthcileu , dnsS die Kcmcindc Wien

den dritten Theil der Remuueratiou des Dr . Wilhelm Raab und
den dritten Theil der Supplicrnngskosten für den Supplentcn Dr . Karl

Löwy noch auf die Dauer eines Jahres , das ist bis 31 . Mär ; 1893
auf deu Wiener allgemeinen Versorgungsfond übernimmt , wenn die
k, k. n .-ö. Statthalterei zwei Drittel dieser Bezüge aus dem k. t.

Kraukcuaustaltenfonde bewilligt . (Augcno m m e n .)

öt . -W . Dr . Kuöer referiert über das neuerliche Ansuchen des
Ignaz Loibl um Schulgcldbefreiung für dessen Sohn Josef Loibl
an der Communal -Obcr -Realfchulc im IV . Bezirke und beantragt

neuerlich die Abweisung . (Viäv Stadtraths -Vcschlnss vom 17 . Juni 1892,

Z . 2943 .) (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Congrcgation der

Schwestern vom 7̂rden des heiligen Franz von Assisi nm Bewilligung
einer Subvention für das Klostcrspital im V. Bezirke , Hartmanns¬

gasse 7 und beantragt , eine Subvention auch pro 1892 im Betrage
von 1000 fl . zu bewillige » .

(Angenommen ; an den G e m ein d er a th .)

St . -Hl . Dr . v . Willing referiert über das Ansuchen des
„Vereines zur Umgestaltung der Calvaricnbergkirche in Hcrnals " um
die Bewilligung zum Umbaue eiucs ThcileS der Pfarrkirche zum heil.
Bartholomäus in Hernals und des bei dieser Kirche befindlichen
Calvarienberges , sowie zu der mit diesem Umbaue in Verbindung stehenden
Erweiterung der Kirche und beantragt , die Zustimmung der Gemeinde,
als Eigenthümerin des Calvarienberges und des bei der Kirche
bestehenden Glockenthurmcs , zu diesem Projecte zu erthcilen unter dem
Vorbehalte , dass sich vorerst die Gemeinde Wien dieses Eigcnthnms-
rccht auf den neuen Calvarienbcrg und den nicht zum Umbaue gelangende »,
jedoch einen i»tcgriercndcn Bestcmdthcil der Kirche bildende » Glocken-
thnrni wahrt . Wegen fmmeUcr Sichcrstell »»g des Eigentumsrechte ? ,

1865

eventuell wegen einer Vereinbarung mit dem Metropolitancapitel wegen
Übernahme desselben ist Bericht und Antrag zu erstatten.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des „ Vereines sür

erweiterte Frauenbildung " um Überlassung von Legalitäten im Päda¬

gogium zur Errichtung eines Mädchen -Gymnasiums und beantragt,
dass dem genannten Vereine der Lehrsaal der II . Pädagogiumsclassc

im III . Stockwerke zur Benützung täglich von 8 bis 12 Uhr zu dem
von ihm augegebcucn Zwecke vorläufig auf ein Jahr unter den mit
Stadtraths -Beschluss vom 10 . September 1891 , Z . 15i ? genehmigten
Bcstimmuugcn für die Art und Weise der Benützung der an Körper¬
schaften oder Privatpersonen überlasscnen Loyalitäten an den Wiener

Volks - und Bürgerschulen mit Hinweglnssung der Punkte 1 und 3
unentgeltlich überlassen , speciell den Lchrpersonen der Vcrcinsfchnlc die
Benützung des naturhistorischcn Cabincts als Versammlungsort gestattet
werde . Zugleich werde die Gcuehmigung crthcilt , dass die Lehrmittel

des städtischen Pädagogiums für die Unterrichtszwecke des Bereines
verwendet werden können . Für etwaige Beschädigungen hat der Verein
anzukommen . In Bezug auf die im Punkte 10 der erwähnten

Bestimmungen angeführte Ccmtion , sowie die Kosten für Beheizung

und Beleuchtung hat das Stadtbanamt nachträglich zu berichten , für
die dem Schuldicner ans der Reinigung nnd Bedienung erwachsende
Mehrleistung Hütte der Verein betreffs angemessener Entschädigung ein
Abkommen mit den, Schuldicner zu treffen . Der Berein soll für den

Gebrauch der Cousumvtibilicn im Sinne des Antrages des Päda¬
gogium - Directors ein entsprechend mäßiges vom Magistrate zu
bcstimmciidcs Entgelt zahlen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Anweisung der Montur sür zwei
städtische Dimer und beantragt , dem Ludwig Hauer aus Pötzleins-
dorf und Heinrich Stcinwendner aus Calmcumsdorf die Montur

der städtischen Amtsdicner und das Stiefelpauschale von jährlich 8 fl.

zu bewilligen . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Anerbieten des S . Figdor

wegen Austragung der Streitigkeiten mit der Gemeinde Wien cmlüsslich
der dritten Erwciternng des Ccntrnl -Friedhofcs durch eiu Schiedsgericht
und beantragt , den Antrag ans Einsetznng eines Schiedsgerichtes unter
Berufung auf den Stadtraths -Beschluss vom 15 . Juni 1892,
Z . 3261 , durch welchen Dr . Wengras eine dreimonatliche Frist als
letzte gewährt wurde , abzulehnen nnd den Stadtanwalt anzuweisen,
nach fruchtlosem Verstreichen dieser Frist sofort nm Jnrotulicrung der

Acten anzusuchen . (Angenommen .)
St .-M . Kreindl referiert über das Ergebnis der Offcrtver-

handlung wegcn Vergebung der Arbeiten für die Umpflasterung der
Währiugcrstrnße im IX . Bezirke zwischen Maria Theresienstraße und
Bcrggasse im veranschlagten Kostenbeträge von 7689 sl. 42 kr. und
500 fl. Pauschale und beantragt , diese Arbeiten dem Bestbietcr Franz
Böck zn dem angebotenen 28 ' 5pereentigcn Nachlasse zu übertragen.

(Angenommen ) ;
derselbe referiert über eiucn Gcbürcnrückstand und beantragt,

die nach Karl Grün dl er im XI . Bezirke cmshaftcnde Trottoir-
pflasterungsgcbür per 42 fl . 74 V-, kr. sammt Zinsen wegen Unein-
bringlichteit in Abschreibung zu bringe » . (Angenommen .)

St .- U . Htttt . v . Gotdschmidt referiert über die Vorstellung
des Theodor R . v. Taussig gegen den Stadtraths -Beschluss vom
10 . Juni 1892 , Z . 3336 , betreffend die Bekanntgabe der Banlinic
für die Realität Einl .-Z . 143 in Hietzing , XIII . Bezirk , Küuiglbcrg,
und beantragt , der Vorstellung vollinhaltlich Folge zu geben, d. i . den
Beschluss , wonach durch eine grundbüchcrlich ausgezeichnete Rcallast
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der Gesuchstcllcr sich zu verpflichten habe, im Falle der Regulierung
der Gloricttegasse und des Promenadewcgcs den nach der zu bestim¬
menden Baulinie zur Straßenverbreiternng entfallenden Grund im
Linne des H 9 Bauordnung au die Gemeinde Wien abzutreten, auf¬
zuheben.

St .-R . Wurm beantragt:
„Es sind die nach den bestimmten Baulinien znr Verlängerung

der Gloricttegasse nnd zur Herstellung der VcrbindungSstraßc der
Gloriettegasse mit der Lainzerstraße nothwendigen Grundflächen auf
Verlangen der Gemeinde abzutreten."

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten - An¬
trag angenommen.

(V i c e - Bürg er m eist c r Dr . Borsch kc übernimmt den
Vorsitz .)

St . H . Wttrm referiert über das Ansuchen des Ferdinand nnd
der Amalie Edling er nm Bewilligung znr Vornahme von Adap¬
tierungen Einl .-Z . 788 , Or .-Nr . 15 Mollardgasse, Ecke der Thnrm-
burggassc im VI . Bezirke, und beantragt die Bestätigung des Magi-
strats-Antragcs auf Ertheilung des Bauconscnses. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Adolf Hans er
um Bewilligung zur Herstellung eines Anbaues Einl .-Z . 1523 , Or .-
Nr . 24 Rafaelgassc und Or .-Nr . 54 Pappenheimgassc im II . Bezirke,
und beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs auf Ertheilung
des Consenses. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bewilligung der Adapticrung im
ehemaligen Gaudenzdorfer Gemeinde- nnd Armcnhause Einl .-Z . und
C.-Nr . 46 , Gaudenzdorf, Schönbruuncrstraßc zu Volksschulzweckcn, und
beantragt die Bestätigung des Antrages des magistratischcnBezirksamtes
für den XII . Bezirk auf Ertheilung des Bauconsenscs.

(Angenommen .)
(Bice - Bürgermeist er Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)

St .-Hl . Wurm referiert über das Ansuchen des Eigeuthümcro
des Hauses Or .-Nr . 22 Porzellangasse, IX . Bezirk, um Einlösung
des Hauses Or .-Nr . 24 durch die Gemeinde und Abverkauf eines
Thciles und beantragt , dem Gesuchstcllcr bekanntzugeben, dass mit
Rücksicht auf den für das Haus Or .-Nr . 24 Porzellaugassc geforderten
hohen und von der Gemeinde bereits abgelehnten Preis und mit
Rücksicht auf das zu niedere Anbot für die von diesem Hause er
übrigendc Bauflächc keine Grundlage für eine erfolgreiche Verhandlung
gegeben erscheint, und entweder der Gemeinde ein günstigeres Effert
gestellt werden oder der Gesuchstcller selbst das Haus Or .-Nr . 24 er¬
werben müsste, um es seiner Absicht gemäß gemeinsam mit Nr . 22
umzubauen, und auf Grund des K 12 Bauordnung um sogleiche Er¬
hebung und Verhandlung über die Schadloshaltung sür die von beide»
Häusern zur Straße abzutretenden Grundflächen ersuchen müsste.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , es ist mit dem Eigenthünier
von Nr . 22 in dem Sinne zu verhandeln, dass er für den nicht
umbauten Grund von Nr . 24 den Betrag von mindestens 8» fl. per
Ouadratmeter bezahle, und sei der Ankauf von 24 um den Preis
von 23 .000 fl. zu beschließen.

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Rcfcrentcn-Amrng
a n geno m m cn.

B i cc - Bü rg e rm ei st er Dr . Bor fehle hat an der Bc-
rathnng dieses Gegenstandes nicht th c i l g en o mm cn.

(V ic c - B ü rg c r m c istcr Dr . B o rs chke übernimmt den
Vorsitz .)

St .-W . WosKe referiert über die Zuschrift des Donauvereiues
vom 23 . Juni 1892 , Z . 2118 , womit derselbe für die bewilligte
Subvention von 20 «» fl. den Dank ausspricht, und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Einführung der elektrischen Beleuch¬
tung im Innern des Cursalons und beantragt , der Pächtcrin des
Enrsalons Marie Meier die Bewilligung zur Einführung der elek¬
trischen Beleuchtung der Jnncnräume nach dem Projccte II zn erthcilcn
nnd einen Beitrag von 290 fl. seitens der Gemeinde unter den vom
Stadtbanamte beantragten Bedingungen zn bewilligen und zur Ausg .-
Rubr . XII/4 Ä einen Zuschusscrcdit von 290 fl. zn genehmigen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über ein Ansuchen nm die Lösung eines

Mißverhältnisses und beantragt , das Mißverhältnis bezüglich der von
Dr . August Mayer gemieteten Wohnung Nr . 13 im städtischen
Hause VII ., Neubaugassc 25 , gegen dem mit Angusttcrmin 1892 auf¬
zulösen, dass das für diese Wohuuug erlegte Angeld von 35 fl. als
Entschädigung im Eigcnthnme der Gemeinde Wien bleibt.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Vorstellung, eventuell deu Rekurs

des Dr . Adolf Kolbe , Eigcnthümcrs des Hauses Or .-Nr . 60 Stift¬
gasse in Hernals , gegen den Auftrag des magistratischen Bezirksamtes
für den XVII . Bezirk vom 13 . Februar 1892 , Z . 10420 , wegen
Rcconstrnction zweier bau- und fcucrpolizeiwidriger Wohnungen in
obigem Hause und beantragt die Abweisung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Rcnovieruüg der Hoffayadc der
städtischen Häuser I ., Am Hof Nr . 9 und 10 und beantragt:

a) Die vom Magistrate mit dem auf Ausgabs -Rubrik XII 4 I)
bedeckten Kostenerfordernisse von 2234 fl. 51 kr. in Antrag gebrachten
Herstellungen am städtischen Hause Or .-Nr . 9 Am Hof mit Ausnahme
der Post 42 des Kostenanschlages „Anstrcichcrarbeit" , für welche
lediglich 50 fl. zur Ausbesserung des Anstriches bewilligt werden, zu
genehmigen und diese Arbeiten durch die städtischen Contrahenten aus-
sühren zu lassen.

b) Die Herstellung der projccticrtcn Arbeiten im Hinteren Hofe
von Or .-Nr . 10 Am Hof, mit Ausnahme der Post 45 „Austrcicher-
arbeiten", für welche lediglich ein Pauschale von 100 fl. zur Aus¬
besserung des Anstriches bewilligt wird, mit dem Kostenbetrage von
3164 fl. 93 kr. zn genehmigen, die Renovierung des großen Hofes mit dem
Pauschale von 400 fl. zu bewilligen, die Arbeiten durch die städtischen
Contrahenten ausführen zu lassen nnd znr Ausgabs -Rubrik XII 4 Ii
einen Zuschusscrcdit von 3000 fl. zu bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Herstellungen und Reparaturen in den
städtischen Knaben-Volks- und Bürgerschulen XVII . Bezirk, Kirchen-
gassc 37 und beantragt , die vom Magistrate mit dem Kostencrforder-
nissc von 3000 fl. in Antrag gebrachten Arbeiten mit Ausnahme der
Herstellung eines neuen Fußbodens im sogenannten kleinen Tnrnsaale
zn genehmigen und statt des für letztere beanspruchten Betrages von
500 fl. den Betrag von 100 fl. zu bewilligen, welcher zur Aus¬
wechslung einiger schadhafter Bretter nnd znr Reparatur des Fuß¬
bodens gegen nachträgliche Verrechnung zu verwenden ist.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die vom Magistrate beantragte

Instandsetzung der Fenster rm Schul ^cbäude VII ., Zieglergasse 21 mit
dem Kostcncrfordcrnissc von 3035 fl. 37 kr. und beantragt , den
Magistrat ? Antrag abzulchuen, und statt dessen einen Betrag von 500 fl.
zur Reparatur der Fenster durch Ersatz der schadhaften Thcile nnd
Befestigung lockcr gcwordcncr Thcile zu bewilligen. (Angenommen .)
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St . - Hl . Schlechter referiert über das Ansuchen der Firma

Ten dl off und Dittrich nm Verlängerung der Lieferungsfrist für

die Wasserleituugs -Eisen - und Maschinenbestaudthcile vom 14 . bis

28 . Juli 1892 uud beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung einer Wasscrgcbm

nud beantragt , die Abschreibung der bei Daniel Kampler aus¬

lastenden Gebären snr Jndustriewasserbezug und Reparaturkosten im

Restbeträge von zusammen 18 st. sammt Zinsen nnd Kosten aus dem

Titel der Uuciubriuglichkeit zu bewillige » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den im Schuljahre 1891/92 auf dem

Turnplätze I ., Renngassc 20 abgehaltenen Turnlchrcr -BildungSenrs

und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen »;

— derselbe referiert über die Wasserabgabe für das Staats¬

gymnasium iu Unter -Meidling uud beantragt , aus die seitens des k. k.

n .-ö. Landesschulrathes mit Znschrist vom 31 . Mai 1892 , Z . 4554,

angeregten Abänderungen der mit Note des Magistrates vom 14 . Mar;

1892 , Z . 496567 , bekanntgegebenen Bedingungen nicht einzugehen,

die Wasscrabgabc für das Staatsgymnasium in Unter -Meidling nntcr

den in der Note des Magistrates Z . 496567 stivnlierten Bedingungen

zu bewilligen nnd die Herstellung des Rohrstranges mit dem

bedeckten Kostenersordernisse von 1700 fl. zu genehmigen , dieselbe

jedoch erst nach vollinhaltlichcr Annahme der obigeu Bedingungen

in Ausführung zu bringen . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über die Bewilligung von Remunerationen

anlässlich der Fertigstellung des Ccmentverpntzcs im Innern des

Aquäductes der Hochqucllenleitung und beantragt , Remunerationen im

Gesammtbetrage von 900 fl. und einen Zuschusseredit zur Ausg .-

Rubr , XXVI 7 in der Höhe dieses Erfordernisses zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G cmcind erath ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der vertraulichen Sitzung

des Bezirksausschusses Alsergruud vom 17 . Mai 1892 nud beantragt

die Kenntnisnahme . (A ugenomnic n .)

St . -K . Witt . v . Gokdschmidt referiert über das Ansuchen

des Leopold Fr a n kfu rt h er , X., Himbergcrstraßc 55 nm Bekannt-

gäbe der Baulinie uud des Niveaus für Or . Nr , 1420 XI . Bezirk

uud beantragt die Genehmigung der im Plane rothen Linie a, d e cl

als Banlinic (zufolge Miuisterial Erlass vom 6 . November 1877,

Z . 4074 genehmigt ) für den Weg längs des Bahugrundes nnd Be¬

lastung der Niveaufragc in suspenso bis zur Entscheidung der Frage

bezüglich der Bahnüberbrücknng in der Richtung der Hasncrgasse.

(Angenommen ; an den G c m ei n d c r a t h.)

(Schlnss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 14 . Juli 1892

Vorsitzende : 1. Vice -Bürgermeister Dr . Borschtc.
2 . Vice -Bürgcrmcister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v . N cum nun,

v. Götz , Noske,

Dr . Grübl , Schlechter,

Dr . Hackenbcrg , Schneiderhan,
Dr . Huber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,

Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matzenauer , W i tze l s b c r g c r,
Meißl , Wnr ui.

Bürgermeister Dr . Prix.

Beurlaubt : St .-N . Nückauf , R . v. Goldschmidt.

Experte : Magistratsrath Dr . Kronawettcr.

Schriftführer : Concepts -Adjnnct H . Pfciffc r.

Wice-Würgermeister Ir . WorschKe eröffnet die Sitzung uud
gibt die Nachwcisuug der städtische» Bnchhaltung liber die Belastung

des RcscrvcfoudeS mit 9 . Jnli 1892 bekannt:

Reservcfond ............ « 00 .000 fl. — kr.

Esfcctivc Belastung ......... 245 .307 fl. 92 kr.

Belastung durch in Aussicht stehende, bereits

genehmigte , jedoch noch nicht effectnicrtc Auslagen 279 .724 fl. 50 kr.

Zusammen . SSS .032 fl. 42 kr.

Daher noch verfügbar . 74 .967 fl. 58 kr.

nnd nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬

lagen iu dcu Bezirken I bis XIX zn reservierenden 9 .500 fl. — kr.

noch ................. 65 .467 fl. 58 kr.

Außerdem stehen für Rechnung des NcscrvefondcS Anträge im

Gcsammtbctragc von 116 .124 fl. 18 kr. in Vormcrknng , bezüglich

deren die Genehmigung noch aussteht . (Z » r Kenntnis .)

St . -M . Weißt referiert über Gesuche nm Aufnahme in den

Wiener Gcmcindcvcrband nnd beantragt für nachbenannte Personen:

a) Die Verleihung der Z n st tt n d i g k e i t:

Probst Leopold , Küchcngärtner:
Freun schlag Thomas , Gastwirt;

Fraucl Josef , Schlosfergehilsc:
Laumann Clement , Eisengießer;
Tnrck Thomas , Schneidermeister;

Kohant Martin , Wcbcrgehilfc;
Birner Adolf , Vietualicuhäudler;

StcPanek Franz , Gemischtwarcn -Ve>st-Hleißcr;

Dockalik Josef , Schlossergebilfc;
Wyslyschcl Anton , Hausdiener;

K r s n a k Josef , Weißgerbergehilsc;
Jirsa Anton , Schuhmacher:
Thnn hauser Jnlius , Schuhmacher:

:V( ahnsty Franz , Tischler.
d ) Die Zusicherung der Ausnahme iu den Wiener Ge-

meiudevcrband:

Staschek Paul , Grünwarcnhändlcr;
Nachtigall Josef , Fleischhauer . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme iu den Wiener

Gemeindcvcrband und beantragt an nachbcnannte Personen:

g,) Die Verleihung der Zuständigkeit:
Dr . Sääf Ritter v. Norden Karl , Hof - uud Gerichtsadvoeat:

Steniz Wenzel , Gcschäftsdicner:
Jugcl FraneiSca , Köchin;
Beranek Cyrill , Maurermeister;
Hanika Josef , Geschäftsführer;
Ccrwinka Wenzel , Kerkermeister;
Drcwniak LadislanS , Buchhalter;
Karabacek FranciSca , Südbahn -JnspcetorSwitwe;

La ist er Alois , Schuldicncr;
Steiner Anton , k. u . k. Hauptmann im Ruhestände;

Herides Frcmcisca , Laborantcnswitwc;

Tomaschko Heinrich , Hutmachergchilfe;
Hönigschmid Robert , Leinen - nnd Baninwollwarcnhändler;
Hußlick Johann , Zahntechniker;
H e r b r i ch Franz , Amtsdicner.
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l, ) Die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband :

Scholz Josef , Schlossergehilfc;
Kratz Friedrich , Tapctcndrnckergehilsc;
Böttgcr Karl , Eiscnbahiibcamtcr;
Böttgcr Marie , französische Sprachlehrcrin;
Böttgcr Karoline , Malerin;
Kichn Johann , Gcschüftsdiencr . (A ngeno m m c n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen dcs ^ osefWöber,

Schlosser , nm Bcrlcihung der Zuständigkeit und beantragt die (besuche«
gewährimg . (A ngcno m m c n . i

(Vice - Bii rgermeister Dr . Richter übernimmt den
Borsitz .)

St . -W . Z>r . v . Willing referiert über die Widmnng eines
Ehrengrabcs für den verstorbenen Feldniarschall -Vicntcnant Felix Fürsten
^ ablonowsti und beantragt : Es sei zur Beisetzung der Veichenreste
des k. k. Fcldmarschall -^ ieutenauts Felix Fürsten Jablouowsti
eine Grabstelle in der Abthciluug der an der linksseitigen Mauer des
Zentral Friedhofes gelegenen Ehrcugrübcr für historisch denkwürdige
Persönlichkeiten , sowie die Ausschmückung der neuen Grabstelle gegen
dem zu widmen , dass die ans der Exhumierung , Überführung der
^eichcnrcste und Wiederausrichtnng des Grabdeutmals erwachsende»
Kosten , soweit sie nicht schon durch die rückzuvergütende Sanitiils
sondstare und die Berwcrtnng des Gnistbclages bedeckt sind , durch die « och
lebenden sichrer i, -̂̂ Fürsten bestritte » weiden . tA n g c u o m m e u) ;

— derselbe referiert über die '̂ orschrcibuug einer Eaiialeiumündiings
gebür für das Palais des Herzogs von Enmberland i» Penzing,
XIII . Bezirk , nnd beantragt , die Gemeinde Wien sehe von der Ein¬
forderung einer Eanaleiumünduiigsgebür bezügliel) des llinathseanales
in der Parkgasfe unter Wahrung ihrer Rechte , betreffend die Einfor
dcrnng von Eattaleittmündnngsgebüren für die Einzapfiiug der Hans
canäle dcs berzoglichcu Palais in die augreuzende » städtischen llnraths
eanälc dermalen ab . lA n g en o in in e » . !

ör . -W . Vaugoin rcscriert über Persoualaugelegeuheiten.
— derselbe referiert über das A »sucl>e» des Ad . M o g y o r o s y

nm läufliclie Überlassung eines Gruiidthriles im IX . Bezirke , Bleicher-
gaffe und beantragt die Ablehnung wegen zu geringen Preisanbotes.

(A ngenomme » .)
St . Hl . Witt . v . Weltmann referiert über das Ansuchen des

Siegfried Kall ich um Baubcwilliguug für ein Wohnhans I ., Börse¬
gasse Cat .-Parc . 218/1 und beantragt , es sei dem Antrage des Magi
strates , die Ertheiluug der Baubcwilliguug sowohl sür das Haus auf
der vcrkauftcu Baustelle als das Magazinsgebäudc auf dem Pacht¬
grunde gegen Einlösung des RisalitgruiidcS Per <1'51 m '" nni 76 fl.
5i > kr., Demolieriiiig des Magazinsgebnndes im Falle der Kündigung
des Pachtverhältnisses und Rückstellung des Pachtgriiudes im geräumte»
Zustande , sowie Abmaucruug der zum Magazinstractc führenden Zu
gänge sür den Fall der Deinoliernng des letzteren zu bestätigen.

(Angcnom in c » . !
St .-M . Witzelsberger referiert über das Ansuchen der frei-

willigen Feuerwehr in Obcr -Mcidliug um einen Beitrag zur Begleichung
von Rechnungen und beantragt:

Es sei der freiwilligen Feuerwehr in Ober -Meidling die ange-
snchte Subvention von 168 fl. .'!!>t>. zur Bczal >l»»g der rückständigen
Pcspannuugsauslageu pro 1891 gegen genaue >>>echiiu»gslegnng zu
bewilligen und der Betrag von 168 fl. 39 kr. auf den Reservefoud
pro 1892 zu verweisen.

(Angenommen ; an den G e m e i n d e r a t h.)

St . -W . Schneidert ) « ,» referiert über die Anträge dcr Gciu . -
>liäthe Dr . Klotzberg , Steiner nnd Ta gleicht , betreffend die
^traßenbespritznng im îahlenbergerdorf nnd beantragt , die chemalige
Vandesstraße i»> Kahleubcrgerdorf in die Bespritzung mit dem >iosten-
betragc von l >u > fl. cinzubczicheu , die Bespritzung derselben dem Josef
Rössncr gcgcn daS angeforderte .uihrespauschale von Nm fl., welches
ihm pro 1892 voll auszubezahlen war , zu übertragen nnd zur
Ausg .-Rnbr . XXII 6 1< eine» Znschusscredit in dcr Höhe des Er¬
fordernisses z» bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe rcscriert über das Ansnchen des Staatsgymnasiniiis
im XII . Bezirke um gcschciikweise llbcrlassiing von >>»vciitargcgc »stä»dc»
nnd beantragt , die in der Eingabe der Dircction vom II . .uinncr
1892 , Z . 3276 , angcführtcn l^ cgcnständc , welche von geringem Weile
sind , der Dircetio » zu Zivcckeii der Anstalt unentgeltlich zu überlasse » .

(A ngcno m ni c u ) ;
— derselbe referiert über das Anstichen der >! athariua M ü u d l,

Holzarbeiterin , nm Berlcihnng der Zuständigkeit und beantragt die
<' ' eiuchsgcwährnug . (A ugcuo m m c u . »

St .-W . Weitzl referiert über Gesuche nm Berlcihnng dcs
Bürgerrechtes nnd bcantragt die Gesnchsgcwähinng an Rachbenanntc!

D a m m c r Franz , (^ einischtivarcii Pcischlcißcr ;
K n i eh Wenzel , Schnhmachcr . (A ngc » o in in e n .)
St . -W . Wttsser referiert über daS Ansuchen des Paul O b e r st

nm Conscns für cincii Znban Gersthof , '.»c' enwaldeggerstraße 8 nnd
bcantragt , dic vom Magistrate ' beantragte Ertheilnng des BaneonsenseS
gegen Einlösung dcs zur Anlage - dcS RisalitcS in der Breite von
" '«>7 m nnd einer ^ änge von 8 -40 m um den Preis von 5 fl^ 56 I>,
zu bcstätigcn . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen dcr Wilhelminc ll r b a n e k
um Conscns für cin Wohnhaus , Währiug Herreugasfe Rr . 8 " nnd
bcantragt , dic vom magistratischeu Bczirksamtc Währiug beantragte
Erthcilnng dcs Baueonsenses bei einem ^ orspruuge von » .'!» m und
einer Väuge von 6 ' 60 m für das in der Gassenfront herzustellende
Thorportal nnler Abzug dieses beanspruchten Grundes von den, zur
Straßeiiverbrciternng abzntrctcndcn Grnndc , zn bcstätigcn.

(Angeuo m m eu) ;
— derselbe referiert über dic Hcrstclluug ciucs Haupt lluiaths-

canalcs iu dcr Pascttigassc im II . Bczirtc »nd bcantragt dic Genehmi-
gung des vorliegenden Projeetes für die Herstellung eines Haupt-
Unrathseaualcs aus Beton in der Pasettigasse , abzweigend von dcr
Jnnstraßc bis zur Baustcllc II mit dcni .« ostcncrfordcrnisse von
2421 fl. 58 kr. (Angenommen ) ;

derselbe referiert über dic wcitcrc Pcrwc »dnng von drci
AnShilfstcchnikern sür die Ausarbeitung des Projectes sür das Bororte-
^cohruetz » nd beantragt die Erstrecknng der Bewilligung auf weitere
vier Monate , d. i . bis Ende des wahres 1892 , und Bewilligung
eines Zuschussereditcs Per 915 fl. zn Rubrik III t «>.

(A ngcno m m e n) ;
— derselbe rcfcricrt iibcr das Ansnchcn dcS Joscf Kölbl nm

Parcellierung dcr Rcalität III ., Fasaugasse 31 , nnd bcantragt dic
Gcnchmiguiig zur gcplantc » Abtrenunng eines Theilcs der Realität

Einl .-Z . 480 III . Bezirk »ach der Trennnngslinic «des vor¬

gelegten Planes » und der PecveeUievung der Trcnnstüctc nach den vor¬
gelegten Pläncn unter den im Eoumüssious Protokolle vom «!. Juni
1892 angegebenen Bedingungen . (Angenommen .)

St .-W . v . Höh referiert über die Einführung der Gasbeleuchtung
in den Schlachttamniern des Guuipcudorfer Schlachthauscs und be-
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antraft , dir Errichtung dcr Gasbclcuchlung für 25 ^ chlachlbrückcu

und dic vorläusige Beleuclituug von 15 Brücke» im (^ umpcndorscr

Schlachtbausc mit dcm Kostcnbctrage von 2807 fl, 30 kr. zu gench-

migeu , zur Ausg . Ztubr . XXX 1 v „Beleuchtung der Schlachthäuser

zu Ẑr , Marx und Gumpendorf " einen Znschnsscredit in der Höhe

des Kostcnerfordcrnisses zu bewilligen nnd die Herstellung der Gasrohr.

Icitnng im veranschlagten Kostenbeträge von 1939 fl. 90 kr. im Wege

einer beschränkten ü? sfertverhaudlung unter Beiziehuug der vom Stadt-

bauamle namhaft gemachten Firmen zu vergeben.

Magistratsrath Dr . K r o u a wctt e r wird als Experte gehört.

->>. Dr . Hub er beantragt , den Magistrat zu bcanstragcn,

sich zu äußern , wie hoch die Kosten der beantragten Beleuchtung Pro

Jahr zu stehen kommen.
Der Referenten Au trag wird angenommen.

— Derselbe referiert über deu Eouscns zur Erbaunng eines

Turnsaalcs II ., Pazmauiteugassc 17 und beantragt die Ertheilnug des

Bauconsenses . (A ngenom m e n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Knhs

nm Pachtung von Gründen im XIII . Bezirke in Hictzing und Penzing

und beantragt , die im vorgelegten Plane mit rothcr Farbe und den

Buchstaben u li o nnd et bezeichnete Grnndflächc , bestehend aus Theilcn

der Eat . -Parc . Nr . 135 und 136/3 , Grundbuch Hictzing , Einl .-Z . 2,

dann Rr . 511/2 nnd 512/2 Grundbuch Penzing , Einl .-Z . 351 und

den ganzen Parccllcn Rr . 136/1 , 136/2 Grundbuch Hietziug , Einl .-Z . 2

und Nr . 512/2 Grundbuch Penzing , Einl .-Z . 2354 , zusammen im

Ausmaße von beiläufig 1060 m ^ um einen jährlichen Pachtzins von

10 kr. per Quadratmeter zu verpachten . (Angenommen ) ;

- derselbe referiert über die Bauliiiieubestimmuttg für die

Hauptstraße in Nenwaldegg uud beantragt , die Banlinie für die

Realität Einl . -Z . 3 in Ncuwaldegg nach den im vorgelegten Plane

mit a d und li bezeichneten rothcu Linien zu geuehmigcu , die übrigen

Seiten des im Plane xtther ersichtlichen Trapezes , sowie die Banlinie

für die andere ^ eite der Ncuwaldeggcr Hauptstraße in susvvn ^» zu

belassen . (Angenommen ; an den G cm eind crath .)

St .-M . ZÜÜlker referiert über die Kosten anlässlich der Her¬

stellungen auf dem Eentral Biehmarttc infolge der Erweiterung des

^c ^ clirungssleuer l̂iayons nnd beantragt , den im Budget pro 1592

nicht bcdeckteu Betrag vou 3613 fl. 63 kr. der Kosten per 5486 fl.

41 kr. auf den Reservefond des Jahres 1892 zn verweisen.
(Angeno ni in e u) ;

derselbe referiert über den Statrhaltcrci Erlass , betreffend die

Wcitcrbcntttznng der von dcm Aichamte im städtischen Hanse IX .,

^cchsschimmelgassc Nr . 5 gemieteten Localitütcu und beantragt:

1 . Es ist der k. k. n .-ö. Statthalterei bckanntzugcbcu , dass die

Gcmeiude Wicn bcrcit sci, dcn Bestandvertrag bezüglich der seitens

des k. k. Wiener Filinl -Aichamtcs im obigcu Hause Eiul .-Z . 881 des

IX . Bezirkes bcutttztcn Localitüten bis zum Februar 1893 zu dcm

bisherigen Gesammtmietzins von 3380 fl. pro Jahr nntcr der Be¬

dingung zu verlängern , dass die allfällige Eröffnung der verlängerten

Drcihackcngassc durch Abtrennung eines schmalen , nicht bcnützbarcu

Grnndstreifeus nicht gehindert und die eventuelle 'Abtrennung der Eck

pareellc gegen die Sechsschimmelgasse für den Fall einer möglichen

früheren Bcrwcrtuug desselben zugestanden wird.

ferner sci dcr k. k. Statthalterei mitzntheilen , dass im Hinblicke

auf dcn Umstand , dass dicscr Gebändctraet nach dcm Fcbruartcnuiu

>>ün ! ;ur Dcmolierung gelangt , keinerlei Herstellungen mehr gemacht

werden können , welche der Commune Auslagen verursachen würden.
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2 . Dic Hausanfsicht , Rcinignng und Bclcuchtung des Gebäude-

tractes gegen dic Galilcigasse , sowie dic Trotroirrciuigung dasclbst wird

dcm Franz Czuk für dic Zcil vom August l . I . bis zum Fcbruar-

termin 1893 gcgcn cin Panschalc von 9 fl. pro Quartal übcrtragcn

uud demselben die aus eincm Zinimcr , cincm Eabinct und Küche

bcstchcndc Wohuuug Nr . 15 im ersten Stocke des Aichamtstraetcs,

sowic das im Hofe gclcgcuc Magazin Nr . 35 gcgen einen viertel

jährigen Zins von 25 fl . mietweise überlassen . (Angenommen .)

St .-Hl . Dr . v . Willing referiert in Anwesenheit von 18 Mit-

glicdcrn des ^ tadtratheö über die Bersetzuug des Straßcuciuräumcrs

Math . Brabey in den bleibendcn Ruhestand nnd beantragt , auf

t^ '. und der Bcsiimmnngcn dcs 5 , Abs . 2 dcs Laudcsgesetzcs von

Nicdcröstcrrcich vom 15 . Februar 1892 , L. -G . -Bl . Nr . 13 , und der

Punkte 1, 2 nnd 4 dcs Normales des u .-ö. Laudcsausschusscs vom

Fcbruar 1887 über dic Bcstclluug , Entlohnung uud Provisiouicruug

dcr Straßcncinräumcr , auf Bcrsctzuug des Mathias Brabetz in den

Provisionsstand nntcr Zuweisung cincr Provision von 25 tr . pro Tag,

jcdoch unter Ablehnung dcs vom Magistrate beantragten Gnaden-

Zuschusses von 47 fl. jährlich . (Angenommen .)

St . -M . Müller referiert über dic Bcrhaudluugcu mit dcr Union

Bangesellühafr Mvcw Erwerbung vou Banstcllen für einen Schnlban

in dcr Schmcrlinggasse iu Hcruals und beantragt den Ankauf dcr drci

Banstcllcn nm dcn mit Nachtragsosscrt angebotenen Kaufpreis vou

circa 15 .400 fl. ohne nähcrc Bcrclausulicrnng und ohuc wcitcrcn

Borbchalt . (A ngcnommen ; au den Gcmeinderat h) ;

— derselbe rcfcricrt übcr dic Herstellung einer Aufgangs¬

stiege znm erweiterten Thcil dcs Friedhofes in Hictzing und beantragt,

dic Abhaltung eines LocalangenscheincS nnd Zuziehung dcr Gcm .-

Räthc Dr . Grübl nnd K i r ch ni ahcr . (Angcno m m c n .)

St .-W . Wurm rcfcricrt übcr das Anstichen des Iulins Werner

um Baubcwilliguug für drei Billcu im Prater , Valcricstraßc , und

beantragt dic Crthcilung dcr Baubcwilliguug . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert übcr dic Ansnahmc eines Aushilssiccl »iitcrs

nnd beantragt dic Anfnahmc eines Anshilfstcchnilcrs für das Copicreu

der Plttuc dcr Sammclcanäle mit cincm Taggelde von 2 fl. 50 kr.

und Bewilligung des erforderlichen Zuschusseredilcs zur Rubrik III 10

„Taggcldcr sür Aushilfsbeamtc " . (Augen o mm cn ) ;

— derselbe referiert über das Qffertverhandlungs Ergebnis bezüglich

dcr Stockwertsaufsetznng auf das Gemeindehaus im II . Bezirtc uud

beantragt:
1 . Die Bamucistcrarbeitcn dem Stadtbanmeister Adolf Langer,

VI . Bezirk , Schmalzhofgassc 24 mit einem Nachlasse von I0 ' 2 Pcrccnt

von den Einheitspreisen des Kostenanschlages und 25 Pcrccnt Auf¬

zahlung von dcn laut Gcmcindcralhs Bcschlnsscs bcrcits nm 25 Pcrccnt

crhöhtcn Postcn 1 bis 1 «! dcs städtischen Tarifcs I für allfällige

Rcgiearbeiten,
2 . dic Zimniermauusarbciten dem Stadtzimmermeister Johann

Ludwig , V. Bezirk , Margarcthner Gürtel Nr . 2 mit 21 Perceut

'.' i' achlass von dcn Einheitspreisen dcs Kostenanschlages nnd gegen

Zahlung eincs Betrages von t 50 fl . für das alte Dachgehölze , welcher

Betrag von der ersten s ccmto -Zahlnng iu Abzug zu bringen ist,

3 . die Bantischlcrarbciten mit cincm Nachlasse von 5 Pcrcent nnd

4 . dic Möbeltischlcrarbcitcn mit cincm Nachlasse von 12 Pcrccnt

vou deu Einheitspreisen des Kostenanschlages dcm Andreas Qltmanns,

VI . Bezirk , Ägydigassc 6,
5 . die Lieferung dcr Traversen der Firma Mar Wahlberg,

I . Bezirk , Stnbenbcistci 12 zn dcn offerierten Preisen zu übergeben.
(Angcno m m c n .)

3«
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St .-W Ar . Kackenberg referiert über die Inbetriebsetzung
neuer Typen von Tramwaywagcu und beantragt den Magistratsbericht
;ur >ienntuis zn nehmen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Erpropriations -Erkcnntnis in Betreff
der Realität Or .-Nr . 12 Fluchtgassc und Nr . 17 Nussdorscrstraße im
IX . Bezirke und beantragt die Annahme der von K . Schneider für
sich und seine Kinder laut Protokoll vom 12 . Juli 1892 gemachten
Offerte auf Überlassung der ihm und seinen Kindern gehörigen zwei
Drittel des Hauses Nr . 17 Nussdorfcrstraße im IX . Bezirke um den
Entschädigungsbetrag von 26 .500 fl. unter den in der Eingabe des¬
selben äs xrass . 14 . Mai 1892 , Z . 96164 sud 1 bis 6 gestellte»
Bedingungen mit dem Beisatze , beziehungsweise Abänderung , dass die
Zahlung des vereinbarten Eutschädigungsbetragcs per 26 .500 fl. mir
bei Ausfertigung des zur grundbüchcrlichcn Übertragung des Eigen-
thnmes an diesen zwei Dritteln Antheilen geeigneten Vertrages uud
unter der Bedingung , dass bis dahin nicht neue gruudbücherliche Lasten
eingetragen werden , zu ersolgcn und dass gleichzeitig mit der Aus
sertigung des Bcrtrnges von den Offerenten der Rccurs gcgeu das
dann rcchtsbcstnndige Erpropriations -Erkcnntnis zurückgezogen wird , wobei
erklärt wird , dass die im Garten des Hanses befindlichen zwei Garten¬
häuser und Figuren Eigenthnm der Offerenten zu verbleiben haben,
welche diefe Gegenstände auf eigene Kosten wegzuschaffen haben.

Die Übergabe und Übernahme der zwei Drittel Anthcilc hat im
November Ausziehtermine 1892 zu geschehen und ist den Parteien des
Hauses im Augusttermine für den Novcmbertermin 1892 von
Schneider zu kündigen.

(Angenommen ; an den G emcind erath .)

St . -W . Dr . Grübt referiert über das Ansuchen der Producliv-
Genosscnschaft der Wiener Fleischsclchcr um käufliche Überlassung eines
Thcilcs der Wcgparccllc Nr . 3l .!1/2 , III . Bezirk , Erdbergermais und
beantragt , es sei die Wcgparecllc der Produetiv Gesellschaft mit U > st.
per O.nadrattlaftcr zu verlaufen und auf die Ncallast zu verzichten.

^l , R . Dr . Hub er bcamragt den Betrag von 15 fl. per
Ouadraiklafler.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hnbcr sowie im übrigen der
Referenten - Antrag werden angcnom in e n.

St .-U . Z>r > Wogler referiert über mehrere Gesuche von Lehr-
Personen um Gehaltsvorschüsse.

St . Hi . I >r . KrÜbl referiert über die Remunericruug des Johann
Detitsch und Siegmund Nentwig für das Orgelspiel an der
Gunipendorscr Eommunal -Ober -Rcalschule nnd beantragt , dem ersteren
eine Entlohnnng von 10 fl. 50 kr. und dem letzeren nach dem Maß¬
stäbe von 30 fl . pro Jahr zu entlohnen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Schuldiencrs Richard
Grimm um O-uarticrgeld und beantragt , demselben , sür solange als
demselben keine Naturalwohnung zugewiesen werden kann , vom 20 . Februar
1892 an (an welchem Tage die Rüumnng der Naturalwohnung erfolgtes
ein Ouartiergcld von jährlich 126 fl. zuzuerkennen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathcs Rö hrl
wegen Errichtung von städtischen Brüctcnwagen in den einzelnen Be¬
zirken, beziehungsweise den Ankauf der bei den aufgelassenen ^ inienamts
gebaudcn bestehenden , dem k. k. Finnnzärar gehörigen Brücken und
beantragt , diesen Antrag mit Rücksicht darauf , dass die ans dem Markt
plave und Markthallen bestehenden Brückenwagen für den Bedarf voll¬
kommen genügen , abzulehnen . (Angenommen .)

St . - W . Schlechter referiert über die Beschwerde des Heinrich
Sachs wegen NichtVorlage seines Ansuchens um Verleihung der
Zuständigkeit und beantragt , dem Heinrich Sachs die Zuständigkeit
zu verleihen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung von Wasscrmchr --
verbrauchsgebüren nach acht Parteien aus dem VI . uud VII . Bezirke
wegen Gebrechen der Rohrleitung und beantragt die Abschreibung
dieser Gebüren . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen der
Bezirksausschüsse im I . Bezirke vom 23 . Juni , im II . Bezirke vom
1. Juni , 30 . Jnni , 6 . Jnli , im V. Bezirke vom 13 . Juni , im VI . Bezirke
vom 15 . Juni , im VII . Bezirke vom 8 . Juni und im IX . Bezirke
vom 31 . Mai d. I . und beantragt , diese Protokolle znr Kcnnluis zu
uehmen . (Augcuo m m c u .)

St .-U . MosKe referiert über die Vergebung der Rauchfanglehrer-
arbeiten in den städtischen Gebäuden und beantragt:

1 . Die Rauchfangkehrcrarbeitcu in den städtischen Gebäuden , sowie
iu den von der Commune gemieteten Legalitäten sind im Wege einer
öffentlichen schriftlichen Offcrtverhandluna für alle 19 Bezirke , jedoch
nach Bezirken getrennt , vom 1 . August 1892 ab auf die Dauer von
drei Jahren zu vergeben.

Die bisherige Beschränkung bezüglich der alleinigen Zulassnng von
Meistern , welche in demselben oder einem Nachbarbezirke wohnen , hat
zu entfallen.

2 . Die Borschrift der Übertragung und Besorgung dieser Arbeiten
wird genehmigt.

St .-R . Dr . Lederer beantragt , die bisherigen Bestimmungen
unverändert zu belassen.

Der Refercuten -Antrag mit Ausschluss des Alinea 2 des Punktes 1
und der Antrag des St .-R . Dr . Lcderer werden angenommen.

St .-V . Matzenauer referiert über die Jgnaz Spöitl ' schc
Schulstiftung für die Gemeinde Obcr -St . Veit und beantragt , die im
Artikel V des Testamentes angeordnete Schnlstiftung für die Gemeinde
Ober -St . Veit in die Verwaltung der Gemeinde Wien zn übernehmen.

(A ngeno m m e n) ;
^ derselbe referiert über eine Forderung des Bnrgerspitalsonds

nach dem Pfründner Alois Wally , nnd beantragt , den Restbetrag
von 76 fl. 30 kr. zur Abschreibung zn bringen . «Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Bezirksausschusses
für den I . Bezirk um Herstellung eines ^ LiMIto eonIv - Pflasters längs
der Ringstraßenseiten des Volksgartcns , Kaisergartens und Stadtpartes

I und beantragt die Ablehnung dieses Ansuchens . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Erhaltung deS in der Pfarrkirche

! St . Othmar befindlichen Gemäldes „Die Kreuzigung Ehristi " und
beantragt , da das Gemälde dem Kirchen -Jnventare angehört und dem¬
nach einen Theil des Kirchcnvermögens darstellt , in dieser Zache nichts

! weiter zu verfügen . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Erhöhung des Preises für die

Wafferabgabe aus dem städtischen Schöpfwerke am Zchanzl an die
Gasbeleuchtnngs -Gescllschaft nnd beantragt , den Act an den Magistrat
',ur Prüfung znrückzulcilen , ob die Panschalcntschädigung für das
schöpfen den ökonomischen Interessen der Gemeinde entspricht.

(A n geno in m e n .)
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.
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Allgemeine Nachrichten.
Nachweis der Stenereingänge pro II . Quartal I8S2

bei dem städtischen Stcueramte , beziehungsweise bei den
Steucramts -Abthcilungen der »lagislratischeu Bezirks¬

ämter :

Einzahlung ........... 12,112 .233 fl. 51 kr.
Landcsfürstlichc Steuern ....... 6,377 .118 ., 11
Landesumlngcn .......... 1,427 .526 „ 06 '/z „
Städtische Umlagen ......... 4,244 .821 ,. 63
Gewölbwach -Beiträge ........ 15 .723 ,. 18
Handelskammer Beiträge ....... 26 .031 „ 99 '/z ^
Gewcrbeschul-Beiträge ........ 21 .012 „ 53

Summa . 12,112 .233 fl. 51 kr.

Davon nach Gattungen:
^iniudsteuer sammt Zuschlägen . . . . 38,01 !» fl. 51V-, kr.
Hanszinssteuer samint Zuschlägcu . . . 7,718 .697 „ 02 >/2 „
Eriverbsteucr sammt Zuschlägen . . . . 971.571 „ 24 >/z „
Äukoiiimenstcucr samiin Zuschlägen . . . 3,322 .344 „ 95 '/» „
Strafbeträgc ............ 4.586 „ 96
Perzngszinsen (ärarische) ....... 23.846 „ 95 „
Pee ',ugsziuseu (emuumuale) ..... 7.119 „ 71 „
Erceutionstosteu (ärarische) . . . . . . 2.213 „ 01
Executiousgebürcu (commuuale) . . . 23.834 „ 14 „

Summa . 12,112,233 fl, 5>l kr^
Einzahlungen im I . Quartale 1892 . . 11,640 .344 „ 93

Einzahlungen j,,, I . n. II . Quartale 1892 23,752 .578 fl. 44 kr.
Bon derTotalsummc dcsll .Quartalcs

1892 per ............. 12 .112 .233 fl 51 kr.
enlsallcu an Einzahlungen ans den I. bis
X . Bezirk ............. 10 .015 .538 „ 807 , ,,
auf den XI . bis XIX . Bezirk ..... 2,096 .694 „ 70 '/z „

Die Stcucrciugäuge im II . Quartale
1891 ergaben iu deu Bezirken I bis X
die Summe von ......... 0 .848 .410 „ 75 „
Es ist daher für diese zehn Bezirke im
gleichen Quartale 1892 eiue Steigerung
der Stencreingüiige um ....... 167 .128 ,, 05 >/ >„
zu vcrzcichuen.

Die Totalsummc des Empfanges im
I. und II . Quartale 1892 per . . . . 23,752 .578 „ 44 „
ergibt gegenüber jener des Vorjahres per 19,3 ^4,237 „ 68V,. „
eine Zunahme nm ......... 4 .368 340, , 75 „

Bon diesem Betrage entfallen auf die
Bezirke I bis X . . . ....... 198,233 „ 87 „

Approvistomerung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

(In der G r o ß m ark th alle eingelangte Flcisch-
. waren vom 17 . bis 23 . Juli 1892 .)

1. Fleischsendungen:
Für deu täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 184 .697 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 139,034:
aus Ober -Österreich — 9!»3 ; aus Mähren
— 12.789 ; aus Galizien — 30.223 : aus
Ungarn — 1,568 Kg.)

Kalbfleisch . . . 24 . 165 Kg . lDavon aus Nieder-Österreich — 4,.' . >: m,-z
Ober -Österreich — 15 ; aus Mähren — 49;
aus Galizien — 19.480 ; ausUngarn35 >i.,,1

Schafflcisch . 2928 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 420 ; ans
Galizien — 2488 ; aus Ungarn 20 Kg.)

Schweillflcisch 20 .994 „ (DavonausNieder -Österreich—18.239 : aus
Mähren — 235 ; ans Galizien — 549 ; aus
Ungarn — 1971 Kg.)

Kälber . . . . 1601 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 75 ; aus
Mähreu — 15 : aus Galizien — 15L0; ans
Ungarn — 11 St .)

Schafe . . . . 173 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 141 ; aus
Galizien 32 St .)

Schweine . . , 118 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 81 ; aus
Mähren — 16 ; ans Galizien — 21 St .)

d) Für den A p P r o v i si o n i erungs v er ein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schafflcisch .
Schwcinfleisch

Rindfleisch

2 .865 Kg.

2l5

Kälber ..... 17 Stück
Schafe ..... 4 „
Schweine . . . . — ,.
Lämmer . . . — ,,

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . . von 40 bis 70 kr. per Kg.
Rostbraten u . Rieden 54

34
36
54
38
36
50

100
80
56
75
58
46
64

Kalbfleisch.........
Schaffleisch........
Schweinfleisch.......
Kälber..........
Schafe..........
Schweine.........

Die Zufnhr an Flcischwaren war gegen die Borwoche stärker
nnd habcu bei entsprechender Rachfrage sich im allgemeinen die
vorwöchcntlichcn Preise behauptet.

(Pferdemarkt vom SS . Juli ISNS .)

Zum Berkaufe wurden gebracht : 333 Pferde.

Preis : für Gcbrauchspfcrdc ..... 90 — 400 fl. per Stück,
,. Schlachtpfcrdc ...... 20 — 60 fl. per Stück.

Der Markt war äußerst lebhaft.

Detailpreise in dcrWoche vom 17 , Juli bis 23 . Juli 1892:

(Geschlachtet wurden 152 Pferde .)

Borderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 22 — 36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 24 — 44 „
Lungen- und Rostbraten . . 1 „ 24 — 44 „

Selchfleisch ........ ^ 1 „ 30 — 50 .,
Extrawürste ....... ^ 1 ., 30 —48 ,.
Dürre Würste ...... s ^ 1 ,. 32 — 56 ,.
Rohes Fett ....... ^ I „ 36 —60 .,
Geschmolzenes Fett . . , . i ^ 1 „ 40 —80 „
Schweifhaare ....... ^ ^ 1Schweif25 — 80 ,,
Knochen ........ I 100 Kg. fl. 2—4 .—
Häute ........ . . ^ per St . „ 3—6.50

» »
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(Schlachtviehmarkt vom ÄS . J « li
1. Auftrieb.

Mastvi eh — 3397 , Wcidevieh — 209 , Beinlvich — 521.
Summa . 4127.

Davon nach Raeen:
Ungarische Thicrc . . 1550
Galizische „ . 1253
Deutsche „ . 1169
Büffel ,. . . 155

nach Gattungen:

316
Kühe...... . 403

Davon —

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Proeent-

abzug:
Ungarischetschlachtthierevon 54 bis 62 V2 fl-

(extrem „ 63
Galizische Schlachtthiere „ 55

(extrem ,. —
Deutsche Schlachtthiere „ 55

(extrem „ «>5

^

- ..)

62

64

Diese Preise ermäßizcn sich mu

!tcn Biarllc ^»7 tiiS ^ » „),

Käufer al ^ Entschiidtgung:
für de» Gewichtsverlust in
solg - der Schlachtung;

d) fiir die minderwertige»
Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , UnschUtt -c, ; ^

wie : Ä!ogcn - »ud Darm-
iuhalt zc., zugesteht.

Stiere . .
Kühe . .
Büffel .
Beinlvich

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug
. von 23 '/,̂ bis 34 fl,
. .. 26 '

., 24
36
32

Ochsen
Stiere
Kühe .
Büffel . . .. 22 .. 32 ,.
Beinlvich . „ — „ — „

<z) Preis per Stück:
Beinlvich . von 32 bis 117 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 88 Stück
Beinlvich . . . . 53 Stück

Gcgen den letzten Montagsmarkt wurden um 481 Stück
Schlachtthicrc weniger ausgetrieben . Die Kanslnst war ziemlich flau,
und haben die vorwöchcntlichcn Preise keine Änderung erfahren.

(Wicdergestattung dcr freien Einsuhr von Rindern
aus mchrcrcu Comitatcn , bczichuugsweisc Städlcu
U u g a r n s .) Nachdem laut einer an das hohe k. k. Ministcriuiu des
Innern gerichteten Mitthcilnug des königl. ungar . Ackerbau
Ministeriums die Lungeuscuchc dcr Rinder in den Comitciten Bars,
Hont , Mgräd und Gömvr , sowie im Gebiete dcr königl. Frcistttdtc
Sclmcez und Belabiinya durch ^ cnluug dcr crkrauktcu und dcr der
«Gefahr der Ansteckung ausgesetzt gcwcscucu Rinder getilgt wurde,
so werdcu infolge Erlasses des hohen k. t. Ministeriums des Innern
vvm N . Juli l. I ., Z . 14329 , dicse Comitate sowie die gedachten
tiinigl . Freistädtc aus dem in dcr Kundmachung dcr k. k. n.-ö.
Statthaltcrci vom 6. Mai 1892 , Z . 28050 , bezeichneten Sperrgebiete
mit dem Beifügen ausgeschieden, dass der freie Verkehr mit Rindvieh

aus de» gedachten Comitatcn und Städtcu nach Nicdcrvstcrreich
vom 20 . Juli l. I . augefaugcu unter Beobachtung dcr vorgc-
schricbcueu vctcrinär -polizcilichcn Maßregeln und dcr bestehenden
Vorschriften über den Bichverkehr insolange gestattet wird , als kein
Fall der Einschlcppnng dieser Seuche sich ereignet . Die mit der
vorbczogcncn Kundmachung getroffenen besonderen Anordnungen
haben daher für die Riudcrprovenienzen aus diesen Comitatcn mit
20 . Juli l. I . im vollen Umfange außer Kraft zu treten . Hin¬
gegen bleiben die hier gedachten Verfügungen bezüglich der Rindcr-
piovcuienzcn aus dcn Comitatcn Arvä , Lipto , Ncutra , Prcssbnrg,
Saros , Szcpcs , Treucsin , Tnrocz und Sohl bis auf wcitcrcs iu
voller Wirksamkeit. Übertretungen dieser Bestimmungen werden nach
dem Gesetze vom 25 . Mai 1882 (R .-G .-Bl . Rr . 51 ) bestraft,
wobei auch die Vorschriften des K 46 Th .-S .-G . und dcr Voll
zngsvcrordnung hiczn (R .-G .-Bl . Nr . 35 und 36 ox 1880 ) in
Anwcndniig kommen. _

Preisbewegung au der Börse fiir landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom S » . Jnli I « SS.

g.) Getreide.
^ . i,<n (Qnalitätsgewicht 74—80 Kg.) . . von 8 fl. IN kr. bis 0 fl. 50 kr.
Notigri. ( ,. 71- 75 .. ) . . ,. 7 ,. 31 ,. .. 8 „ 1,1 ,. 1 ^
«Herste ............... „ 5 „ 50 „ „ 0 „ 75 „
Mais ................ „ 5 „ 11 „ „ 5 „ 05 „
Hafer ................ „ 5 „ 75 „ „ 0 „ 00 „

b) Mahlprodncte.
Gries ............. von 15 fl. 50 kr. bis 17 fl. 25 kr.
Weizenmehl ........... „ 7 „ 75 „ „ 17 „ — „ s
Roggenmehl ........... „ 10 „ — „ „ 14 „ 75 „ / 8
Weizenkleic ........... „ 4 „ 20 ., „ 4 „ 30 ,
Roggenkleic ........... „ 5 „ — „ „ 5 „ 10

Städtisches Lagerhaus.
14 . bis 21 . Juli 1892:

Waren eingelagert ....... 24 .398 Mctcr -Ccntncr
„ ausgelagert ...... 36 .148 „

Die durchschnittliche Tagesbewegnng bezifferte sich auf
10.091 Metcr -Ccntner.

Lagerstaud vom 21. Jnli 18!>2 : 263.221 Meter -Centner , und zwar:
3!».441 Meter -Centner Weizen, 3.740 Meter -Ccntner Roggen.
33.044 „ Gerste, 22 .445 „ Hafer,
' " ,24!> „ Mais , 0.700 ., Ölsaaten,
>> ,!,̂ » .. Mehl n. Kleie. 0.080 „ Wein,

20.Ü81 „ Zncker, 5.330 Hektoliter !t 100»/» Spiritus.
Der Asseenranzwrrt dieser Waren stellt sich ans 3,002 .120 fl. öst. Wöhr.

Samtätsangelegeulieiten.
(Verbot dcr A. Braudt ' scheu Schwcizcruillcn .)

Ungeachtet des erfolgten VerkaufSverbotcs der R . Brandt-
scheu Schweizerpillcu jcdcr Art wurden seit einiger Zeit A. Brandl
schc Schweizerpillcu in öffentlichen Apotheken vorräthig gehalten
und im Handverkäufe abgegeben. Mit Rücksicht darauf , dass aus
der diesen Pillen bcigegcbencn Bcreitnngsvorschrift die Ouautität
dcr in jcdcr Pillc cuthaltcucn Arzneistoffc nicht ersichtlich ist, die
Gebrauchsanweisung dcn sanitärcn , für die inländischen Apotheker
maßgebenden Gruudsätzcu nicht entspricht und überdies diese Pillen
mit einer willkürlichen, zum Inhalte sowie zur Wirkungsweise der
Pillen in gar keiner Beziehung stehenden NamenSbczcichnung ver¬
sehen sind, welche zu Verwechslungen mit den verbotenen Richard
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Braudtschcn Schweizerpillen Anlass zu gcbcn geeignet ist, hat
das k. k. Ministcrium des Innern mit Erlass vom l>. Jnni 1892,
Z . >I«'>«»4 , das Verbot von R . Brandt 'schcn Schweizcrpillcn
jeder '̂lit auch auf diese Erzeugnisse nusgedehut.

Heweröeattgcl'egenßeiten.
Gcwcrbcanincldungc » vom 14 . Juli 1892.

(Fortsetzung .)

Lichtig Adolf — Schuhmacher — II ., Klnckygasse 4.
Fischer Karl — Seidenwaren -Verschleiß — VI, , Mariahilserstraße 121 -r
Malaiische ! >iarl — Seilergeweibe — II ., Kagraner Reichsstraße 38U.
Sonnenschein Jnlie — Selchwaren Verschleiß - II ., CasteUezqassc 12.
Herland Marie — Sonn - und Rcgenschirui Crzrngnng — I ., voher

Markt II.
Uhlicz Agncs — lspcnglcrgcwcrbc — X ., Laxcnbnrgcrstraßc 25.
Friedman, ! Adolf — Spiritnoscuhandcl — V., Zicgclofeugassc 3.
Pazdernik Anna — Spirituoscn -Verschleiß in haudeisüblich verschlossenen

^esäszen — II ., Taborstraße 102.
Sitzmann Israel — Spiritnosenhandel - XVIII ., Wählina , Michaeler-

gasse 2.
»elegisch Johann — Handel mit Thieren »nd Vogelfutter — VII ., Kegler

gösse 54.
Veleilc Franz — Tischlergewerbe — XVIII ., Wnhring , Andreasgasse 6.
Koppe Karl — Tischlcrgcwcrbe - II ., Wintergasse 14.
Hofstädter Geniel — Uhrmacher — II ., Malzgasse 4.
Krämer Leib Rnchcm — Uhrmachergewerbe — II ., Untere Angarten

straße 2:l.
Wagner Albert — Verschleiß von Uhren , Gold »nd Silber — II .,

Vereinsgassc 5.
Bergcr Josef — Feilbieten von Victualien ini Umherziehen — II ., Prager

Reichsstraße 8.
Förster Fraucisca — Pictualien Verschleiß - II ., Jägerstraße 27.
Skolla Therese — Victualienhandel II ., Othinaignsse 18.
Trat Barbara — Wäscherin — III ., Fasangasse 31.
Zickler Lndovica — Wein -Verschleiß — II ., Taborstraße 64.
Hofer Karoline — Zeitnngs -Vrrschlciß — VII ., Schottenfeldgasse 17.
Ra >?ln - Gustav — Zeituugs -Verschleiß — VI ., Magdaleuenstraße 4.
Hirschmann Elkan Isaf — Ziuinneinaler — II ., Pazmanitengasse 15.

». »

Gewerbcanmeldungcu vom ll >. Juli 1892.
Zeilcr Johann — Anslreichergewerbe — XIX ., Ober -Döbling , Hanpl-

straße 70.
Zchlossrr August , >>I>rum . Dr . — Apothekergeiverbc — IV ., Hauptsir . 6t >.
Spörer Wilhelm — Biickergcwcrbe X VII ., Hernals , Dorotheergasse 24.
Kurzweil Leopold - - Banmcistergelverbe Xtll ., Penzing , Parka , 66.
Ocrbcr Franz — Kleinhandel mit Brennholz , sohlen und Coals — I .,

Weihbltrggasse 14.
Saüter Gustav — Broiicearbeitergclvcrbe — VIII ., Stolzeuthalergasse 5.
Klogcr Heinrich — Haudelsagentie mit Coloniolwaren — I ., Älaxituiliau

straße 5.
Ginros G . Nikolaus — Export - und Jmporthanocl — I ., Riemer-

gasse 14.
Maisels Alexander — Fächer -Verschleiß — VI ., Mariahilferstraße 79.
Zeiler Johann — Farbwaren -Verschleiß XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬

straße 70.
Szabar Josef — Flecksicder — XI ., Simmering , Schußlinie 199.
Szabar Josef — Fleisch -Verschleiß — XI ., Simmering , Marktplatz.
.vulschig Alfred — Friseur - und Rasenrgewcrbe — XVI ., Ncnlerchen

feld , Fröbelgasse 51.
Salaiiio » Alexander — Friscnrgetverbe — XVI ., Ncnlcrchcnfeld , Kirch-

stelterngasse 24.
Brann Peter — Gemischtwaren -Verschleiß — X ., Laxcnbnrgerstraße .' !8.
Elschik Anna — Gemischtmaren - und Petrolenm -Verschleig — XVI .,

Nenlerchcnfcld , Gruudstciugasse 36.
Feßl Katharina — Gemischtwaren -Verschleiß — VI ., Manahilfcrstr . 7 !>.
Großmann Stefanie — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Krongasse 31.
' Haegcr Leonhard Johann — Gemischtwaren -Verschleiß — XVI ., Ottatnug,

Eisnerstraßc 25.
Haltrich Johann — Gcmischtwaren Verschleiß — VI ., Dominikanergasse 8.
Hanck Wilhelm — Gemischtwarenhandcl — X ., Qncliciigasse 74.
Herzcr Marie — Gemischtwaren Verschleiß — I ., Am Gestade 8.
Kohn Max — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 20.
Pawek Franz - GeiiiischUvaren Verschleiß — V., HniidSthiirmerstr . 14.
Schöllbaner Franz — Gemischtwaren Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Breitensceestraße 2!«.
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Schwarz Franz — Gemischtwaren -Verschleiß — XIII . , Breitensee,
Huttcldorfcrstraßc 5.

Wagner Marie — Gemischtwaren -Verschleiß — V ., Wimmcrgasse 3.
Weigl Katharina — Gemischtwaren -Verschleiß — V ., Huudsthnrmel'

straße 41.
Brnnner Hcrmine — Geschirr -Verschleiß - VII ., Burggasse 18.
Falk Heinrich — Gold -, Silber - und Metallschläger — IV ., Margarethen

straße 22.
Tschunko Jnlins — Haudelsagentie — X ., Himbcrgcrstraße 11.
Schachingcr Aloisia — Holz - und Kohlenhandlnng ' — XII ., Gaudenz

dorf , Gärtnergassc 1.
Beran Rudolf — Kaffecschauk — VIII ., Joscfstttdterstraße 37.
Gehrung Caroline — Kasfeeschank VII ., Sicbcnsterngassc 5.
Snlitsch Marie — Kleinfnhrwerksgewerbc — XVII ., Hcrnals , Kastner¬

gasse 17.
Glatz Friedrich — Handel mit Mahlprodncten — II ., Lilicnbrnnngasse II.
Edelmann Emcrich — Marllvielualicn Verschleiß XVI ., Nenlerchen-

selb, Brnniiengasse , Marktstand.
Lntz Johanna — Milch - und Gebäck -Verschleiß — XVI ., Neiileechenseld,

Gürtel 26.
Chudy Helene — Feilbieten von Obst und Grünwaren — IX ., La '.areth

gaffe 23.
Johnschcr Franz — Parfnmenrgelverbe — I ., Freisingergasse 5.
Protesch Anna — Pfaidlcrei — VII ., Kirchenqasse -.' «̂
Tonian Rudolf Josef — Pfaidlerqewerbc — XVI ., Ottakring , Paniken-

gasse 5.
Mailcr Marie — Chemische Pntzerei — I ., Weihbnrggasse 9.
Bohrn Rudolf — Schilder - »nd Schriftenmalcr — II ., Nordivestbahn-

straßc 41.
Markhart Johann — Schuhmacher — X ., Hasengasse 60.
Blo/ .et Aloisia — Spiritnosenhandel — X ., Rothenhofgasse 32.
Thumser Rudolf — Tanzschule — XVII ., Hcruols , Thelemanngassc 8.
Elias Emil — Theehandel — XVII ., Hcrnals , Hauptstraße 4Z.
Simek Karl — Tischler — XII ., Uuter -Meidling , Mandlgassc 13.
Lernt , Katharina — Bictiialicnhandel — VI ., Brückcngasse 11.
Jakubovics ^ nsanna — Victualieuhaudcl — XII ., Gaildenzdorf , Bäcker-

gasse, vor dem Hanse Nr . 11.
Radoberslh Adolf — Victualienhandel — XV ., Fünfhans , Kranzgasse 5.
Stiedl Marie — Victualienhandel VII ., Mariahilferstraße 78/
Hüngerl Juliana - Wäschcrqcwerbe — XIII ., Hütteldorf , Rosengasse 5.
'.' iießncr Alois — Wäscher — VII ., Kaiserstraßc 106.
Müller Karl — Agentie mit Waschmaschinen — X ., Simmeriugcrstr . 163
Seile Lonis - Wechslergeschäft — I ., Schottenbastei M.

» »»

Gewclbeanmcldungen vom It >. Juli 1892.

Cohncr Nathan — Agent — XVII ., Hcrnals , Hauptstraße 48.
Stückler Lcopold — Apfelwein Verschleiß — XVI ., Ottakring , Lerchen

felderstraße 78.
Feichtinger Josef — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coals —

IV ., Danhansergasse 6.
Moser Lcopold — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coals —

X V., Scchshanscrgnrtel 5.
Veeittinaher ' Eduard — Damenvntzwareu -Erzeuguug — VII ., Segler

gasse 51.
Alteuberger Leopold — Einspäuucrqcwerbe - XVII ., Hernals , Mitter-

berggasse 56.
Hcin Franz Karl — Fragncrgcwcrbc — X ., Waldgassc 15.
Hipfinger Peter — Fnttcralmacher — V ., Rampersdvrfgassc 14.
Schilling Bernhard — Verschleiß von Gebetbüchern — II ., Obere

Angartcnstraße 8.
Baumgartner Thcrcsia - - Gcmischtwaren - Vcrschlciß — IV ., Hauptstraße 49.
Breitschcr Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — IX ., Althanplatz 7.
Bnresch Anna — Gemischtwarcn -Vcrschleiß — X ., Eugengasse 3.
Bnrgcr Irma — Gcmischtwaren Verschleiß — I ., Wollzeile 26.
Dropala Vincenz - Gemischtwaren -Verschleiß — VI ., Wallgassc 12.
Fritz Benedict — Gemischtwaren -Verschleiß — IV ., Favoritenstraße 22.
Hala Franz — Gemischtwaren -Verschleiß — V., RcinprechtSdorferstraßc 52.
Hanisch Rosalia — Gemischtwaren -Verschleiß — X ., Bürgerplatz 22.
-Hofscnreich Rndolf — Gemischtwaren -Verschleiß — I ., Wcrdcrthorg . 15.
Hotz Fraucisca — Gemischtwaren -Verschleiß — VI ., Mollardgasse ' 62 s..
Kohl Bartholomäus — Gemischtwaren - Verschleiß — VII ., Andreas

gasse !>.
Nowak Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — I ., Jndengassc 11.
Patoöla Marie — Gemischtwaren -Verschleiß — VI ., Wallgasse 17.
Pollak Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — VIII ., Wickenbnrggasse 21.
«chmidl Johann — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Bernardgasse 17.
Semmler Thekla — Gemischtwarcn -Vcrschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Hitglgassc 23.
Simonhi Louise — Gcmischtwaren Verschleiß — IX ., Spitalgasse 21.
Umvogel Anton — Gemischtwaren -Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Schtllingergasse 31.
Wänke Anton Ludwig — Gemischiwan ' i, Verschleiß — II ., Untere Douau-

straße 49.
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Steinfeld Friedrich — Geschirrhandel — VII, , Zieglergasse 32.
Dafert Alois — Kaffeesieder — II, , Schissmnhlenstrasze52.
Flondrak Mathilde — Kafseesicdergcwerbc— VI ., Gnmpendorferstr , 138.
Perlmann Josef — Kerzen- nnd SeifenVerschleiß — II ., Glockcngasse!»,
Bardt Moses reote Moriz — Damenklcidermachergewerbe — II ., Obere

Donanstraße 91.
Schlesinger Theresia — Damenkleidcrmachergcwcrbe — I ., Kürnthner-

ring I5>.
Tranner Therese — Äleidermachergewerbe — XV., Fnnfhaus , Robeit-

Hamerlinggassc 23.
»lidil Heinrich — Kleiderniachcr — VIII ., Ncndcggcrgasse 14.
Wokaum, verehelichte Krenn — Kleidcnnacherin — III, , Schlachthaus-

nasse 2ü,
Bischof Ferdinand — Kleinfnhrwcrkcr — XVII, , Hernals , Karlsgasse 10,
Schlcderer Franz — 5i'leinf»hrwerksbcsitzer — XVII ., Hernals , Äarls-

gasse 34.
Krali <?ek Cäcilie — Knnstslickerei— II ., Czcrningasse 29.
Frankfurther Pinkns — Leder-Verschleiß — V., Margarethenplatz 4.
Esbcrger Leopold — Milch-Verschleiß — XII ., Gandenzdorf , Gärtner¬

gasse 1,
Horak Francisca — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Fockpgasse 33.
ttadlec Julie — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XIV, , Nudolfsheim,

^ >teincrgassc 17,
Pollak Reginc - Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — II, , Rembrandt-

straße 28.
Gschiel Elisabeth — Feilbieten von Natnrblunien — XIV, , Rndolfshcim,

Schmelzgasse 1, (Das Weitere folgt,)

Prot .-Nr . 96017
10I2ex 1892 . XIV.

Kundmachung.
lCoiicursansschreibung für die Stelle eines Bauleiters der

Gaswerke der k. k. Neichshaupt nnd Residenzstadt Wien .)

Der Gcmcinderath dcr k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien hat die Durchführung der für den Bau städtischer Gaswerke
in Wien nothwcndigen Vorarbeiten beschlossen, und ist zufolge
Gemcinderaths Beschlusses vom 7. Juli 1892 , Z . 3115 , die Stelle
eines Bauleiters für die städtischen Gaswerke zu besetzen.

Derselbe hat bei den Arbeiten zur Beschaffung eines ent¬
sprechenden Banprojeetcs mitzuwirken und wird nach Vollendung
des Baues eventuell auch die Leitung des Betriebes dieser Werte
übernehmen können,

Gasfachmänuer des In - nnd Auslandes , welche ans diese
Stelle reflecticrcn , wollen ihre Offerte an dcu Magistrat der k. k.
Rcichshnupt - uud Residenzstadt Wien unter Beibringung dcr Nach¬
weise über ihre sowohl theoretischen als auch praktischen Fähigkeitcu,
sowie ihre bisherigen Leistungen ans gastcchnischcm Gebiete und
Angabe der Honorarforderung und der sonstigen Bedingungen,
unter welchen sie die genannte Stelle zu übernehmen gedenken, bis
17 . September 1892 stellen.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
lien , am 14. Juli 1892.

Der Bürgermeister:
Dr . Prix.

4 - 0

Prot .-Nr . 85836
ex 1892.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der maschinellen Arbeiten zur Ausführung
einer Nicderdruck -Dampflnftheizung in der städtischen Doppelschulc
VII ., Kandlgasse 30 wird vom Magistrate dcr k. k. Ncichshcmpt-
und Residenzstadt Wien am Montag den 8 . August d. I ., priicise

um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats !athcs
Philipp , im neuen Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne und die dem Projecte
beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedem niit einer 50 kr.-Stempelmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses dcr
Offertverhandluug , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - uud Residenzstadt
Wien , am 25 . Juli 1892. 1- 3

Prot. -Nr.  96283
IV.

ex 1892.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der maschinellen Arbeiten zur Aussührnng
einer Uicdkrdruck-Dampslusththuug an der städtischcu Volksschule für
Mädchen im III . Bezirke, Löwengasse 12 L wird vom Magistrate
dcr k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien am Donnerstag , den
4 . Anglist d. A , prScise um 10 Ahr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp im nenen Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ossertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne nnd die dem Projecte
beigeschlossenen allgemeinen und specicllcn Bedingnisse im Stadt-
bauamte ebeudaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcjtattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
säiumtlicheu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr K. K. Neichshaupt- nnd Nesidenistadt
Wien , am 25 . Juli 1892 . 1- . 3

^.cl Prot .-Nr . 135713
33 kx 1892 . II.

Knndnmchung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der für den Verwaltnngsbericht pro
1889 — 1891 uud für die statistischen Jahrbücher der Stadt Wien
pro 1891 , 1892 nnd 1893 erforderlichen Buchdrucker- und Buch-
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binderarbeite» wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 8. Augnst d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Magistratsrathes Chwalowsky,
im Rathhause (5. Stiege, 2. Stock), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen Bedingungen
und Musterbände im bezeichneten Bureau während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden und
versiegelt zu überreichenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Com-
mission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht mit dem vorgeschriebenen
Vadium versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der I. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 19. Juli 1892. 2- 3

Prot .- Nr . 1280 73
Ref.-Nr. 1883 ex 1891.V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcilmng.)

Wegen Vergebung l . der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung eines Holzstöckelpflasters von Or .-Nr . 43 incl. 45
Piaristengassc im VIll . Bezirk im veranschlagten Kostenbeträge
von 8L77 fl. ;

2. der Steinpflasterungs -Arbeitcn für die Umpflasterung des
übrigen Theiles der Piaristcngasse zwischen der Zelt - und Floriani
gasse im veranschlagten Kostenbetrage von 3928 fl. 17 kr. und
499 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 5. Anglist d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Sie gl,
im neuen Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt.
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhcmdlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. Juli 1892. 1- 3

^.ä Prot .-Nr. 132724
Ref.-Nr. 1612 ex 1892. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der theilweisen Demolierung des Hauses
Or .-Nr. 35 Hauptstraße in Ovcr-Sievcring, XIX. AezirK, Einlags-
Zahlen 350 und 208 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Freitag den 29. Juli 0. I ., präcise NM
10 Ahr vormittags, im Vureau des Herrn Magistratsrathes Philipp
im Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath Hai sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtvcrhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 16. Juli 1892. 3 - 3

^.ä Prot . - Nr. 129303
Ref.-Nr . 1893 kx 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung 1. der Iteinpstasterungsarbeitensnr die Neu-
Pflasterung der Karolincngasse im IV. AeMe von der Favoritenstraße
bis zum Karolinenplatzt im veranschlagten Kostenbetrage von 4161 fl.
56 kr. und 200 fl. Pauschale; dann 2. der Arbeiten «nd Lieferungen
für die Herstellung eines HoiMckelpslaltersvor dem städtischen Schul-
geoäude Or.-Nr. 20 Karolincngasse im veranschlagten Kostenbeträge
von 1510 fl. 73 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 1. Augustd. I ., präcise um 10 Ahr vor-
mittag», im Aurea» des Herrn Magistratsrathes Siegt im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbanamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des betreffenden Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend
auszufüllen und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Nachsicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Sladtrath vor.

Vom Magistrate der K. K. Neichchavvt- und NesldenMdt
Wien , am 20 . Juli 1892 . 2- 3

Prot .-Nr . 120367
Ref .-Nr . 1756 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Arbeiten nud Lieferungen : 1. Für die
Herstellung eines Holzstöckelpflasters auf einem Theile des
Franziskanerplatzcs und i» einem Theile der Weihdurggasse im
veranschlagten Kostenbeträge von 5162 fl. 26 kr. ; sowie 2 . für die
Herstellung von Trottoirs dortsclbst aus ^ «ptislte ooulv im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 1186 fl. 20 kr. wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 29 . Juli d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Sie gl im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplars beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Rcichshauvt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . Juli 1892 . 3- 3

H<t Prot ..Nr.  109771
Ref .-Nr . 1566 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der ^Srd- und Waumeisterarbeiten für
den Ueubau eines Kaupt -Unratljscanales aus Weton in der
Jasettigaffe im II . Bezirke von der Innstraße aufwärts bis zur
Waustelle II im veranschlagten Kostenbetrage von 1908 fl. 94 kr.
und MO fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 4 . Uugust d. I ., präcise UM 10 Uhr
vormittags , im Wureau des Kerrn Magistratsratljes Siegt
im Uathljause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Hfferte wird Keine Uückstcht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Juli 1892 . 1- 3

Prot .-Nr . 123418 ex 1892.
Ref .-Nr . 1796 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der ^Zrd- und Waumeisterarbeiten für
den Ueubau eines Kaupt -Unrathscanales aus Ueton in der
verlängerten Hlasergaffe im IX . Bezirke zwischen der Wöger-
gaffe und verlängerten Uossauerlände im Kostenbetrage von
2228 fl. 25 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate der

^ k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 30 . Juli d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags , im Wureau des Kerrn
Magistrats ! athes Sie gl im Rathhause (4. Stiege , Mezzanin ) ,
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Dorm ausgestattete Offerte wird Keine Aücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Osfermten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Rcichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 16 . Juli 1892. 3- 3

^.6 Pr ot.-Nr . 126526
Ref .-Nr . 1860 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der ^ flastererarbeiten für die Wen-
Pflasterung der Huellengasse zwischen der Kimberger - und der
«Lazenburgerstraße im X. ZSezirKe im veranschlagten Kostenbetrage
von 6241 fl . 86 kr. nebst 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 29 . Juli d. Z .,
prä'cise um 11 Uhr vormittags , im Bureau des Kerrn
Wagistratsrathes Siegs im AathKause (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Offerte wird Keine Aückstcht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Äom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Z . 176/92.

Kundmachung.
(Limitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischeu Bezirksamtes für den
175>s)5»

XIV. und XV. Bezirk vom 15. d. M , Z . - ^ ^ wird die öffent¬
liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde
Wien, XIV. Bezirk, im Monate November 1891 verpfändeten und
nicht ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr . 27922 bis incl. Pfand-
Nr . 31026 und Effecten von Pfand-Nr . 59419 bis incl. Pfand-
Nr . 66657 am 3. August 1892, um 9 Uhr vormittags , im Pfand-
leihanstalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshaus ). Gemeindegasse5
gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht beendigt
werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wie», XIV. Bezirk,
am 19. Juli 1892. 2- 3

M .-Z . 328042
VII. ex 1891.

Kundmachung.

Wien , am 15 . Juli 1892. 3—3

(Stellenausschreibung für den städtischen Aorstdienst.)

Der Gemeinderath der Stadt Wien hat zufolge Plenar¬
beschlusses vom 5. Juli 1892 , Z . 3413 , genehmigt , dass für den
Forstdienst im Höllenthale und Nasswalde vorläufig , das ist bis
zur eventuellen weiteren Vergrößerung dieses städtischen Forst¬
gebietes, bestellt werden:

g.) ein Aorstverwalter im Nasswalde mit der Befähigung
als Wirtschaftsführer im Sinne des K 22 des Forstgesetzes vom
3 . December 1852 , Nr . 280 R .-G .-Bl ., mit 1200 fl. ö. W.
Jahresgchalt , einem 30 °,„igen Ouartiergclde , respective einer
Naturalwohnung , dem jährlichen Deputate des unveräußerlichen
Bezuges von 40 Raummetern weichen Holzes und dem Rechte
der Benützung von vier Joch Wiesen, beziehungsweise Ackergrund,
dann mit dem Bezüge der vom Gemeinderathe normierten
Zehrungsbeiträge;

b ) ein Aorstadjunct mit der gleichen Befähigung im Nass¬
walde mit 600 fl. ö. W . Jahresgehalt , einem 30 ''/„igen Ouartier¬
gclde, respective Naturalwohnung , dem Rechte des unveräußerlichen
Bezuges von 25 Raummetern weichen Holzes , dann dem Rechte
der Benützung von zwei Joch Wiesen, beziehungsweise Ackergrund
und des normierten Zehrungsbeitrages.

Behufs Erlangung von geeigneten Bewerbern für diese
Stellen wird hiermit der Aoncurs ausgeschrieben.

Bewerber , insofern ? sie noch nicht in städtischen Diensten
stehen, haben eine einjährige Probezeit abzulegen , welche in die
definitive Dienstzeit eingerechnet wird.

Die gehörig gestempelten, mit dem Tauf - oder Geburts¬
scheine, dem Nachweis der Heimatsbercchtiguug , der abgelegten
Studien und der bisherigen praktischen Verwendung belegten
Gesuche sind bis inclusive 30 . August 1892 im Ein-

4«



1878 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 53 , 26 . Juli 1892.

reichungsprotokolle des Wiener Magistrates im
neuen Rathhause zu überreichen.

Gom Magistrate der K. K. Weichsljaupt - und Uestdenzstadt
Wien , am 22 . Juli 1892 . 1- 3

G ^ 37760 ^ ^

Kundmachung.
(Freiherr v. Chaos' sche Stiftungsplätze im !. k. Waisenhause zu

Wien.)
Im Wiener k. k. Waisenhause sind sechs Freiherr von

Chaos 'sche Stiftungsplätze in Erledigung gekommen.
Zur Erlangung dieser Stiftung sind nach dem Stiftbriefe

vom 5. November 1774 bloß Knaben geeignet, und zwar Findlinge,
Hausarmen -Kinder und Waisen.

Wiener Kinder haben den Vorzug.
Die Petenten dürfen nicht nntcr 7 Jahre und nicht über

12 Jahre alt , müssen vollkommen lernfähig , entweder geimpft sein
oder die natürlichen Blattern überstanden haben.

Nachdem die Zöglinge des Wiener k. k. Waisenhauses aus
der Freiherr v. Chao s 'schen Stiftung auch ein Recht auf Berück¬
sichtigung bei mehreren Stistungsplcitzen in den k. k. Militär-
Erziehungsanstalten besitzen, so muss bei der Auswahl unter den
Bewerbern um diese Stiftung auf ihre körperliche und geistige
Befähigung ein besonderes Gewicht gelegt werden.

Den Bewerbungsgesnchcn , welche längstens bis 2l). August
1892 bei dem Wiener Magistrate , welchem das Präsentations -
recht zusteht, zu überreichen sind, müssen den Tauf - und Impf¬
schein des Kindes , dann ein vom k. k. Waisenhausarzte über den
Gesundheitszustand desselben ausgestelltes ärztliches Zeugnis , ferner
das letzte Schulzeugnis , ein legales Armutszeugnis , und wenn ein
oder beide Eltern bereits gestorben sind, auch die bezüglichen
Todtenscheinc derselben beigeschlossen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25 . Juli 1892 . 1- 3
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Bericht
über die Stadtraths - Sitzuug vom 15 . Juli 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice -Bürgerineister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing,
v. Götz,
Dr . Grübt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
K r e i u d l,
Dr . Lederer,

M a tz e n a u c r,
Meißl,
Müller.

v . Nenmann,
N oske,

Schlechter,
S ch n e i d e r h a n,
Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tz e l s b e r g e r,
W u r m.

Beurlaubt : St .-N . Bosch an , v . Goldschmidt und
N ü cka u f.

Experte : Hciz -Jnspector Bern neck.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Schmidbaue r.

Mice-Würgermeister Z>r . Kichter eröffnet dieSitzung.
St .-H . I >r . Mogter referiert über die Adaptierung des früheren

Armenhauses in Penzing , XIII . Bezirk , Cchulgasse , zur provisorischen
Unterbringung einer Volksschule.

Referent beantragt , die Adaptiernng dieses Armenhauses zu
dem gedachten Zwecke in der im Protokolle des Wiener Bezirksschul-
rathcs vom 7. Inni 1892 angegebenen Weise und auf Grund des
vom Stadtbanamte vorgelegten Planes nach Maßgabe des Kosten¬
anschlages , sowie die Beistellung der Einrichtung mit einem Gesammt-
Kostenerfordcrnisse von 8610 fl. 56 kr. zn genehmigen.

Da eine Deckung dieses Erfordernisses nicht vorhanden ist, sei
unter einem zur Rubrik XII 4 ^ ein Zuschusscredit per 6036 fl.
63 kr. und zur Rubrik XI >III 2 ein solcher per 2573 fl. 93 kr. zu
gewähre » . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G e m ei n d er a t h e zu berichten.
St .-M . Kremdl referiert über das Project für die Neu-

vflnstcrung der Karolineugasse von der Favoritcnstraße bis zum Karo-
lincnplatze im IV . Bezirke mit dem bedeckten Kostenbetrage von
20754 fl. 8 kr. und beantragt die Genehmigung . (Angeno mm en ) ;

— derselbe referiert über die Auszahlung des von der bestandenen
Gemeinde Ober -St . Veit dem Verschöncruugsvereine in Ober -St.
Veit für Herstellung von Trottoirpflasterungen bewilligten , im Jahre 1891
sällig gewescueu Beitrages von 30 fl. und beantragt , die Auszahlung
zu genehmigen nnd das magistratischc Bezirksamt hiezu zu ermächtigen.

(A ngenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen Turner-

sencrwehr Nussdorf um Nachsicht einer Mnsik - Jmpostgcbür und
beantragt , diese Gcbür von 79 kr. per Mann der bei dem am
16 . Juli 1892 in Nnssdorf stattfindenden mste mitwirkenden , aus
18 Mann bestehenden Währinger Fcuerwehrcapelle nachzusehen.

(Angenommen ) ;
derselbe referiert über die Abschreibung von Hundestenern

und beantragt , die sür die Jahre 1889 bis 1892 nach 16 Parteien
aus dem VI . und VII . Bezirke aushastcndcn Gebürcn in Abschreibung
zu bringen . (Angenommen .)
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St . -M . Wihelsöerger referiert über das Legat des Anton
Karl Bock für die Gemeinde Wien zur Errichtung eines Vcrsorgnngs-
hauses in Hütteldorf.

Referent beantragt:
1 . Das von Anton Karl Bock der Gemeinde Wien zum Zwecke

der Errichtung eines Versorgungshauses vermachte Haus iu Hüttcldorf
Conscr .-Nr , 115 , Einl .-Z . 74 , ist unter Übernahme der Verpflichtung,
die Gruft des Erblassers zu erhalten und alljährlich eine Seelenmesse
für ihn und seine Gattin lesen zu lassen , von der Gemeinde Wien
anzunehmen.

2 . Der Fruchtnießerin dieser Realität , Katharina Eberl ist für
den Fall der Verzichtleistung auf dieses Fruchtgenussrecht eine Jahrcs-
rente in der beiläufigen Höhe des Ertrages des fraglichen Hauses auf
Lebensdauer zuzusichern . (Angenommen .)

Vice - Bürgermeister Dr . Richter beantragt , dieses
Referat dem Gemcinderathe zur Kenntnis zn bringen.

> (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Vornahme von Reparaturen im

Nussdorfcr Schlachthause und beantragt , die Renovieruugsarbciten mit
dem Gesammt -Kostenbctrage von 2794 fl 34 kr. zn genehmigen nnd
zur Ausg .-Rubr . XXX 4 l, einen Zuschusscrcdit in der Höhe dieses
Betrages zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Spar - , Vorschnss-
und GcsclliglcitSclubs „Freundschaft " um Bewilligung einer Sub¬
vention und beantragt aus den im Magistrats -Berichtc entwickelten
Gründe » die Abweisung . (Angenommen .)

St . W . Schneidert ) «« referiert über das Ansuchen des Haus¬
besitzers Alois Schwedhelm um Verleihung des Bürgerrechtes und
beantragt die Verleihung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuche » des Fürsten Arenberg
nm käufliche Überlassung der der Gemeinde Wien gehörigen Par-
celle 40/1 und 2 in Hacking im XIII . Bezirk und beantragt die
Ablehnung des Offertes wegen zn geringen Preises.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Entschädigung der Pfründner in

den Armenhäusern der einbezogenen Vorortcgemeinden für das Reinigen
der Wäsche und beantragt , es sei jenen Pfründnern , welche sich in den
derzeit noch bestehenden Armenhäusern der einbezogenen Vorortcgemeinden
befinden , vom 1 . Juli 1892 an Per Kopf und Monat (nußer der
Geldportion ) ein Betrag von 60 kr. durch die Armeninstitute zu
erfolgen , nm sich ihre Wäsche außer dem Hause reinigen zu lassen;
doch hätte dieser Beitrag mit der Auflassung der einzelneu Armen¬
häuser sowie im Falle der Übersetzung von Armcnhauspfrüudnern in
eine städtische Versorgnngsanstalt zu entfallen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Diurnistcn im
Steuer -Erecutionsamte , Ludwig Rainer nm Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemciudevcrband und bcautragt die Erthcilung der
Zusicherung gegen Erlag der entsprechenden Taxe.

(Angenom m e n .)
St .-R . Dr . v. Billing und V i c e - B ü r g e r m ei st er Dr.

Richter beantragen , es sei bei diesem Anlasse an den Magistrnts-
dircctor eine Verständigung zu richten , dass der Stadtrath ausspreche,
dass bei der Ausnahme von Diurnistcn für den städtischen Dienst in
erster Linie auf jene Bewerber , welche die Zuständigkeit nach Wien,
in zivcitcr Linie auf jene , welche mindestens die österreichische Staats¬
bürgerschaft besitzen, Bedacht zu nehmen sei. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Verbandes der
Genossenschafls -Krankcncasscn für Wien und Umgebung um Verabfolgung

von Badekartcn für das Thcrcsicubad im XII . Bezirke zu ermüßigten
Preisen an die Mitglieder.

Referent beantragt , dem bittstellcrischcn Verbände den Bezug
vou Badekartcn , und Zwar für Wannenbäder 3 . Classe mit Wäsche
und für Dampfbäder 2 . Classe znm herabgesetzten Preise von 20 fl.
für je 100 Stück bis auf Weiteres unter der Bedingung zu bewilligen,
dass diese Karten nur an bedürftige Bcrbandsmitglieder unentgeltlich
abgegeben werden dürfen.

St .-R . Vaugoin beantragt als Zusatz , es sei der Magistrat
zu beauftragen , seinerzeit über die Rentabilität des Bades , sowie darüber
zu berichten , ob ein Zwischenhandel mit Badc -Abonnementkarten tat¬
sächlich bestehe nnd wie demselben eventuell gesteuert werden könnte.

Bei der Abstimmung wird der Referenten -Antrag und der Zusatz-
Antrag Vaugoin angenommen.

St .-W . MosKe referiert über Herstellungen im städtischen
Schnlgcbäude in Neulerchcnfcld , Schinaglgasse 3/5 und beantragt , die
vom Magistrate mit dem Kostenbeträge von 2550 fl . für das
Jahr 1892 vorgeschlagenen Herstellungen nnd Adaptierungen mit Aus¬
nahme der Färbclung der Lchrzimmer und mit der Abänderung zu
genehmigen , dass die acht Waschkästcu , deren Ersatz durch neue Wasch-
tästcn beantragt wird , lediglich zu reparieren sind nnd den veranschlagten
Kostenbetrag mit 2550 fl. abzüglich der für die Färbclung der Lchr¬
zimmer und für die Anschaffung von acht neuen Waschkästen erforder¬
lichen Beträge und zuzüglich eines Pauschales von 20 fl . für die
Reparatur der acht Waschkästen zn genehmigen und in das Präliminare
per 1893 den Betrag von 3000 fl . für den Ersatz von 28 guss-
eiscrncn Ofen und Verbesserung der Ventilation und den sür die
^ärbelung der Lehrzimmcr erforderlichen Betrag einzustellen.

(Angenommen .)
St .-U . V. Götz referiert über Herstellungen in der städtischen

PersorgungSanstatt in Mauerbach und beantragt , die bei der Local-
commission vom 20 . Mai l . I . als nothwendig bezeichneten Arbeiten
und Herstellungen mit dem Gesammt -Kostcnbetrage von 3549 fl. 71 kr.
zn bewilligen nnd die Herstellung zweier eiserner Brücken über den
Manerbach der Firma Jg . Gridl auf Grund des Offertes zu den
angebotenen Preisen von 1306 fl. 90 kr. und 895 fl . 3 kr., das ist
zusammen 2201 fl. 93 kr. zu übertragen . (Angenommen .)

St .-M . Müller referiert über das Ansuchen des Theodor
Weindl um die Bewilligung zur Auswechslung der mit dem Consens
vom 8 . Juni 1892 genehmigten Pläne zum Baue eines Wohnhauses
auf Baustelle V, Grundb .-Eiul . 2503 des III . Bezirkes in der
Jacquingasse , Ecke der Kölblgasse , rücksichtlich der in der Beschreibung
bezeichneten Änderungen , und beantragt , den Magistrats -Antrag auf
Erthcilung des Consenses gegen dem zu bestätigen , dass der für den
nicht iu Anspruch genommenen Straßcngrund von 0 41 bereits
bezahlte Betrag vou 18 fl. 45 kr. dem Bauwerber rückzuvergüten ist
und letzterer den vorgelegten Revers ausstellt und auf seine Kosten
grnndbücherlich einverleibt . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Anton Dreher
um nachträgliche Bewillignng zur Erbauung eines 7 ' 20 ro. langen und
3-60 m tiefen, mit Dachpappe einzudeckenden hölzernen Pferdestalles bei
Or .-Nr . 16 Palffygasse in Hernals und beantragt , die nachträgliche
Bewilligung zu ertheilen.

St .-R . Dr . v . Bittinz lẑ cmk »^ Abw ^ ^ v. nz.
Letzterer Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Engelbert Koleit

um Ausbezahlung eines Honvrarcs von 200 fl. anlässlich der im
Jahre 1384 von demselben geleiteten technischen Arbeiten bei den
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Niveauhcrstellungen iu mehreren Gassen von Gersthof nnd beantragt,

die Ausbezahlnng dieses Betrages gegen dein zu genehmigen , dass der

Gesuchstcller auf jede weitere Forderung aus für die ehemalige Ge¬

meinde Gersthof geleisteten Arbeite » Verzicht leiste. (Angenommen ) '

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-RatheS Grcgorig

bezüglich der Abgrabnngsarbcitcn beim Linicnwallc , IX . Bezirk , Sevcrin-

gassc, und beantragt , den Bericht des Magistrates zur Kenntnis zu

nehmen und auf den Antrag des Gem .-Rothes Gregorig aus den

in diesem Berichte entwickelten Gründen nicht weiter einzugehen.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Beschwerde des Josef Schels

gegen die vom magistratischen Bezirksamte sür den XVI . Bezirk erfolgte

Vorschreibnng eines Platzzinses von 60 fl. für die Benützung eines

Materiallagerplatzcs im XVI . Bezirke , Lerchenfelderstraße , im Ausmaße

von 100 m - in der Zeit vom I . Jänner 1892 bis 23 . Februar 1892

und beantragt die Abweisung . (Angenommen .)

St . -W . Mit . v . Weltmann referiert über das Ansuchen des

Dr . Friedrich Österreicher um Bewilligung zur Erbauung eines

dreistöckigen Wohnhauses aus der in der Wienerstraße , Ecke der Schmclz-

gasse in Breitensce , XIII . Bezirk , gelegenen Parcclle 227 , Gründl ' . -

Einl . 283 Brcitensee.

Referent beantragt , den Antrag des magistratischcn Bezirks¬

amtes für den XIII . Bezirk , die Herstellung der projektierten vier

Risalite , der Eckabkappung und des Eiscinwurfschachtes gegen dem

zu geuchmigen , dass der zur Herstellung der Risalite erforderliche

Ttraßengrund im Ausmaße von 2 7 in^ um den Betrag von 4 fl.

per Quadratmeter , sohin zusammen um 10 fl . 80 kr. vom Bauwcrber

eingelöst , der infolge der Eckabkappung freiwillig unverbaut bleibende

Baugrund von 0 245 m ^ an die Gemeinde Wien unentgeltlich und

lastenfrei abgetreten nnd für den Eiseinwurfschacht ein jährlicher Platz¬

zins von 5 fl. vom Tage der Ertheiluug des Benützungsconsenses an

die Gemeinde entrichtet wird , zn bestätigen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen deS Architekten Ferdinand

Seif um Schadloshaltung für den von der Realität Einl .-Z . 1474

III . Bezirk , Sechskrügclgasse Nr . 14 , zur Straßcnvcrbrciterung abzu¬

tretenden Grund und beantragt , die Schadloshaltuug gemäß dem

Schätzungsergebnisse mit 20 fl. Per Quadratmeter , sohin im ganze»

für 47 -25 n^ zusammen mit 945 fl. zu genehmigen . (A n geno m m c » ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Rothmiller

um Bewilligung der Parcellicrung Einl .-Z . 883 des IV . Bczirtes,

Weyringcrgasse 37 , und beantragt , die Genehmigung unter solgeuden

Bedingungen zu ertheile » :
1. dass der zur Verbreiterung der Wehringcrgasse nnd zur Er¬

öffnung der neu projeetierten Gasse entfallende Grund gemäß W 10

und 13 Bauordnung unentgeltlich und im festgesetzten Niveau an die

Gemeinde Wien abgetreten und die gebüren - und lastenfreie Ab¬

schreibung dieses Grundes gleichzeitig mit der grnndbüchcrlichcn Durch

führung dieser Gr »»dabthcil »»g erwirkt werde;

2 . dass gleichzeitig die obenerwähnte Verpflichtung zur Übergabe

des nach Punkt 1 grnndbücherlich abzuschreibenden Straßengrundcs in

den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Herstellung des

richtigen Niveaus dieses Grundes auf allen neu entstchcuden vier Bau¬

stellen nnd dem reservierten Grund als Rcallast zu Gunsten der Ge¬

meinde Wien gruudbüchcrlich einverleibt werde;
3 . dass die Baustelle III mit der Baustelle I und die Baustelle IV

mit der Baustelle II wegen Mangel eines Zuganges von der neuen
Gasse zusammengelegt werde;

4 . dass der reservierte Grund insolcmgc unverbaut bleibe , bis die
neue Gasse nnt einer anderen öffentlichen Communication in dirccter

Verbindung stehen wird und dieses Banvcrbot auf diesem Grunde

grundbücherlich einverleibt werde . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Clayton

und Shuttleworth , Maschinenfabrik , III ., Löwengasse 34 , um

Bewilligung zu Adaptierungen III ., Untere Weißgärbcrstraße 21.

Referent beantragt , den Magistrats -Antrag aus Ertheilung der

Baubewilligung für jene Adapticrungen , welche außerhalb der Baulinic

vorgenommen wurden , zu bestätigen.
St .-R . Dr . Huber beantragt die Bewilligung dieser Adaptiernngcn

nur gegen intabulationSfühigen Revers , und zwar mit Rücksicht ans die

seinerzeit durchzuführende Straße.
Bei der Abstimmung wird der Referenten -Antrag angenommen.

— Derselbe referiert über das Project für die Herstellung eines

Haupt -Unrathscanales in der Lustkandl - und Sechsschimmclgassc uud

den Umbau des Haupt -Unrathscanales in der Sobieskygasse im

XVIII . Bezirke , beziehungsweise IX . Bezirke mit dem veranschlagten,

bedeckten Koslenerfordernisse von 14 .8 76 fl. 78 kr. und beantragt die

Genehmigung . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Rcconstructio » der Heizanlage in

der Schule VII ., Kandlgasse Nr . 30 und über die Auswechslung der

Heizanlage iu der Schule III ., Löwengassc 12.

Referent stellt folgende Anträge:
1 . Es sei die Auswechslung der Ceutral -Heizapparcite in der

städtischen Toppclschule VII ., Kandlgasse 30 und die Herstellung einer

Niederdruck -Dampfluftheizung dasclbst mit dem Ävstcnaufwcmde von

II .000 fl. zu genehmigen . Znr Verbindung der getrennt gelegenen

Hcizknmmern sei uutcr dem Hofe ein Corridor auszuführen.

2 . Die diesbezügliche Offcrtverhandlung sei vorzunehmen , mit

der Vergebung der Arbeiten jedoch bis zur erfolgten Genehmigung

des erforderlichen ZuschusscreditcS seitens des Gcmeinderathes zuzu¬
warten.

3 . Es sei die Auswechslung der gänzlich schadhaften Heizapparate

in der städtischen Volksschule sür Mädchen III ., Löwengasse 12 L

uud die Herstellung einer Niederdruck -Dampfluftheizung daselbst mit

dem Kostenbeträge von 7985 fl. 58 kr. zu bewilligen.
Die mit 6256 fl. 12 kr. veranschlagten maschinellen Arbeite»

seien im Wege einer öffentlichen schriftlichen Offertverhandlung , die

übrigen Arbeiten nn die cnrrcntcn Ersteher zu vergeben.

Die Lieferung der Gipsdiclcn für die Isolierung der Heizapparate

habe durch die Firma Habcnicht zu den Preisen des Kostenanschlages

zu erfolgen.
4 . Die 8uK 3 genannte Qffertvcrhandlung sei einzuleiten , mit

der Vergebung und Ansführung der Arbeiten jedoch ebenfalls bis zur

erfolgte » Genchmigung des Gcmeiudcrathes , betreffend de» erforderliche»

Zusch »söcredit, zuzuwarten.
5 . Es sei zur Rubrik XII 4 <- (Thcilpost „Recoustruction der

Heizanlagen in den Schulhäusern " ) behufs Ausführung der Recou¬

struction der Heizanlage in den Schulen VII ., Kandlgasse 3V und

III . , Löwengassc 12IZ ein Zuschusscrcdit in der Höhe von 13 .650 fl.

zu bewilligen.
6 . Das Stadtbauamt sei zu beauftragen , den Zustand der

gesammten Schulheizungen zu erheben und hinsichtlich eventuell vor¬
zunehmender Rcconstructioncn eine Zusammenstellung mit Angabe des

Grades der Dringlichkeit derselben zu verfassen.
Insbesondere sei aber bezüglich des Prciliminars für das Jahr 1SS3

Vorsorge zu treffen , dass die unvermeidlichen Rcconstr »ctionsarbeitcn
,*
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im vollen Ausmaße angegeben werden und damit eine Überschreitung
der beantragten Budgetpositioiicu vermieden bleibt.

St .-R . Mcißl beantragt , die Auswechslung des Eeutralhciz-
appcirotcs in der Schule Kaudlgasse nach dem Antrage des Magistrates
vorzunehmen und daselbst eine Fcucrlustheizuug mit dem Kostenbeträge
von 7608 fl. 95 kr. herzustellen.

Dieser Antrag wird abgcle h n t, die Referenten Anträge werden
angeno m in e n.

Wegen Bewilligung des »üb 5 beantragte » Zuschusöercditcs ist
dem Gemeinderathe Bericht zn erstatten.

(Der Berathnng über den vorbczeichneten (Gegenstand wurde
Heiz -Jnspcctor Bcraneck bcigezogcn nud demselben zur Anstlärimg
das Wort ertheilt .)

St . Hi . Dr . Stenzt referiert über Reuovieruugsarbciten an
der städtischen Patronatskirchc St . Florian im V. Bezirke und be¬
antragt , diese Arbeiten mit dem bedeckten Kostenbeträge von 3783 fl.
12 kr. zu genehmigen . (Angenommen ) :

— derselbe referiert über das Ansuchen des Frauen -Wohl-
thätigkeitSvcrcines im III . Bezirk um Subvention und beantragt,
demselben pro 1892 eiuc Subvention von 50 fl. zu bewilligen.

(Angeno m in e n .)
Hierüber ist dem Gemeinderathe zn berichten.
St . Hi . Dr . Kilver referiert über die Schnlgcldbcsreinngslistc

für das nächste Schuljahr an der Gumpendorser Oberrenlschule nnd
beantragt , dieselbe nach dem Magistratsberichte vom 12 . Juli 1892,
Z . 129 748 , zu genehmigen . (Angenommen .)

St . -W . Schlechter referiert über das Ansuchen des k. t . Regie
ruugsrathcs nnd Eiseubahudircctors i . R, , Karl ,V l a n d y nm Zu¬
sicherung der Ausnahme in den Wiener Gciueiudcverbaud und beantragt
die Gcsuchsgewährnng . (A ngeno m m e n .)

St . W . Dr . v . Willing referiert bei Anwesenheit von sechzehn
^tadträthen über die Pensionierung des Gemcindcdicncrs >̂ gnaz Wald
nnd beantragt , den Genannten mit seinem ganzen dcrnialigen Gehalte
von jährlichen 57 «! fl. in den bleibenden Ruhestand zu versetzen.

(Angeno m m c n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des pensionierten Con-

scriptionsamts - Commissärs Franz F i s che r nm Perlcihnng einer
Pcrsonalzulage und beantragt die Abweisung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Supplicrnng des erkrankten Professors
an der Cominnnal -Qberrealschnle in Gumpcndorf , Alexander Hopf
nnd beantragt , die Suvpliernng des Genannten durch die Herren ^ osef
Dittrich und Johann Keller gegen die entsprechende Quote der
Substitutiousgcbür von 60 fl. pro Stunde und Jahr bis zum Slflnssc
des laufenden Tchnljahres nachträglich zu genehmigen.

(Angeno m men ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Eigcnthümer des

Hauses ^ r,Mr . 1!̂ Waisenhausgasse nm Vergütung von Baukosten
und beantragt , diesem Ansuchen unter Hinweis ans den ^ tadtraths
Bcschluss vom 19 . Februar 1892 , Z . 63 «!, und auf die von den
Gcsuchstcllern abgegebene ausdrückliche Erklärung keine Folge zu
geben . (Angeno m m e n .)

Wcc -HZiirgermeister Dr . Michter referiert über die Instand¬
setzung der durch Nicderschlagswasser zerstörten ^ teinzengrohrlciruug am
Schulwege in Hciligcnstadt , XIX . Bezirk.

Referent beantragt , den dicsfälligen Nlagistratsbericht , nach
welchem in Anbetracht der außerordentlichen Dringlichkeit dieser An¬
gelegenheit vom Bürgermeister die Genehmigung znr sofortigen Inan¬
griffnahme der Arbeiten für die Beseitigung der Schäden nnd die

succcsfivc Herstellung eines Betoncanalcs nach Profil I durch den
Maurermeister Heinrich Sikora als den Unternehmer der ersten
Herstellung ertheilt wurde , vorläufig zur Kenntnis zu nehmen.

(Angcno m m e n .)
St . H! . Watzenauer referiert über das Ersuchen des k. k. Mini¬

steriums des Innern um mietweise Überlassung der ? ocalitttt Nr . 28
in, II . Stocke des alten Rathhanses I . Bezirk , Wipplingerstraßc Nr . 8,
vom 1. Angust 1892 ab , für Bureanzwcckc.

Referent beantragt , die genannte ? ocalität für die Zeit vom
>, August 1892 bis Ende Februar 1898 dem k. k. Ministerium des
Innern znr Erweiterung des im selben Hanse untergebrachten versiche-
ruugst .'chuischeu Departements um den ?uihrcSzins von 600 fl. crclnsive
der Nebcngebüren per 88 fl , unter den , in dem niit dem erwähnten
k. k. Ministeriniii rücksichtlich der dcinsclbcii bereits mietweise über-
lasseucu Vvealitätcn im alten Rathhanse abgeschlossenen Mietverträge
vom 16 . und 2 «!. Mai 1888 , Z . 82018 , enthaltene » Bedingungen
zn vermieten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Berkanf eines Schwanes aus
dem Stadtparke und beantragt , den Abverkauf dieses dermalen im
städtischen Rcscrvcgarteu besindlichcu Zchwancs um den Preis von
10 fl. durch dcu Stadtgärtncr zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herabsetzung des Mietzinses für
die im II . Stocke des städtischen Hauses Qr . -Nr . 5 Vaudougassc,
VlII . Bezirk , befindliche Wohnung Thür Nr . 10 und beantragt , den
Mietzins von jährlich 236 fl. 78 kr. inclusive Ncbengebiiren auf
jährlich 225 fl . 5 «> kr. iuclufive Nebengebürcn herabzusetzen.

(Angeno m ni c n) ;
— derselbe referiert über Adnptiernngcn in dem von der Eom-

muuc übernommenen Viuieiiamtsgebüudc au der Kaiser Frauz ^ osef-
^ubilänmsbrücke im II . Bezirk.

Referent beantragt , l . die Adaptiernng dieses Gebäudes mit
dem Kostenbeträge von 1022 fl. 76 kr. zu genehmigen , die Kosten
auf den Reservefond zn verweisen und die Dnrchsühruilg der HerstcUiiugcn
bis zum nächsten Zinstermine iI2 . August 1892 ) durch die städtischen
Evunahcuteu zu veranlassen ; 2 . als Zinse zu bestimmen für:

Wohnung I (Hausmeister ) . . 60 fl. (faticrt)
II und VII . . . 180 fl. inclusive Ncbcngcbüreu;

scruer erclusivc Nebengcbürcn per 14 Pcrcent für:
Wohnung III ................ 145 fl.

IV ............... 7» fl.
V ............... 105 fl.

VI ................ 70 fl.
VIII ............... . . 150 fl.

IX . . ............. 100 fl.
X ............... 140 fl.

XI . . . ............ ISO fl.
3 . Pcraulassuug zu treffen , dass das Hans sainint Grnnd ans

dem Straßengrnndc ausgeschieden und iu eiuc Grundbuchseiulagc ein¬
gelegt werde . (Angenommen .)

St . Ht . Vattgoin reserirt über die Bewilligung eines Ercdites
sür den am 3. September l. I . stattfindenden Empsnng des deutschen
Schriftstellcrvcrbandes im Rathhanse nnd beantragt , den mit dem
Sladtraths -Bcschluss vom 23 . März l . I . für Rechnung des Rescrvc-
fondes diesfalls bewilligten Credit von 3000 fl. auf 4000 fl. zu
erhöhen . <A n gen o m mc n .)

St . -'R . Dr . Kackenberg referiert über das Ansuchen des
Peter und Karl Hab ig durch Dr . I . Daubek um Bewilligung
znr Zusammenlegung der Häuser Or .-Nr . 29 Wiedener Hauptstraße
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und Or . -Nr . 7 Frnukenberggasse , IV . Bezirk (Grundb .-Einl .-Z . » 2»

und 1 >57 des IV . Bezirkes ).

Referent beantragt , zu beschließen:

1. Der Ttadtrath lehnt die angesuchte Bewilligung zur Ver-

einigung der Grundb .-Einl . 02 « und 107 des Grundbuches des

IV . Bezirkes iu Wien in eine Grundbuchseinlage , insbesondere in

die Eiul .-Z . 920 unter Löschung der Ei »l .-Z . NZ7, nb.

2 . Der Magistrat sei zu beauftragen , gegen eine eventuelle Bc-

willignng der Zusammenlegung der gcnanuten beiden Gruudbuchs-
ciulagcu seitens des Landesgerichtes rechtzeitig de» Recurs zu ergreifen.

Vicc - Bürgermeister Dr . Richter beantragt , es sei von dem

Beschlüsse sud l das k. k. Landcsgcricht in Eivilsachcn in Wien von

amtswcgcn zu verständigen.

Der Referent schließt sich diesem Zusatz Autrage au uud wird

sohin der Referenten -Antrag uud der Autrag Dr . Richter äu¬

ge n o m m e n.

St . W . AosKe referiert über die Vergebung der Rnuchfang-
kehrcrarbciten in den städtischen Gebäuden in sämmtlichen Gcmcinde-

bczirken und beantragt , diese Arbeiten in theilwciser Abänderung des in

der StadtrathS - Titznng vom 14 . d. M . in dieser Angelegenheit gefcrsstcn
Beschlusses statt auf drei Jahre nur aus ein Jahr zu vergeben und sohin

über diese Arbeitsvcrgebung die Debatte wieder auszunehmen.
Die Debatte wird wieder aufgenommen , der Referenten Auivag

jedoch abgelehnt uud sohiu der VcschlusS vom 14 . d. M . ausrecht
erhalten.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton Kourüth,

es möge der iu Betreff des Ankaufes des städtischen Hauses Nr . 135

Hauptstraße in Dörnbach abzuschließende Vertrag (Stadtraths -Beschluss
vom 1 . Juli 1892 ) anstatt mir mit seiner Person , mit ihm und seiner

Fran abgeschlossen werden , uud beantragt , diesem Ansuchen Folge zu

geben . lA u g x n o m m e u,>

Der Vorfthende bringt einen Autrag des Stadtraihes
Matzen au er zur Kenntnis : Es sei der Herr Bürgermeister zu er¬

suchen, gegen die Verzögerung der Restaurationsarbeiten an der Kirche
Maria am Gestade und an dem Denkmale am Hohen Markte bei der

hohen Regierung vorstellig zu werden und um die raschere Durch¬

führung beider Restanrationsarbcitcn zu bitten.

Es wird beschlossen, diesen Antrag dem Magistrate zur Bericht¬

erstattung zuzuweisen.

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 20 . Juli 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice -Bürgermeister Dr . Nicht er.

Anwesende : Dr . v. Villi ng , Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Grübt , Schlechter,

Dr . Hub er , S ch u ei d e rh ci n,
Dr . Ledcrer , Dr . Stenzl,
Matzenauer , Vaugoin,
Meißl , Dr . Vogler,
Müller , Witzelsbergcr.
v. Neumann,

Entschuldigt : Vicc -Bürgermeister Dr . Borschke.
Beurlaubt : Bürgermeister Dr . Prix , St . - R . Bosch an,

v. Goldschmidt , Dr . Hackenberg , « rcindl
uud Wurm.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Vice Würgermeister Z)r . Wichter eröffnet die Sitzung.
Vicc -Bürgermeister Dr . Borschtc entschuldigt sein Ausbleiben

wegen Unwohlseins.

St . -Hi . MosKe referiert bezüglich der Änderung des Formates
und des Druckes des Hauptrcchuuugs -AbsrhlusseS und des Haupt-

voranschlageS und beantragt , den Bericht des Magistrates vom

8 . Jnli 1892 , wonach das Format des Rcchnnngs -Abschlusscs des

allgemeinen Versorgungsfondcs uud des Bürgcrsvitalsondcs gewählt

wird und die Aumcrtuugeu mit größereu Lettern gedruckt werden , zur
Kenntnis zu nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Renvvicrnngsarbeitcn im Bürger-
spitalsondshause l ., Gonzagagassc 7 und beantragt , diese Arbeiten mit

dem veranschlagten und bedeckten Kostenbeträge von 2522 fl. 21 kr.

zu genehmigen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Vornahme der Dach -Reparaturs-

arbciteu am städtischen Polizei -Gesangenhanse und beantragt , diese
Arbeiten mit dem bedeckten Äostcnersordcrnisse von 3584 fl . 90 kr.

zn genchmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Recnrs des Joh . Vogel , Rc-

stauratcurs „Zur großen Tabakspfeife " I ., Graben 29 , gegen die vom
mngistratischcn Bezirksamte erfolgte Abweisung seines Ansuchens um

Bewilligung der Herstellung eines Dessinklinkerplatten -TrottoirS vor

seinem GeschästStocale und beantragt , dem Recurse Folge zu geben
und die Herstellung deS KlinkerpflnsterS mit gerippten Steinen nach

dem vorgelegten Muster uud » ach der dem Aete zulicgcndcu Zeichnung
zu genchmigen.

Über Anregung der St . -R . Dr . Ledcrer uud Matzcnauer

stellt >̂ccfcrent den Zusatz -Antrag „ unter denselben Vorbehalten,

wie sie bei der Restauration „Zur Liude " iu der Rotheuthurmstraßc
bestimmt sind . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des

Bezirksausschusses im XI . Bezirke vom 27 . Mai , im XII . Bezirke vom

5 . Jnli , im XIII . Bezirke vom 2 . Juni , im XIV . Bezirke vom

14 . Juni , im XV. Bezirke vom 17 . Mai , im XVI . Bezirke vom 9 .,

13 . und 23 . Juni , im XVII . Bezirke vom 15 . Juni und 6. Juli,
im XVIII . Bezirke vom 2 «!. April , 25 . Mai , 1. Juui , 8 . Juni,

13 . Juni und 24 . Juni 1892 und im XIX . Bezirke vom 28 . Juni

1892 uud beantragt die Kenntnisnahme . -A n gcno m in e n .)

St . -Hl . Z>r . v . Kissing referiert bei Anwesenheit von 17 Stadt-
rüthcn über die Besetzung der Forstwartsstelle in Kühwörth im Forst¬

rayon Groß EnzerSdvrf am Stiftsfondsgutc EberSdorf a . d. Donau
uud beautragt . diese Stelle dem Victor Ditlb acher zu verleihen.

(Angeno m nien ) ;

^ derselbe referiert bei Anwesenheit von 17 Stadträthcn über

die Besetzung mehrerer Stellen iu städtischen Vcrsorguugshäuseru und

beantragt:
s,) Die Controlorstelle im Wiener Versorgungshanse mit 1500 fl.

Gehalt und Naturalwohuung dcm Josef Steinbach;
v) die Cassierstelle cbendort mit demselben Gehalte und Natural¬

wohuung dcm Jnlins Ganstcrcr;
o) die Controlorstelle im VcrsorguugShause zu Mauerbach mit

1300 fl. Gehalt und Naturalwohuung dem Franz Roskopf;
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ck) die Officialsstellc im Alferbachcr Pcrsorguugshause mit 900 fl.
Gehalt und Naturalwohuung dem Karl Klammcrth zn verleihen;

das Ansuchen des Controlors Jedliczka um Wahrung der
Priorität bei einem künftigen Avancement abzuweisen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 17 Stadträthen über
die Pensionsanwcisnng sür die Schlachthaus -Aufsehcrsmitwc Anna
Stiller und beantragt , der Genannten die normalmüßige Pension
von jährlichen 240 fl . zu bewilligen . (Angenommen . ,

St . Hl . Dr . Vogler referiert über zwei Gesuche von Lehr-
pcrsoncn um Bewilligung von Gehaltsvorschüssen und beantragt die
Bewilligung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über vier Gesuche von Lchrpcrsoneu um
Bewilligung von Gehaltsvorschüssen und beantragt , diese Gehaltsvorschüsse
zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Leiterin des Kinder
gartens im XIX . Bezirke , Anna Richter , um Bewilligung eines
Urlaubes während des Mouates August l . I . und Genehmigung der
Supvlieruug durch Helene R ößner und beantragt , die Genehmigung
zu ertheilen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen eines Unterlchrers
um Bewilligung eines dreimonatlichen Gehaltsvorschusses per 150 fl.
und beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Pensionierung der Bürgerschule
lehrerin Marie Taue r und beantragt , der Genannten , welche zufolge
Erlasses des k. k. n .-ö. Landesschulrathes vom 4 . Juni 1892,
Z . 4685 , mit Ende Juni 1892 unter Zucrkennung der normal¬
mäßigen Bezüge in den Ruhestand versetzt wurde , die gesetzliche Pension
jährlicher 700 fl. vom 1. Juli 1892 unter gleichzeitiger Einstellung
der Activitätsbczügc vorläufig aus der Wiener Lehrer -Pensionscassa
gegen seinerzcitige entsprechende Abrechnung anzuweisen.

(Angenommc n )

St .-W . Dr . Kuber referiert über Armcnraths -Ergünzungswahleu
im V. Bezirke und beantragt , die Wahl des Siegel Moriz , Öscr
Franz , Budil Anton , Maier Josef , Strattner Paul , Linskcr
Josef und Höller Franz zn bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Armenraths - Ergünzungswahlen im
XV . Bezirke und beantragt , die Wahl des Girardclli Jgnaz und
Rott er August zu bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Übernahme der Lehrmittelsammlung
der Eommnnal -Oberrcalschule im I . Bezirke durch den k. k. n .-ö.
Landcsschulrath in das Eigcnthum des Staates und beantragt , den
Bericht zur Kenntnis zu nehmen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Quarticrgeldanwcisung für den
ehemaligen Gemeinde - Sccretär von Gaudcnzdorf , Anton Rohr h of er
und beantragt , dem Genannten vom 1 . August 1892 an ein dem
Werte seiner bisherigen Naturalwohnung entsprechendes Ouartiergeld
von 300 fl. jährlich gegen gleichzeitige Räumung des Naturalquartiers
zn bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über einen Pfrllndenrückersatzanspruch nach
Kath . Scheurer per 1384 fl. 80 kr. und beantragt , mit Rücksicht
darauf , dass die Kinder der Erblasserin die Erbscrklärnng ohne
Kenntnis von der Überschuldung des Nachlasses abgegeben haben , die
Erben aus ihrer persönlichen Haftpflicht zn entlassen , dagegen das
Ansuchen um Überlassung eines Thcilbctrages des Nachlasses per 300 fl.
abzuweisen . (Angenommen .)

St .-W . Z>r . Grübt referiert über die Anzeige des Dircctors
des städtischen Pädagogiums Dr . E . Hannak bezüglich Antrittes
seine? Urlanbcs und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Pensionicruug des Oberlehrers
Val . Jordan und beantragt , dem Genannten mit Rücksicht auf dessen
zufolge Landcsschulraths -Erlasses vom 4 . Juni 1892 , Z . 4632 , mit
Ende Juni 1892 erfolgte Versetzung in den Ruhestand vom 1 . August
1892 die gesetzliche Pension jährlicher 1800 fl . vorläufig aus der
Wiener Lchrerpensionscasse gegen seincrzeitige entsprechende Abrechnung
anzuweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Pensionierung des Volksschullchrers
Josef W alz l und beantragt , dem Genannten mit Rücksicht auf dessen
zufolge Erlasses des k. k. n .-ö. Landesschulrathes vom 4 . Juni 1892,
Z . 4633 , mit Ende Juli 1892 erfolgte Versetzung in den Ruhestand
vom 1 . August 1892 mi die gesetzliche Pension jährlicher 900 fl . vor¬
läufig aus der Wiener Lehrcrpensiouscassc gegen scinerzeitigc entsprechende
Abrechnung anzuweisen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen der definitiven Bürgerschul-
lchrcrin Louise Edle v. Schewitz uud der definitiven Unterlehrerin
Marie Stary um Ausfertigung eines Hcimatsscheines und beantragt,
es habe der Gemeinderaths -Beschluss vom 25 . October 1864 , Z . 3439,
wonach sämmtliche in Wien definitiv angestellten Lehrer nach 10
des Hcimatsgcsctzes vom 3 . Deccmbcr 1863 als Hieher zuständig zn
betrachten sind , auch auf alle definitiv angestellten Lehrerinnen , mit
Ausnahme jener , welche durch ihre Verchelichung der Zuständigkeit
ihres Mannes zu folgen haben , Anwendung zu finden , und es sei
den beiden Bittstellerinnen der ' verlangte Heimatsschcin auszustellen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Lösung des Pachtverhältnisses

mit Leopold Göppel bezüglich der an die Productiv -Gesellschaft der
Wiener Flcischsclchcr verkauften Parccllen Nr . 2655 , 2663 , 2664
und 3130 im III . Bezirke nächst dem Central -Viehmarkte.

Referent beantragt , dem Leopold Göppel die verlangte
Entschädigung per 250 fl. für die fragliche , von ihm bis zum Mai
1893 gepachtete Grundfläche gegen dem zu gewähren , dass er die
gepachteten Grundstücke der Gemeinde Wien sofort übergebe.

(Angenommen .)
St . W . Schlechter referiert über das Ansuchen der Dircction

der k. k. thercsinnischen Akademie um Abgabe vou 17 .000 dl Hoch-
qucllcnwasscr zur Füllung des Schwimmbassins in der Zeit vom
14 . bis 18 . Juli 1892 zum Preise von v '5 kr. per Hektoliter uud
beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Oem . -Rathes K . I.
Müller wegen Anbringung von Sclbstschlnssvcntilen bei AuSlauf-
brunncu uud beantragt , die Anfertigung von 200 Stück Brunnen-
Ventilen nach bauümtlichcr Constructiou , Übertragung der Arbeiten an
den städtischen Eontrahcntcn P . F . Adamek uud die hicfllr inclusive
der Montage und Beistcllung der Aufschriftstafclu entfallenden Kosten
per 2600 fl., welche bedeckt sind , zn genehmigen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des
Bezirksausschusses Landstraße vom 25 . Mai , 2 . Juni uud 7. Juli
1892 , Alscrgrund vom 14 . Jnni und 15 . Juli 1892 und Favoriten
vom 27 . April , 18 . Mai , 30 . Mai , 30 . Juni und 3 . Juli 1892
und beantragt °dre Kmnrmsnahme . (Angenommen .)

St .-Hl . Witt . v . Weltmann referiert über das Ansuchen der
fürstlich S u l k o w s ky' schcn Administration um Bewilligung zu Adap-
tierungcn im Hause Or . -Nr . 45 Matzleinsdorferstrciße im V. Bezirk
und beantragt , den Antrag des Magistrates auf Erthcilung des Eon-
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senses mit Rücksicht auf den Mangel einer entsprechenden , insbesonders

bei einem eventuellen Brand nothwendigen Einfahrt zu verwerfen.
St .-R . Müller beantragt , den Magistrats -Antrag zu bestätigen.
Letzterer Antrag wird abgelehnt und der Referenten-

Antrag angenommen.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Fcrd . Schindler

um Abänderung der Baulinic in der unbenannten Gasse zwischen
DitteS - und Stcrnwnrtcgasse in Wühring und beantragt die Ab¬

lehnung . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rnthcs Stchlik

wegen Pflasterung eines Theiles der Piaristcngasse mit Holzstöckeln und

beantragt , es habe die Ausführung der Neupflastcruug der Piaristcn¬
gasse von der Zeltgasse bis zur Floriauigassc » ach der Alternative tü
mit imprägniertem Holzstöckelpflaster von Nr . 43 bis inclusive 45

stattzufinden , und sei die Offertvcrhandlung demgemäß anszuschreiben.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Emil R . v. Förster
nvk . der allgemeinen Depositenbank um Bewilligung zum Baue eincs

Hauscs untcr Herstellung von Vorbauten Or . -Nr . 1 Schottengasse im

I . Bezirk und beantragt , den Magistrats -Antrag auf Ertheilung des
Bauconscnses zu verwerfen . (Angenommen .)

St .-W . Wlüller referiert über die Baulinienbestimmung für die

Francngasse in Hernals und beantragt , bei einer Breite von 11 -38 m

die nach dem vorgelegten Plane roth gezogenen Linien ad <? äKk einerseits
und A n i K anderseits als Baulinien zu bestimmen.

(Angenommen ; an den Gemcinderath ) ;

— derselbe referiert über die Adaptierungcn im Schulhausc
XIX . Bezirk , Lber -Döbling , Kreindlgasse 24 und beantragt , die vom

B czirksschulrathe als unbedingt nothwendig erklärte Adaptierung der
Natnralwohnung des Directors für Lehrzimmerzwcckc mit dem Kosten¬

betrage von 440 fl. zu genehmigen und den erforderlichen Zuschnss-
credit von 150 fl. zu bewilligen . (Angenommen .)

St . -Hi . Weißt referiert über das Ansuchen des k. k. Rechnungs-
Adjuncten beim gemeinsamen obersten Rechnungshofe Emil Moriö
um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und

beantragt die Ertheilung dieser Zusicherung gegen Erlag der Taxe
von 20 fl. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über 19 Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gemcindcverband nnd beantragt , die Zuständigkeit zu verleihen:

Matiasek Vincenz , Schneider;
Dokoupil Angustiu , Eisendreher;
Woletz Anton , Schuhmacher;
Wilczek Leopold , Hutmacher;
Orleth Anton , Geschäftsführer;
Lochnil Anton , Schneider;
Trettwer Johann , Geschäftsdiener;
Paar Johann , Schuhmacher;
Kopetzky Anton , Briefträger;
Nagler Johann , Briefträger;
Soldan Vincenz , Hausbesitzer;
Nosal Michael , Schncidergehilfe;
Sündermann Augustin , Maschinschlosser;
Mildner Emil , Gastwirt;

Schierl Ferdinand , Hcmseigenthümer;
Tomann Anton , Tischlcrgehilfc;
Diener Joses , Hausbesitzer ;
Weingärtner Clemens , Kutscher;
Ben da Franz , Hausbesorger . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über acht Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemcindcverband und beantragt , die Zuständigkeit zu verleihen:
Korsitzky Emil , Goldarbeitergehilfe;
Erhart Julius , Blumenbestandtheile -Erzeuger;
Simak Wenzel , Schneider;
Wimetalik Georg , Agent;
Svitil Ferdinand , Schuhmacher;
Kaiser Michael , Tischler;
Theim er Edmund , Geschäftsdiener;
Plohn Pnuline , Handarbeiterin . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über 11 Gesuche um Aufnahme , beziehungs¬

weise Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und

beantragt:
s ) Die Zuständigkeit zu verleihen:

Wieninger Rudolf , Gastwirt;
Hoffmann Hermann , Mechanikergehilfc;
Zaun er Josef , Privatier;
Ruhland Edmund , Kellner;
Gritzbauch Viuccnz , Geschäftsdiener;
Grafing er Theresia , Köclnn;
Tichy Richard , Zuckerbäckergehilfe;
Rögl Karl , Bureaudiener;
Stock Hammer Laurenz , Bureaudiener;
Schneider Pauline , Portierswitwe.

b) Die erbetene Zusicherung zu ertheilen:
Tusch er Elisabeth , Köchin . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Belastung des Reservefondes mit

Ende Juni 1892 , wonach von dem für unvorhergesehene Auslagen
bestimmten Betrage von .......... 600 .000 fl. - kr.

nach Abzug der bereits für dessen Rechnung effcc-
tuierten Auslagen per . . 244 .290 fl. 70 kr.
und der hierauf über¬
wiesenen , jedoch noch nicht
bezahlten Beträge per . . 171 .356 fl. 44 kr.

Mammen ............... 415 .64 ? fl. 14 kr.

noch ein Betrag von ........... 184 .352 fl. 86 kr.

erübrigt und nach Abzng der für unvorhergesehene
Auslagen bei den Bezirken I bis XIX ä 500 fl.
zu reservierenden ............. 9 .500 fl . — kr.

ein Betrag von ............. 174 .852 fl. 86 kr.

verfügbar ist, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St . -W . Wihetsberger referiert über das Ansuchen des Gast¬
wirtes in Untcr -Sievcring Christian Kißling um Aufhebung des

Pachtvertrages , eventuell PachtzinsnacklasS und beantragt , dem Ge¬
nannten den Jahreszins von 700 fl. auf 400 fl. vom 1 . August 1892
an herabzusetzen.

St . -R . Dr . v. Billing beantragt die Abweisung , eventuell die
Bewilligung eines Nachlasses von 200 fl., beziehungsweise Herabsetzung
des Pachtzinses auf 700 fl.

Letzterer Antrag wird angenommen.
St . Hl . Dr . Stenz ! referiert über das Ansuchen des pensionierten

Gemeindcdieners Karl Spicß um Belassung eines Erziehungsbeitrages

für seine Kinder und beantragt , dem Genannten den Fortbezug des
von der ehemaligen Gemeinde Ober -Döbling alljährlich für seine
Kinder gewährten Concretal -Erziehungsbeitrages von monatlich 12 fl.
vom 1 . December 1891 an neuerlich auf die Dauer eines Jahres
zu bewilligen . (Angenommen ; an den G e m ei n d e r a t h) :
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— derselbe referiert über das Ansuchen des St . Annen -Kinder-
spitales im IX . Bezirke um Bewilligung einer Subvention Pro 1891
und beantragt , dem genannten Spitalc Pro 1891 eine Subvention
von 1200 fl . zn bewilligen.

(Angenommen ; an den G ein e in d e r at h.)
St .-W . Wahencmer referiert über die vom Ingenieur Kohl

anlässlich seiner vom Stadtrathc am 10 . März 1892 , Z . 914,
genehmigten Studienreise vorgelegte Rechnung und beantragt , den
Mehrbetrag von 132 fl. 72 kr. zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vermietung der Wohnung Nr . 2
im Parterre des städtischen Hauses XII . Bezirk , Bischoffgassc Or . -Nr . 17
vom Augusttcrmiu 1892 nb an den pensionierten Gcmcindcdieucr
Alb . Büttner um den Jahreszins von 100 fl. und beantragt die
Genehmigung . (Angenommen .)

St . -Hl . WosKe referiert über das Ansuchen dcS RcchnungS-
rathes Leop. Ed er um Gchaltsnachzahlung und beantragt , dem Ge¬
nannten den ihm als Rcchnuugsrath erster Ctasse gebärenden Gehalt in
Gemüßheit dcS K 84 , Abs . 2 der Dicnstpragmatik vom Tage der
EidcScrinneruug des TtadtbuchhalterS Karl M o r tcn th a l er , das ist
vom 30 . April 1892 an , zu bezahlen . (Angenommen .)

St . -W . WÜtKauf referiert über Lieenzgebürcn -Rückständc und
beantragt:

1 . Die Abschreibung der Liccnzgebürcn -Rückständc sämmtlicher
Restanten mit Ausuahme Marie Böldcrl , Loren ; Mcicrl nnd
Elise Bayer und

2 . unter Bezugnahme ans den vom Stadtrathe am 29 . Octobcr
1891 gcfasStcu , als Normale zn betrachtenden Bcschluss den Magistrat
zu beauftragen

!>.) in Hinkunft in der Regel nnr dann Abschrcibnngs -Antrügc zn
stellen , wcuu das Gewerbe bereits zurückgelegt wurde ; so
lange das Gewerbe noch betrieben wird , sind die Rückstände
in Evidenz zu halten , um bei einer Lieenznmschrcibung diese
Rückstände eindringlich zu machen,

d ) bei Abschrcibungs -Anträgen gcnnn zu berichten , welcher Gattung
von Fuhrwerk (Eiuspäuucr , Fiaker , Lohnsnhrwcrker , Omnibus¬
inhaber , Groß - und Klcin -Fuhrwerker ) der Restant angehört
und für welche Licenznnmmcr und Zcitperiodc der Rückstand
aushastct und wann das Gewerbe zurückgelegt wurde.

(Angenommen .)
St . M . Wallgoin referiert über mehrere Gesuche von Beamten

und Dienern um Bewilligung von Gehaltsvorschüssen und beantragt,
die erbetenen Vorschüsse zn bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine Graberhnltnngswidmung nnd be¬
antragt , diese Widmung per 500 fl. für daS eigene Grab Nr . 11 '!,
Gruppe X, am Hictzingcr Friedhofe nach Jakob und Marianne
Schnaiter , sowie die Legierung dieses Betrages für den Wiener
Armenfond nach Auflassung des GrabcS anzunehmen.

(A ngenommen ) ;
— derselbe referiert über die Herabsetzung einer Grnbstcll-

gcbttr uud beantragt , dem Ansuchen des Bartholomäus Ficchtl um
Herabsetzung der Gebür für seinen am 23 . April 1892 verstorbenen,
am Hernalser Friedhofe beerdigten Bruder Michael Ficchtl von
80 fl . auf 4V fl. Folge zu geben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Franen -Wohlthntigkcits-
vereincs für Wien und Umgebung um Bewilligung einer Subvention
und beantragt , dem genannten Vereine anch für das Jahr 1892 eine
Subvention von 5,00 fl. zn bewilligen.

(A » genommen : an den G cm cin d erat h) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Frauen -Wohlthätigkeils-
vereincs im VII . Bezirke um Bewilligung einer Subvention und be¬
antragt , dem genannten Vereine für das Jahr 1892 eine Subvention
von 100 fl . zu bewillige » .

(Angeno in in en ; an den Gemeinde r a t h.)
St .-W . Dr . Lederer referiert über den Antrag des Gcm .-

Rathcs Dr . Linke wegen Unterstützung der durch die Überschwemmung
geschädigten Bewohner des XI . Bezirkes und beantragt , die Genehmi¬
gung der Magistrats -Anträge vom Ili . Jnli 1892 , Z . 115604 , bezie¬
hungsweise den dortsclbst Verzeichneten die angeführten Unterstützungen
im Gcsammtbetragc von 2685 fl. zn gewähren und einen Zuschnss-
crcdit zur Auc-g.-Rubr . XXXVIII 1 d in dieser Höhe zu bewilligen.

St .-N . Bin Henau er beantragt die Vertagung und den Magi¬
strat zu beauftragen , zu berichten , was bei früheren Überschwemmungen
im Wiener Gemcindcgcbiete an Unterstützungen geleistet wurde.

St .-R . Schnei der hau beantragt die Vertagung und Er¬
hebung , welche Schäden im II . und III . Bezirke eingetreten sind.

Der Antrag des St .-R . Matzenaucr wird angenommen.
, Der Vorsitzende gibt die Belastung des Reservefonds mit

16 . Juli 1892 bekannt:

Rcscrvefond .............. 600 .000 fl. — kr.
Effectivc Belastung . . . . 247 .914 fl. 63 kr.
Belastung durch bereits ge¬

nehmigte , jedoch noch nicht
csfcctuicrte Auslagen . . 313 . 198 „ 36 „

zusammen . 561 .112 ., 99 „

daher noch verfügbar ........... 38 .837 fl. 01 kr.
nnd nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬

lagen in den Bezirken I bis XIX zu reser¬
vierenden .............. 9 .500 „ — „

noch verfügbar ............. 29 .387 fl. 01 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des RcservefondcS Anträge im

Gcsammtbetragc von 117 .546 fl. 14 kr. in Vormcrlung , bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht . lZur Kenntnis .)

St .-M . Z>r . Lederer rcscriert über das Ansuchen des Lagcr-
hausdircctors um Nachschaffnng von Wasscrcimcrn nnd beantragt , die
durch die LagerhauSvcrwaltung zu veranlassende Anschaffung von
15 «! Wasscrcimcrn zu genehmigen und hicfür einen auf das Requisitcu-
conto zu vcrrcchnenden Credit von ungefähr 160 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Philosophcn -Unter-

stütznngsvereincS an der k. k. Universität in Wien nm Bewilligung
einer Subvention für das Vereinsjahr 1891/92 und beantragt , dem
genannten Vereine für das Jahr 1892 eine Subvention von 50 fl.
zu bewilligen . (Angenommen ; an den G cmeinderath ) ;

— derselbe referiert über den Gabriel T u s ch i u s ky 'schen
Stiftbriefentwnrf nnd beantragt , die Gabriel D u sch i n s ky ' schc
Scclcnhcil - nnd Armcnstiftnng in die Verwaltung der Gemeinde Wien
zu übernehmen nnd die Ausfertigung des Stiftbricscs nnd der Pfaud-
bcstellungsnrkmidc mit dcn Abttudernuge » zu genehmigen , dass im
Stiftbricfe statt Capital „ Rente " zu sctzcn ist und die Worte „sowie
für die ungeschmälerte Erhaltung des Stiftuugscapitales " zu entfallen
haben , ferner 'rn ^ mMieftrÄungsurrundc vorletzter AV âtz einzu¬
schalten ist „ . . bekenne nun sür mich und meine Rechtsnachfolger . . "
und statt „ an die zur Empfnngsnahine berechtigte Person " zn sctzcn
ist „ an dic Hauptcassc dcr Stadt Wien . " (Angenommen .)

(Schlnss der Sitzung .)
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Wericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 21 . Juli 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende: Dr . v. Billing , Nosk e,

v. Götz , Rückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Huber , Schneidert ) an,
Dr . Lederer , Dr . Stenzl,
Matzenauer , Vaugoin,
Meißl , Dr . Vogler,
Müller , Witzelsberger.
v. Neumann,

Beurlaubt : St .-R . Boschan , v. Goldschmidt , Dr . Hacken¬
berg , Kreindl und Wurm.

Experte : Magistrats -Secretär Waas.
Schriftführer : Concepts -Adjunct H . Pfeiffer.

Wice-ZZürgermeisterZ)r . Hlichter: Die Sitzung ist eröffne.
St .-M . Weißt referiert über Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband und beantragt:
s) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Czerwenka Josef , k. k. Postamts -Expedient;
Schmidt Michael, Gastwirt;
Fischl Bcrnard , Pfaidlcr ; -
Win kl er Franz , Sauerkräutler;
Grulich Josef , Netortenheizer bei der k. k. priv . Gasbeleuch-

tuugsanstalt;
Neugebauer Johann , Kessel- und Maschinenwärter;
Budinsky Josef , Ober -Ingenieur der k. k. priv. österr. Nord¬

westbahn ;
Burg er Franz , Geschäftsdicuer und Hausbesorger;
Marik Johann , Schmiedgehilfe;
Marek Josef , Laternanzünder;
Karl Josef , k. k. Polizeiagent;
Riedel Rosalia , k. k. Sicherhcitswachmauns -Witwe;
Knotck Wenzel, Hausbesorger;
Langer Karl , Kürschner;
Pokorny Josef , Glaser;
Riedel Eduard , rvete Karger , Nordbahnbedicustctcr und

Hausbesorger;
Aigner Leopold, Gemischtwarcn-Verschleißer;
Rupp Josef , Sattlergehilfe;
Wenzel Josef , Schlosser bei der k. k. priv. Kaiser Ferdi-

nands -Nordbahn;
Schmolz bau er Theresia, Hausbesorgerin;
Trub ac Monica , Bedienerin und Wäscherin;
Kleedorfer Theresia, Milchverschlcißcrin;
Svaricek Franz , Schneidermeister;
Kantor Franz , Magazineur;
Kimmcl Eva , Verkäuferin im Wiener HauSfraucnvcrcin;
Walter Franz , Hühneraugen -Operateur;
Weil Aron , Goldarbeiter;
Rolcr Ghersin, Doctor der gesammten Heilkunde;
Krejci Jakob , Maurergehilfc;
Mysliwec Franz , Schncidergehilfe;
Gold mann Anna , Packmcistcrs-Witwc;

Spitzer Joses, Beamter im Wiener Giro - und Cassen-
verein, und

Schwanzera Franz , Bureaudiener,
d) Die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gc-

meindeverband an:
Stettina Mathias , Marktvictualien -Händler;
Bozsonyi Moriz , Disponent des volkswirtschaftlichen Ver¬

lages (Alex. Dorn ) ; »
Szpuszta Thomas , Grünwarcn -Hiindler;
Klein Moriz , Waren -Commissions-Gcschäftsinhaber;
Hirsch Israel , rvetk Strauß Hermann , Verkäufer;
Tischler Sigmund , Möbelhändler , und
Neumann Josef , Pfaidler . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über sechs Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemcindeverband und beantragt die Verleihung der Zuständige
keit nach Wien an:

Schmidt Gustav, Besucher der Frucht - und Mehlbörse;
Watko Franz , k. k. Postamtsdiener;
Janusch ka Rudolf , Buchbinder in der k. k. Staatsdrnckerci;
Sosnovec Emanucl , Schuhmachermcistcr;
Rein alter Theresia, Näherin , und
Hladik Johann , Schlosscrgehilfe. (Angenommen .)
St .»W . v . Elitz referiert über das Ansuchen des Anton Baum a n u

noe. der C . R o h r h o f c r 'schcn Erben , Währing , Schulgasse Nr . 34,
36 und 38 um Abthcilung der Grundb .-Einl . Nr . 1225 und 1227
in Währiug und beantragt die Genehmigung der Abtheilung im Sinuc
des vorliegenden Baumutsberichtcs . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Adnptierung von Localitüten im
ehemaligen Schlosse von Baumgartcn zu Schulzwccken; und beantragt
die Adapticrung des vom Maler Harting er bewohnten Zimmers
im Baumgartner Schlosse rechts von der Stiege im 1. Stocke zu
einem Lchrzimmer und die Einrichtung des ebenerdigen LehrzimmerS
als Turnsaal . Dem Maler Hartinger wäre der restliche Theil
seiner Wohnung vom 1. August 1892 auf unbestimmte Zeit gegen
vierteljähre Kündigung um den Jahrcsmietzins von 225 fl. mit Ncbcn-
gebüren zu vermieten. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuche» des Stefan Wölfcl
um Abschreibung einer EannbEinmündnngsgcbür , XIII . Bezirk
Penzing, Poststraßc 36 und beantragt die Abschreibung der uoch aus-
haftendcn restlichen Canal -Eiumündungsgebür per 95 fl. aus dem
Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

St .-Hl. Z>r . Woglcr referiert über den Jahresbericht der Eom-
munal -Obcr -Realschule im I . Bezirke, und beantragt die Kenntnisnahme
sowie die Genehmigung der Substituicruug des Dircctors Dr . Frauz
Wallentin und der Führung der Dircc !ionsgeschnfte vom 17 . Juni bis
31 . August durch Professor Leopold Hofmanu . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Verwendung der Jntercalarien der
Franz Pisko 'schen Lchramtscaudidatcnstistung und beantragt , den
Betrag von 76 fl. 9V kr. zu Gunsten des Stistungscapitciles zu
fructificicrcu durch vorläufige Einlage iu das der Stiftung gehörige
Einlagsbuch der ersten österr. Sparcassa Nr . 144898 insolauge bis
der Betrag zum Ankaufe einer 5pcrcentigen steuerfreien Rente hinreicht.

(Angenomm en) ;
^ derselbe referiert über die Auszahlung von Restfordcrungcn

anlässlich der Deckeureconstructionenim städtischen Hause VII . Bezirk,
Westbahnstraße 25 und beantragt , den von der Buchhaltungsaußerung
bezeichneten Betrag von 509 fl. 22 kr. aus dem Reservefond pro 1882
zu bestreiten. (Angenommen .)

S
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St . M . Ar . Kuöer referiert über die Vergebung der Lieferung
der Lehrmittel (Schreib - und Zeichenrequisiten ) für arme Schulkinder
für das Jahr 1892/93.

Referent beantragt , die Lieferung dieser Lehrmittel für die
Bezirke X bis XIX auf Grund der bestehenden Vorschrift und der
Mustercollcction den nachstehenden Offerenten zu den von ihnen ange¬
botenen Preisen zu übertragen:

I . Gruppe:
Für die Bezirke I bis XVII I . Mayer und A . Feßlcr ; für

die Bezirke XVIII und XIX Adolf Möhler.
II . Gruppe:

Für die Bezirke I bis XVII A . Pichl ers Witwe und Sohu;
für den XVIII . Bezirk Adolf Moßler ; für dm XIX . Bezirk Karl
Fischer.

III . Gruppe:
Ebenso wie die II . Gruppe.

IV . Gruppe:
Für alle 19 Bezirke A . Pichl ers Witwe und Sohn.

V. Gruppe:
Für die Bezirke I bis X A . Pichle r 's Witwe und Sohn ; für

die Bezirke XI bis XIX Anton Dorr . (Angenommen .)

St . -U . Z>r . v . Willing referiert über die Vornahme von
Renovierungen an dem Bürgcrspitnlfoudshcmse I ., Freisingcrgasse Nr . 6,
und beantragt:

1 . Der vorliegende Kostenanschlag ^ über die in obigem Hause
im Jahre 1392 zur Ausführung in Aussicht geuommenen Rcuovierungs-
arbeitcn mit dem buchhalterisch adjustierten Kostenbeträge von 4780 fl.
66 kr. werde -genehmigt , und sind diese Arbeiten gleichzeitig mit der
Anbringung der mit Stadtraths - Beschluss vom 1 . April 1892,
Z . 1368 , M .-Z . 384432 , genehmigten Widmungstafel an der Fayade
des Hauses im Kostenbeträge von 1972 fl. 71 kr. auszuführen.

2 . Die noch in diesem Jahre zur Auszahlung gelangenden Bei¬
träge , sür welche im Budget pro 1892 nicht vorgesorgt ist, sind ans
dem Hauserträgnissc zu bestreiten , die restlichen , voraussichtlich erst im
Jahre 1893 zur Zahlung gelaugenden Beiträge von rund 1400 fl.,
sowie die Kosten der laut Kostenanschlages L im Jahre 1393 zur
Ausführung beabsichtigten weiteren Adaptierungsarbcitcn in dem noch
nicht adjustierten runden Betrage per 5000 fl ., für welche seinerzeit
die Genehmigung zu erwirken ist , sind in das Präliminare pro 1893
einzustellen.

3 . Mit der Ausführung der Renovierungsarbeitcn sind die städtischen
Contrahenten zu betrauen , während wegen Sicherstellung der Herstellung
der Widmungstafel eine beschränkte Offertvcrhandlung unter Zuziehung
von vertrauenswürdigen , vom Stadtbauamte namhaft zu machenden
Firmen auf Grund der vom Stadtbauamte beizubringenden Skizze,
dann der allgemeinen und svccicllcn Bcdingnissc stattzufinden hat.

4 . Der Magistrat hat die Frage , ob aus feuerpolizeilichen Rück¬
sichten gegen das weitere Bewohnen der Dachbodenwohnungcn ein
Anstand obwaltet oder nicht , in Erwägung zu ziehen.

5 . Der Magistrat habe zu berichten , ob nicht aus technischen und
finanziellen Gründen auch die pro 1893 präliminiertcn Rcuovierungs-
arbeiten schon jetzt vorgenommen werden sollen , eventuell die nothige»
weiteren Anträge zu stellen. (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Ansuchen des RcchuungSrathcs
Karl Drtina um einen zweimonatlichen Urlaub vom 20 . Juli d. I.
an zur Herstellung seiner Gesundheit , und beantragt die Gesuchs¬

gewährung . (Angenommen .)

St . Hl . Dr . KrÜbl referiert über Adapticrungcn im Gemeinde-
Hause des III . Bezirkes zur Unterbringung der Stcueramtsabthciluug,
nnd beantragt:

1 . Die Genehmigung der Kosten Per 3047 fl. für die nach der
Alternative I erforderlichen Adaptierungen im Gemeindehause des
III . Bezirkes zur Unterbringung der Steueramtsabtheilung mit der
Abänderung , dass in dem Zimmer der Steuercommissäre zwei lange
Tische aufgestellt werden.

2 . Die Ertheilung des Bauconseuses für diese Adavtieruug.
3 . Verrechnung des Thcilbetrnges Per 1506 fl. 60 kr. uud des

Restes per 1540 fl . 40 kr. obiger Summe auf Rubrik IV 24.
(Angenommen .)

St . -W . Z>r . Lederer referiert über das Ansuchen des Mediciners
Otto Feldmannum Belassung des Univcrsitäts -Jubelfcier -Stipendiums
per 300 fl. für ein weiteres Jahr zur Erlangung der Doctorwürdc
und beantragt , mit Rücksicht auf die im Gesuche ersichtliche Bestätigung
der Würdigkeit seitens des Dcccmates der mcdicinischcn Facultät die
Gcsuchsgewährung auf ein weiteres Jahr unter den im Stistbriefc
angeführten Bedingungen zu verleihen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert in Betreff der Führung eines Rechtsstreites
gegen Josef Hirsch wegen Bcsitzstörung X. , Laaerstraße Nr . 21 und
beantragt , von der Führung eines Rechtsstreites gegen Josef Hirsch
als Eigentümer der Realität Einl .-Z . 925 im X . Bezirk (Or .-Nr . 21
Laaerstraße ) wegen widerrechtlich in Besitz genommenen städtischen
Grundes wird mit Rücksicht auf den Umstand , dass es sich hiebei nur
um ganz wenige Quadratmeter handeln kann und ein Theil dieses
Grundes seinerzeit mit Zustimmung der Gemeinde verbaut wurde,
Umgang zu nehmen . Der Magistrat wird ermächtigt , bei dem t. t.
Landesgerichte die Zustimmung der Gemeinde auszusprechen , dass die
Grundbuchsmavpc und das Parcellen -Protvkoll dem Müschen Besitz¬
stände der Realität Einl .-Z . 925 entsprechend rectificicrt werde.

(Angenomme n .)

St . - 'R . Dr . Stenzl referiert über die Persolvicrung der Josef
und Anna Wasner 'schen Stiftung , und beantragt die Ertheilung
mit je 103 fl. 25 kr. aus obiger Stiftung:

») An die in Wien heimatberechtigtcn Karl Lip pert und Eduard
R a m m e r;

d) die fremdzustündigen in der Leopoldstadt wohnhaften Ferdinand
Bauer und Anton Berg er . (Angenommen .)

St . Hl . UosKe referiert über das Offcrtverhandlungs -Ergebnis
wegen Herstellung eines Holzstöckelpflnstcrs in der Singerstraße im
I . Bezirk , und beantragt die Genehmigung der Bestbotc und zwar:

1. Hinsichlich der Holzstöckelpflasterung im veranschlagten Kosten-
betrage von 16823 fl. 57 kr. der Firma John B . Blythc mit
dem angebotenen Nachlasse von 3 -1 Pcrcent;

2 . hinsichtlich der Asphnltiercrarbeitcu im Kostenbeträge von
5075 fl. 30 kr. und 200 fl. Pauschale der Neuchntel Asphalt-
Company mit dem offerierten Nachlasse von 7 '5 Pcrccut , und

3 . hinsichtlich der Steinpflastcrungsarbeiten im Kostenbeträge von
3049 fl. 49 kr. des Pflastercrmcisters Alexander S t i eg l er mit dem
Nachlasse von 12 Pereent . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der Sitzung des Bezirks¬
ausschusses rm XI . Bez 'vct vom 1 . Juli und vcS XVIII . Beziries vorn
24 . Juni und beantragt , dieselben zur Kenntnis zu nehmen , und zwar
ersteres mit dem Bemerken , dass der Vorlage des Protololles über die
vertrauliche Sitzung vom 1. Juli 1892 entgegengesehen wird.

(Angenommen .)
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St .-W . Wtahenauer referiert über die Verpachtung von Gründen
des Fondsgutes Spitz und beantragt , dass

1. Die Äcker, Wiesen, der Keller in Spitz , die Donanüverfnhr
des FondsgutcS Spitz vom 1. November 1892 an auf weitere sechs
Jahre , d. i. bis 1. November 1898 nach den bisherigen Bedingungen
und unter den eventuell von Fall zu Fall bei dem einzelnen Objcctc
stipuliertcn besonderen Bedingungen, die Fischerei gemäß des K 15
des Gesetzes vom 26 . April 1890 , Nr . 1 L.-G .-Bl . 1891 aus

zehn Jahre verpachtet werde.
2. Die Verpachtung wird erst nach Genehmigung des Licitations-

ergcbnisseS durch den Stadtrat !) rechtskräftig.
3. Die nachfolgend verzeichneten Grundstücke sind nicht zu lici-

tieren, sondern werden aus Billigkeitsrücksichten an das Forstpersonalc
zu den nebenstehendenPreisen unter der Bedingung verpachtet, dass
das Pachtverhältnis durch das Ableben des Pächters oder die Auf¬
lösung des Dienstverhältnisses sofort gelöst wird, »nd zwar!

a) Dem Forstvcrwaltcr Heinrich Pctri die Abtheilungen II,

III , IV , Parc . 37/1 in Spitz um zusammen 19 sl. «0 kr.
d) Dem Forstwarte Johann Bartsch in Zeining Parc . 15:

Garten um 6 fl., Parcelle 22 , Abtheilung III , IV , V, VI : Äcker um
36 fl. 70 kr., die Parcelle 25 : Wiese um 4 fl., die Parcelle 26 , Ab¬
theilung VII , VIII , IX : Wiesen um 21 fl., die Parcelle 145 : Wiese
um 4 fl.

4 . Die zur Aufforstung beantragten Pnrccllen 146 und 1S3,
sowie ein Theil der Parcelle 154/1 sind aufzuforsten.

4 . Die Verpachtung hat mit Rücksicht auf die Entfernung au
Ort und Stelle im Monate August an drei Tagen , nnd zwar mit Rück¬
sicht ans die Lage der Grundstücke nnd den Umstand, dass nur dort
Ansässige auf derartige Pachtungen rcflccticrcn

s) in Spitz für die Spitzer Gründe , Überfnhr, Fischerei und
Keller,

d) in Maria -Laach für die Gründe in der Gemeinde Wies-
mansreith , Gießhübl , Zeining , Thalham , Fredersdorf und Schlaubiug,

o) In Heinrichschlag für die dortigen Gründe.
(Angenommen .)

St . Hl . Dr . Lederer referiert in Anwesenheit von 18 Mit¬
gliedern des Stadtrathes über die Bestellung eines provisorischen Hilfs¬
beamten des städtischen Lagerhauses und beantragt, den Ernst Kry-
stufek zum provisorischen Hilfsbeamten des städtischen Lagerhauses
mit dem Jahresgehalte von 480 fl. und 30 Pcrcent Quartiergcld
gegen gegenseitige dreimonatliche Kündigung zu ernennen, den Gehalt
jedoch vom Tage der Angelobung, das Onartiergeld jedoch vom nächst¬
folgenden Zinstcrmine an flüssig zu machen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert in Anwesenheit von 18 Mitgliedern des

Stadtrathes über die Bcsctznng der Ober -Telegraphistcn- und Tele-
graphistenstelle bei der Feuerwehr und beantragt , die Stelle eines Obcr-
Telegraphistcn bei der Feuerwehr der Stadt Wien mit einem JahrcS-
gehaltc von 900 sl. nebst 30pcrcentigcm Quarticrgelde , zwei Quin-
gucnualzulagcu ü 60 fl., einem jährlichen in halbjährigen Decursiv-
raten zur Auszahlung gelangenden Sticselpauschulc von 24 fl. nnd
dem Bezüge der uormalmäßigcn Montur ist dem städtischen Tclegraphistcn
Stesan Csokor , und die hiedurch iu Erledigung gelangende Stelle
des Tclegraphistcn bei der städtischen Feuerwehr mit dem Jahresgehaltc
von 700 fl., nebst 30pcrccntigem Quarticrgelde , zwei Quiuaucnnalzu-
iagen ü, 60 fl., einem jährlichen in halbjährigen Dccursivraten zur
Anzahlung gclnugcudcn Sticfclpanschalc von 24 fl. und dem Bczngc
der iiol'malmüßl'gcn Montur ist dem Vöschmeistcr Johann Eisner zu
verleihen. (Angenommen .)

St .-Hl . Watzenauer referiert über den Antrag des Gem.-
Rathes Seiler , betreffend die Vermehrung der Bedürfnisanstalten
im I . Bezirke und beantragt , dass dem Wilhelm Beetz auf Grund
des Vertrages vom 27 . November 1888 , Z . 100511 , sowie des
Nachtragsübcreinkommcns vom 23 . Jänner 1889 , Z . 144640 , die

Bewilligung erthcilt werde, unter den Bedingungen dieses Vertrages
und Übereinkommensmit öffentlichen, uucntgeltlicheuPissoirs verbundene
Bedürfnisanstalten nach den Plänen der am Schottenring beim Beginne
der Universitätsstraße aufgestellten Anstalten an folgenden Stellen im
Innern des I . Bezirkes aufzustellen:

1. Neuer Markt,
2. Stallburggasse gegenüber Or .-Nr . 5,
3. Morzinplatz,
4. Freyung.
St .-R . Noske beantragt , es sei mit Beetz zu verhandeln, dass

an Stelle des im Schwibbogen zwischen Bäckcrstraße nnd Wollzcile
befindlichen Anstandsortes eine Bcctz 'schc Bedürfnisanstalt errichtet
werde.

Magistrats -Secretär Waas wird als Experte gehört.
Der Referenten - Antrag sowie der Antrag des

St .-R . Noske werden angenommen.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Wilhelm Beetz

um Herstellung einer unterirdischen Bedürfnisanstalt am Stefansplatz
nnd beantragt , dem Wilhelm Beetz ist die Bewilligung zu ertheilen,
nach einer erst z» genehmigenden Zeichnung eine unterirdische Bedürfnis¬
anstalt für Männer und für Francn am Stefansplatze auf dem im
Jahre 1886 bereits ausgcmittcltcn Platze zwischen der Kirche und der
Restauration Schneider gegen dem aufzustellen, dass dem Unter¬
nehmer für diese Anstalt eine Vcrtragsdancr von 20 Jahren vom Tage
des Benütznngsconsenses an gewährt wird, im übrigen jedoch die Be¬
stimmungen des Vertrages und Nachtragsübereinkommens gelten.

St .-R . Müller beantragt , den Magistrat aufzufordern, einen
anderen Platz auszuwählen, und dass von der Aufstellung eines Pissoirs
auf dem Stefansplatze Umgang genommen werde.

Weitcrs beantragt derselbe, der Magistrat wird beauftragt, über
die am Währiugergürtel bei der Währingerlinie (im Kindergarten) er¬
richtete Bedürfnisanstalt Erhebungen pflegen zu lassen, zur Behebung
der sanitären Übelstände das Nöthige zu veranlassen, weiters wegen
Herstellung eines Pissoirpavillons Vorschläge zu erstatten.

Es gelangt zur Abstimmung, ob auf dem Stefansplatze überhaupt
eine Bedürfnisanstalt zu errichten sei. (Abgelehnt .)

Die Anträge des St .-R . Müller werden ange¬
nommen.

St .-M . Schneideryan referiert in Betreff des von Andreas
Richter , Circusbesitzer, eingebrachten Gesuches um Herabsetzung des
Platzzinses für die Überlassung eines Theiles des Simmeringer Markt¬
platzes zur Aufstellung eines Circus und beantragt , dieses Ansuchen
abzuweisen, die für den Armenfond zu erlegende, sowie für die Separat-
vorstcllnng garantierte Gcbür per 150 fl., beziehungsweise 100 fl.,
welche ' in dieser Höhe beim Abschlüsse des Übereinkommens unter

Zugrundelegung einer Betriebsdauer von acht Wochen in Aussicht ge¬
nommen wurde, im Verhältnisse von acht zu drei Wochen auf 60 , be¬
ziehungsweise 40 fl. zu ermäßigen. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das nenerlichc Ansuchen des Karl
Wenzl um Grnndentschädigung für den bei einem eventuellen Umbau
des Hauses III ., Beatrirgassc 21 abzutretenden Grund noch vor dem
Umbau dieses Hauses und beantragt die Schadloshaltung conform dem
Schätzungsrcsultate, nnd zwar für den in der Beatrirgassc abzutretenden
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Grund per 820 -862 m - mit 50 fl. per Quadratmeter und für den
in der Reisnerstraße abzutretenden Grnnd per 345 75 mit 55 fl.
per Quadratmeter zu bewerten und die Giltigkcitsdaucr dieser Schätzung
bis 1. Jänner 1894 zu fixieren. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Eingabe des Bezirksausschussesdes
V. Bezirkes iu Betreff der Bestellung von Contrahcnten für dringliche,
minder dringliche und aufschiebbnrc eurrcntc städtische Arbeitm . Der - !
selbe beantragt, ans den Antrag des Bczirksansschnsses des V. Bezirkes
nicht einzugehen, nachdem der Hanptintcntion desselben durch die Praxis
der Gemeindeverwaltung thnnlichst Rechnung getragen wird.

St .-R . Schlechter beantragt , den Magistratsbcricht zur Kenntnis
zu nehmen.

Der Referent accommodicrt sich; der modificierte Referenten-
Antrag wird angenommen.

St .-Hl . Wihelsöerger referiert über das Ansuchen des Markt-
commissärs Anton Wcinstabl um eine Remuneration anlässlich der
Besorgung der Manipnlationsgeschöftc bei der Kohlenliefcrung pro
1891/92 und beantragt , demselben eine Remuneration von 200 fl. zu
bewilligen. (Angenommen ) :

— derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen Feuer¬
wehr in Obcr -St . Veit nm Subvention nnd beantragt:

1. Es sei der freiwilligen Feuerwehr in Obcr -St . Veit eine Sub¬
vention von 335 fl. 85 kr. gegen dem zn bewilligen, dass damit die
ansgewiesencnPassiven gedeckt und die Nachweise hierüber dem Magistrate
vorgelegt werden.

2. Die Überweisung dieses Betrages auf den Reservefond pro 1892
zu genehmigen. (Angenommen ; an den G em ein d er a th .)

St .-W . ZMller referiert bezüglich des Gcmcinde-Viehhirtcnhauscs
in Neustift a. W . und beantragt:

1. Das Gemcinde-ViehhirtenhnuS in Ncustift a. W ., XVIII . Bezirk,
Einl .-Zahl 251 , ist zu demolieren.

2 . Dem Mieter Peter Gmagl ist mit 5. August l. I . viertel¬
jährig pro 1. November 1392 zu kündigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Borsteher des VII.
und VIII . Bezirkes um Einlösung der Häuser im VII . Bezirke, Kaiser¬
straße Or .-Nr . 97 und 99 und Herstellung eines Linienwall-Durch-
bniches und beantragt , schon jetzt Verhandlungen mit den Eigenthümern
der Häuser Or .-Nr . 97 und 99 Kaiserstraße im VII . Bezirke behufs
eventuellen Ankaufes dieser Realitäten einzuleiten.

St .-R . Matze n a u cr beantragt , bloß mit dem Eigenthümcr des
Hauses Or .-Nr . 97 Kaiserstrnßc Verhandlungen einzuleiten. Der Antrag
des St .-R . Matzenauer wird angenommen.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Konopatsch
um Erstickung der Frist für die Grnndabtrctnng beim Hause IX. Bezirk,
Rothe Löwengasse Nr . 13 und beantragt die Anweisung dieses Ansuchens.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Drexlernos.

Franz Kohlbcck um Banbewilligung X. Bezirk, Ecke der Himbcrger-
straße und Colnmbnsplatz , mit zwei Portalvorbauten von 0-40 m über
die Banlinic nnd der Länge von je 3-75 m. Derselbe beantragt
die Bestätigung des Bauconscuscs unter der Bedingung , dass die bei
den Gassenpfeilern projecticrten Lesenen nicht, wie im Plane dargestellt
ist, über die Baulinic vorspringend, sondern in der Baulinie liegend
ausgeführt werden und der für die Portale erforderliche Straßengrnnd
per 3 nm den Preis von 4N fl. per Oudrntnietcr eingelöst werde.

(Angenommen .)
St .-Hi . Waltgoin referiert über das Ansuchen des Anton und Eduard

Himmelbauer um Überlassung des auf der Gruppe 32 d befind¬

lichen Doppclgrnftvlotzcs am Wiener Ccntral -Friedhofe nnd beantragt,
es sei den Gesnchstcllcrn der 30 -25 in̂ umfassende Eckplatz in der
Gruppe 32 d zur Herstellung einer Doppelgruft nnd Errichtung eines
Monumentes unter genauer Einhaltung der in der Äußerung der
FricdhofSvcrwaltung enthaltenen Bedingungen zum Preise von 1300 fl.
gegen Einrechnnng der bereits für einen Doppelgrnftplatz am 15 . Jänner
d. I . erlegten Gcbür von 800 fl. zur Benützung zu überlassen.
Wciters seien bei Berechnung der Rückvergütung für die seinerzeit durch
Exhumierung leer werdende nnd der Gemeinde zu Verfügung gestellte
einfache Gruft Nr . 7, Gruppe 41 ^ , Reihe 1, die mit dem Plenar¬
beschlüsse vom 16 . November 1886 , Z . 2725 , festgesetzten Gcbüren
für die Benützung der Nothgrnft iu Auwendung zu bringen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Unterstützungsvercincs

für Arme im VII . Bezirke um Subvention nnd beantragt , diesem
Verein die seit Jahren gewährte Subvention von 200 fl. nnch für
das Jahr 1892 zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des österr.-ungar . Hilfs-

vcrcines in Dresden nm Subvention nnd beantragt , demselben pro 1892
eine Subvention von 50 Mark zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des österr. -ungar . Hilfs¬

vereines in München um Subvention und beantragt , demselben pro
1891/2 eine Subvention von 50 Mark zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Verbandes der

Wiener Raofahrervcreine für Wettfahrsport um einen Ehrenpreis für
das Herbstrennen und beantragt , demselben auch für das heurige Herbst-
rennen einen Ehrenpreis von 100 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Borfteuviehmarkt vom 2 « . Juli R8SS .)
1. Auftrieb:

Jungschweine ....... 3433 Stück
Fettschweinc ....... 5176 „

Summa . 8609 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 7100 Stück
für das Land ...... 859 „
unverkauft blieben ..... 650 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . von 37 bis 46 kr. > » . <
Fettschweine . . „ 37 ,. 42 .. j ^ - Lebendgew.cht.

Bei schwächerer Nachfrage Häven Jungschweine einen Preis¬
rückgang von V2 kr. per Kilo erfahren , während Fettschweine im
Preise unverändert blieben.

» 5' »
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(Pferdemarkt vom » « . Juli I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht -. 252 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 — 300 fl. per Stück,
., Schlachtpferde ...... 20 — 65 fl. ,.

Der Markt war sehr lebhaft.

» »»

(Stechviehmarkt vom 28 . Juli I8SS .)

1. Auftrieb:

Kälber Waidner 824 . Kälber lebend 1594 , Lümmer
Waidner 6 , Lämmer lebend 103 , Schafe Waidner 255,

Schafe lebend 1681.

2. Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg .......... von 40 bis 54 kr.
Kälber lebend ................ 32 „ 50 „
Lämmer Waidner „ Paar ...... 5 fl.
Lämmer lebend „ „ . - von 5 bis 8 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 32 bis 44 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 20 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden gegen die Vorwoche um
180 Stück Kälber weniger zugeführt . Bei etwas lebhafterem Ge-
schäftsverkehrc haben die Preise eine Steigerung von 1 kr. per Kilo
erfahren.

Ans dem Schafmarkte wurden um 1148 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war ziemlich animiert und sind die
Preise um 50 kr. per Paar gestiegen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 28 . Juli l. I.
124 Stück Mast - und 162 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

» »»

(Beschränkungen in Bezug auf die Einfuhr von
Klaueuthieren aus politischen Bezirken Galiziens . ) Nach¬
dem in letzterer Zeit bei aus den galizischen Viehverladestationen
Tarnopol (des gleichnamigen politischen Bezirkes ), Jezierna
und Zboröw (des politischen Bezirkes Zloczöw ) in Gcilizien
nach Wien zugeführten Rindern die Maul - und Klauenseuche
constatiert wurde , amtlichen Nachrichten zufolge diese Seuche der¬
malen auch tatsächlich in fünf Orten des politischen Bezirkes
Brzezany besteht, und ein Theil der in Wien beanständeten
Rinder aus dem letztgenannten Bezirke stammte , findet die k. k.
Statthalterei zum Zwecke der Verhütung weiterer Einschleppnngen
dieser Seuche bis auf Weiteres die Einfuhr von Schweinen
aus den politischen Bezirken Brzezany , Tarnopol und
Zloczöw nach Niederösterreich überhaupt gänzlich zu verbieten,
die Einfuhr von Rindern , Schafen und Ziegen aus den
genannten Bezirken aber dahin einzuschränken, dass nur die Zufnhr
von S chl a ch tth i eren der letztbczeichneten Thiergattuugeu und
auch diese ausschließlich nur zur Schlachtung im Gemeindegcbiete
von Wien , eventuell uach vorheriger Aufstellung auf dem Contnmaz-
viehmarkte in Wien (St . Marx ) gestattet wird . Übertretungen
dieser Anordnungen , welche mit 24 . Juli l . I . in Wirksamkeit
treten , werden nach dem Gesetze vom 24 . Mai 1892 (R .-G .-Bl.
Nr . 51 ) bestraft.

Gstadt Wien . - Nr . 59 . 29 . Juli 1892 . 1891

Bierpreise im Monate Juli I8SS.

k!n xros.
10 bis 11 -/2° fl- 9.50 bis f>- 9.90

„ böhmisches, oberösterr. II . . . 9 10° 9.— 9.50
12 13° 13.- 14.—

Märzen . Wiener (Export) . . . . 13 14 >/2° 14.— 15.-
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 12° 15.— 16.—
Pilsner......... 11 12° 16.75 17.50

(Diese Preise verstehen sich franco Zustellung, incl . Verzehrungssteuer, netto
Cassa, ohne jeden Sconto .)

äetsil.
Abzug .......... 12 bis 14 kr. Per Liter über die Gasse,

,, .......... 12 „ 16 „ „ „ im Zocale,
Lager und Märzen ...... 18 „ 24 ., „ „ über die Gasse,

„ .......... 20 „ 30 „ „ „ im Locale,
Böhmisches, Pilsner ...... 26 „ 32 „ „ „

Flaschenbier -Preise.
Abzug in Flaschen zu '.̂ Liter ........ per Liter 11 bis 14 kr.
Lager „ „ „ „ „ ........ „ „ 18 „ 24 „
Pilsner ., „ „ ., ............ „ 24 .. 30 „

HeweröeangetegentMen.
Gewei beanmelduugen vom 16 . Juli 1892.

(Fortsetzung.)
Schlesinger Therese — Pfaidlerin — I .. Kärnlhnerring 15.
Löffler Marie — Übernahme zum Putzen — IX .. Althanplatz 2.
Pawliczck Franz — Schuhmachergewerbe — IX ., Eiicngasse 2.
Pindur (Pindor ) Andreas — Schuhmacher — X., Leibnitzgasse 28.
Busch Emma , Rohrwasscr Moriz , Rohrwasser Hugo, Rohrwasser Bertha,

Dorfmeister Ida , Benedikt Pauline von, Nohrwasser Laura und Rohnvasser
Marie — Sesselverleiher — XVIII ., Währing , Döblingerstraße 35.

Schudy Georg — Taschenspieler — III ., Reisnerstraße 12.
Churaeek Karl — Trödler — XVII ., Hernals , Kirchengasse 36.
Kohon Josef — Uhren-Verschleiß — I ., Marc Aurelstraße 3.
Janowskq Wenzel — Hausierhandel mit Victualien — XIV ., Rudolfs¬

heim, Märzstraße 62.
Roth Heinrich — Viehhandel — XIV ., Rudolfsheim , Arnsteingasse 27.
Österreicher Anna — Wäscheputzerei — III ., Boerhavegasse 35.
Güttler Marie — Weißnäherei — XVIII ., Währing , Döblingerstr . 36.
Nemeeek Anna Marie — Weißnäherin — XVIII ., Währing , Döblinqcr-

straße 39.
Seifert Karl — Wirkwaren -Erzeugcr — XIV ., Rudolfsheim , Sturz¬

gasse 49.
Leitgeb Anton — Wirt — III ., Hagcnmüllergasse 1.
Rathner Johanna — Zeitungs -Verschleiß— VII ., Mariahilferstraße 110.

» »»

Gewcrbeanmeldungen vom 18 . Juli 1892.

Regenhart , Ritt . v. Zapory Franz — Handel mit Vanmwoll - und Leinen-
ivarcn — I., Graben 29.

Licbhan Leopold — Hausierhandel mit Brot und Gebäck — III ., Keincr-
gasse 20.

Pimislern Karl — Hausierhandel mit Brot nnd Gebäck— III ., Haidinaer¬
gasse 28.

Wermer Julius — Halten einer Druck- und einer Tretpresse — V.,
Fockygasse 29.

Gillinger Wilhelm — Fleischhauergewerbe — XVIII ., Gerslhof, Feld¬
gasse 28.

Schmid Johann — Fleischhauer — IV ., Kärnthnerthormarkt.
HochmeisterJohanna — Fragnergewerbe — VI ., Thnrmburggasse 6.
Fischhof Alexander — Commissious-Vcrschleiß von Galanterie - und Kurz¬

waren — VII ., Mariahilferstraße 54.
Demmcr Eduard ^- Gastwirt — II ., Haidgasse 3.
Schätzlcr Georg — Gastwirt — XVII ., Hernals , Kirchengassc44.
Siegclmaun Rosa — Bestandwirtin — II ., Große Sperlgasse 3S.
Bclohlawck Hermann — Gemischtwarcn-Verschleiß - I ., Grünangcr-

gasse 12.
Fuderer Leopold — Gemischtwarcn-Verschleiß — VIII ., Alserstraße 51.
Gstottcnvaner Johann — Gemischtwaren-Verschleiß— I ., Lugcck 3.
Gutschy Johanna — Gemischtwarcn-Berschleiß — XII ., Unter-Meidlina.

Bischofgasse 16.
Hajda Thomas — Gemischtwaren- Verschleiß — X., Kndlichgassc 14.
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Hock Theresia — Gemischtwaren -Verschleiß — IX ., Thnrygasse 6.
Zappcl Josef — Gemischtwaren -Verschlciß — XII ., Bo .umgo .rten,  Haupt¬

straße 30.
Kobcr Johann — Gemischtwarcn -Verschlciß — XVIII ., Gcrsthof , Xlcin-

gasse 16.
Söllner Anton >- Gemischtwaren -Verschleisz — VII ., Guttcnbcrggasse IS.
Filipowsly Marie — Hafnergclverbe — XII ., Gandcnzdorf , Slorchen-

gasse 12.
Kohn Sigmund — Jalousien - und Noulcaur -Erzeugung — XVII .,

Hernals , Lcopoldigasse 5.
Ztessko Katharina — Kaffeeschank — XII ., Nnter -Meidling , Schön-

lirunner Hauptstraße 160.
Matzke Anua — Damenkleidermachergewcrbe — IX ., Hörlgasse 6.
Müller Adolf — Kleinfnhrgcwcrbe — IX ., Franz Joscfs -Bahnhof.
Knöpfelmacher Ludwig — Leinen - und Manufacturwaren -Vcrschleiß —

X ., Keplcrplatz 4.
Beinl Ferdinand — Handel mit Macnlatnrpapier — VI ., Hofmühl-

gasse 19.
Döbling Josef — Maculalurpapicrgeschiift - - XVI ., Ottakring , Haupt¬

straße 224.
Schulz Marie Anna — Marllficrantin - XVIII ., Gersthof , Wcinbcrg-

gasse 9.
Tittmann Marie — Marktvictnalien -Verschlcisz — XVI ., Neulerchcnfcld,

Thaliastraßc , Markt.
Böldcrl Anna — Milch - nnd Gcbäck -Vcrschleiß — XVII ., Hernals,

Lessinggassc 42.
Gspann Anna — Milch - und Gebäck -Verschleiß — XVI ., Neulerchenfcld,

Liebhartsgasse 8.
Hödl Josef — Milch - und Gebäck -Verschleiß - XVIII ., Währing , Anna¬

gasse 6.
Wimmcr Theresia — Milchhandel — XIII ., Speising , Parkgasse 6.
Schmidek AgneS - - Näherin — XIV ., Nudolfsheim , Fischergasse 17.
Tuschel Franz und Tuschel Karl — Verschleiß von Schneider - nnd Mo-

distenzngehör -Artikeln — I ., Adlergasse 3.
Bauer Wilhclmine — Selchwaren -Verschleiß — VI ., Amerlingstraße 15.
Ball Josef — Tischler — V ., Franzcnsgasse 17.
Lastovska Wenzel — Tischlergcwcrbc — XVII ., Hernals , Joscfigasse 37.
Wawra Karl — Tischlergewerbe — XII ., Unter -Meidling , Pfarrgasse 21.
Modern Arthur — Handel mit Tuchrcsten — VI ., Mariahilfcrstraße 7.
Binder Theresia — Viclualicn -Vcrschlciß — I ., Renngasse 18.
Gladning Margaretha — Victualienhandcl — XIII ., Währing . Gürtel 109.
Zeigenhofer Emilie — Victualicn -Vcrschleiß - - XVI ., Ottalring , Laudon¬

gasse 14.
Wetzls Elisabeth - Wiischeputzerin — X VIII ., Währing , Feldgasse 4.

-6 »»

Gewci beanmclduugen vom 19 . Juli 1892.
Strnad Ferdinand — Bäcker — XII ., Unter -Meidling , Franzensgasse 12.
Hold Panl — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VII ., Hermann-

gasse 14.
Zajiö Anna — Ccinditen -Berschleiß — VI ., Gumpendorferstraße 118.
Bannitza Edle von Bazan Fanny — Dienstvcrmittlnng — VIII ., Strozzi-

gasse 29.
Schlierholz Alfred — Eis -Verschleiß — I ., Loblowitzplatz 1.
Samel Jakob — Ein - und Verkauf von Federn , Fellen und alten Me¬

tallen — I ., Judcnplatz 14.
Schmidt Johann — Friseur und Raseur — III ., Rcnnweg 68.
Sebastian Mathias — Friseur und Naseur — XVIII ., Währing,

Johannesgasse 7V.
Tersch Rosalia — Gastwirtin — IX ., Grünethorgasse 33.
Klimesch Franz — Gastwirr — IX ., Waisenhausgasse 8.
Schneider Marie — Gasthauspacht — XIX ., Nnssdorf , Gärtncrgasse 54.
Ernst Adele — Gemischtwaren -Verschlciß — XtX ., Nussdorf , Haupi-

platz 1.
Führer Georg — Gemischtwarcn -Verschlciß — XII ., Hetzendorf , Prem-

lcchnergasse 2.
Groß Anna — Gcmischtwaren -Vcrschleiß — VII ., Westbahnftraße 3.
Hofmeister Anton — Gemischtwaren -Verschleiß — XIX ., Heiligenstadt,

Hcrrcngasse 20.
Hranitzlp Rosa A . — Gcmischtwaren -Vcrschleiß — XIV ., Nudolfsheim,

Osterleingasse 9.
Oburla Franz — Gcmischtwarcn -Verschlciß — XVII ., Hernals , Dora¬

th cergasse 25.
Süß Sigmund — Gemischtwaren -Berschleiß — I ., Rudolfsplatz 3.
Tausche ! Anna — Gemischtwaren -Verschleisz — X ., Kinskygasse 13.
Bidoni Josef — Gemischtwaren -Verschleisz — XIV ., Nudolfsheim , Markt¬

gasse 25.
Kaltcuböck Ferdinand - Gold - und Silbcrarbcitcr - XVI ., Ottalring,

Bachgassc I.
Rciterlchncr Francisca — Grünzcughandcl — XII ., Gaudenzdarf , Schön-

brunner Hauptstraße 54.
Bader Hermann — Handschuhmacher — IX ., Wasagasse 2l).
Mittler Hermine — Kleidermachcrin — I ., Schottengasse 1V.
Peter Christine — Kleidermachcrin — IV ., Favoritenstraße 31.
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Schulz Louise — Kurzwarcnhaudluug — XII ., Gaudcnzdorf , Schön-
brnnner Hauptstraße 47.

Fernkorn Therese — Ledergalanteriewarcn -Erzengung — VI ., Hofmühl¬
gasse 6.

Christ Therese — Leinen -Vcrschlciß — XVIII ., Währing , Johannes¬
gasse 47.

Strnad Ferdinand - Mchl -Vcrschleißcr — XII .,Unter -Meidling , Franzens¬
gasse 12.

Weber Anna — Milch - nnd Gebäck -Verschleiß — VI ., Engelgasse 5.
Popper Adolf — Verschleiß von Nadeln und Bronzewarcn — VII .,

Kaiserstraße 55.
Hayla Marie — Hausierhandel mit Obst — II ., Donanfeld , Mühi-

straßc 3.
Knotet Marie — Obst - nnd Grünwaren -Verschleiß — X ., Laxenburger-

straße 15.
Szuchovszky Christine — Hausierhandel mit Obst und Blumen — II .,

Trcustraße 32.
List Eduard — Pfaidlergewcrbe — XVII ., Hcruals , Kircheugasse 5.
Ricsucr Franz — Tischler — XII ., Unter -Meidling , Bischofgasse 5.
Jaksch Marie — Vicwalienhandcl — XVII ., Heruals , Roseusteingasse 29.
Zeidler Antonie — Blumen - und Victualienhandcl im Umherziehen —

V ., Gasscrgasse 12.
Röhrl Eduard — Wäsche - und Äleiderhandel — X ., Qnellengasse 16.
Goldarbeitcr Peter nnd Wallfisch Julius Wilhelm — Weißwarenhandel

— I ., Salzgries 10.
Jandl Julius — Zimmcrmalcrgewcrbe — XVII ., Hernals , Gürtel¬

straße 5.
Maznr Jgnaz — Zucker - nnd Kaffee -Verschleiß — VIII ., Piaristcngasse 5.

» ««-

Gewerbeanmeldungen vom 20 . Juli 1892.
Kux Franz - Bäcker — XIII ., Penzing , Poststraße 18.
Brunnhuber Johann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VI .,

sonncnnhrgassc 2.
Schügerl Marie — Canditen -Verschleiß — VI ., Stnmpergasse 23.
Haas Isaak Wolf — Cartonuagewaren -Erzeuguug — XVI ., Neulerchen¬

fcld , Neumapergasse 15.
Mraz Anton — Trcchslcrgewerbc — XIV ., Nudolfsheim , Märzstraße 35.
Fillipits Katharina — Handel mit Eiern und Geflügel im Umherziehen

— XII .. Obcr -Meidliug , Johanncsgasse 53.
Uhrmacher Karl — Klein -Berschleiß von Eisenwaren - II ., Holzhauser¬

gasse 2.
Mocsari Bernhard — Farbwarcn -Vcrschleiß — I ., Fleischmarkt 10.
Grub Susanna — Federnschmückerin — VII ., Schottenfeldgasse 1.
Schönwald Julius — Flaschenbier - nnd Flaschenweinhandel — XIII .,

Penzing , Reinlgasse 57.
Gözoy Franz — Flcischhanergewerbe — IX ., ^ pitalgasse 33.
Lichem Eduard — Friseurgewerbe — II ., Taborstraße 18.
Horns Magdalena — Gastwirtin — XVII ., Hernals , Alsbachstraße 20.
Tiefenbrnuner Marens — Gasthauspacht — XVI . , Neulerchenfetd,Gürtel 7.
Ferschitz Katharina — Hansieren mit Geflügel und Eiern — XII ., Unter-

Mcidling , Ehrenfelsgasse 8.
Bäumel Anton — Gemischtwaren -Verschleiß — XVI ., Lange Gasse 89.
Brückner Anna — Gemischtwaren - Verschleiß — V., Huudsthnrmer-

stvaße 114.
Deutsch Jakob — Gemischtwaren -Verschleiß — II ., Jägcrstraße 38.
Drepschütz Johann — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Blumengasse 31.
Gödör Josefa — Gemischtwaren -Verschlciß — II ., Kleine Pfarrgasse 25.
Kendler Karl — Gemischtwaren -Verschleiß — XII ., Unter -Meidling,

Npmphcngasse 5.
Lera Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — XII . , Storchengasse 11.
Palmetzhofcr Amandus — Gemischtwaren -Verschleiß — III ., Thongassc 4.
Postrauy Bertha , rects Beile — Gemischtwaren - Verschlciß — II .,

Mathildenplatz.
Radenitsch Rudolf — Gemischtwaren -Verschleisz — X VI ., Neulerchenfcld,

Licbhartsgassc 34.
Schlor Josef — Gemischtwarcn -Verschlciß — IV ., Hauptstraße 2.
Siegnmnd Marie — Gemischtwaren - Verschleisz — VII . , Wcstbahn-

straßc 14.
Zormann Pauliuc — Gemischtwaren -Berschleiß — I ., Salvatorgasse 10.
Schmidt Francisca — Geschirrhandcl — XVII ., Hernals , Ottalriuger-

straße 60.
Dies Leopoldine — Gold -, Wilder - nnd Jnwelenarbeitergewerbe — VII .,

Lerchenfclderstraße 119.
Waller Johann — Großfuhrmannsgcwerbe — II ., Nordwestbahnstr . 45.
Ecker Marie — Handel mit Grünwareu und Obst im Umherziehen —

XVII ., Hernals , Sterngasse ^ 7.
Heidcmann Jcnnp ^ - Handschuh -Verschleiß — I ., Schulcrstvaszc 7.
Lcva Johann — Kürschner — VlII ., Lerchengassc 14.
Schasser Marie — Marltvictualicn -Nevschlcisz — XVI ., Ncnlerchcnfcld,

Markt in dcr Thaliastraßc.
Kux Franz — Mehl - nnd Gries -Verschleiß — XIII ., Penzing , Post¬

straße 18.
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Maschek Gustav — Miedcrmacher — I ., Rauhensteingasse 1.
Duugl Anna — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Siebenbrunnen-

gasse 17.
Beylvitz Josefa — Milchmcicrgewerbc — XIII ., Breitensee, Hauptstr . 74.
KramMer Rosalie — Hausierhandel mit Obst nnd Blumen — II ., Treu¬

straße 38.
Schmidt Alexander — Optiker - IV ., Margarethenstraße 2.
Sprung David — Verschleiß von Parfnmerie - und Toilettcartikcl —

II ., Taborstraßc 8.
Hastreiter Adelheid — Pfaidlcrin — VIII ., Blindengasse 13.
Slezak Anna — Pfaidlerei — X., Bürgerplatz 2l.
Pechcr Moriz — Puppcu -Verschleiß — II ., viegerlcgassc 9.
Krivan Jakob Schuhmacher — IV ., Belvederegasse 36.
Terk Edmuud — Selchwaren -Verschleiß - IV., Pressgasse 29.
Lach Franz — Stadtträger — I ., Petersplatz , Hotel Wandl.
Pirstncr Anton - Stadtträger — IX., Liechtensteinstraße, Ecke der

Berggasse.
Benesch Johann — Tischlergewerbe — VII ., Schottenfcldgasse 36.
Kugler Karl — Vergoldcrgewcrbe — I ., Seilergasse 16.
Bör Francisca — Victualien -Verschleiß - II ., Rembrandtstraße 26.
Gilly Marie — Victnalicnhandel — XIII ., Penzing , Hauptstraße 56.
Holly Anna — Victualienhaudel — XVII ., Hernals , Gerlgasse 1.
Hutzhcimcr Lorenz — Victualienhaudel — III ., Hohlwcggasse 13.
Schütz Josef — Victualien -Verschleiß — II ., Kloslerneubnrgerstraße 46.
Sztassek Äüchacl — Victualienhaudel — IV ., Mozartgasse 6.
Würz Anna -- Victualicuhaudel — XV., Fünfhaus , Fünfhausgasse 2.
Schcbesta Agnes - Wäscheputzeriu — XVI ., Ottakring , Annagasse 2.
Bauer Adolf — Erzeugung von Waschsoda — II ., Kluckqgasse 5.
Baron Franz — Weiu- und Flaschenbicrhandcl — XIII ., Penzing,

Bahngasse 43.
Grieß Josef — Wein-Verschleiß — II ., Pratcrstraßc 65.
Kasperger Johann — Znckerbäckergewcrbe— IX ., Nnssdorferstraße II.

5- S

Gewerbcaumeldungen vom LI . Juli 1892.
Stammiuger Karl — Sammeln vou Abonnenten — V., Johanua-

gasse 26.
Reiscnbichler Martin — Anslreichergewerbe — II ., Volkertstraße 17.
Glaser Bernhard — Betrieb von Börscgeschäfte» — I ., Wiener Börse.
Zborzil Johann — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

I ., Postgasse 4.
Wasserstrom Bernhard (reete Benjamin ) — Commissionswaren -Verschlciß

— VII ., Kaiserstraße 4.
Schirmer Friedrich — Druckschrift-Herausgeber — I ., Blutgasse 3.
Lötz Marie — Ein - und Verkauf vou altem Eisen und Messing

III ., Adamsgassc 9.
Dvürak Frank — Fleischhauergewerbe — II ., Jägerstraße 8.
Platzcr Leopold (richtig Berthold ) — Fleischhancrgcwcrbc — II ., Volkert¬

straße 16.
Hatzinger Engelbert — Fleischselchrr — XIV ., Rndolfshcim , Prinz

Karlgasse 199.
Tummcrt Auua — Fleischwaren-Verschleiß — XIV . , Rudolssheim,

Fischergassc 33.
Horua Johann — Friseur und Raseur — XVIII ., Währing , Herrcu-

gasse 64.
Sprung David — Friseurgewerbe — II ., Taborstraßc 8.
Gropp Karoline — Gast- und Schankgewerbe — XII ., Hetzendorf,

Schönbrnnnerallee.
Hönning Elisabeth — Gastwirtin — II ., Klosterneuburgerstraße 24.
Owetzka Anton — Gastwirt — I ., Franz Josefs -Quai 29.
Dersch Anton — Gemischtwarcn-Verschleiß — XIV . , Rudolfsheim,

Stättcrmayergasse 17.
Dietl Antou — Gemischtwaren-Vcrschlriß — IX ., Währingerstraße 31.
Hubl Anton — Gemischtwareu- Verschleiß — XVII ., Hernals , Stern¬

gasse 39.
Kalma Marie — Gemischtwaren - Verschleiß — VI ., Gnmpeudorfer-

straße 137.
Merksamer Lifsche Breine — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Tandel-

marktgassc 17.
'Niemctz Barbara - Geinischtware» - Verschleiß — VIII ., Josefstädtcr-

straße 55.
Schreiber Albert — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Lazarelhgasse 29.
Secbauer Johann — Gemischtwarcn-Verschleiß — III ., Schützengasse 10.
Semper Johann — Gcmischtwaren-Verschlciß — XII ., Altmannsdorf,

Breitenfurterstraße 25.
Srb Barbara — Gemischtwareu- Verschleiß — XVIII . , Währing,

Exucrgasse 1.
Staudingcr Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Bergstciggasse 32.
Snrbeck Franz — Gemischtwarcn-Verschleiß — III ., Parkgasse II.
Vauek Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— IV., Pressgasse 26.
Glaser Hermann — Geschirrhandel — III ., Rennweg 49.
D/avao Ali — Goldwarcuhandcl — II ., k. k. Prater , Ausstellung.
Komalsky Adolf — Goldarbcitergewerbe — XVI ., Neulerchenfeld,

Gürtel 3.

Sautiuclli Äi'agdaleua — Gypsfigureu -Verschleiß — VII ., Lerchenfcldcr-
straße 13.

Lichtenstein Leopold — Handelsagentic — VI ., Mariahilfcrstraße 61.
Paucr Gottlieb — Huf- und Wagenschmied — IV ., Hundsthurmer-

straße 1 o.
Greisingcr Eduard — Kaffee- nnd Feigenbrennerei — XII ., Altmanns¬

dorf, Breitenfurterstraße 16.
Samek Adolf — Kafsccsieder— II ., Rueppgassc 2.
Schener Franz — Kaffceschank- IX ., Nnssdorferstraße 9.
Palat Franz — Käse- nnd Salami -Verschleiß — II ., k. k. Prater , Gast¬

hans „znm Eisvogel " .
Popper Gottlieb Erzeugung von Kautschutstampiglicn — II ., Vereins¬

gasse 26.
Gebert Karl — Klavierausputzer — V., Oppelgasse 5.
Wesscly Franz — Klavicrmacher — V., Rampcrsdorfergassc 29.
Mahr Wilhelm — Klavierstimmer — V., Krongasse 13.
Koei Anton — Kleidermachcr — IX ., Mariannengasse 23.
Türk Johann — Kleinfuhrwerk — XIX ., Nnssdorf , Herrengasse 17.
Pach Jnlius und Pack, Ludwig — Lederhandel — VI., Eßterhazyg . 30.
Grobl Äaroline — Lust- und Ziergärtnerci — III ., Erdbergermais 2055.
Glad Jakob — Verschleiß von Mandel - und Honigbäckereien — I .,

Stephaniebrücke.
Fischer Max — Marktvictualienhandcl — II ., Volkertplatz.
Foith Josefa — Marktvictnalicnhandel — II ., Volkertplatz.
Lajcka Gcorg — Ma >iwj ^ ualienhandcl , — Augustinermaltt.
Schmied Johanna — Marklvictnalien -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Markt in der Elisabethgasse.
Grnmm Ladislaus — Erzeugung von Marmorpapier — XV., Fünfhans,

Pelzgasse 656.
Riesner August und Schlesinger Richard Stefan — Maschineubaugewerbe

— XVIII ., Währing , Martinsstraßc 21.
Eiscustädter v. Bnzias Emil , Eiscnstcidtcr v. Buzias Victor — Material-

warenhandcl — I ., Schwarzcnbergstraße 8.
Bäck Josef — Maurergcwerbe — XVIII ., Gersthof, Bastiengasse 63.
Eibcrger Leopold — Mehl -Verschlciß — IV ., Kettenbrückengasse12.
Ernsbergcr Engelbert — Mehl- nnd Grics -Verschleiß — VII ., Neubau¬

gasse 41.
Erthal Ferdiuaud — Mchl-Vcrschleiß — III ., Hauptstraße 13«.
Kroschl Stefan — Mehl- und Gries -Verschleiß — III ., Lorbeergasse 3.
Milduer Johann — Mehl-Verschlciß— XV., Fünfhaus , Haidmannsg . 2.
Schncider Heinrich — Mehl- und Gries -Verschleiß— III ., Dianagassc I.
Stcskal August - Mehl - und Gries -Verschleiß — III ., Baumgasse 1.
Siegl Karolinc — Metalldruckergewerbe — XV., Fünfhaus , Zinkgasse 6.
Agular Rudolf — Hcmdcl mit Mctallspiclwarcu — II ., Scholzgasse 10.
Brauner Theresia — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Schnlgasse 60.
Domaschko Adalbert — Milchhandel — IX ., Alserbachstraße 2.
Mucha Heinrich — Milchhaudcl — I ., Rathhausstraßc II.
Scdlmeier Corpinian — Milchmeicr — XVII ., Hernals , Hauptstr . 106.
Zöhling Franz — Milch-Verschleiß — XIX ., Nnssdorf , Hauptstraße 20.
Blaschek Julius — Musikergewcrbc — XVIII ., Währing / Gürtelstr . 66.
Führich Albert — Nadlergewerbe — XVI ., Ottakring , Hprtlgasse 22.
Änti Katharina — Handel mit Obst und Gemüse im Umherziehen —

XIII ., Penzing , Parkgasse 30.
Korolanyi Albert — Verschleiß von Optikerwaren — I ., Gonzagagasse 10.
Heidenreich Johanna — Pfaidlerei — V., Hundsthurmerstraße 100.
Holzinger Josefa — Pfaidlergcwcrbe — XVIII ., Währing , Gürtel¬

straße 117.
Wagner Aloisia — Pfaidlergewerbe — III ., Hauptstraße 116.
Weiß Emanuel — Pfaidlergewerbe — II ., Malzgasse 2.
Zeißl Anna — Pfaidlergewerbe — III ., Hohlwcggasse 13.
Steimnaun Jakob — Porträtmalern — II ., Taborstraßc 11.
Meidl Johann — Rauchrcgnisiten und Galanteriewaren -Verschleiß —

IV ., Hengasse 78.
Schütz Philomena — Schlosscrgewerbe — X., Jnzcrsdorferstraße.
Kristan Franz — Schuhmacher — III ., Wällischgasse81.
Picher Johann — Schuhmacher — V., Wimmergasse 31.
Winter Alois ^- Schuhmacher — III ., Rennweg 17.
Baumgartner Leopold — Sclchwarcn -Verschleiß — XIII . , Penzing,

Hauptgassc 65.
Kubik Johann — Spengler — III ., Löwengasse 53.
Groin Äaroline — Spiriluoscu -Erzeugnng — V., Siebenbrunneng . 65.
Krebs Francisca — Spirituosen -Erzeugung — III ., Hießgasse 7.
Bulius Marie , Bulius Friedrich und Bulius Karl — Erzeugung von

Stiefelabsatzeiscn — VII ., Mhrthengasse 14.
Breiter Anna — Tapczierergewerbe X., Himbergerstraße 33.
Schimanck Karl — Vcrgoldergeivcrbe — XVI ., Neulerchenfeld, Neu-

mayergassc 3.
Musil Alois — Vereinsagentic — VI ., Ägidigasse 10.
Bendl Aloisia — Victualieuhandel — II ., Unlcrc Augarteustraße 13.
Buch Abraham — Victualieuhandel — XIV ., Rndolfsheim , Schwender¬

gasse 2.
Hohler Magdalena — Victualien -Verschleiß im Umherziehen — XVI .,

Neulerchenfcld, Hasnclstraße 18.
Lichtenstein Mano — Victualien -Verschleiß — II ., Stephaniestraße 10.
Singer Theresia — Victualien -Verschleiß — IX ., Scrviteugasse 14.
Kulzer Anna — Vordrnckcrein. Wcißnäherei — IV ., Margarethenstraßc 48.
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Löwinger Marie — Wein-Verschleiß — II ., Darwiugassc 23.
Simandl Franz — Feilbieten von Wursteln nnd Brot — X., Wald-

gassc 44.
Kaunitzly Marie — Znckerbäckerwarcn-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Rosensteingasse 41. ». »»

Gewei beauiuelduiigeu vom 22 . Juli 1892.
Volk Heinrich — Anstreicher — XIII ., Penzing , Schmidgasse IS.
Mestan Josefa — Privat -Arbeitsschnle — VIII ., Langegasse 46.
Ferchenbauer Johann — Brantweinschenker — XVII ., Hernals , Kirchen-

gasse 76.
Kunze Karl — Dachdecker— XVII ., Hernals , Lessinggasse 9.
Hengsberger Marie — Trechslcrgcwerbe — XIII ., Breitensee, Schönerer-

gasse 3.
Winkler Aloisia — Drechslergewerbe — VII ., Burggasse 114.
Huber Elisabeth — Fiakergewerbe — I ., Mölkerbastci.
Brandtner Aloisia — Fragnerei — VI ., Millergasse 7.
Egerer Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Dornbach,

Kirchcnplatz 2.
Huber Rudolf — Gemischtwaren - Verschleiß — X. , Simmeringer-

straße 119.
Kohl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Clnsiusgasse 3.
Riesler Emanuel — Gemischtwaren-Verschleig — I ., Fischcrstiege 8.
Schwarz Theresia — Gemischtwaren-Vcrschleiß — X., Goethegassc 14.
Voith Elisabeth — Gemischtwaren - Vcrschleiß — XVIII ., Währing,

Martinsstraße 8«.
Wolke Alois — Gemischtwaren-Vcrschleiß — X., Haseugassc 15.
Beran Johann — Gürtler — VI ., Mariahilfcrstraßc 51.
Aittermoser Marie — Handel mit Kartoffeln und Obst — XIII .,

Breitensee, Schnlgasse 14.
Hauser Anna , geb. Kobrhal — Kleidermacherin — VII ., Seidengasse 38.
Quissck Sophie — Kleidcrmacherin — VII ., Mariahilferstraße 96.
Schiller Jgnaz - Krystallsoda-Erzcngnng — V., Embclgasse 34.
Edlmann Jakob — Küchcngärtner — XII ., Hctzendorf, Langes Äirch-

feld 209.
Malischck Karoline — Obst- und Griimvaren -Verschleiß im Umherziehen

— XVIII ., Währing , Wienerstraße 65.
Kuhn Marie — Verschleiß von Papier , schreib - und Zeichenregnisitcn

— VII ., Neustiftgasse 21.
Kolitsch Marie — Pfaidlerei — VII ., Kaiserstraße 48.
Löwin Henriette — Pfaidlergewerbe — III ., Hauptstraße 11.
Mair Karoline — Pfaidlergewerbe — XVI .. Neulerchenfeld, Pcyerl-

gasse 18.
Schmidt Franz — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld, Herbst¬

straße 44.
Kuhn Marie — Verschleiß von Schulheften und Drucksorten — VII .,

Neustiftgasse 21.
Grabowsty Karl — Siadtträger — II ., Praterstraße , Ecke der Asperngasse.
Lichtmeß Jgnaz — Commissionshandcl mit Tuch- und Schafwollwarcu

— I ., Marc Aurclstraße 8.
Böhm Hedwig — Victualienhandel — XII ., Altmannsdorf , Breiteu-

furterstraße 97.
Swoboda Marie — Victualienhandel — XI ., Simmering , Dorfgasse 53.
Tropper Juliana — Feilbieten von Victnalicn im Umherziehen — I .,

Naglergasse 19.
Zifferer Franz — Feilbieten von Victualien im Umherziehen — I,

Wachtelqasse 3.
Matthies Heinrich — Wasser-Installateur — III ., Obere Weißgärbcr-

straße 14.
Löwingcr Marie — Wein-Verschleiß — II ., Darwingasse 23.
Danncr Amalie — Weißnäherei — VIII ., Josefstttdterstraße 56.
Förster Antonia — Wirtsgewerbe -Pacht — XIII , Penzinger Au 208.
Löwp Anna — Wirtin — II ., Kaiser Josefstraße 3V.
Wolf Anna — Wirtin — II, , Kronprinz Rndolfstraße 7.
Dormus Katharina — Zeitrmgs -Verschlciß — VII ., Zieglergasse 75.

» »»

Gewerbeaiiilieldungen vom 23 . Juli 1892.
Frankl Moriz , Dr . — Hof- nnd Gerichlsadvocat — VII ., Mariahilfer¬

straße 12.
Allmann Samuel — Commissionshandel mit Borstenvieh — III ., Central-

viehmarkt.
Dicht) Anna — Brantweinschank — XVI ., Ottakring , Eisnerstraße 21.
Stankovits Paul — Commissionswaren -Verschleiß — IV ., Jgelgassc 29.
Kloß Franz — Depositorium — II ., Handelsquai 1.
Jschovics Anna — Fcinputzerei — V., Reinprechtsdorferstraße 39.
Tomanetz Anton — Flcischsclchcr— VII ., Bandgasse 45.
Dopita Stefan — Gast- und Schankgcwerbe — XIV ., Rudolfsheim,

Neindorfgasse 15.
Großschödl Panline — Gastwirtin - XVII ., Hernals , Gerlgasse 21.
Hafner Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Eugeugasse 17.
Jpolt Josef — Gemischtwaren-Vcrschleiß — X., Himbergerstraße 74.

Laister Anton — Gemischtwaren - Verschleiß — XV., Fünfhaus , Gold¬
schlagstraße 21.

Markart Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Leebgasse 25.
Prißl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Porzcllangassc 25.
Stein Chaim süss Karl — Gemischtwaren-Verschleiß— IV ., Favoriten¬

straße 2V.
Thieme Robert - Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Starhembergg . 17.
Zeisler Ernestine — Gemischtwaren - Verschleiß — VI ., Gumpendorfer-

straße 116.
Bauin Rachel Feigel (Rosa) — Handel mit gebrannten geistigen Ge¬

tränken — XVI . Neulerchenfeld, Liebhartsgasse 15.
Bader Wilhelmine — Kranken- und Leichenvereins-Agentie — V., Tichlel-

gassc 24.
Hawelta Anton — Maschinenschlosser— XVII ., Hernals , Mayßeng . 11.
Änzel Karl — Maurergcwerbe — I ., Rothenthurmstraße 22.
Skala Juliana — Überziehen von MelaUschnallen mit Leder — VII .,

Bandgasse 22.
Haslinger Francisca — Milch- und Gebäck-Verschleiß — I V., Karolinen -

gösse 25.
Kalansek Karoline — Milch-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Hanptstr . 57.
Laßnigg Anton — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Gießanfgasse 11.
Skamperl S ., Wodicka I . und Sternberg A. — Mnsik- und Parfum-

amomaten — II ., k. k. Prater , Ausstellung.
Baranek Snsanna — Obst - und Victualieuhandel — V., Matzleinsdorfer-

straßc 29.
Baumgartner Julie — Pfaidlergewerbe — IV ., Hauptstraße 74.
Barben Kajetan — Schuhmachergewerbe — II ., Schifsmühlenstraße 70.
Böhm Franz — Verkauf von Schnhmacherzngehör — XVII ., Hernals,

Mayßengasse 35.
Bude Berta — Verschleiß von Schulbüchcrm und Kalendern — II ., Kleine

Pfarrgasse 35.
Bondi Samson — Strohhut - und Hutformen -Erzeugung — VI ., Maria¬

hilferstraße 107.
Wieseneckcr Francisca — Feilbieten von Victnalien im Umherziehen —

IX ., Fluchtgasse 5.
Krampl Jgnaz — Weinagent — V., Diehlgasse 36.
Czap Felix — Zeitungs -Verschleiß — II ., Klosterncuburgerstraße 42.
Patck Josefine — Zeitnngs -Verschleiß — III ., Kollergasse 8.
Reska Theresia — Zeitnngs -Verschleiß — II ., Greiseneckergasse 21.
Heilig Max — Zeitschrift-Herausgabe — II ., Taborstraße 44.
Xhcly Johann — Zimmermalcr — III ., Obere Weißgärberstraße 13.

» »»

Gcwerbeanmcldungen vom 25 . Juli 1892.
Stranß Moriz — Koscher-Anskocherei — IV ., Hauptstraße 23.
Wening Leonhard - Bäckergewerbe — III ., Obere Weißgärberstraße 2.
Kronfellner -Kraus Johann — Bandmachcr — VII ., Kaiserstraße 41.
Sigmund Wilhelmine — Berchtesgadnerwaren -Verschleiß — III ., Haupt¬

straße 61.
Rupf Theresia — Bettwaren - und Möbel -Verschleiß — III ., Gcologcn-

gasse 5.
Wagner Richard — Coinmissionshandel mit Börscefsecten— I ., Augustincr-

straße 8.
Egger Josef — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks — XV.,

Fünfhans , Goldschlagstraße 28.
Oettl Franz — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — XI,,

Bahnhof , Klcin-Schwechat.
Vogl Josef — Broncearbeitergewerbe — VII ., Burggasse 81.
Mohrherr Alois — Clavierstimmer und Reparatenr — XIII ., Baum-

gartcn, Bahngassc 63.
Steinbrecher Arnold sen. und Steinbrecher Arnold jrm . — Current-

warenhandcl — I ., Salvatorgasse 10.
Wiuklcr Alois, Wiukler Emanuel , Winkler Siegfried — Färberei —

XIII ., Ober -St , Veit, Auhofstraße 11.
Wagner Francisca — Fiakergewcrde — II, , Praterstern.
Krcitl Franz — Fleischhauer — XIII ., Penzing , Poststraße 74.
Krcitl Michael - Fleischhauer — XIII ., Penzing , Marktgasse 47.
Matych Wenzel — Fleischselchcr— X., Kudlichgasse40.
Daum Johann — Fleisch-Verschleiß — III ., Großmarkthalle.
Hersches David — Fleisch-Verschleiß — II ., Hermincngasse 11.
Langer David — Fleisch-Verschleiß — II ., Mathildenplatz 4.
Heitel Alois - - Fotografie — XI ., Simmering , Hauptstraße 70.
Czcrmak Ferdinand — Frisenr und Raseur — XVII ., Hernals , Elterlein-

platz 6.
Grabher Franz — Erzeugung von Fnssboden -Anstreichinilteln — XIII .,

Penzing , Hietzingergasse3.
Kuzoviö Minko — Commissionshandel mit Galantericwaren — 7., Stern¬

gasse II.
Oehler Rudv^ — GaPvw — 1., Postgasse 16.
Alteneder Johann — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II, , Taborstraße 100.
Glogau Moriz — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 2 s.
Karper Panlinc — Gemischtwaren-Verschleiß — III, , Ungargassc 59.
Pujmann Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 19.
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Nack Chrisline — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Wnhring , Gurtel¬
straße 09.

Schill Johannes — Gemischtwaren-Verschleiß— XIII ., Penzing , Sieben¬
eichengasse16.

Schmiedt Anna — Gemischtwaren- Verschleiß — XII ., Untcr-Meidling,
Ferdinandsgasse 15.

Skrabanek Wenzel — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Zwischenbriicken,
Salzachstraße 34.

Sterbenz Agnes — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Fasangasse 3.
Thomasberger Adelheid — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 112.
Walter Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Wivplingerstraße 26.
Zahradnik Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Sechshans,

Hauptstraße 79.
Weinet Elise — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Albertplatz I.
Brnnfaut Amalia — Glaswarcn -Verkcmf — XVIII ., Währing , Gürtel¬

straße 56.
L'ipichitz Babette — Verschleiß von Grotulationskarten und Rclicfbildern

— II ., Novaragasse 26.
Litanstt , Johann — Grünumrenhandel XIII ., Penzing , Poststraße 32.
Streit Johanna — Grünwarenhandel — XIII ., Ober -St . Veit, Lange¬

gasse 6.
Kalvo Max — Allgemeine Handelsagcntie — III ., Dißlergasse 1l).
Walter Jakob — 'Holz- und Kohlenhandel — XIII ., Hictzing, Allcc-

gassc 44.
!viüllner Karl — Hufschmied — III ., Vor der St . Marxcrlinie 2V.
Sallcr , geb. Wimmcr Magdalena — Kafsecsiederin — I ., Franzens¬

ring 20.
Waitz Wilhclmine — Erzeugung von Kinderkleidcrn und Kindermänteln —

XVI ., Neulerchenfeld, Grundsleingasse 11.
Rpchlik Franz — Kleidcrmachcr — III ., Steingasse 4.
Sykora Wenzel — Kleidcrmachcr — VI., Wallgasse 28.
Sperl Adelheid — Krügen- und Manchctten-Erzeugcr nebst Putzerei —

XII ., Gaudcnzdorf , Gärtncrgasse 4.
Masopust Theresia — Knnstblnmcncrzeuguug — VII ., Kirchcugasse 9 a.
Ebenspauger Jgnaz — Verschleiß von Manufacturen — II ., Novara¬

gasse 15.
Knöpfelmacher Samuel — Mannfacturwareuliandel — X., Himbcrgcr-

straße 42.
Kreutzer Johann — Manrergewcrbe — II ., Taborstraße 46.

(Das Weitere folgt.)

Prot .-Nr . 96017

Prot .-Nr. 85836
«x 1892.

Kundmachung.

1012 sx 1892. XIV.

Kunilumchuuq.

(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der maschinelle» Arbeiten zur Ausführung
einer Niederdruck-Dampflnftheiznug in der städtischen Doppelschule
VII ., Kandlgasse 30 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien «in Montcig den 8. August d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Philipp , im neuen Nathhcmse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne und die dem Projecte
beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zn übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung, sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2.5. Juli 1892. 2- 3

Prot .-Nr. 96283
IV. ex 1892.

Kundmachung.
(Concursansschreibttng für die Stelle eines Bauleiters der

Gaswerke der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt Wien.)

Der Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien hat die Durchführung der für den Bau städtischer Gaswerke
in Wien nothwcndigen Vorarbeiten beschlossen, und ist zufolge
Gemeinderaths-Beschlusses vom 7. Juli 1892, Z . 3115, die Stelle
eines Bauleiters für die städtischen Gaswerke zu besetzen.

Derselbe hat bei den Arbeiten zur Beschaffung eines ent¬
sprechenden Bauprojektes mitzuwirken und wird nach Vollendung
des Baues eventuell auch die Leitung des Betriebes dieser Werke
übernehmen können.

Gasfachmänner des In - und Auslandes, welche auf diese
Stelle reflektieren, wollen ihre Offerte an den Magistrat der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien unter Beibringung der Nach¬
weise über ihre sowohl theoretischen als auch praktischen Fähigkeiten,
sowie ihre bisherigen Leistungen aus gastechnischem Gebiete und
Angabe der Honorarforoeruug und der sonstigen Bedingungen,
unter welchen sie die genannte Stelle zu übernehmen gedenken, bis
17. September 1892 stellen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juli 1892. 5- 6

Del- Am'gel'mels?er.'
Dr . Prix.

(Wssertausschreivung.)

Wegen Vergebung der maschinellen Arbeiten M Ausführung
einer Niedtrdruck-Dampslusthchung au der städtischen Volksschule für
Mädchen im III . Bezirke, Löwengasse 12 L wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Donnerstag den
4. August d. A , pracise um 10 Uhr vormittags, im Aureas des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne und die dem Projecte
beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen, oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25. Juli 1892. 2—3

3
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Prot .-Nr . 135713
33 ex 1892 . II.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der für den Verwaltungsbericht pro
1889 - 1891 und für die statistischen Jahrbücher der Stadt Wien
pro 1891 , 1892 und 1893 erforderlichen Buchdrucker - und Buch-
binderarbciten wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 8 . August d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Magistratsrathes Chwalowsky,
im Rathhause (5. Stiege , 2 . Stock), eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhcmdlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige tonnen die bezüglichen Bedingungen
und Musterbände im bezeichneten Bureau während der gewöhnlichen
Amtsstuuden einsehen.

Jedem mir einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden und
versiegelt zu überreichenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandluugs -Com-
mission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht mit dem vorgeschriebenen
Vadium versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Juli 1892 . 3- 3

Prot . - Nr . 129303
Ref .-Nr . 1893 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung 1. der Ittinpflasternngsarbeiten für die Neu-
pjlasteruug der Karolinengaffc im IV . AeMe von der Favoritenstraße
bis ) NM Karolilltllplatzt im veranschlagten Kostenbetrage von 4161 fl.
56 kr. und 200 fl. Pauschale ; dann 2 . der Arbeiten und Litscrnngtn
für die Herstellnng eines HolMckclpflasterz vor dem städtischen Schnl-
gedände Wr.-Nr . 20 Karolinengaffe im veranschlagten Kostenbetrage
von 1510 fl. 73 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 1. August d. I ., präcise om 10 Ahr vor-
mittags , im Jurean des Herrn Magistratsrathes Siegt , im Rath¬
hause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
verhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

-nzstadt Wien. — Nr . 59 , 29 . Juli 1892.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des betreffenden Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend
auszufüllen und , init einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als
Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätiguug über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Conimission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der K. K. Neichshaupt- nnd NcsioenMdt
Wien , am 20 . Juli 1892 . 3- 3

Prot .-Nr . 109771
Ref .-Nr . 1566 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung .)

Wegen Vergebung der Kd - und Baumcisterarbeiten für
den Neubau eines Kaupt -Unrathscanales aus Weton in der
'Aasettigasse im II . Bezirke von der Innstraße aufwärts bis zur
Baustelle II im veranschlagten Kostenbetrage von 1908 fl. 94 kr.
und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 4 . Uugust d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Kerrn Magistratsrathes Siegt,
im "Uathljause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verscheu, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Uuf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Aorm ausgestattete Hfferte wird Keine AücKstcht genommen.

Die RcMcaüvn des E 'cM̂ Ms Offn ^ vho,vvdl.vw.a,. ôune
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 22 . Juli 1892 . 2- 3
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Prot.-Nr. 60084_
Ref.-Nr. 784 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wcgcn Vergebung der Erd - und Baumeistcrarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Lustkandl-
nnd Sechsschimmelgasse im XVIII ., beziehungsweise IX . Bezirk,
mit dem Kostenerfordernisse von 13 .241 fl. 88 kr. und 1000 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 8. August d. I . , präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im
Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
verhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genomme ».

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. !. Reichshaupt - und Residenzstadt
ien , am 26 . Juli 1892. 1- 3

^6 Prot .-Nr . 128073

Ref .-Nr . 1883 ex 1891 .V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung.)

Wegen Vergebung l . der Arbeiten und Lieferunge» für die
Herstellung eines Holzstöckelpflastersvon Or .-Nr . 43 bis incl. 45
Piaristengassc im VIII . Bezirk im veranschlagten Kostenbetrage
von 8877 fl. ;

2. der Steinpflasterungs -Arbeiten für die Umpflasterung des
übrigen Theiles der Piaristengasse zwischen der Zelt - und Floriani-
gasse im veranschlagten Kostenbeträge von 3928 fl. 17 kr. und
400 fl. Panschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 5. August d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sie gl,
im neuen Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen' Vorschriften
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt.
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
!ien , am 25 . Juli 1892. 2—3

Z . 176/92.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zusolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
17^05

XIV. und XV. Bezirk vom 15. d. M , Z . -^ ^ - wird die öffent¬
liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde
Wien, XIV. Bezirk, im Monate November 1891 verpfändeten und
nicht ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 27922 bis incl. Pfand-
Nr . 31026 und Effecten von Pfand-Nr. 59419 bis incl. Pfand-
Nr . 66657 am 3. August 1892, um 9 Uhr vormittags , im Pfand-
leihanstalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshaus ). Gemeindegasse5
gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 19. Juli 1892. 2- 3

M .-Z. 126651.

Kundmachung.
(Verpachtung .)

Die Wiesen und Äcker der Bürgerspitalsherrschaft Spitz an
der Donau gelangen infolge Beschlusses des Stadtrates vom
22 . Juli 1892 , Z . 4379 , im Licitationswcge auf sechs Jahre,
d. i . vom 1. November 1892 bis I . November 1898 zur Ver¬
pachtung ; auf die gleiche Zeit werden die Keller in Spitz und die
Doncmüberfuhr verpachtet , während die Fischerei im Fondsgute
auf zehn Jahre , d. i . vom 1. November 1892 bis 1. November
1902 in Bestand gegeben wird.

3»
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Die Licitationcn finden:
1. Für die Gründe in Spitz , die Überfuhr , Keller und

Fischerei am 20 . August 1892 , um 9 Uhr vormittags , im Forst-
cnnte in Spitz,

2. für die Gründe in den Gemeinden Wicsmansreith , Gieß-
hübl , Zeining , Thalham , Fredersdorf und Schlaubing am
21 . August 1892 in Franz Mayerhofcrs Gasthaus in
Maria -Laach,

3. für die Gründe in der Gemeinde Heinrichschlag am
22 . August 1892 in Joses Steiuharts Gasthaus daselbst
um 9 Uhr vormittags statt.

Die Pacht - und Licitatiousbcdingnisse , sowie ein genaues
Verzeichnis der Gründe und der Culturgattung derselben können
beim Wiener Magistrate im Departement VI , 2 . Stock, oder im
Forstamte zu Spitz während der gewöhnlichen Amlsstnnden ein¬
gesehen werden.

Bom Magistrate der k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 25 . Juli 1892 . i - g

^c .-Z .^ 2804^
VII.

ex 1891.

Kundmachung.
(Stellenausschreibung für den städtischen Aorstdienst .)

Der Gemeinderath der Stadt Wien hat zufolge Plenar¬
beschlusses vom 5. Juli 1892 , Z . 3413 , genehmigt , dass für den
Forstdienst im Höllenthale und Nasswalde vorläufig , das ist bis
zur eventuellen weiteren Vergrößerung dieses städtischen Forst-
gebictes, bestellt werden:

ein Aorstverwalter im NasSwalde mit der Befähigung
als Wirtschaftsführer im Sinne des 8 22 des Forstgesetzes vom
3. December 1852 , Nr . 280 R .-G .-Bl „ mit 1200 fl. ö. W.
Jahresgehalt , einem 30 °.„igen Quartiergclde , respective einer
Naturalwohnung , dem jährlichen Deputate des unveräußerlichen
Bezuges von 40 Raummetern weichen Holzes und dem Rechte
der Benützung von vier Joch Wiesen, beziehungsweise Ackergrund,
dann mit dem Bezüge der vom Gemeinderathe normierten
Zehrnngsbeiträge;

d ) ein Aorstadjunct mit der gleichen Befähigung im Nass¬
walde mit 600 fl. ö. W . Jahrcsgehalt , einem 30 "'/„igcn Quarticr-
gelde, respective Naturalwohnung , dem Rechte des unveräußerlichen
Bezuges von 25 Raummetern weichen Holzes , dann dem Rechte
der Benützung von zwei Joch Wiesen, beziehungsweise Ackergrund
und des normierten Zehrungsbcitragcs.

Behufs Erlangung von geeigneten Bewerbern für diese
Stellen wird hiermit der Koncurs ausgeschrieben.

Bewerber , insoferne sie noch nicht in städtischen Diensten
stehen' haben eine einjährige Probezeit abzulegen, welche in die
definitive Dienstzeit eingerechnet wird.

Die gehörig gestempelten, mit dem Tauf - oder Geburts¬
scheine, dem Nachweis der Hcimatsberechtigung , der abgelegten
Studien und der bisherigen praktischen Verwendung belegten

Gesnche sind bis inclusive 30 . August 1892 im Ein¬
reich ungsprotokolle des Wiener Magistrates im
neuen Rath hausc zu überreichen.

Wom Wagistrate der K. K. Keichsfiau .pt-  und Westdenzstadt
Wien , am 22 . Juli 1892 . 2- 3

G .-Z . 137760
XII.

ex 1892.

Kundmachung.
lFreiherr v. Chaos ' sche Stiftungsplätze im k. k. Waisenhanse zu

Wien .)

Im Wiener k. k. Waisenhause sind sechs Freiherr von
Chaos 'sche Stistuugsplätze in Erledigung gekommen.

Zur Erlangung dieser Stiftung sind nach dem Stiftbricfe
vom 5. November 1774 bloß Knaben geeignet, und zwar Findlinge,
Hansarmen -Kinder und Waisen.

Wiener Kinder haben den Vorzug.
Die Petenten dürfen nicht unter 7 Jahre und nicht über

12 Jahre alt , müssen vollkommen lernfähig , entweder geimpft sein
oder die natürlichen Blattern überstanden haben.

Nachdem die Zöglinge des Wiener k. k. Waisenhauses aus
der Freiherr v. Chaos ' schen Stiftung anch ein Recht auf Berück¬
sichtigung bei mehreren Stiftungsplätzen in den k. k. Militär-
Erziehungsanstalten besitzen, so muss bei der Auswahl unter den
Bewerbern um diese Stiftung auf ihre körperliche und geistige
Befähigung ein besonderes Gewicht gelegt werden.

Den Bewerbnngsgesuchen , welche längstens bis 20 . Angust
1892 bei dem Wiener Magistrate , welchem das Präsentati ous-
recht zusteht, zu überreichen sind, müssen den Tauf - und Impf¬
schein des Kindes , dann ein vom k. k. Waisenhausarzte über den
Gesundheitszustand desselben ausgestelltes ärztliches Zeugnis , ferner
das letzte Schulzeugnis , ein legales Armutszeugnis , und wenn ein
oder beide Eltern bereits gestorben sind, auch die bezüglichen
Todtenscheine derselben beigeschlossen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 25 . Juli 1892 . 2 - 3
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